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Hiermit wird der zweite Teil eines , Reichstagsakten "- Bandes vorgelegt, dessen erster bereits 
vor 25 Jahren erscheinen konnte. Jedem, der beide Teile jetzt vergleichend in der Hand hat, 
wird allerdings nicht nur der zeitliche Hiatus im Erscheinungsrhythmus bewußt werden (von 
dem noch näher zu reden ist), sondern auch die Unterschiedlichkeit der in ihnen präsentierten 
Quellenüberlieferung, wodurch der eine sich vom anderen beträchtlich abhebt. Die „Erste 
Hälfte“ reichte von Anfang 1467 bis gegen Ende 1470, mithin über fast vier Jahre, umfaßte 
die „zweite Romreise“ Kaiser Friedrichs IIL, zwei „Reichstage“: 1469 zu Regensburg, 1470 in 
Nürnberg, und dazwischen und ihnen folgend weitere „Reichsakten“, im besonderen zum 
Weißenburger Krieg - also ein ziemlich buntes Bouquet. Ganz anders diese „Zweite Hälfte“: 
Sie stellt, auf das Jahr 1471 begrenzt, ausschließlich den Regensburger „Christentag“ und sonst 
lediglich die peripheren Nürnberger Verhandlungen nach dessen Ende dar. Was wichtiger ist: 
Es handelt sich um eine Reichsversammlung, der man für die Entwicklung der Institution 
„Reichstag“ im engeren Sinne eine nicht gering einzuschätzende Bedeutung beizumessen hat!. 
Allein schon Breite und Fülle seiner dokumentarischen Überlieferung indizieren sein „reichs- 
tags“-geschichtliches Gewicht. In der Tat gibt es bis 1471 keine Reichsversammlung, die derart 
quellenreich überliefert ist, so daß man geneigt sein könnte, mit ihr überhaupt eine neue Epo- 
che der Reichsversammlungen einsetzen zu lassen’. 

Bekanntlich wußte schon Julius Weizsäcker, der Ersteditor der „Deutschen Reichstagsakten*, 
nicht genau zu sagen, wie die älteren „Reichstage“ des 14. und 15. Jahrhunderts zu definieren 
oder auch nur zu umschreiben seien’. Wenn man gleichwohl deren „Akten“ fortan edierte, so 
bedurfte es hierzu dennoch keiner Waghalsigkeit; denn daß es immer wieder - obschon mit 
mehr oder weniger langen Spatien - überregionale Versammlungen, „Tagfahrten“ von Für- 
sten, Herren und Städtevertretern, teils mit, teils ohne König, als eine offensichtlich geläufige, 
wenn nicht geradezu als selbstverständlich vorausgesetzte Einrichtung gab, um Reichssachen 
im weitesten Sinne zu verhandeln, macht die Edition trotz aller definitorischen Probleme 
deutlich, und ohne diesen Sachverhalt besäßen wir sie wohl auch nicht*. Wenn man solche 
„Tage“ noch als „Hoftage“ bezeichnet und über Zwischenstufen, wie den „königslosen Tag“, 
sich daraus dann die jüngeren „Reichstage“ in einem verfassungsrechtlich fest umrissenen Sinne 
entwickeln sieht, was alles so richtig wie für das Wesen der älteren Reichsversammlungen ver- 
ständniserhellend ist, so wird man darüber doch nicht die grundlegendere und zugleich einfa- 
chere reichspolitische Realität aus dem Blick verlieren, daß es nämlich überhaupt von Mal zu 
Mal das Reich bzw. einzelne Reichsteile betreffende Versammlungen gab, die ähnliche Proble- 
me zu behandeln hatten, wie sie „Hoftagen“ traditioneller Art oblagen. In allen diesen „Tag- 


! Wie sich unschwer ergibt, gehe ich hier und im folgenden von der für Erschließung und Verständnis des Begriffs 
„Reichstag“ grundlegenden und die Forschungsdiskussion maßgeblich prägenden Studie von Peter Moraw aus: Versuch 
über die Entstehung des Reichstags, in: Politische Ordnungen und soziale Kräfte im Alten Reich, Wiesbaden 1980, 
S. 1-36. Sie hat im besonderen die Frage nach dem „Weg zum Reichstag“ aufgeworfen, wie sie für die frühere Zeit in 
der Arbeit von Thomas Michael Martin, Auf dem Weg zum Reichstag 1314-1410 (Schriftenreihe der Historischen 
Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 44), Göttingen 1993, zur Sprache gekommen ist. 

2 Claudius Sieber- Lehmann, „Teutsche Nation“ und Eidgenossenschaft. Der Zusammenhang zwischen Türken- 
und Burgunderkriegen, in: HZ 253 (1991) S. 569-573. 

? Moraw, Versuch (wie Anm. 1) S. 13. 

* Heinz Angermeier, Einführung, in: Fortschritte in der Geschichtswissenschaft durch Reichstagsaktenforschung 


(Schriftenreihe, wie Anm. 1, 35), Göttingen 1988, 5. 9-15. 
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fahrten“ des 15. Jahrhunderts wird dabei andererseits aber auch das Nebeneinander von 
„Reich“ und „Hof“ zunächst de facto immer deutlicher, und es ist zu fragen, ob der sich ver- 
fassungsrechtlich neu formierende Begriff „Reich“ und die ihn tragenden „Reichsstände“ nicht 
Fortentwicklungen vorgängiger reichspolitischer Realitäten eben solcher Art gewesen sind, wie 
sie diese „Tagfahrten“ darstellen, die als ein offenbar probables Instrument reichspolitischer 
Gestaltungsmüglichkeit erkannt wurden und ihren instrumentalen Charakter allmählich in ei- 
nen institutionellen wandelten. 

Dazu trug bei, daß sie regelmäßiger stattfanden, daß die einzelnen Versammlungen nach 
und nach vielgliedrige Ketten bildeten, sich, über lange Jahre, eine aus der anderen, vorherge- 
henden heraus, fortzeugten und dadurch einen zunächst zeitlichen Zusammenhang generierten, 
der zur institutionellen Verfestigung beitrug, ohne solches schon von Anfang an formell zu fi- 
xieren. Offensichtlich wurde es immer fragloser, daß es zur Erledigung bestimmter Reichssa- 
chen solcher Tagungsketten bedurfte, die sich durch immer neue Terminfestsetzungen allmäh- 
lich selber zu tragen und damit nolens volens zu konstituieren begannen, obgleich es ohne das 
reichsrechtliche Kontinuum des Königtums denn auch nicht ging. 

Neben der zeitlichen Verkettung dürfte die Bemühung um die Fixierung des Teilnehmer- 
kreises für die strukturelle Festigung dieser „Tage“ zugleich tragend wie indizierend sein. Zu 
viele Einladungslisten und Teilnehmerverzeichnisse sind erhalten, um nicht gerade aus deren 
häufiger Überlieferung ihre damalige Aktualität schließen zu lassen. Indem sie einerseits vieler- 
lei Teilnehmer nennen, andererseits aber diese regelmäßig zu Gruppen ordnen, wird der Pro- 
zeß, jedoch nicht minder die Absicht einer institutionellen Stabilisierung erkennbar, eine Ent- 
wicklung, die sich über das ganze 15. Jahrhundert hinwegzieht, andererseits aber auch die hi- 
storische Faktizität beim Zustandekommen des späteren „Reichstages“ vor Augen führt. Nicht 
also schon fest bestimmte Teilnehmer, nicht bestimmte Orte, Verfahrensweisen usw. kenn- 
zeichnen jene „Tage“, sondern zunächst der Versammlungsfaktor als solcher. Nach dem Selbst- 
verständnis der sie feiernden, politisch maßgeblichen Leute war das gemeinsame „Tagen“, die 
„dieta“, das strukturell Entscheidende. Wenn man sich „vertagte“, klammerte man sich gerade- 
zu an den Sachverhalt des „Tagens“ als politischer Erfolgschance. Und wenn dabei so wenig, 
oft gar nichts herauskam (weswegen die Historiker mahnend den Finger erheben zu müssen 
glauben), ist geradezu bezeichnend, daß sich die Zeitgenossen, denen das natürlich ebenso auf- 
fiel, dadurch in keiner Weise von immer neuen Wiederholungen abbringen ließen, so daß 
man dahinter eine sich immer fester verankernde Überzeugung unterstellen muß, daß dieses 
„Jagen“ seinerseits den Verband der Tagenden erst eigentlich institutionell festigte. Könnte es 
nicht sein, daß man sich dann allmählich auch als festumrissene Gruppe entwickelte, die sich 
schließlich korporativ abschloß, aber bezeichnenderweise als Reichs-„Tag“ immer noch auch 
terminologisch kundgab, woher man de facto kam, nämlich aus der institutionalisierten Begeg- 
nung, der „Tagung“. 

Wenn dem so ist, dann kommt allem als Unregelmäßigkeit Ausgegebenem, dem Willkürli- 
chen und Zufälligen der damaligen Reichsversammlungen, dem einer Institution „Reichstag“ 
geradezu Widersprechenden, ein überaus fundamentaler Erkenntniswert zu, und die „Reichs- 
tagsakten“ müßten denn wohl gerade von solchen Unvollkommenheiten her gelesen werden, 
die nichts anderes als Entwicklungsmomente darstellen. Dann wäre der oftgenannte Sachver- 
halt durchaus richtig erfaßt, daß es „den“ Reichstag im 15. Jahrhundert eben noch nicht gab, 
daß vielmehr die große Fülle der Tagfahrtbesonderheiten entwicklungskonform ist und daß 
einsichtigerweise dann kaum ein „Tag“ dem anderen gleichen kann, einmal viele, dann wie- 
der wenige Teilnehmer vermeldet werden, hier so, dort ganz anders prozediert wird usw. Aber 
eben daß man sich versammelte, war die tragende Selbstdefinition. 

Für die Edition der „Reichstagsakten“ gilt dann mit gutem Grund, daß sie sich thematisch 
nicht schon gleich in verfassungsrechtliche Verengungen zwingen lassen dürfen, daß sie viel- 
mehr tendenziell breit zu sein haben, und daß es kein methodisches Vergehen ist, wenn „ Tage“ 
einbezogen, gar detailliert dokumentiert werden, an deren Einschlägigkeit man aufgrund un- 
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historischer Vorverständnisse oder auch Festlegungen zweifeln möchte. Oberster Grundsatz für 
die Auswahl ist, daß sie für eben jenen umfassenden Prozeß Zeugnis geben. Gerade weil die 
Kritik an einem, sachlich ungemäßen, » Reichstags "- Vorverständnis berechtigt ist, gilt es, sie 
dahingehend fruchtbar zu machen, daß man das ganz und gar Unsystematische, Offene, jener 
„Tage“ des 15. Jahrhunderts zur Kenntnis nimmt und zum Ausgangspunkt reichsgeschichtli- 
chen Verständnisses wählt. 

Unter diesen Aspekten stellt der „Christentag“ von 1471 in seiner Eigenheit wie auch in 
der Üblichkeit mancher seiner Phänomene geradezu einen Musterfall für die geschichtliche Er- 
schließung damaliger Tagfahrten über Reichsprobleme dar. Es wäre unzulässig gewesen, das 
erste, das Besondere, hinter dem zweiten zurücktreten zu lassen. Andererseits werden Struktu- 
ren deutlicher, die als tragfähige Fundamente für die Entwicklung eines nun in der Tat sich 
konstituierenden „Reichstages“ neuer Art erkennbar sind. 

Solches im einzelnen auszuführen, kann nicht Gegenstand dieser Vorrede sein. Die Reichs- 
tagsforschung wird sich damit im Detail zu beschäftigen haben. Allerdings ergeben sich aus 
dem Besonderen des Regensburger Reichstages (wobei anzumerken ist, daß dem gerade Ausge- 
führten gemäß jede Reichsversammlung des 15. Jahrhunderts in ihrer Art etwas Besonderes ist) 
Konsequenzen für die Edition und die Gestaltung des Bandes 22 insgesamt. Es handelt sich 
um die erste Reichsversammlung nach 27 Jahren außerhalb der Erblande, an welcher der Kai- 
ser wieder persönlich teilnimmt. Damit kann in einer Art Testfall ausprobiert werden, wie sich 
das Verhältnis von „Kaiser“ und „Reich“ inzwischen entwickelt hat bzw. wohin es sich wohl 
entwickeln wird. 

Aktengeschichtlich ist der Tag bedeutsam, weil zum ersten Male detaillierte Protokollfüh- 
rung vorliegt. Sie lenkt zur Verfestigung reichsständischer Gruppierungen, die - in Richtung 
auf Teilcorpora - offensichtlich in vollem Gange ist. Noch gibt es keinen Reichsabschied im 
eigentlichen Sinne. Aber Friedrich III. erläßt den Regensburger Landfrieden primär doch schon 
„mit rate“ aller persönlich anwesenden Teilnehmer und erst zweitens aus seiner eigenen, 
wenngleich sicher als autoritativ angesehenen, Machtvollkommenheit?. 

Ein weiteres: Die Aktenüberlieferung schwillt damals generell an. Haben die früheren Bän- 
de in der Regel noch jede Akte aufgenommen, die mit der Reichsversammlung auch in nur 
mehr äußerlicher Weise, etwa als Organisations- und Verlaufsplanung, zu tun hatte, so wurde 
für 1471 davon teilweise Abstand genommen und zur Entlastung des sich als immer umfang- 
reicher herausstellenden Bandes eine Sonderpublikation der Einquartierungsplanungen be- 
schlossen, die inzwischen vorliegt?. Solches und manch anderes kennzeichnen den Teilband 
22,2 als eine in sich geschlossene Einheit, ein Sachverhalt, dem im Rahmen der Gesamtanlage 
des Bandes Rechnung zu tragen war. 

Warum die langfristige „Reichstagsakten“-Planung zwei so heterogene Hälften zu einem 
Band zusammengezwungen hat, kann nicht mehr ermittelt werden. Wahrscheinlich betrifft die 
Zufaälligkeit der numerischen Vereinigung beider „Hälften“ mehr deren erste, nämlich als eine 
Art zeitlichen Vorspanns zu 1471. Man sollte darüber nicht allzu intensiv nachdenken, zeig- 
ten sich doch schon in der Bandsystematik der „Älteren Reihe“ generell und auf Schritt und 
Tritt die Schwierigkeiten, sie mit geschichtlicher Sachsystematik zu identifizieren. Und Her- 
mann Heimpels überzeugende Kennzeichnung der Epoche durch ihre „Unbestimmtheit“ träfe 
auf die von ihm jahrzehntelang betreute Reihe dann besonders plausibel zu, weil sich reichs- 


5 Siehe unten S. 820ff. (Einleitung zu nr. 124-127). 

6 Helmut Wolff Regensburgs Häuserbestand im späten Mittelalter. Eine topographische Beschreibung der alten 
Reichsstadt aufgrund der Beherbergungskapazitäten für den Reichstag 1471, in: Studien und Quellen zur Geschichte 
Regensburgs 3, Regensburg 1985, S. 91-198. Vgl. auch ders., „Gemain ussgab ... zu dem kaisserlichen tag gen Regens- 
purg“ 1471. Aus Landshuter Kammermeisterrechnungen Herzog Ludwigs des Reichen, in: Universität und Bildung 
(Festschrift Laetitia Boehm zum 60. Geburtstag), München 1991, S. 101-111. 
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geschichtlich alles eben noch im Fluß befand. Den Erkenntniswert der „Älteren Reihe“ be- 
stimmt daher in weitem Maße die Heterogenität der reichsgeschichtlich relevanten Sachver- 
halte, die gleichwohl schon immer deutlichere Richtungstendenzen zeigen. Der Historiker ist 
freilich vom Eigenwert jeder Epoche so überzeugt, daß er auch in diesem Falle nicht in die 
Gefahr gerät, das ganze zur bloßen „Vorgeschichte“ des dann Eigentlichen zu deklarieren. 

Das sich in diesem Rahmen herausstellende Eigengewicht des Teilbandes 22,2 hat allerdings 
Konsequenzen speziell schon für die „Vorrede“ selbst. Weicht sie doch von dem Verzicht auf 
ein „Vorwort“ ab, wie er in der „Vorrede“ zur ersten Hälfte zugunsten eines „Nachwortes“ 
zum ganzen Band 22 in Aussicht gestellt wurde. Beide Halbbände weisen so unterschiedliche 
Tagungs- und Handlungsmaterien und zugleich -abldufe vor, daß Band 22, abgesehen von 
der chronologischen Folge, keiner weiteren mühevollen Konkordierung ausgesetzt werden 
sollte. Deshalb kann das - für die Reihe auch unübliche - „Nachwort“ ohne sichtliche Ein- 
buße entfallen. Dementsprechend wird auch nicht, wie in der Vorrede zu 22,1 bemerkt, das 
„Verzeichnis der benutzten Archiv- und Bibliotheksbestände“ im zweiten Halbband „wieder- 
holt und ergänzt“. Was allerdings für den ersten Halbband noch nicht geleistet wurde, näm- 
lich: ein Literaturverzeichnis, das übliche „Chronologische Verzeichnis der Urkunden und Ak- 
ten“, das alphabetische Register, all solches wird am Ende dieses zweiten Halbbandes dann 
notwendigerweise für beide Teilbände anzufügen sein. Wer, wie Hermann Heimpel voraus- 
sah, die erste Hälfte schon separat gebunden hat, braucht die Bindung also nicht wieder aufzu- 
lösen. Als Konsequenz aus diesen Schlußverzeichnissen empfahl sich dann aber auch eine 
durchlaufende Numerierung der Stücke und eine ebensolche Paginierung des ganzen Bandes. 
Die gesonderte Durchzählung jeder „Hälfte“ hätte für die Reihe insgesamt ein ausgesprochenes 
Novum bedeutet und das beide Teile gesamthaft erschließende Register überaus kompliziert. 
Und so schlägt sich die Planungsgeschichte des ganzen Unternehmens denn teilweise auch jetzt 
noch in einer beide Hälften als Gesamtband konstitnierenden Realisierung nieder. 

Weiterentwickelt worden sind indessen die „Einleitungen“, die vom Bearbeiter den einzel- 
nen Hauptteilen vorangeschickt werden. Sie sind noch ausführlicher gestaltet, als es bisher 
schon der Fall gewesen ist, da unterstellt werden kann, daß der Bearbeiter, jedenfalls zunächst, 
der beste Kenner der Materie ist und auf seine erste Präsentation, Akzentnierung, Wertung 
und Einordnung der von ihm edierten Texte in den allgemeinen geschichtlichen Zusammen- 
hang nicht verzichtet werden sollte. Im übrigen sind diese Einleitungen nun nicht mehr en 
bloc den Hauptteilen vorangestellt, vielmehr werden auch die kleineren Editionsteile mit sol- 
chen Einleitungen versehen, indem das sich auf sie Beziehende aus den umfassenderen Einlei- 
tungen zu den Hauptteilen herausgezogen und auf diese Weise noch näher an die einschlägi- 
gen Textnummern gerückt ist. Der Benutzer wird das zu schätzen wissen. Nicht zuletzt war 
dabei eben dieser Gesichtspunkt maßgebend, daß in einem „Reichstagsakten“-Band Geschichte 
nicht in einer systematischen, also künstlichen Textfolge vermauert, sondern eigentlich doch 
geöffnet werden sollte. Diese „Einleitungen“ entbehren deshalb nicht des um den Benutzer 
werbenden Hintergrundes, wenngleich sie natürlich primär die Sachverhalte, um die es in den 
Texten geht, ihre Entstehung und Überlieferung usw. der Forschung in einem ersten Durch- 
gang vorstellen wollen. Sie möchten aber auch als Verbindungsstücke verstanden werden, wel- 
che die notgedrungen systematisierende Gesamtanordnung der Texte in den konkreten Ablauf 
des Geschehens zurückholen. Das kann indessen nur erzählend geschehen. Und so wurde be- 
sonderer Wert eben darauf gelegt, den Ereignisgang sichtbar zu halten. 

Die Textgestaltung folgt im übrigen den in den letzten „Reichstagsakten“- Bänden entwik- 
kelten Regeln, wie sie in den Vorreden zu 19,1 und 22,1 dargelegt worden sind. Über Einzel- 
heiten, in denen davon abgewichen wurde, orientiert die allgemeine „Einführung“ des Bear- 
beiters. Ich verhehle nicht, daß dieses und jenes auch anders gemacht werden könnte. Das gilt 
z. B. für die etwas komplizierte Gesamtgliederung, die hinsichtlich der Zuordnung der einzel- 
nen Stücke gleichwohl flexibel gehalten wurde. Als ich 1979 die Abteilung „Deutsche Reichs- 
tagsakten (Altere Reihe)“ von Hermann Heimpel übernahm, lag der Gesamtrahmen aber 
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schon weitgehend fest; strukturell waren ohnehin die Vorgaben des Teilbandes 22,1 immer 
wieder zwingend. 

Ingeborg Most-Kolbe hatte sich nach der Fertigstellung des Manuskriptes zum ersten Halb- 
band und parallel zur Überwachung seiner Drucklegung trotz erheblicher körperlicher Beein- 
trächtigung bereits an die Bearbeitung auch des zweiten Teilbandes gemacht, als sie 1973 von 
ihrem langjährigen Leiden überwältigt wurde. 1974 trat Dr. Helmut Wolff an ihre Stelle. Zu 
diesem Zeitpunkt lagen jedoch nur erste vereinzelte Manuskript-Entwürfe für einige Texte 
vor, und im übrigen zeigte sich, daß die archivalische Überlieferung selbst noch keineswegs 
systematisch, im Detail zureichend, geschweige denn vollständig ermittelt und erst recht nicht 
durch Kopierung erfaßt war. Somit ergaben sich, abgesehen von der Einarbeitung in eine für 
den Herausgeber neue Materie, zeitaufwendige Recherchen, ehe an die allmähliche Herstellung 
eines fortlaufenden Manuskripts gegangen werden konnte. Mancherlei persönliche Schicksals- 
schläge und Widrigkeiten hemmten immer wieder das zügige Fortschreiten der Arbeiten, die 
dann schließlich doch zu dem jetzt vorliegenden Ergebnis geführt haben, wenngleich der er- 
wartungsvolle Benutzer der Reihe lange genug zu vertrösten war. 


Köln, im Juli 1999 E. Meuthen 
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Der unter dem Namen „Großer Christentag“ bekannt gewordene Reichstag von Juni bis Au- 
gust 1471 zu Regensburg ist sowohl von der zeitgenössischen Chronistik als auch von der ein- 
schlägigen Forschungsliteratur durchgehend als eine der bedeutendsten Reichsversammlungen 
des 15. Jahrhunderts dargestellt worden. Diese Wichtigkeit beruhte einmal sicherlich auf den 
Themen, die Anlaß für diesen Tag waren, nämlich die Bekämpfung der bedrohlich andrängen- 
den Türken und die Lösung der „böhmischen Sache“, wobei sich letztere bereits vor Beginn 
der Tagung durch den Tod Georgs von Podiebrad (722. März 1471) und die rasche Wahl 
von Wladislaw zum neuen Böhmenkönig so weitgehend erledigt hatte, daß sie in den Proto- 
kollen und Berichten nahezu keine Erwähnung mehr fand. Von größter Bedeutung war zum 
anderen sicherlich die große Erwartungshaltung, als Kaiser Friedrich III. erstmals seit 1444 - 
mithin nach 27 Jahren - wieder zu einem solchen Tag ins innere Reich kam und dabei so 
viele Teilnehmer und Besucher anlockte wie seit Menschengedenken nicht mehr. Der Rat der 
Stadt Regensburg ging bei seinen Planungen für die Unterbringung von mehr als 10 000 
Gästen mit rund 12 000 Pferden aus'. Auch wenn diese hohen Schätzzahlen tatsächlich nicht 
erreicht wurden - man wird vielleicht im ganzen von etwa 7 000 Gästen mit etwas mehr als 
8 000 Pferden auszugehen haben? - und sich überdies nicht alle bezeugten Teilnehmer gleich- 
zeitig in der Donaustadt aufhielten, so ist diese Reichsversammlung schon allein von der Besu- 
cherzahl her sehr beeindruckend und aufgrund der weit greifenden Einladungsliste zu Recht 
als „christenlicher tag“ begriffen worden. 

Fand diese bedeutende Reichsversammlung bereits in den Annales ecclesiastici des Odori- 
cus Raynaldus? und den Nachfolgebänden Erwähnung, so sind in Johann Joachim Müllers 
Reichs-Tags-Theatrum* mehr als 175 Seiten dem Regensburger Reichstag von 1471 gewid- 
met. Müller legte in breiter Ausführlichkeit viele Aktenstücke des Tages vor, ferner Materien 
aus zeitgenössischen Darstellungen; für den Gang der Verhandlungen stützte er sich vornehm- 
lich, wie viele nach ihm, auf die - wie wir heute wissen - weniger verläßlichen Briefe des 
Giannantonio Campano. Wenige Jahre später veröffentlichten Marquard Freher und Burchard 
Gotthelf Struve einen ersten Teil jenes Berichtes’, den der Sekretär des päpstlichen Legaten 
Francesco Todeschini-Piccolomini, Agostino Patrizi, über die Legation zum Großen Christen- 
tag verfaßt hatte; dieser erste Teil beschreibt zwar nur die Anreise der Legation bis zur Grenze 
Tirols, bildete aber gleichwohl für lange Zeit eine wichtige Quelle über die Entsendung des 
Legaten zum Türkenreichstag 1471. So widmete etwa Johann Gustav Droysen in seiner Ge- 
schichte der Preußischen Politik dem Regensburger Reichstag von 1471 einen eigenen Ab- 
schnitt^. Ergänzungen des Quellenmaterials bot 1759 dann Gustav Georg König von Königs- 
thal in seiner Nachlese in den Reichs-Geschichten’; unter Nummer XIV bringt er reichs- 


! Vgl. dazu unten in Einleitung Fe. S. 396 mit Anm. 2. 

^ Siehe dazu unten in Einleitung Ga. S. 510 Z. 25-32. 

° Annales ecclesiastici ab anno quo desinit Card. Caesarius Baronius 1198 usque ad annum 1534 continuati ... 
auctore Odorico Raynaldo ... Bd. 29, Köln 1694, pag. 221. 

* 7. J.Müller, Des Heil. Römischen Reichs Teutscher Nation Reichs- Tags- Theatrum, wie selbiges ... von 1440 bis 
1493 gestanden ..., 1713/14; hier V. Vorstellung S. 353-529. 

? Edition in: Rerum Germanicarum scriptores varii ... Bd. 2, 1717, S. 288-292. 

° ].G. Droysen, Geschichte der Preußischen Politik Bd. 2, 1857, S. 374-388. 


^ G.G. Künig von Königsthal, Nachlese in den Reichs- Geschichten ... 1. und 2. Sammlung, 1759; hier 2. Sig. 
5.65-152. 
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städtische Protokolle sowie ein Teilnehmer- Verzeichnis des Tages. Aufgrund dieses Quellen- 
materials zusammen mit eigenen archivalischen Funden erstellte Jakob Reissermayer, damals 
»k. Studienlehrer“ zu Regensburg, die 1887/88 erschienene, bisher einzige Monographie über 
diese Reichsversammlung; auf etwa 180 Oktavseiten verarbeitete er seine Materialien zu einer 
durchaus lesbaren Darstellung, die allerdings wegen fehlender Quellenkritik und einer im gan- 
zen unzuverlässigen Zitierweise zu Ergebnissen gelangt, die sich bei gründlicher Nachprüfung 
als nicht haltbar erweisen. Dennoch wurde die materialreiche und mit etlichen Anhängen ver- 
sehene Studie Reissermayers bei allen nachfolgenden Darstellungen des Christentages von 
1471 neben der älteren Literatur zu Recht herangezogen. Solche ausführlichen Überblicke bo- 
ten etwa Adolf Bachmann als Kapitel 15 des zweiten Bandes seiner 1884/94 erschienenen 
Deutschen Reichsgeschichte* oder Felix Priebatsch in der Einleitung seines gleichfalls 1894 
herausgekommenen ersten Teils der Politischen Correspondenz des Kurfürsten Albrecht 
Achilles’. Einen eigenen Abschnitt widmete dem Regensburger Tag auch Victor von Kraus in 
seiner Deutschen Geschichte zur Zeit Albrechts II. und Friedrichs IIL'°. 

Neuere Arbeiten befaßten sich weitgehend mit einzelnen Aspekten zum Regensburger Chri- 
stentag. Zahlreiche Publikationen widmeten sich beispielsweise der Person des päpstlichen Le- 
gaten - so etwa die Studie von Joseph Schlecht (1913), vor allem aber die materialgesättigte 
Darstellung von Alfred A. Strnad (1966)'' - oder dem Verfasser des wichtigen Legationsbe- 
richtes, Agostino Patrizi; hier sind vor allem die Arbeiten von Rino Avesani (1964) und 
Klaus Voigt (1973) sowie Frank-Rutger Hausmann (1968) zu nennen'?. Letzterer legte zu- 
sammen mit seinen Erläuterungen und Ergänzungen zu den Briefen des Campano zugleich 
auch, in Absprache mit der früheren Bearbeiterin dieses Bandes, eine Edition des letzten Teils 
des Patrizi-Berichtes vor (Rückreise ab Nürnberg über Würzburg nach Rom); später hat sich 
dann auch Flavio Di Bernardo (1975) ausführlich mit Campano befaßt, dessen Briefe - wie 
erwähnt - lange Zeit als überschätzte Quelle zum Regensburger Tag galten, während sein 
Verfasser dort nur eine nahezu unbeachtete Nebenrolle spielen sollte". 

Weitere Einzelaspekte des Großen Christentages, um die sich die Forschung bemühte, waren 
die breite Erörterung des Landfriedens und die beabsichtigte Finanzierung des Türkenfeldzugs 
mit Hilfe einer „Decima“. Für den erstgenannten Themenbereich kamen zu den älteren Arbei- 
ten beispielsweise von Fritz Hartung (1920) und Ernst Molitor (1921) die Studien von Heinz 
Angermeier hinzu, vor allem die große Zusammenfassung Die Reichsreform 1410-1555'*. 
Den fiskalischen Fragen ging unter anderem Eberhard Isenmann in zwei grundlegenden Stu- 
dien (1979/80) nach, ferner Werner Wild (1984)'”. Bei den grundsätzlichen Fragen zur Ent- 
wicklung und Struktur der Reichsversammlungen des 15. Jahrhunderts sind vor allem die an- 


* A. Bachmann, Deutsche Reichsgeschichte im Zeitalter Friedrich III. und Max LI, 2 Bde., 1884/94. 

? F.Priebatsch, Politische Correspondenz des Kurfürsten Albrecht Achilles, 1. Bd. 1470-1474 (Publ. aus den k. 
Preuß. Staatsarchiven Bd. 59), 1894 (ND 1965). 

10 V von Kraus, Deutsche Geschichte zur Zeit Albrechts II. und Friedrichs III. 1438-1486 (Deutsche Geschichte 
im Ausgange des Mittelalters Bd. 1), 1905. 

! Nähere Einzelheiten siehe unten in Einleitung Fg. $.453 mit Anm. 2. 

7 Weiteres unten S. 453f. sowie in Einleitung Gb. (III.) S. 576 ff. 

13 Näheres in Einleitung Fg. S.459 mit Anm. 2 und in Einleitung Gb. (IV.) S. 584 mit Anm. 5- 9. 

14 FE Hartung, Geschichte des fränkischen Kreises. Darstellung und Akten, 1: Die Geschichte des fränkischen Kreises 
von 1521-1559 (Veröffentlichungen der Gesellschaft für fränkische Geschichte Bd. 2,1), 1910 (ND 1973); E. Molitor, 
Die Reichsreformbestrebungen des 15. Jahrhunderts bis zum Tode K. Friedrichs III. (Untersuchungen zur Deutschen 
Staats- und Rechtsgeschichte Bd. 132), 1921; H. Angermeier, Die Reichsreform 1410-1555. Die Staatsproblematik in 
Deutschland zwischen Mittelalter und Gegenwart, 1984. Vgl. zu näheren Einzelheiten die Einleitung Gd. S. 820ff. 

15 E Jsenmann, Reichsstadt und Reich an der Wende vom späten Mittelalter zur frühen Neuzeit (Mittel und Wege 
früher Verfassungspolitik, Kleine Schriften 1, hg. von J. Engel), 1979, hier S. 71-79; ders., Reichsfinanzen und Reichs- 
steuern im 15. Jahrhundert (ZHF 7, 1980), hier S.161-182; W. Wild, Steuern und Reichsherrschaft. Studie zu den 
finanziellen Ressourcen der Königsherrschaft im spätmittelalterlichen deutschen Reich, 1984, hier S. 176-186. Vgl. zu 
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regenden Arbeiten Peter Moraws zu nennen, der die Besonderheit des Großen bes Qe I 
und die sich mit 1471 abzeichnenden institutionellen Veränderungen mehrfach herausstellte'® 
Es erweist sich, daß die Vorbereitung dieses Bandes in eine Zeit neuen und intensiven Wide 
esses am Gegenstand dieser Aktenreihe gefallen ist; die lebhaften Diskussionen waren auch für 
die Konzeption und Durchführung dieser Edition von großem Nutzen. 

Die Übertragung von Band 22,2 an den neuen Bearbeiter im Frühjahr 1974 war innerhalb 
der Reichstagsakten insofern ein Novum, als mit dem plötzlichen Tod von Frau Most- Kolbe 
im Sommer 1973 und dem Ableben von Frau Grüneisen im Dezember des gleichen Jahres die 
Arbeiten der beiden einzigen hauptamtlichen Bearbeiterinnen in der Älteren Reihe der Deut- 
schen Reichstagsakten schlagartig abbrachen. Der sonst übliche behutsame Übergang an Mitar- 
beiter einer folgenden Generation, auch die kaum zu ersetzende Einweisung in die schwierige 
Materie und vor allem die Möglichkeit, sich von den erfahrenen Vorgängern immer wieder 
Rat holen zu können, wie dies den beiden Damen bei ihrem Eintritt möglich gewesen war, 
entfielen hier völlig. Nach besten Kräften hat Herr Heimpel als langjähriger Abteilungsleiter 
diesen Mangel auszugleichen versucht, wozu auch die nachdrückliche Bitte an die neuen Mit- 
arbeiter gehörte, baldmöglichst nach Göttingen als nenem Arbeitsort umzusiedeln. Die Ein- 
schätzung, daß die hinterlassenen Papiere binnen kurzer Zeit zu einem druckfertigen Manu- 
skript zusammenstellbar seien, war indes zu optimistisch. Ein Versuch, mit großer Einfühlung 
die im Ungefähren sichtbare Konzeption umzusetzen, mußte als mißlungen gelten, sobald er- 
kennbar wurde, daß die Materialien unvollständig erfaßt waren. 

Da also ohnehin die alte Planung nicht fortgeführt werden konnte, lebte auch - besonders 
nach dem Wechsel in der Leitung der Abteilung (Frühjahr 1979) - die Diskussion um die 
Editionsgrundsätze wieder auf. Wenn auch feststand, daß man sich im Grundsätzlichen am 
ersten Halbband orientieren mußte, so wurde dennoch behutsam verändert bzw. zurückge- 
nommen. So ist in diesem Halbband einer vollständigen Wiedergabe aller einschlägigen Stük- 
ke der Vorrang gegeben worden gegenüber zerstückelnder Präsentation oder der Zusammenfas- 
sung in allzu komprimierenden Aktenreferaten. Einleitungen wurden bewußt noch näher an 
die Stücke herangeführt und, insbesondere was die Akten des Tages angeht, noch intensiver als 
bisher erläuternd angelegt. Kostenmäßige Einsparungen ergaben sich durch Verzicht auf Rand- 
daten, deren Auflösungen nunmehr im laufenden Text geboten werden. Von größerer Bedeu- 
tung ist ein Abrücken von allzu rigorosen Normalisierungen. Anders als im ersten Halbband 
bleiben doppelte Konsonanten der Vorlage dort stehen, wo der Lautwert der vorangehenden 
Vokale berührt ist oder sein kann. So steht in einem Stück gemäß der Vorlage bot, in einem 
anderen Stück bott, ähnlich hof und hoff, vater und vatter oder uf und uff. Bei Konso- 
nantendoppelung ohne erkennbaren Einfluß auf den vorstehenden Vokal wurde weiterhin 
zum Neuhochdeutschen hin normalisiert, also beispielsweise aus einem unndt ein schlichtes 
und gebildet. Das Wort „das“ als Konjunktion bleibt, wie in der Vorrede des ersten Halb- 
bandes erwähnt, stets als „dass“ gesetzt. Die Schreibweise von i und j wurde gleichfalls wei- 
terhin beweglich gehandhabt. Eindeutiges y als Vokal ist als i wiedergegeben, die Doppelung 
ij aber in der Regel gemäß Vorlage beibehalten; zwingend war dies bei niederrheinischen 
Texten, da ij dort meistens wie im Niederländischen als Diphthong ei anzusehen ist. Die In- 
terpunktionen sind im modernen Sinne angewendet, jedoch sparsam; so blieben in der Regel 
Reihungen ohne Abtrennungen durch Kommata. Gegenüber den älteren Bänden der Reichs- 
tagsakten werden statt längerer Ausführungen samt statistischen Reihungen über die Herkunft 
der Quellen nunmehr Verzeichnisse der Archive und Bibliotheken vorgelegt, aus denen die 
Vorlagen geschöpft wurden; der einzelnen Archivsignatur ist nunmehr die Nummer des betref- 
fenden Stücks unmittelbar beigegeben. Bei der Hinzuziehung und Zitierung von Literatur 


1^ P. Moraw, Versuch über die Entstehung des Reichstags (Politische Ordnungen und soziale Kräfte im Alten Reich, 
hg. von H. Weber), 1980, S. 1-36. 
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sind wir den alten Grundsätzen der Reichstagsakten- Bearbeiter treu geblieben, im wesentli- 
chen nur grundlegende Arbeiten aufzunehmen und nur im Einzelfall ausgesprochene Spezialli- 
teratur. 

Von vielen Stücken dieses Bandes lagen, zumal aus der Kriegs- und Nachkriegszeit, nur 
handschriftliche Abschriften vor, die nicht immer buchstabengetren angefertigt waren, sondern 
offenbar den damaligen Normalisierungsregeln folgten. Im Einzelfall gab es sogar, wie etwa 
bei kriegsbedingten Auslagerungen, lange Zeit nur Notizzettel, die ins vorige Jahrhundert zu- 
rückreichten. Um eine möglichst gleichmäßige Behandlung bei den Normalisierungen durch- 
führen zu können, waren so nachträglich, wenn möglich, von allen Vorlagen Fotokopien oder 
Mikrofilmaufnahmen zu besorgen. Bei diesen Nachrecherchen wurden aber zugleich oftmals 
neue Stücke entdeckt, zumal wenn nach dem Ende der Auslagerungen generelle Neuordnun- 
gen der Bestände durchgeführt wurden, die sich jahrzehntelang hinziehen konnten. Für diesen 
Band war es vor allem das Bayerische Hauptstaatsarchiv, das neben anderen Archiven Bayerns 
zahlreiche neue Stücke lieferte. Weniger ergiebig waren die Funde, die sich aufgrund einer ab- 
schließenden, systematischen Nachfrage bei allen Archiven früherer Reichsstädte im August 
1990 ergaben. 

Die Fülle des Materials und der darin enthaltenen Einzelheiten ermöglicht in bisher kaum 
erreichbarer Weise, den äußeren Ablanf des gesamten Tages und vor allem auch die Prozedur 
der Verhandlungen zu rekonstruieren. Der Rührigkeit des Regensburger Stadtschreibers Kon- 
rad Platterberger verdanken wir nicht nur zahlreiche aufschlußreiche Materialien zur Organi- 
sation, sondern vor allem, offenbar auf dessen Autorenschaft basierend, auch eine weit verbrei- 
tete reichsstädtische Relation (in der nachstehenden Beilage A hinfort M), für die außerdem 
auch ein Entwurf (ebenda hinfort M) und eine Korrekturfassung (nachstehend M3) aus seiner 
Feder vorliegen" . Mit ebenfalls großem Fleiß hat der Sekretär der fürstbischöflichen Gesand- 
ten aus Würzburg ein Tag für Tag berichtendes „Protokoll“ (hinfort Wü) angefertigt, das in 
seiner Exaktheit, Klarheit und Prägnanz für 1471 und im Vergleich zu allen früheren Tagen 
singulär ist'°. Schließlich ist als Bericht eines Auffenstehenden, aber dennoch durch engste 
Kontakte über vieles „von drinnen“ Informierten die Darstellung Agostino Patrizis zu nen- 
nen, der zugleich als Sekretär des Kardinallegaten weitreichende Kenntnisse der Vorgänge ge- 
wann'?. Aus der Zusammenführung dieser Materialien in einer großen tabellarischen Über- 
sicht entstand die nachstehende Beilage A, die den chronologischen Verlauf des Tages über- 
sichtlich skizziert?” und zugleich Informationen zur Überlieferung der einzelnen Vorgänge 
gibt, indem die verschiedenen Berichtsebenen gut erkennbar werden. Die Gliederung orientiert 
sich weitgehend am großen „Handlungsprotokoll“ (unten unsere nr.109 a und vor allem 
nr.111) sowie an der Wiedergabe des Patrizi-Berichtes (unsere nr.108 a sowie vor allem 
nr. 112). Beilage B der Einführung stellt in einer Auswahl Ankunfis- und Abreisetage einzel- 
ner Teilnehmer zusammen, wobei einmal mehr deutlich wird, daß zahlreiche Besucher des Ta- 
ges nicht oder nicht stets zur gleichen Zeit anwesend waren. 


Arbeit an den Reichstagsakten ist bei aller Einzelleistung auch ein Stück kollegialer Zusam- 
menarbeit und - im besten Sinne - auch Nutzen aus den Recherchen und Vorarbeiten frühe- 
rer Bearbeiter. So ist in ehrendem Gedenken an den ehemaligen Abteilungsleiter, Herrn Pro- 
fessor Dr. Dr. h.c. Hermann Heimpel, zu erinnern und an das, was auch dieser Band seiner 
Förderung zu verdanken hat, sodann an die vormaligen Mitarbeiter, nämlich die Herren Pro- 
fessor Dr. Helmut Weigel und Dr. Walter Kaemmerer sowie Frau Dr. Henny Grüneisen, vor 


17 Zum Ganzen vgl. die ausführliche Darstellung unten in Einleitung Gb. (I) S. 567ff. 

18 Nähere Einzelheiten in Einleitung Gb. (II) 5.572. 

1? Siehe dazu oben Anm. 12. N 

20 Nähere Angaben liefen neben den Kopfregesten die zahlreichen Inhaltsgliederungen zu den einzelnen Verhand- 


lungstagen. 


XVIII Einführung 


allem aber Frau Dr. Ingeborg Most- Kolbe, deren besondere Vorarbeiten ich intensiv nutzen 
konnte. Besonderer Dank gebührt Herrn Professor Dr. Erich Meuthen, dem jetzigen Abtei- 
lungsleiter, für Rat und Hilfe, zumal in den Jahren nach 1982, auch für die Ermunterung, 
durch einen zweiten Umzug von Göttingen nach Köln zur dortigen Arbeitsgruppe zu stoßen. 
Hier wurde mir in erfreulich kollegialer Weise und durch regen Gedankenaustausch zusätzli- 
che Ermutigung und Unterstützung zuteil durch die Herren Dr. Heribert Müller, jetzt Ordi- 
narius an der Universität Frankfurt/Main, und Dr. Johannes Helmrath, jetzt Ordinarius an 
der Humboldt-Universität zu Berlin. Ferner hat im letzten Arbeitsgang Frau Dr. Gabriele 
Annas, neue Kollegin im Mitarbeiterkreis der „Reichstagsakten, Ältere Reihe“, maßgebliche 
Hilfen geleistet. Ohne dieses Zusammenwirken hätte der Band so nicht zum Abschluß gebracht 
werden können. 


Köln, im Oktober 1999 H. Wolff 


BEILAGE A 


Chronologie des Großen Christentages 1471 


Zum Ganzen vgl. oben die Erläuterungen in der „Einführung“ (S. XVII). Die Daten und Vorgänge 
ergeben sich aus den genannten Berichten und sind in Antiqua eingesetzt. Darüber hinausgehende Vor- 
kommnisse aus anderen Berichtsmaterialien sind in Kursive wiedergegeben. - Ein Ausrufungszeichen 
hinter einer Folio-Angabe kennzeichnet eine fehlerhafte chronologische Abfolge der Vorlage. 


Entwurfs- Korrektur- Datum/ Vorgang Städtische Würzburger ^ Patrizi- 
Fassung Fassung Relation Relation Bericht 
(M3) (Mi) (Wü) 

Dienstag, 23. April 1471 
- Ursprünglicher Erüffnungstermin des Tages; anwesend Hzg. - - - 
Johann von Sachsen- Lauenburg und Gesandte des Hzgs. von 
Savoyen 
- Städtische Kontrollbegehung der vorgesehenen Unterkünfte - - - 
Samstag, 27. April 1471 
- Ratsherr Notscherff zurück vom Kaiser; dieser habe fest - - - 
zugesagt, baldmöglichst zum Tag anzureisen 
Mittwoch, 1. Mai 1471 
- Ankunft des Kardinallegaten Francesco Todeschini- - - 337 
Piccolomini samt Gefolge; anwesend jetzt auch einige 
Gesandte von Reichsstádten 
Freitag, 3. Mai 1471 
- Ankunft der Kurfürsten Albrecht von Brandenburg und - - 34* 
Adolf von Mainz, ferner Hzg. Heinrichs von Mecklenburg 
sowie der Gesandten Burgunds 
Dienstag, 14. Mai 1471 
^ [1] Zusammenkunft der bereits eingetroffenen Teilnehmer [^ - 34° 
auf Betreiben des Kardinallegaten und unter dessen 
Leitung 
1° [2] Ansprache des Kardinallegaten / Bitte, auf den Kaiser 1?-2* - 34* 
zu warten 
- 10-2" [3] Getrennte Beratungen der Fürsten / Städte; getrennte dab = 34° 


le 


Antworten an den Kardinallegaten 


Mittwoch, 15. Mai 1471 


28 Städte erläutern gegenüber Legaten nochmals ihren Beschluß 2>-3° - 
zum Ausharren 


Städtische Würzburger 


Relation 
(Mi) 


XX Beilage A 

Entwurfs- Korrektur- Datum/Vorgang 

Fassung Fassung 

(M) (M5) 
Freitag, 24. Mai 1471 

- 22 Ankunft von drei kaiserlichen Ráten / Ladung zu einer 
Sitzung 
Samstag, 25. Mai 1471 

- a Zusammenkunft im Rathaus mit Rede des Gf. Haug von 
Montfort 

- 2 Beschluß der Teilnehmer, bis Pfingsten auf den Kaiser zu 
warten 
Mittwoch, 5. Juni 1471 

- - Eintreffen eines kaiserlichen Briefes mit Zusage baldiger Ankunft 
Samstag, 15. Juni 1471 

- - Eintreffen der Gesandten des Bfs. von Würzburg 
Sonntag, 16. Juni 1471 

- 2 Einzug K. Friedrichs III. in Regensburg; bei ihm u.a. die 
Hzge. Siegmund von Österreich, Ludwig von Landshut und 
Albrecht von München sowie die Botschafter Venedigs 
Montag, 17. Juni 1471 

- - Eintreffen des Ebfs. von Salzburg und der Bischöfe von 
Passau und Chiemsee 
Dienstag, 18. Juni 1471 

- - Eintreffen Pfgf. Ottos von Mosbach-Neumarkt sowie der 
Bischófe von Augsburg, Basel und Trient 
Mittwoch, 19. Juni 1471 

= - Eintreffen Gf. Eberhards von Württemberg und Mömpelgard 
Sonntag, 23. Juni 1471 

- - Abends Sonnenwendfeier vor der kaiserlichen Herberge 
Montag, 24. Juni 1471 

- 2 1. Sitzung 

- - [1] Messe im Dom / Beginn des Tages im Rathaus 

- - [2] Burgundischer Sitzstreit 

- - [3] Mgf. Albrecht von Brandenburg bezügl. Teilnahme- 

berechtigung 
En 2b_3a 


[4] Eröffnungsrede durch den Bf. von Trient 
[5] Ansprache des Kardinallegaten 


22 


32b 


3b 


Relation 
(Wii) 


6? 


15. 


Patrizi- 
Bericht 


34b 


34b 


34h 


375-383 


38^ 


38^ 


595 


Beilage A XXI 


Entwurfs- Korrektur- Datum/ Vorgang Städtische Würzburger ^ Patrizi- 

Fassung Fassung Relation Relation Bericht 

(M) (M3) (Mi) (Wü) 

- ^ [6] Kurfürstl.-fürstliche Sonderberatungen - 169 40b 

- 3 [7] Deren Mitteilung durch den Kurmainzer Kanzler Pfeffer 5^ 16 217^ 40^ 

- - [8] Dank des Kaisers / Neuerlicher Sitzungstermin auf = 17 40b 
Juni 26 


Dienstag, 25. Juni 1471 


- - Sonderberatungen einiger Fürsten wegen Landfriedens-Frage - 17°-18° - 


Mittwoch, 26. Juni 1471 


- - 2. Sitzung / Gottesdienst - - 40^ 
- - [1] Sitzstreit der Burgunder und deren Anbringen - 1925108 40° 
E - [2] Vorbringen Venedigs - 19% - 
prr-03^ 34 [3] Kaiserliche Proposition durch den Bf. von Eichstätt 52-6? 19 a4 
*(auch 328?) (LF-Zusage) (ohne LE!) 
323° 4 [4] Bedenkzeit für Antworten der Kurfürsten, Fürsten und 6^ 19 41? 
Städteboten 
.- - [5] Anbringen Veldenz in der Pfgf.-Sache - 19^ - 
- - Vermittlungsangebot Landshuts in der gleichen Sache - - 41* 


Donnerstag, 27. Juni 1471 


- 4^ [1] Sonderberatungen der Kurfürsten und Fürsten wegen 6h 20*-21* 41* 
ihrer Antwort 

- ri [2] Angebot an Städte, der fürstlichen Antwort beizutreten 67% 208 - 

- 6^! [3] Beratungen / Beschluß der Städteboten 7 - - 

324^! 6^! (4] Antwort der Städteboten an Kurfürsten und Fürsten 7° - - 

- - [5] Erwiderung der Kurfürsten und Fürsten: getrennte y - - 


Antworten an den Kaiser 


Freitag, 28. Juni 1471 


- - 3. Sitzung / Gottesdienst - 2]b - 
B2" 4^! [1] Antwort der Kurfürsten und Fürsten an den Kaiser 6*5! 208 41* 
durch Ebf. von Mainz 
523^ 4b [2] Deren Übersetzung ins Lateinische durch den Bf. von 72 - 41* 
Trient 
- 6^! [3] Bitte der Städteboten um Bedenkzeit / Antwort des 7. 215 - 
Kaisers 
825" 4^ [4] Erklärung des Ebfs. von Mainz: Grafen und Herren 70=8° 228 - 
treten fürstl. Antwort bei 
324°! 6° [5] Rede des Kardinallegaten / Gegenvorschlag 9 2258 71% 
- 67° [6] Vorschläge Venedigs 10% 205 41^ 
3235-324* 4b-e*! [7] Anerbieten Dänemarks durch Mgf. Albrecht von g^-9^ 295 41^ 
Brandenburg 
Bs. 324^ 6° [8] Dank des Kaisers durch Bf. von Trient; Einsetzung der gb 23b - 
25er-Kommission 
-! 6h [9] Landfriedens-Zusage 10* -l -! 
$ - [10] Anbringen der Eidgenossen - 235 41^ 
i24h-325* ab [11] Offener Brief des Kaisers bezügl. der Sitzordnung 10^ 24° = 
- - Vereinbarung einer Beratung der Kurfürsten und Fürsten - - 41^ 


bzw. deren Räten beim Ebf. von Mainz wegen des geplanten 
Feldzugs gegen die Türken 


XXII Beilage A 
Entwurfs- Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger ^ Patrizi- 
Fassung Fassung Relation Relation Bericht 
(M) (M3) (Mi) (Wü) 
Samstag, 29. Juni 1471 
Sonderverhandlungen 
- - Beratung der Fürsten / ihrer Vertreter beim Ebf. von Mainz - - 42° 
3258 7^-8a [1] Beratung der Städteboten wegen der Antwort an den Kaiser Mr - - 
325° 8° [2] Übergabe dieser Antwort der Städteboten Me - - 
Sonntag, 30. Juni 1471 
Sitzung des 25er-Ausschusses 
326° 9^ [1] Beratung des 25er-Ausschusses über eine Gescháfts- 109245* 24° 42° 
ordnung 
- 9° [2] Beschluß der 25 zur Bildung eines 4er-Gremiums 13% 24 42° 
Montag, 1. Juli 1471 
Verhandlungen der Städtevertreter 
- - [1] Rückblende / Überleitender Bericht - 24^ - 
- 8^! [2] Nachfrage des Kaisers wegen der Städte-Antwort 11°-12° 24 250 - 
- g^! [3] Beitritt der Städte zur kurfürstl./fürstl. Antwort an den 12° 25* - 
Kaiser 
- - Ankunft des Lgf. Ludwig von Hessen - pios 42° 
- 8! [4] Dank des Kaisers an die Städtevertreter 12* - - 
326*! 8! [5] Sondervotum Regensburgs [29b - - 
Dienstag, 2. Juli 1471 
- - Ankunft des Ebfs. von Kóln - 25* 42* 
Donnerstag, 4. Juli 1471 
- - „Nichts gehandelt“ - 253 - 
Freitag, 5. Juli 1471 
- - Ausschußsitzung des 25er-Ausschusses / Beschluß über - 25° - 
Abschriftnahme der Beschlußvorlagen zum Türkenfeldzug 
Samstag, 6. Juli 1471 
- - „Bescheidung“ der rd. 70 Abschreiber - 238 - 
4. Sitzung 
- - Zurückweisung des Bfs. von Speyer als Vertreter von - - 42° 
Kurpfalz 
- - [1] Streitsache der Münchener Herzöge - 25° 405 
- 9 [2] Verlesung einer Botschaft aus Krain / Türkenbedrohung 3999 2 42° 
- 9^ [3] Verlesung einer weiteren Botschaft aus Ungarn vom Ebf. Boh. 2550 de 42^ 
von Gran 
- - [4] Antwort des Kaisers dazu durch den Ebf. von Mainz - 26^ 42° 
Sonntag, 7. Juli 1471 
- - Ankunft des Bfs. von Lavant a 26° 44^! 


Beilage A XXIII 


Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger Patrizi- 
Fassung Relation Relation Bericht 
(M2) (Mi) (Wü) 


Dienstag, 9. Juli 1471 


E „Nichts gehandelt“ - 26° E 


Zwischen 7. und 10. Juli 1471 


- Briefe vom Sohn des verstorbenen Bóhmenkónigs Georg von Podie- - - 425-4» 
brad an den Ebf. von Mainz wegen der Kónigswahl in Bóhmen 

- Besprechungen über Türkenzug und Landfrieden beim Ebf. von Mainz - - 439b 

E Verhandlungen über den Streit zwischen dem Kaiser und Pfgf. Fried- - - 43^ 
rich 

- Zweitägige Verhandlungen im Streitfall der Herzöge von Bayern- - 295! 430-442 
München 


Mittwoch, 10. Juli 1471 


- Eintreffen von Kf. Ernst und Hzg. Albrecht von Sachsen - 28^ 44* 


Donnerstag, 11. Juli 1471 


- „Nichts gehandelt“ - 28^ - 


Freitag, 12. Juli 1471 


= Fünfstündige Zusammenkunft von Legat, Bischöfen, Fürsten beim K.: ^ E 44 
Bericht der beiden Sachsen; Bf. von Lavant über Türkenbedrohung; 
Beschluf im Münchener Streit / eine Delegation reitet zum vorzeitig 
abgereisten Hzg. Albrecht nach München 

- Audienz der Venezianer beim Kaiser - - 45b 


Samstag, 13. Juli 1471 


9^ [I] 5. Sitzung (mit einer Delegation der Stádtevertreter) 39^ 31* 45h 
|B95-10* [1] Kaiser erbittet durch Mgf. Albrecht von Brandenburg eine 395-40* 31* 45h 
Soforthilfe von 4000 Mann gegen Türkeneinfälle in Krain 
10* [2] Allgemeine Bereitwilligkeit hierzu 40° 21° 46^ 
10* [3] Städteboten schränken ihre Zustimmung ein 409^ 91? - 
í- [4] Vorschlag grenznaher Truppenaushebung durch den Ebf. von - ope - 
Mainz 
í- [5] Vorschlag von Aushebungszetteln durch Mgf. Albrecht von - Sl - 
Brandenburg 


[II] Sonderbesprechung geistlicher Fürsten unter Vorsitz des Ebfs. 
von Salzburg 


- [1] Plan zur Bildung eines 7er-Gremiums bezügl. der Soforthilfe - DID - 
dE [2] Vorab-Einblick in den vom 4er-Ausschuß gefertigten Anschlag - cula - 
E [3] Zusage durch die Anwesenden - Fr - 

- [4] Weitere Sonderberatungen - 31" - 


Sonntag, 14. Juli 1471 


u Verhandlungen zum Streit zwischen Kaiser und Pfgf. Friedrich; E - 46°-48° 
Abbruch der teils turbulenten Debatte 


XXIV Beilage A 


Korrektur- Datum/Vorgang 
Fassung 
(M3) 


Stádtische 
Relation 
(Mi) 


Würzburger 
Relation 
(Wii) 


Patrizi- 
Bericht 


[I] Sonderbesprechung der geistlichen Fürsten 
[1] Verteilung der Matrikelanschläge für die geistlichen Fürsten 
- [2] Diskussion dazu: Anschläge seien unvollständig 
[3] Beschluß: Wünsche sollten erneut vorgetragen werden 
[4] Ebf. von Mainz empfiehlt die Annahme des Anschlags trotz 
Bedenken 
- [5] Allgemeine und speziell würzburgische Ablehnungsgründe 
- [6] Beschluß: geistliche Fürsten werden am folgenden Tag erneut 
beraten 
[IT] Sonderbesprechung der Städtevertreter wegen der Soforthilfe 
105 [1] Stádtedelegation gibt gegenüber Mgf. Albrecht von Brandenburg 
eine generelle Zusage 
[2] Wunsch des Kaisers, Osterreich aus dem 4000-Mann-Anschlag 
herauszunehmen 


Montag, 15. Juli 1471 


- Fortsetzung der Verhandlungen zum Streit zwischen Kaiser und Pfgf. 


Friedrich; wiederum lebhafte Debatte, kein Beschluß 
(I] Sonderberatungen der geistlichen Fürsten 
- [1] Beschluß: man wolle zunächst über eine 1000-Mann-Hilfe 
beraten (vor einer über 4000) 
- [2] Beschluß: Vereinbarung eines Sondertreffens mit den Fürsten 
(ohne die Kurfürsten!) 
- [3] Eine solche Zusammenkunft scheitert jedoch 
[II] Sonderberatungen der Städtevertreter 
10 Beschluß: man wolle die jeweilige Veranschlagung von Mgf. 
Albrecht von Brandenburg erfragen 


Dienstag, 16. Juli 1471 


- Wiederum turbulente Verhandlungen im Streitfall zwischen Kaiser 
und Pfgf. Friedrich 
Sonderverhandlungen der geistlichen Fürsten mit den weltlichen 
Fürsten 
- ' [1] Darlegung der Ansichten der geistlichen Fürsten durch den Bf. 
von Augsburg 
- [2] Beratungen darüber 
- [3] Antwort der weltlichen Fürsten durch Dr. Mair; Verweis auf das 
7er-Gremium 
- [4] Beschluß der geistlichen Fürsten: Entsendung zweier Deputierter 
in dieses Gremium 


- [5] Wahl dieser beiden Vertreter 


Mittwoch, 17. Juli 1471 


- Kardinallegat (mit Gesandten Venedigs!) beim Kaiser: Vorhaltungen 
über schleppende Verhandlungen zu Türkenzug und Truppen-An- 
schlag; eindringlicher Appell zu handeln; es drohe ein venezianisch- 
türkischer Separatfriede usw. Der K. verspricht Initiative 
Sonderverhandlungen der Städtegesandten 

106 [1] Darstellung des Verhandlungsganges (teils Akteneinfügung) 


405-41* 


41* 


41? 


32° 
32° 
32*b 
22r 


48*-50* 


507 


50*-51* 


Beilage A 


XXV 


MEME 5 2X Ós re 


Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger Patrizi- 
Fassung Relation Relation — Bericht 
(M) (Mi) (Wü) 
105-115 [2] Verhandlungen der Städtevertreter über den Anschlag der 10 000 415-42* E - 
Mann 
12° [3] Schreiben Pfgf. Friedrichs an die Reichsstädte bezügl. seines 425-45% E - 
Streits mit dem Kaiser 
Donnerstag, 18. Juli 1471 
- Etliche Fürsten beim Kaiser: Suche nach Bedingungen für Beilegung - - 51* 
der Pfgf.-Sache / Vertagung der Angelegenheit 
- Zusammenkunft des Kaisers mit übrigen Fürsten (in der Herberge des - z 5145597 
Kaisers?); Vortrag durch Gf. Haug von Werdenberg: Kaiser wolle 
energisch zupacken, schlage auch eine allgemeine Besteuerung vor. 
Zustimmende Rede des Legaten; dieser fordert fertige Beschlüsse vor 
Ankunft der (schon avisierten) Gesandten Ungarns 
Sitzung der 25er-Kommission 
- [1] Kaiser zieht durch Mgf. Albrecht von Brandenburg seine - gos - 
Forderung nach 4000-Mann-Soforthilfe zurück 
- [2]-[7] Rundfrage bei allen Ständen (auch Grafen, Herren und - 353-36* 595 
Städtevertretern); dabei treten geistliche Fürsten für allgemeine 
Besteuerung ein 
E Zusammenkunft bis in die Nacht: Bericht über Ritt nach München; E = 5998 
dreimaliger Appell an Hzg. Albrecht von Bayern-München zwecklos; 
heftiger Auftritt Hzg. Wolfgangs von Bayern-München: fordert Acht 
und Bann für seinen Bruder 
Freitag, 19. Juli 1471 
Sonderberatungen der geistlichen Fürsten 
- Verabredung zu gemeinsamer Antwort an den Kaiser samt Forderung - 36* - 
nach einem Landfrieden 
Samstag, 20. Juli 1471 
- Anberaumte Beratungen abgesetzt - 36^ - 
Sonntag, 21. Juli 1471 
- „Nichts gehandelt“ a 36^ x 
Montag, 22. Juli 1471 
6. Sitzung ' 
12° [1] Aktuelles Hilfeersuchen aus den kaiserlichen Erblanden 45° 38^ 52 
- [2] Rückblick auf den Gang der Verhandlungen - 38^ - 
12° [3] Kaiser läßt durch Gf. Haug von Werdenberg einen Landfrieden 45° 385-39* 53* 
und einen neuen Anschlag vorlegen 
- [4] Teils Zusagen, teils Bedenken; Erlaubnis zur Abschriftnahme - 39* 535 
- [5] Rede des Kardinallegaten: fordert eindringlich zum Handeln auf - 393b 533b 
- [6] Ausdrückliche Zustimmung der Botschafter Venedigs - 395-40* = 
- 40? E 


[7] Klagen Veronas gegen Venedig 


XXVI Beilage A 


Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger Patrizi- 
Fassung Relation Relation Bericht 
(M5) (Mi) (Wü) 

MEET an eim LL -—— x 
- [8] Debatte zum Streit der Münchener Herzóge; Rede Heinrich - 40* - 


Erlbachs namens Hzg. Wolfgangs 


Dienstag, 23. Juli 1471 


- Abschriftnahme der kaiserlichen Vorlagen zu Landfrieden und - 40° - 
Anschlag 
Diverse Verhandlungen mit dem Kaiser 
ai [1] Grafen, Herren und Städte wünschen ‚Hintersichbringen‘ 5736 40°b 53b 
> [2] Kaiser Friedrich lehnt dies entschieden ab 575 40b 535_54% 
- Lgf. Ludwig von Hessen fordert seine Regalien; Ebf. von Mainz - - 54* 
erhebt Einspruch dagegen 
- Ankunft einer Gesandtschaft des Kgs. von Polen - - 54* 


Mittwoch, 24. Juli 1471 


- Feierliche Ritterschlags- und Belehnungszeremonien: Regalien an die - 41* 545-558 
Lgfn. von Hessen (zu Beginn Streit zwischen den Kurfürsten von 

- Mainz und Kóln wegen des Rechtes, dem Kaiser die Krone voran- - - 549b 
tragen zu dürfen) 

- Ankunft einer Gesandtschaft des Kónigs von Neapel - - 557 

- Anhórung der polnischen Gesandten; merkwürdige Posse um ,Ritter - - — 55*-56* 
Kilian* 

12* Städtevertreter verlangen erneut ein ‚Hintersichbringen‘ 575-58* - - 


Donnerstag, 25. Juli 1471 


13% Kaiser gewährt (durch Mgf. Albrecht von Brandenburg) den Städten 5701588 - 53^! 
doch ein ‚Hintersichbringen‘ mit 14tägiger Frist 


Freitag, 26. Juli 1471 


- Fürsten beraten beim Kaiser über den Streit der Münchener Herzóge; - - 56°» 
der Kardinallegat und die kaiserlichen Räte befürworten milderes 
Vorgehen gegen Hzg. Albrecht 
- Sonderverhandlungen der geistlichen Fürsten (4er-Ausschuß) - 43° - 
132 Städtevertreter bitten um eine längere Frist für das ‚Hintersich- 586-592 E - 
bringen‘ 
- Angebliche Absicht des Kaisers, den Tag nach Nürnberg „zu verlegen“ - - 56^ 


Samstag, 27. Juli 1471 


- Sonderverhandlungen der geistlichen Fürsten: Annahme einer - 43° - 
gemeinsamen Antwort zu Landfrieden und Anschlag / deren 
Übergabe an den Kardinallegaten 


- Abreise des Ebfs. von Salzburg und Hzg. Albrechts von Sachsen - - 56^ 
135-14* Kaiser differenziert den Städten die Fristen für ihre Antworten 593b - 56^ 
- Abends Fürsten beim Kaiser: Verhandlungen bezügl. Landfrieden / - - 56^ 


Antwort am Folgetag 


Sonntag, 28. Juli 1471 


- Vor Empfang der neapolitanischen Gesandtschaft: Fürsten schlagen - 
dem Kaiser vor, wegen des Feldzuges gegen die Türken eine 


- 56br573 


Beilage A XXVII 


MEL P———————— —— —— RR e 


Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger Patrizi- 
Fassung Relation Relation Bericht 
(M3) (Mi) (Wü) 


Gesandtschaft zum französischen König und zum Hzg. von Burgund 
zu schicken; Ebf. von Trier wird dazu bestimmt 
- Empfang der Gesandtschaft des Kónigs von Neapel / deren Werbung - 435-44* pes 
in sieben Punkten (Übersetzung ins Lateinische durch Narcissus 
Hispanus, ins Deutsche durch den Ebf. von Mainz) 


- Allgemeine Antwort des Kaisers durch den Bf. von Lavant - 44* 57b 
m Kardinallegat mit Venezianern beim Kaiser: Nachfrage bezügl. der - - 57^ 
Gerüchte um einen Separatfrieden; Kontakte Venedigs zu den Türken 
eingeräumt 

- Mittags Abreise des Ebfs. von Trier zusammen mit zweien seiner - - 57» 
| Brüder, Mgfn. von Baden 
014? Städtevertreter formulieren Beschwerden gegen Landfrieden und 59^-60* - E 
| Anschlag (letztere jedoch nicht an Kaiser ausgehändigt) 
1426 Städtevertreter schreiben dem Kaiser einen Brief wegen der west- - - - 


| fälischen Gerichte 
- Abends Fürsten beim Kaiser: nach Drängen Zustimmung der Grafen und - - - 
Herren zu Landfrieden und Anschlag; erneut Beratung in der Pfgf.-Sache 


Montag, 29. Juli 1471 


Verhandlungen zwischen weltlichen und geistlichen Fürsten wegen 
des Landfriedens-Entwurfs 


- [1] Bedenken der Fürsten (trotz Zusagen) : 44^ - 

- [2] Geistliche Fürsten wollen die Bedenken der weltlichen Fürsten - 44^ - 
erfahren 

- [3] Dr. Mair erläutert die Beschwerden der Grafen und Herren - 445 - 

- [4] Dr. Mair: Vorbedingung für Annahme des Landfriedens sei die - 44b-45* - 


Regelung sowohl der Pfgf.-Sache als auch der Auseinander- 
setzung der Münchener Herzóge 

- [5] Geistliche und weltliche Fürsten bitten den Kaiser, in diese zwei - 45^ - 
| Punkte einzuwilligen 
T- [6] Ankunft der ungarischen Gesandtschaft zusammen mit dem - 45* 57P 
| Legaten Lorenzo Roverella 
E- Abends Fürsten beim Kaiser: erneut lebhafte Debatte über - -  575-5g8* 
Münchener Herzogsstreit 
- Kaiser bittet Fürsten um Annahme des Landfriedens, tadelt dabei den - - 5gab 
kriegerischen Adel: heftiger Disput mit Kf. Ernst von Sachsen, 
Kardinallegat beruhigt; Debatte bis tief in die Nacht 


Montag, 29. Juli 1471 


Verhandlungen der Städtevertreter (teilweise wohl bis einschließlich 
Donnerstag, 1. August) 


15?! [1] Beratungen wegen Berichterstattung und Antwort an den Kaiser 60° - - 
14° [2] Gewährung differenzierter Antwortfristen (4, 6 bzw. 8 Wochen) 60*^ - 56"! 
durch den Kaiser 
.14^ [3] Stüdtevertreter halten auch diese Fristen noch für ungenügend 605 - - 
4h [4] Städte bitten den Gesandten Augsburgs, beim Kaiser weiter- 60^ - - 
gehende Fristen zu erlangen 
214*-15* [5] Absprache der Städtevertreter zu einem Städtetag auf den 60^-61* - = 


8. September in Frankfurt/M. 


XXVIII Beilage A 


Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger Patrizi- 
Fassung Relation Relation Bericht 
(M5) (Mi) (Wü) 


FED AEG SEIEN EEE ER En me I mn ent een ne nn 


Dienstag, 30. Juli 1471 


- Einsetzung einer fürstlichen 6er-Kommission bezügl. der - 45^ - 
Landfriedens-Vorlage 


Mittwoch, 31. Juli 1471 


- [1] Vorläufige Änderungswünsche der Fürsten / deren Übergabe - 45b - 
(abends) an den Kaiser 

- [2] Werbung der ungarischen Gesandtschaft - 45b 58^ 

- Ungarische Werbung (gegen Türken und Háretiker!) von anwesenden - - 593 
Böhmen bekräftigt 

- Dank des Kaisers durch den Bf. von Lavant: werde Werbung an - - 593b 
conventum principum‘ bringen 

- Erneute Forderung des Kaisers an die Fürsten, den Landfrieden - - 59^ 


anzunehmen; Verständigungs-Vorstoß Hzg. Ludwigs von Landshut 
durch seinen Rat Dr. Mair. Kaiser geht darauf ein; Dr. Mair legt 
entsprechende Formulierungen vor 
- 5 Klagepunkte gegen den Bf. von Speyer - -  595-60* 
- Dieser gibt ausführliche Antworten; erbittet Intervention des Ebfs. - - 60* 
von Mainz sowie des Kardinallegaten und erreicht auch die Zusage 
zur Verleihung der Regalien 


- Fürstliche Anderungswünsche zum Landfrieden beraten, nieder- - - 60** 
geschrieben, dem Kaiser übergeben 
- Auch der Ebf. von Kóln verlangt die Verleihung der Regalien - - 60^ 


Donnerstag, 1. August 1471 


- Morgens Fürsten beim Kaiser; vorab versucht Hzg. Ludwig Ver- - - 60^ 
mittlung in der Pfgf.-Sache 

- Belehnung des Ebfs. von Kóln - - 60* 

- Erneute Anhórung der ungarischen Gesandtschaft - -  60*-61* 

- Nochmalige Audienz für die polnische Gesandtschaft; Erlaubnis zu - - 61* 
deren Heimkehr 

155 ‘ Abreise der Städtevertreter 61° - - 

- Öffentliche Verhandlung über den Streit der Herzöge von Bayern- - - 613 


München; Forderungen zur Beilegung an Hzg. Albrecht überbracht 


Freitag, 2. August 1471 


- Kaiser geht auf Änderungswünsche zum Landfrieden ein - - 61* 
- Vorlage eines zweiten kaiserlichen Landfriedens-Entwurfs; Ab- = 48° 61^^ 
schriftnahme angeboten 


Samstag, 3. August 1471 


- Abschriftnahme des zweiten Landfriedens-Entwurfs - 48° 
- Hzg. Ludwig von Bayern-Landshut sträubt sich gegen Zusage, bietet - -  61*-62^ 
Formulierungshilfe; schließliche Einigung bei erneuter Unstimmigkeit 
betreffend die Besiegelung des Landfriedens 


Beilage A XXIX 


Korrektur- Datum/Vorgang Städtische Würzburger ^ Patrizi- 


Fassung 


Relation Relation Bericht 
(M3) (Mi) (Wü) 
Dienstag, 6. August 1471 
- Regalienverleihung an den Bf. von Speyer - 48^ 62° 
- Kaiser mahnt Zustimmung zur Soforthilfe bei Fürsten an; Frage: - - ^ 629-65 
Was sei Ungarn, Neapel und Venedig zu antworten? Kardinallegat 
empfiehlt ganz allgemeine, summarische Entgegnungen 
Mittwoch, 7. August 1471 
- Kardinallegat erhält frühmorgens Mitteilung vom Tod P. Pauls II. - - 63° 
(12 Tage Laufzeit), informiert sofort den Kaiser 
- [1] Verhandlungen mit Ungarn und Neapel; für den Kaiser spricht - 49* 63^ 
der Bf. von Trient beschónigend 
c [2] Bekanntgabe des Todes P. Pauls II.; Ansprache Kardinallegat: - 49?b 63^ 
Türkenkrieg Sache des hl. Stuhles 
- Debatte über die Soforthilfe und die zu bestimmenden Heerführer - -  639-64* 
Donnerstag, 8. August 1471 
3 Fortsetzung der Verhandlungen mit den Gesandtschaften Ungarns, - 50* 64° 


Neapels und Venedigs; positive Herausstellung der Finanzierung des 
geplanten Feldzuges gegen die Türken 
- Diskussion zu den ungarischen Forderungen. Rede des Kardinal- - 1764. -65% 
legaten: äußert sich recht positiv über die Türken, sehr negativ über 
die böhmischen Ketzer 


Freitag, 9. August 1471 


- Fortsetzung der Verhandlungen mit den Gesandtschaften Ungarns, - 505-51* 659^ 
Neapels und Venedigs; Fürsten beraten mit dem Kaiser wegen der 
Antwort an die ungarische Gesandtschaft 
Kardinallegat sieht den Kaiser als Mittler zwischen den Kónigreichen 
Polen und Ungarn 

- Offenbar Abreise der Würzburger Gesandten; ihr Bericht endet - - - 
unvermittelt mit diesem Datum 


Für die folgenden Verhandlungen in Regensburg sowie anschließend in Nürnberg stehen neben 
Korrespondenzen und lokalen Berichten durchgehend nur noch die Niederschriften des Agostino 
Patrizi zur Verfügung. Der nachfolgende Ablauf ergibt sich aus deren Wiedergabe (nr. 112 und nr. 
129 b). 


BEILAGE B 


Ankunfts- und Abreisetage einiger ausgewählter Teilnehmer 
des Großen Christentages 1471 


Verzeichnet sind die jeweiligen Ecktage, ohne daß verläßlich belegt wäre, daß die genannten Teilnehmer den ganzer 
Zeitraum über in Regensburg anwesend waren; vgl. beispielsweise die kurzzeitige Abwesenheit (12. bis vermutlich 17. Juli, 
Hzg. Albrechts von Sachsen und Pfgf. Ottos von Mosbach- Neumarkt sowie des Bischofs von Eichstätt zwecks Intervention 
beim verärgert abgereisten Hzg. Albrecht von Bayern-München. - Ein Fragezeichen deutet an, daß das Datum erschlossen, 
nicht ausdrücklich belegt ist. Die Abfolge der Auswahl resultiert aus den jeweiligen Ankunfisdaten. Ergänzend sind auch 
die Tagesdaten für einen eventuellen nachfolgenden Aufenthalt in Nürnberg hinzugefügt. 


Teilnehmer 


Savoyen, Gesandte des Hzgs. von 
Sachsen-Lauenburg, Hzg. Johann von 


Kardinallegat Todeschini-Piccolomini 
Mainz, Ebf. Adolf von, Kf. 
Brandenburg, Mgf. Albrecht von, Kf. 


Burgund, Gesandte des Hzgs. von 
Mecklenburg, Hzg. Heinrich von 
Mecklenburg, Hzg. Magnus von 
Hessen, Gesandte Lgf. Heinrichs von 
Montfort, Gf. Haug von 
Pappenheim, Heinrich Marschall von 
Keller, Johannes, Reichsfiskal 
Speyer, Bf. Matthias von 

Eichstätt, Bf. Wilhelm von 

Baden, Mgf. Marx von, Elekt von Lüttich 
Trier, Ebf. Johann von, Kf. 
Würzburg, Gesandte des Bfs. von 

K. Friedrich III. 


Bayern-Landshut, Hzg. Ludwig von 
Bayern-München, Hzg. Albrecht von 


Österreich, Hzg. Siegmund von 
Venedig, Gesandte des Dogen von 
Salzburg, Ebf. Bernhard von 
Passau, Bf. Ulrich von 

Chiemsee, Bf. Bernhard von 
Baden, Mgf. Christoph von 
Trient, Bf. Johann von 

Basel, Bf. Johann von 


Augsburg, Bf. Johann von 


Regensburg 
Ankunft 


vor April 23 
vor April 23 
(Mai 3?) 
Mai 1 
Mai 3 
Mai 3 


Mai 3 
Mai 3 
Mai 3 
Mai 20 
Mai 24 
Mai 24 
Mai 24 
juni 2? 
juni 5? 
juni 8? 
juni 8 
juni 15 
juni 16 und 
Sept. 11 
Juni 16 
Juni 16 und 
August 19 
Juni 16 
Juni 16 
Juni 17 
Juni 17 
Juni 17 
Juni 17 
Juni 18 
Juni 18 


Juni 18 


Nürnberg 
Abreise Daten des Aufenthaltes 
Juni 14 
Mai 13 
August 21 August 23 bis 28 und Sept. 2 bis 12 
August 21 August 23 bis Sept. 9 
August 21 August 23 bis 25, August 28 und 


Sept. 2/3 sowie Sept. 6 bis 9 
vor Juli 15? 
Mai 13 
Mai 13 
vor August 1? 
August 21 August 23? bis Sept. 9? 
August 21 August 23? bis Sept. 9? 
August 21 August 23? bis Sept. 9? 
August 7? 
August 1? Sept. 5 bis 9 
August 28 
Juli 28 
August 9? 
August 21 und August 23 bis 28 und Sept. 2/3 
Sept. 13 sowie Sept. 6 bis 9 
August 21? 
Juli 9 und 
August 21 
August 17 
August 21 August 23 bis Sept. 10 
Juli 27 
August 21? 
August 1? 
Juli 28 
August 7? 
zwischen 
August 2 und 6 
August 1? 


Teilnehmer 


Mosbach-Neumarkt, Pfgf. Otto von 
Württemberg, Gf. Eberhard von 
Brixen, Bf. (Elekt) Georg von 
Bayern-München, Hzg. Wolfgang von 
Kempten, Abt Johann von 
Bamberg, Gesandte des Bfs. von 
Baden, Mgf. Karl von 
Württemberg, Gf. Ulrich von 
Bayern-Landshut, Hzg. Georg von 
Dänemark, Gesandte des Kgs. von 
Hessen, Lgf. Ludwig von 
Köln, Ebf. Ruprecht von, Kf. 
Lavant, Bf. Johann von 

Sachsen, Hzg. Ernst von, Kf. 

Sachsen, Hzg. Albrecht von 
Polen, Gesandte des Kgs. von 
Neapel, Gesandte des Kgs. von 
Ungarn, Gesandte des Kgs. von 

| Ferrara, Bf. Lorenzo von, Legat 
Chur, Bf. Ortlieb von 


Beilage B 


Regensburg 
Ankunft 


juni 18 
Juni 19 
Juni 23? 
juni 23? 
Juni 23? 
juni 24? 
juni 25 
juni 25 
juni 26 
Juni 26? 
Juli 1 
juli 2 
Juli 7 
Juli 10 
Juli 10 
juli 23 
Juli 24 
Juli 29 
Juli 29 
August 12 


XXXI 


Nürnberg 
Abreise Daten des Aufenthaltes 
August 1? 
August 1? 
August 1? 
August 1? 
nach Juli 14 
August 1? 
juli 28 
juli 13 
August 21? 
Juli 30? 
August 1? 
August 7 
August 1? 
August 21 
Juli 27 
August 2 (11?) 
August 9? 
August 13 
August 21 
August 21? 


August 23 bis 25 und August 28 


Verzeichnis der benutzten Archiv- und Bibliotheksbestände 


Archive 


Amberg Stadtarchiv (Stadt-A.) 
Standbücher 500 pag. 355-372: nr. 127 a. 


Augsburg Staatsarchiv (StA) 

Hochstiftliteralien (HL) Augsburg Münchener 
Bestand (MB) 1101 Büschel 1471 (früher: 
München HStA mit gleicher Signatur, siehe 
dort). 


Augsburg Stadtarchiv (Stadt-A.) 

Briefbuch 1471 (März 30): nr. 10751; (Mai 10): 
nr1075 25: Qui )seme: 1142157081916): 
nr. 114f2; 

Reichsstadt Augsburg Literaliensammlung 
(1471 Februar 25): nr. 93a2; (1471 April 2): 
SENSE 


Bamberg Staatsarchiv (StA) 
Rep. J 1 Kaiser- und Papsturkunden Fasz. 10 
nr. 58: nr. 127a. 


Bamberg Archiv des Erzbistums 
Domkustorei-Rechnungen (1471 
SS lEAnmEl. 


August 30): 


Bamberg Stadtarchiv (Stadt-A.) 
Rep. B 7 nr. 68 fol. 46°: S.927 Anm. 1. 


Basel Staatsarchiv (StA) des Kantons Basel-Stadt 
A 161 Nr. 11 pag. 86 und 421-426: nr. 128 d; 
Deutschland B 1: nr. 126. 


Basel Stadtarchiv (Stadt-A.) 
. 18 2 IN itl 9 nr a2 are 


Berlin Geheimes Staatsarchiv (GStA) - Preußi- 
scher Kulturbesitz 
Akten Mgfin. Ursula betr. fol. 119 [derzeit ver- 
schollen ]: nr. 97 1. 


Bern Staatsarchiv (StA) des Kantons Bern 
A III 3 (Deutsches Missivenbuch A S. 823): 
Dro 99e. 


Braunschweig Stadtarchiv (Stadt-A.) 
B III 3 Bd.2 fol. 39*: S.778 Anm.3; fol. 39: 
S.801 Anm. 1. 


Colmar Archives de la ville (Arch. de la ville) 
AA. 57 nr. 25: nr. 99d; 
AA 72 fol. 1?-13*: nr. 111; 
AA 72 nr. 30: nr. 125 a; 


AA 72 nr. 31 [fol. 1°-4°]: nr. 125a; [fol. 52b]: 
nr. 125e; [fol 6*9] nr. 125bs*BHolW73E 
nii 5. 

AA 72. nr. 32 [fol. 2*-3* und. 5°-6°]: nr. 125a; 
[fol. 3°-4°]: nr. 125e; [fol. 4°]: nr. 125b; [fol. 
72]: nt. t25f 

ATA En T2899 Sn ZEN 

AA 72 nr. 35 fol. 1?-2*: nr. 126; 

AA 72-nt136. fol. 1*-25: nr, 126fola 35% 
nr. 123a; fol. 5P-6®: nr. 123b; 

AA 72 nr..37 fol 1°-12% nr. 118; fol 125: 
in US 

AA 72-nr: 38: nr. 123c; 

AA 72 nr. 39 [fol. 1?-2*]: nr. 125b; [fol. 257: 
a 6: 

AA 72 nr. 41 fol. 1*-5^: nr. 121. 


Dinkelsbühl Stadtarchiv (Stadt-A.) 
1B iS east. 10227 CY 


Dresden Sächsisches Hauptstaatsarchiv (HStA) 
Loc. 9321 fol. 13*-24^: nr. 118; fol. 24*^: nr. 119; 
fol. 25?-29^: nr. 121; fol. 27*: S.777 Anm. 1; 
Loc. 10180 fol. 1*-15* 495-598* 7750-80 
nr. LE t0l:153-305: nr 18:2 tole ORO Tas 
nr. 119; fol. 31?-32*: nr. 120; fol. 32?-41* und 
167°-171P: nr. 121; fol. 41°-45P: nr. 123; fol. 
46°-47®: nr. 123b; fol. 475-495: nr. 123c; fol. 
58?-67*: nr. 125 a; fol. 67*-70^: nr. 125b; fol. 
70^-73*: nr. 125e; fol. 73*-75*: nr. 125c; fol. 
805-875: nr. 127a; fol. 89-90: nr. 122a1; 
fol. 91*: nr. 122 b; fol. 91^-121*: nr. 110e; 
fol. 121*-162^: nr. 110a; 

Urkunden O.U. 8122: nr. 127a; 

Wittenberger Archiv (WA) 
Locat 4326 Böhm. Sachen II fol. 63: nr. 94 c; 
Locat 4329 Böhm. Sachen VI fol. 33?-34*: 

nr. 96d; 

Locat 4348 Stift Meißen fol. 46: nr. 96e. 


Düsseldorf Nordrhein-Westfälisches 

staatsarchiv (HStA) 

Jülich-Berg I 320 fol. 2*: nr. 92b1; fol. 3?-4*: 
nr. 92b3; fol, 5^: nr. 92b. 25 

Kleve-Mark nr. 3308 (Stück 6; früher: Kleve- 
Mark XXVII nr. 131, zuvor nr. 128, davor 
Urk. nr. 1512): nr. 127 c und nr. 127e1; 

Kurkóln nr. 2682 fol. 1*, 2?-12^: nr. 127 g; fol. 
3b-4b. ob. 9b2129* wp az 
nr. 100e; fol. 6-9: nr. 127 b. 


Haupt- 


le 


Verzeichnis der benutzten Archiv- und Bibliotheksbestände 


Esslingen Stadtarchiv (Stadt-A.) 
Bestand Reichsstadt Fasz. 308: nr. 122a 1. 


Frankfurt/Main Stadtarchiv (Stadt-A.) 

Kaiserschreiben nr. 1119: $S.307  Anm.l; 
iue TUIS nes OILS rues l130:0nr2 102b2: 
nep i152: mid 1095.1; nre-1134:- nr. 10962; 
ne 185 nl re ES A axis 
nro? nre i59 ida; 
nr. 1140: nr. 11424; 

Privilegien 
Dnr2960:nml2 72a: 
nr. 361: nr. 127e4; 

Reichssachen (RS) I 
5727 Stück 1 und 2: nr. 9922; 

5740 Stück 2 fol. 1*-5^: nr. 125d; Stück 4 fol. 
1?-3*: nr. 109aI (B); fol. 3°-12P: nr. 111; 
Stück 5 fol. 1*-4*: nr. 111; 

Reichstagsakten (RTA) Bd.5 fol. 3: nr. 91b; fol. 
4*-10*: nr. 1253; fol. 12°-15°: nr. 1232; fol. 
15°-16°: nr. 123 b; fol. 19%-31°: nr. 118; fol. 
31*^: nr. 119; fol. 32?-37^: nr. 121; fol. 38?- 
39^: nr. 125e; fol. 40*-41*: nr. 125b; fol. 42?^: 


nr. 123c; fol. 44°-45P: nr. 126; fol. 48*-51^: 


nr. 127 a; fol. 54?-57^: nr. 91c; fol. 58?-81*: 
nr. 1102; fol. 84^: nr. 122a 1. 


Góttingen Stadtarchiv (Stadt-A.) 
AB II 5 fol. 150?-152*: nr. 127; 
Altes Aktenarchiv Briefschaften X B XXI A: 
nriose- 


Hagenau Archives municipales (Arch. municipa- 
les) 
IEEE Zend nr 1272. 


Innsbruck Tiroler Landesarchiv (TLA) 
Cod. 305 fol. 1*-7^ und 10°-13°: nr. 128c; 
Reitbuch 6 (1471) fol. 125*: S. 894 Anm.7. 


Karlsruhe Badisches Generallandesarchiv 

(GLA) 

65/624 pag.665f.: nr. 109e; pag.685-689: nr. 
110c; 

Copialbuch 67/67 fol. 8°-11P: nr. 127 a; 

Copialbuch 67/863 fol. 263°-267°: nr. 127; 

D 914, D 915, D 916, D 917: jeweils nr. 127 a; 

Stadt Überlingen Missivbücher 67/1396 fol. 
133-325: nr. 99b 1-7. 


Koblenz Landeshauptarchiv (LHA) 
Best. 1 Erzstift und Kurfürstentum Trier, A: Ur- 
kunden nr. 8533: nr. 127a; nr. 8534: nr. 127a; 
Hs. 1409/ 2072 4? fol. 65°-67° nr. 55: nr. 91b. 


Kóln Historisches Archiv der Stadt (Stadt-A.) 
Briefbuch 29 fol 197*: nr. 99al; fol. 202°: 
nr. 92c; fol 202°: nr. 9924; fol. 2145: 
nr. 99a6a; fol 215*: nr. 9924; fol. 215*: 
nr. 99a5; fol 2155: nr. 9926; fol. 219*: 
nr. 9925; fol. 2195-220*: nr. 114 c2; fol. 238: 
nr. 114c1; 


XXXIII 


Haupturkundenarchiv (HUA) 3/13 148 (früher: 
Köln und das Reich Briefe nr. 766): nr. 127a; 
Kóln und das Reich 3 
fol. 31-32*: S.886 Z.26; fol. 33*^: S.886 Z. 
24f.; fol 81*-90*: nr. 127 g; fol. 825-83*, 
84^-85*, 875-895: nr. 127f; fol. 833-84 
nr. 100e; fol. 85*-87^: nr. 127 b; 
Briefe nr. 750: nr. 99al; nr. 751: nr. 99a2; 
im. 7525 we Dass imo. ae Yu dS ile 
nr 757:8nvi109d 2:59: 9759//15 8:001; 
nr. 763: nr. 114c3; nr. 764: nr. 114c4; 
nr. 806: S. 886 Z.25; nr. 807: S. 886 Z.26f. 


Konstanz Stadtarchiv (Stadt-A.) 
COTTON 18 20 7701238202027: 
nr. 123b; fol. 44°-45°: nr. 1272; fol. 45?-51*: 
nr 1252: 


Landshut Staatsarchiv (StA) 
Fürstensachen 1330 (jetzt: München HStA 
Hzgt. Bayern Ämterrechnungen bis 1506 
Nr. 501, siehe dort). 


Linz Oberösterreichisches Landesarchiv (LA) 
Hauptarchiv (HA) Eferding-Riedegg Sch 179 
ns Sr Der Ss ne 125/35 29:135 17: 
nr. 123a; pag. 17-19: nr. 123b. 


Lübeck Stadtarchiv (Stadt-A.) 
Reichstagsakten (RTA) Vol. I fasc. 2 nr. 1: 
ie, 112770 


Ludwigsburg Staatsarchiv (StA) 
Ja 262 IB, Nana, 127/8% 


Luzern Staatsarchiv (StA) 
Allgemeine Abschiede TA 2 fol. 463-475: 
nr. 114h; fol. 47°: nr. 110d. 


Magdeburg Landeshauptarchiv (LHA) Sachsen- 
Anhalt 
Rep. H, Stolberg-Stolberg, A II nr. 1: nr. 127 a; 
Rep. U 1, Tit. VII nr. 16: nr. 127a. 


Mailand Archivio di Stato (ASt) 
Sforzesco 569 (Alemagna; sub dato) 

[o.D.; zu 1471 April 15?]: $. 358 Z. 23-29; 1471 
April 15: nr. 103a; 1471 Mai 7: nr. 103b1; 
1471 Mai 9: nr. 103c1; 1471 Juni 19: 
nr. 103c2; 1471 Juni 22: nr. 103b2; 1471 Juli 
10: nr. 116b 1; 1471 Juli 22: nr. 116c1; 1471 
Talu27sene 116b 2551471 Julie29 nr. 116c2; 
1471 August 12: nr. 116a; 1471 August 28: 
nr. 116b 3; 1471 August 28: nr. 129d. 


Mantua Archivio di Stato (ASt) 
Archivio Gonzaga Busta 522 (Alemagna; sub da- 
to) 
1471 Juni 22 (e.25): nr. 116d 1; 
1471 Juli 9 (e.24): nr. 116d2; 
1471 Juli 9: nr. 116e. 


XXXIV 


Marburg Hessisches Staatsarchiv (StA) 

Bestand 2b (Reichstag zu Regensburg 1471 
[ Vorlage seit Jahren verschollen]) fol. 1*-10*: 
nr. 111, QB; fol. 15%-24P: nr. 118; fol. 24°- 
25% nr. 119; fol. 27%, 28°-33®: nr. 121; fol. 
35*-36?: nr. 123 a; fol. 36°-38°: nr. 125a; fol. 
37?-38*: nr. 123b; 

Kopiar 478b (A 117, 1471 Juli 24): nr. 1272; 

R.I.a. nr. 117 (1471 Juli 24): nr. 127a. 


Meiningen Staatsarchiv (StA) 
Gemeinschaftl. Hennebergisches Archiv 
Sektion I P 1: nr. 91a; 
Sektion II A 1 Reichs- und Religionstage 
1467 f£: nr 118; ne. 12592; nr» 1273; 
Sektion II nr. 2 fol. 1*-3*: nr. 127a. 


Memmingen Stadtarchiv (Stadt-A.) 
Folioband 287 nr. 21: nr. 110 a. 


Mühlhausen /Thüringen Stadtarchiv (Stadt-A.) 
W 1/8 (Missivenbuch) fol. 1205: nr. 99 g; 
1-0 Urk. nr. 1112: nr. 127a. 
10/E 27 30d TS 3 0512320 doles 39 o4 
nr. 123b; 
10/F 7, 4 fol. 2**: nr. 91b. 


München Geheimes Staatsarchiv (Geh. StA) 

Kasten schwarz 4201 (frühere Signatur: Reichs- 
tagshandlungen 156/12 von 1442 bis 1498; 
jetzt: München HStA Kurbayern Äußeres Ar- 
chiv 3134, siehe dort); 

Kasten schwarz 4190 (frühere Signatur: Reichs- 
tagshandlungen 156/1 von 1440-1486; jetzt: 
München HStA Kurbayern Äußeres Archiv 
3132, siehe dort). 


München Bayerisches Hauptstaatsarchiv (HStA) 

Auswärtige Staaten Urkunde (U) Venedig Repu- 
blik 1471 V 29: Nr.104c1; 

Bayerns Verhältnisse zum Reich nr. 59: nr. 1252; 

Fürstensachen 261, 262/I und 262/1I: S.455 
Anm.3; 

' Fürstensachen Bd.3 fol. 21?-25*: nr. 127 a; 

Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 164^: nr. 120; 
fol. 184*-191*: nr. 105a2 (vgl auch S.395 
Anm.4); fol. 192?-194^ und 195^: nr. 105a2 
(vgl. auch $.395 Anm.4); fol. 254?^: nr. 105 
c1; fol. 276*-280*: nr. 105a4p; fol. 281*- 
288^: nr. 121; fol. 294?-297^: nr. 127a; fol. 
298°: nr. 105c3; fol. 301°-302°: nr. 10523; 
fol. .305*: nr. 105a4a; fol. 306*-310*: 
nr. 10521; fol. 321?-322P: nr. 109aI (B); fol. 
322°-326® und 328*: nr. 111, QB; fol. 330?- 
333^: nr. 105a2 (vgl. auch S.395 Anm. 4); 

Herzogtum (Hzgt.) Bayern Ämterrechnungen 
bis 1506 Nr.501 (früher: Landshut StA Für- 
stensachen 1330) fol. 1*-25*: nr. 128b (vgl. 
auch $.396 Anm.1); fol. 25^5-26*. S.910 
Anm. 1; 

Hochstiftliteralien (HL) Augsburg Münchener 
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Bestand (MB) 1101 Büschel 1471 (früher: Re- 

gensburg Stadt-A. Regensburgische RTA Fasz. 

1a nr. IV; danach: München HStA HL Augs- 
burg 298, jetzt unter der gleichen Signatur: 

Augsburg StA) fol. 46°-47°: nr. 125e; fol. 

48*-70^, 87?-88?, 89?-104*: nr. 110a; fol. 

723-73*: nr. 109 a I (B); fol. 73*-83*: nr. 111; 

fol. 86: nr. 93 b 1; fol. 105*-120*: nr. 118; fol. 

1002212 Tis ting 119; 

Kasten blau 103/2 b fol. 97?, 98*-101?: nr. 127 a; 

KU Kempten nr. 925: nr. 127a; 

Kurbayern Urk. nr. 11 472: nr. 127a; 

Kurbayern Äußeres Archiv 
1951 fol. 37?-38*: nr. 98c; 

1998 pag. 281-291: nr. 127a; 

2154: nr. 104c2; 

3132 (früher: München Geh. StA Kasten 
schwarz 4190; davor: Reichstagshandlungen 
156/1 von 1440-1486) fol. 71*: nr. 92a; fol. 
ee, NACH OL, Yes» Sl Er 

3134 (früher: München Geh. StA Kasten 
schwarz 4201; davor: Reichstagshandlungen 
156/12 von 1442-1498) fol. 160*-166^: 
nr. 125a; fol. 167°-170°: nr. 123a; fol. 
171?-172*: nr. 123b; fol. 186°-196°: nr. 118; 
fol. 196?^: nr. 119; 

Kurpfalz Urk. nr. 149 (früher: Kasten rot 21b/ 
25) nrad273- 

Neuburger Kopialbücher 
Bd. 10 fol. 426*-435*: nr. 118; 

Bd.29 fol. 107*-1105: nr. 123a; fol. 1105- 
112*: nr. 123b; fol. 119*-126?: nr. 121: fol. 
133*-145^ und 148?-158*: nr. 118; fol. 
145^-146* und 1585-159*: nr. 119; 

Oberpfalz Urk. nr. 530: nr. 127a; 

Oefeleana 6 [unfoliiert]: S.455 Anm.3; [1471 
Juni 1]: S.456 Anm.2; [o.D.; 1471 ca. Anf. 
Juni]: S.457 Anm.7; 

Pfalz-Neuburg Urk. Reichssachen 
nr$22 nl Ad: 

11:125: nrl27023 

Pfalz-Zweibrücken Urk. nr. 2084 (früher: Mün- 
chen Geh. StA Kasten rot 74b 18) nr. 127a; 

Reichsstadt Nördlingen 
13 (frühere Signatur: Nördlingen I [RTA] 

Fasz= 7), Brods 22 / 2 nr ei? PEDrodeo: 
nr, 12542 Prod a4: nr Dareprodss: 
nr. 125b und f; Prod. 6: nr. 111; Prod. 9: 
N DIZER 

948 (frühere Signatur: Nördlingen RL nr. 14) 
fol. 51?-55°, 56° und 58*^: nr. 125 b; fol. 
55^: nr. 125 f; fol. 57*^ und 60°: nr. 125c; 

Reichsstadtliteralien (RL) Regensburg 
1 fol. 120£.: S.779 Anm.2; 

298 1/2 fol. 18*-595: nr. 106; 

408 fol. 163*: S. 619 Anm. 1; 

680 (früher: Regensburg Stadt-A. Regensbur- 
gische Reichstagsakten [RTA] Fasz. 1 nr. 2) 
fol. 1-35: nr. 109 a I (B); fol. 35-135, 39*- 
45*, 57*-61*: nr. 111, QB; fol. 135-25*. 
nr. 118; fol. 25°: nr. 119; fol. 255-265: 
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[München, HStA] 


nr. 120; fol. 26°-32®: nr. 121; fol. 325-36*: 
nr. 1232; fol. 36°-37®: nr. 123 b; fol. 375- 
39*: nr. 123c; fol. 459-515: nr. 1253; fol. 
515-535: nr. 125 b; fol. 54*-55*: nr. 125e; 
fol. 555-57*: nr. 125c; fol. 61°: nr. Iioc: 
fol. 61^-66*: nr. 127 a; fol 675-69* 
nr. 12221; fol. 69*^: nr. 122b; fol. 73?-95*: 
nr. 110e; fol. 95*-125^: nr. 110a; fol. 156?- 
1595: nr. 105a4; 

681 (früher: Regensburg Stadt-A. Regensbur- 
gische RTA Fasz. 1 nr. 3) 
fol. 12: nr. 917a; fol. 125-155, 23*-24: 
nr. 91c; fol. 16*-26*: nr. 121; fol. 27*-29^: 
nr. 109 a I (By; fol. 295-54*: nr. 111; fol. 
55?-68*: nr. 118; fol. 68°-69°: nr. 119; fol. 
70*-80*: nr. 1104; fol. 815: $.457; 

685 fol. 2?-5*: nr. 123 a; fol. 5^-6^: nr. 123 b; 
715 (früher: Regensburg Stadt-A. Reichsstadt- 
urkunden [RU] Regensburg 1471 IV 24) 

[fol. 1*-35]: nr. 109aI (B); [fol. 1*, 25-15^]: 
Dd 
Reichsstadturkunden (RU) Regensburg 
1455 II 28: S.619 Anm. 1; 1471 IV 28: nr. 105 
b; 1471 V 10: nr. 105 c 2; 1471 VII 24 (frü- 
her: Bayerns Verhältnisse zum Reich nr. 61): 
nr. 127a; nach 1471 IX 29 (früher: Bay- 
erns Verhältnisse zum Reich nr. 67): S.867 
Anm.]1; 
Staatsverwaltung 2068 fol. 1?-25P: S.456 
Anm.3; fol. 48%: $.457 Anm.2; fol. 49^: S.457 
Anm. 1; fol. 79%: S.457 Anm.3. 


Nórdlingen Stadtarchiv (Stadt-A.) 

Kammer-Rechnung 
1470[/71] fol. 89*: nr. 128e1; 

1471[/72] fol. 25*-81*: nr. 128 e 2 (Auswahl); 

Missiven 1470 fol 340: nr. 114b2; fol. 341: 
nr. 114b 1; fol. 342*: nr. 114b7; fol. 344: 
nr.114b4; fol 345?*: nr. 114b5; fol. 346, 
347: nr. 114b6; fol. 348°: nr. 109 c 3; fol. 
349: nr. 109 c2; fol. 350: nr. 109 c1; fol. 351?- 
352*- nr. 109c4; fol. 353*-354^: nr. 109 c 5; 
fol. 355: nr. 107 h 2; fol. 357*5: nr. 114b3; 
fol. 358?5, 359*: nr. 109c6; fol 360°: 
nr. 109 c8; fol. 361: nr. 114b8; 

Missiven 1471 fol. 44 und 65: nr. 93b2; fol. 
98*^: nr. 114b 12; fol. 110*^: nr. 114b 11; fol. 
111: nr. 114b9; fol. 112: nr. 114b 10; fol. 
11395: nr. 114b 14; fol. 114: nr. 114b 13; fol. 
116?^: nr. 109 c7; fol. 141 und 142: nr. 107g8; 
fol. 144: nr. 107g6; fol. 145: nr. 107 h3; fol. 
146: nr. 107g7; fol. 148: nr. 107h1; fol. 149: 
nr. 10785; fol-150: nr. 10784; fol. 151: 
nr 107g35:.fol..152: .nr. 107.815} fol....153: 
np 107 f» fol! 154:emr. 4078 2:5 fol..: 280: 
nr. 99h3; fol. 335-337: nr. 129e. 


Nürnberg Staatsarchiv (StA) 
Amts- und Standbuch nr. 316 fol. 4: S.948 
Anm. 1; 
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Ansbacher (Ansb.) Historica nr. 1 fol. 53-55: 
nr. 971-3; 

Fürstentum Ansbach Archiv-Akten (A-Akten) 
nr. 7 fol. 38: nr. 98 b; nr. 898 fol. 84^-915: 
15312725 

Fürstentum Ansbach Generalrepertorium Urk. 
D192 ng 127202: 

Fürstentum Ansbach Herrschaftl. Bücher nr. 44 
fol. 193: nr. 94d; fol. 194: nr. 97 g; fol. 195*: 
nr. 97 e; fol. 205°: nr. 94b; fol. 208°: nr. 94a; 

Fürstentum Ansbach Kriegsakten nr. 1 fol. 259 
(nr. 292): nr. 97 k; fol. 260 (nr. 294): nr. 97c; 
fol. 261 (nr. 293): nr. 97a; fol. 262 (nr. 295): 
nr. 97b; fol. 264^ (nr. 297): nr. 97 d; fol. 
265-266^ (nr. 298°): nr. 97h; fol 267 
(11592 99) ruo 7215 

Fürstentum Ansbach  Reichstagsakten (RTA) 
Bd.2 (frühere Signatur: Rep. nr. 136) 
fol. 30*-34*: nr. 1272; fol. 73°-82®: nr. 124; 
fol. 83*-89*: nr. 125 a; fol. 90°-92°: nr. 126; 
fol. 93°: nr. 127 c und nr. 127d2; fol. 94?-96*: 
nr. 95 A und 95 B; fol. 97?-100*: nr. 123a; 
fol. 100*-101^: nr. 123 b; fol. 136?-140*: 
nr. 121; fol. 141?-152* und 153*-162*: nr. 118; 
fol. 152?" und 162?^: nr. 119; fol. 193*-196*: 
nr. 127a; fol 197*: nr. 127c; fol 197®: 
me, 27a ol, Arge DEAD SEO: 
2039-2045, 205% und 206°: nr. 127 f; fol. 
205^-206^: nr. 100e; 

Fürstentum Ansbach  Reichstagsakten (RTA) 
Bd.2a fol. 26?-29*: nr. 127; 

Nürnberger Briefbuch 
831010254255 81022% 
34a fol. 20: nr. 99h1; fol. 35°: nr. 107 d1; fol. 
35*^: nr. 107d2; fol. 42°: nr. 107e; fol. 48°: 
nr. 99h 2; fol. 485-49*: nr. 99h3; 

Nürnberger Handschriften nr. 58 fol. 2765-2785: 
nr. 129a1; fol. 279?-281*: nr. 110a; 

Nürnberger Jahresrechnungen 17 fol. 220*-223*: 
nr. 129f; 

Ratschlagbücher Nr. 11 fol. 229?-233^: nr. 127; 

Reichsstadt Nürnberg 
A-Laden Akten S I L 73 nr. 17: S.587 Z.6f.; 
A-Laden Akten S I L 79 nr. 26a (Prod. 22): 

DpSSontb nra 2er (Prod 29) mi q99ad5 
nr. 26a (Prod. 24): nr. 12221; 

B-Laden Akten S I L 212 nr. 1 fol. 1?-355: 
nr. 110a; fol. 377-425: nr. 123a; fol. 425- 
45*: nr. 123 b; fol. 45°-66°: nr. 118; fol. 
66-675: nr. 119; 

D-Laden Urkunden nr. 558: S.935 Anm. 1; 

[Losungamt] 7farbiges Alphabet 
Akten Nr.163: 8.587 Z. 23; Stück 1: 
nr. 107i2; Stück 2: nr. 114d6; Stück 4: 
nr. 107i1; Stück 5: nr. 114d5; Stück 6: 
nr. 114d3; Stück 7: nr. 114d4; Stück 8: 
nr. 114d7; Stück 10: nr. 114d 1; Stück 11: 
nr. 114d2; 

Reichstagsakten (RTA) Bd.1 (frühere Signa- 
tur: Reichsstadt Nürnberg Rep. 24b) 
fol. 314*-316^: nr. 109aI (A); fol. 317*- 
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[Nürnberg] 

330^: nr. 118; fol. 331?5: nr. 119; fol. 333°- 
337*: nr. 123a; fol. 3373-3385: nr. 123b; 
fol. 340?-3475: nr. 121; fol: 358°-364*: 
nr. 125a; fol 365?-366*: nr. 123c; fol. 
367?-368^: nr. 125b; fol. 368°: nr. 125 f; 
fol 369*-370P: nr. 1256; fol. %371°-373°: 
nr. 109al (B); fol. 373*-389*: nr. 111, QB; 
fol. 391°23942 nr Ile; £0198958-427*: 
D 5210/2 

Rep. a" Urk3 Ng 515102212703; 

Rep. 52b nr. 44 fol. 68°-70°: nr. 127a; 

Verlässe des Inneren Rates [ Hefte] nr. 19-28: 
ivl, JUS) SP 


Regensburg Bischófliches Zentralarchiv 
Obermünster, Rechnungen 1470: nr. 128f. 


Regensburg Stadtarchiv (Stadt-A.) 

AR 1984/7 (vormals ,Reithmeyerische Akten- 
sammlung“, später Nürnberg, Germanisches 
Nationalmuseum): S.455 Anm.3; fol. 227°- 
230^: nr. 1272; fol. 288°-290*: S.458 Anm. 2; 
fol. 2905-291^: S.458 Anm. 1; 

Cameralia 16 fol. 278°-326°: S.889 Anm.2; fol. 
290^-318*: nr. 128 a; 

Historica I Nr.1 fol. 292 a: S.322 Anm. 1; fol. 
292^-303*: nr. 106 (vgl. auch S.395 Anm.1 
und 2); 

Regensburgische Reichstagsakten (RTA) 

Fasz. 1a (verlagert nach: München HStA HL 
Augsburg MB 1101, siehe dort; jetzt: Augs- 
burg StA); 

Fasz. 1 nr. 2 (jetzt: München HStA RL Re- 
gensburg 680, siehe dort); 

Fasz. 1 nr. 3 (jetzt: München HStA RL Re- 
gensburg 681, siehe dort); 

Reichsstadturkunden (RU) Regensburg von 
1471 IV 24 (jetzt: München HStA RL Re- 
gensburg 715, siehe dort). 


Rom Archivio Segreto Vaticano (Arch. Vat.) 

Arm. XXXI/52 fol. 74^: S.461 Anm.1; 

Arm. XXXIX lib. 12 fol. 106°: nr. 101b; fol. 
106°-107®: nr. 101 a; fol. 1295-130*: nr. 101c; 
fol. 1305: nr. 101d; fol. 130°: nr. 101e; fol. 
130-131: nr. 101f; fol. 131*-133*: nr. 101g; 
fol. 163°®: nr. 115a1; fol. 163*: nr. 115c1; 
fol. 164?^: nr. 115b 1; fol. 164^: nr. 115c2; 
fol. 1725-1733. nr. 11522; fol 173524745: 
nr. 102; fol. 174°-175°: nr. 11523; fol. 175*: 
nr. 115c3; fol. 175%: nr. 115e; fol. 1755: 
nr. 11524; fol. 176*: nr. 115d; fol. 1775-178*: 
nr. 115f; fol. 178*5: S.746 Anm.2; fol. 179?^: 
nr. 11525; fol. 179"-180*: nr. 115b 2. 


Schlettstadt Archives de la ville (Arch. de la 
ville) 
Lib. Miss. 1469/72 fol. 229: nr. 99 c. 
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Schwäbisch Hall Stadtarchiv (Stadt-A.) 
4a/8 Hefte 191 [25.1.-23.4.1471] und 192 
[24.4.-25.7.1471]: S.894 Anm. 5. 


Speyer Stadtarchiv (Stadt-A.) 
1 A 167 fol. 3*-8*: nr. 114e. 


Straßburg Archives de la ville (Arch. de la ville) 
AA: 217 fol. 1*: nr. 91b; fol. 4-7: nr. 91c; fol. 
$*-nr. 122231; fol. 10: nr, 127 às fol5^-185: 
nr. 121; fol 21*-37*: nr. 111; fol. 38*-435: 
nr. 125a; fol. 44-455: nr. 126; fol. 46°-47°: 
nr. 125b; fol 47%: nr. 125f; fol. 48*-49*: 
nr. 123c; fol 50*-51*: nr. 125 e; fol. 52°: 
nr. 125c; fol. 567-585: nr. 127a; fol. 60: 
nr. 127 c; fol. 61*-63^: nr. 123; fol. 635-645: 
nr. 123b; [unfol.]: nr. 127a; 
AA 1523 fol. 3: nr. 107a1; fol. 4: nr. 107a2; 
fol. 6: nr. 107a3; fol. 7: nr. 107a4; fol. 8: 
115:91/0722151 


Stuttgart Württembergisches Hauptstaatsarchiv 

(HStA) 

A 602 Württembergische Regesten (Württ. Reg./ 
WR) nr. 
4643: nr. 127a; 
4644 Stück 1 fol. 1*-9^: nr. 118; fol. 95-10*: 
nr. 119;.Stücl. 2. (unfol.): nt cE£S" onde 1195 
Stücke 3-5: nr. 121; Stück 6 (Teile 1 und 2): 
nr. 123; Stück 6 (Teil): nr. 123)b: 


Überlingen Stadtarchiv (Stadt-A.) 
A 1/ 1868 (Reichsmatrikularanschläge) fol. 1?—55: 
inre. JU 
Reutlinger Kollektaneen Bd. XIII (verschollen) 
pag. 52/53: nr. 107 k; pag. 53-55: Nr. 114g. 


Ulm Stadtarchiv (Stadt-A.) 
R 1114 fol. 460%-464°: nr. 125 a; 
(Reichstagsakten, u.a. zu 1471, jetzt: Budapest 
Mus. Nat. NB Széchényi cod. germ. 65, siehe 
dort). 


Venedig Archivio di Stato (ASt) 

Sammlung Podocataro 126/I: nr. 101a; 128/I: 
nr. 101b; 4170713 nr: 10fei PAIR old: 
172/I: nr. 101c; 

Senato Deliberazioni Secrete Reg. 24 
fol. 153*^: nr. 104a1; fol. 166*^: nr. 10422; 
fol. 173-174*: nr. 104a3; fol. 1745-175* 
nr. 104a4; fol. 175^: nr. 104 a 5; fol. 176?- 
177°: nr.104 a 6; fol. 1775: nr. 104 a 7; fol. 
1825-183*: nr. 10428; fol. 183°: nr. 10429; 
fol. 183°-184°: nr. 104a 10; 

Senato Deliberazioni Secrete Reg. 25 
fol. 205-22*: nr. 104 b 1; fol. 34-35*: nr. 104 
D2;' tol 35 mr TO4Ib ol 
nr. 104b 4; fol. 395-40*: nr. 104b 5; fol. 40*5: 
nr. 104b6; fol. 41*^: nr. 117a; fol. 49°-50%: 
nr. 117 b; fol. 50*: S. 764 Anm.2; fol. 53°-54°: 
nr. 117c; fol 69%: nr. 117e; fol 70°: 
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[Venedig] 
nr. 117d; fol. 74°-75°: nr. 117f; fol. 78°: 
nr. 1179: fol. 92°: nr. 117 h. 


Weimar Thüringisches Hauptstaatsarchiv 
(HStA) 
Ernestinisches Gesamtarchiv (Ernest. Ges.-A.) 
Reg. B nr. 1532 Bl. 3: nr. 12222; 
Reg. C nr. 3 Bl.72°-75°: nr. 98a; 
Reg, Er np gi 20blot*und V2: nr 915; Bl:2: 
nr. 96c; Bl.3 und 4: nr. 96 a; Bl.5: nr. 96b; 
Bl.6: nr. 107c; Bl.7: nr. 91a; Bl.8?-12*: 


nr. 125a; Bl.13: nr. 127c; Bl.15*-17*: 
nr. 123a; Bl.18?-19*: nr. 123 b; Bl. 20?-28^: 
nre 11857 Bl. 292 Apr, 1 119;, Bl.325-37*: 


nr. 121; Bl.48: S. 809 Anm. 1. 


Wien Haus-, Hof- und Staatsarchiv (HHStA) 

Fridericiana 2 (1471) fol. 18: nr. 92 b 1; fol. 19: 
nr. 92d; fol 79*-905: nr. 118; fol. 91°: 
nr. 119; fol. 92?-96°: nr. 123 a; fol. 96*-97*: 
nr. 123b; 

Handschrift (Hs.) blau 372 fol. 40*-43^: nr. 125 
a; fol 43°-46°%: nr. 123 a; fol 46?-47*: 
nr. 123b; fol. 47^-48*: nr. 1102; 

Handschrift (Hs.) blau 658 fol. 14?-22*: nr. 118; 
fol. 223^: nr. 119; fol. 23*-27*: nr. 125a; fol. 
27?-29: nr. 1232; fol. 30°®: nr. 123b; 

Kleinere Reichsstinde fasc. 416 (Regensburg) 
fol. 9: nr. 127 a; fol. 10: nr. 127 a; 

Mainzer Erzkanzlerarchiv (MEA) Reichstagsak- 
ten (RTA) 

Fasz. 1 b fol. 55?-62*: nr. 125a; fol. 83?-104*: 
DENE 053-1193: nra 18: tol. 119° 
120°: nr. 119; fol. 124°-131P: nr. 125a; fol. 
1322-136. nr. .123a; fol. 136°-138°: 
nr. 125b; 

Fasz. 2 fol. 2*-19*, 56°-65°, 81P-87°: nr. 111; 
fol. 192-375: nr. 118; fol. 375-38^: nr. 119; 
fol. 39*-40*: nr. 120; fol. 40*-46^: nr. 121; 
fol. 472-52?: nr. 123 a; fol. 52°-54°: nr. 123 b; 


XXXVII 


fol. 54*-56*: nr. 123c; fol  655-74*: 
nr 1254; fol. 74°-77°: nr. 125 b» fol. 77*- 
ran, Se wol, 793-91$-emra125/c:e fol. 
87°. nr. 127c; fol. 875-94*: nr. 127; fol. 
96*-97*: nr. 122a1; fol. 97^: nr. 122 b; fol. 
98*-122*: nr. 110e; fol. 122°-158°: nr. 110a; 

Rep. I (Allg. Urkunden-Reihe): nr. 127a und 
Drs1278d851B: 

Rep. 248 Mainzer Urkunden: nr. 127 a; 

Rep. 383/1 Salzburger Urk. 9 (Reichs- und 
Kreissachen): nr. 127a; 

Taxbuch fol. 7^: S.914 Anm.2; fol. 36*: S.914 
Anm.12; fol 38°: S.915 Anm.1; fol. 48°: 
S.914 Anm. 7, 8 und 9; fol 100^: S.915 
Anm. 3. 


Wiesbaden Hessisches Hauptstaatsarchiv 

(HStA) 

Abt. 130 II: Herzogl.-Nassauisches Hausarchiv 
Akten nr. 70 Bd.4 S$.103: nr. 127e2; 

Abt. 150 Nassau-Weilburg Urkunden nr. 185: 
1109127223: : 

Abt. 340 Grafschaft Sayn-Hachenburg nr. 38 
1018922: ni 8127/69: mr4529at01:25: nr$9 1; 
fol. 27°-31°: nr. 127a. 


Worms Stadtarchiv (Stadt-A.) 
Best. 1 A Urk. nr. 513: nr. 127a. 


Würzburg Staatsarchiv (StA) 

Reichstagsakt 1 fol. 5?*^- nr, 91a; fol. 55, 64*- 
65^ nr 91c und nr. 110b; fol 6°-13°: 
nr. 109all; fol. 14?-51*: nr. 111, QB; fol. 
55*-60^: nr. 125 a; fol. 61*-63*: nr. 125g; fol. 
74*-76^: nr. 126; fol. 80?-92*: nr. 118; fol. 
92?^: nr, 119; fol. 96?-99^: nr. 123a; fol. 995- 
1005: nr. 123b; fol. 101°: nr. 123 d; fol. 
105 (O42 an, 


Zürich Staatsarchiv (StA) des Kantons Zürich 
BIV 1 anr.55:n2 99f. 
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Bibliotheken 


Augsburg Stadt-Bibliothek (Bibl.) 
2° cod. 93 fol. 8%-11P: nr. 125a. 


Bern Burgerbibliothek 
Mss.h.h.L3 pag.112-129: nr. 114h; pag. 130/ 
131: ar 10d. 


Budapest Nationalmuseum (Mus. Nat.) Natio- 
nalbibliothek (NB) Széchényi 
cod. germ. 65 (Provenienz Ulm!) fol. 21°-29°: 
nr. 118; fol. 295-30*: nr. 119; fol. 32?-36*: 
nr. 123 a; fol. 37*-42*: nr. 125 a; fol. 43*-45*: 
nr. 127 a; fol. 46*-57^: nr. 111. 


Gießen Universitätsbibliothek (Univ.-Bibl.) 
Hs. 501 (Mainzer Formeln und Aktenstücke) 
fol. 410?-415*: nr. 127a. 


Heidelberg Universitäts-Bibliothek (Univ.- 
Bibl.) 
Cod. Pal. Germ. 12: S.891 Anm. 2. 


München Bayerische Staatsbibliothek (StB) 
Cgm 1348 fol. 17*-21^: nr. 121; 
Cgm 1586 fol. 170?-173*: nr. 123 a; fol. 171^, 
17395: nr. 123b; 
Clm 4143 fol. 124?-130*: nr. 123 a; 
Clm 14 125 fol. 216?^: nr. 108 c; 
Clm 19 697 fol. 147*-149*: nr. 108c. 


Nürnberg Germanisches Nationalmuseum 
Reichsstadt Windsheim Fasz. 1 [1471 August 9]: 
ides 00222 ev Its 


Paris Bibliothéque Nationale (BN) 
Ms. fr. n.a. 22 660 fol. 85*-925: S.623 Anm.2. 


Rom Bibliotheca Angelica 
Cod. 1077 fol. 65^-66^: S.475 Anm. 3. 


Rom Bibliotheca Apostolica Vaticana (Bibl. Vat.) 
Cod. Vat. lat. 3842 fol. 4^: S. 821 Anm.4; fol. 
22°: nr. 108 a (Einleitung); fol. 24°-31®: 
nr. 108 a 1; fol. 31P-34°: nr. 108 a 2; fol. 34°- 
37^: nr. 108 a 3; fol. 375-38*: nr. 10824; fol. 
38*^. nr. 10825; fol. 385-705: nr. 112; fol. 
705-73*: nr. 129 b; fol. 74*: S.576 Anm.7; vgl. 
auch S.453 Anm.5 und S.576 Anm.4 und 5; 
fol 74*-75^: S.577 Anm.3; fol 755-78*: 
S.577 Anm.3; fol. 775: S.579 Anm.2; fol. 85": 
S.577 Anm.2; 
Cod. Vat. lat. 3934 fol. 153?-161^: nr. 118; fol. 
161°-162°: nr. 119; 
Cod. Vat. lat. 10637 fol. 589?-611*: nr. 100a-k. 


Trier Stadtbibliothek 
Hs. 1409/2072 4° fol. 64*-67? nr. 55: nr. 91b. 


Wolfenbüttel Herzog August Bibliothek 
Cod. Guelf. 226 Extrav. (Provenienz Augsburg, 
sog. Kochbuch des Ulrich Schwarz oder 
Schwarz’sches Hausbuch) fol. 1475: S. 737 A.2. 


Zürich Zentralbibliothek 
Ms A 5 pag.70-86: nr. 114h; pag.87/88: nr. 
110 d. 
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Fa. Kaiserliche Korrespondenz nr. 91 bis 93 


Die Einberufung eines Reichstages auf den Georgstag (April 23) 1471 nach Regensburg 
ist offenbar eng verknüpft mit dem Vordringen türkischer Truppen und der Eroberung des für 
Venedig wichtigen Negropont/Euböa (Juli 1470), ein Vorfall, der im Abendland große Be- 
stürzung hervorrief. In den Akten des schlecht besuchten und ergebnislosen September-Reichs- 
tages von 1470 in Nürnberg (vgl. Abschnitt Ab. dieses Bandes) — einberufen noch vor diesem 
Ereignis, allerdings eigens wegen der Türkeneinfälle — ist dennoch Negropont nicht erwähnt. 
Die Anwesenheit einer polnischen Gesandtschaft bei K. Friedrich III. in Graz vereitelte da- 
mals unter anderem die persönliche Teilnahme des Kaisers an diesem Tag, was indes von den 
anwesenden Reichsständen immer nachdrücklicher gefordert wurde. Eine Delegation dieser 
Nürnberger Versammlung suchte dann im Oktober 1470 den Kaiser in Graz auf; zur gleichen 
Zeit erschien mit Johannes Aymo wieder ein ständiger Gesandter Venedigs am kaiserlichen 
Hof (unsere nr. 104a1). 

Die Signorie insistierte in der Folgezeit unablässig, verhandelte wegen eines großen Auf- 
gebots wider die Türken ebenso mit dem Kaiser wie mit dem am Hof weilenden Markgrafen 
Albrecht von Brandenburg. Daß mit dem Datum vom 22. Dezember 1470 schließlich die Ein- 
ladung zu einem Tag auf Georgi 1471 erging, ist sicher auch ihr Verdienst. Als Begründung 
nennt das kaiserliche Ausschreiben vor allem die neuerlichen kriegerischen Erfolge der Türken. 
Auch kündigt der Kaiser — unter Bezug auf die wiederholten Bitten der Reichsstände — sein 
persönliches Erscheinen an und gebietet nun seinerseits allen Reichsfürsten, in eigener Person 
nach Regensburg zu kommen (nr. 91a); die Reichsstádte aber erfordert er und gebietet es ihnen 
als ihre Pflicht, ihre Botschaften mit uneingeschränkten Vollmachten und ohne Verzögerung 
durch „Hintersichbringen“ zu entsenden (nr. 91b). 

An der Korrektheit der Datierung sind allerdings Zweifel anzubringen, wenn erkennbar 
ist (S. 896, Z. 23-25), daß die mit der Ausrichtung des Reichstages beauftragte Stadt Regens- 
burg erst am 25. Januar 1471 hiervon erfuhr, ähnlich die anderen großen Städte des Reiches! ; 
dafür sprechen auch die späten Daten der entsprechenden Antwortbriefe (vgl. nr. 92). Ebenso 
konnte der seit Herbst 1470 am kaiserlichen Hof weilende, sorgfältig recherchierende venezia- 
nische Gesandte erst am 21. Januar 1471 an die Signorie von der geplanten dieta berichten 
(erschließbar aus nr. 104410). In Graz aber wußte man wohl seit Anfang 1471 — sicher aber 
seit der entsprechenden venezianischen Instruktion an Johannes Aymo (unsere nr.104a7) — 
von der Erneuerung des Friedens von Lodi (1454) eben am 22. Dezember 1470, exakt dem 
gleichen Datum, unter dem (tatsächlich aber wohl drei Wochen später) K. Friedrich III. seine 
Einladungen herausschickte zu einem allgemeinen Tag nach Regensburg, nicht beschränkt auf 
die Mitglieder des Reiches, sondern eben ausgeweitet zu einem „christenlichen Tag“ auf Georgi 
1471, wie diese Zusammenkunft schon bald genannt wurde. Die Annahme liegt nahe, daß 


! An Frankfurt/M. läßt K. Friedrich unter dm Da- den (Frankfurt/M. Stadt-A. Kaiserschreiben nr. 1119; 
tum montag nach der heiligen dreier kunig tag (= vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 4 nr. 533-536 so- 
1471 Januar 7, also 18 Tage nach dem Ausstellungsda- wie 537). 
tum) etliche Ladungsschreiben zur Weiterleitung absen- 
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dieses Datum mit Bedacht gewählt wurde, wiewohl schlüssige Belege für eine direkte Abstim- 
mung oder gar Absprache nicht beizubringen waren. 

Nicht nur von der Sache, auch vom Empfängerkreis her ist solches anzunehmen. Im 
überlieferten vorderzettel, der Liste der Geladenen (unsere nr. 91c), rangieren der Papst und 
die Könige von Ungarn und Dänemark an der Spitze, womit schon die über die Reichsgren- 
zen hinausgehende Bedeutung umrissen ist. Tatsächlich dürfien auch der König von Polen und 
der von Neapel zur Teilnahme gebeten worden sein; denn Gesandte der letzteren fanden sich 
gleichfalls in Regensburg ein, wenngleich sehr verspätet. Unter den folgenden sieben Erzbi- 
schöfen auf der Liste wird an dritter Stelle auch der Kölner genannt, obwohl Markgraf Al- 
brecht von Brandenburg von seinem Besuch in Graz wissen wollte, weder Pfalzgraf Friedrich 
noch dem von Coln sei eine Einladung zum Regensburger Tag gesandt worden (vgl. oben 
nr. 67, 5.208 Z.9f, und unten nr. 98a). Unter den sich anschließenden 41 Bischöfen, die in 
einer wohl geographisch bedingten, losen Abfolge stehen, bleiben ungenannt die Suffragranbi- 
schöfe von Chiemsee, Gurk und Lavant (die dann jedoch unter den tatsächlichen Besuchern 
des Tages erscheinen, wo sie im Gefolge des Salzburger Erzbischofs bzw. Herzog Siegmunds 
von Tirol aufgeführt sind); einbezogen sind neben den ost- und norddeutschen Bistiimern 
auch Schleswig sowie das dänische Odense, auffalligerweise auch der Bischof von Olmütz, 
während ansonsten Böhmen als solches gänzlich fehlt. Die Gruppe der eingeladenen geistlichen 
Würdenträger schließt mit zehn Äbten bzw. Pröpsten. 

In der Einladungsliste folgen 32 Fürsten, zuerst genannt — bezeichnend — der Herzog 
von Burgund, an zweiter Stelle Herzog Siegmund von Österreich. Pfalzgraf Friedrich fehlt 
tatsächlich in dieser Aufstellung, sein Neffe Philipp, in den Augen des Kaisers der rechtmäßige 
Kurfürst, wird von den Wittelsbachern zuerst genannt. Der Gruppe von insgesamt 69 Grafen 
ist eine weitere kleine Gruppe von vier gefürsteten Grafen vorangestellt. Nun folgen insgesamt 
89 Städte — beginnend eigenartigerweise mit Dortmund vor Aachen und Köln —, wobei 
viele Orte genannt sind, die nicht Reichsstädte waren, dies allerdings konsequent bei der La- 
dung eben für einen allgemeinen Tag. Die Liste schließt mit elf eidgenössischen Orten. Über 
280 erforderungen gab es schließlich nach diesen Überlieferungen, die jedoch in manchem 
voneinander abweichen. 

Es dürfte aufschlußreich sein, die Einladungsliste später etwa mit dem Anschlag der 10 000- 
Mann- Hilfe (unten nr. 121) zu vergleichen. Ob sich aus dem Fehlen etwa der Äbte von Mur- 
bach, Einsiedeln, Pfäfers, dem der Herren von Heideck, Rappoltstein, der Landgrafen von 
Leuchtenberg oder der Grafen von Castell, Hohenfels, Ochsenstein, Rieneck, Zimmern und an- 
derer auf der Einladungsliste Schlußfolgerungen über einen mangelnden Kenntnisstand in der 
kaiserlichen Kanzlei ableiten lassen, mag fraglich sein. Die Nichteinladung der seit 1464 zum 
Reich gehörigen Grafen von Norden in Friesland könnte ein kennzeichnendes Beispiel sein'. 

Die verschiedenen Antwortschreiben auf die kaiserliche Einladung (neben vier Entwür- 
fen bzw. Ausgangskopien hat sich nur ein Original auf der Empfängerseite erhalten) belegen 
die unterschiedlichen Reaktionsmöglichkeiten: Zusage persönlichen Erscheinens bei Herzog Al- 
brecht von Bayern- München. (nr. 92a), Entschuldigung und Benennung eigener, bevollmäch- 
tigter Gesandter (Herzog Gerhard von Jülich-Berg, nr. 92 b^, und Bischof Georg von Bam- 
berg, nr.92d), Benennung eines eigenen Gesandten durch eine größere, freie Stadt (Köln, 
nr.92c) oder Beglaubigung eines bevollmächtigten Vertreters einer kleineren Stadt zusammen 
mit anderen (Göttingen, nr. 92 e). 

Aus den Schreiben des Kaisers an einige Reichsstädte sowie den Augsburger Bischof Jo- 
hann von Werdenberg, behilflich zu sein bei der Beschaffung von Getreide und Futter bzw. 


' Vel dazu unten in der Einleitung zu Teil Ge ben; vgl. zum Ganzen etwa K.-F. Krieger, Die Lehns- 
5. 777 mit Anm. 1. hoheit der deutschen Könige im Spätmittelalter (ca. 
^ Hzg. Gerhard nutzt überdies die Gelegenheit, zu- 1200-1437) (1979) S. 201, 476 (Lit.). 
gleich auch den Erbfolgestreit um Geldern weiterzutrei- 
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Einleitung zu Abt. Fa. - K. Friedrich an verschiedene Reichsstinde 91a 309 


dem kaiserlichen Zug bis Passau entgegenzureiten und bis Regensburg ehrenvolles und sichern- 
des Geleit zu geben, wird deutlich, daß sich Friedrich III. wohl selbst um gewisse organisatori- 
sche Dinge kümmerte (nr. 93 a-b), also durchaus nicht alles der Stadt Regensburg überließ 
(dazu unten nr. 105f.). Die Daten 25. Februar bzw. 2. April, unter denen diese Briefschaften 
herausgingen, könnten zudem ein weiterer Hinweis darauf sein, daß bereits die Einladungen 
erst im Laufe des Januar 1471 verschickt wurden. Anders als bei der großen Gruppe der Städte 
in der Einladungsliste sind die 19 Städte, welche zum entgegenritt aufgefordert wurden, 
sämtlich Reichsstädte des südwestdeutschen Raumes (dazu ausführlich unten nr. 107). 


91. K. Friedrich III. an verschiedene Reichsstände einzeln: lädt ein zum Reichstag nach Re- 
gensburg auf 1471 April 23. 1470 Dezember 22 Graz. 


a) Einladungen an verschiedene Reichsfürsten: 


An Hzg. Albrecht von Bayern- München: M; aus München HStA Kurbayern Äußeres Ar- 
chiv 3132 fol.77 or. lit. cl. 

An Hzg. Karl von Burgund: M; coll. ebd. RL Regensburg 681 fol. 12*^ cop. 

An Gf. Wilhelm von Henneberg: Mei in Meiningen StA Gemeinschaftl. Hennebergisches 
Archiv Sektion I P 1 or. /it. cl. Vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 10 nr. 317. 

An Kf. Ernst von Sachsen und Hzg. Albrecht von Sachsen: Wei coll. Weimar HStA Ernest. 
Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl.1 und 2 or. lit. cl. Vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 10 
nrr. 315 und 316. 

[An Bf. Rudolf von. Würzburg?:] Wü in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 5*^ cop. saec. 
16. Überschrift: Nachvolgender gestalt hat kaiser Friderich der dritte disen gehalten 
reichsdag zu Regensburg anno etc. 1471 den reichsständen denselbigen zu besuchen 
ausgeschrieben. — Diese spátere Abschrift datiert das Einladungsschreiben fehlerhaft 
auf 1471 Dezember 22 (sonndag vor dem hl. weinachtdag anno domini etc. 71) und 
nennt abweichend als Beginn des Reichstags „sant jacobsdag" (Juli 25). Vgl. hierzu die 
Einleitung zu Teil Gb. S. 572 Z. 19ff. 

An Gf. Gerhard von Sayn: W in Wiesbaden HStA Abt. 340 Gfschft. Sayn-Hachenburg 
nr. 452a fol. 25 or. lit. cl. Vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 5 nr. 216 sowie 217. 
Druck: Reissermayer Teil 1 nr.4 S. 66f. (nach Wei). — Chmel nr. 6177 mit einigen Auslas- 
sungen und sinnentstellenden Lesefehlern, daher nicht berücksichtigt; die Vorlage 
(Reichstagssachen nr. 31) des ehemaligen Archivs zu Riedegg ist am heutigen Lagerort 
(LA Linz, HA Eferding- Riedegg) It. Auskunft der dortigen Archivdirektion von 1986 

nicht mehr vorhanden. 


Titulatur und Anrede. Wiewol bisher zu widerstand der Turken etwevil* teg ge- 
halten und furnemen bescheen?, ist doch in fruchtperlichem nutz nit erschossen. so sie 
nu, als offenbar“ und wissentlich ist, neulich aber merklich land und stet, daraus christen- 
lichem gelauben verrer eingriff und verletzung bescheen mag, als sie dann teglich in 
ubung steen, erobert und als weit gewachsen haben, dass si teglich mit ihrer beschedigung 
teutsche land ergreifen. wann wir nu all als cristenmenschen ie gottes ere lob und cristen- 
lichen gelauben vor dingen ze retten und zu beschirmen schuldig und pflichtig sein, haben 
wir mit hilf unsers hl. v. des babsts?, dem und anderer unser und des reichs fursten gra- 
ven herren stette und anderer* B m she az mit ernstlichem vleiss und nach 
unserm pesten vermogen widerstand ze tun einen‘ tag gen Regenspurg, nemlich auf den 
schirstkunftigen sand Georgentag® (1471 April 23), ze halten und uns selbs^ in eigner per- 


a) M; und Wei folgt und menig. b) M; folgt sein. c) Wei offenlich. d) M; folgt 
legaten. — e) fehlt M». — f-g) Wei stellt um auf sand Georgentag schirstkunftig einen tag gen Regens- 
purg. — h) M; daselbst hin. 
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son darauf, dann vor menig mal begird und ratsleg bescheen sein*, ze fugen furgenomen 
und? gesatzt. solchs verkunden wir deiner lieb, ervordern und ermonen dich auch deiner“ 
pflicht, die du dem allmechtigen got, cristenlichem gelauben, uns als Romischen keiser 
und dir selbs schuldig und pflichtig bist, ernstlich gebietende, dass du dich zum? sol- 
chem“ obgenanten tag! selbs in eigner person? fügest, als dann? des auf dem nechst gehal- 
ten tag zu Nurimberg von! gemeiner besamung zusagen und verwilligung bescheen ist, 
und uns! alsdann* mitsambt unsers hl. v. des babsts legaten', anderer” fursten graven her- 
ren und der stet sendboten den vermelten veinden cristenlichs? gelaubens? zu widerstand 
ratsleg furnemen und besliessung ze tun helfest, die, als wir hoffen, zu? fruchtperlichem 
nutz komen sollen. darumb so? wellest nit aussenbeleiben, sondern dich hierinne" so* ge- 
horsamlich erzeigen, auch uns hierinne deins willens, der, als uns nicht zweifelt, zu furd- 
rung der' sachen geneigt sein sol, bei disem unserem boten schriftlich ze underrichten, 
uns dest statlicher mit unserer person darinne wissen ze halten". Geben zu Gretz an 
sambstag vor dem heiligen weichnachttag anno domini etc. 70°“ unseres keisertumbs im 
neuenzehenden jare. Ad mandatum domini imperatoris in consilio. 


b) Einladungen an verschiedene Städte: 


An Frankfurt/M.: F aus Frankfurt Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol.3 or. lit. cl. Unter 
der Adresse (nur an F.) coaevaler Vermerk: 24 decembris 1470. Vgl. S. 307 Anm. 1. 

An Mühlhausen: Mii coll. Mühlhausen Stadt-A. 10/F 7, 4 fol. 2*^ cop. In der Adresse sind 
genannt: Northausen und Mulhausen. — Die Einladung ging 1471 offenbar zuerst an 
Mühlhausen, welches sie wohl nach Abschrifinahme an Nordhausen weiterreichte (vgl. 
unsere nr. 99g). 

An Nürnberg und andere genannte Reichsstádte: N coll. Nürnberg StA Reichsstadt Nürn- 
berg A-Laden Akten S I L 79 nr. 26a (Prod. 22) or. lit. cl. In der Adresse sind genannt: 
Nuremberg Rottemburg Winssheim Weissemburg Dinckelspühel Sweinfurt. — 
Coaevale Datierung: feria quarta ante purif. Marie (1471 Januar 30). Laut Vermerk 
in unserer nr. 12942 ging die Einladung am 26. Januar ein; den Vollzug der Weiterlei- 
tung an die genannten Städte mit gleichlautenden Begleitschreiben belegt der Eintrag in 
Nürnberg StA Nürnberger Briefbuch 33 fol. 254*. 

An Straßburg: S coll. Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 1* cop. Laut Adresse nur für S. 

An Trier: Tin Trier Stadtbibliothek Hs. 1409/2072 4° fol. 65*-67* nr. 55 cop. saec. 16. 

Reg.: Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 nr. 533, H. 7 nr. 322 f, H. 8 nr. 310, H. 9 nr. 216, 
H. 10 Nr. 318. 


Titulatur. Ersamen lieben getreun. Der nachfolgende Text ist, abgesehen von 
unwesentlichen Varianten und bis auf die beiden nachstehenden Textformulierungen, mutatis 
mutandis gleich mit dem des fürstlichen Formulars (unsere vorstehende nr. 91 a; Petitdruck 
verweist auf Übereinstimmung): Solchs verkunden wir euch, ervordern und ermonen euch, auch 
eur pflicht, die ir dem almechtigen gott, cristenlichem glauben, uns als Romischen keiser und euch 
selbs schuldig und pflichtig seit, ernstlich gebietend, dass ir zu solhen obgenanten tag eur vol- 
mechtig botschaft in verziehen sendet, als das etc. darumb so wollet nicht ausbeleiben, son- 
der euch in solhem gehorsamlich erzaigen, als ir", wie vorgemelt ist, schuldig und pflichtig 
seit. daran tut ir unser ernstliche mainung und gut gevallen und wellen* das gnediclich* 
gen eu* erkennen. [ Uftg.] 


a) M; und Wei sind. b) fehlt Wei. — c) M; der. d-e) M; zu dem; Wei auf den. f) M» folgt Re- 
genspurg auch. g) Mz; und Wei folgt on verzichen. h) fehlt Wei. 1) M; mit. j-k) Wei als- 
dann uns. l) Wei folgt und. m) M; anderen unseren und des reichs. n-o) fehlt M;. p) M5 
und Wei folgt trostlichem und. q) fehlt M5 und Wei. r-s) Wei in olhem. t) Wei diser. 
u) M; gehorsamlich erzaigen, als du, wie vorgemelt ist, schuldig bist. doran tuestu unser ernstliche mai- 
nung und gut gevallen gnediklichen gegen deiner liebe zu erkennen. v) M; 71. — w) N folgt uns. 
x) N folgt auch. — y-z) Mii, N und S stellt um gegen eu gnediclich. 
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c) Verzeichnis der Eingeladenen. 


M aus München HStA RL Regensburg 681 fol. 125-155, 23*-24^ cop. 

F coll. Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol.54?-57^ (Vorder Zettel) cop. 
Schmalfolio; Abfolge der Städte abweichend von den anderen Vorlagen; 

N coll. Nürnberg StA Nürnberger Reichstagsakten Bd. 1 fol. 391*-394* (Vorderzettel) cop. 

$ coll. Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol.4-7 cop. 

Wüi coll. Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 5^, 64%-65® cop. saec. 16. — Das Verzeichnis 
enthält auch einige zusätzliche Angaben zu einzelnen Teilnehmern; diese Vermerke sind 
unten (unsere nr. 110b) gesondert angeführt. 

Druck: König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 103ff. (vermutlich nach N). — 
Chmel nr. 6177 (im Anschluß an das obige Einladungsschreiben), Archivvorlage nicht 
mehr vorhanden; die Namen vieler Reichsstände sind dort bis zur Unkenntlichkeit ver- 
ballhornt (Druck daher von uns im Variantenapparat nicht berücksichtigt). 

Die Aufzählung folgt eng den Quellentexten, verwendet jedoch moderne Namensformen. 


[1] Papst” 
[2] König von Ungarn® 


Erzbischöfe 

[7] Mainz 

[2] Trier 

[3] Köln 

[4] Magdeburg‘ 
Bischöfe 

[1] Chur 

[2] Konstanz 
[3] Basel 

[4] Straßburg 
[5] Speyer 
[6] Worms 
[7] Augsburg 
[8] Würzburg‘ 
[9] Bamberg‘ 
[10] Eichstätt 
[71] Freising 
[12] Regensburg 
[13] Passau 
[14] Trient 
[15] Brixen 
[16] Metz 
[17] Lüttich 
[18] Münster 
[19] Verdun? 
[20] Toul 
[21] Utrecht 


a) M folgt ist bottschafft gesandt. 


[3] König von Dänemark” 


[5] Salzburg 
[6] Bremen 
[7] Besangon 


[22] Osnabrück 
[23] Minden 
[24] Cambrai 
[25] Lübeck 
[26] Brandenburg 
[27] Schleswig 
[28] Havelberg 
[29] Naumburg* 
[30] Meiffen 
[31] Ratzeburg 
[32] Halberstadt 
[33] Hildesheim 
[34] Merseburg 
[35] Schwerin 
[36] Kammin 
[37] Odense 
[38] Lebus 
[39] Breslau! 
[40] Olmütz! 
[41] Paderborn 


b) nur in. Wii. c) M jeweils mit Zusatz rete, d.h. dem Schreiber war 


bei der Kopierung bekannt, daß sich diese Reichsstände auf dem Tag dann durch Räte vertreten lie- 
‚Ren. d) M Virdin, N Virdun, Wü Verdün. e) fehlt N. f) fehlt M. 
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Äbte und Pröpste 
[7] Fulda [6] Maulbronn 
[2] Kempten [7] Dietrich von Isenburg 


[3] St. Gallen [8] Hersfeld 
[4] Reichenau [9] Weingarten 
[5] Ellwangen [10] Salmannsweiler 


Weltliche Fürsten 

[1] Herzog zu Burgund 

[2] Herzog Siegmund zu Österreich 

[3] Heinrich 

[4] Otto 

[5] Wilhelm d. A. Herzóge zu Braunschweig und Lüneburg 
[6] Wilhelm d. J. 

7] Friedrich 


9] Albrecht Herzóge zu Sachsen 


f ) po T Herzóge zu Bayern 
15] Friedrich Gf. zu Sponheim 
16] Ludwig Gf. zu Veldenz^ 
17] Albrecht 
18] Friedrich 
[19] Johann Herzog in Kalabrien und zu Lothringen“ 
[20] Heinrich 

[21] Magnus Herzöge zu Mecklenburg 

[22] Johann 
[23] Erik 
[24] Ladislaus 
[25] Johann Herzog zu Kleve 

[26] Johann Herzog zu Lauenburg 

[27] Gerhard Herzog zu Jülich, Geldern und Berg etc? 
[28] Herzog zu Savoyen 

[29] Herzog zu Mailand* 

[30] Karl Markgraf zu Baden 

= Eh ) | Landgrafen zu Hessen 
Gefürstete Grafen 

[1] Leonhard Graf zu Görz 

[2] Wilhelm Graf zu Henneberg 


[3] Georg | 
mem Grafen zu Anhalt 


| Markgrafen zu Brandenburg 


| Herzöge zu Wolgast und zu Barth 


a) Wü hat als Zusatz noch Hanns, Wolffgang, Sigmundt, Christoffel. ^ b) fehlt in M und N. 


Zusatz Lothringen. d) M mit Zusatz rete. — e) fehlt M. 


c) Wi fehlt 
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Grafen 

[1] Ulrich 
[2] Eberhard 
[3] Rudolf Markgraf zu Hachberg und Herr zu Rötteln etc. 
[4] Philipp Graf zu Katzenelnbogen 

[5] Johann 

[6] Johann 

[7] Philipp Grafen zu Nassau 

[8] Johann 
M | Grafen zu Solms 
[11] Gerhard Graf zu Sayn 

[12] Grafen zu Neuenahr 

[13] Bernhard 
[74] Emich 
[15] Dietrich 
[16] Günther” 
[17] Friedrich 
[78] Otto 
[19] Friedrich Graf zu Zweibrücken und Herr zu Bitsch 
D ams | Grafen zu Eberstein 
[22] Jakob 

[23] Nikolaus 
[24] Philipp d. À. 

[25] Philipp d] | Grafen zu Hanau 
[26] Oswald Graf zu Tierstein 

[27] Konrad Graf zu Tübingen 

[28] Ludwig von Isenburg, Graf zu Büdingen 
[29] Grafen zu Runkel 

[30] Herren zur Lippe 

[31] Eberhard Herr zu Königstein 

[32] Ludwig Herr zu Lichtenberg 

[33] Heinrich 

[34] Konrad Grafen zu Fürstenberg 
[35] Egen 
[36] Siegmund 
[37] Johann 


bancos | Grafen zu Sargans 


| Grafen zu Württemberg 


Grafen zu Leiningen 


| Grafen zu Henneberg 


| Grafen zu Moers 


Grafen zu Lupfen 


[39] Wilhelm 
[40] Ludwig 
[41] Friedrich 
[42] Konrad 
[43] Ulrich 
[44] Ludwig 
[45] Günther Graf zu Mansfeld 

[46] Johann 

[47] Jakob | Grafen zu Salm 

[48] Günther Graf zu Mühlingen, Herr zu Barby 


Grafen zu Helfenstein 


| Grafen zu Oettingen 


a) fehlt M. 
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] 

] Graf zu Stolberg 

] Herren zu Querfurt 
] Siegmund 
] Ernst 

] Erwin? 

] Karl 

] Grafen zu Beichlingen 
] Grafen zu Reinstein 

] Kraft 

] Albrecht 
] Otto Graf zu Tecklenburg 
] 
] 
] 
] 
] 
] 
] 


Eberhard Graf zu Kirchberg 
Johann 
Wilhelm 
Georg 
Albrecht 


Heinrich Graf zu Schwarzburg 


Grafen zu Gleichen 
| Grafen zu Hohenlohe 


| Grafen zu Wertheim 


| Herren zu Limburg 
Philipp und andere Herren zu Erbach 
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Dietrich Graf zu Manderscheid, Graf zu Blankenheim 


[68] Hauptmann und Gesellschaft der Vereinigung vom St. Jórgenschild im Hegau 


[69] ebenso an der Donau 


Städte 

1] Dortmund 
2] Aachen 

] Köln 

] Zrier 

] Worms 

] Speyer 

] Straßburg 
] Basel 


[ 
[ 
[3 
Fr 
[^ 
[6 
[ER 


] Regensburg 

0] Augsburg 

1] Konstanz 

2] Passau 

[13] Braunschweig 
[14] Lübeck 

[15] Frankfurt/M. 
[16] Erfurt 
Nürnberg 
Ulm 


8 
[9 
ii 
[4 
[4 


] 
] 
] Memmingen 
[20] Rottweil 
] Nördlingen 
] Esslingen 
[23] Schwäbisch Gmünd 
[24] Biberach 
[25] Reutlingen 
[26] Kempten 


a) Vorl. Eriken, N Erigken. 


[27] Kanfbeuren 

[28] Ravensburg 

[29] Überlingen 

[30] Lindau 
[31] Wangen 

[32] Imy 
[33] Pfullendorf 

[34] Rothenburg 

[35] Windsheim 

[36] Weißenburg [Bayern] 
[37] Dinkelsbühl 

[38] Schweinfurt 

[39] Donauwörth 

[40] Aalen 

[41] Giengen 

[42] Bopfingen 

[43] Buchhorn 

[44] Weil [der Stadt] 
[45] Schwäbisch Hall 
[46] Heilbronn 
[47] Wimpfen 
[48] Offenburg 
[49] Gengenbach 

[50] Zell am Harmersbach 
[57] Wetzlar 

[52] Friedberg 
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[53] Gelnhausen [72] Hildesheim 
[54] Hagenau [73] Hannover 
[55] Colmar [74] Hameln 
[56] Schlettstadt [75] Göttingen 
[57] Weißenburg [ Elsaß] [76] Einbeck 
[58] Kaysersberg [77] Gandersheim 
[59] Mülhausen [78] Magdeburg 
[60] Oberehnheim [79] Halberstadt 
[61] Rosheim [80] Goslar 

[62] Türkheim [81] Halle in Sachsen 
[63] Münster im St. Gregoriental [82] Salzwedel 


[64] Greifswald 
[65] Stralsund 84] Stettin 
[66] Rostock 85] Aschersleben 


[83] Stendal 
[ 
[ 
[67] Wismar [96] Quedlinburg 
[ 
[ 
[ 


[68] Lüneburg 87] Soest 

[69] Hamburg 88] Mühlhausen 

[70] Bremen 89] Nordhausen 

[71] Stade 

Bürgermeister, Schultheißen, Landamman, Räte und Gemeinden der Städte und Lande 
[90] Zürich [97] Unterwalden 

[91] Bern [98] Zug 

[92] Freiburg [99] Glarus 

[93] Schaffhausen [100] Appenzell und anderen ihren 
[94] St. Gallen Bundesgenossen gemeiner Eidge- 
[95] Uri nossenschaft 


[96] Schwyz 


92. Antwortschreiben an K. Friedrich auf dessen Einladung zum Reichstag und Vollmachten. 
1471 März 6 bis Juni 8. 


a) Von Hzg. Albrecht von Bayern- München: sagt persönliches Erscheinen zu. [14]71 [März 6] 
München. 


Aus München HStA Kurbayern Äußeres Archiv 3132 fol. 71? conc. corr. 


Adl. kaiser etc. Als mir euer kaiserl. maj. ietzo? hat tun schreiben des? tags hal- 
ben“, den euer kaiserl. gnad? von der turkischen sach wegen hat furgenomen, auf sant 
Jorgen tag (April 23) schirst gen* Regenspurg! ze komen und da£ ze halten, selbs in aigner 
person dahin ze komen, wie dann euer kaiserl. gn. schreiben, das mit mer worten be- 
greift, han ich untertániglich vernomen. und also got" dem almechtigen' zu lob, euer kai- 
serl. maj. zu gehorsam und dem kristenlichen furnemen zu furdrung, pin ich willig, zu 
euern kaiserl gn. auf solichen tag selbs in aigner person gen’ Regenspurg* zu komen!. 
derselben euer kaiserl. maj. ich mich" bevilhe als euer gnaden gehorsamer williger furst, 
die" mir allzeit zu gepieten hat. Datum Munichen an mitichen vor dem sontag Remi- 
niscere anno 71. 

Dem Romischen kaiser Fridrichen. Albrecht. 


a) über der Zeile eingefügt. b) folgt gestrichen furgenomen. c-d) über der Zeile eingefügt für gestrichen 
des. e) für gestrichen ze. — f) folgt gestrichen ze halten. g) über der Zeile eingefügt. — h) folgt ge- 
strichen zu lob. 1) über der Zeile gestrichen vater. j-k) über der Zeile eingefügt. l) folgt gestrichen 
dieselb eurer kaiserl. maj. wir allzeit. m) folgt gestrichen als euer gehorsamen. n) über der Zeile ein- 


gefügt für gestrichen und. 
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b) Von Hzg. Gerhard von Jülich-Berg: [1] beglaubigt vier gen. Gesandte, [2] erteilt denselben 
Vollmacht, die Frage der Belehnung besonders von Geldern und Zutphen vorzutragen, und legt 
[3] hierzu einen Entwurf für ein kaiserl. Mandat vor. 1471 April 16 Düsseldorf bzw. 
1##.31,0.020:0. 


1) Beglaubigung seiner Gesandten zum Regensburger Reichstag. 


Aus Wien HHStA Fridericiana 2 (1471) fol.18 or. lit. cl. cum sig. impr. (abgef.). Rückver- 
merk: presentata 21 mensis iunii 1471; die Gesandten werden jedoch bereits am 
21.Mai 1471 als in Regensburg anwesend bezeichnet (vgl. unsere nr. 107e). — Das 
Konzept zu diesem Schreiben in Düsseldorf HStA Jülich-Berg I 320 fol.2*, durch 
Feuchtigkeit teils zerstört. 


Der Kaiser habe ihm schreiben lassen, mich in eigener persoenen bi deselve uire kei- 
serl. gnad zo voegen zo Regensborg up sent Jorgen dach neistkompt (1471 April 23) da 
zo sin. ist mir sulge schrifft up dinxstach na dem sondage Reminiscere neistleden (1471 
März 12) irst alher in min sloss Duysseldorp zukomen, de ich wirdiclich entfangen hain. 
so ich dan selfs persoenlich zo sulger dachfart nit komen kan, schickt er seine Räte hern 
Gawyn van Swanenberg ritter, meister Johan Bareit doctor, Diderich van Mentzingen 
und meister Gerhart Redberg. Er bittet, dieselben mit ihrem Ansuchen gnädig aufzunehmen 
und ihnen genzlich ind volkomiclich gelich mir selffs zo geleuven. Schlußfloskel. 
1471 (up den dixstach neist na dem hilligen paischdage) April 16 Düsseldorf. 


2) Nochmalige Beglaubigung der vorgen. Gesandten sowie Bestätigung ihres Auftrages, dem Kaiser 
in den herzoglichen Belangen vorzutragen. 


Aus Düsseldorf HStA Jülich-Berg I 320 fol. 5* conc. corr., durch Feuchtigkeit teils zerstört; 
gleiche Schreiberhand «vie beim vorigen Stück (nr. 1). 


Der Herzog beglaubigt nochmals seine namentlich genannten vier Räte beim kaiserlichen 
Tag. Er hat sie mit einer Botschaft antreffende mine belenonge ind ...* hertzogdomps? 
Guylge ind in* sunderheit des hertzogdomps van? Gelre ind der gravschafft van Zutphen 
zum Kaiser geschickt und bittet diesen, sich darin gnádig zu erweisen. Datierung wie vor- 
stehend bei nr. 1. 


3) [Jülisch-Bergischer Entwurf] für ein kaiserl. Mandat an Hzg. Karl von Burgund: historische 
Darlegung der durch die Kaiser Sigismund und Friedrich bestätigten Rechte der Hzge. von Jü- 
lich und Berg auf das Herzogtum Geldern und die Grafschaft Zutphen; Aufforderung, die Sache 
zwischen Vater und Sohn Egmond, die in des Burgunders Händen sind, derart zu regeln, daß 
Hzg. Gerhards Rechten dadurch kein Abbruch geschieht, sondern derselbe zu den ihm erblich 
zustehenden Fürstentümern gelangt. 


Aus Düsseldorf HStA Jülich-Berg I 320 fol. 3*-4* conc. corr., durch Feuchtigkeit teils zer- 
stórt; andere Schreiberhand als bei den vorstehenden nrr. 1 und 2. Rückvermerk auf 
fol. 4^ : de lest keiserl. schrifft so B[ur]gonschen [?] gedain ind daran [das Weitere 
nicht mehr lesbar]. — Wegen der zahlreichen Korrekturen sind nur wesentliche Abwei- 
chungen als Varianten aufgenommen worden. 


Wir Fridrich etc. Erinnert daran, dat in vurziden, nemliche? in den jaren, as man na 
der geburt Cristi unss hern schrieff 1425, konick Sigmont etc. den hochgeboren Adolph 
herzouch zo Guylch, zo Gelre ind zom Berge, graven zo Zutphen ind zo Ravensberg, 
mit den herzogdomen Guylge ind Gelre ond der gravschafft von Zutphen ind alle dersel- 


a) zwei Worte fehlen. b) über der Zeile eingefügt. ^ c-d) über der Zeile eingefügt. — e-f) Einfügung am 


Rande. 
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ven lande rechte ind zobehore an denselven vurgen. lande an den obgenanten hertzouch 
Adolph als an den neisten erven vam schilde ind manesgeslechte van doitz wegen des ho- 
gebornen fursten hertzouch Raynaltz van Guylge ind Geldre erfallen ind ...* beleint hait, 
he ind sine erven erfflich ind ewiclich zo besitzen ind zo gebruichen, inhalt der brief da- 
van sprechende, so dan der edel Arnolt van Egkmont, der” sich herzouch zo Gelre 
schrifft, der“ lande van Gelre ind gravschaft van Zutphen weder recht underwonden hait, 
daob den prelaten edelen bannerhern mannen ritter knechte amptluden steden gemeinten 
ind inwoenern derselven lande van konick Sigmonde overmitz sine uissgesanten koniglige 
brief in oevergeloven[?] geboeden geheisschen ind bevolen ist, herzouch Adolph vurs. 
van iren rechten naimligen[?] erffhern anzonemen ind gehorsam zo sin, ouch dem vur- 
gen. Arnolt van Egkmont geschrieben? ermanet ind geboeden, sich derselben lande nit zo 
underwinden ... ind den inwoeneren der vurgen. lande Gelre ind Zutphen gerichtzdage 
gesatzt, den einen na dem andern sich daran nit gekert, in irem ungehoirsam frevel ind 
gewalt uissbleven, so dat der vurgen. herzouch Adolph, ouch de lande vurgen. mit urdel 
ind rechte van dem obgenanten unsen vurfaren keiser Sigmonde overmitz dez hilligen 
richs kurfursten ander fursten ind herren gewisst erwonnen ...‘. Sigmont hait ouch in den 
jaren, da er Roymscher keiser wart, den hochgebornen fursten Gerharten, herzogen zo 
Guylge, zo Gelre ind zo dem Berge, greven zo Zutphen ind zo Ravensberg, unsen lieven 
oehemen ind fursten®, as herzouch Adolphs neisten erven” mit den obgenanten landen 
ind' allen erwonnen urdelen ind rechten van herzouch Adolph vur erlangt’ van nuwen be- 
leint confirmerit ind bestedigt. desgelichen in den jaren 1442 hain wir denselven herzouch 
Gerhart mit denselven vurgen. landen ind allen vurgerurten gerechticheit beleint confir- 
mirt ind bestedigt as Roymscher konigk und darna in den jaren 1458 hain wir as Roym- 
scher keiser herzouch Gerharten obgenanten alle sine belenonge confirmacien regalia pri- 
vilegia brief recht gnade vriheit gewirdicheit ind pantschafft der obgenanten lande und 
vort alle de erlangten gericht ind recht der acht ban oeveracht ind vurban, de van konick 
ind kaiser Sigmont weder den edeln Arnolt van Egkmont, der sich hertzouch zo Gelre 
nent ind sich derselven lande zo Gelre ind zo Zutphen weder recht unde wirden under- 
zoegen hait ind ire inwoner uissgesprochen verkundet sin van clage wegen hertzouch 
Adolphs, also dass herzouch Gerhart der aller gebruichen sall ind mach in aller waisse as 
hertzouch Adolph de erlangt hait ind an hertzouch Gerhart gewant ind komen sin van 
alremenlich ungehindert. 

Nachdem wir menlich bi sinen rechten zo hanthaben ind zo schirmen plichtich sin, 
hain wir ouch dem obgen. herzouch Gerharten alle de brief, de keiser Sigmont seliger, 
do er noch Roymscher koninck was, vurmails herzouch Adolph, des vurgen. herzouch 
Gerhart vatersbroeder, ind eme, do er Roymscher keiser wart, oever deselven lande ind 
alle de gerechticheit darvan[?] ind verlihen, gnediclich vernuwet bevestict bestedigt ind 
confirmiert [van Roym.keis.] machtvolkomenheit, [so dass] alle ind iglige deselven er- 
wonnen brief ind privilegia van herzouch Adolffen vur ind herzouch Gerharten na nu ver- 
bass ...* in allen iren punten clauseln artikeln begriffongen ind meinongen stede veste un- 
verurt bliven ind ganz crafft ind macht haven sullen glicherwis as off de alle ind jelige 
van wort zo wort in unsen lesten keis. confirmacionsbriefe begriffen ind geschrieben we- 
ren. 

So dan der obgenant Arnolt van Egkmont van Adolph van Egkmont sinem sone ge- 
fangen geweist ist, dem din lieffde uiss dem gefencknisse gehulffen mach haven, dwile 
dan de beide van Egkmont, vader ind son, de sich herzogen zo Gelre nennen, in dinre 


a) zwei unleserliche Worte; dann folgt lángere, gestrichene Stelle, die nichts Neues enthält. b-c) Einfügung 
am Rande. d-e) Einfügung am Rande; vier Worte am Schluß nicht im Zusammenhang erkennbar. 
f) folgen vier nicht mehr lesbare Zeilen. — g) folgt gestrichen ind sine lehensserven. — h) vorangestelltes le- 
hens gestrichen. i-j) Einfügung am Rande. — k) folgen zwei nicht lesbare Worte. 


318 Reichstag zu Regensburg 1471 Fa. Kaiserliche Korrespondenz nr. 91-93 


lieffden gehoer ind gebiede sin moigen, geven wir dir dese unsers oemen ind fursten her- 
zouch Gerhartz, herzogen? zo Guilge, zo Gelre ind zo dem Berge, graven zo Zutphen 
ind zu Ravensbergh, gerechticheit zo kennen, von dir mit fruntligem ernste begernde, 
tusschen denselven van Egkmont egheinerlei sachen vurzonemen, de herzouch Gerhart 
vurgen. an sulger sinre gerechticheit einchen hindrung oeder schaden brengen moige“ ind 
in dem besten daran sin willest?, dat der obgenant hertzouch Gerhart noch zo sime fur- 
stendome ind herzogdom Gelre ind der gravschafft van Zutphen, as der erffherre he ist, 
kome*. 


c) Köln an den Kaiser: benennt seinen bevollmáchtigten Gesandten Wolter van Bilsen. 1471 
April 17 Köln. 


Aus Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol. 2025 cop. 


Dem an sie ergangenen Befehl des Kaisers gemäß, eine Gesandtschaft zur Regensburger 
Tagfahrt in der Türkensache zu schicken, beglaubigen Bürgermeister und Rat hiermit den 
meister Wolter van Bilssen unser steide doctoirn, der in den ind andern sachen Aandeln 
solle. 1471 (gudestach in den oesterlichen heiligen dagen, 174*" im april) April 17. 


d) Von Bf. Georg von Bamberg: entschuldigt sein Fernbleiben und benennt seine bevollmächtigten 
Gesandten, Gumprecht Fabri und Erhard Truchsess. 1471 Juni 8 Bamberg. 


Aus Wien HHStA Fridericiana 2 (1471) fol. 19 or. lit. cl. 


Auf des Kaisers Einladung zum Tag in Regensburg hin, wäre es ihm nichts beheglichers 
gewesen dann personlich dortselbst zu erscheinen. aber nachdem mir sache zugefallen sein, 
darumb ich das nicht getun kan, habe ich zu demselben tage gevertigt die wirdigen und 
hochgelarten Gumprechten Fabri licenciaten, brobst des stifts unser lieben frauen und 
sant Gangolffs zu Tewerstat auswendig meiner stat Bamberg gelegen etc., meinen vicarien 
in geistlichen sachen, und Erharden Truchsessen, tumherrn und obersten sankmaister 
meines stifts doselbst, meine rete. Sie werden dem Kaiser näher über seine verhinderung 
berichten und haben auch ganz macht erhalten, von meinen wegen auf demselben tage zu 
handeln inmassen ich tet, wo ich personlich entgegen were. 

Bitte um gnädige Anhörung der Gesandten. Schlußfloskel. 1471 (samstag in 
der pfingstwochen) Juni 8 Bamberg. 


e) Göttingen an den Kaiser: benennt seinen bevollmáchtigten Vertreter. o. D. [1471] Göttin- 
gen. 


Aus Göttingen Stadt- A. Altes Aktenarchiv Briefschaften X B XXI A conc. corr. 
Druck: UB der Stadt Göttingen, hg. von G. Schmidt (1863), nr. 316. 


Auf des Kaisers Erfordern, fulmechtigen bodesschup to schicken upp eine dachfart to 
Regensborch an sante Jürgens daghe (April 23) neistkomen in sahen unde anslage halven 


a-b) Einfügung am Rande. — c) folgt gestrichen ursprüngliche Formulierung: ind gebieden diner lieffden von 
Roymscher keis. macht ernstlich ind vesticlich mit disem brief, herzouch Gerharten ind den sinen weder 
ind tgeen e vurgen. von Egkmont ind de lantschafft van Gelre ind gravschafft van Zutphen unse ind des 
richs echter ind oeverechter getruwelich behulpfen ind mit ernstem vlisse. — d) Jolgt gestrichen zo densel- 
ven landen zo komen. e) hiermit endet das Konzept. 
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wedder die Turcken, ernennt und bestätigt der rad to Gottingen mit diesem Brief als sun- 
dern vormunden unde anwalden den erhaftigen unde vorsichtigen hern Johannen Geffar- 


des von Borgholte', wiser dusses breves, im ghevende ganze unde fulle machte. 0.D. 
(Datum anno domini M.°). 


93. Kaiserliche Schreiben an einzelne Reichsstände betreffs Vorbereitungen zum Regensburger 
Reichstag. 1471 Februar 25 bzw. April 2 Graz. 


a) K. Friedrich fordert Nürnberg und Augsburg auf, jeweils für insgesamt 1000 Gulden Futter und 
Getreide zu kaufen und wegen des bevorstehenden Reichstages nach Regensburg zu schicken. 


1) An Nürnberg. 


Gruß und Anrede. Nachdem wir uns auf den tag, so wir zu sant Jorigentag 
schirstkünftig mitsambt unsern und des reichs curfürsten fürsten prelaten graven herrn 
euch und andern stetten zu Regenspurg zu halten fürgenomen haben, in eigner person 
fügen, werden wir auf unsern hof futter und traid zu brauchen notturftig. und begern 
darauf an euch mit ernst, ir wellet uns für achthundert guldein futter und zweihundert 
guldein reinisch traid bestellen und vor demselben tag gen Regenspurg dem camrer und 
rate daselbs oder wen wir von unsern wegen daselbshin schicken und solichs zu empfahen 
bevelhen senden und antworten und darinn nicht verziehen, damit daran nit mangel wer- 
de. des tun wir uns zu euch verlassen. und sol euch auch an den nechstkünftigen statsteu- 
ern, so ir uns jerlichen zu raichen pflichtig seit, abgezogen werden. 1471 (montag 
nach sant Mathiastag) Februar 25 Graz. Ad mandatum domini imperatoris. (Nürnberg 
StA Reichsstadt Nürnberg A-Laden Akten S I L 79 nr.26a Prod.23 or. lit. cl.) 


2) An Augsburg. 


Wortgleiches Schreiben mit der Aufforderung, ebenfalls für 800 fl. Futter und für 200 fl. 
Getreide zu kaufen und nach Regensburg zu schicken. 1471 (montag nach sant Mathias- 
tag) Februar 25 Graz. (Augsburg Stadt-A. Reichsstadt Augsburg Literaliensammlung [sub da- 
to] or. lit. cl.; Druck: Reissermayer Teil 1 nr. 5 S.68) 


3) An Augsburg. 


Zu seinem früheren Befehl, ihm zum bevorstehenden Tag nach Regensburg Hafer und 
Getreide in genannter Höhe zu besorgen und dorthin zu schicken, begehrt der Kaiser nun 
noch, in dieser Sache nicht säumig zu sein und dieses unverzüglich nach Regensburg zu sen- 
den, damit deshalben nit mangl werde. 1471 (erichtag nach dem sonntag Judica) 
April 2 Graz. (Ebd. or. lit. cl; Druck: Reissermayer Teil 1 nr.6 5.69) 


! Gemeint ist der Goslarer Ratsbote Johann Gerhard Berchtold; im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) 
auch als Bereholdt bzw. Burchtolt verzeichnet. 
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b) X. Friedrich bittet Bf. Johann von Augsburg sowie genannte Reichsstädte, ihm Botschaften 
nach Passau entgegenzusenden, welche ihn zum Reichstag nach Regensburg geleiten sollen. 
1471 Februar 25 Graz. 


1) An Bf. Johann von Augsburg. 


Gruß und Anrede. Wir sein in willen, uns an dem zug, so wir hinauf gen Regens- 
purg auf den tag, den wir zu sand Georgentag (April 23) schirstkünftig mitsambt dir und 
andern fursten prelaten graven herrn und stetten daselbs ze halten furgenomen haben, 
tun werden, gen Passau ze fügen und daselbs aus gen Regenspurg zu ziehen. auf das be- 
gern wir an dein andacht mit vleiss bittende, du wellest dich unser keiserl.maj. zu eren 
vier oder fünf tag vor dem obgemelten sand Georgentag daselbshin gen Passau fügen und 
alsdann mit uns gen Regenspurg reiten und nicht ausbeleiben. des tun wir uns zu deiner 
andacht genzlich verlassen. und tust uns auch daran sonder gevallen, gnediglich gegen dir 
und deinem stift zu erkennen. 1471 (montag nach sant Mathiastag) Februar 25 Graz. 
Ad mandatum domini imperatoris. (München HStA HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 
fol.86 or. lit. cl. Vermerk: Presentata 17 die mensis Marcii anno 1471) 


2) An Augsburg, Ulm, Memmingen, Rottweil, Nördlingen, Esslingen, Schwäbisch Gmünd, Bibe- 
rach, Reutlingen, Kempten, Kaufbeuren, Donauwórth, Schwäbisch Hall, Heilbronn, Wimpfen, 
Weil der Stadt, Aalen, Giengen und Bopfingen. 


Anrede. Wir sein in willen (fast textgleich mit dem ersten Satz des vorstehenden Schreibens 
an Bf. Johann von Augsburg). daruff begern wir an eu mit ernst, ir wóllent unser kaiserl. 
maj. zu eren ainen oder mer eurer rautsfrunde, samentlich mit zwaihundert geraisigen 
pfáritten uff das hüpschest und best gerust und erzeugt, geen Passaw seenden, dass die 
vier oder fünf tage ungefarlich vor demselben sant Jórgentag daselbs sein und alsdann mit 
uns geen Regenspurg reiten und nicht ussebeleiben. des ton wir uns gänzlich zu eich ver- 
laussen. Schlußformel. 1471 (montag nach sant Mathiastage des hailigen zwolf- 
potten) Februar 25 Graz. Ad mandatum domini imperatoris. (Nördlingen Stadt-A. 
Missiven 1471 fol.65 cop. — Text an Nördlingen übersandt mit einem Begleitschreiben Augsburgs von 
1471 März 19, worin eine vorherige Zusammenkunft der Städte vorgeschlagen wird; ebd. fol.44) 
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Auch als im Frühjahr 1471 die Vorbereitungen zum Regensburger Reichstag begannen, 
hielten die Auseinandersetzungen zwischen König Georg von Böhmen und König Matthias 
von Ungarn weiter an‘. Während die Kurie durch ihren Legaten, den Bischof von Ferrara 
Lorenzo Roverella, ganz eindeutig (wenn auch eigenartig zögerlich) Matthias den Vorzug gab 
(siehe hierzu unten nr. 101 sowie 115b), neigte Kaiser Friedrich III. jetzt mehr einem Aus- 
gleich mit dem „Ketzerkönig“ Podiebrad zu. Hierin bestärkten ihn nicht nur die jungen Her- 
zöge von Sachsen und der (ob der Heirat seiner Tochter mit Herzog Heinrich von Münster- 
berg im Kirchenbann befindliche) Kurfürst Albrecht Achilles von Brandenburg, sondern auch 
und besonders König Kasimir IV. von Polen. Dessen neuerliche Gesandtschaft zu Kaiser und 
Papst (Februar/April 1471) dürfte einen gleichzeitigen, vorsichtigen Versuch Matthias’ zu ei- 
ner Verständigung mit dem Böhmenkönig verhindert haben. 

Aus vornehmlich brandenburg-ansbachischer Provenienz kennen wir hierzu noch einige 
wichtige Einzelheiten. So berichtet Kurfürst Albrecht Mitte Februar 1471 (nr. 94a) nicht ohne 
Stolz von dem höchst ehrenvollen Verlauf seiner Mission beim Kaiser (Herbst 1470); von da- 
her weiß er auch, daß dieser mit dem Polen vast wol eins sei. Kurfürst Albrecht war zu dieser 
Zeit auch Vermittler eines kaiserlichen Briefes an den Polenkönig (nr. 94b), den er diesem 
durch einen gemeinsamen Diener zustellen ließ. Den Geleitschutz der polnischen Räte bis zum 
Gebiet des Ansbachers stellte Kurfürst Ernst von Sachsen sicher (nr. 94 c). 

Die gewichtige politische Rolle, die Kurfürst Albrecht spielte, wird einmal mehr auch 
durch die archivalische Überlieferung wichtiger Stücke deutlich. So machte der Leiter der pol- 
nischen Gesandtschaft, der Kanzler Jakob von Dambno, ein — angebliches — Schreiben der 
beiden Dresdener Herzöge vom 24. Februar 1471 an Papst Paul II. auch Albrecht von Bran- 
denburg zugänglich, und man nahm dort eine Abschrift zu den Akten (nr. 94 d/A); der wohl 
als Vorschlag eines gemeinsamen Schreibens der deutschen Kurfürsten überlieferte zweite, ver- 
kürzte Text dürfte allerdings kaum an die Kurie gelangt sein (nr. 94 d/B). Von der Reise der 
polnischen Gesandten und ihrem hauptsáchlichen Anliegen, nämlich frid in der cron zu Be- 
heim zu machen, unterrichtete der Brandenburger am 13. März 1471 gleichzeitig sowohl Kö- 
nig Georg von Podiebrad (nr. 94 e) als auch Papst Paul II. (nr. 94 f). 

Gleichfalls zu den Akten nahm man in Ansbach die wohl schriftlich übergebenen Rat- 
schläge der Polen bezüglich der Türkenbekämpfung (nr. 95), wie diese dann vermutlich auch 
bei Friedrich III. und beim Papst vorgetragen wurden. Ein Feldzug gegen diese ärgsten Feinde 
der Christenheit, so war dort ausgeführt, sei unbedingt erforderlich, verlange aber Weitsicht in 
allem, ausreichende Streitkräfte — am besten Söldner —, und zwar unter selbstlosen Heerfüh- 
rern, sodann exakte Planungen, vor allem auch gegen die Kriegslisten der Türken, und 
schließlich Vorsorge für einen mehrjährigen Einsatz. Denn notwendig sei ein restloser Sieg vor 
allem zu Lande; ein Brechen nur der Vorherrschaft zur See allein — dies vielleicht formuliert 
gegen die Vorstellungen Venedigs (und Burgunds?) — beende noch nicht die Not. 


! Zum Ganzen vgl. neben der älteren, bereits genann- den ungarischen Aspekt siehe K. Nehring, Matthias Cor- 
ten Literatur F.G. Heymann, George of Bohemia, King vinus, Kaiser Friedrich III. und das Reich. Zum hunya- 
of Heretics (1965), und ©. Odlozilik, The Hussite King, disch-habsburgischen Gegensatz im Donauraum ( Süd- 
Bohemia in European Affairs 1440-1471 (1965). Für osteuropäische Arbeiten 72, 1975, ^1989). 
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Mit dem plötzlichen Tode des Böhmenkönigs am 22. März 1471! trat eine völlig neue 
Lage ein. Die böhmischen Angelegenheiten, die auf dem kommenden Reichstag einen zentra- 
len Verhandlungsgegenstand bilden sollten, wurden erst am Ende des Tages und dann fast ne- 
bensächlich behandelt, geht man von Umfang und Substanz der archivalischen Überlieferung 
aus (siehe dazu unten nrr. 111 und 112). 5 

Herzog Albrecht von Sachsen, der sich eine — wenn auch geringe — Hoffnung auf die 
böhmische Krone machte, erläuterte in einem entschuldigenden Schreiben Mitte April 1471 an 
den Legaten, Kardinal Francesco Piccolomini, es sei — gerade auch wegen der Türkenbekämp- 
fung — höchst wichtig, auf dem böhmischen Wahltag zu erscheinen, der zeitgleich mit dem 
Regensburger Tag beginnen sollte (nr. 96a); daher werde er sich zuerst nach Prag, sodann nach ı0 
Regensburg begeben. Recht illustrativ ist ein Antwortschreiben Graf Wilhelms von Henneberg 
auf die Aufforderung der sächsischen Herzöge zur Teilnahme am kommenden Reichstag 
(nr. 96 b); bei seiner Zusage vom 24. April 1471 fragt er nicht nur nach der dortigen Unter- 
bringung, sondern auch, ob man an Turnieren (rennen und stechen) teilzunehmen beabsich- 
tige. 15 

Seinen sächsischen Herren meldete inzwischen Heinrich von Miltitz vom kaiserlichen 
Hof in Graz, zwar habe Friedrich III. drei seiner Räte nach Regensburg vorausgeschickt, um 
sein Säumen zu entschuldigen; vor Anfang Juni werde der Kaiser selbst aber kaum nachkom- 
men (nr. 96c). Am Vortag der Wahl des polnischen Königssohnes Wladislaw (26.Mai 1471) 
berichtet schließlich Herzog Albrecht von Sachsen seinem Bruder Ernst vorschnell von einem 20 
ergebnislosen Ende des Landtages (nr. 96d); neben seinen eigenen Leuten würden ihm übri- 
gens auch kleinere Kontingente von hoffelute des Landgrafen Ludwig von Hessen, des Bi- 
schofs von Bamberg und des Apel von Lichtenstein heimlich uber walt zugeführt werden. 

Bei den böhmisch-brandenburgischen Korrespondenzen im Frühjahr 1471 ging es teils 
um private, etwa familiäre Belange (nrr. 97a/b), sodann aber auch um die Absolution des ge- 25 
bannten Brandenburgers, die er seit geraumer Zeit mit Nachdruck betreiben ließ. In einem 
Brief Gregor Heimburgs vom 27. Februar 1471 (nr. 97c) machte dieser Kurfürst Albrecht große 
Hoffnung, daß der Papst ihm gnädig gestimmt sei; noch vor dem Regensburger Tag werde al- 
les gut geregelt sein, zumal neben dem Kaiser auch Venedig seine Sache an der Kurie unter- 
stütze (dazu unten nr.104a). Des Brandenburgers Antwort darauf vom 21.März 1471 so 
(nr. 971) teilt solchen Optimismus nicht: ohne Erfolg sei seine Gesandtschaft aus Rom abge- 
reist”, da er weder Geld noch Truppen gegen den Böhmenkönig einzusetzen bereit wäre; auf. 
dem kommenden Reichstag werde der Legat Roverella wohl diesbezüglich weiterverhandeln. 
Überdies werde der Versuch unternommen, durch einen Tag zu Passau die bayerischen Strei- 
tigkeiten vor dem eigentlichen Reichstag zu lösen (vgl. dazu unten auch nr. 98c). Während- 35 
dessen erbat der Böhmenkönig vom Brandenburger genauere Mitteilungen von dessen Besuch 
beim Kaiser sowie weitere Einzelheiten, wie es um seine eigene Sache stehe (nr. 97d). Schon 
elf Tage später (20.März 1471) antwortete dieser und berichtete König Georg von dem höchst 
ehrenvollen Empfang am kaiserlichen Hof und auf dem Weg dorthin; auch werde des Böhmen 
Sache positiv verlaufen (nr. 97e). Doch dieses Schreiben erreichte Georg von Podiebrad nicht 40 
mehr zu Lebzeiten. 

Bezüglich der Absolution Kurfürst Albrechts von Brandenburg konnte der Feuchtwanger 
Kanoniker Dr. Laurentius Thum dem Vertrauten des Kurfürsten, dem Ansbacher Propst Dr. 


' Podiebrads Tod war in Regensburg spätestens am — künigs an der Kurie spätestens kurz nach Ostern 1471 
28.März bekannt geworden (Regensburg Stadt-A. Hi- (= April 14) bekannt gewesen sein. 
storica I Nr.1 fol.292*). Der anreisende Kardinallegat ^ Unerwähnt bleibt aber, daß bereits erneut eine Ge- 
erfuhr davon nach dem Bericht des Patrizi, als er etwa _sandtschaft nach Rom unterwegs war; dem nach Regens- 
am 10.April südlich Trient beim Castel Pietra einem burg reisenden Legaten begegnete diese um den 20. März 
nach Rom eilenden Boten aus Böhmen begegnete (siehe 1471 südlich Siena (vgl. unsere nr. 108 a). 
unten nr. 108a); damit dürfie das Ableben des Böhmen- 
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Peter Knorr, am 31. Márz 1471 aus Wien berichten (nr. 97h), wie er in dieser Sache zuerst 
zum Legaten (Roverella) nach Raab gereist sei, sich dann zu Frater Gabriel (Rongoni) und 
wieder zurück zum Legaten begeben habe. Aber wohl erst der zum Regensburger Tag eigens 
anreisende Legat Francesco (Piccolomini) werde den entsprechenden. Befehl des Papstes mit- 
bringen‘. Daß der Brandenburger die Ereignisse in Böhmen auch durch eigene Räte direkt be- 
obachten ließ, zeigt das lange, jedoch nicht sehr ergiebige Schreiben vom 27. April 1471 aus 
Prag (nr. 971), worin von der Ankunft und Werbung der polnischen Gesandtschaft bei den 
Böhmen berichtet wird. 

Unter den fürstlichen Instruktionen im Vorfeld des Regensburger Tages ist die frühe An- 
weisung (zwischen Dezember 1470 und Februar 1471) durch Kurfürst Albrecht von Branden- 
burg für einen Gesandten zu Herzog Wilhelm von Sachsen deswegen von Interesse, weil die- 
ser hier dem Weimarer die kaiserliche Sicht anstehender Dinge vermitteln konnte, da er gerade 
vom Grazer Hof zurückgekehrt war. Auf dem Hintergrund der eskalierenden kriegerischen 
Auseinandersetzung mit Pfalzgraf Friedrich (unsere Abt. C) ist die Ablehnung aller Forderun- 
gen des Pfälzers nur zu verständlich (nr. 98a). Daß uns die Instruktion dieses (nicht zum 
Reichstag geladenen) Wittelsbachers an seinen Kanzler, Bischof Matthias von Speyer, sowie 
an den Wormser Domkustos Johannes Ernst ebenfalls als Kopie in den Ansbacher Akten über- 
liefert ist (nr. 98 b), belegt wiederum, wie umfassend sich Albrecht Achilles zu informieren 
wußte; das Schreiben aus Heidelberg rät den Gesandten, wegen des Weißenburger Krieges 
und in der ganzen pfalzgräflichen Streitsache Hilfe bei Herzog Ludwig von Bayern-Landshut 
und bei den beiden jungen sächsischen Herzögen aus Dresden zu erbitten. 

Vornehmlich mit dem Streitfall des Pfalzgrafen befaßt sich auch die umfangreiche In- 
struktion des Landshuter Herzogs von Ende Mai 1471 für seinen Gesandten Ulrich Durchzie- 
her (nr.98c). Diese Weisung, die Durchzieher offenbar durch Entgegenreiten dem Kaiser bald- 
möglichst zur Kenntnis bringen sollte, schließt eng an die Instruktion vom 24. Mai 1471 (oben 
nr. 72d) an, wiederholt die dort gemachten Vorschläge bzw. bekräftigt sie erneut. Nachdrück- 
lich bietet sich Herzog Ludwig wieder als Vermittler an. Bei allen Verhandlungen sei aber 
auch das Mitwirken von Dr. Martin (Mair) unbedingt erforderlich; ohne ihn könne nichts 
verfenglichs geschafft werden. Den Bischof von Speyer aber solle Durchzieher über alles aus- 
reichend informieren, ihm gegebenenfalls auch Anhörung beim Kaiser verschaffen helfen, auch 
bezüglich dessen Bitte, endlich seine Regalien empfangen zu können. 


94. Schreiben vornehmlich brandenburgischer Provenienz über die polnische Gesandtschaft 
bei K. Friedrich. 1471 Frühjahr. 


a) Mitteilungen Kf. Albrechts von Brandenburg an seine Tochter Ursula und deren Gemahl, Hzg. 
Heinrich von Münsterberg. [14]71 [Februar 17] o. O. 


Aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Herrschaftl. Bücher nr. 44 fol. 208* not. Über- 
schrift: Fertigung frau Ursulen caplan am sontag nach Valentini anno etc. LXXI. 
Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 131. 


Nachricht vom Tode Mgf. Friedrichs und Mitteilung bezügl. des Heiratsgutes. Item 
doctor Gregorien? zu danken seiner schrift und dass er wiss, dass der konig von Polan 
mit dem keiser vast wol eins sei. sunst halten sich die ding, als er uns geschrieben hab. 


! Dieses Schreiben wurde von Knorr bereits am 9. ? Dr. Gregor Heimburg, siehe oben S. 10 Anm. 4; vgl. 
April 1471 von Nürnberg aus an Kf. Albrecht Achilles über ihn P. Johanek (VerfassLex 3, 1981, $p.629-642), 
weitergeleitet (Priebatsch Bd. 1 nr. 168 S. 240f.). ferner A. Wendehorst (LexMA 4, 1989, Sp. 1682 f.). 
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Nachricht betreffs Georg von Stein und nochmals wegen des Heiratsgutes. Item dass wir 
im solten schreiben des tags halben zu Regenspurg, dohin u. h. der keiser selbs komt. 
und wie es uns bei der keiserl.maj. zugestanden hat, glauben wir, es sei an in gelangt, 
doch summarie hat uns s. keiserl. gn. gnediglich gehalten und statlicher versehen, dann 
wir selber angezeigt haben. Zusendung eines weiteren Kaplans. 


b) Instruktion Kf. Albrechts von Brandenburg für einen gen. Gesandten zum Kg. von Polen. 
[1471 Februar 18] o. O. 


Aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Herrschaftl. Bücher nr.44 fol.205* not. Über- 
schrift: Fertigung Ritter Kilians zu dem konig von Polan am montag nach Valentini 
anno LXXI. 

Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 132. 


Weist u.a. an: Item dem konig zu schreiben, wie u. h. der keiser uns nachgeschickt 
hab einen brief an s. kgl. wirde lautend uns berurend, den wir s. kgl. liebe bei Kilian Stei- 
ner, unsers h. des keisers und unserm alten diener, zuschicken und behendigen lassen, 
fruntlich bittende, uns derselben seiner keiserl. gn. meinung nach in gunstigem willen zu 
haben und s. gn. bei dem benanten Kilian Steiner gefellig antwort zu geben. Schluß- 
floskel. Die Instruktion soll in lateinischer Sprache abgefaßt werden und der Bote überdies 
eine Kredenz für die Königin von Polen erhalten. 


c) Kf. Ernst von Sachsen an Benesch von Weitmühl auf Komotau: erbittet verschiedene Erkundi- 
gungen bezüglich der polnischen Gesandtschaft. 1471 Februar 23 Dresden. 


Aus Dresden HStA WA Locat 4326 Böhm. Sachen II fol.63 conc. corr. Adresse: an ern 
Beniscen. 


Der Kg. von Polen bitte ihn, seine Gesandtschaft durch die sächsischen Lande nach dem 
kulmbachischen Gebiet leiten zu lassen, welchen Wunsch er gern erfülle. Da die Gesandten 
aber möglicherweise die Fastnacht in Kaaden verbringen möchten und überdies nicht feststehe, 
welche Straße sie nehmen wollen, ersucht er, über beides Erkundigungen einzuziehen und so- 
dann Nachricht zu geben. Er erhofft sich auch Mitteilung über deren Verrichtung in Prag. 
Auch werde er Räte zu den Gesandten schicken etc. 1471 (vigilia Mathei apostoli) Fe- 
"bruar 23 Dresden. 


d) Angebliches Schreiben der sächsischen Herzöge bzw. der Kurfürsten an P. Paul II. [14 ]71 
Febr. 24 Dresden bzw. o. D. o. O. 


Aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Herrschaftl. Bücher nr. 44 
(A) fol. 193* cop. Überschrift: Wie die herrn von Sachsen dem pabst geschriben sol- 
len haben, als der Polan [Jakob von Dambno] meinem herrn [Albrecht von Branden- 
burg] bericht hat; 
(B) fol.193P cop. Überschrift: Also hat er [d.i. Jakob von Dambno] von meinem 
herrn schr[eiben?] begert; ab electoribus maximo pontifici Paulo secundo. 

Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 133 und 144. 
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(A) 

Beatissime pater et domine cum humili sui 
commendacione sese offerunt ad devota pe- 
dum oscula beatorum. clementissime pater 
et domine gratiosissime. fidei sancte et re- 
bus christiane religionis ac regnis et princi- 
patibus plerisque, quorum omnium vestram 
sanctitatem profitemur rectorem et paren- 
tem, arbitramur plurimi conducere, si in 
Bohemico regno in favorem filiorum illu- 
strissimi principis domini Kasimiri Polonie 
regis, qui ex nostro sanguine et prosapia 
materna ducit genus, pax fuerit opera ves- 
tre sanctitatis procurata. 

eo enim pacto multe guerre et lites, que in 
diversis provinciis exorte sunt et in poster- 
um, quod timendum est, exoriri possint, 
precipitarentur, 


nec poterit quisquam pro preiudicato ferre 
vestreque succensere sanctitati iustissime 
decernenti, si naturalibus principibus reg- 
num hereditarium pacificaverit. 


quod ut sanctitas vestra facilius liberalius- 
que faciat, humillimis nostris supplicacioni- 
bus ad pedes sanctos prostrati cum omni 
fiducia et devotione 

eidem sanctitati supplicamus, 

pro maximo beneficio habituri, si in peti- 
cione nostra 

fuerimus effectum nostre intercessionis suf- 
fragio consecuti. facilius enim rati Thur- 
cum vinci et eius rabiem katholicis regnis 
imminentem laceratum iri, prout de hac re 
prefati domini regis oratores latiori modo 
vestram sanctitatem existimamus allocutu- 
ros. 

in hoc gratissima pietas a sanctitate vestra 
nobis ostendetur, pro qua ultra obedien- 
tiam debitam intendimus ad beatitudinis 
vestre vota et mandata. 

Datum in Dressden vigesima quarta die 
mensis februarii anno etc. LXXT”. 


! Thorner Friede vom 19. Oktober 1466. 
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(B) 


Beatissime pater 


et domine gratiosissime. fidei sancte rebus 
et religionis christiane sed et regnis atque 
principatibus plerisque, quorum omnium 
vestram sanctitatem profitemur rectorem et 
parentem, arbitramur plurimi conducere, si 
in Bohemico regno in favorem filiorum il- 
lustrissimi principis domini Kazimiri Polo- 
nie regis, qui ex nostro sanguine et prosa- 
pia materna ducit genus, fuerit opera vestre 
sanctitatis procurata 

et Pruthenica pax! equis condicionibus com- 
posita vestra et sedis apostolice auctoritate 
confirmata. alterum enim precipitabitur li- 
vores et odia, quibus hactenus ferocius cer- 
tatum est quam armis, alterum sequestrabit 
guerras, 

nec poterit quisquam pro preiudicato ferre 
vestreque succensere sanctitati utrumque 
iustissime decernenti, si naturalibus princi- 
pibus regnum hereditarium pacificaverit, 
fedus quoque ratum duxerit a parte utra- 
que sanccitum et in utriusque profectus et 
commoda confirmacione sua quam pars 
utraque expetit redundaturum. 

quod ut sanctitas vestra facilius liberalius- 
que faciat, humilimis nostris supplicacioni- 
bus ad pedes sanctos prostrati cum omni 
fiducia et devotione 

eandem sanctitatem vestram obsecramus, 
pro maximo habituri beneficio, si in peti- 
cionibus nostris presentibus 

fuerimus effectum nostre intercessionis suf- 
fragio consequuti. facilius eciam rati Thur- 
cum vinci et eius rabiem katholicis regnis 
iminentem laceratum iri, prout de his omnibus 
existimamus prefati domini regis oratores 
scemate laciori vestram sanctitatem allocu- 
turos. 
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95. Ratschläge eines gen. Gesandten des Königs von Polen bezüglich des Kampfes gegen die 


Türken. 02D°0r ©: 


Aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd. 2 fol. 94*^ not. (lateinische Fassung; Über- 
schrifi: Domino meo gratiosissimo domino marchioni Brandeburgensi presens cedula 
detur; darunter von der Hand der dt. Fassung: Avisamenta legati regis Polonie circa ex- 
pedicionem contra Thurcos); ferner fol.95*-96* cop. (dt. Fassung; Überschrift: rat- 
slag deshaubtmans von Czara, legaten des konigs von Polan, in der Thurkischen sach). 


A) Lateinische Fassung. 

Item^. expedicio contra Thurcum perma- 
xime opportuna est, qui omnibus viribus 
conatur totam cristianitatem confundere et 
eam sibi subiugare, prout iam in maxima 
parte fecit propter discordiam et inadver- 
tenciam cristianorum. deus aufferat, ne ho- 
rum plus contingat. 

Item. huiusmodi expedicio summis in- 
geniis librari debet et bona discrecione in- 
cipi, ex quo vel cedet gratia summi dei 
cooperante ad maximum cristianorum co- 
modum aut, quod absit, in notabile pericu- 
lum eorumdem. 


Item. non dubium est, si expedicio 
huiusmodi ordinate providebitur, per quam 
Thurcus campestraliter devinci posset in 
sua potencia, ex tunc verisimiliter idem 
Thurcus singula dominia, que ab ista parte 
maris sub dicione cristianorum a ducentis 
annis conquisivit, uno die perdere posset. 
si, quod absit, cristianos? vinceret, non 
formidabit plura katholicis inferre bella 
sic“, quod absit, in pugna tali debilitatis, 
qui et modo tantis eos bellis conatur? inva- 
dere. 


Item. quadruplex consideracio ad ex- 
pedicionem huiusmodi habenda est. prima, 
quod gentes in copia expediantur. secunda, 
quot gentes committantur manibus bono- 
rum et fidelium directorum, qui non priva- 
tis comodis, sed bono rei publice cristiano- 
rum maxime existerent intenti. tercia, ut 
habeatur plena igitur cognicio viarum et lo- 
corum, ad que gentes expedite ducerentur. 
nam idem Thurcus diversis ingeniis et mo- 
dis katholicos sibi bellum inferre volentes 


a) hier und im folgenden item jeweils links weit vor die Zeile gestellt. 
d) folgt gestrichen affligere. 


zeichen. ^ c) vor der Zeile eingefügt. 


B) Deutsche Fassung. 

Item des zugs wider die Türcken ist die 
hóchst nottorft. er understeet sich, mit al- 
ler craft die ganzen cristenheit zu betrüben 
und im zu underwerfen, als er das grosses 
tails geton hat um widerwertigkeit und aus 
verachten der cristen. got wóll es abwen- 
den, dass des hinfüro nit mer geschee. 

Item solcher zug soll durch die hóchst 
vernü[n]ftigen bewegen und mit guter für- 
sichtigkeit angefangen werden, doraus 
durch mitwurken der gnad des öbersten 
gots entsteet der höchst nutz der cristen- 
heit oder, das got wende, der cristenheit 
merklicher schade. 

Item es ist nit zweifels, so solcher zug 
in rechter ordnung fürgesehen wirdet, 
durch den der Türck zu land in seiner 
macht überwunden werden mag, ist sich 
alsdann wol zu versehen, dass derselb 
Türck alle herschaft, die er uff disem tail 
des meres den cristen von 200 jaren abge- 
wonnen und erobert hat, eins tags verliren 
mag. wo er aber, das got wende, die cri- 
sten überwünde, wirdet er on erschrecken 
ine mer kriegs zulegen, so sie, das got 
nicht wöll, in solchem gefechte geswechet 
würden, so er sich itzo understeet, sie mit 
so merklichen kriegen fürzunemen. 

Item es sind zu solchem zug vierlei 
uffsehen zu haben. das erst, dass man volk 
in guter meng uffbring und orden. das an- 
der, dass dasselb volk bevolhen werd dem 
gewalt guter und getreuer fürer, die nicht 
eigen nutz, sunder dem gut gemainer cri- 
stenheit uff das höchst vleissige anhenger 
sind. das dritt, dass man volkomne erkant- 
nus hab der wege und end, an die solch 
uffbracht und zugericht volk gefuret werden 
soll; dann derselb Türck mit manicherlei li- 


b) am Rande eingefügt mit Verweis- 
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comprimit, utpote fame in locis sterilibus ac 
bello in locis angustis et stratis invadere 
consuevit. quarta, ut provideri posset, 
quod gentes expedite possent ad duos vel 
tres vel quatuor annos bellum gerere, in- 
quantum primo secundo vel tercio annis 
conflictum cum Thurco non haberent; nam 
ibi sunt montes stricti et excelsi, qui fere 
totam Greciam a mari usque ad mare cir- 
cumdant^, et ita Thurcus audita potencia 
cristianorum et si cum illis pugnam subin- 
trare non auderet, transitus montium tuere- 
tur eisdem, ne in Greciam possent quoquo- 
modo pervenire, speraretque, postquam eis 
semel prohiberet transitum, quod deberent 
viceversa reverti, qui redditus Thurco co- 
modum et cristianis maximum inferre pos- 
set periculum, quoniam cristianis a bello 
redeuntibus non minus Thurcus locis, qui- 
bus bellum infert, modo fieret iterum eque 
infestus et forte vix vel numquam expedicio 
contra eum presenti similis posset in post- 
erum ordinari. sed dum gentes katholico- 
rum nec montes pertransire nec pugnam 
cum Thurco habere possent, ex tunc in lo- 
cis contiguis montibus deberent ordinate 
locari, videlicet aut castra Thurci ex hac 
parte montium locata sine suo periculo in- 
tercipiendo vel nova fortalicia eis ordinan- 
do, in quibus manerent et Thurci preclude- 
rent potenciam ac cristianorum regna per 
prefatum Thurcum adimerent occupata, vi- 
delicet Rasciam  Bulgariam Bosnam et 
Croaciam, et de quibus ibi, quoad vellent, 
omagiis vivere possent. cui postquam hec 
via preclusa fieret, cetera cristianorum re- 
gna minime bello posset invadere. si prete- 
rea Thurcus vellet paucis gentibus contra 
expeditos cristianorum populos facere in- 
cursus, facilius daretur ei resistencia; si ge- 
nerale bellum faceret iterum katholicis, ex^ 
fortaliciis circumiacentibus^ simul conveni- 
rent et bello sibi resisterent, prout per ex- 
ploratores apud Thurcos habendos de om- 
nibus possent reddi certiores. 


a) em.; Vorl. circumdarunt. 
schub an eine andere Stelle. 
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stigkeit und mass die cristen, die ine be- 
kriegen wollen, underdrückt als mit hunger 
in den unfruchtparen enden, mit streit in 
engnen enden, hat er gewonheit sie zu no- 
ten. das vierd, dass man fürsehe, dass 
solch geschickt volk den krieg zwai, dreie 
oder vier jar getreiben mógen; dann so sie 
des ersten, des andern oder des dritten jars 
mit dem Turcken kein gefecht hetten, 
nachdem do sind eng und hoh berg, die 
nahet ganz Kriechen von einem mer zu 
dem andern umgeben, und also, so der 
Turck hóret die macht der cristen, dass er 
sich mit ine streits nicht dórft understeen, 
verwaret er die geng der berg, dass sie in 
kein weis in Kriechen komen möchten, 
und huffet, so er ine einmal den eingank 
erweret, sie solten nachmals widerkomen, 
dieselb widerkunft möcht dem Turcken 
nutz und den cristen grossen schaden brin- 
gen; dann so die cristen von dem krieg wi- 
derkommen, würde der Turck den enden, 
die er itzo mit krieg anfichtet, abermals 
gleich gehessig, und wurd villeicht gar 
kaum oder ungever ein ander zug disen ge- 
genwertigen gleich hienach geordent oder 
uffbracht. aber so das cristenlich volk uber 
die perg nit kom noch streits gegen im be- 
quemlichkeit gehaben mócht, so soll man 
sie an den enden, den bergen nahent, or- 
denlich enthalten in der mass, dass man 
die sloss der Turck an demselben ende der 
berg gelegen on der cristen beschedigung 
erobern oder neue bevestigung uffrichten 
mócht, dorin die cristen bliben und dem 
Turcken sein macht verslussen, auch die 
reich der cristen, die itzo der Turck inn- 
hat, im abhendig machten, nemlich Ras- 
ciam Bulgariam Bossniam und Croaciam, 
von den sie do, so lang sie wolten, zu le- 
ben haben móchten. so dem Türcken der 
weg verslossen wurde, so mócht er die an- 
dern cristenlichen konigreich dest minder 
mit krieg anfechten. wolt dann der Turck 
mit wenig volks wider das cristenlich ge- 
schickt volk ichts fürnemen, so were ine 
dest leichter widerstant aus den umligen- 
den bevestigungen zu tun; wolt er dann ei- 


b-c) am Rande eingefügt mit Verweiszeichen; die dt. Fassung setzt diesen Ein- 
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Item. considerandum est, quod omnia 
subsidia pecuniaria et quevis alia non ad 
aliud bellum quam per terram convertan- 
tur, quia victo Thurco in terra omnes eius 
victorie caderent. devictis vero eius poten- 
in mari, nondum posset sequi finis, 
postquam potencie eius per terram salve re- 
manere viderentur. 


ciis 


Item. circa duo habenda est summa 

consideracio, an melius sit, gentes huius- 
modi expedire habito respectu ad unius- 
cuiusque redditus vel? subsidia? pecuniaria 
pro eisdem expediendis impendere. non vi- 
detur tamen, quod sit melius ista practica- 
re; comittantur illa prudentissimis racioni- 
bus vestris. cum licencia utique dicendo: 
pro omni utilitate et necessitate stipendarii 
essent utiliores. de pecuniis autem pro ipsis 
stipendariis colligendis: si affectio et dili- 
gencia erit, de facili invenirentur. 
Domine gratiose, peto, ut hodie habeamus 
audienciam apud invictissimum dominum 
imperatorem ad capiendam licenciam re- 
deundi in patriam. 
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nen gemain streit fürnemen, so komen die 
cristen aber dest bass zusamen und teten 
ine widerstant, als man des durch kunt- 
schafter bei den Turcken zu haben in allen 
dingen aigentliche berichtigung empfahen 
mócht. 

‚Item es ist zu merken, dass alle hilf, 
die durch gelt oder in ander weg geschicht, 
zu keinem andern zug oder streit, dann 
der uff dem land geschicht, gewant werden 
soll. dann so der Türck zu land überwun- 
den würde, so fiel all sein sig; so aber sein 
macht zu mere würde uberwunden, so hett 
es dannoch kein ende, nachdem sein macht 
zu land dennoch unbeschedigt blib. 

Item bei zwaien dingen ist die gröst 
fürsichtigkeit zu haben: ob besser sei, das 
volk auszurichten nach eins iglichen gült 
oder gelt uffzulegen, die uffzubrengen. 
mich bedunkt aber nit, dass das meins 
ampts sei zu ratslagen, sunder es soll be- 
volhen werden eur hohen vernunft. aber 
mit laub zu reden, so bedeucht mich zu al- 
lem nutz und nottdorft soldner die nütz- 
lichsten. wie man aber das gelt, sie zu ver- 
solden, uffbring: so die begird und vleiss 
dobei ist, so ist es leicht zu finden. 


96. Schreiben sächsischer Provenienz über den Besuch des Reichstages. 


a) Hzg. Albrecht von Sachsen an den päpstlichen Legaten, Kardinal Francesco Todeschini- Piccolo- 


mini. [14]71 April 21 Freiberg. 


W\ aus Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl.3 conc. corr. 
W; coll. ebd. Bl.4 conc. corr. (wohl posterior, von anderer Hand). 
Druck: Reissermayer Teil 2 Anhang nr. 1 S. 119ff. (nach W,). 


Gruß und Anrede. Whr zweifeln nicht, euwer erenwerdikeit habe nu wol verstan- 
den, umbe was ursache der adl. furst und herre h. Friderich Romischer keiser kunig zu 
Hungern herzog zu Osterreich etc. u. gn. h. einen gemeinen tag gein Regensburg, izt uff 
sent ]urgen tag“ (April 23) furgenommen, bestimmet, den ausgeschriben und dorzu des 
heiligen? reichs kurfursten fursten graven hern ritterschaft? die reichstet und auch unsern 


a-b) in der Vorl. mit Strichen hervorgehoben. 


c) über der Zeile eingefügt. 
e) folgt gestrichen und. 


d) W, folgt Romischen. 
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lieben bruder hern Ernst kurfursten und herzogen zu Sachsen und uns gefurdert hat? mit 
namen auf meinunge, damit des Turcken unstumiger gewalt wider cristenlichen stant ni- 
dergelegt? werden moge“. und als wir nu mitsumpt dem genauen unserm lieben bruder 
zu solichem tage zu komen uns zugerichtet hatten, in dem haben? die regirer und anewal- 
ten der cronen zu Behmen an uns gar treffenlichen lassen prengen, wie auf denselben* 
sent Jurgen tag furgemelt! ein gemeiner tag gein Prage furgenommen sei entlich auf mei- 
nunge, damit die genante crone von dem ungerugten stande, darinne die izt lange zeit 
gestanden habe, zu einem gerugten fridelichen stant komen, fride und einickeit darinne 
gepflanzet und das kunigreich* widerumbe ergenzt werden mochte, und haben uns^ gar 
fleissiclichen irsuchet irmanet und gebeten, dass wir uns nicht swer sein lassen wolten, zu 
solichem tage personlichen zu komen. so hetten sie einen unzweifelichen getrauwen, es 
solte' durch unser personlichen genwertikeit vijl guts auf dem tag) furgenomen solich wei- 
se und wege betrachtet werden und beslossen werden*, damit zuvoran got gelobt wer 
worde, die irretum abegerumet und der cristenliche EH GA unserm heiligen vater dem 
babiste und der heiligen Romischen kirchen widerumb! gescheen”, fride und gnade im 
kunigreich” gemacht worden. Das angesehen und auch in dem vertreuwens, wolt der 
almechtig got, dass es darzu als vorsteet qwem, und angesehen, dass das kunigreich zu 
Behmen ein kurfurstentum ist und zu der heiligen cristenlichen kirchen gehoret, dass? 
danne der widerstand dem Turcken zu tune deste furdelicher gehandelt werden mocht?: 
so sein wir? rats worden und mit der herschaft und ritterschaft, die unser liber bruder 
und wir mit uns gein Regensburg furen wolten, nachdem und die sach ilend einen furgang 
haben wil, izund gein Prage zuzuziehen in willen und meinunge, zu helfen und zu raten 
nach unserm' fermogen, damit solich gute meinunge, als furgemelt ist, zu guten ente 
mocht bracht werden, und in willen, sopalt^ der tag volendet ist, uns alsdanne mit dem 
genanten unserm bruder zu dem furgenommen tage gein Regensburg zu fugen. soliches 
wolten wir euwer liebe nicht furhalten, sundern zu wissen tuen, also dass sich euwer liebe 
wissen mochte, darnach zu richten. danne wo wir getuen konnen und mogen, damit got 
der herre gelobt mag werden und unserm heiligsten vater dem balste[!] danknemen ist‘, 
der cristenlichen kirchen zu nuz und fromnen und euch zu gutem willen komen mag, dar- 
zu sein wir ganz geneiget. Datum zu Friberg dominica Quasimodogeniti anno etc. 70 
primo. 


b) Gf Wilhelm von Henneberg an Kf. Ernst und Hzg. Albrecht von Sachsen. [14]71 April 
24 Schleusingen. 


Unser gar willige und fruntliche dinst zuvor. hochgebornen" fursten” liebe herren 
und ohmen. Nachdem uwer liebe uns itzunt des reitens halben zu unserm gnedigsten 
herren dem keiser geschriben, wie uch merklich sachen furgevallen sein, dodurch ir uf ge- 
melte tag, als uch die keiserl.maj. gen Regenspurg zu kommen erfordert hatte, nicht ko- 
men moget, das uwer lieb siner keiserl. maj. bi uwer botschaft uch zu entschuldigen zuge- 
schick, und so uwer sachen sich schicken, als ir uch versehet in kurz geschehen solle, dass 
ir uch uf den tag obgemelt erheben wollet, ir uns uwer usreiten von stunts verkunten, ha- 
ben wir mit furderm inhalt verstanden und bitten uwer lieb gar gutlich, uns ein solchs ie 
zitlich so schirst ir mugt zu verstehen zu geben, auch eigentlichen schreiben, wie ir es mit 


a) über der Zeile eingefügt. — b) folgt gestrichen wer. c) folgt gestrichen als wir. d) folgt gestrichen uns. 
e) über der Zeile eingefügt. — f) in Vorl. unterstrichen. g) folgt gestrichen zu. h) folet gestrichen gar 
hoch[?]. 1) folgt gestrichen uns. j) folgt gestrichen furgenommen. — k) über der Zeile einge- 
fügt. — l-m) über der Zeile eingefügt für gestrichen widersteen. n) folgt gestrichen uns. — O-p) Einfü- 
gung am Rande mit Verweiszeichen. — q) folgt gestrichen zu. r) folgt gestrichen furg. — s) folgt gestri- 
chen der .. t) über der Zeile eingefügt. — u-v) über der Zeile eingefügt. 
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dem rennen und stechen halten wollet, und auch der herberge halben, denne wir uns 
genzlichen dorzu virsten, mit uwer liebe zu reiten, und sunderlichen, so es uwer lieb mit 
dem Elenbogen ganz nach uwerm willen und gevallen zustunde, weren wir ganz erfrauwet 
und horten das gerne, und wormit wir derselben uwer lieb willen und dinst westen zu 
tun, weren wir ungezvivelt ganz willig. Datum Slusung uf mitwochen nach Quasimo- 
dogeniti anno etc. septuagesimo primo. Wilhelm von gots gnaden grave und herre zu 
Hennenberg. (Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg E nr. 17 Bl.5 or. lit. cl.) 


c) Heinrich von Miltitz an die Brüder Kf. Ernst und Hzg. Albrecht von Sachsen: Mitteilungen 
vom kaiserlichen Hof. [1471] Mai 10 Graz. 


Irluchten hochgeboren fursten gnedigen hern. mein gehorssam und gar willige un- 
dertenige dinst sein uwern furstl.gn. bereid. gnedigen hern. Ich fuge uwern gn. wis- 
sen, dass u.agn.h. der Romisch keisser graff Hugen von Muntfart, herrn Heinrich mars- 
salg von Papenheim, meister Hans Kelner fiskal kein Regensporg zu den forsten und 
hern, di noch seiner keisserl.gn. begerin den tag beseucht habin und noch in seiner keis- 
serl. maj. abwesen beseuchen werden, scheigket, sein keisserl.maj. zu scholdigen, dass sein 
keisserl.gn. mit seiner zukónft so lang verzogen hat, und begeren, des nicht verdrissen zu 
haben, wan sich sein keisserl. maj. uff das beldest hinaff fugen wil etc. 

Ich habe aber nicht glouben, dass es vor pfinsten (7471 Juni 2) besche. das habe ich 
uwern gn. im besten nicht unferkund lossen weln und habe daruff uwer gn. bot hei behal- 
den, dobei ich uwern gn. warlich botschafft verkunden wel, wan sich die keisserl. maj. er- 
heben wirdit. Nachricht vom Tode des von Erberbach (1471 April 24). Und u.h. 
der keisser hat zwei geslos in seiner gewald, di hern Ander Grisseneckers! gewest sein, 
und das drit sol man uff morgen ader bis mantag (1471 Mai 11/13) abtreten. ouch sol 
der kellermeister, der ouch gefangen ist, u.h. dem keisser ein gut slos mit namen Bern- 
stein abtreten. Sost weis ich uwern gn. nichtes von hoffemer zu vorkünden und befel mich 
domit uwern furstl.gn. als mein gnedigen hern. Datum zu Gretz am fritag nach sant 
Horianstag. uwer gn. gehorsam Hainrich von Miltitz. (Weimar HStA Ernest. Ges.- 
A. Reg. E nr.5 Bl.2 or. lit. cl.) 


d) Hzg. Albrecht von Sachsen an seinen Bruder Kf. Ernst von Sachsen. 1471 Mai 26 Prag. 


Berichtet zusammenfassend, daß sich gemäß früherer Korrespondenz hoffelute des Bf. 
von Bamberg und des Apeln von Lichtenstein sowie hundert pferde vom Ldgf. Ludwig von 
Hessen uff fritag in der pfingstwochen (1471 Juni 7) bei Wolkenstein versammeln und diese 

dann von Voit zum Scharffinstein mit usrichtung versorgt unde uber walt her bi uns gein 
Prage gefurt werden sollen. Für dieses Unternehmen solle Ernst dem genannten Voit ein et- 
lich gelt zukommen lassen. Auch, lieber bruder, wir konnen uch der vorhanden loufte 
halben? nichts eigentlichs nach gruntlichs geschriben dann, dass sich die herren beider 
teile iczunt? von dem tage zum Kuttenberge ganz ane ende gescheiden haben“ unde wir 
doruff hute unser botschaft bi die fursten unser sweger die lantherren unde stete geschickt 
haben, sie ermanende, sich wider her bi uns unsumelich zu fertigen, uff dass wir uns mit 
in nach notturft undirreden unde was wir uns in den dingen furder halden solten?, ane 
furdern verzog ein wissen haben und' erlernen mochten. was sich nü witer deshalben be- 
gibt und® was in den dingen begegent", wullen wir uwer libe! bi sluniglicher botschaft ver- 


a) folgt gestrichen nach. b) folgt gestrichen uff. c) vermutlich gestrichen. d) folgt gestrichen erlernen 
mogen. —e-f) vor der Zeile eingefügt. — g-h) vor der Zeile eingefügt. — i) folgt ein Wort gestrichen. 


! Zu Andreas von Greisenegg siehe Heinig S. 1685 s. v., bes. S.21 7f 
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kundigen, sich dornach wissen zu richten. wir schicken uch auch die pfiffer wider heim 
und haben zu dessen male ein gnuge an den tromittern unde? wusten wir uwer libe gross 
willen unde dinste zu erzeugen, teten wir gar” bruderlich gerne. 1471 (am sontage 
Exaudi) Mai 26 Prag. 

Nachschrift: nochmals wegen der oben benannten hoffelute; Obermarschall Hugolt von 
Slinitz habe mit dem Untermarschall ern Ditreche die Unterbringung in Wolkenstein abge- 
sprochen. Wenn nötig, möge Ernst auch dem Apeln von Lichtenstein vorverauslagte Kosten 
für zerung erstatten. Datum ut supra. (Dresden HStA WA Locat 4329 Böhm. Sachen VI 
fol. 33*-34* conc.corr. Reg.: FRA II Bd.46 nr. 133 S.151f,; für die dortige Angabe: „Verspricht Ernst 
für den Tag zu Regensburg die 1 1/2 Hundert Hofleute und die Hauptleute Sittich von Zedwitz und 
Hans von Tettau“ findet sich weder im Text noch in der Nachschrift eine bestätigende Angabe.) 


e) Abt Antonius zu Zelle an Kf. Ernst von Sachsen: Mitteilung bezüglich des Dechants zu Meißen, 
der mit dem Kf. nach Regensburg reisen soll. [14]71 Juni 26 o. O. 


Mein gebite und undertenigis willigs dinst zuvoran. durchleuchtiger hochgeborner 
furste gnediger liber herre. also uwer gnade mit mir von wegen des wirdigen herren des 
techants zu Missen geredt und begeret habt, daran zu sein, dass er ie uff morne bei 
uwern gnaden zu Kemnitz sein solt geschigk, forder mit uwern gnaden gein Regenspurg 
zu zihen etc., also hab ich geeilet, dest eher uff heute in mein closter zu kommen und 
hab den genannten techant des uwer gnade ernste mainung vleissiglich vorgehalden. also 
ist der genannte herre der techant fast betrubet gewest, dass er alspalde nicht uwern gn.“ 
zu willen sein kan von grosser swacheit wegen, di dann also geschigk ist, dass er in etzli- 
chen tagen müss gedult haben und leiden und tar sich nicht bewegen noch geben, alspalde 
zur uwern gnaden sich zu fugen, denn wie er sich des underwünde, besorget er sich vor 
grosser krankheit, dodurch er uwer gnaden nicht nutze gesein konnde. doch so? verstehe 
ich von im sovil, dass er getrauwt, es solle in vier ader funf tagen besser mit im werden. 
were nün uwer gnade meinung, das eher ie hinnach komen und zihen solt, so will her des 
mit der hilfe gots willig sein, also dass er her mit fure gelait und notturf dorzu gehorit 
versorget werde. denn er ist gar willig zu tun, wo er kan ader mag, was uwer gnaden 
lande und leuten nütz libe und dinst were. Gegeben am mitwochen Johannis et Pauli 
mart. anno domini etc. 70 primo ([/4]71 Juni 26) under unserm sigel. uwern gnaden 
capplan Anthonius abt zur Zell. (Dresden HStA WA Locat 4348 Stift Meißen fol.46 or. 
lit. cl.) 


97. Dem Reichstag vorangehender Briefwechsel zwischen Brandenburg und Böhmen, vor al- 
lem bezüglich der Absolution Kf. Albrechts von Brandenburg. 


a) Jörg von Stein an Kf. Albrecht von Brandenburg. 1471 Februar 27 Prag. 


Durchleuchtiger hochgeporner furst, gnädiger herr. mein undertänig schuldig dienst 
zuvor. Es ist ainer von hinnen bei u.h. kaiser gewesen, der hat mir von graff Rudol- 
fen von Sultz gesagt, dass er gegen im vil stichred getan hab, die eur gnad berürend und 
gen“ unsern kung dieselben red, so si hie übel verstanden würden, eurn fürstl.gn. hie un- 
glimphen brächten. ouch so haben die Meixner mit Bayern grossen fleis in unsern sachen 
und wirt da allerlai gehandelt, da ich in ettlichen sachen wol ain fürsorg hab gehabt, es 


a) folgt gestrichen das uwer libe. — b) folgt gestrichen gar. — c) über der Zeile eingefügt. d) aus Korrektur. 
e) über der Zeile eingefügt. 
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mócht sich eurn gn. zu kunftigem unnutz ziechen. ich hab aber so vil erlernt, dass eur gn. 
kainer fursorg bedarf und kan eurn gn. unsicherhait halben der weg nit mer geschriben, 
dann dass eur fürstl.gn., ob gott wil, wie wol es mir nit zu güt kompt, kainen Bechmi- 
schen bechem mer schüchen bedarf und die Ungrischen bechem ganz zu schand werden 
etc. eur fürstl.gn. soll mir nichts bei disem botten schreiben, dan ich wird nit hie sein, so 
móchten ander leut den brieff aufbrechen. ich wil in kurz ain knecht hinaus um harnasch 
senden, so will ich eur fürstl.gn. allerlai verkünden und emphilch mich damit eurn 
fürstl. gn. 1471 (an aschermitüch) Februar 27 Prag. (Nürnberg StA Fürstentum Ans- 
bach Kriegsakten nr. 1 fol.261 [nr. 293] or. lit. cl; Reg.: Priebatsch Bd. 1 nr. 135) 


b) Hzg. Heinrich von Münsterberg an Kf. Albrecht von Brandenburg. [14]71 Februar 27 
Prag. 


Hochgeborner furste lieber herr und sweher. unser willig freuntlich dinst und was 
wir guts und liebe vermogen euern gn. zuvoran. lieber herr und sweher. Wir haben 
wol vernomen durch gemeine rede und glaubwirdige sage, wie euer liebe bei meinem 
herrn dem keiser zirlich empfangen, freuntlichen gehandelt, auch gnedigen und gutigen 
abschaid erlanget habet mit erhorung und erwerbung euer bete und gire, auch wie euch 
der almechtig got gesunt und vermogen genediglichen heimgeholfen habe, des wir vor al- 
len dingen sere erfreuet sein dem almechtigen got lobsagende. dorbei auch euer liebe ver- 
kundigen, dass wir und unsere kindere, nemlich zwei unsere junge sün, von den gnaden 
gots frisch und gesunt sein, auch unsere genedige herr und frau vater und muter konig 
und konigin frisch und gesunt und fróliche fassnacht gehabt haben mit hochzeiten und 
beiligen unsers lieben bruders und gesweien'. wiewol wir nu euer liebe gutvermogen ge- 
suntheit und glucklichen zustant euer sach und geschefte durch glaubwirdige ankomen 
vernomen haben, were uns doch gar vil trostlicher frolicher und wolbeheglicher, solichs 
und alles, das euch nach willen zugestanden oder ergangen were, durch euer lieb selbs 
schrift oder gescheffte bei diesem boten zu vernemen. dorumb wir dieselben euer liebe 
vleissiglichen und freuntlichen bitten, uns solichs und alles, das euch gutes oder gevallens 
zusteet, zu verkundigen und zu wissen tun, dass wir uns des mitsampt euch und euern 
kindern, euern lieben swegern zu freuen wissen und anderen unsern und euern freunden 
gonneren und gutwilligen mitgetailen. das kumpt uns und anderen euern gunstigen zu 
trost und zu grossen freuden. andere unsere freude, hoff und fassnacht, so unsere gnedi- 
gen herr und frau und wir mit ine gehabt haben, weiss dieser pote wol zu sagen. 
.[44]71 ([am a]schermitwoch) Februar 27 Prag. (Nürnberg StA Fürstentum Ansbach 
Kriegsakten nr.1 fol.262 [nr.295] or.lit.cl. Druck: FRA II Bd.42 nr.381 S.510f; Reg.: Priebatsch 
Bd. 1 nr. 136) 


c) Gregor Heimburg an Kf. Albrecht von Brandenburg. 1471 Februar 27 o. O. 


Genedigister herr. die zeitung der hochzeit^ und frauen Ursula, des Rokizans tot?, 
auch der Polaken abschieds* wirdet eur gn. durch Mertein boten wol vernemen, auch die 


! Gemeint ist die Vermählung des Prinzen Hynek mit * Gemeint ist wohl die Gesandtschaft des polnischen 
Katharina, der Tochter Hzg. Wilhelms von Sachsen. Kanzlers Jakob von Debno (vgl. oben nr. 95 sowie unten 
^ Siehe unsere vorige nr. 97b. nrr. 97e und g). 


* Johannes Rokycana, hussitischer Ebf. von Prag, starb 
am 22. Februar 1471. 
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liste Stenken von Stermberg', dodurch er sich in die lantschaft gern vermengt hette wider 
einzukummen, darinne er auch vil gonner gehabt hat, das noch wol verhütt ist etc. sunder 
was ich eurn gn. vor geschrieben han, wie der hl.vater uns woll genedig sein, das bessert 
sich teglich, und unser keiser treibt es forcht halben Turken und Ungern. es ist auch der 
ungrisch kung vermerkt worden seins handels mit dem Turken und dem kunig von Na- 
peln. also han ich ganz getrauen, vor Georgii soll all unser sach richtig und all pen aufge- 
hebet werden. es mag auch uff dem tag zu Regenspurg nichtz gutz verfenklich werden, 
denn unser sach sei slecht gemacht. das wird auch so still gehandelt, dass die legaten?, 
die im land umlaufen, nit ervarn bis all ding ergeet. mein hausfrau wirt dozwischn zu der 
Neuenstat sein an der Eysch, denn der bischof? sol nit ervaren, wie unser sach stehet, 
und auch der capitel. also wellet den eurn bevelhn, dass si sie erlich halten. item der kei- 
ser und Venediger treiben unser sach beim hl.vater, und der keiser furcht den Unger. 
Datum die cinerum 1471. G. Heimburg. 

Stenko? von Stermberg sucht subtil wege durch gemein lantschaft wider einzukum- 
men und hat bei dem adel mer gunst, denn ich gedacht. ich glaub nit von seiner tugent, 
sunder dass der adel gern einen thurrer unter in habn wolle gegn unsers kunges macht. 
der hl.vater hat nit gevallens daran, dass man im solche mere anbracht hat von kung und 
von kungreich. sein heiligkeit ist nu bass underricht. ich han vor allez besorgt, sein heilig- 
keit wurd begern widereinsetzung etc. item was vom kung abgevalln ist, kan sein maj. 
wol widerbringen?, alspald wir gnad haben‘. Der? ungrisch kung ist gut turkisch als 
sein vater, do er den Turkn liesse Constantinopel zwingen‘. (Nürnberg StA Fürstentum 
Ansbach Kriegsakten nr. 1 fol.260 [nr.294] or. lit. cl; Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 137) 


d) Kg. Georg von Böhmen an Kf. Albrecht von Brandenburg. [1471 März 9] Prag. 


Jorg von gots gnaden kunig zu Beheim, marcgrave zu Merhern etc. hochgeborner 
furst, lieber sweher und swager. Uns ist wol ankomen, wie euer liebe zu unserem her- 
ren und swager dem Romischen keiser zierlich eingeriten, erlich und loblich empfangen, 
auch daselbst wirdiglichen gehalten worden sei, zulezt auch mit gleicher zierde loblichen 
abgeschieden sei, das wir denn als pillich ist sere erfreuet sein. aber nach vil beheglicher 
were uns, semliche erpitung und was euch ebens zugestanden ist, von euch selbs zu verne- 
men, des wir uns mitsampt euch gefreuen mochten. hirumb bitten wir eur lieb mit fruntli- 
chem vleiss, ir wollet uns durch euer schrift und gescheft verkundigen, was euch liebs und 
wolgevallens zugestanden ist, besunder ab u.h. und swager der Romisch keiser mit euer 
lieb ichts geredt aber gehandelt hette von unsern sachen oder des konigs von Hungeren, 
auch andere zeitung von allerlei gelegenheit, die iecz vorhanden sein, als nemlich von 
dem tag, der zu Regenspurg furgenomen ist, ob ir euch vermütet, dass u.h. und swager 
obgenant personlich dohin komen werde oder ab sust andere kunig oder fursten des 
reichs oder auswendig des reichs daselbst hin schicken oder kumen werden. auch was sust 
zeitung verhanden ist, die uns beruren mochte oder nutz und gut zu wissen weren, des 
wollet getrechtig sein und unverdrossen uns zu schreiben oder zu wissen tün, kümet uns 
von euer lieb zu grossem dank und wolgevallen. 


a-b) Nachschrifi mit breiterem Schrifispiegel — c) folgt getilgt ab. d-e) Eintrag auf der Rückseite. 


! Vgl. hierzu Palacky, Geschichte von Böhmen Bd. 4,2 ? Gemeint der mit Heimburg im Streit liegende Bf. 
$.652ff. : von Würzburg. Siehe hierzu A. Wendehorst (Germania 


2 Gemeint sind wohl Francesco Todeschini-Piccolomi- ^ Sacra N. F. 13 = Würzburg 3, 1978) $.35f. 
ni und Lorenzo Roverella. 
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Hie bei uns ist itzund nit merglicher zeitung, denn dass uns merglich und glaublich 
angelanget ist, wie der Hungrisch konig im furneme, die prelaten und herren des hungri- 
schen reichs, die ine zu konige gekoren und aufgebracht haben, zu besweren, zu bedran- 
gen und zu verdrucken mit ungewondlichen neuikeiten. wir sein auch an zweifel, wirt er 
von solchem seinem furnemen nit ablassen, uns wirt der grunt und die warheit kurzlichen 
gruntlichen geoffent. alspalde das geschicht, wollen wir euer lieb nit unverkundiget lassen, 
denn wir in ganzer hofnung sein, als er mit uns des Behmischen pires getrunken hat, mit 
der hilf gots wollen wir mit im des Hungrischen weins, ob got wil, sicherer trinken. 

Hetten wir auch gewöste, dass der Wolfgang unser diener euer lieb solt haben in 
dem keiserlichen hove betretten und gefunden haben, wir hetten zu derselben euer lieb 
besunder bevelhnus und schrift getan als zu unserm lieben sweher und swager. und wie- 
wol das nit [geschehen?^] ist, so hat uns doch der genant Wolffgang euer lieb guten 
fruntlichen willen den [...^] [u]nderricht, den wir von euer lieb dankperlich empfangen 
haben und in einem gleichen un[...*] es euer lieb notturft were, widerumb fruntlich be- 
schulden wollen. Geben zu Prag am sonnaben[d] vor Reminiscere, unseres reichs im 
dreizehenden jare. Ad mandatum domini regis. (Nürnberg StA Fürstentum Ansbach 
Kriegsakten nr.1 fol.264b [nr.297] or.lit.cl. Druck: Priebatsch Bd. 1 nr.141; FRA II Bd.42 nr. 382 
$. 511f. mit einer größeren, wohl versehentlichen Auslassung) 


e) Kf. Albrecht von Brandenburg an Kg. Georg von Böhmen. [14 ]71 März 13 Ansbach. 


Lieber herr sweher und swager. bei uns ist hie gewesen unsers herrn und bruders des 
konigs von Polan botschaft, herr Jacob von Dambno hauptman zu Crackow, und hat 
uns? bericht, wie er gefertigt sei von seinem herrn zu unserm gn. h.? dem Romischen kaiser 
und darnach zu unserm heiligsten vater dem babst und woll do handeln, frid in der cron 
zu Beheim zu machen und furnemen, das für e.l. und auch fur die cron sei. wolten wir 
e. kgl. werde, do wir vernomen, dass er wolt reiten zu kaiser und babst, desgleichen sein 
erbietung unverkunt nit lassen. wir handeln auch bei u.h. dem kaiser‘ herrn Jorgen vom 
Stein antreffen, als uns e.l. nechst geschriben hat, und sobald uns deshalb antwurt kombt, 
wollen wir euch die nit verhalten. dann womit wir euer wirde lieb und fruntschaft kennen 
beweisen, sein wir genaigt. [74]71 (am mittwuch nach Reminiscere) März 13 Ansbach. 
(Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Herrschaftl. Bücher nr. 44 fol. 195* not. Überschrift: an den Jir- 
sick. Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 146) 


f) Berichte brandenburgischer Räte aus Prag an Kf. Albrecht von Brandenburg. [14]71 April 
27 Prag. 


1) Gnediger herr. dis verzaichnus haben wir noch dem sleunigsten der mainung 
noch, wie uns das von denen, die es noch der Behemischen sp[rach?]® haben gemerkt, 
gesagt ist, ob es wol noch derselben zungen mit hübschen worten kurzer oder lenger ge- 
lautet mag haben, so ist doch dits vast die mainung, der wir euern gn. auch nicht verhal- 
ten wolten, und werden sich die dingk, dieweil wir hir sein, weiter begeben, das sol euern 
gn. nicht verhalten bleiben; dann unsers gnedigen hern herzoge Wilhelms rete" und wir 
sein gebeten, alhie zu verharren und nicht hinweg zu eilen, solang bis die botschaft von 


a) Verlust durch Loch in der Vor. b) desgl. — c) desgl. d) folgt gestrichen bracht. e) über der Zeile 
eingefügt. — f) em.; Vorl. kaisers. g) unkenntlich durch Flecken. h) über der Zeile eingefügt. 
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dem tag zu Polen! wider kome etc. das haben wir zu thun zugesagt. Gnediger herr. 
die gemain rede ist hie, nochdem des Polans werbung gescheen ist, sich sei zu versehen, 
wo die parteien uff dem tag zu Polen on ends abscheiden, so werde der konig? von Hun- 
gern mit seinem volk dorein hauen. dar werde der konig von Polan understeen zu weren 
und dogegen mit seinem zug” gedenken. dem werde dise partei wider den Unger und die, 
so aus der cron seins tails sind, zufallen; domit werde es sich durcheinander machen. was 
fino doraus wirdet, stet in der allmechtigkait gots. [14]71 (am samstag vor Miseri- 


cordias) April 27. Euer gn. rete? zu Prag etc. (Nürnberg StA Ansb. Historica nr. 1 
fol.53 or. lit. cl. Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 173) 


2) Gnedigister herr. als uff heut samstag (1471 April 27) diese ander unser schrift 
an euer gn. ganz gevertigt, beslossen und versigelt was, ward uns in die herberg zu wis- 
sen, wie ein eilende botschaft von dem konig von Polan hieher komen? und alsbald zu 
der verhorung irs gewerbs zugelassen were. dornach heten wir zu stund an frag und er- 
farung, was das gewerb gewest was, und sind durch die, so dabei gestanden sind, also 
bericht, wie einer des konigs von Polan diner, der ein rittermessiger mann, mit credenzen 
fur die hern und die, so dannoch von hern, ritterschaft und steten bei ine gewest sei‘, 
komen? und hab die mainung geworben, nochdem der konig von Polan etlich zeit bisher 
nicht in dem konigreich gewest, sunder dohinden in Litaw, so weit, das von diser stat 
Brag wol beileuftig 500 meil wegs an dasselbe ende sei, habe der jung konig sein son er- 
faren den abgang des konigs von Behaim etc., das er zu stund an und eilends seinem vat- 
ter zu wissen getan. als der des geware worden sei, habe er sich dheinerlai geschefft oder 
anligende verhindern lassen und sich eilends wider in sein konigreich und gen Krackaw 
gefuget, do er in rat funden habe, zu stund an alle sein fursten, prelaten, ritterschaft und 
mannschaft des ganzen konigreichs mit macht zu verboten und zu versamelen, als er auch 
getan habe, und werde sulch sampnung? sein zu Zodomir, mit der er sich in schickung 
halten wolle, dem wirdigen konigreich zu Beheim zu gut, als der, dem nu dasselb konig- 
reich von pillickait wegen zustee, angesehen die hohen verschreibung, die er dorumb ha- 
be, und auch die vereinung und zusag, so durch konig Jorgen gescheen sei, doruff er 
dann mit grosser kost, müwe und arbeit durch merklich botschaft vast mit treffenlicher 
swerer darlegung bei unserm heiligen vatter dem babst in arbeit gestanden sei, wie! er 
auch, als sie wissen, gar getreulich zu konig Jorgen in seinem anligen? gesatzt habe etc. 
demnoch so sei seins hern des konigs und auch des jungen konigleins seins sones fleissige 
und ernstliche begerung und bete, dass sie die dingk nicht mit der eil handelen oder der- 
mass furnemen, domit das konigreich im entwendet werd’ und in ander hende kömen 
mocht, sunder ine eilends und on verziehen bei diser seiner botschaft wissen lassen, ob 
sie dorinnen van imands angefochten welten werden, so wolle er* sich mit ganzer macht 
dogegen fügen, wie und gegen welchen enden sie im das anzaigen und dem oder densel- 
ben, unverspart alles seins vermogens, leibs und guts, zu rettung und aufenthalt seins ko- 
nigreichs begegnen und sie nicht verlassen der unzweivelichen zuversicht, sie werden sich 
auch mit gutwilligkeit zu im naigen und betrachten; nochdem die sprach Windisch und 
Behemisch in dem anbeginne ein gezung gewest und voneinander nicht geschaiden sind, 


a) folgt gestrichen von konig. — b) folgt gestrichen ge. — c) über der Zeile eingefügt. ^ d) folgt gestrichen sei. 
e) folgt gestrichen zu. f-h) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. — g) folgt gestrichen gar getreulich. 
i) über der Zeile eingefügt. )) desg. k) desgl. 


! Gemeint ist der Tag von Polná; vgl. neben Palacky, Viczthum, Hanns von Sparneck und ein Wallenroder 
Geschichte von Böhmen Bd.4,2 S.655 jetzt Odlozilik, (Priebatsch Bd. 1 S. 246 Anm. 2). 
The Hussite King (wie oben S. 321 Anm. 1) S. 257. 3 Näheres bei Caro, Geschichte Polens Bd. 5,1 8.339 
2 Neben dem Protonotar Johann Spet Herr Bernhart sowie Palacky, Geschichte von Böhmen Beh Sail Ss Alpe 
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dass die in ein wesen zusamen gezogen und sich noch irer gröss also bekreftigen, do- 
dürch sie der grossen merklichen und sweren haufung, domit sie belestigt gewest sind, 
wider geringert werden und beieinander in aufnemung wachsen mogen. er wolle sich 
auch noch irer anweisung understeen und mit ganzer macht gen Ungern, gen Merhen 
oder wo sie im anzaigen geben, do in und der cron gewaltsam erzaigt werde oder das ir 5 
entzogen sei, fugen^ und das mit mechtiger hant understeen zu straffen, auch“ das entzo- 
gen wider zu der cron zu? bringen und nit ablossen, er habe dann herzog Victorin wider 
aus des konigs von Hungern handen bracht und den frei und ledig gemacht. und hat do- 
ruff die botschaft einer furderlichen antwurt begeret. 

Doruff ist im wider? zu stund an antwurt gegeben uff die mainung, sein werbung 
haben sie vernomen und des konigs hohe erpietung, seiner hilf und beistands der cron zu 
gut, zu grossem dank empfangen, ungezweivelt, sein konigl. gn. sei zu allem dem genaigt, 
das der wirdigen cron zu auffung irs loblichen herkomens, zu eren und zu gut komen 
moge, des sie bisher nicht anders dann fruntlichen guten willen an seinen gnaden a 
und empfunden haben, und geben im zu versteen, wie itzund ein tag hieher verramet', do 
etwievil der hern, ritterschaft, stete und manschaft der cron in versampnung beeindsdád 
gewest und beslossen sei, nochdem etliche van hern, ritterschaft, steten und manschaft, 
auch zu der cron zu Behaim gehorig, sich in ein sunder partei gegeben und mit den an- 
dern widerwertigkeiten haben, dass man gegen denselben zu tagen schicken und versu- 
chen sulle, sie miteinander in einigkait zu bringen oder zwuschen in? einen cristenlichen 
friden zu machen, uff dass sie sich alle zueinander in sampnung fügen und einig werden 
mogen, domit noch des wirdigen konigreichs und der cron zu Behaim loblichen freihaiten 
und herkomen ein konig durch eintrechtige wal moge gekorn werden etc. zu sulchem tage 
von gemainer sampnung geschicket sei; und sein doruff der maiste tail von den, die hie 
versamelt gewest sind, abgeschiden. aber man versehe sich, es werde noch dem abschid 
dits furgenomen tags ain ander lanttag gesatzt, des moge er erharren und alsdann vor der 
ganzen sampnung desselben lanttags sein werbung thun, doruff im alsdann gebürlich ant- 
wurt begegnen sullen. das moge er dem konig, ob er wolle, also zu wissen thun, sie wol- 
len” auch zu seinen gn., seinem! gnedigen erpieten noch’, den getrauen haben, ob sie in 
sulchem imands understeen wolt oder wurde, wider und uber ir altes loblichs herkomen 
von iren freihalten zu dringen, er werde in des mit seiner hilf gnedig vorsein. 
fol.54 or. lit. c; Druck: ebd. nr. 174) 


(ebd. 


3) [ Beizettel] Gnedigster herr. es ist die sorg, so sich die dingk also einreissen und 
sich der konig von Hungern understeen werde, disen tail weiter zu nóten, so der kein 
ander hilf dogegen so bald haben mog und der konig von Polan mit macht uff den painen 
ei, so sie nicht weiter mogen, sie werden ine zu hilf nemen und an in slahen, dodorch er 
zu dem konigreich kome, dann sie werden sich den Ungern in dhein weis dringen lassen 


und ee zu hulf nemen, wen sie mogen. 


a) über der Zeile eingefügt. — b) desgl. — c) über der Zeile eingefügt für gestrichen und. 


eingefügt. — e) folgt gestrichen alsdannen. f) folgt gestrichen gewesen. 


gestrichen. sich. 


i-)) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. 


(ebd. fol.55 cedula or.; Druck: ebd. nr. 174 Beilage) 


d) über der Zeile 
g) em.; Vorl. ir. 


h) folgt 
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8) Kf. Albrecht von Brandenburg an P. Paul II. 


A) Lateinische Fassung. 

Beatissime pater. applicuit ad me magnifi- 
cus Jacobus de Dambno regni Polonie can- 
cellarius et capitaneus Cracoviensis, refe- 
rens se a serenissimo domino rege Polonie 
ad sanctitatem vestram oratorem missum, 
supplicans quod litteras ad sanctitatem ve- 
stram pro ipso rege darem, exponens hanc 
suam esse legacionem unire et regnum Bo- 
hemie de exortis differentiis pacificare ad 
resistendumque Thurco tractatus cum sanc- 
titate vestra regis nomine habiturum. post- 
quam autem ego christianus sacri Romani 
imperii princeps elector omni studio pro- 
movere inclinor, si quid adversus Thurcum 
nostre fidei inimicum et in eius offensam 
cedere arbitrarer, et ex debito quo Roma- 
no imperio teneor pacem et tranquillitatem 
per universum imperium illucescere cupio, 
cuius membrum notabile regnum Bohemie 
Romano imperio annexum et subditum exi- 
stit electorem habens, quod difficile severi- 
tate aut rigore comprimitur, eiusque dis- 
sensio expedicionem versus Thurcum ho- 
stem Cristi non conducit [et] properat, sed 
magis meo videre impedit et retardat, est 
et michi mens grata prefato inclito regi Po- 
lonie in quibuscunque licitis complacentiam 
exhibere, maxime in rebus, que in bonum 
ortodoxe fidei nostre et ad pacandas terras 
cedere possent, sanctitatem vestram humili- 
mis precibus oro, ut eidem serenissimo regi 
et eius nomine huic suo oratori in suis refe- 
rendis clemens pater esse dignetur et eun- 
dem paterne a sanctitate vestra quemadmo- 
dum licitum fuerit discedere sinat in grati- 
tudinem suam et in pacem ac bonum popu- 
li christiani sacri Romani imperi et dicto- 
rum regnorum. id cooperabor omni subiec- 
tione regi sepefato erga eandem sanctita- 
tem vestram, cui me humilime commendo 
uti sanctissimo meo patri cum omnibus de- 
bita promereri. Ex castro meo Onoltz- 
pach 13 mensis marcii anno etc. 71. 


$57 


[14 ]71 März 13 Ansbach. 


B) Deutsche Übersetzung. 
Allerheiligster vater. zu mir ist komen N. 
und hat mich underricht, dass er in bot- 
schaft des irleuchten konigs von Polan ge- 
fertigt sei zu eurer heiligkait zu reiten, und 
mich ersucht, von des vorbestimbten seins 
herrn wegen fruntlich eurer heiligkait zu 
schriben, und mir sein gewerb also ent- 
deckt, dass das sei der cron zu Boheim zu 
friden, auch dem Turcken zu widerstand 
mit eurer heiligkait zu handeln und des be- 
stimbten seines herrn und? konigs wegen. 
und nachdem ich als ein cristenlicher kur- 
furst genaigt bin, wider den Turcken den 
feint unsers glaubens zu streben und zu 
furdern, womit ich konnt, dienende im zu 
widerstand, auch frid und sone meiner 
pflicht nach gerne sehe in dem hailigen 
reich, des das konigreich zu Behaim ein 
merklichs glide und mitkurfurstenthumb 
auch hart mit dem swert oder widerwillen 
zu dringen ist und soliche widerwertigkait 
widerstand dem Turcken sere verhindert, 
als ich vermerk, und ich dem genannten ir- 
leuchten konig von Polan in gepurnus gern 
willnfaret, sunderlich in dem, das der cri- 
stenhait zu gute und den landen zu fride 
dienen solt, bit ich gar underteniglich, im 
ein gnediger vater in seinem furbringen zu 
sein und vetterlichen nach gepurnus ab- 
schaiden lassen, im zu dank, dem cristenli- 
chen volk, dem hailigen reich und beden 
cronen zu frid und gut. das wil ich im hel- 
fen mit undertenigkait umb euer hailigkait, 
der ich mich hiemit befilhe als meinem hai- 
ligsten vater, gehorsamlich verdienen. 


(Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Herrschaftl. Bücher nr.44 [A7 fol.194* cop. Überschrift: 
In nachgeschribner form hat mein herr dem babst geschriben; /B/ fol. 194^ cop. Überschrift: Teut- 


schen brief des obgemelten lateinischen) 


a) über der Zeile eingefügt für getilgt von. 
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h) Kf Albrecht von Brandenburg an Kg. Georg von Böhmen. 1471 März 20 Ansbach. 


Aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Kriegsakten nr.1 fol.265 (nr. 298 d) und 
nr. 266 ab (nr. 298 a/c); Brief mit zwei Nachschriften (sämtlich conc. corr.) sowie einem 
Beizettel (von anderer Hand). 

Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 148; FRA II Bd. 42 nr. 383 (fehlerhaft); der Beizettel in beiden 
Editionen fülschlich dem Brief Kg. Georgs an Mgf. Albrecht vom 9. März 1471 (unsere 


nr. 97d) zugeordnet. 


Lieber herr sweher und swager. Wir clagen eurer konglichen lieb, dass der hoch- 
geborn furste unser lieber bruder marggraf Friderich der churfurste, dem got gnedig sei, 
cristenlich mit guter vernunft und verwarung der heiligen sacrament seinen letzten tag di- 
ser zurgenklichkait mit hilfe des almechtigen als ein frommer furste beslossen hat. wolten 
wir eurer wirde unverkunt nit lassen in unzweifenlichen getrauen, dass es euch mit uns 
laid sei; des begenknus? wir itzund, als eur knecht gesehen hat und euch berichten wurd, 


zu Haylssprünn gehalten haben. Datum O[nolzbach] am mitwoch nach Oculi anno 
etecv T. 
[ Nachschrift] Lieber herr sweher und swager. Als uns eur lieb geschrieben hat 


under andem eurer sachen halb, was uns davon bewust sei, wissen wir alles das, was der 
vitzthum geworben hat und wie er abgeschiden ist, auch was der” Wolfgang eur diener 
geworben hat. aber was dem Wolfgang geantwurt ist, wissen wir nicht, dann wir riten vor 
seinem abschid hinweg. ist im aber geantwurt worden, als die kaiserl. maj. und wir mitein- 
ander abschiden sein“, so getrauen wir, es sei euch nit zu missfallen. dann wir haben mit 
u. h. dem kaiser allein aus den sachen ernstlich geredt als der, der gern sehe, dass u. hl. 
v. der babst die keiserl. wirde und eur lieb gutlich miteinander vertragen wurdt und uns 
dorin gehalten, als wir euch und eurn kinden schuldig sind und, ob got will, auf dem tag 
zu Regenspurg auch ton wollen?. und haben u. h. kaiser nit anders erkennen konnen, 
dann dass er solchs zu ton wol genaigt sei. sein gnad hat uns gern dabei und verwilligt 
uns dorin gonnen zu taidigen, sovil an im sei, das er vor nie hat wollen ton. aber u. hl. v. 
der babst hat uns nicht gern bei dem, das euch berurt, so kan er uns doch uf solchem 
gemein tag in den wirden, dorin wir sind, nichts verslahen. wolten wir eurer konigl. wirde 
in geheim und im besten auf eur begern unentdeckt nicht lassen. Datum [ut supra ]. 

[ Nachschrift] Lieber? herr sweher und swager. Als uns eur konigl. wirde geschri- 
ben hat eurer sachen halb, haben wir gern vernomen und getrauen zu got alle tag besse- 
rung. und als eur lieb dabei meldt, dass ihr gern von uns ein wissen haben wolt, wie es 
uns bei der kaiserl.maj. zugestanden were, lassen wir eur konigl. wird wissen, dass wir 
gesunder zu s. gn. kommen sind und uns underwegen bei den von Wirtemberg, den reich- 
steten, dem bischof von Augspurg, herzog Sigmunden von Osterreich und in unsers hern 
des kaisers landen von seiner gnaden son und tochter und von meniglich am hinab und 
wider herauf ziehen vil ehren erzaigt ist; und sunderlich so ist uns die kaiserl. maj. entge- 
gen geriten und hat uns wider heraus gleitet. s. gn. ist auch zu Gretz zu uns in unsre her- 
berg kommen, hat uns gnedige verhorung geben und nach allem unserm willen begnadet 
erhort und ausgericht on allen unsern schaden und uns in all weg mer dann gnediglich 
gehalten, das wir eurer konigl. lieb uns zu rom? nit gern alles schreiben, und hat uns in 
guter verstentnus abscheiden lassen und sind gesunder wider anheim kommen und von 
den gnaden gots noch gesunt, got geb lang. und empfelhen uns hiemit eurer wirde freunt- 
lich der billichkait nach. Datum [ut supra]. 


a) folgt gestrichen haben. b) folgt gestrichen Wentzlaw. — c) über der Zeile eingefügt. — d) folgt gestrichen 
auch hat uns u. h. der kaiser gern dabei und uns verwilliget, uns dorin gonnen zu taidigen sovil an seinem. 
e) folgt verschrieben und gestrichen sw. — f-g) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. 
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[ Beizettel] Auch tun wir eurer liebe zu wissen, dass uns u. h. und swager der Ro- 
misch kaiser in einem zedel uf unser gebir geantwurt hat, er woll auf dem tag zu Regens- 
purg in unseren sachen fleis tun und furkeren, dass sie zu einem guten ende loblich ko- 
men sollen. des wir auch ein ganz vertrauen zu seiner durchleuchtickeit haben an allen 
zwelvel etc. und biten darauf eure liebe, dass ir desgleichen auch behilflich sein wollet, 
dass wir mit u. hl. v. dem babst gutlich gericht mochten werden etc. Datum ut supra. 


i) Kf. Albrecht von Brandenburg an Gregor Heimburg. 1471 März 21 Ansbach. 


Albrecht etc. lieber besunder. eur schreiben uns itzund auch eemalen gethan (unsere 
nr. 97c), haben wir zur gefallen gunstlich zu beschulden. eur hausfrauen halben, die ist 
itzo zu Castel bei unserm amptman dem Schinagel (vgl. unsere folgende nr. 97k), do ir der 
ban nicht als we tut als anderswo. will sie dann zu der Newenstat sein, halten wir auch 
nach eurem gefallen. wir sind noch von dem babst bennisch gehalten, aber nicht offenlich 
verkundt, der sachen halb euch unverborgen, dass wir unser tochter hinein haben geben 
und zu zeiten durch uns oder die unsern zu tegen gehandelt für u.h. und sweher den ko- 
nig; wiewol es nicht sere verfangen hat, so hat es doch nicht geschadt und vil dings ent- 
halten. auch das wir nit haben wollen leiden, in unserm land zu.predigen, stóck zu setzen 
oder die unsern auszuziehen, und sind ganz in des babsts ungnad. und ist unser botschaft 
itzund von Rom on ends abgeschiden und die irrung an zweien stucken gewesen. wir wol- 
ten nicht gelt geben noch uns verpflichten, wider den Girsicken, als sie ine nennen, mit 
krieg zu streb[en]*, welcher wir eins hetten getan, wern wir ausgericht gewesen. u[nd]* 
haben uns doch sovil durch rate begeben wider unser gemute, e[e]* wir absolucion baten 
und des kaisers furderung hetten. es verf[ieng]^ nicht, am jungsten weiset man uns an den 
legaten von Ferrer, e[in]^ effect zu erlangen bis auf pfingsten. so werd er auf dem tag zu 
Regenspurg selber mit uns handeln. was sein furhalten wurdt, ist [uns?]? verborgen. und 
nachdem wir itzunt in das funft jar also steen und und nemlich die viere sind unser appel- 
lacion fur ist unabsolvie[rt]?, haben wir doctor Lorentzen Thumen zu dem legaten ge- 
schickt, sich zu understeen, die absolucion oder effect zu erlangen, ob er kan; wiew[ol]* 
doctor Peter Knorr vermeint, der legat werd ir keins thon, als er an seinem schreiben ver- 
merk, und lass es alles ruwen bis auf den tag zu Regenspurg, und maint villeicht, wir sol- 
len im dester ee nachhossen; es hilft in der sach nit, dann got wais unser herz, do setzen 
wir mer vertrauens ein dann in den legaten und wissen, dass wir als ein guter crist sind 
als er. dem habt ein nachgedenken und steuret uns mit einer schrift, wie wir uns auf dem 
tag zu Regenspurg des pans halben halten sollen. des bitten wir euch gar gutlich und wol- 
len in euren sachen auch geflissen sein. Datum O[nolzbach] am donrstag nach Oculi 
anno domini etc. 71. 

Zedula. neue zeitung?. herzog Albrecht von Munchen sucht taiding zwischen den 
Bairischen herrn und uns, das henken wir mit zimlicher antwort bis auf den tag zu Re- 
genspurg, dann wir hinter dem kaiser in der sach nichts handeln. sie suchen an den kaiser 
ein tag zu Passaw vor dem tag zu Regenspurg zu halten', sich mit seinen gnaden zu un- 
derreden, dass sie nichts ton auf dem tag zu Regenspurg dann was er woll. das lies der 
kaiser geschehen, aber sie henkn eins daran, er solle auch nichts thon auf dem tag, dann 
was sie wollen. das tut der kaiser nicht in einigen weg, ursach were zu lang zu schreiben. 
dann sovil sind wir vertróst, dass der kaiser uns nicht hinder im lesst; desgleichen getrau- 
en wir der koniglichen wird zu Beheim auch, des seit ein verfüger in geheim, ob es zu 


a) Zerstörung am Blattrand. — b) über der Zeile eingefügt für gestrichen mer. 


! Eine solche Möglichkeit wurde wiederholt erwogen; vgl. dazu unten S. 343 Z. 34 ff. 
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schulden käm, als wir euch getrauen. die jung Sechsischen sind itzund daniden bei der 
kaiserl. maj. und wolten den kaiser mit den Bairen gern richten und sie einflicken mit 
dem Beheimschen konig als teidingsleut, und als ob die? Bair’ vil fur ine getan, erkant 
solten werden. aber die tat auf allen tegen und meister Mertins practizierung, stock set- 
zen, predigen, creuzer auszurichten und ziehen zu lassen, hat ein andere mainung auf im. 
wir glauben, es sei dem Beheimschen konig unverborgen, doch wolten wir alles, das sei- 
ner sach zu gut kem, das es wol hingelegt wer mit iederman, uns an schaden, als wir ge- 
trauen, sein wird uns wol zu bedenken wiss. herzog Albrecht von Munchem hat seinen 
bruder herzog Cristoffeln gefangen; herzog Wolfgang ist im entritten. und schreibt her- 
zog Albrecht, er sei nit sicher vor herzog Cristoffeln gewest. so mainen etlich, es sei das 
regiment, das behielt er gern allein. sunst wissen wir nichts neues, dann dass unser bruder 
loblicher gedechtnus marggraf Fridrich verschiden ist und haben ine itzund begeen lassen, 
als euch der bot wol berichten wirt. und lasst uns on neue zeitung nicht und verkundt in 
geheim dem konig die mainung, wie sich die sach zwischen dem babst und uns heldt und 
schreibt uns in dem allem seiner konigl. wird rate, auch mit gnaden zu beschulden. 
(Nürnberg StA Fürstentum Ansbach Kriegsakten nr. 1 fol. 267 [nr.299] conc. corr.) 


k) Gregor Heimburgs Sohn, Jakob Heimburg, an den Kastner zu Castel, Schinagel'. [1471 
März 26 ] o. O. 
Mein freuntlichen dinst bevor, lieber Schinagel, besunder guter freunt. Mir hat 


mein muter zu merer maln geschriben, wie sie sich bei dir enthalden und du und dein 
hausfrau ir vil ere zucht und freuntlichen willen beweiset, des ich euch allen gar freuntlich 
dank und wil es umb dich in sunderheit gar freuntlich verdinen. des soltu dich alzeit zu 
mir versehen. 

Fur neue zeitung weiss ich dir nit zu schreiben, dann dass der almechtig got unsern 
kungk am nesten freitag vor dato diz brifs (1477 März 22) von diser welt geruffen hat. 
den man dann samstag und suntag darnach offentlich in seinem kungklichen hofe gezeigt 
und gelassen und darnach uff den montag (1471 Márz 25) zirlich und mit grossen eren 
und clage aller leut alhie beides wesens loblich begraben und begangen worden uff sant 
Wenczles perg nach siten und gewanheiten der forverfaren kunge zu Beheimen. und der 
erber rat zu Brage haben alle ding so ordenlich und wol bestalt, dass iderman an alle sorg 
und beswerung aller uffrur in seinen stand sein wesen wol erberlich hat halten mogen. so 
ist mein h. herzog Heinrich under den reten und handeleren des lands der vorgeher. ich 
bin in hoffnung, es werd alles gut. damit bewar dich got. Datum uff dinstag nach un- 
ser lieben fraun tag etc. 71. Jacob Heimburg. (Nürnberg StA Fürstentum Ansbach 
Kriegsakten nr. 1 fol. 259 [nr.292] or. lit. cl. Druck: Priebatsch Bd. 1 nr. 155) 


I) Laurentius Thum? an Peter Knorr bezüglich der Aussichten auf Aufhebung des Bannes über Kf. 
Albrecht von Brandenburg. [1471 Márz 31] Wien. 


Erwirdiger vatter und herr. mich verdreusset schir zu dinen dem hochgebornen fur- 
sten m. gn. h., nicht von der arbeit und sorgfeltigkeit wegen, die ich nach seiner gnaden 


a-b) über der Zeile eingefügt für gestrichen bair. 


' Zu diesem vgl. Joachimsohn, Gregor Heimburg Herbst 1470 in gleicher Sache bereits einen Vorstoß in 


ec Rom unternommen; siehe Reg. bei Priebatsch Bd. 1 
Dr. decr, Kanoniker zu Feuchtwangen; hatte im nr. 94. 
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gefallen williglich uf mich nim, sundern mer derumb, dass ich erkenn, seine sachen in 
meinen henden zu handeln nicht glückhaft sein wollen. am sambstag vor Oculi (1471 
März 16) bin ich durch das mitt der brüder, die mit 4000 mannen zwuschen Preßburg 
und Alttenburg' in den dorfern ir wonung haben, gein dem Rab? kommen. doselbst der 
bebstlich legat wass?, zu dem ich mich zu stund füget und nach dinstsagung unssers gnä- 
digen herrn fraget ich ine, ob er icht von unsern heiligen vater bevelh empfangen hett 
seiner gnaden absolucion halb. der antwort, in were noch keine zukommen, aber er het 
von bruder Gabriel‘ von den dingen ichts gehort, den wolt er aigentlichen deshalben fra- 
gen und bevalh mir, anders tags wider zu kommen. da ich nu vermerket bruder Gabriels 
beiwesen, fuget ich mich zu stund zu im, fragend, ob er icht die commission pracht het. 
der antwort nain, aus der ursach, dann er were von unserm heiligen vater zu dem konig 
von Ungarn gesant und het nit andere zuversicht gehabt, dann dass der legat noch zu 
Merhern were. ich fraget, wer die commission dah[in] bringen werd. antwort bruder Ga- 
briel, dass der nechst bot, der zu dem legaten geschickt, die unzweifelich bringen würd. 

Anders tags kom ich zu dem legaten und redet mit im und auch bruder Gabrielen. 
antwort mir der legat, er glaubet, sovil er aus bruder Gabriels worten vernem, dass ken 
and[rer] dann der, so zu dem tag gein Regenspurg von unserm heiligen vater geschickt, 
die comiss[ion] empfahen wurd, und nachdem im des tags zu Regenspurg halb noch 
nichts bevolhen were, west er nicht, ob er zu demselben tag ein legat sein wurd oder nit, 
und hat mir verhaissen, ob im die commiss[ion] zukóm, dass er solchs durch boten und 
briff u.gn.h. zu wissen tun wöll mit vleissiger erbietung u.gn.h. zu willefaren, als ir des 
zu seinen zeiten von mir wel bericht werdent. ich erbet mich willig, etlich tag do zu ent- 
halten, ob die botschaft kommen wölt, und bat dorinn seins rat. saget er, in wollet gut 
bedunken, so schirst ich mich von dem sorgsamen getün mocht, dass ich das tet, aber im 
wölt gefallen, mich etlich tag zu Wien zu enthalten und zu warten. köm im dann die 
commiss[ion] zu, welt er mich das zu den Schotten? wissen lassen. der rat gefiel mir und 
hab den weg durch das mittel der brüder tags und nachts angenomen und bin kaum 
durchkomen. ich wart teglichs des legaten schrift. 

Ich han mich aber etlich tag in das warm bad^ begeben und nach dreien oder vier 
tagen wil ich widerkomen und meinen weg anheim herauf ma[chen] wann ich besorg, 
dass u.gn.h. zu diser heiligen zeit seinen willen nicht mög volbringen, nicht aus meinem 
versaumen, das bezeug ich mit got und meinem gewissen, sunder aus schu[l]den unssers 
heiligen vaters. ich mich entschuldigt gegen den legaten, als ir das villeicht aus seinen 
schriften, die er uch hiermit tut’, vernemet und wir durch die verhengknus gots zusamen 
komen aigentlich versteen werdent. eins ist nottorft, dass ir mich bevelhet unserm gnedi- 
gisten herrn. 

Die von Buchem haben zwen meil wegs underhalb Krempß ein taber gebauet, aber 
nun fuget sich her Ulrich von Graveneck hinauf, [die zu] zerstören. dorumb sich geburt, 
dass ich euch dest mit besser gewarsam wandel, domit ich sicher durchkum. 

Man sagt, dass u.h. der keiser noch zu Gretz sei und ist kein schicklichkeit von sei- 
ner zukunft zu Regenspurg. lebt seliglich! Aus Wien am suntag Judica anno etc. 71”. 
(Druck: Priebatsch Bd. 1 nr.157. Die dort gegebene Quellenangabe „Berlin GStA Akten Mgfn. Ursula 
betr. fol. 119 cop. * ist veraltet, doch kann die Vorl. heute im Brandenburg- Preußischen Hausarchiv nicht 
mehr ermittelt werden; neuerl. Auskunft des GStA Berlin vom 20. Februar 1996) 


! Ungarisch- Altenburg (Magyaróvár). ^ Gabriel Rongoni aus Verona; war unlängst erst von 
? Raab/Ungarn (Györ). Rom zurückgekehrt; vgl. Priebatsch Bd. 1 S. 222. 
? Nämlich Lorenzo Roverella; vgl. das Reg. bei Prie- ? Schottenkloster in Wien. 

batsch Bd. 1 nr. 147. 5 Vermutlich Baden bei Wien. 


/ Nicht beigefügt. 
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98. Instruktionen bis zum Beginn des Reichstages. 1471. 


a) Kf Albrecht von Brandenburg an seinen Gesandten (zu Hzg. Wilhelm von Sachsen). [1471 
vor Februar 6'] o. O. 


Aus Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. C nr.3 Bl. 72*-75^ not. Rückvermerk: Werbun- 
ge des marcgraven. — Der größte Teil dieser Instruktion ist oben als nr. 67 (S. 205 Jf.) 
bereits abgedruckt. Hier werden nur jene Passagen wiedergegeben, die dort verkürzt an- 
geführt wurden und sich auf den bevorstehenden Reichstag beziehen. — Die Paragra- 
phen- Zählung richtet sich nach dem oben genannten Abdruck. 


[...] [2] Auch sag seiner lieb, dass ein tag werd zu Regenspurg uff Walpurgis (7471 
Mai 1), dahin u h. der keiser personlich komen und seiner lieb und anderen kurfursten 
und fursten geistlichen und werntlichen, auch des reichs steten dahin schreiben werde, 
die Turcken antreffend, und wünsch seiner lieb dise fasnacht vil freuden und gluckselig- 
keit und gesuntheit seins leibs. und ist zu glauben, der konig von Ungern und der legat 
werden auch gein Rege[n]spurg komen. [3] Des Girsiken sach wirdet gericht, das bit 
sein lieb in gehaim zu halten. [...] [16] Zu dem tag gein Regenspurg hat man den 
pfalzgraven, auch dem von Coln nit geschriben?; dann? sie haben ir regalia als kurfursten 
noch nicht empfangen. auch wil es der keiser dem pfalzgraven nicht leihen und spricht, 
herzog Philipe sei pfalzgraff. so meint er des von Coln halb, von einem geslecht sollen 
nit zwen kurfursten sein; doch liess er sich villeicht desselben weisen, wann es herzog 
Philips halben slecht werde; und meinen vil leut, eeh herzog Philips leid und sein sweher 
herzog Ludwig, dass die landvogtei von der Pfaltz soll komen, sie móchten anders in die 
sach sehen. man hat auch herzog Fridrichen sunst auch nicht geschriben, angesehen, dass 
im der keiser nit schreibt, nachdem er mit im durch seinen haubtman in vehd steet; des- 
gleichen dem von Coln, angesehen, dass er des pfalzgraven offenlicher und unwiderspre- 
chenlicher helfer ist. [...] 


b) Pfef. Friedrich an Bf. Matthias von Speyer, seinen Kanzler, und Herrn Johannes Ernst, Domku- 
stos zu Worms. [1471] Mai 5 Heidelberg. 


Aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach A-Akten nr.7 fol. 38 cop. 


Gruß und Anrede. Wir haben uch vor etlichen tagen schreiben lassen, wie u. hl. 
v. der pabst ein orator* der sachen halben den stift zu Weissenburg berurn herausge- 
schickt habe und denselben brive gein Regenspurg geschickt, das uch dann als wir mainen 
zukomen, darin ir die meinung vernomen werdend. und als ir uns itzund geschriben ha- 
bent, ob der kaiser gein Regenspurg kume, etlich der unsern dohin zu schicken, darzu 
wollen wir uns auch schicken, und sobald ir versteen, dass der kaiser uf dem weg sein soll 
gein Regenspurg, das wollend uns on all verziehen wissen lassen. auch so bedunkt uns 


a) vorangestellt eine überflüssige Wiederholung als kurfursten. 


' Die Datierung ist eingegrenzt auf „1470 nach De- renzo Roverella, Bf von Ferrara; vgl. oben S. 66ff. so- 
zember 17“ (vgl. oben S.205 Anm. 3) sowie das obige wie 73. ff 


Datum für eine beabsichtigte Zusammenkunft mit Hzg. * Die Liste der Eingeladenen (unsere nr. 91 c) enthält 
Albrecht von Bayern- München in Dinkelsbühl (siehe jedoch sowohl den Kölner Ebf. als auch — anstelle von 
S. 206 Z. 38 f.). Pfgf. Friedrich — Pfef. Philipp. 


^ Gemeint ist der am ungarischen Hof weilende Lo- ^ Vol. dazu oben S. 236 Anm. 1. 
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gut und geraten, so ir vermerken werdend, dass nit gutlich wege zwischen dem kaiser 
und uns volgen wollen und dass er von uns clagen oder icht sagen wolt, dass ir dann mit 
unserm vettern herzog Ludwigen, den herrn von Sachsen und andern uch gut bedunkt re- 
dend, mit dem kaiser zu reden, dass er uns zuvor billich dabei urkund, uns mogen ver- 
antworten, und dass ir auch mit dem cardinal redent, dass er dorin auch gegen? dem kai- 
ser behelfen sei, dann es sich ja dem kaiser nit geburt, uns unverkundt zu verclagen, dass 
wir nit dabei komen oder schicken mochten, uns zu verantworten und solchs selbs zum 
besten furnemen, als wir uch getrauen, uf dass wir uns auch dest furderlicher darzu 
schicken und zeit haben mogen dabei zu schicken. [14]71 (uf sontag Jubilate) Mai 5 
Heidelberg. 


c) Hzg. Ludwig von Bayern-Landshut an gen. Gesandten. o. D. [1471 etwa Anfang Juni! ] 
0,0). 


Aus München HStA Kurbayern Äußeres Archiv 1951 fol.37?-38? cop. Überschrift: Ge- 
dechtnisse Ulrich Durchziehers an den keiser zu bringen den pfalzgraven berürende 
in namen herzog Ludwigs etc. 


[7] Item mit dem keiser zu redden, nachdem herzog Ludewig die keiserl.maj. zu 
memaln bitten lassen habe, im zu gunden zu teidingen zwischen siner keiserl.maj. und 
dem pfalzgraven, damit die ungnade abestalt und der pfalzgrave als ein gehorsamer un- 
derteniger kurfurste einen gnedigen herren an dem keiser han mocht und sin keiserl. gn. 
bisher dazu geantwort hat, herzog Ludwigen gnediglichen solicher teidinge zu vergunden 
und sich darin zu halten sich aller billicheit und zimlicheit an ir nit erwinden solle und im 
vor andern solicher teiding zu vergunden. [2] Item nachdem dann der pfalzgrafe zu 
dem tage zu Regenspurg von der keiserl.maj. nit erfordert si, auch der keiserl.maj. zu- 
kunft bisher sich verzogen und versehelich manigerlei merkliche gescheffte doselbst zufal- 
len werden moge, auch die kriegsleuf am Ryne ie lenger ie mere sich inrissen mogen, nit 
als fugelich zu solicher teidinge zu Regenspurg gegriffen mocht werden als noit we- 
re. [3] Item darumb so habe herzog Ludwig dem pfalzgraven geschriben und gebetten, 
sine treffliche rette zu im heruff zu schicken und macht zu geben, mit underrichtunge der 
sache zu solicher teiding von sinen wegen zu versteen und sonderlich den bischof zu Spier 
zu schicken, den er dann alleweg uff rechts und schiedelich vermerkt habe und sonder 
geneigt, der keiser und der pfalzgrafe miteinander vertragen wurden. [4] Item der- 
masse auch der pfalzgrafe den bischof zu Spier also heruff geschickt habe. und beducht 
herzog Ludwigen fuglichen und bequem sin, so ferre der keiserl. maj. zu willen were, tei- 
dingen zu lassen in den gemelten sachen, dass dann der bischof von Spier zu der keiserl. 
maj. keme gein Bassauwe oder Lynds (Linz a. D.) oder an ein ander gelegen ende, in dem 
er sich heruff fuget. darzu herzog Ludwig sin rette, die heimlichsten und innigsten auch 
schicken wolt, fliss helfen vorkeren, damit solliche irrunge zwischen der keiserl. maj. und 
dem pfalzgraven hiengelegt wurde. und so ferr solichs der keiserl. maj. zu willen were und 
an welchen enden, Ulrich [Durchzieher] so tag so nacht herzog Ludwigen wissen lasse 
und doch bi dem keiser verlibe bis uff andern bescheid. [5] Nota, dass doctor Martin 
[Mair] geschickt werde forderlich zu solicher teidinge, so ferr der bischof von Spier zu 


a) em.; Vorl. gegegen. 


! Die Instruktion schließt an die von 1471 Mai 24 des Pfgf. bereits in Regensburg eingetroffen, was laut Pa- 
(unsere nr. 72d, oben S.229ff.) eng an; zum Zeitpunkt — trizi. etwa Anfang Juni 1471 geschah; siehe unten 
der Niederschrift ist der Bf. von Speyer als Beauftragter nr. 108a (S. 472 Z. 4). 
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der versteen solt; dann nachdem er des pfalzgraven sache gelegenheit weisse, ist versehe- 
lichen, one doctor Martin nit verfenglichs geschafft werde etc. [6] Item dem keiser 
zu sagen, so er grüntlich und eigentlich beriecht werde des pfalzgraven verantworten und 
gestalt siner sache, darumb sin gnade unwillen zu im habe, erfindet dan sin keiserl. ma]. 
frevel mutwillen oder unreddelichkeit durch den pfalzgraven begangen, so si er doch des 
vermogen libes und guttes, sollichs mogen mit sinen dinsten abezutragen und widdergel- 
ten. er auch verstee, dass er des auch zu tunde willig und geneigt si. [7] Item dass 
sich die keiserl.maj. in den dingen gnedig und gutwillig bewise und bedenken wolle, so 
sie mit dem pfalzgrafen vertragen were, sollichs wole fordern solt zu den sachen, darumb 
der tag zu Regenspurg furgenommen ist. und ob die keiserl.maj. in ir hertigkeit verlibe 
und das furstentum der pfalz dadurch gesmelet oder geminnert wurde, sollichs nit ein 
cleiner abbruche des heiligen Romschen richs sin mocht, und nit allein dem pfalzgraven 
sonder herzog* Philipsen, ir beider sone, der des erbe und wartende were, zu grosserm 
schaden kommen mochte. [8] Item ob Ulrich vermerkt, dass die keiserl.maj. ie der 
meinung nit sin und es bis gein Regenspurg ziehen wolt, dass er dan vorwendt und red- 
det, es were versehelich zu Regenspurg nit verfenglichen die dinge hiengeleget wurden, 
dan die keiserl.maj. herzog Ludwigs von Veldentz nit usscheiden wolt, so kemen der 
pfalzgrafe oder er auch nit dahien. und die irrung zwischen ine in ir beider abwesen swer- 
lichen geracht werden mochten mit iren anhengen, ob es nit ein meinunge were, die kei- 
serl.maj. den krieg ein zitlang anesteeht und verbotte die partien, auch herzog Philipssen, 
fur sich gein Regenspurg. mocht es da nit sin, vor ander fursten, den er das bevolhe, an 
gelegen ende zu kommen, die sachen zu verhoren; und wes gerechtigkeit glimpf oder un- 
glimpf erfunden wurde, er des genosse oder engülde. [9] Item der keiserl.maj. zu er- 
kennen zu geben, dass herzog Ludwigs meinung nit? si, dass der pfalzgrafe oder herzog 
Ludwig von Veldentz einichteile in den obgemelten dingen an siner gerechtikeit verkurzt 
soll werden. dann so die keiserl.maj. und der pfalzgrafe vertragen weren, wurden dan die 
gemelten partien durch sin keiserl. gn. oder sunst nit gütlich miteinander auch vertragen, 
dass sie dan vor der keiserl.maj. oder sunst einander gerecht wurden. und so der keiser 
und pfalzgrafe ir sachen abredde hetten und gefasset weren, mocht der keiser destemerer 
volge han, beide fursten zu vereinen nach glichen billichen dingen. [70] Item und ob 
der keiser nit teidingen lassen, auch den krieg nit anstellen wolt, dass Ulrich doch fliss 
tu, an dem keiser und auch sunst, wo er meint füglich si, understee zu erlernen, waruffs 
der keiser gegen dem pfalzgrafen setze oder was abtrags oder vornemmens er gegen ime 
vermein vorzunemmen oder zu haben, uff dass man sich darnach etlichermasse dester 
basse gerichten moge. und das dem bischof von Spier zum forderlichsten zu wissen zu 
tun, den pfalzgrafen sollichs zu beriechten. [71] Item ob der keiser verwilligen wur- 
de, der bischof von Spier und unsere rette in obgemelter masse zu im kommen solten, 
fliss zu tunde, dass dem bischof von Spier ein frihe stragk sicher geleide verschriben ge- 
geben und durch dich uns zugesandt wurde, forter dem bischof zu uberschicken, auch zu 
dem tag Regenspurg dabi und davon herlangt werde in obgemelter masse; und der ur- 
sach, der bischof von Spier verstee, dass er gein der keiserl.maj. versagt si unreddelich 
und anderst dan sich mit warheit erfinden mage, und sin begere und bitte si anderst nit, 
dan dass er zu nottürftigem verantwortem kommen moge und vor der keiserl. maj. selbst 
lieber dan vor iemant anderst. und so das geschee, hoff er mit allem glimpf zu besteen 
und die keiserl. gn. kein ungnade oder unwillen zu im haben solle. [72] Item wollest 
du, Ulrich, dem keiser zu erkennen geben, dass wir, herzog? Ludwig?, dich geschickt ha- 
ben, im zu sagen zum ersten, dass wir uns uff siner rette anbringen zum tag gein Regens- 
purg fugen wollen, zuvor und ee die keiserl.maj. dahien komme; die ander ursach: woll 


a) folgt gestrichen Lu. — b) folgt getilgt were. c-d) über der Zeile eingefügt. 
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er, so wollen wir ime der unsern reisigen hin? schicken gein Bassaw oder Lindts, mit im 
gein Regenspurg zu ritten. und sin willen darin sollest du uns forderlich verkunden etc. 
und so wir dich der sachen halb zu der keiserl.maj. geschickt, haben wir dir auch bevol- 
hen den pfalzgraven? in massen wie obgerurt. [13] Item ob sich begebe, der keiser 
zimlicher wege dem pfalzgraven lidlich ingeen und rachtung mit im uffnemmen wolt, dass 
dan Ulrich den bischof von Spier auch darin zoge uff wege, vormals vorhanden gewest 
sin, nemlich der keiser im sin regalien lihe, friheit bestetig und im ein gnediger her si. 
und als von der stulbruder pfrunden wegen in der tumkirchen zu Spier der keiser ver- 
meint zu verlihen han solle, erfind sich sollichs dem riche zustee, davon hand abezutun 
nach des keisers willen, und in andern stucken, darumb er vom keiser angezogen werde, 
moge er sich darin nit verantworten, des zu engelten. verstee aber der keiser, dass er sich 
redlich verantworten mage, im darin aber ein gnediger herre zu sin. [74] Item wolt 
dich bedünken, des pfalzgrafen sachen als obgemelt nit vorgang han wolten, so du dich 
dan minner hin der sache erlernen lessest, ie besser ist. 


Bischof zu Spier 


Lieber Ulrich, gut frund, wollest fragen nach meinster Jacob, des bischofs von Spier 
secretarien, dem keiser nachvolgende solle und im die zwen briefe, ein an den keiser, den 
andern an ine selbst steen, überantworten. und ob er din bedurft in unsern sachen gein 
dem keiser oder andern, im hilflich und forderlich sin, mit der keiserl.maj. oder sunst zu 
redden von unsers herren herzog Ludwigs wegen, und der gutwillig sin, wollen wir in al- 
lem gutem umb dich beschulden. 


a) folgt gestrichen gein. — b) folgt gestrichen bevolhen. 


Fc. Reichsstädtische Korrespondenz nr. 99 


Die reichsstädtische Korrespondenz im Vorfeld des Reichstages, die in unserer nr. 99 ge- 
boten wird, gibt einigen Aufschluß über das praktische Vorgehen der Städte bei Ladungen 
zum Reichstag. 

Am Beispiel Kölns (nr. 99a) zeigt sich, daß man sich nicht nur bei anderen Reichsstädten 
(wie hier Frankfurt/M. und Aachen), sondern etwa auch beim Erzbischof von Trier bezüglich 
der Teilnahme allgemein versicherte sowie überdies Unterstützung für eigene Angelegenheiten 
erbat (hier beim Erzbischof von Mainz) oder sich gegenseitige Hilfestellung zusagte (so mit 
Nürnberg; siehe auch unten nr. 99h). Exemplarisch sind auch die Briefe Überlingens an seine 
Bundesstädte entlang des Bodensees (unsere nr. 99b). Nach Erhalt des kaiserlichen Ladungs- 
schreibens Mitte März(!) 1471 beriet man umgehend, ob man durch eine gemeinsame Bot- 
schaft oder jede Stadt gesondert den Tag besuchen lassen solle. Wahrscheinlich einigte man sich 
auf letzteres, jedenfalls riefen Konstanz (als oberstatt) und Überlingen ihre rechtzeitig zum 
Ladungstermin (23. April) nach Regensburg geschickten Boten wegen des Ausbleibens Kaiser 
Friedrichs III. wieder zurück und blieben weiter in lebhafter Konsultation bezüglich der Teil- 
nahme. Erst auf die sichere Kunde hin (22. Juni) vom Einzug des Kaisers am 16. Juni brachen 
die Boten verspätet (25. Juni), aber wohl gemeinsam von Ravensburg aus auf '. 

Auch die Städte der elsässischen Dekapolis berieten (April 4), ob man sich gemeinsam 
durch zwei Boten vertreten ließe oder jede Stadt gesondert (nr. 99 c/d). Dem Votum für ge- 
meinsame Vertretung (u.a. auch wegen der hohen Kosten) schlossen sich dann aber Hagenau 
und — vermutlich auf dem Hintergrund der fortdauernden kriegerischen Auseinandersetzun- 
gen (unser Abschnitt C) — Weißenburg nicht an und sandten eigene Boten nach Regensburg’. 
In der Türkensache aber würde man einträchtig und gemeinsam agieren. In eine mehrfache 
Beratung über eine gemeinsame oder gesonderte Vertretung beim Reichstag traten auch die 
eidgenössischen Städte ein (unsere nr. 99e). Ohne die abschließende Beschlußfassung in Luzern 
abzuwarten, verständigten sich Bern und Zürich auf Teilnahme durch eigene Boten, zumal 
man sich auch eine furdrung der Freiheiten erwarten könne”. Gemeinsame Reise ihrer Boten 
vereinbarten etwa auch die thüringischen Reichsstädte Mühlhausen und Nordhausen (nr. 99g). 

Nürnbergs Versuche, rechtzeitig vor dem Reichstag Verbündete gegen den unlängst zum 
Kurfürsten aufgestiegenen Markgrafen Albrecht von Brandenburg zu finden (nr. 99h), ging 
Jolgerichtig an alle angrenzenden Territorialherren des ansbachischen Gebietes (ferner an 
Köln; siehe unsere nr. 99a 5); auffällig ist, daß neben Herzog Ludwig von Bayern- Landshut 
auch dessen wichtigster Rat Dr. Martin Mair* gesondert angeschrieben wurde. 


! Im Teilnehmerverzeichnis (unten nr. 110) sind alle 1987) S. 712-714 sowie M. Thumser (LexMA 6, 1993) 


Bündnisstädte genannt, Lindau und Wangen jedoch nur 
mit Reisigen, nicht in räten vertreten. Zu Überlingen 
siehe auch unten nr. 107k sowie nr. 114g. 

^ Die diesbezüglichen Angaben im Teilnehmerver- 
zeichnis (nr. 110) sind dagegen ungenaner. 

° Im Teilnehmerverzeichnis des Tages (unsere nr. 110) 
erscheinen die Eidgenossen als eine einheitliche Gruppe. 

* Zu diesem vgl. neben ]. Laschinger (NDB 15, 


Sp. 430 nunmehr R. Hansen, Martin Mair. Ein gelehrter 
Rat in fürstlichem und städtischem Dienst in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts (Phil. Diss. Kiel 1992) sowie 
B. Ettelt- Schónewald, Kanzlei, Rat und Regierung Her- 
zog Ludwigs des Reichen (1450-1479)  Teilbd.1 
(Schriftenreihe zur bayerischen Landesgeschichte 97/1, 
1996) S.219f. passim, und Heinig S.1715 s.v., bes. 
S. 407 f. 
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99. Städtische Korrespondenzen über den Besuch des Reichstages. 
a) Korrespondenzen der Stadt Köln mit einzelnen Reichsständen. 1471 März 18 bis Juni 14. 


Reg.: Köln und das Reich II, 1452-1474, bearb. von H. Diemar (Mitteilungen aus dem 
Stadtarchiv von Köln Bd. 9 H. 25, 1894) S. 213-357. 


5 1) Mit Kf. Johann, Ebf. von Trier. 1471 März 18/23. 


Gruß und Anrede. As u. agn. h. der Roemsche keiser einen dach hait doin be- 
zeichenen uff Georgii niestkomen zo Regenspurg in der Turcken sachen etc., so seulden 
wir uns dairinne gerne halden nae unsem gebuer, wann wir verstoenden, dat der dach 
volgienk ind ire gnaden mit andern unsen lieven herren den kurfursten gemeinlichen dae- 

o hien schicken wurden. bidden dairomme dienstlichen, ure gnaden willen uns laissen ver- 
stain, wes uir gnade sich versine in deser sachen, off der dach ouch vortgank gewinnen 
soele und ure gnaden mit andern fursten daehien schicken werden, up dat wir uns nae 
unser geleigenheit darnae in dem besten wissen moegen zo richten, hierinne uir gnaden 
sich so gutwillich bewisen. Schlußfloskel. 1471 (maendach na dem sondage Oculi) 
März 18. (Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol. 197* conc. corr.; Reg.: $.327) 

Unter dem Datum 1471 (samstag nach dem sontag Oculi) März 23 antwortet der Ebf. 
von Trier in der Anlage eines Briefes hierauf, er wisse nit anders, dann dass solcher tag 
furgank habe (ebd. Briefeingänge 1471, Zettel zu nr. B 750 or.lit.cl.; Reg.: $.327). Am 17. April 
und am 14. Juni 1471 schreibt Köln nochmals an den Ebf. von Trier (siehe unten Stück 4 dieser 
nr.: wortgleich mit den Schreiben an den Ebf. von Mainz). 
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2) Mit der Stadt Frankfurt/M. 1471 Márz 18/26. 


Gruß und Anrede. Anfänglich wortgleiches Schreiben wie an den Ebf. von Trier 
vom gleichen Tage (unser vorheriges Stück) — wann wir verstoenden, dat der dach volgienk 
ind die fursten ind steide gemeinlichen daehien schicken wurden, begern daromme frunt- 

25 lichen, ir uns wilt laissen verstain, wes ir uch in deser sachen verstet, ind off ir ouch dae- 
hien werdt schicken, uch hierinne so gutwillich bewisen. Schlußfloskel. 1471 (wie 
oben Stück 1) März 18. (Frankfurt/M. Stadt-A. RS 15727 Stück 1 or. lit. cl.; coll. Köln Stadt- 
A. Briefbuch 29 fol. 197? conc. corr., Reg.: S. 327) 

Unter dem Datum 1471 (feria tertia post dominicam Letare) März 26 antwortet Frank- 

30 furt, es wisse derzeit auch ... nit mehe oder anders, und so ferre der furgangk gewinnet, nit 
verruckt oder widderboten wirdt, sin wir noch in meinunge, den 7ag durch die unseren 
und nach unserer gelegenheit mit gotes hulfe zu besuchen. (Köln Stadt-A. Briefeingänge 
1471 nr. B 751 or.lit. cl., Reg.: S.327; coll. Frankfurt/M. Stadt-A. RS I 5727 Stück 2 conc. corr.) 


3) Mit der Stadt Aachen. 1471 März 18/28. 


35 Wortgleiches Schreiben wie an Frankfurt vom gleichen Tage (unser vorheriges Stück). 
(Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol. 197° conc. corr.; Reg.: 5.327) 

Unter dem Datum 1471 (die Jovis post dominicam Letare) März 28 antworten bur- 
germeister scheffen ind rait des koeninclichen stoils ind stat Aiche s.4.: seulden uns, as 
verre die dachfart volgienge, des wir noch niet en wissen, ouch gerne gebuerlich halden, 

4» darumb wir jetzont unsern secretarium daehin geferdiget hain, den dach zo hueden ind 
uns, wie hei daeselfs dat gestalt vinden wirt, oever zo schrijven. (Köln Stadt-A. Briefein- 
gänge 1471 nr. B 752 or. lit.cl.; Reg.: 5.328) 
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4) Mit Kf. Adolf, Ebf. von Mainz. 1471 April 17/]uni 14. 


Gruß und Anrede. Zu dem bevorstehenden Tag in Regensburg schickt Köln den 
eirsamen meister Wolter van Bilssen unser steide doctorn, der die Stadt vertreten wird. so 
dan uwer gnade selfs persoenlich dae sijn wirt, als wir verstain, bitten wir dienstlichen, 
uir gnade wille sich uns unse stat und den vurgenannten meister Wolter von unsern wegen 
gneetlichen laissen entfoelen sijn. Schlußfloskel. 1471 (gudestag in den oesterli- 
chen hilligen dagen) April 17. (Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol.202° conc. corr., Reg.: 5.328; 
ein gleichlautendes Schreiben mit gleichem Datum an Ebf. Johann von Trier, siehe oben unser Stück 1 
dieser nr.) 

Mit Datum 1471 (vrijdach 14 dages im junio) Juni 14 verweist Köln nochmals auf 
meister Wolter van Bilssen unser steide doctoir sowie auf meister Peter Ryncke doctoir in 
beiden rechten unser stat geboren burger. Diese beiden werden, getrennt oder zusammen, 
ihm etliche Köln betreffende Dinge vortragen. so bidden wir dienstlichen, ure gnade wille 
dieselven gneetlichen doin hoeren ind sich unser burgere sachen laissen entfoilen sijn ind 
dairinne na irre beden uns ind unsern burgern zo gude furderlichen halden ind bewijsen. 
Schlußfloskel. (Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol.215* conc. corr., Reg.: S. 330; ebenfalls gleichlau- 
tend und unter gleichem Datum an Ebf. Johann von Trier, siehe oben Stück 1 dieser nr.) 


5) Mit Nürnberg. 1471 Juni 14. 


Gruß und Anrede. Auf Nürnbergs Bitte an Köln (Schreiben von 1471 Juni 8, siehe 
unten unsere nr. 99h 3), ihnen auf dem Tag in Regensburg gegen Kf. Albrecht von Branden- 
burg, offs noit sijn wurde, getruwen bistant zo doin etc., antwortet Köln, da es seinen eir- 
samen meister Wolter van Bilssen unser steide doctoir dorthin geschickt und diesem nun- 
mehr schriftlich befohlen habe (Schreiben von 1471 Juni 17, siehe unten unsere nr. 99a 6ß), 
uch in uwer stat sachen beredich zo sijn. Da der Kf. auch Köln bedrängt, bitte man die 
Nürnberger Ratsbotschaft, ihrerseits dem Kölner, ob er des an in gesinnen wurde, getruwen 
bistand zo doin ind zom besten zo helpen raeden. Schlußfloskel. 1471 (maendach 
17 dages in iunio) Juni 17. (Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol.215* cop.; Reg.: $.331) 


6) Mit ihrem Gesandten beim Reichstag, Dr. Wolter van Bilsen: Nachrichten über mögliche Be- 
mühungen des Kölner Ebfs. zum Nachteil der Stadt, über den in Rom anhängigen Prozeß we- 
gen des Hohen Gerichts sowie Mitteilung über Nürnbergs Bitte um Unterstützung gegen Kf. Al- 
brecht von Brandenburg. 1471 Juni 12/17. 


a) 1471 Juni 12. 


Anrede. [7] Unse herre der arzbuschoff van Colne, as wir verstain, schickt sich 
irst dages, van hinne zo trecken zo der dachfart zo Regensberg. so sint etlichen unsen 
frunden sonderlinge heimliche warnonge vurkomen, wie dat s. gn. vurhave, mit bistande 
siner herren frunde ind gonre tgain uns unserer stat zo achterdeil zo werven an unserm 
heilichsten vader dem pais off siner heilicheit legaten ind unserm agn. h. dem keiser. des- 
halven uns van noeden si, iemant zo haven, die darup sie ind dairinne wederstant doe, 
sovill des mit voegen geschien mach. dat verkundigen wir uch in dem besten ind is unse 
begerde ind ernstliche meinonge, dat ir hernae wilt verneimen an uren guten frunden in 
des keisers cancellarien ind ouch bi dem herren legaten, ind off iet tgain uns vurgenoimen 
wurde, dat zo hindern, sovill uch dat doinlich sin sall. [2] Vort doin wir uch zo wis- 
sen, dat Johannes Tute unse dener en niesten vurleden sondach (1471 Juni 2) van Roem 
weder komen is ind hait uns vurbraicht, dat in der sachen des hoengerichtz tgen den arz- 
buschoff concludiert si ind die acten dem cardinal Spolitanus! gelevert sint, aver der en 


! Spoletanus = Berardo Eroli, Kard. tit. s. Sabinae (T 1479); Eubel Bd.2 S. 13 und 84. 
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wille in der sachen niet doin dan na der dachfart zo Regensberg, want der legait dairvan 
besonder beveil have, mit beiden partien in der dachfart zo sprechen. daromme is onse 
meinonge, ir dese sache vurbrengen wilt u. gn. h. dem keiser, dat sine keiserl.maj. dai- 
ruiss doe sprechen mit dem legaten, dat id blive bi sinre keiserlicher verlenongen ind dat 
die sache darup gebissert moege werden. ouch were it gut, dat ir selfs mit dem legaten 
sprecht ind iem onderwisonge dedet van deser sachen van onser wegen. vort wilt ons 
ovenlanx overschrieven bi desen boiden geleigenheit der dachfart ind wes uch sus bedunkt 
van noeden zo sijn ons zo wissen. ind doet dat beste in deser ind andern unser stat sa- 
chen nae unsem beveil, as wir uch des ind alles guden genzlichen zo getruwen. unse herre 


got sij mit uch ind sende uch balde mit lieve weder zo uns. Geschreven up gudestach 
des heilgen sacramentz avent anno etc. 71. (Köln Stadt-A. Briefbuch 29 fol.214^ cop.; 
Reg.: S. 330) 


B) 1471 Juni 17. 


Anrede. Die eirsamen unse besondern lieve frunde b[urgermeister] ind r[ate] zu 
Nurenberg haint ons geschreven (siehe unsere vorherige nr. 99a 5), dass in deser dachfart 
zo Regensberg sich begeben moechte, dass villicht vur der keiserl. maj. der gebrechen hal- 
ven tuschen dem hogeboren fursten marggraven Albrechten von Brandenberg kurfursten 
etc. ind in geleigen handel geoefft ind vurgenoimen mochte werden, dairin si irre herre 
ind guter frunde raitz ind bistandtz woll nottorftig weren, ind haint dairomme van ons 
begert, unser botschaft, die up der vurgenanten dachfart sijn wirt, na zo schriven ind zo 
beveilen, in in sulchen handel getruwen bistant zo tun und mitsampt anderen irs besten 
zo raeden ind furneimen zo helpen etc. so hain wir in darup weder geantwort na luide 
der copien hierin gelacht (Beilage fehlt), ind is daromme unse meinonge, off ir van der 
vurgenanten stat wegen angemolet werdt, in einchen bistant zo doin gegen den marggre- 
ven, dat ir in dairin zo willen ind bierdich sijt, sovil ir mit voegen gedoen kondt, ind off 
ir irs raitz weder behoefft, des moegt ir an in gesinnen na unser begerden. Schlußflos- 
kel. Geschreven up maendach 17 dages in iunio anno 71. (Köln Stadt-A. Briefbuch 
29 fol.2155 cop.; Reg.: 5.331) 


b) Überlingen an seine Bundesstädte Lindau, Ravensburg, Wangen und Buchhorn: über den Be- 
such des anberaumten Reichstages. 1471 März 19 bis Juni 5 Überlingen. 


Aus Karlsruhe GLA Stadt Überlingen Missivbücher 67/1396 fol. 13%-32® cop. 

Reg.: Roth v. Schreckenstein, Der Bund der Städte Ueberlingen, Lindau, Ravensburg, 
Wangen und Buchhorn, 1470-1475 [I] (ZGO 22, 1869) S. 225-256. 

Zum Ganzen vgl. auch unten unsere nrr. 107k und 114g (chronikalischer Kurzbericht des 
Überlinger Altbürgermeisters Leonhard Wintersulger). 


1) 1471 März 19. 


Anrede. Einige anstehende, nicht RTA betreffende Angelegenheiten (Streitsache zwi- 
schen Buchhorn und dem Bf von Konstanz, Übeltat am Scharfrichter von Ravensburg, Be- 
stallung des Ulrich von Westernach durch Ravensburg, Abhilfe gegen räuberisches Gesindel). 
Och, sonder lieben und guten frund, ist in vergangen tagen von uwern und unsern guten 
frunden von Costentz geschriben, dass in ain kaiserlich briefe zugeantwurt si, des si uns 
als der oberstatt unserer verainung und dise manunge usgen laussen ain abgeschrift zusen- 
den, solich als der kaiserlichen maiestaut gehorsame in die ander stett witer laussen us- 
gen. wann nun die zijt und tag von u. agn. h. Rómischen kaisern an dem furnemen und 
sache lut sinr kaiserl. gn. briefe bestimpt, des wir uch ein copie hiemit zuschicken (Beilage 
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fehlt), nahen und deshalb not ist, dass sich die stett unser verainung vor solichem tag in 
iren rät underreden und davon rautslagen, wie solicher tage von den stetten unser verai- 
nung, es sige durch ain gemain bottschaft unser verainung oder ieder statt insonder rauts- 
bottschaft, gesucht werden, och den abschid an derselben sache die vinde der hailigen 
kirche an die Turggen berürende zu Nüremberg gescheen, uns ungezwifelt uch vormauls 
von den von Costentz als der oberstatt zugeschickt, si furer uch in uwerem raute zu ne- 
men, daruber ze sitzen, und was nun furterer zu tagen unserm agn. h. Römischen kaiser 
darinne zu antwurten sige, davon wislich rautslagen, haben wir och in manung gesetzt. 
solicher vorgerieter stuck aller wir uwerer lieb fruntschaft mit ernst bittende und nach ai- 
nungsag ermanende, die stuck aller furer uch zu nemen, daruber ze sitzen und ir ieglichs 
wislich ermessen und ze raut werden, was in den allen und ir iedem insonders furzenemen 
ze rauten und ze tund sige, und dann uwerer ersam wiss rautsbotschaft uwerers wisen 
raut wol undericht, uff donerstag ze nacht nechstkompt (1471 März 21) gen Buchorn us- 
zevertigen, uff mornends fritag (März 22) denselben uweren raute ze eroffnen und die 
also niht verhalten, des wir uns zu geschehen ungezwifelt versehen und zusampt der bil- 
lichait umb uch gern verschulden und verdien wollen. Geben an zinstag vor dem son- 
tag Letare anno etc. 70 primo. (fol.14*5; Reg.: $. 233.) 


2) 1471 April 26. 


Anrede. Nachdem von u. agn. h. dem Rómischen kaiser ain kaiserlich tag gen 
Regenspurg uff sant Jorgentag (April 23) nächstverschinen furgenommen, dem nach die 
erbern stett ir rautsbotten usgevertigt haben, uwer gutten frundschaft bericht ist, wann 
wir aber durch uwer und unser gutten frund von Costenntz bericht sien, dass in warlich 
kundschaft anzogt ist, dass der gestimpt kaiserlich tag fünf wochen erstreckt si, dem nach 
die von Costentz unserm rautsbotten zu versteien geben haben, dass si uff mitwoch 
nächstverschinen (1471 April 24) ainen botten zu irem rautsfrund, so si dann zu sollichem 
kaiserlichen tag usgevertigt und demselben irem rautsfrunde one verziehen wider haimze- 
kern geschriben und beschaiden. dem nach sien wir in willen, unserm rautsbotten zu 
schriben und wider haimzekeren beschaiden, ist unser bitt und beger an uch, uns in ge- 
schrift bi disem unserm botten one verziehen wissen ze laussen, wes willens ir daran sin 
wöllen. wir umb uch fruntlich und gern verschulden und verdienen. Datum an fritag 
nach sant Marxtag evangelisten anno etc. 71?. (fol. 19*; Reg.: $. 234 f) 


3) 1471 Mai 27. 


Anrede. Nachdem wir denne des kaiserlichen tags halb von u. agn. h. dem Rómi- 
sachen kaiser gen Regenspurg furgenommen mit unsern botten abgeschaiden sein, inmass 
uwer gutten fruntschaft wol wissende, wann aber der erstreckt tag noch bisher nit abge- 
kundet ist und fürsten und herren, als wir vernemen, fur und fur zukeren und in willen 
sind, des tags zu erwarten, darumb dass wir dann hierinne nit hinderrett noch in unge- 
horsamkait erfunden werden, so beduchte uns not sin, ainen gemainen botten zu fuss hin- 
ab gen Regenspurg ze senden, den alda ligen und die sachen aigentlich erkennen und was 
im dann begegnete, uns das ane verziehen wissen zu laussen, damit wir denne darnach zu 
raut werden möchten, was fürer in den sachen ze tund und ze handeln wär. dem nach so 
ist unser ernstlich bitt und beger an uch, ir wollen der ding halb in uwerm wisen raut un- 
derred haben, ob also ain bott in sollicher mass uszevertigen oder was in den sachen ze 
handeln si, und uns dann uwer mainung bi disem unserm botten in geschrift wissen laus- 
sen, inmass uns nicht zwivelt. Bitte um Zusendung einiger Reisiger zum Schutz eines 
Festes der Fischer. Geben an montag nach sant Urbanstag anno etc. 70 primo. 
(fol.24°-25°; Reg.: $. 237f.) 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Schreiben Überlingens an seine Bundesstädte 99b 351 


4) 1471 Mai 28. 


Anrede. Mahnt die Antwort auf das Schreiben vom Vortage an. Ouch, sonder 
lieben und gutten frund, nachdem uwer ander stett und unse rautsbotten, so gen Regens- 
purg zum kaiserlichen tag usgevertigt und wie wol die anhaim kommen sien, vermainen 
wir doch gutt sin, dass ir und ander stett unser verainung in irn räten davon underred 
haben, ob gemain stett ain loffenden botten gen Regenspurg täten usvertigen, alda ze sind 
und kuntschaft der zukunft unsers agn. h. Römischen kaisers ze haben und inzenemen, 
damit ir ander und wir darumb gestalt der sach aigentlich wissen haben möchten, furter 


drinne nach sinr gepurlichait ze tund. Nochmalige Bitte um etliche Reisige zum Schutz 
des „Mayen“ der Fischer. Datum an zinstag vor dem hailigen pfingstag anno etc. 70 
primo. (fol.25°-26°; Reg.: S. 238) 


5) 1471 Juni 5. 


Anrede. Streitsache mit dem Hzg. von Österreich wegen der gefangenen Knechte aus 
Stockach. Ouch, sonder lieben und gutten frund, als ir ander stett und wir des kaiser- 
lichen tags halb die rautsbottschaft usgevertiget und dem nach merglichen costen empfan- 
gen haben, so nun ir ander stett und wir unser rautsbottschaft wider haim beschriben ha- 
ben, verstanden wir dismals, dass u. agn. h. Römischer kaiser sich bi kurzem tagen gen 
Regenspurg fugen werde, ouch etlich herren und ander sich wider rustend gen Regens- 
purg ze riten, haben wir in unsern rätten davon gerett und mainen gutt sin, wiewol de- 
hain statt unser verainung die andern darumb nicht zu manen hatt, dass doch iede statt 
in irn rätten underred hab, wie wol zu bedenken ist, iede statt sich des kaiserlichen ge- 
schäft gehorsam erzög, ob dann söllicher tag durch ieder statt rautsbotten oder durch ain 
oder mer rautsbottschaft unser verainung zu suchen und was darinne uff unsers agn. h. 
Römischen kaisers mandat und furnemen des Turggen und vinde der hailigen cristenhait 
zu tagen zu antwurten und zu tund sie. Der nächste Mahnungstag wird auf den 7. Juni 
nach Buchhorn angesagt. Geben an mitwoch in pfingstfirtagen anno etc. 70 primo. 
(fol.285-29*; Reg.: $. 239) 


6) 1471 Juni 12. 


Anrede. Nochmals zur Streitsache der gefangenen Knechte aus Stockach. Ouch, 
sonder lieben und gutten frunde, wie zu nächster gehalten manung des kaiserlichen tags 
halb zu Regenspurg abschid geschehen ist, uns nit zwivelt, uwer gutt fruntschaft durch 
uwern rautsbotten wol bericht si. dem nach habend uwer und unser gutten frund von Ra- 
venspurg uns geschriben, dass si durch ainen irn botten, der angends von Österrich kom- 
men sie, bericht werden, dass u. agn. h. Rómischer kaiser uff dem weg sie, gen Regens- 
purg ze keren. darumb ie bedurft ist, von uch, ander stetten und uns darin ze sehen und 
ze raut werden, wie der tag zu Regenspurg verstanden und daran fursehung geschehe, es 
sie, dass ain oder mer bottschaften oder von ieder statt inmass wir nächstmals mit raissi- 
gem gezug usgevertigt werden, uwer lieb frundschaft mit sonderm vleiss bittende und 
ernstlich ermanende, wes wir uch nach ainungsag zu ermanen haben kónnen und mógen, 
die vorgeschriben zwai stuck in uwerm wisen raut für uch ze nemen und davon wisslich 


rautschlagen, was darinne furzenemen und ze tünd sie. Auf den náchsten Sonntag (Juni 
16) ist ein Mahnungstag in Buchhorn angesagt. Geben an mitwoch vigilia Corporis 
Christi anno etc. 70 primo. (fol.29°-30®; Reg.: $. 239.) 


7) 1471 Juni 22. 


Gruß und Anrede. Uff hutt frue umb die achtenden stand habend uwer und un- 
ser gutten frund von Costentz uns geschriben, nachdem si ainen botten gen Regenspurg 
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unsers herren des kaiseren persönlich uf sonntag nächst verschinen (7471 Juni 16) nach 
mittag uff die sechsten stund zu Regenspurg mitsampt andern fursten hab sechen inriten, 
uff das si ir bottschaft uff hut hinab gen Regenspurg senden wóllen. wann wir nun des 
bericht sien, mainen wir ie gut sin nach gestalt der sachen, dass die stett unser verainung 
ir bottschaft lenger nit verhalten, und sien des willens, unser bottschaft uszevertigen und 
uff zinstag (Juni 25) ze nacht nechstkompt ze Ravenspurg ze sind, das wir uch nit verhal- 
den welten, uch darnach wissen ze richten. Geben an sampstag vor Johannis Baptiste 
anno etc. 71°. (fol.32P; Reg.: S. 240) 


c) Schlettstadt an Oberehnheim. 1471 April 1 [Schlettstadt]. 


Aus Schlettstadt Arch. de la ville Lib. Miss. 1469/72 fol.229 not. Überschrift: Obern 
Ehenheim. 


Uf uwer geschrift und begerung des tags halp, den uwer und unser guten frunde 
von* Hagnow” gemeinen richstetten uf die geschrift unsers agn. h. des Römischen keisers 
die Turcken* antreffen etc. ietz gen Strosburg angesatzt hant, fügen wir uch zu wissen, 
dass uns nach aller gestalt bedunkt notdurft sin, denselben dag zu suchen, deshalp wir 
auch unser erber? botschaft aldar ordenen und schicken wollen. Datum uf mondag 
nach dem sonendag Judica anno etc. 71°. 


d) Colmar und Schlettstadt an Balthasar Weitmühl und Ludwig Kesselring. 1471 (o. D.) nach 
April 4. 


Aus Colmar Arch. de la ville AA 57 nr.25 conc. Anschrift: Den vesten ersamen Balthesar 
zu der Wittenmülen und Ludewig Kesselringk, unsern besondern guten frunden 
(folgt gestrichen ratzfrunden). 

Druck: Mossmann, Cartulaire de Mulhouse Bd. 4 (1886) nr. 1590 8.29 £ 


Gruß und Anrede. Der schrifft nohe, so gemeinen richstetten, zu uns gehören, 
von u. agn. h. dem Römischen etc. keiser des ietzigen tags halb zu Regenspurg zuge- 
schickt, uch wol wussen etc. und deren abgeschrifft wir uch hiemit sendent (Beilage fehlt), 
habent die von Hagenouwe gemeinen stetten, sich deshalb ze underreden, einen tag gon 
Strossburg angesetzt gehept uff donnerstag vor dem palmtag nechstvergangen (1471 April 
4). uff demselben tag die von Hagenouwe ir meinung versteen lossen, wie dass sie gut be- 
duchte, dass gemeine stette zwene botten personlich zum gemelten tage schicken und or- 
denen solten. so habent die von Wissenburg zum tage geschriben, dass sie des willens si- 
gent, ir bottschaft fur sich selbs zu Regenspurg ze haben. und sint aber wir und die an- 
dern stette alle einmündig und eintrechtlich des zu rote worden und gescheiden, umb 
merern costen ze ersparen, wile ir ondas unsernthalb unzwivelich bim gemelten tage sin 
und komen werdent, dass wir uch dann die meinung schriben und in empfelh geben sol- 
lent, den tag in unserm namen der keiserlichen schrifft nohe ze verstende und fliss ze 
tunde sunder furzewenden, wie und in wellicher mossen uff dem verschinen tage zu Nu- 
renberg [ September 1470] uns stetten und ieder? insunders ein somme lutz angeleit, nohe 
lute desselben abscheids, den wir uch ouch hiemit schickent (auch diese Beilage fehlt), und 
deren wir ze haben noch ze schicken bi nute vermögent, sunder underricht ze geben, in 
wellicher mossen wir verarmt und dobi wie unser harkomen sige in sachen die heilige cri- 


a-b) über der Zeile eingefügt. c) folgt gestrichen halp. ^ d) über der Zeile eingefügt. ^ e) über der Zeile 
eingefügt. 
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stenheit oder das rich als hie beruren, dass wir dann mit einer somme, die wir underei- 
nander nohe harkommen teilent, zu und mit einem unserm, als des heiligen richs lant- 
vogt, ze ziehen buntlich sigent, mit mee worten ir wol verstont notturft sin und besunder, 
obe uch in den oder andern sachen udt begegenen wurde, ir verstudendent uns unvermög- 
lich oder zewider sin möchte, dass ir dann gemeiner friger und richstette botten unser an- 
ligen noch* unser aller notdurft” erzalen und die umb rot, doch uff ir und uwer verbes- 
sern und dobi bitten woltent, mit uch fur die keiserl. maj. ze gonde und helfen ze bitten, 
dodurch wir bi billicheit“ verliben mochtent. und als der von Hagenouwe botte den ab- 
scheid vermerkt, nam er sollichs hinder sich, an sine herrn und frunde ze bringen und 
uns ir meinung furter wussen ze tunde. demnohe so habent uns die von Hagenouwe ge- 
schriben, dass sie in egemelt unser meinung nit gehellen, sunder ouch einen botten fur 
sich selbs zu Regenspurg haben wellent etc. Harumb, sunder lieben und gutten frun- 
de, wir uch ernstlich empfelhent und zemol fruntlich bittent, uch die sache also in namen 
unser der von Obern Ehenheim, Mulhusen, Keysersperg, Munster in sant Gregorienthal, 
Thuringkhin und Rosshin lossen empfolhen ze sinde und zum besten ir konnent ze wer- 
ben, ouch gelegenheit der von Mulhusen und ander notturft zu helfe ze nemmen, und be- 
sunder so beduchte uns uff uwer verbessern gut sin, dass ir uch, soverre sich das bequem- 
lich begeben, zu der gemelten von Hagenouwe und Wissenburg botten in der sache die 
Turcken antreffen teten und die in der gemeine wurbent, hoffent wir fruchtbar und mit 
gemeinen stetten sin, als uns nit zwivelt, ir ondas ze tunde geneigt und gutwillig sigent, 
wellent wir in allem gutem umb uch willig sin ze verdienen. Datum etc. Meistere 
und rátte der stette Colmar und Sletzstatt. 


e) Bern an Zürich wegen des Besuchs des Reichstages. 1471 April 2. 


Aus Bern StA A III 3 (Deutsches Missivenbuch A S. 823) cop. 
Reg.: Segesser, Eidgenössische Abschiede 2 nr. 671 S. 419f. 


Grußformel. Fromm, fursichtig, wiss, sunder gut frund und getruwen lieben eid- 
genossen. Als dann u. agn. h. der Römisch keiser uch, uns? und ander uwer und unser 
eidgenossen und zugewandten gen Regenspurg betagt hat, darumb und deshalben uwer, 
unser und ander eidgenossen botten nechst zu Lutzern in underred gewesen und aber zu 
endlichem beslusse nit kommen sind, dann dass si sich eins andern tags, uff demselben 
verrer antwurt zu geben, vervangen haben. da aber uns bedunkt, nachdem ir und wir zu 
dem heiligen rich gewandt sind, uns si eben merklichs daran gelegen und der anzunem- 
men uff hoffen, wo u. gn. h. der Römisch keiser selbs personlichen, als wir verstan, kom- 
men, wir wurden des unser friheiten zu furdrung geriechert. Harumb wir an uch mit 
allem fliss begern, ir wellen uwer botten des treffenlicher uff den berurten tag gen Lut- 
zern ordnen und darin furdrung tun, die uch und uns all mag zu erschiesslichem frommen 
tragen, dann wir sind des gemuts, wo ir mit uns darin, als wir auch vertruwen, verharren, 
dass wir mit uch, ob die andern unser eidgenossen solichs nit tun wolten, schicken und 
furnemen wellen, damit wir als des heiligen richs glider gehorsam erfunden und also zu 
ervolg, bestätung unser friheit gefurdert werden. ir mogen auch semlich meinung unserm 
herren von Wirtemberg, ob uch das notdurfftig bedunkt, zuschriben, sich darnach gegen 
uch und uns wussen zu halten. wo wir dann solichs in allen mindern und merern sachen 
verdienen mögen, wellen wir gern tun. Datum zinstag nach Judica 71”. 


a-b) am Rande eingefügt für gestrichen und in wellicher mossen wir von dem heiligen riche getrungen móchtent 
werden. c) am Rande eingefügt für getilgt dem heiligen riche; ferner gestrichen ein über der Zeile eingefüg- 
tes billicheit. — d) über der Zeile eingefügt. 
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f) Bürgermeister und Rat von Zürich an Bern: teilen u.a. mit, daß ihr Ratsmitglied Heinrich Göl- 
di zum Tag nach Regensburg reisen wird. 1471 Mai 30. 


Aus Zürich StA B IV 1a nr. 55 conc. corr. 


Uwer schriben von uch uns beschechen von des tags ze Regensperg wegen, dahin 
mit uns ze schikent etc., habent wir gehört und daruff unsern ratzfrund Heinrichen Göld- 
lin ze einem botten dahin genomen mit bevelhnusse, sich ze rustent, wenn u. gn. h. von 
Wirttenberg uns verkunde, denn bereit ze sinde. und hand daruff* denselben herren von 
Wirttemberg zugeschriben von uwer und unser wegen, daz ir und wir zu dem tage schi- 
ken wollint und daz sin gnad uns bi zitte verkunde. und was uns von dero begegnet, das 
wollent wir uwer liebe zu wissen tun. und uwer fruntschaft mag sich also mit usnemung 
eins boten daruff? och zurusten, so wir uch embiettind, dass dann der bereit und gerust 
sij und uwerm botten, den ir ietz zu dem tag gen Lutzern schiken werdent, bevelhen, daz 
da uwer und unser eidgnossen ratzfrunden zusagent, wie davon vor gerett ist, desglichen 
unser ratzfrunde, der dahin kumpt, och in bevelhnusse haben wirt. Schlußfloskel. 
Geben uff“ donstag vor dem heiligen pfingstag anno etc. 71. 


g) Mühlhausen in Thüringen an Nordhausen: teilt mit, daß der Protonotar der Stadt diese auf 
dem Reichstag vertreten wird. o. D. [1471 etwa Mitte April Mühlhausen]. 


Aus Mühlhausen Stadt- A. W 1/8 (Missivenbuch) fol. 120^ cop. 


Liben frunde rat zu Northusen. Wir tun uch wissen, dass wir zu dem keiserli- 
chem tag gein Regenspurgk unser stat protonotarien! wel got schicken und usfertigen 
wullen uns zu verantwurten in meinung [des] usritens eins tags ehir zuvor dan di fursten 
und hern dis lands sich uf die strasse erheben. davon begern wir von uch zu versten, ap ir 
icht erfarung hettet des usritens der graven bi uch, uns darnach wusten zu halten. kondit 
ir abir des nicht erfaren, so solte man den unsern solche sines ritens uf den schirsten mit- 
wochen nach dem heiligen ostertage (1471 April 17) zu Erffort zu abend in der herberge 
finden, darnach die uwern sich wusten zu richten, soferne wir uch nicht verdir bi- 
ten. ^ Auch, lieben frunde, umb di verschribung wullen wir nach diessen heiligen ostirli- 
chin tagen da furdir anesten bitende, darin nicht verdross tragen, dann es alle anegendt 
ist. wir senden uch auch hierbi die schencke zedeln, nach dem dass uwer frunde an uns 
haben bringen lassen. 


h) Nürnberg versendet etliche Bittbriefe, ihm behilflich zu sein in den Auseinandersetzungen mit 
Kf. Albrecht von Brandenburg. 1471 Juni 8 Nürnberg. 


1) An Hzg. Ludwig von Bayern- Landshut. 


Wahrscheinlich werden auf dem kommenden Tag zu Regensburg auch die geprechen 
zwischen Kf. Albrecht und Nürnberg zur Sprache kommen. Bittet daher, daß einer seiner Räte 
die Stadt unterstütze. 1471 (sabbato post Bonifacii) Juni 8. (Nürnberg StA Nürnberger 
Briefbuch 34a fol. 20 cop. Reg.: Priebatsch Bd. 1 nr. 190a) 


a) folgt gestrichen un. b) über der Zeile eingefügt. — c) folgt gestrichen Fri. 


' Heinrich Rawen (F. Weissenborn, Mühlhausen _Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) führt an: mai- 
i. Th. und das Reich, Diss. Breslau 1911, S.49); das ster H. Rewtz. 
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2) An Dr. Martin Mair. 


Da Nürnberg wegen Kf. Albrecht auf dem Reichstag wohl vor dem kaiser handel ha- 
ben wird, hat es Hzg. Ludwig wegen dessen Räten und besonders seinetwegen geschrieben. 
Bittet, dort nicht nur diesen Räten beistehen, sondern in demselben handel unser notdurft 
muntlich furzupringen und zu reden. Datum ut supra. (ebd. fol.48® cop.) 


3) An Köln, mutatis mutandis an die Bischöfe Rudolf von Würzburg und Wilhelm von Eichstätt 
sowie an die Städte Straßburg, Basel, Frankfurt/M., Augsburg, Ulm, Nördlingen, Dinkelsbühl 
und Regensburg. 


Vielleicht wird auf dem kommenden Tag vor dem Kaiser der geprechen halb zwischen 
Kf. Albrecht und Nürnberg handel geubt und furgenomen. Für diesen Fall bedürfe es ihrer 
und anderer Herren und Freunde Rat und Beistand. Bittet also, ihre Botschaft anzuweisen 
oder, falls die schon angeritten sei, ihr entsprechend zu schreiben, daß sie auf dem genannten 
Tag nötigenfalls in solichen händeln Beistand tun und zusammen mit anderen raten und 
furnemen helfen. Datum ut supra. (ebd. fol.485-49* cop.; zum Schreiben an Köln siehe 
oben nr.99a5. — Das Schreiben Nürnbergs an Nördlingen, datiert sambstag vor Trinitatis, in: Nörd- 
lingen Stadt-A. Missiven 1471 fol.280 or. lit. cl.) 


Fd. Italienische und kuriale Korrespondenz nr. 100-104 


An der Kurie sah man für den kommenden Reichstag in konsequenter Fortführung der 
bisherigen Politik vor allem zwei Schwerpunkte: den Feldzug gegen die türkischen Invasoren 
und die Bekämpfung des böhmischen , Ketzerkünigs". Bei beiden Vorhaben sollte der eigens 
bestellte Legat Francesco Todeschini-Piccolomini sich an die Spitze der Bemühungen stellen. 
Folgerichtig erhielt dieser (unsere nr. 100) — neben den üblichen Fakultäten von Legaten — 
zwei besondere: eine facultas procedendi contra hereticos (wobei er mit dem bereits in Un- 
garn und Deutschland tätigen Legaten Lorenzo Roverella, Bischof von Ferrara, eng zusam- 
menwirken sollte; nr. 100c) und eine facultas presidendi diete et indicendi pacem, wobei 
das benutzte Formular Redemptoris et domini nostri einem wiederholt für Legaten mit spe- 
ziellem ,Friedens'- Auftrag verwendeten entsprach! (nr. 100e). Eine weitere besondere Voll- 
macht betraf die Absolution Markgraf Albrechts von Brandenburg? (nr. 1001). 

Wenige Tage nach der Bestallung des neuen Legaten informierte Papst Paul II. den er- 
wähnten Roverella hierüber und stellte bei dieser Gelegenheit heraus, daß Piccolominis Beauf- 
tragung keinerlei Änderung bezüglich der päpstlichen Politik in der Ketzersache bringe; Ro- 
verella solle König Matthias von Ungarn dieses ausdrücklich vortragen (nr. 101a). Die Über- 
legungen und Absichten der Kurie lassen sich besonders klar in einem weiteren Papstschreiben 
vom folgenden Tag an den gleichen Empfänger erkennen (nr.101b). Anknüpfend an ein 
kürzlich stattgefundenes Gespräch mit Gabriel von Verona berichtet der Papst von der Absicht 
König Matthias", sich bei einem eventuellen Türkenzug ganz für ein solches Unternehmen ein- 
zusetzen, ohne aber die Bóhmensache zu vernachlässigen; dazu erwarte er allerdings die Über- 
lassung der in Italien zusammengebrachten Geldmittel. Am liebsten sähe er es, so ließ Paul II. 
erkennen, wenn Matthias und der Legat Roverella persönlich am Tag in Regensburg teilnäh- 
men; denn er befürchte, ohne deren Anwesenheit könnte dort ein der böhmischen Angelegen- 
heit abträglicher Beschluß gefaßt werden, der Matthias einschränke. Derzeit liege ihm die böh- 
mische Sache besonders am Herzen, zumal es in diesem Jahr weder zu ausreichender italieni- 
scher Finanzhilfe noch zu einem Aufbruch der deutschen Fürsten gegen die Türken kommen 
werde. Roverella solle daher mit dem anderen Legaten alles versuchen, daß die Türkensache 

gefördert werde und gleichzeitig die Böhmensache weiter gut vorangehe. An der Kurie 
wünschte man also weder eine Verzettelung von Matthias’ Kräften noch eine Einengung sei- 
nes Vorgehens in Böhmen, sondern vielmehr, daß der Reichstag dem Ungarn freie Hand ließe. 

An dem Entschluß, König Matthias weitgehend Unterstützung zu gewähren, dem Böh- 
menkönig aber keine Konzessionen in der Ketzerfrage zu machen, hatte wohl auch die letzte 
Fürstengesandtschaft vor Georg Podiebrads Tod (1471 März 22) nichts zu dessen Gunsten än- 
dern können”. Auf Bitte des Böhmen und mit ausdrücklicher Zustimmung des Kaisers schick- 


! Vgl. die am gleichen Tag (1451 August 13) ausge- 
stellten Bullen für Estouteville (Legation nach Frank- 
reich) und Cusanus (nach England) zwecks Bemühungen 
um einen Friedensschluß im sog. Hundertjährigen Krieg; 
näheres siehe E.Meuthen, Die deutsche Legationsreise 
des Nikolaus von Kues 1451/1452 (Lebenslehren und 
Weltentwürfe im Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit 
= Abhandlgn. der Akademie der Wissenschaften in Göt- 


tingen Philol.-hist. Klasse, 3. Folge nr. 179, 1989) S. 434 
und 439; Acta Cusana 1/3 nr. 1610. 

^ Siehe oben nr. 97 sowie ausführlich unten im Bericht 
des Patrizi, hier nr. 10843 [6], S. 470ff. 

? Zum Ganzen vgl. neben der älteren Literatur auch 
J.Macek, K zahranitní politice krále Jifího (Ceskoslo- 
vensky Casopis historicky 13, 1965) S. 19ff. (mit Abdruck 
unserer nr. 101 g). 
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ten die Sachsenherzöge dieselben Unterhändler wie bereits im Frühjahr 1468 zum Papst mit 
dem Ansuchen, die Zensuren und den Bann wenigstens vorübergehend aufzuheben. Etwas 
südlich von Siena begegnete um den 20. März 1471 die anreisende Delegation mit Haug von 
Schneitz und Nikolaus von Köckeritz dem nach Deutschland reisenden Legaten Piccolomini 
und hatte dabei Gelegenheit, auch mit diesem die vom Böhmenkönig offenbar „unterzeichne- 
ten“ Verhandlungspunkte ausführlich zu besprechen (siehe unten nr. 108). In Rom wurden die 
Gesandten, anders als ähnliche Botschaften in gleicher Sache, immerhin geduldig und aufmerk- 
sam angehört. Zu den 10 vorgetragenen Punkten wurden in einer Sitzung mit den Kardinälen 
alle offengebliebenen Fragen als dubia formuliert und gleichfalls schriftlich festgehalten (unsere 
nr. 101g). Sodann wurden die Vorschläge der Gesandten samt diesen Gegenargumenten den 
Legaten Piccolomini und Roverella zur weiteren Verhandlung übersandt. In den entsprechen- 
den Begleitschreiben vom 8. April 1471 (nr. 101 c-f) wurden dabei die Legaten angewiesen, 
alle Forderungen der Kirche als Bedingungen an König Georg zu stellen: Abschwören der 
Kommunion unter beiderlei Gestalt, Einsetzung eines Erzbischofs in Prag, Reformierung des 
Klerus, Abstellung der Mißbräuche, Rückgabe des Kirchengutes und Garantien für die Durch- 
führung!. 

Mochten während der Verhandlungen auch Hoffnungen aufgekommen sein, eine baldige 
Aussöhnung erreichen zu können, so reisten die sächsischen Gesandten letztlich doch unver- 
richteter Dinge zurück, obwohl König Georg sich zur Rückführung Böhmens mit Rückerstat- 
tung der Kirchengüter gegen eine Wiedereinsetzung in sein Königtum bereiterklärt hatte. 
Doch mit dem unerwarteten Tod des Böhmen (1471 März 22) war dann eine völlig neue La- 
ge entstanden. — Zur weiteren Entwicklung sind sodann jene päpstlichen Schreiben heranzu- 
ziehen, die erst während der Verhandlungen des Reichstages ergingen und die erkennen lassen, 
daß der tatsächliche Ablauf den Intentionen der Kurie, jetzt noch stärker auf König Matthias 
als Herrscher Böhmens zu setzen, genau entgegenlief (siehe unten nr. 115)?. 

In einem langen Schreiben vom 3. Juni 1471 aus Iglau gab Lorenzo Roverella dem 
Papst gleichsam eine zusammenfassende Darlegung der Ereignisse seit dem Frühjahr 1470 
(nr. 102). Er schilderte darin die Bemühungen König Matthias’ um die Bestätigung seiner 
Wahl zum böhmischen König seit jenem mißglückten Zusammentreffen mit dem Kaiser in 
Wien. Matthias habe ihn (Roverella) damals zu sich rufen lassen, um ihm deutlich zu machen, 
daß er sich gleichermaßen von Papst und Kaiser völlig im Stich gelassen fühle. Es mache einen 
schlechten Eindruck auf die ungarischen Barone, daß ihm diese Bestätigung seiner Königswahl 
nicht gewährt werde. Der Papst möge sich erinnern, wie er durch seinen Gesandten Nikolaus, 
dann durch Gabriel von Verona und schließlich durch Ladislaus immer wieder um die Bestä- 
tigung gebeten habe. Dann sei es nach großen Erfolgen in Böhmen zu dem Zusammentreffen 
mit kaiserlichen Gesandten in Gran gekommen, die ihre Hoffnung ganz auf Frieden abstell- 
ten; zu diesen seien dann noch die lang zurückerwarteten Gesandten mit Gabriel von Verona 
gestoßen. Dort habe man Matthias erneut zur Fortsetzung des Kampfes getrieben, die Bestäti- 
gung seiner Königswahl werde schon kommen. Ein paar Tage später aber sei die Nachricht 
vom Tode König Georgs eingetroffen. Nun habe der Ungar einen großen Teil des Heeres ent- 
lassen, und er werde sowohl von ihm als auch von anderer Seite angegangen, die Bestätigung 
jetzt zu vollziehen. Man habe dann aber gewünscht, mit der Bestätigung noch zu warten, in 
der Hoffnung, auf dem Tag zu Kuttenberg würden sich noch mehr Ketzer der Olmützer Wahl 


! Zu der Annahme Maceks, bei der Ausfertigung der ? In der Weißenburger Sache (unsere Abt. C) wurden 
Briefe und der Beilage sei vielleicht der Tod des Königs oben bereits vier weitere Papstschreiben vorgestellt: 1471 
in Rom bereits bekannt gewesen, vgl. oben $.322 Januar 25 an Hzg. Ludwig von Veldenz (unsere 
Anm.1. — Erwähnenswert ist noch, daß die Konzepte nr.37b), März 22 an Pfgf Friedrich (nr.37c) sowie 
aller dieser päpstlichen Instruktionen unserer nr.101 im März 22 und März 28 an den Kardinallegaten Todes- 
venezianischen StA (Sammlung Podocataro) aufgefunden _ chini- Piccolomini (unsere nrr. 37d und e). 


wurden. 
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anschließen; danach aber beständen sie umso mehr auf der Bestätigung, weil Befremden der 
Anhänger und Triumph der Ketzer über den Papst, der sein Versprechen nicht halte, folgen 
würden. Es scheine daher ihm und auch Gabriel von Verona an der Zeit, die Bestätigung jetzt 
zu vollziehen. Der kaiserliche Gesandte habe vor dem König und allen, die dabei waren, fei- 
erlich erklärt, er komme eigens mit dem Auftrag, dem König beizustehen, daß er die böhmische 
Krone erlange. 


In die erneuten Bemühungen des Mailänder Herzogs Galeazzo Maria Sforza, endlich 
die kaiserliche Investitur zu erlangen, ist auch der päpstliche Legat während des Regensburger 
Tages voll eingebunden (unsere nr. 103)‘. Mitte April 1471 läßt Galeazzo dem Legaten eine 
klare Instruktion zukommen (nr. 103a), was er gerade von ihm auf dem kommenden Tag zu 
„Frankfurt“ (so die fehlerhafte Information oder eher ein Schreiberversehen) erwarte. Dazu 
habe nicht nur Herzog Siegmund von Tirol seine Unterstützung angeboten; mögliche Hilfe sei 
auch von den Württembergern zu erwarten. Alternativ macht Galeazzo zwei Angebote (mo- 
di): er bietet 50000 Dukaten für die einfache Bestätigung der Privilegien oder das Doppelte 
für ein Privileg titulo et dignitä regale in der Lombardei. Außerdem macht der Herzog deut- 
lich, in welcher Stückelung er die angebotenen Summen zahlen wolle. Nach erfolgter Überein- 
kunft sei er zu einem Bündnis mit dem Kaiser willig bereit. — Im gleichen Archivbestand wie 
die Korrespondenz Mailands mit dem Legaten (Mailand ASt Sforzesco 569 [Alemagna] ) 
findet sich ein Notizzettel, in dem Galeazzos Zielsetzung besonders prägnant zusammengefaßt 
ist. Der Zettel, der keinem der Briefe eindeutig zugeordnet werden kann, ist nicht im üblichen 
Volgare abgefaßt, sondern in Latein, und damit könnte der Inhalt vielleicht für den Legaten 
bestimmt gewesen. Der kurze Text lautet: 

Contentatur illustrissimus dominus dux Mediolani et offert dare serenissimo impera- 
tori, si eius maiestas velit confirmare ducatum Milanı excellentie sue eo modo et forma, 
prout alias per oratores et nuntios suos requirere fiat, aureos quinquagintamilia. si vero 
caesarea maiestas dignaretur erigere ducatum Milani in titulum et dignitatem regiam et illi 
concedere dignitatem regalem, perfactus illustrissimus dominus Milani offert dare aureos 
cantummillia. et hoc est celsitudinis sue ultima voluntas. a qua nequaquam discedere in- 
tendit. 

In einem Bericht des Legaten vom 7. Mai 1471 an Herzog Galeazzo (nr. 10351) ent- 
schuldigt er seinen plötzlichen Aufbruch aus Italien und versichert sodann, daß er sich exakt 
an die Instruktionen halten werde. Er habe auf seiner Reise nach Regensburg in Innsbruck 
bereits mit Herzog Siegmund gesprochen; dieser wolle an den Mainzer und andere in der An- 
gelegenheit schreiben, und Piccolomini erhalte Kopien davon. Auch wisse er von langen Un- 
terredungen des Württembergers beim Kaiser, ohne allerdings das Thema der Besprechungen 
zu kennen. Der Legat erbittet auch Kopien der in Frage kommenden Privilegien zwecks bes- 
serer Instruktion. Anschließend teilt Piccolomini Herzog Galeazzo noch die neuesten. Nach- 
richten mit (Baumkirchers Hinrichtung, die Ankündigung der baldigen Ankunft des Kaisers 
und die Anwesenheit etlicher Reichsstände, auch über den Wahltag zu Prag und das Verhalten 
des sächsischen Herzogs Albrecht und des ungarischen Königs Matthias, schließlich von einem 
dreimonatigen Waffenstillstand zwischen Burgund und dem König von Frankreich). Der 
nächste erhaltene Bericht des Kardinallegaten an Galeazzo vom 22. Juni 1471 (unsere 
nr.103b2) berichtet vor allem vom Einritt des Kaisers in Regensburg (Juni 16); benannt 
werden die mitgekommenen und die bereits anwesenden Großen des Reiches. Man hoffe auf 
einen Erfolg des Tages. Kaiser Friedrich stehe unter deutlichem Zugzwang, nachdem türkische 
Militärverbände sowohl in Krain als auch in Ungarn eingedrungen seien. 


' Dieses Stück schließt also an den obigen Abschnitt Aa. mit S. 5ff. an. 
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Der erste Bericht des mailändischen Gesandten Antonio de Romagnano (der sich übri- 
gens hier und später ausdrücklich als Gesandter beim Legaten bezeichnet, nicht also beim Kai- 
ser oder beim Reichstag) liegt zeitlich nahe am erwähnten ersten Bericht des Legaten an Ga- 
leazzo und datiert vom 9. Mai 1471 (nr.103c1). Der Legat habe bei seiner Ankunft am 1. 
Mai nur die Gesandten Savoyens vorgefunden, doch seien zwei Tage darauf der Erzbischof 
von Mainz und Kurfürst Albrecht von Brandenburg mit prachtvollem Gefolge sowie die Ge- 
sandten Burgunds angekommen'; weitere Teilnehmer werden erwartet. Herzog Ludwig von 
Bayern-Landshut als custode de la dieta sol! 5000 Reiter und 2000 Mann Fußtruppen zum 
Schutz der Reichsversammlung aufgebracht haben, die aber außerhalb der Stadt untergebracht 
seien. Neben Hinweisen auf die Kandidaten für die böhmische Königskrone erwähnt Romag- 
nano die Hinrichtung Baumkirchers und eines Komplizen. Im zweiten Brief Romagnanos an 
Herzog Galeazzo (nr. 103c2) kann er den Erhalt von Briefen Sforzas an den Legaten und sich 
selbst bestätigen. Sodann berichtet er ausführlich vom Einzug des Kaisers am vorausgegange- 
nen Sonntag (16. Juni) samt den ihn begleitenden Großen und deren großem Gefolge — ein 
Heer, das gewissermaßen ausreichend wäre für den Feldzug gegen die Türken. In einer Nach- 
schrift vermerkt Romagnano, er glaube an einen Erfolg des Tages, wenn Kaiser und Pfalzgraf 
sich versöhnten; doch letzterer werde hier nicht erwartet. 


Nach einer Pause von mehreren Monaten setzten die Anweisungen des veneziani- 
schen Senats an seinen Gesandten Johannes Aymo?^ am 16. Oktober 1470 wieder ein. Anlaß 
war der Fall von Negroponte und vor allem die durch diese Niederlage gewonnene Erkennt- 
nis, daß der Türke nicht nur zu Lande, sondern neuerdings auch zur See ein furchtbarer Feind 
sei. Daher sollte sich der Gesandte sofort zum Kaiser begeben und nachdrücklich auf sofortige 
Maßnahmen für einen Feldzug hinarbeiten (nr. 104a 1). Ähnliche Anweisungen erhielten auch 
Venedigs Gesandte bei der Kurie, damit Papst und Kaiser in dieser wichtigen Frage zusam- 
menwirkten (nr.104a3). 

Aymos Nachricht vom 21. Januar 1471 über die Einberufung eines großen Reichstages 
nach Regensburg, weswegen er lange und zäh mit Kaiser Friedrich III. und Kurfürst Albrecht 
von Brandenburg verhandelt habe, veranlaßte die Signorie, die soeben gewährte Bewilligung 
eines Urlaubs an Aymo wieder zurückzuziehen und diesem anzukündigen, daß wohl voraus- 
sichtlich er Venedig auf dem geplanten Tage zu vertreten habe. In den Einträgen vom 21. 
Dezember 1470 bis zum 31. Januar 1471 (nr. 104a3-10) wird mehrfach das glückliche Zu- 
sammentreffen des kaiserlichen Entschlusses mit der Erneuerung des Friedens durch Papst Paul 
II. zu einer italienischen lega universale herausgestellt. Wie bereits erwähnt, dürfte das Da- 
tum des kaiserlichen Ausschreibens tatsächlich nicht mit den wirklichen Ausgangsterminen 
übereinstimmen’. 

Bezüglich der Beschickung des Tages — Venedig spricht von dieta sive conventus chri- 
stianorum principum — verfügte die Markusrepublik vorsorglich, daß sich neben Aymo auch 
zwei neu bestellte Gesandte, nämlich Paolo Morosini (Paulus Maurocenus) und Bartolomeo 
Cipolla*, an den Tagungsort begaben, während Aymo stets beim Kaiser bleiben und sich erst 
in Regensburg mit den beiden anderen Vertretern Venedigs vereinigen sollte (nr. 10451 Js 
Alle drei erhielten, zunächst also getrennt, sehr eindringliche Instruktionen, alles daran zu set- 
zen, daß der angesetzte Tag trotz neuerlich eingetretener, eventuell hinderlicher Ereignisse — 
wie der Tod Georg Podiebrads oder die Hinrichtung Andreas Baumkirchers (1471 April 23) 
— tatsächlich abgehalten werde und der Kaiser, wenn irgend möglich, persönlich erscheinen 


! Die Angaben zur Zahl der Pferde sind jedoch sämt- * Zu Cipolla (Cepolla) vgl. O.Ruffino (DBI 25, 
lich ungenau. 1981) S. 709 B- 713 B. 

? Über ihn siehe oben S. 280 Anm. 5. . ^ Die bereits zuvor konstatierte „Beschattung des Kai- 

? Vgl. dazu oben S.307f. sers durch die Venezianer“ (oben Bd. XXII, 1 S. 5) wie- 


derholi sich hier. 
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und den Vorsitz führen solle. Das Hauptanliegen der Gesandten Venedigs solle überdies sein, 
das Zustandekommen einer expeditio generalis gegen die Türken zu bewerkstelligen und al- 
len möglichen Versuchen, zunächst nur eine expeditio particularis zu beschließen, energisch 
entgegenzuwirken (nr. 104b2/3). Da die Gesandten von der in der ersten Instruktion beiláu- 
fig gedufferten Absicht Venedigs, nach dem Regensburger Reichstag noch eine anschließende 
dieta in Italien zu halten, gegenüber Kaiser Friedrich vorzeitig Gebrauch gemacht hatten, 
mußten sie mehrfach Tadel für ihre Ungeschicklichkeit hinnehmen, die doch leicht einen 
Rückzieher des Kaisers bei der Abwicklung des Regensburger Tages hätte nach sich ziehen 
können (nr. 104 b 5/6 sowie unten nr. 117a und DL). 


100. Fakultäten des päpstlichen Legaten Francesco Todeschini- Piccolomini, Kardinaldiakons 
s. Eustachii, für seine Mission zum Reichstag nach Regensburg. 1471 Rom. 


Aus Rom Bibl. Vat. Cod. Vat.lat. 10637 fol.589*-611* cop.saec. 16./17. Diese spätere 
Abschrift enthält insgesamt zehn Vollmachten, von denen die ersten acht sämtlich auf 
den 18. Februar 1471 datiert sind, den Tag der Betrauung Piccolominis mit dieser deut- 
schen Legation. Die Bll. 589^, 590°, 596°-601° sowie 607°-609° sind leer. 

Vgl. dazu oben in Einleitung Fd. S. 356. 


a) P.Paul II. an Francesco Todeschini-Piccolomini: Erteilung einer facultas audiendi causas. 
Februar 18. 


Er ermächtigt ihn, sämtliche geistlichen oder zivilen Gerichts-, auch Kriminalfalle, die 
vor geistlichen Gerichten anhängig sind, während seiner Legation selbst oder durch Vertreter 
zu verhandeln, zu entscheiden und die Vollstreckung anzuordnen. 1471 (duodecimo kal. 
Martii) Februar 18 Rom St. Markus. (fol. 589?) 


b) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas concedendi indulgentiam. Februar 18. 


Er ermächtigt ihn, kraft päpstlicher Autorität allen wahrhaft reuigen Sündern, die an all- 
gemeinen Prozessionen teilnehmen, welche er für Heil, Frieden und Einheit der Universalkir- 


che ansetze, einen Ablaß von einem Jahr und 40 Tagen zu gewähren. Datierung wie vor. 
(fol. 590°) 
c) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas procedendi contra hereticos. Februar 18. 


Er ermächtigt ihn, kraft päpstlicher Autorität gegen jedwede Häretiker, Schismatiker und 
Fälscher apostolischer Schreiben vorzugehen und diese, wann immer geboten, gerichtlich zu 


belangen und nach Maß ihrer Vergehen zu strafen, ggf mit Hilfe des weltlichen Armes. 
Datierung wie vor. (fol. 591?^) 


d) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas dispensandi in Verwandtschafts- und Eheangele- 
genheiten. Februar 18. 


Er ermächtigt ihn, kraft päpstlicher Autorität während seiner Legation 15 im dritten oder 
vierten Grad verwandten Paaren Heiratsdispens zu erteilen, sei es, daß diese erst heiraten 
wollen, sei es, daß sie — wissentlich oder nicht — eine Ehe eingegangen sind und daraus 
Nachkommen erwachsen sind. Bei Unwissenheit sollen die Ehen fortbestehen, anderenfalls 
solle zwar die Exkommunikation aufgehoben sein und die Ehen erneut geschlossen werden 
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dürfen, jedoch erst nach einer Trennungszeit und sofern die Frauen nicht unter Zwang han- 
delten; Nachkommen aus solchen Verbindungen sollen legitimiert werden. Datierung wie 
vor. (fol. 592*5) 


e) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas presidendi diete et indicandi pacem; verleiht 
Vollmacht, der dieta der deutschen Nation zu präsidieren und auf jede Weise, auch unter Ein- 
satz von Kirchenstrafen, durch Verträge zwischen streitenden Fürsten Eintracht zu stifien und 
deren Einhaltung mit allen Mitteln zu überwachen, auch unter Anrufung des weltlichen Armes. 
Paul II. sichert päpstliche Garantien aller Verträge und Handlungen zu und fordert alle welt- 
lichen und geistlichen Instanzen zur Unterstützung auf. Februar 18. 


Paulus episcopus servus servorum Dei dilecto filio nostro Francisco sancti Eustachii 
diacono cardinali, in Alamanie et totius Germanie ac universis et singulis provinciis, civi- 
tatibus, terris et locis eiusdem Germanie sacroque Romano imperio subiectis apostolice 
sedis legato, salutem et apostolicam benedictionem. ^ Redemptoris et domini nostri Jesu 
Christi, in cuius ortu chorus angelorum ,gloriam in altissimis Deo et in terra pacem bone 
voluntatis hominibus' [ L& 2,74] nuntiavit, et qui, de mundo transiturus ad patrem, disci- 
pulis suis tamquam bonum hereditarium unitatem reliquit et pacem [vg/. Joh 14,27], vices 
immeriti gerentes in terris, quamvis pro debito nostri pastoralis officii pacem et unitatem 
in universo populo christiano affectemus, tamen ad pacem et tranquillitatem earum par- 
tium eo diligentius intendere cogimur, quo ex discordiis et dissentionibus illarum maiora 
et graviora possent pericula et discrimina rei publice christiane provenire. sane cum ab in- 
itio pontificatus nostri hec nobis precipua semper? cura? fuerit^, ut fidem catholicam et 
christianam religionem ab imminentibus Turchorum periculis defendere et tueri possemus 
multaque successive cogitaverimus, ob? que? rabies Turchorum refrenari et eorum potentie 
resisti possit, ac inter cetera per nos hactenus premissorum occasione ordinata carissimus 
in Christo filius noster Fridericus! Romanorum imperator semper augustus hec eadem 
provida consideratione attendens et indigne ferens, quod hii$ spurcissimi et cruentissimi 
hostes fidei in christicolas ausu temerario invalescant", tantaque facinora impune patrare 
moliantur in dies, pro adhibendis! ipsorum temerariis ausibus generalem dietam nationis 
Germanice, in qua in propria statuit interesse persona, in civitate Ratisponensi indixerit 
nosque humiliter requisiverit, ut pro tante rei gravitate per legatum de latere nostro as- 
sumptum eidem diete interesse, omnium catholicorum procerum nationis Germanice con- 
ventui huiusmodi presidere, modum quoque et formam in gerendis rebus una cum eis) 
provida ordinatione statuere dignaremur, nos, qui ad omnia Dei honorem, fidei catholice 
defensionem, exaltationem et communem* christiani populi salutem, pacem et quietem 
concernentia supremis aspiramus affectibus, considerantes inclitam et potentissimam na- 
tionem Germanie, longe lateque diffusam, firmissima et fortissima presidia rei publice 
christiane esse et, quod eadem natione in pace et tranquillitate sicut in domino confidimus 
composita, maximum et pot[ent]issimum! adiumentum salutari expeditioni in Turchos ip- 
sos sevissimos comparabitur, ad te, quem potentem spero" et sermone in magnis exper- 
tum et arduis comprobatum eximia circumspectione litterarumque" doctrina, morum ele- 
gantia et aliis quamplurimis donis virtutum, quibus personam tuam illarum largitor domi- 
nus insignivit redimitam?, direxerimus? oculos nostre mentis per apostolica scripta cir- 
cumspectioni tue mandantes, quatenus ad dietam antedictam te personaliter conferens? ei- 
dem nostro et Romane ecclesie nomine" presideas et, quecumque tibi necessaria vel op- 


a) D über der Zeile eingefügt. b-c) N stellt um fuerit cura. d-e) N per quo. f) K Frederecus. 
g) D und K duo. h) Ninvalescerent. — i) D und K cohibendis, N hibendis. — j) D und K ea, Neo. 
k) D und N add. tocius, K add. tercius. — 1) auch D, K und N haben potissimum. m) D und K opere. 
n) N litterarum quoque. o) D und K redimitum. p) D und N direximus. q) N confereas. 
r) ergänzt nach D, K und N; fehlt Vorl. 
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portuna videbuntur ad hoc sanctum opus conferentia, tractes, agas et etiam exequaris 
prout in domino videris salubriter* expedire, tenentes sine dubitatione aliqua, quod tu se- 
dabis fluctuantes? turbines? et dissidentia queque in pacis amenitatem commutabis. 

Preterea tibi inter quoscumque nationis eiusdem principes, duces, comites, barones, com- 
munitates interque archiepiscopos, episcopos et prelatos quoslibet, quacumque prefulge- 
ant dignitate, ac prefatis principibus et aliis omnibus adherentes, complicii^ sequaces et 
vasallos eorum super quibuscumque discordiis, differentiis atque guerris vigentibus et illis, 
que esse possent, inter eosdem et alios supradictos super quibusvis iuribus, actionibus, re- 
bus et bonis quomodocumque? qualitercumque nostro et dicte ecclesie nominibus tractan- 
di et componendi ac indicendi sub spe pacis treugas“ et inducias quaslibet temporales, nec 
non pacem et concordiam perpetuo duraturas sub illis capitulis, pactis, modis, conditioni- 
bus atque formis penarum, adiectionibus, obsidibus, personarum, iurium et bonorum ob- 
ligationibus, renuntiationibus, promissionibus, cautelis, clausulis! et solemnitatibus atque 
modis, de quibus eidem circumspectioni tue quomodolibet videbitur, eadem? re^ et inter 
partes ipsas dissidentes poteris concordare seu componere quovis modo validandi, robo- 
randi et! observari et exequi mandandi ac) faciendi auctoritate nostra omnia et singula, 
que inter principes et alios supradictos eisque adherentes aut habentes facultatem ab eis 
firma* vel conclusa fuerint, per te sub censuris et penis ecclesiasticis, in quascumque per- 
sonas ecclesiasticas et seculares, quavis prefulgeant dignitate, nec non civitates, provinci- 
as, dominia, terras, castra et loca, seu universitates, de quibus predictorum principum ac- 
cedente consensu ac tibi ut prefertur visum fuerit quomodolibet convenire, inviolabiliter 
observare!, nec non in premissis et circa ea ac dependentibus, emergentibus seu connexis 
ab eisdem" omnia et singula alia per te vel alium ab eadem circumspectione tua pro tem- 
pore deputatum, gerendi, exequendi, faciendi, que pro securitate et observatione inter 
partes ipsas conclusorum et concordatorum et dependentium ab illis opportuna vel utilia 
quomodolibet videbuntur, ac super hiis omnibus et quibuslibet? eorumdem, ac incedenti- 
bus°, dependentibus vel emergentibus? quomodolibet? a premissis unum vel plura, publi- 
cum seu publica" documenta cum cautelis et capitulis oportunis confici et fieri, faciendi 
semel et? pluries, quotiens' oportere videbitur, ita quod plene" de iure subsistant; et nihil- 
ominus contradictores quoslibet et rebelles quacumque ecclesiastica seu mundana, etiamsi 
regali, reginali", ducali et quacumque alia dignitate prefulgeant, per censuram ecclesiasti- 
cam et alia quecumque" iuris remedia, quotiens" opus esse noveris, appellatione cessante 
eadem auctoritate compescendi nec non aggravandi quoscumque processus et sententias 
super illis aut eorum aliquo factas et latas semel et pluries, ac etiam invocandi quoties- 
cumque noveris oportere seculare brachium, quorumcumque regum, principum et domi- 
norum tam spiritualium quam temporalium nec non universitatum" et singularum quarum- 
cumque personarum, contra quoslibet recusantes pacem seu treugam^ facere per se vel ali- 
os presumentes, ac omnia et singula alia in predictis et circa ea ac pro premissis necessaria 
quomodolibet vel opportuna gerendi, faciendi”*, exercendi? et exequendi, etiamsi talia 
essent, que mandatum exigerent speciale vel in generali commissione non caderent, que 
eidem circumspectioni tue huiusmodi opportuna videbuntur, quibuscumque privilegiis, in- 
dulgentiis, exemptionibus et litteris apostolicis generalibus vel specialibus sub quacumque 
forma vel espressione verborum concessis, per que nullum cuiquam in hac parte volumus 
offeri”“ suffragium, plenam et liberam auctoritate apostolica tenore presentium tibi pote- 


a) D salubrius. — b-b) N stellt um turbines fluctuantes. — c) D, K und N complice. — d) K quantumque. 
€) ergänzt nach D, K und N; fehlt Vorl. f) em. nach K und N; Vorl. clausolis. g-h) D, K und N 
expedire. — i) N ac. j) Net. — k) D, K und N firmata. I) D und K observari. m) fehlt N. 
n) D und N quolibet, K quelibet. o) D, K und N emergentibus. p) N connexis. q) D und K 
quomodocumque. r) N add. documentum seu. s) N vel. t) em. nach D und K; Vorl. quoties. 
u) Nplane. v) fehlt N. w) fehlt N. x) em. nach D und K; Vorl. quoties. y) K universiturum. 


z) a nach D, K und N; fehlt Vorl. aa-ab) N stellt um exercendi, faciendi. ac) D und K afferri 
N afferre. j 
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statem concedimus et? pariter? facultatem. _Quocirca° circumspectioni tue per apostolica 
scripta committimus et mandamus, quatenus? iniunctum tibi ministerium laborum? huius- 
modi pro divina ac dicte sedis et nostra reverentia devote suscipias', sic? illud utiliter sic- 
que sollicite et laudabiliter exequaris, quod de tuis laboribus divina favente clementia de- 
siderati et pacifici fructus adveniant, quos speramus, tuque illam, que pias pacificasque 
causas" gerentibus! celesti retributione impenditur! feliciter consequi palmam* glorie 
merearis. — Nos enim sententias, quas rite tuleris et penas inflixeris in rebelles, ratas ha- 
bebimus et faciemus auctore domino usque ad satisfactionem condignam inviolabiliter ob- 
servari. ut igitur premissa omnia plenius et efficaciter! sortiantur effectum, per viscera mi- 
sericordie dei nostri obsecramus ipsos imperatorem, principes et alios supradictos, patri- 
archis vero," archiepiscopis, episcopis ac electis, administratoribus et abbatibus, ceteris? 
ecclesiarum et monasteriorum prelatis et ordinum quorumcumque prioribus, preceptoribus 
et magistris exemptis et non exemptis, et conventibus ac eorum locatenentibus infra limi- 
tes tue legationis consistentibus, in virtute sancte obedientie districte precipimus, quatenus 
tibi aut deputandis a te circa conclusionem et observantiam? premissorum et cuiuslibet eo- 
rumdemP, quotiens? ea” requiri contigerit, faveant modis omnibus et assistant, ut per salu- 
taris concordie ministerium inter ipsas partes refloreant pax et quies, prout? summopere 
affectamus', et ultra nostram" et prefate sedis benedictionem et gratiam ab auctore pacis 
valeant eterne beatitudinis munera promereri. Datum Rome apud sanctum Marcum" 
anno incarnationis dominice millesimo quadrigentesimo septuagesimo duodecimo kal. 
martii pontificatus nostri anno septimo (1471 Februar 18). (fol. 593*-596*; D coll. Düsseldorf 
HStA Kurköln nr. 2682 fol. 4^-6^ cop. chart; K coll. Köln Stadt-A. Köln und das Reich 3 fol. 83?- 
84^ cop. chart.; N coll. Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd. 2 fol. 205^-206? cop. chart.) 


f) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas imponendi decimas de consensu. 


Gibt Vollmacht, zur Finanzierung eines Heeres gegen die Türken, welche die Christen- 
heit immer gefährlicher bedrángen und gerade Negroponte erobert haben, einen vollständigen 
Zehnten auf alle kirchlichen Einkünfte Alemannie et totius Germanie zu erheben und die 
Einsammlung durch Kollektoren zu organisieren. Datierung «wie vor. (fol. 602*-603^) 


g) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas concedendi confessionalem quibuscumque per- 
sonis. 


Gibt Vollmacht, wem immer im Gebiet der Legation freie Wahl der Beichtväter zu ge- 
währen und sich von diesen nach ordentlicher Beichte absolvieren zu lassen. Datierung 
wie vor. (fol.604*^) 


h) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas imponendi taxas de consensu. 


Erlaubt (erneut), der vom Kaiser zu Regensburg einberufenen dieta zu prásidieren, unter 
den Fürsten Frieden zu stifien sowie ein Kreuzzugsheer wider die Türken aufzustellen. Paul 
II. gewährt dem Legaten Vollmacht, zu dessen Finanzierung Steuern zu erheben. Datie- 
rung wie vor. (fol.605?^) 


a-b) N stellt um pariter et. c) D und K quacirca. d) ergänzt nach D, K und N, fehlt Vor. e) N 
laboris. — f) em.; Vorl. susciperis, D und K suscipiens. — g) DundKsit. h) über der Zeile eingefügt. 
i) N gerentis. — j) K impedit. — k) K plam. |) D, K und N efficacitius. m) N add. et. n) D, 
K und N ceterisque. — o) N observationem. p) N eorum. — q) em. nach D, K und N; Vorl. quoties. 
r) D, Kund N eos. — s) fehlt N. t) D und K affectemus. u) K vestram. — v) N Petrum. 
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i) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer Vollmacht, Mgf. Albrecht Achilles von Brandenburg aus der 
Exkommunikation zu absolvieren, in die dieser wegen Verheiratung seiner Tochter an einen 
Sohn Kg. Georgs von Böhmen gefallen war. — Vgl. dazu unten in nr. 10843 (Patrizi- Bericht) 
S. 470ff. März 18. 


Paulus etc. Superioribus, cum accepimus Albertum marchionem Brandeburgen- 
sem Ursulam filiam suam Henrico, uni ex filiis Georgii de Proiebrat heretici, suis demeri- 
tis exigentibus a nobis omni dignitate^ privati, matrimonio collocare constituisse, ne id 
faceret eum monuimus atque paterne pluries fuimus adhortati. denique etiam, ne huius- 
modi affinitatem cum perfido homine illo contraheret, ut par fuerat, sub excommunicatio- 
nis late sententie ac anathematis pena mandavimus, ne videlicet divinam maiestatem in 
primis et sedis apostolice honorem ac postremo gloriam suorum progenitorum, qui tot 
tantaque damna atque pericula pro religione christiana adversus hereticos Bohemos pertu- 
lerunt, lederet. ipse vero, illis omnibus non obstantibus, quod de ea re mente conceperat, 
nihilominus executus, tandem natam filio dicti heretici tradidit; ex qua re absque dubio 
non solum maximum catholice fidei detrimentum, verum etiam inclyte domui sue, quod 
gravissimo animo tullimus, non mediocris ignominia provenerit, non immerito fuit singu- 
lari animadversione mulctandus. quia tamen tam demum ad se reversus, tam formidabili- 
bus vinculis innodatum se sentiens, non immerito dolere videtur locumque penitentie re- 
quirens, ad nos propterea oratores ac mandatarios suos direxerit, qui absolutionis benefi- 
cium pro eo humiliter implorarunt, cumque sancta mater ecclesia redeuntes ad se solite 
pletatis sinu semper benigne recipere consueverit, circumspectioni tue committimus et 
mandamus, quatenus rei tante presertim in [illis?]° partibus geste, in quibus te legatum 
destinamus, circumstantiis omnibus per te prius mature pensatis, si et postquam idem 
marchio per se tantum a te absolutionem reverenter et cum humilitate petiverit, tu, aucto- 
ritate nostra illam ei in forma prout de iure impendas id tamen, quod ipse ante omnia 
iuramenti vinculo coram te legitime constitutus promittat, quod ab ipsius Georgii atque 
fautorum eius ceterorumque sive ex ipsa Bohemia sive aliunde hereticorum amicitia, usu, 
familiaritate, commerciis atque omni consuetudine et favore de ceteris penitus abstinebit 
et eos, qui sibi tam in ipso Brandeburgensi marchionatu, quam dominiis suis aliis, que 
obtinet, subditi sunt, pari modo, quantum in se fuerit, cum deo abstinere compellet, 
quodque preterea nobis et huic sancte sedi apostolice filius obediens erit. Datum 
Rome apud sanctum Petrum anno etc. 1471 (quintodecimo kal. aprilis) März 18. 
(fol.606*-607*) 


k) P. Paul II. an dens.: Erteilung einer facultas zur gütlichen Beilegung eines Rechtsstreites zwi- 
schen Ebf. Johann von Trier und dem Kleriker Gudman von Sobernheim, welcher schon an der 
Kurie anhängig war. Márz 23. (fol.610?-611?) 


101. Päpstliche Instruktionen an die Legaten Roverella und — Todeschini- Piccolomini. 
1471 Februar 23 bis April 8 Rom. 


a) P. Paul II. an den Legaten Lorenzo Roverella, Bf. von Ferrara: informiert über die Entsendung 
des Kardinallegaten Francesco Piccolomini zum Regensburger Reichstag und bittet ihn sowie 
Kg. Matthias, diese Legation nicht als abträglich für ihre Tätigkeit in der Ketzersache aufzufas- 
sen, sondern so fortzufahren wie bisher. Der neue Legat sei beauftragt, im Einvernehmen mit 
ihm und Kg. Matthias vorzugehen. 1471 Februar 23 Rom. 


a) em.; Vorl. dignitati. b) Lücke im Text. 
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R aus Rom Arch. Vat. Arm. XXXIX lib. 12 fol. 106^-107^ cop. Anschrift: Episcopo Ferra- 
riensi. Neben dem Text: L. Dathus!. 


V coll. Venedig ASt Sammlung Podocataro 126/1 conc.corr, mit derselben Anschrifi, 
rechts davon der Vermerk: L. Dathus. 


Druck: Theiner Bd. 2 nr. 599. S.420f. — Vgl. dazu oben in Einleitung Fd. S. 356. 


Venerabilis frater. salutem" etc. Cum propter imminentes fidei catholice necessi- 
tates et gravissima pericula, que Christi fidelibus a crudelissima Turchorum gente quotidie 
ingeruntur, carissimus in Christo filius noster Fridericus Romanorum imperator semper 
augustus generalem principum et prelatorum nationis germanice conventum ad diem sanc- 
ti Georgii (April 23) proxime futurum in civitate Ratisponensi indixerit, in qua imperator 
ipse cum prelatis et principibus predictis de communi salute rei publicae christiane contra 
Turchos tractaturus personaliter conveniret, ut scilicet nefandissimis Turchorum conatibus 
obviari et gravissimis damnis et crebris excursionibus, quas Turchi cum in diversis orbis 
christiani partibus, tum etiam in terris et dominiis hereditariis ipsius imperatoris inferunt, 
provideri possit, et ob hoc imperator ipse per dilectum filium Thomam de Cilia oratorem 
suum ad nos missum a nobis instanter petierit", ut nos pro faciliori et efficatiori expedi- 
tione huiusmodi negotii fidei contra Turchos legatum aliquem de latere nostro ad conven- 
tum predictum mitteremus: nos igitur volentes omnia undique auxilia conquirere, quibus 
immanissimi hostes a christianorum finibus pelli et penitus conteri? possint, ac requisitio- 
nibus* dicti imperatoris moti, presertim fidei catholice necessitate et periculis imminenti- 
bus consideratis, deliberatione cum venerabilibus fratribus nostris sancte Romane ecclesie 
cardinalibus super hiis habita, dilectum filium nostrum Franciscum sancti Eustachii diaco- 
num cardinalem Senensem nostrum et apostolice sedis de latere legatum ad* conventum 
predictum et universam® Germaniam mittimus^, qui nostro et eiusdem sedis nomine cum 
imperatore et principibus predictis in negotio fidei contra Turchos ea tractet, concludat et 
exequatur, que ad felicem eiusdem negotii processum et exitum quomodolibet oportuna! 
videbuntur. verum quia non dubitamus, famam DE nostre missionis legatum ipsum pre- 
venturam, ne) quisquam huius legati missionem et“ causam missionis apud fraternitatem 
tuam aut apud carissimum in Christo filium nostrum Mathiam regem Hungarie etc. illus- 
trem aliter fortassis interpretetur, voluimus fraternitatem tuam de causa missionis huius 
legati, et ad quid ille mittitur, certiorem facere, ut fraternitas tua mentem nostram in hac 
re plene cognosceret, nec fortassis crederet, nos in negotio fidei contra hereticos regni 
Bohemie novam aliquam deliberationem cepisse aut illi per premissa suspensionem aut 
moram aliquam afferi velle. 

Nos enim, si fortassis in ipso Ratisponensi conventu de negotio fidei contra hereticos 
Bohemie mentio fiet, volumus, et ita deliberate intentionis nostre est, ut in ipso negotio 
cum intelligentia et communicatione tue fraternitatis et regis predicti omnia tractentur et 
fiant. quapropter fraternitatem tuam hortamur et monemus, ut hoc' commissum sibi 
contra" hereticos Bohemie" fidei negotium solita diligentia prosequatur et dirigat et re- 
gem predictum de causa missionis huius legati? et mente nostra plene informet ipsumque 
hortetur et moneat, ut hoc fidei negotium contra hereticos Bohemie, quod felicissimis 
auspiciis incepit felicissimis etiam successibus hactenus gessit, ad finem optatum usque 
perducat, quod erit omnipotenti deo, cuius causa agitur, gratissimum, regie serenitati glo- 


a) fehlt V. b) V folgt unterstrichen et humiliter supplicaverit. — c) V Einfügung über der Zeil. d)R 
conderi. e) V Einfügung für gestrichen precibus et supplicacionibus. — f-g) V Einfügung am Rande mit 
Verweiszeichen. h) V Einfügung für gestrichen imper. i) V oportune. — j) V folgt gestrichen fortas- 
sis. k) V folgt gestrichen illu. l) V Einfügung über der Zeile. m-n) V Einfügung am Rande mit 
Verweiszeichen. 0) fehlt R. 


! Zu diesem vgl. oben S. 149 Anm. 2. 
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riosum, nobis et apostolice sedi in primis acceptum". in ceteris autem fraternitas tua lega- 
to predicto deferat reverenter", quod eam pro sua prudentia ultro facturam* non dubita- 
mus. eritis enim prout confidimus concordes. Datum? Rome apud sanctum Marcum 
die 23 februarii 1471 anno 7”. 


b) P. Paul II. an den Legaten Lorenzo Roverella. 1471 Februar 24 Rom. 


R aus Rom Arch. Vat. ebd. fol.106?^ cop. Anschrift: Episcopo Ferrariensi. Neben dem 
Text: L. Dathus. 

V coll. Venedig ASt Sammlung Podocataro 128/1 conc. corr. mit derselben Anschrift. Un- 
terfertigung: L. Dathus. Unter dem Text: expeditum 27 eiusdem. 

Druck: Theiner Bd. 2 nr. 600 S. 421. 


Der Minorit Gabriel [Rongoni] von Verona habe bei einem Gespräch über die Türken- 
sache ihm Folgendes von Kg. Matthias von Ungarn berichtet: quod si aliqua contra Turchos 
expeditio fieret, rex ipse modum haberet, quo facile huic contra Turchos intendere pos- 
set, et nihilominus negotium fidei contra hereticos Bohemie non omitteret, si modo sub- 
sidia per Italie potentatus sibi administrarentur ad eiusdem negotii contra Turchos prose- 
cutionem. Er habe den zum Reichstag als Legaten bestellten Kardinal von Siena beauftragt, 
daß, wenn der ungarische König persönlich am Reichstag teilnehme, talis in ea dante domino 
rerum agendarum conclusio capietur, ut negotio Bohemico Turchorum negotium non 
preiudicet, sed rex predictus et illud, prout hactenus, strenue prosequatur, et expeditio 
contra Turchos feliciter procedat. Bei Nichterscheinen des Künigs auf dem Reichstag sei zu 
befürchten, ne talis aliqua inibi conclusio fiat, per quam negotio Bohemico vel dilatio que- 
libet vel impedimentum aliquod afferatur, quominus rex ipse illud libere prosequi possit, 
quod nobis molestum foret. Der König dürfe dieses Jahr von den italienischen Staaten keine 
Subsidien gegen die Türken erwarten, denn falls sie etwas bereitstellen würden, werde das für 
die Flotte benötigt, nec ad illius impensas omnes hactenus contribuunt, ut de his maiestas 
sua debet esse plene per eius oratores informata. Von den deutschen Fürsten könnte — auch 
wenn, wie er hoffe, der Reichstag glücklich ausgehe — wegen der Kürze der Zeit dieses Jahr 
kaum etwas gegen die Türken unternommen werden. Er würde es sehr begrüßen, wenn auch 
Roverella an dem Reichstag zu Regensburg ganz teilnähme, selbst wenn Kg. Matthias aus ir- 
gendeinem Grunde dort nicht erscheinen könne, und er hege keinen Zweifel, daß von Piccolo- 
mini wie von Roverella modus accomodus inveniri possit, per quem et expeditio contra 
Turchos fiat, et rex ipse, quod nos maxime desideramus, susceptum contra hereticos Bo- 
hemie negotium feliciter prosequatur. Datum Rome apud sanctum Marcum die 24 fe- 
bruarii 1471 anno septimo®. 


c) P. Paul II. an den Legaten Francesco Todeschini-Piccolomini. 1471 April 8 Rom. 


R aus Rom Arch. Vat. ebd. fol. 129°-130° cop. Anschrift: Cardinali Senensi legato. Neben 
dem Text: L. Dathus. 

V coll. Venedig ASt Sammlung Podocataro 172/1 conc. corr. mit derselben Anschrift. Un- 
terfertigung: L. Dathus. Unter dem Text: expeditum eodem die. 

Erwähnt bei Baronius- Raynaldus- Laderchius Bd. 29 S. 505. 


Dilecte fili noster. salutem etc. Venerunt ad nos oratores dilectorum filiorum no- 
bilium virorum Hernesti atque Alberti Saxonie ducum cum litteris commendaticiis mai- 


a) V folgt gestrichen datum. — b) desgl. — c) V folgt gestrichen confidimus. — d) Datierung in V am unteren 
Blattrand und vor der letzten Zeile; darüber der Vermerk: expeditum 27 eiusdem. e) V folgt negocio. 
f-g) in V von der Hand des Expeditionsvermerkes. 
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estatis imperialis, quos tuis litteris nobis plurimum commendaveras. conati sunt cum in- 
stantia impetrare, ut, antequam dieta Ratisponensis in causa fidei celebretur, in re Bohe- 
mica deliberationem aliquam pro reductione Jersici damnati capiamus, asserentes, si id 
fiat, multo commodius atque celerius de expeditione adversus impios Turchos posse deli- 
berari. sin autem, verendum est eundem conventum principum in cassum iri. exhibuerunt 
subinde quedam capitula ad eam rem spectantia, quorum copiam presentibus pro tua in- 
formatione accludi fecimus. hec omnia dicebant suos principes facere ex devotione catho- 
lice fidei et reverentia sedis apostolice. nos cum venerabilibus fratribus nostris sancte Ro- 
mane ecclesie cardinalibus petitionibus oratorum discussis mature super eis consultavimus. 
visum tandem est omnibus non debere propter hoc dietam ipsam retardari, quam carissi- 
mus in Christo filius noster Fridericus Romanorum imperator semper augustus ob immi- 
nentia ab ipsis Turchis rei publice christiane pericula provida deliberatione indixit, atque 
legatum de latere nostro ad eam mitti petiit, cum res maxima celeritate indigeat omnis- 
que mora provisioni adversus Turchos perniciosissima videatur et res hec? Bohemica ad- 
modum ardua existat, cum in ea de fide christiana agatur, et ut una ex maioribus causis 
apud sedem apostolicam merito et cum summa maturitate tractari debeat, in qua tractan- 
da et concludenda non breve tempus exigatur ita, ut manifeste intelligi possit practica om- 
nis reductionis ipsius Jersici potius impedimento quam iuvamento expeditioni in Turchos 
esse. sunt preterea capitula huiusmodi parum honesta, quemadmodum ex eorum tenore 
prospicies. expedit ergo, ut in ea dieta divina tibi gratia assistente negotium fidei adversus 
Turchos salubriter dirigere et perficere cures. et quoniam salus eiusdem Jersici nobis etiam 
cordi est et aberrantem eum cupiamus ad viam veritatis reducere, poteris, aliqua tamen 
prius in facto Turchi habita conclusione firma, diligenter audire ipsius imperatoris et alio- 
rum principum voluntates de re Bohemica et ipsius Jersici reductione et, si vere et non 
simulate penitere velit, ut hactenus consuevit, ut nos de omnibus certiores facere valeas. 
dabis igitur operam pro tua prudentia hortando assidue tam imperatorem quam reliquos 
principes ac proceres, ut bellum in Turchos celeriter decernatur et opportuna expeditio 
preparetur prout rei necessitas, proch dolor, exigit. hec omnia communicabis venerabili 
fratri Laurentio episcopo Ferrariensi nuntio et oratori nostro. Datum Rome apud 
sanctum Petrum die 8 aprilis 1471 anno septimo. 


d) P. Paul II. an den Legaten Francesco Todeschini- Piccolomini. 1471 April 8 Rom. 


R aus Rom Arch. Vat. ebd. fol. 1305 cop. Anschrift: Dilecto filio Francisco sancti Eusta- 
chii diacono cardinali Senensi apostolice sedis in Almania legato. Neben dem Text: 
L. Dathus. 

V coll. Venedig ASt Sammlung Podocataro 171/1 conc. corr. mit fast derselben Anschrift. 
Unterfertigung: L. Dathus. Unter dem Text: expeditum eodem die. 

Druck: J. Macek, K zahraniöni politice krále Jirtho ( Ceskoslovensky &asopis historicky 13, 
1965) S. 19-49, hier: S. 43. 


Dilecte fili noster. salutem? etc. Mittimus circumspectioni tue presentibus intro- 
clusas copiam* dubiorum facti Bohemici super capitulis in altero brevi nostro tibi missis 
motorum necnon/ certas instructiones, quas volumus diligenter inspicias et consideres, ut 
in iis, de quibus ibi fit mentio, scias quo pacto respondere et te regere habeas. 

Datum Rome apud sanctum Petrum etc. die 8 aprilis 1471 pontificatus nostri anno 


septimo. 


a) in V folgt gestrichen et. b) Einfügung über der Zeile in R. c) in V folgt gestrichen datum; dort der 
ganze restliche Text von anderer Hand. d) folgt V et apostolicam benedictionem statt etc. e-f) in V 
Einfügung am Rande mit zwei Verweiszeichen; auf copiam folgt gestrichen articulorum super dubiis; necnon 


fehlt R. 
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e) P. Paul II. an den Legaten Lorenzo Roverella. 1471 April 8 Rom. 


R aus Rom Arch. Vat. ebd. fol.130” cop. Anschrift: Episcopo Ferrariensi. Neben dem 


Text: L. Dathus. 
V coll. Venedig ASt Sammlung Podocataro 170/1 conc. corr. mit derselben Anschrift. Un- 


terfertigung: L. Dathus. Unter dem Text: expeditum eodem die. 
Druck: Macek (wie vorherige nr. 101 d) S. 43. 


Venerabilis frater. salutem etc. Scripsimus nuper tue fraternitati deputationem le- 
gati ad Ratisponensem conventum ob eam causam potissimum deputati, ut expeditio in 
Turchos fieret durante nichilominus prosecutione rei Bohemice. impresentiarum a mai- 
estate imperiali et? Hernesto Henricoque! Saxonie ducibus? rogati? et sollicitati@ vehe- 
menter scribimus ipsi legato ea que ex copiis introclusis? videbis, que^ etiam tibi ipse com- 
municabit‘. ad tuam vero fraternitatem non duximus aliud nunc scribendum, sperantes 
quod iam debeas esse ad conventum huiusmodi constitutus. quod si nondum ades, copie 
ipse te abunde poterunt edocere de iis, que post discessum legati scripta ad eum sunt. 
hortamur igitur, ut pro solita prudentia et diligentia tua cohopereris, quod expeditio in 
Turchos celeriter oportuneque comparetur. Datum Rome apud sanctum Petrum etc. 
die 8 aprilis 1471 anno septimo. 


f) Instruktionen für den Legaten Francesco Todeschini- Piccolomini zur Behandlung der Böhmen- 
sache [zu 1471 April 8]. 


Aus Rom Arch. Vat. ebd. fol. 1305-131? cop. Überschrifi: Certe instructiones super re Bo- 
hemica secundum quas cardinalis Senensis legatus etc. habeat, si opus fuerit, re- 
spondere et se regere. 

Druck: Baronius- Raynaldus- Laderchius Bd. 29 S. 504 (ohne den letzten Absatz); Macek 
(wie oben nr. 101 d) S. 44. 


Si contingeret, quod super dubiis motis in certis capitulis ad sanctissimum dominum 
nostrum per nobiles viros Hernestum atque Albertum Saxonie duces pro Jersico illo dam- 
nato missis ac super eiusdem Jersici reductione tractaretur, legatus diligenter advertat et 
bene consideret, quid honor[i] dei et apostolice sedis dignitati conveniat. nam reductio 
ipsius Jersici aliter audienda est, quando ipse illa, que in capitulis predictis per modum 
dubiorum annotantur, paratus sit adimplere, et aliter audienda est, quando ad id non de- 
scenderet. item si de successione regni Bohemie etiam tractaretur, legatus nullo pacto se 
intromittat, sed poterit in eum modum, quo sanctissimus dominus noster sepe ad catholi- 
cos Bohemie proceres id sciscitantes et provisionem regni ipsius querentes usus est respon- 
dere, videlicet quod tota huiusmodi negotii de successione discutio ac provisio relinquen- 
da ac remittenda est iis, ad quos spectat et quorum interest. et sic his et aliis similibus 
verbis pro prudentia sua se absolvet. 

Ceterum hec mittuntur eidem legato ad partem et seorsum pro maiori sua instruc- 
tione, non autem, ut aliis innotescant. verum communicabit ista solum cum episcopo Fer- 
rariensi, qui pro parte sanctissimi domini nostri etiam ibi aderit, et ad quem desuper scri- 
bitur. 


a-b) in V Einfügung über der Zeile für (unleserlich) principibus. — c-d) fehlt R, in V zunächst gestrichen, die 
Streichung jedoch durch Punkte wieder aufgehoben. e-f) in V Einfügung über der Zeile. 


! Richtig: Hzg. Albrecht von Sachsen. 
^ Unsere folgenden nrr. 101 f und g. 
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8) 10 Artikel über die Rückführung des Königreichs Böhmen in den Gehorsam des apostolischen 
Stuhls und Gegenargumente. 1471 April 8 o. O. 


Aus Rom Arch. Vat. ebd. fol.131°-133* cop. Überschrift: Articuli et modi super reduc- 
tione regni Bohemie in veram apostolice sedis obedientiam. 

Druck: Baronius- Raynaldus- Laderchius Bd. 29 S. 502-504 (ohne den letzten Absatz); Ma- 
cek (wie oben nr. 101 d) S. 44-48. 


Primus: Quia iuxta continentiam processuum et sententiarum ad depositionem et 
abrogationem Georgii de Podiebrat ab apostolica sede emanatorum et publicatorum, pri- 
maria causa eo fundata esse videtur, quod Georgius ipse publice confessus sit et recogno- 
verit, quod sacramentum eucharistie ab omnibus Christi fidelibus sub utraque specie panis 
et vini videlicet de necessitate salutis percipi debeat, videtur^ conveniens, quod dictus Ge- 
orgius publice confiteatur et recognoscat^ se illud numquam credidisse neque credere aut 
dicere debere, quod sacramentum eucharistie ab omnibus Christi fidelibus sub utraque 
specie panis et vini de necessitate salutis percipi debeat. 

Ad primum: Quid vero de aliis erroribus eorum, pro quibus condemnatus est? Et 
utrum ipse cum uxore, filiis et tota familia sua ad prestandum aliis bonum exemplum ex 
nunc sub specie panis tantummodo eucharistiam recipiet perpetuis futuris temporibus, si 
vult esse caput et princeps aliorum? quod numquam crediderit, quomodo dicere poterit, 
cum constet contrarium? 


Secundus: Quod sanctissimus dominus noster papa plenariam facultatem habere 
debeat ad providendum alicui idoneo et venerabili viro de archiepiscopatu Pragensi. quem 
quidem archiepiscopum dictus Georgius et totum regnum acceptare et admittere et ipse 
archiepiscopus plenariam et omnimodam facultatem habere debeat iurisdictionem suam ac 
omnia alia spiritualia et quecumque archiepiscopo incumbentia in archiepiscopatu suo li- 
bere exercendi. cuiquidem archiepiscopo dictus Georgius realem et actualem possessionem 
oppidi et castri Randemencz, ubi archiepiscopus Pragensis solitam residentiam habere 
consuevit, cum omnibus iuribus et pertinentiis suis libere et absque impedimento tradere 
et assignare ipsumque archiepiscopum in omnibus et singulis fideliter conservare et manu- 
tenere velit, salvis nichilominus iuribus et libertatibus ecclesie in iure eligendi et aliis con- 
suetudinibus regni et archiepiscopatus?, que perpetuis futuris temporibus iuxta consuetu- 
dines laudabiles inibi antiquitus observatas dummodo adhuc regnum et archiepiscopatus 
predicti in vigore et pace fuerint, firmiter observari debebunt. 

Ad secundum: Numquid etiam omnibus conatibus defendet, venerabitur et assi- 
stet ipsi archiepiscopo? quid de ceteris possessionibus agris villis castris et cunctis iuribus 
archiepiscopatus, que vel a corona Bohemie vel a baronibus sive catholicis sive quibuscun- 
que aliis retinentur, numquid etiam omnia realiter et cum effectu restituentur archiepisco- 
patui? sciendum que sint ista iura et consuetudines et eligendi facultas, et an sint consona 
iuri communi vel non, et an ex nunc vel, postquam benefundata et firmata fides catholica 
in illo regno fuerit, sint observanda? 


Tertius: Item quod idem archiepiscopus habere debeat plenariam et omnimodam 
facultatem et potestatem ad reformandum et tollendum omnes errores, abusiones et de- 
formitates, que in dicto regno in quibuscunque spiritualia concernentibus a clero vel ab 
aliis hactenus observate fuissent, ac facultatem reformandi clerum tam regularem quam 
secularem ac monasteria, ecclesias et alia quecumque spiritualia ecclesiastica seu pia loca, 
ad instituendum etiam clerum quencumque ac destituendum, ad ordinandum etiam ad gu- 


a-b) am Rande von anderer Hand ergänzt. — c) erster Teil des Wortes über der Zeile nachgetragen. — d) folgt 
gestrichen predicti in vigore et pace fuerint (?). 
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bernandum quecunque alia spiritualia ac ecclesiasticas personas seu loca spiritualia iuxta 
ritum, constitutiones et consuetudines sancte Romane ecclesie ac omnia alia archiepisco- 
palia^ iura seu ad archiepiscopum pertinencia libere exercendum, prout decens fuerit et 
expedire videbitur. 

Ad tertium: Populi vero errores et abusiones non habebit reformare? dicendum 
esset magis expresse, si presbiteros faventes erroribus puniente archiepiscopo et expellente 
de regno brachium seculare exequatur sententias archiepiscopi, et an prestabitur ei favor 
cum omni reali et actuali assistentia in reducendis quibuscumque deviantibus ad veram 
sancte apostolice sedis obedientiam et omnibus erroribus extirpandis. 


Quartus: Item quia in quibusdam partibus dicti regni Bohemie dicitur observari, 
quod pueris nondum doli capacibus ministretur eucharistie sacramentum, quod si huius- 
modi abusus ad dispositionem archiepiscopi tam celeriter aboleri non posset et aliqui for- 
sitan dicerent hoc licitum esse, quod archiepiscopus propterea statuat modos ad audien- 
dum eosdem et illos de veritate informandum, prout sibi opportunum videbitur. et si ar- 
chiepiscopus per eosdem modos tales personas ab huiusmodi suo ritu convenienter abstra- 
here nequeat, quod ex tunc talis questio ad sedem apostolicam deferatur et quicquid per 
eandem desuper ordinatum vel provisum fuerit, quod illud in regno predicto inviolabiliter 
observari et a dicto Georgio firmiter manuteneri debeat. 

Ad quartum: Et quomodo unquam reduci poterit illud regnum ad ritus ecclesie 
catholice servandos^, si pueri nondum doli capaces ex nunc assuescent sub utraque specie 
assumere eucharistiam? que spes erit reformationis, si hoc non inhibeatur et si archiepis- 
copus non habuit facultatem et favorem sufficientem acriter punire et de regno expellere 
presbiteros, qui pueris auderent, vel dum sint in ea etate vel cum adoleverint, sub utraque 
specie sacramentum eucharistie tradere, nisi sub una videlicet panis tantum? secundum ri- 
tum sancte Romane ecclesie, et nisi de eis? describendis et notandis, ne quis error vel 
fraus committatur, debita intelligentia adhibeatur? cur vero sedes apostolica consuli debe- 
at, que hanc rem totiens declaravit, cuius sententia circa hunc articulum omnibus nota 
est? 


Quintus: Item quicquid ipse archiepiscopus in predictis et quibuscumque aliis or- 
dinationibus et reformationibus super deformitatibus et abusionibus, ut premittitur, tol- 
lendis conveniens fore duxerit, ne populus dicti regni exinde in seditionem aut tumultum 
seu rebellionem aut pertinaciam aliquam provocetur aut ne exinde scandala fiant, quod 
archiepiscopus ipse huiusmodi ordinationes et reformationes cum scitu et consilio predicti 

. Georgii aut regis pro tempore, seniorum ac prudentiorum regni faciat in finem non alium, 
quam ut archiepiscopus ipse in sua iurisdictione et facultate tanto firmius manuteneri et ut 
huiusmodi reformationes et ordinationes sue tanto quietius, fructuosius et commodius fie- 
ri, exerceri et executioni demandari valeant. 

Ad quintum: Quomodo posset esse tutum consilium Georgii et aliorum similium? 
et numquid melius est, ut archiepiscopus ad sedem apostolicam illam rem deferat, inde 
recepturus determinationem, quam et Georgius et ceteri exequi debeant et ei obedire. 


Sextus: Item quod Georgius predictus omnem fidelem et possibilem operam, fa- 
vorem, diligentiam et assistentiam facere velit et debeat, ut omnia bona prelatorum et 
quarumcumque ecclesiasticarum personarum et spiritualium locorum in regno Bohemie, 
quanto citius et quanto commodius et melius id fieri possit, dictis ecclesiasticis personis et 
locis cum effectu restituantur et tradantur, omni fraude et dolo semotis. 


a) Teil des Wortes über der Zeile nachgetragen. b) em.; Vorl. serdandos. c) folgt gestrichen et vini. 
d) Einfügung über der Zeile. 
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Ad sextum: Utrum dabitur aliquis terminus cum securitate sufficienti, infra quem 
ista fieri debeant, vel erit tempus indefinitum, cuius finis numquam attingetur. 


Septimus: Item quod Georgius predictus fideliter provideat et diligenter inten- 
dat, ne de cetero in regno Bohemie in civitatibus, oppidis, castris, villis seu aliis locis in 
ritu percipiendi sacramenta aut alia spiritualia aliquis ad spirituales aliquos ritus seu con- 
suetudines Romane ecclesie consuetudini contrarios a quopiam arctetur, sed unusquisque 
in sua libertate et ritu iuxta consuetudinem sancte Romane ecclesie permittatur. 


Octavus: Item quia impossibile est omnia illicita et abusiva in momento tolli ac 
evelli, providendum est, si que persone in statu laicali in regno Bohemie adusque habuis- 
sent consuetudinem percipiendi sacramentum eucharistie sub utraque specie panis et vini 
et in futurum desiderarent illud sacramentum ex zelo devotionis sub utraque specie perci- 
pere, quod* talibus personis ex huiusmodi devotionis causa sacramentum eucharistie sub 
utraque specie, ut prefertur^, percipere non denegetur^, dummodo tamen id non quotti- 
die, sed iuxta consilium idonei confessoris sui faciant. circa quod firmissima spes est, 
quod attenta diligenti ordinatione et provisione prefati archiepiscopi, quemadmodum in 
huiusmodi oportunum videtur, presertim per bonos confessores et predicatores ac rectores 
ecclesiarum huiusmodi abusus deo cooperante brevissimo tempore penitus aboleatur. 

Ad octavum: Hoc capitulum magne importantie est et mature considerandum ne- 
que facile concedendum, etiam adultis tantum, cum compactata iam diu expiraverint. 


Nonus: Item Georgius predictus promittat? predicta omnia pro omni suo posse, 
quantumcumque in se sit, realiter et cum effectu velle attendere, observare et manutenere 
omni dolo et fraude semotis. 

Ad nonum: Que promissiones sufficientes? que obligationes? que securitates? qui 
principes potentes dabuntur ad omnimodam observationem omnium et singulorum predic- 
torum et veram ac certam executionem omnium, ne delusio et deceptio fiat? quid vero 
volunt hec verba: quantum in se sit, quid possunt, quid valent? 


Decimus: Item quod predictus Georgius stantibus premissis omnibus remissis 
quoque et abolitis singulis, que contra eum per apostolicam sedem et illius auctoritatem 
quomodolibet emanata, decreta, diffinita aut promulgata fuerunt, rursus regie dignitati 
restituatur seu regio titulo appelletur et ab apostolica sede pro rege Bohemie teneatur, ha- 
beatur et reputetur. rursus quoque, ut expedit et decet catholicum regem, ipsi sancte sedi 
apostolice realem, puram, veram et actualem obedientiam prestet cum effectu. 

Ad decimum: Numquid expectandum est primo, ut omnia premissa effectum ha- 
beant et fides eius per aliquod tempus idoneum probata fuerit, et tunc concedendum, que 
petuntur? 

Expeditum 8 aprilis 1471 anno septimo. et fuerunt inclusi hi articuli cum dubiis in 
brevi domini cardinalis Senensis legati etc. 

Fuerunt? etiam postea inclusi hi articuli in brevi ad dominum Ferrariensem etc., quod 
breve fuit sub dato septimo kalendas julii 1471 anno septimo etc. item in eodem brevi ipsi 
iidem articuli! fuerunt similiter inclusi, ubi tantum erant capita videlicet: „primus“, „secun- 
dus“, „tertius“, „quartus“, „quintus“, „sextus“, „septimus“, „octavus“ et ,nonus". 


a-b) Einfügung anderer Hand am 'Rande für gestrichen ut prefertur. — c) Endung über der Zeile aus Korrektur. 
d) em., so auch bei Raynaldus und Macek; Vorl. aber eindeutig permittat. — e) der ganze letzte Absatz von 
anderer Hand und gestrichen. — £) folgt gestrichen in altera copia. 
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102. Der Legat Lorenzo Roverella, Bf. von Ferrara, an P. Paul Il.: schildert die Verhandlun- 
gen bezüglich der Bestätigung der böhmischen Königswahl des Kg. Matthias seit dessen 
Besuch in Wien bis zum Kuttenberger Tag. 1471 Juni 3 Iglau. 


Aus Rom Arch. Vat. Arm. XXXIX lib. 12 fol. 173*-174? cop. Das Schreiben ist in der Vor- 
lage mit der Überschrift Copia litterarum introclusa dem Breve P. Pauls II. an den 
Kardinallegaten Piccolomini von 1471 Juli 13 (unsere nr. 115a 2) angeschlossen. 

Druck (ohne Anfang): Baronius- Raynaldus Bd. 19 (1694) S. 226 f. 

Vgl. dazu oben in Einleitung Fd. S. 357f. 


Beatissime pater et clementissime domine. post humilima pedum oscula beatorum 
etc. Ex solicitudine facta per oratores serenissimi domini regis, quotiens ad beatitudi- 
nem vestram missi sunt circa negotium confirmationis electionis sue ad hoc regnum, intel- 
ligere potuit sanctitas vestra, quod apud me plures non defuerunt instantie. ut igitur rei 
huius seriem intelligat sanctitas vestra, per has speciales indicare decrevi. 

Postquam dominus rex ex Wienna? infectis rebus malorum hominum opera in Unga- 
riam discessit et ad opidum Trincinium, unde dominus Nicolaus eius orator ad vestram 
sanctitatem transmissus fuit, rex ipse devenisset, mutato regimine in ipso regno Ungarie 
me per plures nuntios e Wienna, ubi non parum valitudinarius existens passiones quoque 
animi calcabam, ad se vocavit. ad quem etsi absque periculo corporis mei etiam certo tam 
ex infirmitate quam ex hostibus devenire me non posse cernerem, intelligens tamen res 
fidei cum honore sancte sedis apostolice et vestre sanctitatis in magnis periculis versari — 
nam hereticus, ut alias significavi et venerabilis pater frater Gabriel latius postea retulit, 
locum nactus ad ultimam deceptionem cum ipso rege convenire pluribus cautelis instabat 
— magna cum festinatione ad predictum locum descendi ipsumque regem cum his, qui 
secum erant, non parum turbatum repperi, quod ad tantum opus requisitus et excitatus 
tam per vestram sanctitatem quam per cesarem, pro cuius salute et defensione non modo 
regnum et regni incolas sed proprium corpus exposuisset, a nullo subsidii aliquid ad rem 
tantam posset habere, imputare barones catholicos, quod neque de confirmatione neque 
de corona aliquid factum esset. que duo si fuissent obtenta, magna pars eorum, qui Geor- 
gium sequebantur, de ipso desperati ad partem regis se convertissent. 

Quibus perceptis metuens, ut dixi, de eminentibus periculis ac, ut eum ad plenam 
confidentiam excitarem, hortatus sum eum, ut bono animo esset nec diffideret, quin res 
ille adessent sibi et baronibus ipsis, cum locus requireret aut necessitas urgeret. tunc etsi 
non parum confortatus extitit animumque ad ulteriorem prosecutionem acceperit, certior 
factus, quod a vestra sanctitate, etiam si ceteri deessent, numquam relinqueretur, voluit 
tamen dictum Nicolaum ad pedes vestre beatitudinis mittere. cui inter alia singulariter 
commisit de dictis confirmatione et corona instantiam facere, allegatis ipsorum baronum 
rationibus, quemadmodum sanctitas vestra per eundem Nicolaum et postea per prefatum 
fratrem Gabrielem ac demum per dominum Ladislaum ultimum sue maiestatis oratorem 
clarius accepit. 

Dum itaque hac spe per totam illam estatem tanta adversus ipsos hereticos, quanta pri- 
us numquam experti sunt, fecisset regressusque ad Ungariam non obstantibus multis impe- 
dimentis, de quibus alias significavi vestre sanctitati, firmo et magno animo teneretur rever- 
tendi in Bohemiam cum exercitu, cuius magnam partem iam etiam hiemali tempore coad- 
unaverat, convenissemusque in Jaurinum [ Raab/Gyór], ubi et oratores cesaris erant, cum 
quibus nichil sperabatur preter bonam pacem et concordiam, supervenere tandem prefati 
oratores sui diu expectati a vestra sanctitate cum eodem fratre Gabriele. qui cum multam 
fidem facerent, considerans ego, quod omnia ad vota transirent, ne perturbarem tranquilla, 


a) em.; Vorl. Vienne. 
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certificavi eum auctoritatem confirmationis adesse, si urgeret necessitas et rebus ceptis expe- 
diret. 

Post paucos autem dies heretici mors nuntiata est, ex qua etiam, ut alias scripsi, ma- 
gna est celebrata letitia. sed utinam inde graviora non sequantur. cum itaque nuper huc 
pariter post dicti heretici mortem convenissemus et rex exercitum ad preces multorum tam 
catholicorum quam hereticorum retro in diversis locis, prout nuper scripsi, reliquisset ba- 
ronesque cum prelatis et plurium civitatum et opidorum oratoribus convenisset, auditis 
etiam illis non solum indignis sed etiam execrandis, que in Praga loqui et agi dicebantur, 
cepere catholici ipsi instare rexque rogare, ut electionem prefatam confirmarem, demon- 
strantes quod, si hoc facerem, magno adiumento rebus fidei et regis futurum esset. postea 
vero cum inter deliberandum considerassent melius esse, ut re iudicata? confirmatio huius- 
cemodi suspenderetur, quoad cernerent, quid in dieta Montium Cuthnis concluderetur 
(sperabant enim hereticos in suam sententiam et electionem iam Olomuncii factam levius, 
si differetur, adducere posse), sic ad dietam perrexerunt. 

Ubi vero e dieta, eo quo in allegatis modo significavi, regressi sunt, illico magis in- 
steterunt cum rege, ut electionem eorum confirmarem, asserentes, quod non dubitarent 
plurimum rebus conducere, si fieret, omnemque moram ulteriorem plurimum nocituram 
fore plurimaque scandala parituram, quod nostrorum animi terrerentur, hereticorum vero 
in varia scinderentur et in perfidia sua firmarentur ex confictis de vestra beatitudine men- 
daciis, quibus nil iam magis obsistere poterat quam electionis ipsius ex vestra sanctitate 
confirmatio. propter que et multa alia, que deducta sunt, et maxime quod etiam in alle- 
viationem beatitudinis vestre non mediocrem foret quocumque alio modo, si etiam postea 
heretici declinarent, premissis orationibus et missarum placationibus dictam confirmatio- 
nem iudicio etiam fratris Gabrielis non ulterius prorogandam esse visum est. 

Ad quod etiam accessit, quod orator serenissimi domini imperatoris inter alia, que 
proposuit, dum huc advenit, coram rege et omnibus, qui aderant, asseruit se ad hoc mis- 
sum esse, ut ex eodem domino imperatore regi assisteret, ut Bohemie coronam assequere- 
tur omnibusque et Bohemis et aliis, quibus opus esset, eam esse mentem et voluntatem 
imperialem declararet, et ut ipsum in regem et dominum Bohemi omnes assumerent et ei 
tanquam vero regi Bohemie parerent. que res etsi hereticos aliquos a sua iam concepta 
etiam pro libito opinione suasione predictorum non removerit, cum postea, ut in perfidia 
sua remaneant, qua re nil magis desiderant, aliud fecerint, satisfactum est tamen ex^ debi- 
to et equo et catholicis ac sanctitatis vestre fidelibus nec non periculis pluribus obviatum. 
Datum Iglavie 3 junii 1471. 


103. Instruktionen des Hzg. Galeazzo Maria Sforza von Mailand an den Legaten Francesco 
Todeschini- Piccolomini und Berichte des Kardinallegaten sowie des mailändischen Ge- 
sandten beim Reichstag an Hzg. Galeazzo. 1471 April 15 bis Juni 22. 


a) Hzg. Galeazzo Maria Sforza an den Kardinallegaten Francesco Piccolomini zur Mailänder In- 
vestiturfrage: auf dem nach Frankfurt[!] berufenen Tag solle er (Piccolomini) Sforzas Sache 
vertreten, ggf. mit Hilfe Hzg. Siegmunds und des Herrscherpaars von Württemberg; Galeazzo 
bietet dem Kaiser zwei Modi, entweder (a) 50000 Dukaten für die Bestätigung der Privilegien 
oder (b) 100000 Dukaten für ein Privileg titulo et dignità regale‘ in der Lombardei. Nach 
erfolgter Einigung sei er bereit zum Bündnis mit dem Kaiser. 1471 April 15 Vigevano. 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna) conc. corr. — Das Antwortschreiben des Le- 
gaten ist offenbar unsere folgende nr. 103 b 1. 


a) em.; Vorl. indicata. ^ b) folgt gestrichen cum rege. — c) em.; Vorl. et. 
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Havendo inteso la rev.”? s."^ v. andare legato appostolico alla dieta ordinata ad 
Franfordia[!] de Allamagna, n'havemo preso grandissimo piacere, perché dove se trovi la 
s.”® v, tegnamo esserli nuy medesmi, perché sapemo sempre quella in ogni loco et con 
caduno non tenere altramente le parte et rasone nostre como faccessemo nuy stessi, desy- 
derosi adunche de Ud pur qualche cosa de quello che in dicta dieta se A end 
mandamo alla rev."? s." v. questo nostro cavallaro, per lo quale pregamo v. rev." tuli 
piaza avisarne de tutto quello potrà con onestà de li tractati et conclusione se er in 
dicta dieta. Gibt beigeschlossene Chiffre (Beilage fehlt) und bittet um Geheimhaltung. 

Ceterum el duca de Osterlich! per uno de li suoy ne ha facto intendere la cesarea 
m. esser ben disposta verso nuy, et che quando nuy vogliamo attendere alla reinvestitura 
del ducato et dominio nostro, ne sarà facta?, offerendone l'opera soa in questo molto lar- 
gamente. nuy li havimo resposto humanamente = factoli intendere? l'ultima voluntà no- 
stra de quello volimo fare alla prefata cesarea m.?, quando ne reinvestisca secundo la for- 
ma che già per li nostri oratori li faccessemo sporgere, et questa medesima resposta havi- 
mo facto alla contessa de Vertimbergho? como la rev.”* v. s."* per l'inclusa copia inten- 
derà (Beilage fehlt gleichfalls). 

Et perché haveressemo piü caro che queste nostre cose passassero per mezo de v. 
che de altri, perché sapemo lo governarà con maiore destreza, piü prudentia et ma- 
giore fede et affectione che“ veruno altro?, pregamo la s."* v. li piaza in questo fare uno 
poco de pensero, et parendoli como da se o per la via de dicti duca et conte de Vertim- 
berg per mezo della contessa temptare qualche cosa de questa nostra facenda, et trovan- 
doli fundamento alcuno fare intendere et offerire alla prefata cesarea m.“ de nostra parte 
che quando s. ser.? se? degni concederne li nostri privilegii in la forma che li facessemo 
domandare per li nostri oratori, nuy li daremo ducati 50000, et dignandosse de conce- 
derne privilegio de dignità regale in Lumbardia li daremo centomilia ducati, governando 
questa cosa con quella prudentia che sole governare' l'altre tutte li accadeno alle mane, 
con offerire per lo primo partito 30000 fino in 35 et 40 et a poco a poco fino ale 50000 
et non piü oltra. et pari modo dicimo del secondo partito, non passando peró per lo se- 
condo partito cioé del titulo et dignità regale le centomilia ducati, remettendo el modo de 
servare con questo, non passando li 50000 ne li 100000 alla prudentia vestra quale non 
dubitamo saperà meglio governarla che non saperessimo nuy recordarla. 

Del? facto de fare liga con s. m.^, quando ne conceda li privilegii in l'uno de dicti 
duy a aspis sempre carissimo de havere ogni honesta et bona intelligentia con 
soa ser.", et v. s."^ po affirmarli che la farano et de bona vogliaf. 

Crise cose pregamo v. rev."^ s." |i piaza abrazarle et governarle con la solita soa 

. prudentia et con quella fede et affectione che ha sempre facto ogni nostra facenda, como 
speramo et tegnamo per fermo che farà per soa bontà et humanità, et nuy gli ne faremo 
honore. Datum oben seitlich: Viglevani die 15 Aprilis. 


ria 


b) Berichte des Kardinallegaten Francesco Piccolomini an Hzg. Galeazzo Maria Sforza von Mai- 
land über den Regensburger Reichstag. 1471 Mai 7/]uni 22 Regensburg. 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna) orr. litt. cll., offenbar von der Hand Patrizis. 
Anschluß an unsere nrr. 116 b 1 und 2. Vgl. auch oben in Einleitung Fd. S. 358. 


a) folgt gestrichen et anche dicta cesarea m.? farà intelligentia con nuy. b) Einfügung über der 
Zeile. c-d) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. e) davor gestrichen ne vogla. ^ f) folgt ge- 
strichen tutte. — g-h) folgender Absatz ganz gestrichen. 


! Hzg. Siegmund von Tirol. Württemberg. Sie war eine Vaterschwester der Bona von 
^ Margarethe von Savoyen, Gattin Gf. Ulrichs von Savoyen, der Ehefrau des Galeazzo Maria. 
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1) 1471 Mai 7. 


Piccolomini, der seinen plötzlichen Aufbruch von Italien entschuldigt, will sich an Galeazzos Instruk- 
tionen halten. Er wisse von einer langen Unterredung des Gfn. [Ulrich] von Württemberg mit dem Kaiser. 
Mit Hzg. Siegmund habe er (Legat) bereits [auf der Anreise in Innsbruck] gesprochen. Galeazzo solle sich 
schriftlich an diesen, den Mainzer und die anderen [Kurfürsten?] wenden, Kopien an den Legaten senden. 
Fragt, ob in diesem Zusammenhang für die Interzession Geld angeboten wurde, und bittet um Kopien der 
infrage stehenden Privilegien. — Einige Nachrichten vom Kaiser, über bereits in Regensburg anwesende 


Teilnehmer sowie zum böhmischen Wahltag und über einen neuerlichen Waffenstillstand zwischen Frank- 
reich und Burgund. 


Gruß und Anrede. Per uno cavallaro di v. s."*, el quale ne agionse nelle terre del 
duca Lodovico di Baviera, ricevei vestre lettere (wohl unsere nr. 103a), le quali a me furo- 
no gratissime si per intendere la bona valitudine di v. s.”*, la quale sempre desidero: si 
ancora perché vedo quella pigliar sicurtà di me come vf mente po. 

Signore, io son certo che havete piacere di questa mia legatione per lo honore mio 
che son cosa vestra, ma a me saria stato caro che v. s."^ per la grandeza delle cose ha- 
vesse provisto di persona piü idonea et di doctrina et di experientia. son venuto per obe- 
dire come a me apartiene, el resto dio per sua clementia porga. et benché fussi sollecitato 
da n.s. al partir presto da Roma, pure sperando trovare v. s."^ a Fiorenze sollecitar quan- 
to potei per trovar quella farli la debita reverentia et pigliar ricordo nelle cose commune 
che si tractarano, et anco intendere piü pienamente l'animo vestro nelle cose vestre, non 
piacque a dio darne tanta consolatione per la subita nostra partita. ma sia certa v. s.”? 
quando mai ne cavallaro ne lettere io havessi hauto da quella, io sempre havaria avisato 
di omne cosa et adoperatomi in tutte le cose vestre come vestra creatura tanto piü essendo 
a quella caro, come intendo, faró di continuo et non mi risparmiaró né in cose secrete né 
in palesi, perché so amate lo honor mio non mancho che io medesimo. a v. s."^ toccarà el 
difendarmi abisognando: per timore niente rimarrà adietro. in quanto al desiderio di v. 
s."* ho inteso la mente di quella, ne mi partiró un iota dalla instructione (vgl. die vorige 
nr. 103a); ma per intendarmi meglio, perché le lettere vestre sono pur brevi in tanta cosa, 
la v. s."? per suoi ambasciadori piü volte ha facta simil domanda et in Italia et fuor di 
Italia et ha facte piü instructioni. io non vorrei variare dalli altri. non so se havete offerto 
piü o meno. vorrei essere avisato del tutto, accioché per el mio parlare non comprendes- 
sero o piü o mancho voglia di questa cosa. oltra questo non so chi sieno stati e mezani 
infino ad hora. el conte di Virtemberg sta molto di longa dallo imperadore, non so come 
simil cosa habbi tractato. sariami caro intendere a che termine la havesse condotta. el si- 
mili dico del duca Sigismondo di Austria col quale io parlai da me sopra di ció, aducendo 
la cosa da lunga per intendere l'animo suo. ma non sapevo haveste tal pratica con lui. sarà 
utile li scriviate di novo sicondo parrà a v. s.”? et a me diriziate le lettere similmente al 
Maguntino et alli altri mandandomi la copia delle lettere, lequali presentaró sicondo el 
bisognio. item sopra tutto vorrei essere avisato se a principe alcuno fusse facta offerta al- 
cuna di denari per la intercessione o ad electori o ad altri ovvero a cancellieri, secretarii, 
camerieri o altri cortegiani. questo dico perché cognosco loro natura et a queste cose 
come lo viene lo odore al naso si apparechiano tutti, che quando promesso fusse et non si 
perseverasse, ne sarieno molto contrarii. vorrei sapere ancora qual signore s'é offerto de 
se medesimo et quale a riquesta di v. s."^. item perché in queste cose come sa v. s."* occo- 
re molti si et no et molte varietà, quando havessi una copia de vestri privilegii ovvero uno 
sumario, ne saria molto caro, acció le cose fussero piü chiare. non dico perché hora di 
subito la cosa si spacci, che stimo la v. s." vorrà poi mandare solemne imbasciata come 
pertiene allo honor di quella, ma ens per torvia li dubii principali et che D imperadore 
sappi a pieno la domanda di v. s.”” et e converso v. s. "^ ]a volontà di s. m." et se quella 


vole piü o meno. 
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Folgt Ergebenheits- und Dienstbezeugung. Molte cose domando per queste mie 
lettere, ma a mio parere non c? altra spesa che di uno cavallaro la v. s."* potrà deliberare 
et avisare. interim farö con la instructione ne havete mandata et con due altre che ho por- 
tate con me da Roma! apartinente a simil cosa, tra le quali la una fu della recolenda me- 
moria di vestro padre, non per pigliar da quella el tenore ma li argumenti a persuadere 
simil cosa. 

La m.? dello imperatore non & anco venuta ne si stima che venga infra quindici gior- 
ni. ha dubitato assai di uscire del paese et di novo ha facto tagliare la testa a due gran 
maestri de quali l'uno ? stato Panchirar?, el quale da 20 anni in qua ha facte molte volte, 
unde s. m. non lo ha voluto provar piü. aspecto la sua venuta qui, dove mi trovo con lo 
arcivescovo di Maguncia, marchese di Brandeburga, ambasciadori Borgognoni, Savoini, 
di Treveri et di piü altre città imperiali. dio ne presti gratia si facci meglio in questa dieta 
che nell’altre. 

V. s."* intese la morte dello heretico?. statim li regnicoli indissero una dieta in Pra- 
ga* al di di s. Georgio (April 23) per fare Onova electione et chiamoro molti principi del- 
la Magna. nullo và andato exepto che el duca Alberto di Saxonia dicevasi con speranza 
di essere electo. et cosi s'é dicto esser sequito. ma nulla c'é di certo. dicesi anco che el re 
di Hungaria si trova nella Moravia con molta gente. o voluto intendere el vero, né in 
questo trovo alcuna certeza. infra pochi giorni qualche cosa nascierà. 

Questi oratori di Borgognia dicano infra lo duca loro et lo re di Francia esser facta 
triegua per tre mesi?, della qual cosa v. s."? se debba esser meglio informata che noi di 
qua. la cifra n'é stata cara et nelle cose oportune la operaró. Schlußfloskel. Ratis- 
pone die 7 maij 1471. (Teildruck: Reissermayer Teil 1 nr. 9 S. 71ff.) 


2) 1471 Juni 22. 


Berichtet ausführlich über den Einritt des Kaisers mit prächtigem Gefolge am 16. Juni und benennt 
im einzelnen zahlreiche nun anwesende Fürsten und Bischöfe. Man hoffe auf einen Erfolg des Tages, zumal 
der Kaiser unter Zugzwang stehe; türkische Truppen stünden in Krain, angeblich vor Laibach, andere auf 
ungarischem Boden. 


Gruß und Anrede. La m.? dello imperatore intró in questa terra a di sedeci di 
questo con una bella et degna compagnia. et insieme con s. m.“ intraro el duca Sigis- 
mondo di Austria, el duca Lodovico di Bavaria, el duca Alberto de Monacho et molti 
altri signori. dapoi son venuti el arcivescovo di Salzburga, el vescovo di Patavia, el Tri- 
dentino, el Augustense, di Basilea, Chiemense, el duca Othone di Bavaria, el conte di 
Wirtemberga et piu altri spirituali et temporali. innanti erano già tre electori cioé el Ma- 
guntino et Treverense arcivescovi et lo marchese di Brandeburga. item el vescovo de Spi- 
ra, el vescovo Eystetensis et piu altri. aspectamo infra oggi et domani alcuni altri duchi et 
signori, et lunedi con la gratia di dio si cominciarà a dar principio alli tractati. speriamo 
in dio sara bellissimo convento, che si pigliara qualche bona conclusione, perché horamai 
lo imperatore é tracto per necessità a cosi fare perché, come v. s."* debba havere intenso, 
li Turchi sono in paese suo in Carniola et anno guasto tutto el paese, et dicesi vogliono 
assediare Labaco°. similmente si dice per benché non di certo che altri exerciti di Turchi 
sono corsi in Hungaria a Belgrado, siché horamai sono sforzati questi signori germani a 
difendar se medesimi. Stellt weitere Berichte in Aussicht. Ratispone die 22 iunij 
1471. (Druck: Reissermayer Teil 1 nr. 14 S. 79f.) 


! Nicht aufgefunden. * Zum Tag von Prag April 1471 vgl. A. Bachmann, 
^ Zur Angelegenheit Andreas Baumkircher vgl. oben Geschichte Böhmens Bd.2 (1905) S. 641ff. 
5. 281 Anm. 3 sowie in Einleitung Ff. S. 433 Anm. 1. ° Siehe hierzu R. Vaughan, Charles the Bold. The last 


? Gemeint ist Kg. Podiebrad von Böhmen (722, Valois Duke of Burgundy (1973) S. 71f 
März 1471). ° Laibach (Ljubljana). 
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c) Berichte des mailändischen Gesandten Antonio de Romagnano vom Reichstag an Hzg. Galeaz- 
zo Maria Sforza. 1471 Mai 9/Juni 19 Regensburg. 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna) orr. litt. cll. Anschluß an unsere nrr. 116c1 
und 2. 


1) 1471 Mai 9. 


Benennt die bereits eingetroffenen Teilnehmer des Tages. Den Schutz der Reichsversammlung soll 
dem Vernehmen nach der Landshuter Herzog durch insgesamt 7000 Bewaffnete sicherstellen wollen. Nach 
dem Tode des Bohemo heretico gebe es mehrere Kandidaten auf die böhmische Krone, darunter Hzg. [Al- 
brecht] von Sachsen, was den Kaiser verstimme. Vgl. auch oben in Einleitung Fd. S. 359. 


Illustrissime ac celse princeps et colendissime domine. servili humillima previa re- 
commendatione. Überbringung dieses Briefes durch Martino cavalaro, der mit einem 
Schreiben des Hzg.! gekommen ist. Ha paruto al rev."? mons." lo legato devere expec- 
tare in prima che alcuni signori et la nova de la venuta de magestà imperiale si demon- 
strasero con effecto con zó sia cosa; ché nel primo zorno dil presente messo di magio fece 
la intrata sua rev.” s."* in Radispona, non era venuta persona se nonne li imbassatori di 
Savoya?. ma in di a doi zorni intrasero con grandi triumphi nel mezo giorno lo arcivesco- 
vo di Maguntia? con bellissima fameglia et numero di cavali 300 con lanze et con arme. il 
quale numero se dice in vulgo essere tale et molto pià quelo de lo ill."? s."* marchiso di 
Brandeborcho, il quale intró insieme con il prefato mons.'* lo arcivescovo con arme et 
cavali tuti vestiti de negro per la morte del suo fradelo*. item con esi loro venero? per tuto 
lo camino li imbassatori del signor duca de Bergogna con cavali 25? come se dice, et per 
tuto lo camino findi a Radispona le lor signorie si ano fate tute le espese a li diti Borgog- 
noni. lo cavalaro del imperatore il quale a li di 7 di questo (7471 Mai 7) se parti retorna- 
to in pressa de la sua magestà, ha portata la certitudine che la sua magestà serà in Reis- 
porgh seu Radispona infra 15 di. la s." dil rev."? mons." lo legato né per lettera né per 
nuntio findi a la venuta dil dito cavalaro, mai né per camino né chivi posse sentire nova 
certa de la magestà imperiale. in breve vengerà lo arcivescovo Treverensis con bello stato, 
il quale é ne insieme con li suprascripti signori Maguntino et Brandeborg ellector impe- 
riale. il s.”“ Lodovico duce di Bavara custode de la dieta con bella famiglia s'é posto in 
ordine con lo suo ill."? figliolo et la gente sua. se dice per custodia de la dieta logierà 
fora dela ciptà nela campagna, la quale se existima habi da essere in numero deputato 
cavali d'arme formati cinche millia et fanti da pien millia. credo ce ne mancarà pur asai 
fato lo calculo vero come serano iunti ci poteró scrivere con magiore certitudine et securi- 
tà a la ex."? v. 

Es folgen persönliche Angelegenheiten des Romagnano. Credo la morte dil Boemo 
heretico serà casone di darci molti guay, perché di zà se dise lo duca de Sasonia* essere 
stato giamato da una piü grande parte dil reame Boemico stati poi la morte d'eso hereti- 
co, et egli li hé ito asai in belo ordine et non tropo potente, de la qual cosa stane amari- 
cato lo imperatore il quale pretende avere la rasone de la successione d'eso regno, et il re 


a) em.; Vorl. vereno. 


! Nicht aufgefunden. ^ Kf Friedrich von Brandenburg war am 10. Februar 

2 Savoyen war bereits am 23. April 1471, dem vorge- 1471 verstorben und Anfang März in Heilbronn beige- 
sehenen Erüffnungstermin, vertreten. setzt worden (Priebatsch Bd. 1 S. 211). 

* Nach dem Bericht des Patrizi (unsere nr. 108a) er- 5 Lt. Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a) waren es 20 


folgte der Einritt Ebf, Adolf sowie des Kf. Albrecht Pferde; in ihrem Schreiben um Quartier (unsere nr. 
Achilles am 3. Mai 1471; das Teilnehmerverzeichnis 105b) ist von 20 Personen die Rede. 

(nr. 110a) weist für ersteren 200 Pferde, für letzteren 515 0 Hzg. Albrecht von Sachsen. 

aus. 
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de Ungaria tende al simile et per la concessione a lui fata già doi anni dal imperio confir- 
mata come se dice al papa, et il re di Pollonia per respeto de la moglia non manco li 
atende che li suprascripti. il quale re de Ungaria se dice serebe venuto a la dieta se la 
morte prefata del Boemo non l'avese impedito. dio per sua gratia ci conceda quelo per lo 
quale lo rev."? mons." il legato ci hé stato mandato, per lo utile universale de la fede 
cristiana, pace neli principi, et honore et salute ala sua rev." s."* 

Altro non so de novo da scrivere, se nonne per vero che lo imperatore nel messe 
passato a fato tronchare il capo ad quelo suo capitale inimico Panchiricher*' capitano da 
vantura et ad uno altro con lui, il quale era stato nutrito et alevato ne la conzelaria impe- 
riale etc., et dil prendere et ligare costoro al occidere non zi fo piü che uno spatio de 
hora, come se predica in questa terra. Ergebenheitsfloskeln. Datum in Radispona 
die 9 madii 1471. 

De la prefata ill.”* s."* y. humillima creatura Antonio de Romagnano auditore del 
rev."? mons." lo legato. ( Teildruck: Reissermayer Teil 1 nr. 10 S. 73-75) 


2) 1471 Juni 19. 


Der [mailändische] Bote Martinus habe am Vortag Briefschaften überbracht. Am 16. Juni sei der Kaiser 
mit großem Gefolge feierlich eingeritten, begleitet von namentlich genannten Großen des Reichs. Die Zahl 
der Bewaffneten aller Gattungen hätte für den Türkenfeldzug schier gereicht. Weitere Teilnehmer werden 
noch erwartet; in 10 Tagen solle der Tag eröffnet werden. Vgl. auch oben in Einleitung Fd. S. 359. 


Illustrissime celseque princeps atque domine, domine mi et benfactor metuendissime. 
previa servili humillima recommendatione. Heri, chi fuhe il di 18 di questo messe (/n- 
ni 18), denanzo il disnare supragiunse il cavalaro de la ex."^ v. Martino con le lettere 
d'esa ex."* al rev."? mons." il legato et ad me piculo servo de la s.”* v. ill."*, la quale non 
cessó de reingratiare de tanta benivolentia et tanta fede, quanto io, benché indegno, cog- 
nosco esa mi demonstrà ogni di piü con effecto, ala quale con ogni mio studio et sapere 
accuratissimamente mi studiheró di satisfare al tuto mio potere, in quanto mi presterà dio 
lo ingiegno. lo rev."? mons." lo legato portava ogni di piü grandissima malenconia che 
Martino tanto tardasse ad ritornare, dubitando che la sua persona non fusse male capita- 
da con tute le lettere esso portava ala s." v., et tanto pihü la s."^ s. rev."^ hé ne stata 
lieta, quanto esa ha veduto il dicto Martino sano et lieto con buone risposte. io dil quanto 
mio, benché non besogni, solicitaró il rev."? n. mons." lo legato per la espeditione dil 
dito Martino et obediró sempre ali commandamenti de la v. ex."*. 

Ceterum con la laude del altissimo dio la magestà dil n. ser."? imperatore ali di 16 
di questo mese (Juni 16) ad hora di vespero et fuhe in dominicha fece la sua splendidis- 
sima intrata in Ratispona, con grandissime processione dil clero, grandissimo numero di 
standardi et cavali armati de capo a pihé et belissimi homini armati, li quali erano tanto 
de la fameglia del imperatore, asai minore quanto de quele dil duca Sigismundo duca 
d'Austria, il duca Alberto di Bavara de Monaco, il vescovo Eystetensis, l'arcivesco[vo] de 
Maguntia, de Treverensis, il marchiso de Brandeborch et il duca Lodovico de Bavara con 
piü bella de tuti quanti li altri et piü ornata compagnia de standardi et de homini d'arme. 
apareva pur la campagna uno exercito quasi sufficiente contra il Turco. 

N. mons."* lo legato zi fece inscontro ala serenità imperiale ad quatro ho cinque mi- 
glia lombardi, et” desese da cavalo lo imperatore ad tocare la mane ha mons." lo legato, 
et il simile fece il legato tanto presto“. il s.'* duca Lodovico prefato, il duca Alberto, il 


o 


a) teilweise als Korrektur über der Zeile eingefügt. b-c) mit Verweiszeichen am Rande nachgetragen. 


' Andreas Baumkircher; vgl dazu oben $.281 SS. 229f. Zu dem anderen Hingerichteten, Andreas von 
Anm.3, ferner neuerlich Heinig S.1656 s.v., bes. Greisenegg, siehe oben S. 330 Anm. 1. 
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duca Sigismondo predicti erano insieme con la sua magestà con? le lor proprie persone 
armate de tute arme. chi se aspetano lo arcivescovo de Colonia principe et ellectore impe- 
riale et il simile il duca de Saxonia etiamdio ellectore, benché eso duca ci habi sua imbas- 
siata et se aspetano altri piü principi ano da venire infra octo ho vero deci zorni, et in 
lora se comincerà la dieta, nela quale piü et piü cose asai scrupulose credo se averano da 
tractare, come antanderà piü al pieno neli suoi tempi la v. ex."^, da qui se poterà darsi 
piü fede et qui & ne indubitato zelatore de la v. ex."*^, et io non cessaró de solicitare al 
mio potere cosa sia ad laude, sta[to] et gloria de la s."^ v. ill."*, ala quale semper et hu- 
milimamente il magnifico miser Antonio mio Barba come padre et me recomando et ala 
ill."^ midona la duchesa et ad tuto lo magnifico conseglio secreto dela ex."? v. Data 
in Radispona ali di 19 dil messo de iugnio in grande freta. 

[Nachschrift] Item credo questa dieta haverà bon fructo, se se poterano pacificare 
insieme il conto Palatino et lo imperatore, il quale Palatino non se aspeta chivi. 

De la prefata ill."^ s."* v. humillimo servitore Antonio de Romagnano, auditore dil 
rev."? mons." lo legato d'Alamania. 


104. Venezianische Senatsbeschlüsse zur Türkenabwehr und zu den Verhandlungen auf dem 
Reichstag. 1470 Oktober 16 bis 1471 Juni 22. 


a) Senatsbeschlüsse nach dem Verlust von Negroponte (1470 Juli 12). 1470 Oktober 16 bis 
1471 Januar 31. 


Aus Venedig ASt Senato, Deliberazioni Secrete Reg. 24. 

Druck: Monumenta Hungariae Historica. Magyar Diplomacziai Emlékek Mátyás király 
Korából Bd. 2 (1877). 

Vgl. auch oben in Einleitung Fd. S. 359. 


1) 1470 Oktober 16. 


Instruktion für Johannes Aymo, venezianischen Gesandten bei K. Friedrich III. 


Sapientes consilii et sapientes terre. Scripsimus vobis pridie, ut ex Buda ad sere- 
nissimum dominum imperatorem venire deberetis, sicque vos fecisse non dubitamus. volu- 
mus igitur et vobis mandamus, ut coram illius maiestate comparere debeatis et sub litteris 
nostris credentialibus, quas vobis mittimus presentibus alligatas (fehlen), post solitas com- 
mendationes et reverentes oblationes dicite: quod quando priori vice vos misimus ad im- 
peratoriam maiestatem suam causa vestre legationis et ad eam et in Hungeriam ad illum 
serenissimum dominum regem, fuit importantia periculorum rerum christianarum, ad qua- 
rum exitium et ruinam implacabilis Christi hostis, Turchus, cum omnibus viribus studet et 
invigilat. Postea secuta est miseranda expugnatio urbis et insule nostre Nigroponti 
adeo opportune et accomodate ad eiusdem hostis nefarios conatus, sicut per nostras litte- 
ras imperatorie sublimitati sue distincte expressimus; unde, nisi per maiestatem suam in- 
primis suppremum christianorum principem ceterosque christianos potentatus celerrime 
occurratur, triumphaturus est brevi temporis curriculo ferocissimus et sanguinarius hostis 
de omni christiana religione. erat enim prius terra potentissimus et formidolosus, nunc au- 
tem longe potentior et terra et mari longeque omnibus formidolosior factus est et in dies 
fiet. Iccirco necessarium penitus est, nisi omnes amissa imperii gloria, amissa libertate 
et fortunis quibuscunque, religione et fide contaminata et suppressa in miseria et calami- 
tosa servitute degere animum inducimus, ut maiestas sua se errigat et alios christianos 


a) vor der Zeile eingefügt. 
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principes excitet et impellat ad communem propugnationem et salutem. amplificata igitur 
hac parte, sicut per illius conditionem et veritatem amplificari optime potest et vos pro 
vestra prudentia et facundia commodissime amplificare scietis, maiestatem predictam hor- 
temini omni vi et efficatia verborum ad provisiones et ad expeditionem contra Turchum 
faciendam cogitationesque imperatorie maiestatis sue circa id intelligere procurate. et de 
illius responsione deque omnibus occurrentibus nos per vestras litteras facite certiores, 
non discedendo ab eadem maiestate, sed iugiter et assidue solicitando provisiones et alia 
nostra expectate mandata. de parte 145 de non 0 non sinceri O. (fol. 153*5; 
Druck: S. 189f. nr. 133) 


2) 1470 November 18. 


Instruktion für denselben. 


S. Francesco Zane procurator, s. Philippus Foscari, s. Bernardus Justiniani miles, sa- 
pientes consilii et sapientes terre firme. Scripsimus vobis diebus superioribus, ut cum 
imperatoria maiestate esse deberetis et explicatis periculis imminentibus a potentissimo 
Christi hoste maiestatem predictam hortaremini et excitaretis ad necessarias provisiones 
faciendas pro defensione christianitatis. postea ad nos venit spectabilis dominus Federicus 
de Castrobarcho, orator imperatorie celsitudinis. /hm und einem anderen kaiserlichen Ge- 
sandten, der im letzten Juni [1470] gekommen war, habe man wegen der Forderung auf die 
Burgen Castelnuovo und Moccó! geantwortet, der Fall solle per iudices et amicabiles com- 
positores entschieden «werden; eine Abschrift der Antwort liege bei, ebenso Kopien der neuen, 
von Federicus überbrachten kaiserlichen Schreiben’. Et volumus vobisque mandamus 
cum nostro consilio rogatorum, ut receptis presentibus ad conspectum imperatorie subli- 
mitatis esse debeatis, cui nostro nomine dicite, quod non obstantibus amplissimis iuribus 
nostris circa possessionem predictorum castellorum oratoribus imperatorie maiestatis re- 
spondimus, sicut ab eis intellexit, contentari nos de iuditio et compositione amicabilium 
inter nos compositorum pro conplacendo eidem maiestati, quam, ut multiplici et constanti 
rerum experientia cognoscere potuit, semper amavimus maximifecimus et venerati sumus. 
et in eadem sententia et opinione perseveramus perseveraturique semper sumus, ut materia 
istorum castellorum penitus inter imperatoriam sublimitatem et nos aptetur et compona- 
tur. Es bestehe kein Zweifel, daß es wegen der außerordentlichen Türkengefahr gänzlich 
notwendig sei, ut multas habeamus considerationem et respectus, qui alio tempore non ita 
necessarii apparerent. Daher möge der Kaiser sein Einverständnis geben, ut materia hec ali- 
quantisper differatur, ne inter celsitudinem suam nosque videatur hoc tempore aliqua esse 
differentia, res penitus aliena accomodis omnium christianorum et communi inimico mul- 
tum favorabilis, donec scilicet patientibus rerum conditionibus possimus imperatorie sub- 
limitatis nosque huic materie vacare. et interpositione amicabilium inter nos compositorum 
tolere omnem huiusmodi controversiam, quod non minus certe cupimus quam ipsa eadem 
imperatoria sublimitas. Et ex nunc captum sit, quod oratori imperatorie sublimitatis 
respondeatur in simili forma mutatis mutandis. Imperatorie autem maiestati^ ad eius 
litteras respondeatur cum verbis brevissimis et pertinentibus, remittendo nos ad relatio- 
nem oratorum sue imperatorie maiestatis et nostri, ut superius est expressum. de parte 
141 de non 13 non sinceri 2. (fol. 166*^; Teildruck: S. 191 nr. 134) 


a) em.; Vorl. maiestatis. 


! Siehe oben S.44 Anm. 2. ^ Beilagen fehlen. 
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3) 1470 Dezember 21. 
Instruktion für Venedigs Gesandte an der Kurie. 


Sapientes consilii excepto s. Nicolao Truno, sapientes terre firme et sapientes ordi- 
num. Bestätigung verschiedener Briefschaften des lfd. Monats sowie Belobigung der Ge- 
sandten. Sollen in ihrem Bemühen um das Zustandekommen eines allgemeinen Tages fortfah- 
ren und gegen jegliche Verzögerung angehen. Vom König von Frankreich habe man eine 
Antwort auf Venedigs Mitteilung von der Eroberung Negropontes erhalten; eine Abschrift da- 
von liege bei‘. Alias etiam litteras accepimus ab oratore nostro, quem ex Hungaria ad im- 
peratoriam maiestatem venire fecimus; quarum similiter exemplum vobis mittimus?. et vo- 
lumus vobisque mandamus, ut utrumque exemplorum predictorum beatitudini summi pon- 
tificis ostendatis, cum ut sanctitati sue nota sint, quecunque ad nos afferuntur, tum ut 
beatitudo ipsa intelligat omnes principes in hoc convenire officium scilicet, et debiti sanc- 
titatis sue esse, ut est christianorum caput et princeps, se quoque sancte expeditionis auc- 
tore et duce exhibere et reliquos vocare, excitare et impellere iussu, munitione et exemplo. 
Nicht nur ganz Italien, sondern der christliche Erdkreis werde durch das Entsetzen über den 
Verlust Euboeas veranlaßt, das consilium prospicientium capitis et principis sui zu fordern. 
Promptitudo et recordamenta imperatorie maiestatis digna nobis visa sunt multa existima- 
tione et laude. Dem Gesandten beim Kaiser sei geschrieben worden, in seinem Bemühen nicht 
nachzulassen, donec facta cum summo pontifice ista communicatione et cognita beatitudi- 
nis sue intencione aliud sibi committere valeamus. de responsione igitur eiusdem beatitu- 
dinis et de sua? opinione et mente nos facite certiores. Angelegenheit des nobilis civis 
nostri Marci Cornario militis. de parte 151 de non 1 non sinceri O. 
(fol. 1735-174?) 


4) 1470 Dezember 23. 
Instruktion für Johannes Aymo beim Kaiser. 


Sapientes consilii, sapientes terre firme et sapientes ordinum. Copiosas litteras 
vestras accepimus ex Neustot, declarantes licentiam per vos sumptam ab regia maiestate 
Hungarie et omnes secum habitos sermones et quecunque alia digna nostra noticia ad nos 
scripsistis; alteras etiam vestras ex Graz idem tabellarius nobis reddidit, non minus uberes 
et distinctas de vestro cum imperatoria maiestate congressu et de reliquis omnibus cognitu 
nobis admodum gratis. et vestram prudentiam et sedulitatem merito laudamus. et quoniam 
negotia nobis ponderosa et digna, quibus aures et spiritus adhibentur, visa sunt, in curiam 
scripsimus ad nostros oratores omniaque declaravimus communicanda per eos cum? beati- 
tudine summi pontificis, a quo tanquam a fidei religionisque nostre capite et principe ma- 
nere remedia debent, quibus omnes secum salvum esse possimus. Vos autem nostro 
nomine gratias agite imperatorie celsitudini pro pio, sancto et magnanimo eius proposito 
et voluntate; et inceptam practicam continuate et in dies magis accendite et inflammate 
cesaream maiestatem ad validas faciendas provisiones pro sua reliquorumque christiano- 
rum principum salute, ad quorum eversionem et extinctionem immanissimus hostis, ut de 
orientali fecit imperio et de multis amplis et oppulentis christianorum regnis toto, ut 
aiunt, incumbit pectore, omni studio, viribus et efficatia aspirat et anhelat. suadete preter- 
ea et instate, ut ipsa imperatoria celsitudo scribat et efficaciter memoret et invitet beatitu- 
dinem summi pontificis ad aggrediendum simul cum maiestate sua hoc religiosum nego- 


a) em.; Vorl. sul. — b) über der Zeile eingefügt. 


! Eine solche Anlage fehlt. ? Gleichfalls hier nicht beigefügt; vgl. aber unsere 
nachfolgende nr. 104 a4. 
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tium, quam speramus non esse recusaturam, quantum ad eius officium et debitum perti- 
net, suadente presertim et ad illam requirente maiestate imperatoria predicta. De co- 
mite Joanne de Vegla molestiores nobis esse non possent modi per eum servati contra ce- 
saream maiestatem et subditos suos, et receptis imperatoriis litteris super captivatione illi- 
us subditi et castellani sui subito eidem comiti scripsimus sicut per introclusum exemplum 
videbitis (Beilage fehlt). Aymo soll sich sogleich zum Kaiser begeben und das Bedauern der 
Signorie in dieser Angelegenheit zum Ausdruck bringen. Auch soll er dem Kaiser eine Kopie 
der Briefe Venedigs an besagten Grafen zeigen, in denen dieser aufgefordert wird, die Belästi- 
gungen des Kaisers zu beenden, damit dieser zufrieden gestellt werde. de parte 152 
de 0 non sinceri O. (fol. 1745-175?) 


5) 1470 Dezember 30. 


Beschluß über ein Schreiben an den König von Ungarn. 


Sapientes consilii. Ut regie sublimitati vestre quecunque accidant, ex nostris lit- 
teris innotescant, et ea presertim, que ad commoda rerum christianarum dirrecta esse vi- 
dentur — sic enim nostram decet benivolentiam et amorem —, eidem regie celsitudini de- 
claramus Italicum fedus inter omnes Italie potentatus tempore felicis recordationis pape 
Nicolai initum autore nunc capite et principe summo pontifice renovatum et redintegra- 
tum maximo omnium confederatorum consensu esse, quo non solum Italie diuturne quieti 
consultum potest existimari, sed ad propugnationem rerum christianarum et oppressionem 
communis omnium christianorum hostis amplum etiam gradum factum esse. cetera in 
diem maiestas vestra intelliget, quam pro sua pietate et religione, pro officio christiani 
regis, pro prop[r]ia salute et incolumitate hortamur ad se excitandum et ad comparandas 
intendendasque vires regni sui in depulsionem imminentis exitii et servitutis, qua omnes 
premere christianos ferocissimus et inquietissimus hostis studet et anhelat. pro parte 
158 de non 1 non sinceri 2. (fol.175^; Druck: S. 194 f. nr. 137) 


6) 1470 Dezember 30. 


Instruktion für die venezianischen Gesandten an der Kurie. 


S. Francesco Zane procurator, s. Triadanus Griti, s. Jacobus Lauredanus procurator, 
s. Nicolaus Truno procurator, sapientes consilii et s. Jacobus Mauroceno sapiens terre 
firme. Aus dem letzten Brief vom 22. [Dezember] habe man mit groffer Freude vom Ab- 
schluß der langwierigen und mühevollen Verhandlungen über ein Bündnis der italienischen 
Mächte‘ erfahren, die recht schwierig waren und deren Ergebnis entsprechend mehr zu loben 
ist. Daher sollen sie auch dem Papst den reichen Dank Venedigs übermitteln. Aus weite- 
ren Briefen vom 23. und 24. [Dezember] ergebe sich die Äußerung cardinalis Rothomagen- 
sis^ circa materiam Sabaudie; vielleicht könnten die Savoyer dem erneuerten Bündnis so bei- 
treten wie Kg. Johann von Aragón für Sizilien. Darauf sollten die Gesandten zusammen mit 
dem Papst sowie den königlichen Gesandten und denen von Florenz hinwirken. Von der Zu- 
sammenkunft mit den beiden Letztgenannten in domo reverendissimi domini cardinalis Ni- 
ceni” habe man dankbar Kenntnis genommen, dabei unter anderem auch gehört, daß die feier- 
liche Proklamation des Bündnisses erst eo die Epiphanie (1471 Januar 6) erfolgen solle cum 


! Vgl. hierzu oben S.62 Anm. 5. ? Kardinal Bessarion (Trapezuntius), damals Bf von 
^ Kardinal Guillaume d'Estouteville, damals Ebf von Sabina; zu ihm C. Capizzi (LThK 2, °1994) Sp. 319f. 


Rouen; zu ihm vgl. H.Müller (LexMA 4, 1989) und G. Fiaccadori u.a. (Hg.), Bessarione e l'Umanesimo 
Sp. 40f., ders. (LThK 3, ?1995) Sp. 897f. (1994). 


20 


25 


30 


35 


40 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Venezianische Senatsbeschlüsse zur Türkenabwehr 104 a 383 


demonstratione multe leticie et in hac et reliquis omnibus civitatibus nostris. Venedigs Ra- 
tifikation werde beigefügt übersandt (hier nicht überliefert). Das Verhandlungsergebnis 
werde dankbar begrüßt. Ebenso werde man Wohlwollen und Eifer cardinalis Niceni in ei- 
nem besonderen Schreiben an diesen dankbar hervorheben. 

Circa provisiones faciendas contra Turchum et omnium potentiarum collationem etc. 
cogitavimus iam pridem super huiusmodi negotio, et sicut duas habet principales partes, 
ita biffariam alias vobis distinxisse meminimus et in utraque vobiscum communicasse opi- 
nionem nostram declarandam a vobis summo pontifici et ubi necessarium? esset. altera 
pars est generalis expeditionis et concursus unanimis tum Italie tum reliquorum Christia- 
norum principum et eorum presertim, qui possint et vellint ad expeditionem concurere. 
altera vero est presentis propugnationis adversus imminentia pericula hoc anno. et quo ad 
primam partem mittendos ad principes christianos legatos apostolicos memoravimus et 
suasimus. Et ut ad particulariora impresentiarum veniamus, videtur nobis magnam 
partem rerum bene gerendarum contra Turcum consistere in regno et viribus Hungaro- 
rum. et sicut nuper certificati ex bono loco sumus, videtur ille serenissimus dominus rex 
cum toto regno optime ad se movendum contra Turchos esse dispositus; et propterea iu- 
dicaremus illius maiestatem per cardinalem quempiam legatum de latere non solum in 
proposito confirmandam? esse, sed etiam incendendam et inflamandam. 

De serenissimo domino rege Polonie dicimus illud idem videri scilicet nobis, ut per 
apostolicum legatum ad sanctam expedictionem invitetur et excitetur. de serenissimo im- 
peratore et aliis principibus Alemanis misimus vobis superioribus diebus exemplum litera- 
rum viri nobilis Joannis Aymo militis oratoris nostri, a quo alias etiam litteras habuimus 
super illa eadem materia, quarum similiter exemplum vobis mittimus his insertum (hier 
nicht überliefert), ut omnia vobis nota sint et communicare cum summo pontifice possitis 
fungique munere prudentissimorum legatorum, ut consuevistis; et omni servata modestia 
et decoro hortamini et suadete sanctitati predicte ad conveniendum alicubi cum imperatoria 
maiestate et ad convocandum illuc christianos potentatus, ut urgente presentia duorum supre- 
morum capitum et principum orbis faciliores omnes ad sanctam expeditionem se prestent. 

Serenissimi etiam regis Francie litterarum exemplum superioribus diebus ad vos misi- 
mus: culus malestatem per legatum invitandam et inducendam esse alias memoravimus et 
iterum memoramus. hoc idem dicimus de illustrissimo domino duce Burgondie et de reli- 
quis christianis principibus; et pontificia auctoritate queritandam esse compositionem con- 
troversiarum, si que inter eos extant. omnia hec, et si multum exigere tempus videantur, 
rei tamen et impresie qualitas monet et suadet. 

Bezüglich eines geplanten Feldzuges in Albanien durch die Mächte Italiens habe man 
von den entsprechenden Gesprächen gehört, ebenso auch die Meinung Kg. Ferdinands, dessen 
Ansicht Venedig teile, nämlich, daß keine Kriegshandlung dem Feind mehr schaden, den 
Christen aber mehr nutzen könne. est enim ceteris omnibus memoratis provisionibus expe- 
ditior, celerior, facilior et longe commodior. Was den zweiten Teil angehe, nämlich die 
Abwehr der unmittelbaren Bedrohung, so sei immer wieder auf die emsigen Vorbereitungen 
des Feindes für den Seekrieg hingewiesen worden; beigefügt sei ein Schreiben mit näheren 
Einzelheiten (Anlage gleichfalls hier nicht überliefert). Die eigentlich notwendigen Vorkeh- 
rungen an den der Christenheit noch verbliebenen Orten des Ostens verbieten sich durch die 
geringe Zahl von nur 140 Dreideckern und 20 gut bewaffneten Lastschiffen; Venedig 
wünscht, die Zahl um 50 Dreidecker und acht andere Schiffe aufzustocken, will aber die Ko- 
sten hierfür verteilt wissen. Venedigs Anteil sei bereits außerordentlich hoch, vor allem, wenn 
man die Aufwendungen für die ständigen und die auszuweitenden Befestigungen allerorts mit 
einbeziehe. Man habe auch sorgsam überlegt, was Venedig von dem Anteil des Papstes an 


a) em.; Vorl. necessariam. b) em.; Vorl. conformandam. 
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Geld oder Material übernehmen könne: nur etwas mehr als ein Viertel der Galeeren werde 
nicht von dieser Stadt gestellt. Die ganze Angelegenheit sei recht schwierig, zumal wenn mehr 
Schiffe auszurüsten seien. sed tamen vestre prudentie relinquimus aptandi hanc partem, si- 
cut melius facere poteritis. 

Zurück zu den ersten Überlegungen, nämlich eines Feldzuges von Italien aus nach Alba- 
nien und dem Plan, ein Heer durch den ungarischen König aufstellen und gegen die Türken 
führen zu lassen. Beides sollte für den kommenden. Sommer geplant und vorbereitet werden; 
Aufgaben und Kosten seien aufzuteilen. Durch die Aufsplitterung seiner Kräfte an vielen Or- 
ten werde der Feind seine starke Flotte — von der fortwährend berichtet werde — nicht ein- 
setzen können. Copiose et distincte vobiscum super his omnibus locuti sumus et expec- 
tamus audire, qui fuerint sermones vestri cum summo pontifice, quos habituros vos scribi- 
tis postridie diei natalis, ut ex vestris nostrisque cogitationibus fructus tandem eliciatur, 
qui sperari potest et debet. Neben der Vollmacht zur Erneuerung des italienischen 
Bündnisses und zum Abschluß eines weiteren Bundes mit den Mächten Italiens zum Kampf 
gegen den Türken übersendet Venedig seinen Gesandten bei der Kurie überdies omnem vobis 
tribuentem facultatem ad omnem nostro nomine promissionem et obligationem faciendam 
et ab aliis recipiendam pro expeditione contra Christi hostem ineunda sive sub nomine 
federis sive alius cuiusvis conventionis et pacti. Vor allem sollten die Gesandten darauf ach- 
ten, ut super propugnatione anni istius bona aliqua et celeris conclusio fiat et cum effectu 
etiam per omnes potentias ad subsidia deveniatur. de parte 148 de non 16 
non sinceri 6. (fol. 176°-177?; Teildruck: S. 195 f. nr. 138) 


7) 1470 Dezember 30. 


Instruktion für Johannes Aymo beim Kaiser. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Obsignatis litteris presentibus alligatis 
alias vestras accepimus litteras diei 14. instantis (1470 Dezember 14) et sermones iterum 
inter imperatoriam sublimitatem, illustrissimum dominum marchionem Braniburgensem et 
illos oratores vosque super negotio christiano intelleximus et conclusionem tandem fac- 
tam, que omnia nobis admodum placuere, et ea in curia ad nostros oratores scripsimus 
communicanda cum summo pontifice. vos instate, ut imperatoria sublimitas non tantum 
litteris, sed legatis etiam cum summo pontifice agere et procurare dignetur, ut ad effectum 
optimarum cogitationum imperatorie celsitudinis sue deveniatur. Et ut omnia, que ac- 
cidunt, vobis nota sint possitisque nostro nomine imperatorie maiestati declarare, scitote 
renovatum et instauratum fuisse die 22. huius (1470 Dezember 22) per benignitatem dei 
auctore et capite summo pontifice vetus Italie fedus initum alias inter omnes Italie poten- 
tatus tempore pontificatus felicis recordationis pape Nicolai, que renovatio per summum 
pontificem excogitata procurata et tandem perfecta est non solum ad Italie quietem et 
tranquillitatem inter omnes illius dominatus, sed etiam ad omnium faciliorem dispositio- 
nem pro defensione rei christiane periclitantis. et nihil potuisset accidere iudicio nostro 
conformius sive accommodatius cogitationibus imperatorie celsitudinis, que summum pon- 
tificem et omnem Italiam unitam secum habere poterit ad prosecutionem concepte sancte 
expeditionis et impresie. iccirco ad maturandum principum? conventum et ad omnium 
concursum conspirationisque contra communem hostem imperatoriam sublimitatem suam 
hortemini et solicitate. Alligatas autem litteras ad serenissimum dominum regem 
Hungarie, quibus renovationem federis antedicti maiestati sue declaramus, mittite per 
proprium quempiam nuntium, qui responsionem reportet. de parte 166 de non 0 
non sinceri 0. (fol.1775; Teildruck S. 196f. nr. 139) 


a) em.; Vorl. principium. 
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8) 1471 Januar 25. 
Instruktion für die venezianischen Gesandten an der Kurie. 


Sapientes consilii, sapientes terre firme, sapientes ordinum. Aus den eingegange- 
nen Briefen wisse man von der Zusammenkunft zwischen einigen Kardinälen und den vene- 
zianischen Gesandten super provisionibus necessario faciendis ad tutellam et defensionem 
rerum christianarum. Man lobe deren Fleiß und Sorgfalt in diesen Dingen; sie sollten ihr Be- 
mühen noch verstärken. Et volumus vobisque mandamus, quod receptis presentibus cum 
summo pontifice esse debeatis, cuius beatitudini ostendatis exempla litterarum presentibus 
introclusa (hier nicht überliefert), ut beatitudo sua intelligat, quot modis et viis inquietis- 
simus hostis viscera christianorum indefesse lacerare conetur et quod longe maiore existi- 
mandum est, sanctitatem predictam certificate, Turcum ipsum incredibili solicitudine pa- 
rari facere ingentem et formidolosam classem et sua presentia quottidie instare et urgere, 
ut cetera omnia posthabuisse videmur et huic tantum incumbere negotio et expeditioni 
maritime. et vehementer dubitamus, quod fama unionis Italie illum maiorem in modum 
ad maturandos apparatus incitabit et impellet. 

Wenn der Feind ihnen jetzt zuvorkomme, vor allem aufgrund seiner groffen Flotte und 
vornehmlich am Hellespont, werde auch der Angriff im kommenden Sommer kaum erfolgreich 
sein künnen. 'Tam formidabilis tamque horribilis est huius periculi facies, ut omnis episto- 
la, omnis dictio ad illam explicandam minus sufficiens nobis videatur. Die Gesandten sol- 
len daher immer wieder und nachhaltigst beim Papst in dieser Sache vorstellig werden. Vene- 
dig habe begonnen, Dreidecker zu bewaffnen, und «werde darin fortfahren, ebenso mit Last- 
schiffen ad numerum usque per vos nostro nomine oblitum et declaratum: sed, nisi ab 
sanctitate summi ponificis reliquisque Italicis potentatibus adiuvemur, impossibile est, ut 
tantum sustineamus impetum. Sie sollen daher nicht nur nachdrücklich tátig sein, sondern 
sogar zudringlich, wenn es nur zum Erfolge führe. In so großer Gefahr werde dann wohl nie- 
mand abseits stehen und das hohe und notwendige Ziel erreicht werden. Et omni die ad nos 
scribite declarateque non amplius practicas, si fieri potest, sed conclusiones et effectus. 
Kurze Mitteilungen super negotio Sabaudiensi sowie bezüglich Ludovicus Sfortia, einen 
Bruder des Herzogs von Mailand. de parte 140 de non O non sinceri 2. 
(fol. 1825-183*) 


9) 1471 Januar 28. 
Beschluß, Johannes Aymos Urlaubsgesuch anzunehmen. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Existimantes iam tandem diuturnam 
moram vestram istic, presertim ob res, quas ultimis vestris litteris scribitis et memoratis, 
non esse necessariam, et satisfacere volentes desiderio vestro remeandi in patriam, sic exi- 
gentibus privatis vestris negotiis incommodum patientibus per absentiam vestram, delibe- 
ravimus et ita cum nostro consilio rogatorum vobis mandamus et concedimus, quod in 
bona gratia repatriare possitis, sumpta bona et grata licentia a maiestate cesarea, cui ver- 
bis? opportunis et accomodatis confirmabitis pristinam et consuetam nostram observan- 
tiam et affectionem erga illam, edificando magis atque magis suam serenitatem in optimo 
et christianissimo suo proposito ac persuadendo cum omnibus illis verbis et rationibus, 
quas vobis scripsimus per ultimas nostras, et aliis, que prudentie vestre succurrent, provi- 
siones celeres et magnanimas faciendas pro salute rerum christianarum, maxime quod un- 
dique resonat Turcum deterrimum fidei nostre hostem magna moliri et parare terra et ma- 
ri informatusque probe de omnibus ad presentiam nostram venire destinabitis. de 
parte 128 de non 23 non sinceri 3. (f01.183*^; Druck: S. 200 nr. 141) 


a) em.; Vorl. vobis. 
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10) 1471 Januar 31. 


Instruktion für Johannes Aymo beim Kaiser. 


Sapientes consilii, s. Gabriel Lauredanus sapiens terre firme. Scripsimus pridie 
vobis et licentiam concessimus repatriandi. postea reddite sunt nobis littere vestre diei 21. 
instantis (1471 Januar 21), quibus inter cetera nobis replicastis et iterum declarastis et 
confirmastis optimam imperatorie maiestatis dispositionem ad dietam Ratisponensem et 
ad provisiones necessario contra Turcum faciendas, unde considerata termini brevitate et 
lapsu temporis cum incredibili celeritate, in quo nobis difficile esset mittere alterum orato- 
rem nostrum, et considerata prudentia, practica et experientia vestra in his negotiis deli- 
beravimus licentiam vobis repatriandi concessam revocare, et non dubitamus vos nostro- 
rum commodorum rationem vestris commodis leto animo prelaturos?. propterea volumus 
et vobis mandamus, quod, si ad presentium receptionem non recessissetis, non recedatis, 
et si forte iam recessissetis, redire ad imperatoriam sublimitatem debeatis, et in utroque 
casu imperatorie celsitudini sue dicite iucundissime intellexisse nos facilitatem et benigni- 
tatem maiestatis sue circa materiam illorum duorum castellorum! et cetera alia in prima 
parte vestrarum litterarum contenta, que in nihilo diversa sunt ab nostra expectatione, et 
propterea imperatorie sublimitati sue cum verbis accomodatis gratias agite. Die Ange- 
legenheit mit dem Grafen von Veglia ist nach dem Eingreifen kaiserlicher Truppen und der 
Eroberung dreier Kastelle^, die der Graf in der terra firma innehatte, mit dem Abzug der 
kaiserlichen Truppen beigelegt. Propterea aliud dicendum non occurrit[?], quoniam 
non dubitamus imperatoriam sublimitatem satis perspicue cognovisse etiam in hoc negocio 
optimam nostram mentem et observantiam, quam vos quoque oportunis verbis declarabi- 
tis. 

Super dieta Ratispone non potuissemus quicquam audire, quod nobis gratius accep- 
tiusve fuisset aut rebus christianis accomodatius; confirmare atque inflamare nitamini im- 
peratoriam sublimitatem suam in sancto et necessario proposito suo et solicitate, ut omnes 
ad illam principes invitentur et ante alios summus^ pontifex ad mittendum quempiam dig- 
num legatum, ad quem per nostros oratores antecedentium litterarum vestrarum et ista- 
rum, quas postremo scripsistis, exempla misimus ostendenda, hortantes nos quoque et in- 
ducere nitentes sanctitatem predictam ad mittendum et providendum; et in diem nobis 
scribite et omnem successum declarate et expectate mandatum. intentionis enim nostre 


est, ut vos in dicta dieta et conventu reperiamini nomine nostri dominii. de parte 156 
de non 4 non sinceri 2. (fol.1835-184*; Teildruck: S. 207f. nr. 145) 
b) Instruktionen für die venezianischen Gesandten zum Regensburger Reichstag. 1471 April 


15 bis Juni 22. 


Aus Venedig ASt Senato, Deliberazioni Secrete Reg. 25. Vgl. auch oben in Einleitung Fd. 
$.359f 


1) 1471 April 15. 


Instruktion für Paolo Morosini, venezianischen Gesandten zum Tag in Regensburg. 


a) em.; Vorl. prelatarum. — b) em.; Vorl. summum. 


! Siehe oben S. 44 Anm. 2 sowie unsere nr. 10442. ^ Neben Moccó und Castelnuovo noch Schloß San 
Servolo; vgl. Bachmann RG Bd.1 S. 530. 
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Sapientes consilii, sapientes terre firme, sapientes ordinum. Christophorus Mau- 
ro, dei gratia dux Venetiarum etc. Committimus tibi nobili viro Paulo Mauroceno, 
dilecto civi et fideli nostro, ut vadas orator noster ad imperatoriam maiestatem et ad die- 
tam sive conventum christianorum principum, qui iussu et ordinatione imperatorie celsitu- 
dinis Ratispone convocari debet. statutus autem dies erat ad festum s. Georgii proximum 
(1471 April 23), sed nobis incertum est, utrum prorogatus fuerit terminus. tu, ut in tem- 
pore adsis, solicita omni diligentia profectionem tuam versus Ratisponam, ubi, si repereris 
imperatoriam maiestatem vel cum ipsa venerit, te illius conspectui presentabis et porrectis 
litteris nostris credentialibus reverenter et efficaciter commenda dominium nostrum utere- 
que in huiusmodi commendatione omnibus illis affectuosis et honorificis verbis et oblatio- 
nibus, que prudentie tue vise fuerint convenire. Postea subiunge, quod certificati per 
litteras viri nobilis Joannis Aymo militis oratoris nostri de vehementi studio et cura impe- 
ratorie sublimitatis sue ad defensionem rei christiane contra pericula a perfido inimico 
iminentia et de optima ac necessaria deliberatione eiusdem maiestatis convocandi christia- 
nos principes ad conveniendum, tractandum et deliberandum super ferendam opem rebus 
christianis, non mediocrem leticiam et consolationem sensimus. quoniam nihil magis ap- 
tum remediis adhibendis censemus quam unanimem et concordem christianorum princi- 
pum consensum et conspirationem adversus furibundum hostem. Dieser müsse nicht durch 
die Anstrengungen einer, sondern mehrerer Máchte gezáhmt «werden. Et quamvis apud impe- 


ratoriam celsitudinem suam haberemus virum nobilem Joannem Aymo militem, alterum 


oratorem nostrum suadentem et? solicitantem” necessarias provisiones, existimantes tan- 
tum huius conventus convocationem quantum rei ipsius magnitudo exigit, dignitas et auc- 
toritas imperatorie presentie postulat et nostra in maiestatem suam reverentia et observan- 
tia, affectus preterea et studium, in hac re nostrum oratorem te quoque mittere voluimus 
et una tecum famosum doctorem dominum Bartholomeum Cepolla', per quos noster ma- 
gis animus, nostra dispositio explicatior fiat. et quantum per nos fieri potest, consulatur, 
faveatur atque opituletur communi negotio fidei sublimitati autem predicte pro muneris et 
maiestatis amplitudine sue proprio et peculiari. agasque illi nostro nomine suo loco et 
tempore gratias uberimas pro ista sancta pia et religiosa deliberatione et mente maiestatis 
sue, et demum offeras, quicquid in nobis ingenii virium et facultatis est. Nachdem die Si- 
gnorie acht Jahre lang allein dem Ansturm des Feindes standgehalten hat, wird Venedig nun 
— vereint mit Ungarn, Deutschland und dem übrigen Italien — viel mehr erreichen, gestützt 
auf seine eigenen Abwehrvorkehrungen zu Lande und auf seine Flotte. Et his et aliis verbis 
pertinentibus et que fructum materie producere possint, amplifica et exorna omnes istas 
partes, ut magis ac magis imperatoria sublimitas sua super provisionibus effectualibus ac- 
cendatur et inflametur. Morosini soll alles gemeinsam mit Aymo und Cipolla ausführen. 
In Regensburg solle er seine Aufwartung auch beim päpstlichen Legaten machen, und beim 
Einzug sollen ihm alle drei entgegengehen. Visitabitis inter reliquos principes ad dietam su- 
prascriptam convenientes illustrissimum dominum Albertum marchionem Brandiburgen- 
sem, illustrissimum ducem Saxonie et alios; Kredenzbriefe hierfür werden ihnen übergeben. 
Existimamus hanc dietam esse institutam et pro provisionibus contra Turchum faci- 
endis et pro compositione rerum regni Boemie, quam cupiunt imperatoria sublimitas, il- 
lustrissimus dux Saxonie et illustrissimus Albertus marchio Brandiburgensis, ambo affini- 
tate regi Boemie coniuncti. et quoniam de obitu prefati regis nuper nuntiatum est, non 
possumus divinare, quem successum negotia illa habitura sint. sed in genere et sumatim 
vobis declarabimus nostram intentionem, et vos consueta vestra prudentia et experientia 


a-b) fehlerhafterweise wiederholt. — c) em.; Vorl. Beomie. 


! Bartolomeo Cipolla; vgl. oben S. 359 Anm. 4. 
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vos accomodabitis utilitati et beneficio rerum christianarum, quod principalissime consistit 
in concordia et unanimi principum christianorum consensu et voluntate, sedatis et compo- 
sitis intestinis colluctationibus et dissensionibus. Et ad proposita vobis occurrentia lo- 
co exempli memorabitis instaurationem Italici federis nuper auctore et principe summo 
pontifice factam, ut Italia unitior et propterea validior se hosti opponere possit. certum 
enim est, quod christianis dissidentibus maxima prebetur communi inimico facultas et op- 
portunitas ad omnium oppressionem. et si ambo illa regna in dissidio et bello persevera- 
bunt, impossibile est, quod Turcho ab illa via possit occurri. Nochmalige Einschárfung 
der Dringlichkeit des Gesandtschaftsauftrages und rascher Berichterstattung. 

Verum per bonam viam sensimus, quod nonnulli in predicta dieta Ratisponensi pro- 
posituri sunt, ut fiat certa particularis provisio et impensa ad obstandum Turchorum in- 
cursionibus et damnis, que in Germaniam inferre possent. que res iuditio nostro esset per- 
niciosissima et impeditura potius generalis expeditionis quam iuvatura. et quoniam nullum 
aliud remedium videmus rebus christianis liberandis a continuo flagello inquietissimi ho- 
stis quam generalis expeditio et christianorum principum concursus in depulsionem com- 
munis perniciei, vos huic particulari provisioni, si memorabitur, omnibus viribus et inge- 
nio opponite et ostendite pessimum fructum, quem allatura est, impedimenti scilicet et 
turbationis universalis boni et perpetue liberationis huius pestis et periculorum imminen- 
tium, quoniam facta ista particulari provisione omnes difficiliores se prestabunt generali 
expeditioni, alii spe securitatis propriarum rerum et alii exemplo illorum, qui cessare vo- 
luerant. et querite atque instate, ut ad generalem deveniatur expeditionem et omnium con- 
cursum, qui omnes una certissime liberare poterit. et omnem aliam deliberationem ab hac 
adversam ostendite favere rebus Turci et rebus christianis fore iactura et detrimento, sicut 
et pro rei veritate et pro vestra prudentia optime facere scietis. 

Necessarius nobis visus est ordo istius vestre commissionis, quando ad terminum s. 
Georgii conventus suprascriptus habeatur et imperatoria sublimitas Ratisponam ad diem 
suprascriptum se conferat. sed quoniam esse posset obitum regis Boemie dare materiam 
prorogationis aut impedimenti dicti conventus, quoniam ad finem compositionis illarum 
rerum vocabatur, ut diximus, volumus, ut, si, cum fueritis in ditione illustrissimi domini 
Sigismundi ducis Austrie, intelligeretis imperatoriam sublimitatem nondum se versus Ra- 
tisponam adviasse, sed ultra terminum prorogare suam profectionem, vos ad imperato- 
riam celsitudinem suam conferatis et vel illi in itinere occurratis vel ubi fuerit reperiatis et 
iuxta rerum statum cum sua maiestate loquamini. et si forte dietam ipsam impeditum iri? 
intelligeretis, vos omni studio et efficatia propositis Turchorum periculis et nullo prorsus 
futuro remedio rebus christianis periclitantibus, nisi christiani principes conveniant, sua- 
dete, instate et solicitate, ut conventus ipse per cesaream celsitudinem suam penitus con- 
vocetur et fiat. et ei inter cetera memorate et declarate honorem et existimationem, quam 
imperatoria maiestas sua ex hoc conventu est assecutura. Weiter über die Ehren, die dem 
Kaiser aus einem solchen Tag erwachsen werden. Et nobis per velocem cursorem omnia di- 
stincte scribite. 

Si forte dieta Ratisponensis non perficeretur aut aliquid in ea restaret perficiendum 
et propterea aut aliquo alio respectu vel causa iudicaretur necessarius novus quispiam con- 
ventus in Italia christianorum principum, sicut tempore felicis recordationis pape Pii Man- 
tue vocatus fuit, et per imperatoriam celsitudinem sive aliter aliqua huius rei propositio 
aut mentio fieret, vos talem opinionem laudate illique adhereatis et suadete. quando vero 
nulla istiusmodi rei mentio per imperatorem aut alium quemque fieret, vos consueta vestra 
dexteritate et commoditate operemini, ut aliquo modo fiat et introducatur et ab ipsa men- 
tione ad deliberationem et effectum deveniatur, et quam primum per vestras litteras nos 


a) em.; Vorl. ire. 
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facite certiores. hoc idem querite apud imperatoriam sublimitatem, casu quo per regis 
Boemie obitum dieta Ratisponensis non congregaretur, in Italia, ut^ diximus, suaderi in 
quocumque casuum predictorum novam dietam, quoniam id magis esset voluntati et desi- 
derio nostro accomodatum. sed quando in Italia convocari non posset et in Germania vo- 
caretur, id etiam nobis placeret sicque suadete. Ceterum, postquam simul fueritis cum 
viro nobili? s. Joanne Aymo milite, reducite familias vestras ad numerum triginta equorum 
ad summum inter vos tres omnibus computatis. residuum vero famulorum licentiate et 
equos aut remittite aut vendite, prout utilius fore nostro dominio intellexeritis. et die, quo 
simul conveneritis, nobis declarate. de parte 165 de non 5 non sinceri 1. 

S. Triadanus Griti, s. Filippus Foscari sapiens consilii: volunt commissionem per to- 
tum excepto tantum octavo capitulo faciente mentionem de novo conventu aut in Italia 
aut extra Italiam habendo. de parte 9. (fol. 205-223) 


2) 1471 Mai 28. 


Instruktion für Paolo Morosini und Bartolomeo Cipolla, venezianische Gesandte ad dietam Ratis- 
pone. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Litteris vestris diei 16. instantis (1471 
Mai 16) ex Patavia ordine intelleximus progressus et consilia vestra et impedimentum vo- 
bis iniectum periculumque, quod ex itinere vobis imminet', ad quod nos remedium virium 
adhibere non possumus. necessaria est vestra prudentia, ut ab insidiis extricemini et illesi 
evadatis. et quoniam petitis declarari, utrum ad dietam an ad imperatoriam sublimitatem 
accedere debeatis casu, quo ipse domesticis impedimentis detentus legatos mitteret ad die- 
tam predictam et non personaliter se conferet etc., dicimus, quod per formam vestre com- 
missionis et per ipsarum rerum naturam et conditionem optime intelligere potestis deside- 
rium et mentem nostram, ut scilicet dieta ipsa sustineatur et prosequatur pro favore et be- 
neficio rerum christianarum, et omnis substantia vestre commissionis hec est: quando vero 
fortuna adversante dieta ipsa aut non fieret aut non perficeretur, mentis et voluntatis nos- 
tre est, ut per vos omnis instantia fiat, quod nova quepiam dieta convocetur sive in Italia 
sive in Germania. et finis huius nostre intentionis est generalis expeditio et conspiratio un- 
animis christianorum principum adversus potentissimum inimicum, que fieri nequaquam 
potest sine generali conventu et unanimi conformique deliberatione. pro discernendis au- 
tem mediis, que ad huiusmodi finem inducunt, vos misimus. et male possumus ex tanta 
distantia prospicere, utrum vester accessus Ratisponam ad imperatoriam sublimitatem sa- 
luberior et accomodatior sit emergentibus presertim novis de morte Panchicher? et de mo- 
tibus illarum rerum, quas vehementer dubitamus maiora christianitatis negotia impedire. 
intellexistis igitur et per priora nostra mandata et per istam nostram intentionem, ut scili- 
cet christianis rebus per medium diete et conventus christianorum principum consulatur et 
succurratur. quod vos procurate et solicitate iuxta hanc nostram intentionem et formam 
vestre commissionis. et vos conferte Ratisponam per omnem modum ad dietam, quocum- 
que modo illa successura sit, et tam veniente imperatoria sublimitate quam illa per suos 
oratores representata illud idem querite et instate, quod vobis est per vestram commissio- 
nem imperatum super huiusmodi negotio solicitandi imperatoriam celsitudinem. et super 
vestra istinc extricatione scripsimus viro nobili Joanni Aymo militi oratori nostro apud 
imperatoriam celsitudinem, sicut per introclusum exemplum videbitis. 


a) em.; Vorl. vobis. — b) em.; Vorl. nobile. 


! Vgl. dazu unsere nrr. 100d 1 und 2. ; ? Siehe unsere folgende nr. 104 b 3. 
? Andreas Baumkircher; siehe oben S. 70 Anm. 7 so- 
wie S. 281 Anm. 3. 
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Scitote preterea quod per serenissimum dominum regem Ferdinandum electi sunt 
duo oratores, quorum alter est dominus Antonius Cinzinellus', venturi ad dietam supra- 
scriptam, et procuratur una vobiscum comodum rerum christianorum. quos vos honorabi- 
tis et secum confidenter omnia occurrentia communicabitis, sicut unioni et confederationi 
nostre convenit et materia communis, qua de tractari habebit, exigit. de parte 149 
de non 1 non sinceri 1. (fol.345-35*) 


3) 1471 Mai 28. 


Instruktion für Johannes Aymo, venezianischen Gesandten beim Kaiser. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Durch Briefe der beiden Gesandten Mo- 
rosini und Cipolla ist bekannt, daß die beiden in Passau festsitzen. Aymo soll bemüht sein, 
die Reisebehinderung mit Hilfe des Kaisers zu beheben und dafür zu sorgen, daß sie sich siche- 
ren Weges entweder nach Regensburg oder zum Kaiser begeben können’. 

Ceterum nescimus, quod futurum sit ob interventas novitates et excitatos motus in 
statu et rebus imperatorie sublimitatis ob mortem Panchichier, sed vehementer dubitamus 
negotia christianorum impedimentum et detrimentum esse ex illis receptura. nostre autem 
mentis et desiderii esset, ut dieta instituta fieret, prosequeretur et substineretur rationibus 
et causis totiens allegatis et quas vos pro vestra prudentia et experientia optime intelligitis. 
Iccirco volumus et vobis mandamus, ut omni servata modestia solicitetis, si fieri potest, 
accessum imperatorie sublimitatis ad dietam predictam, in quo optime cognoscitis, quanta 
futura sit differentia, ut maiestas sua presentialiter adsit an per legatos in ea represente- 
tur, et operemini atque efficite pro viribus, ut dieta ipsa sustineatur et proficiatur. quando 
vero adversante fortuna aliter res illius succederent quam negotia christiana exigant, vos 
querite et instate, ut imperatoria sublimitas aliam quempiam dietam sentiat et declaret sive 
in Italia sive in Germania, ut, quod in hac fieri non posset, in illa saltem procuretur et 
fiat. et nos in diem, de istarum rerum successum et de imperatoria deliberatione facite 
certiores. de parte 143 de non 1 non sinceri O. (fol. 35*) 


4) 1471 Juni 10. 


Gemeinsame Instruktion für: s. Paulo Mauroceno, s. Joanni Aymo militi ac doctori Bartholomeo 
Cepolla oratoribus ad dietam. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Per postremas litteras vestras s. Joan- 
nis intelleximus discessum imperatorie sublimitatis ex Graz pro se conferendo Ratispo- 
nam, quo iam et imperatoriam celsitudinem et reliquos principes convenisse existimamus. 
et quamvis nova, de quibus noticiam daturi venimus, iam istic esse delata et longe certius 
longeque distinctius non dubitamus, vobis tamen mittimus presentibus introclusa exempla 
complurium litterarum nuntiantium descensum Turchorum in Lubianam et miserabilem 
factam christianorum trucidationem, villarum incendium et provinciarum, quas discurrere, 
depopulationem. et volumus vobisque mandamus, ut receptis presentibus esse cum impe- 
ratoria sublimitate debeatis, ad quam principalius negotium tangit, et huiusmodi inflictam 
subditis suis cladem vehementissime nostro nomine doleatis, et cum maiestate ipsa et cum 
reverendissimo domino legato ceterisque principibus, qui ad dietam convenere, utamini 
hac quamvis molestissima oblata occasione narrandi exagerandi christianorumque cala- 
mitates. Herausstellung der Verdienste Venedigs seit acht Jahren. Laudateque et ex- 


! Antonio Cicinello; siehe oben S. 15 Anm.2 sowie ^ Siehe dazu auch die beiden nachstehenden 
F. Petrucci (DBI 25, 1981) S.389-392. nrr. 104 c1 und 2. 
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tolite magnificis verbis christianam et piam mentem serenissimi domini regis Ferdinandi, 
qui miseritus christianorum calamitates et pericula nobis se socium iunxit et huic inimico 
bellum animose indixit et potenter intulit. et omnes tandem hortemini, suadete et incen- 
dite ad debitas et necessarias provisiones. plura vobis in hac materia scribenda non existi- 
mamus neque memorandam verborum formam, qua uti debeatis, quoniam estis prudentes 
et qualitatem negotii optime intelligitis. nota preterea est omnis commoditas et occasio 
dignitasque tum loci tum personarum. utamini consueta vestra dexteritate, ut optimorum 
legatorum officio functi merito iudicari possitis. et servate in reliquis ordinem et formam 
vestre commissionis, ut ex hoc conventu ille alliciatur fructus et beneficium, quod elici 
possibile sit. 

Nos agnito huiusmodi Turcorum descensu? pecunias misimus gentibus nostris allo- 
glatis in agro Vincentino (Vicenza) et inde citra versus Forum Iulium (Friaul) et omnes in 
patriam celerantissime equitare iussimus et bonum etiam adiunximus peditum numerum, 
ut et nostris et vicinis tutamento, quantum plus possumus, esse possimus. hoc si ad pro- 
positum vobis occurrerit, notificare poteritis, ut omnes intelligant nos et mari et terra plu- 
rifariam distrahi et conari. qui si adiuti et sustentati non fuerimus, non poterit res chri- 
stiana non esse particeps iacture nostre. de parte 151 de non 0 non sinceri O. 
(fol. 365-37*) 


SELAZI Juni 22: 
Instruktion für dieselben. 


S. Philippus Foscari sapiens consilii. Venedig bestátigt den Erhalt der Briefe vom 
5. und 7. Juni aus Styra (Steyr an der Enns), aus denen der Aufbruch des Kaisers und der 
Fortgang seiner Reise zum Regensburger Tag zu entnehmen ist. Cognovimus preterea in 
ista profectione vestra cum maiestate imperatoria, qua humanitate et liberalitate habiti 
estis a celsitudine imperatoria sua, quod ex non vulgari benivolentia maiestatis imperato- 
rie proficisci plane intelligimus. quare volumus, ut verbis gratis et convenientibus agatis 
gratias nomine nostro sublimitati sue. 

Preterea gratissima fuit noticia data nobis de intentione maiestatis imperatorie, que 
est, ut facta conclusione isti diete Ratisponensi contra Turchos paratissimam esse maiesta- 
tem suam ad ordinandam aliam dietam in Italia seu extra Italiam, ubi magis ad proposi- 
tum videbitur pro aliis potentatibus christianis etc., quod nobis iocundissimum fuit. atque 
hinc intelleximus cesareum animum et optimam voluntatem imperatorie maiestatis sue ad 
prospiciendum imminenti periculo christianitatis, quod certe eiusmodi est et adeo propin- 
quum, ut presentaneo et magnanimo remedio opus sit, cum luce clarius perspiciatur et in- 
telligatur insaciabilis appetitus immanissimi Turci dominandi orbi terrarum, et ad hoc sibi 
quottidie munire viam non cessat. nec dubitamus, quin maiestas sua iam intellexerit incur- 
siones nuper factas in regione Lubiane et fines usque Germanie cum tanta preda et strage, 
vastatione, incendio et spoliatione locorum sacrorum. nec est dubium, quin gens ista per- 
fida et immanis non contenta tanta clade progressura“ ulterius, postquam iam sibi viam 
factam videt?, et perinde laudamus sumopere dispositionem imperatoriam. sed tamen hor- 
tamur et suademus, quod presens dieta non retardetur, sed prosequatur atque adeo cele- 
bretur et consummetur provisiones debitas faciendo ita, ut istam subsequatur altera de lo- 
co ad locum, videaturque principibus christianis potius gradus ad alteram, ne remorentur 
practice et res incohate et diffinite in illis, quinymo augere et accendere illas per hanc 
dietam, et ita ad bonum propositum suadebitis maiestati imperatorie. 


a) em.; Vorl. desensu. b) em.; Vorl. habitus. c) em.; Vorl. progressuram. d) em.; Vorl. vident. 
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Preterea ad id, quod scribitis, maiestatem imperatoriam dixisse vobis s. Joanni de 
pace Turchorum, dicetis sublimitati* sue, quod animadvertentes nos hac hieme proxima a 
potentiis christianis nullam cogitationem fieri nec provisionem pro rebus christianis prac- 
ticamque lige Italice duci in longum esseque ex illis, qui novis rebus studerent in Italia, et 
videntes nos solos implicitos huic gravissimo et periculosissimo bello, cum presertim re- 
quisiti fuissemus de pace a noverca Turci et comitissa Cilii!, misimus oratores nostros, a 
quibus nullum? adhuc responsum habuimus nec de pace nec de aliqua alia re. De 
quanto autem huiusmodi dabimus? vobis noticiam, commemorando imperatorie maiestati 
nos in omnem eventum futuros illos veros christianos, qui semper fuerunt nostri progeni- 
tores et nos. Versicherung der Zuverlässigkeit Venedigs für die christliche Sache. de 
partes: (fol. 395-40?) 


6) 1471 Juni 22. 


Instruktion für dieselben. 


S. Marcus Cornarius miles sapiens consilii, s. Antonius Dandulo doctor sapiens terre 
firme. Non dubitamus, quin in adventum maiestatis imperatorie ad dietam Ratispone, 
de cuius profectione et progressu itineris sui per litteras vestri s. Joannis dierum 5. et 7. 
presentis certiores facti sumus, vos etiam duo oratores nostri perveneritis eo una cum re- 
verendo domino episcopo Passe? pro maiore securitate itineris vestri ex ordine et mandato 
maiestatis imperatorie, speramusque vos executos fuisse mandata nostra. et ita volumus et 
cum nostro consilio rogatorum vobis mandamus, facere debeatis et exhortari ac suadere 
maiestatem cesaream, ut dieta ista Ratisponensis celebretur et sustineat fiantque provisio- 
nes convenientes et magnanime pro rebus christianis. quibus provisionibus credimus ma- 
iestatem imperatoriam futuram promptissimam omni respectu et maxime propter res, que 
acciderunt in Lubiana loco imperatorio et in ipsis finibus Germanie cum tanta cede et 
strage et incredibili preda hominum pecorumque. nec est dubium, quin brevi redituri sint 
per illam viam et aliam, ut ulterius penetrent ad excidium christianorum. Est igitur 
necessarium, ut quo provisiones debite fiant, presens dieta locum habeat totisque viribus 
opera detur, ut non dissolvatur aut aliter remoretur, sicut posset usu venire ex verbis, qui- 
bus usa est maiestas imperatoria requisita a vobis s. Joanne de alia nova dieta in Italia seu 
extra Italiam, quod est preter commissionem vobis datam, in qua committimus vobis con- 
ditionaliter de nova dieta casu, quo videritis in totum presentem dietam ire in dissolucio- 
nem. et ideo declarabitis maiestati prefate desiderium et quanti momenti sit, ut presens 
dieta celebretur, operam dando omni studio, ut locum habeat, exequendo commissionem 
vestram in omnibus. 

Vult capitulum de pace Turci ut supra sine ultimis verbis videlicet ,de quanto 
autem? etc. de parte 65. 


S. Triadanus Griti sapiens consilii vult, quod presens materia differatur. de 
parte 84 de non 0 non sinceri 1. (fol. 40^) 
a) em.; Vorl. sublimitatis. — b) em.; Vorl. nullam. — c) em.; Vorl. debimus. 


! Friedensbemiüihungen der serbischen Prinzessin Mara, ^ Zum Passauer Bischof Ulrich von Nußdorf vgl. 
der Witwe Murads II. und Stiefmutter Mehmeds IL, so- W. Kristanz, Kaiser Friedrich III. und die Stadt Passau 
wie ihrer Schwester, der Gräfin Katharina von Cilli; die (Diss. der Univ. Salzburg Bd. 18, 1983), S. 86 ff; Heinig 
vertraulichen Verhandlungen hatten bereits im Herbst S.1728 s. v. 


1470 begonnen. Vgl. dazu allgemein Babinger, Mehmed ? Bezieht sich auf unsere nr. 104 b 5, oben Z. 7-10. 
$.309, 320f. 
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Venezian. Instruktionen und Beschwerden wegen Behinderung der Gesandten 104b-c 393 
c) Venezianische Beschwerden wegen Behinderung der Reise ihrer Gesandtschaft zum Reichstag. 


1) Der Doge an Hzg. Albrecht von Bayern und seine Brüder. 1471 Mai 29 Venedig. 


Aus München HStA Auswärtige Staaten U Venedig Republik 1471 V 29 or. lit. cl. Adres- 
se: Illustri et magnificis dominis .. duci Monaci et fratribus, amicis nostris carissi- 


mis. 
Christophorus Mauro dei gratia dux Venetiarum etc. Anrede (wie Adresse). salu- 
tem et sincere dilectionis affectum. Destinavimus oratores nostros ad dietam Ratis- 


pone, ut, quantum et ingenio et viribus possumus, rei christiane adversus communem in- 
imicum Turchum presidio simus. et sicut litteris ipsorum oratorum nostrorum ex Patavia 
intelleximus, structe et parate sunt eisdem insidie, ut non possint sine periculo ex civitate 
ipsa ad predictam dietam se conferre; quod nobis multiplici ratione auditu molestum fuit, 
presertim quoniam ex huiusmodi impedimento tardari possunt provisiones necessario faci- 
ende saltem in ea parte, in qua nos opem et operam nostram prest[are po]ssimus?. et quo- 
niam magnificentias? vestras? rerum christianarum studiosa[s]" cognovimus et nobis ami- 
cas, potentes preterea et viribus et autoritate, et hoc et longe maiora facere in nostram 
gratificationem, illis scribere deliberavimus, et omni quo possumus studio et efficacia ro- 
gare, placeat operari et efficere, quod predicti oratores nostri, presidio suo septi et fide 
publica muniti, ex Patavia Ratisponam tuto accedere possint et ea agere et procurare, que 
in rem christianam sint. quo beneficio magnificencie? vestre! nos ad omnia eis grata et 
commoda cum multa sua laude perpetuo devincient et obligabunt. Datum in nostro 
ducali palatio die 29. maij indictione 4. 1471?. 


2) Die Gesandten Venedigs an dieselben. 1471 Juni 7 Passau. 


Aus München HStA Kurbayern Äußeres Archiv 2154 or.lit.cl. Adresse: Serenissimo 
principi et illustribus dominis .. duci Monaci et fratribus, dominis gratiosissimis. 


Illustrissime princeps et illustres domini. Cum intellexit princeps noster sacram 
imperialem maiestatem ordinasse dietam in Ratisponensi urbe pro rebus christianis contra 
Turchum, decrevit nos oratores suos hac de causa mittere, ut etiam possit pro viribus suis 
in hac re intervenire pro salute christianorum. et cum Pataviam applicuerimus, volentes 
nunc proficisci ex Patavia Ratisponam nomine ac iussu principis nostri, pro securitate 
nostra optinuimus gratiose salvum conductum ab illustrissimo principe Bavarie. verum pro 
abundantiori cautella princeps noster scribit illustrissime dominationi vestre litteras, quas 
per nuntium harum latorem mittimus, et supplicamus, ut dignetur pro collega nostro, qui 
est apud imperialem maiestatem, et pro nobis et sociis nostris et pro equis, maulis, curri- 
bus, valisiis, saumis, bulgiis et arnisiis et omnibus aliis rebus nostris et sociorum salvum 
conductum liberum et tutum gratiose nobis impartiri, ita ut tute, libere et secure sine ali- 
cuius impedimento ad Ratisponam pro rebus christianis ire et redire per quecunque loca 
vestrarum serenitatum et amicorum et colligatorum vestrorum possimus; que res principi 
nostro et nobis etiam pergratissima? erit. et nos serenitatibus vestris commendamus. 
Ex Patavia die 6. iunii 1471. 

Paulus Maurocenus et Bartholomeus Cepolla doctor et miles, 
illustrissimi Venetiarum principis oratores apud imperatorem ad dietam. 


a) verdorben durch Faltung. ^ b-c) teilweise auf Rasur. — d) ebenso.  e-f) ebenso. | g) em.; Vorl. per- 
gratissimus. 


Fe. Vorbereitungen der Stadt Regensburg zur Reichsversammlung und 
städtische Maßnahmen während des Tages nr. 105-106 


Während die Kurie, Mailand und die Signorie bereits die Fäden hoher Politik zogen, 
hatte die Stadt Regensburg als Tagungsort des Reichstages umfangreiche Vorkehrungen zu tref- 
fen. Nun war man dort nicht unerfahren in der Ausrichtung solcher Reichsversammlungen, 
hatte gerade erst 1469 und 1470 zwei Reichstage beherbergt. Man konnte sich also auf frühere 
Überlegungen, Beschlüsse und Verlautbarungen stützen (und tat dies im Einzelfall auch ). Zu 
sätzlich hat man sich offenbar - voran der Stadtschreiber Konrad Platterberger” - Gedanken 
gemacht, was aktuell zu überlegen und zu reglementieren sei. Hierzu sind, dank des Sammler- 
fleißes des Regensburger Chronisten Carl Theodor Gemeiner (71823)’, sowohl eine erste 
stichwortartige Übersicht (unsere nr.105a1) als auch die schließlich gefaßten Beschlüsse 
(nr. 105a2) erhalten, sämtlich aus der Feder des genannten Stadtschreibers. Dessen markante 
Hand begegnet uns nun immer wieder bei Belangen der Organisation des Tages, aber auch im 
sogenannten Handlungsbericht reichsstädtischer Provenienz (vgl. unten unsere nr. 111), dessen 
erster Teil mit ziemlicher Sicherheit, dessen weitere Teile mit hoher Wahrscheinlichkeit auf 
Platterberger zurückgehen. 

In den Beschlüssen des Rates, die uns in drei zeitversetzten Fassungen vorliegen, fehlt 
kein wichtiger Bereich; teils äußerst detailliert werden Unterbringung und Verköstigung sowie 
die Entgelte hierzu behandelt, besonders ausführlich sodann Brandschutz und eventuelle 
Löschdienste (wobei auch die sonst auf ihren Wohnbereich verwiesenen Juden mit 20 Mann 
helfen sollten), ferner die Bewachung der Stadttore und der Ordnungsdienst in den einzelnen 
Stadtvierteln (= „Wachten“) sowie vielerlei andere Einzelbestimmungen, die darauf abziel- 
ten, ein geregeltes Miteinander zwischen Einwohnern und Gästen möglich und letzteren auch 
den Aufenthalt leicht und angenehm zu machen. 

Aus der großen Zahl der Einzelbeschlüsse seien einige gesondert hervorgehoben. Sie be- 
treffen Beköstigung und Unterbringung der Gäste, und da hier zahlreiche Beschwerden laut 
wurden, vor allem wegen der allzu teuren Verpflegung (es sei die zerung fast swere), mag 
eine Zusammenstellung höchst informativ sein. Zusätzlich werden hierbei - wie dann später 
auch bei den Ausgaben Regensburgs für den Reichstag (unsere nr.128a) - folgende Münz- 
und Währungsverhältnisse greifbar‘: 1 Pfund (lb.) Regensburger Pfennige (dn.) wird gerechnet 


' Einige Anordnungen vom Reichstag 1454 zu Re- — plar im Stadt-A. Regensburg). Vgl. dazu unten unsere 


gensburg (siehe Band XIX,1 der RTA [vgl. unten S.402 
Z. 3f], Stück nr. 22,20) erscheinen 1471 teils in wörtli- 
cher Wiederholung. 

^ Platterberger, vermutlich aus Nürnberg. stammend, 
Regensburger Stadtschreiber 1465-1479, zuvor Stadt- 
schreiber in Amberg (1455-1460) und in Sulzbach 
(1460-1465), T nach Mai 1481. Zur Person dieses 
Mannes, der für die Organisation des Tages offenbar 
große Verdienste hatte, vgl. N. Braun, Der sogenannte 
„Merkzettel“ (1455-1479). Ein Beitrag zum Kanzleiwe- 
sen der Reichsstadt Regensburg im 15. Jh. (Magisterar- 
beit Phil. Fak. III Univ. Regensburg [1989]; ein Exem- 


nr. 106; siehe ferner unten S. 567 ff. 

^ Dessen Regensburgische Chronik (4 Bde, 1800- 
1824; Nachdruck in zwei Teilen, hg. von H. Angermei- 
er, 1971) behandelt in Bd.3, S.473-498, detailreich 
auch den Christentag 1471, doch ist er - abgesehen von 
einigen eingestreuten Texten - als Darstellung einzustu- 
fen; ausführlich geht Gemeiner ein auf den Münchener 
Brüderzwist (vgl. unten $.455-458) sowie die Intrige 
Heinrich Erlbachs und dessen unrühmliches Ende 1472 
(Regensburgische Chronik Bd. 3, S. 499-507). 

* So auch Reissermayer Teil 1, S. 30 Anm. 1. 
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Einleitung zu Abt. Fe. 995 
mit 240 dn. oder 8 Schillingen (ff) zu je 30 dn.; 1 Pfennig entspricht 5 Hellern oder 2 1/2 
Helblingen. Das Umtauschverhältnis zum Rheinischen Gulden (fl) beträgt laut ausdrückli- 
chem Ratsbeschluß' 7 Schillinge; also ist die Relation 1 fl. = 7 fl oder 210 dn. Der ungarische 
ur dagegen wird gehandelt mit 1 fl. 2 ß 10 dn. (= 280 dn.), der böhmische „grossus“ mit 
J dn. 

Während für die Grundnahrungsmittel offenbar keine Festsetzungen neuer Preise erfolg- 
ten, also angenommen werden darf, daß die bisherigen weitergalten, wurde mit Beschluß des 
Rates der Pfundpreis für Ochsen- und fettes Kuhfleisch auf 7 Heller festgelegt”, was gegenüber 
dem alten Preis von 5 Hellern doch einer erheblichen, nämlich 40prozentigen Steigerung ent- 
sprach”. Bezüglich Unterkunft und Verpflegung faßte der Regensburger Rat Anfang Mai 1471 
einige Beschlüsse, die umgehend allen Bürgern in den acht Stadtbezirken verkündet wurden 
(vgl. nr.105a2). Danach ergaben sich folgende Preisfestsetzungen*: Eine volle Tagesverpfle- 
gung (male ... under vier essen nit und mit Wein) kostete - es sei herre oder knecht - 20 
Helblinge. Als Pferdefutter wurden für einen großen „messel“ Hafer 4 dn.rh. verlangt, für ei- 
nen kleinen 2 dn.rh. Für die Unterbringung von Roß und Mann sind in den Bestimmungen 
des Rates zwar umständlich drei Kategorien gebildet: erstens Wirte, die Kost und Futter an- 
bieten, zweitens solche, die nur Futter offerieren, und drittens schließlich die, welche weder 
Kost noch Futter zur Verfügung hielten. Doch grundsätzlich sind die vorgesehenen Taxen 
gleich, nämlich: 

- die Schütte Stroh 

- das Bündel Heu 

- Übernachtung von Mann und Roß 

- Einstellen nur des Pferdes 

- Beherbergung nur des Mannes 


1 dn.rh. 
1 Helbling 
4 Helblinge 
2 Helblinge 
3 Heller 


Das sind die Einzelpreise bei jeweils gesonderter Leistung. Zusammen mit einer großen 
Portion Hafer lägen hier die Übernachtungskosten je Mann zuzüglich Pferd bei rd. 7 dn.rh. 
Wer zusammen mit seinem Roß beim gleichen Wirt unterkam und dort auch Futter für das 
Tier erhielt, zahlte (für die Bequemlichkeit?) 1 Heller mehr; wer aber auch seine Kost bei die- 
sem Wirt nahm, sparte offenbar die Stallmiete von 2 Helblingen. 

Ausgehend von Kosten für Verpflegung und Unterkunft von ca. 9 dn.rh. pro Mann so- 
wie für Einstellen des Pferdes samt Futter von gut 6 dn.rh., zusammen also ca. 15 dn. pro 
Tag, addieren sich diese Tagessätze im Monat auf mindestens 450 dn. rh. oder 2 fl. 1 ff. Be- 
denkt man, daß beispielsweise die Nördlinger Ratsbotschaft mit 12 Pferden nach Regensburg 
gekommen war, also neben dem namentlich genannten Paul Berger noch mindestens drei 
Knechte bzw. Boten mitreisten, so errechnen sich für diese vier Männer pro Monat Kosten 
von rd. 5 fl. 1 ß und zusätzlich für die zwölf Pferde insgesamt nochmals rd. 10 fl. 3 f. Das 
ergeben Gesamtkosten von monatlich mindestens 15 fl. 3 ß; allein in Regensburg weilte die 
Gesandtschaft über dreieinhalb Monate, nämlich von Anfang Mai bis nach Mitte August 
1471. 

Bei den angeführten Kosten dürfte es sich aber eher um den unteren Durchschnitt han- 
deln. Ausdrücklich sah der Beschlußentwurf des Regensburger Rates vor: wer es anders oder 
pesser wil haben, red mit dem wirt; die Alternative oder pesser fehlte in der endgültigen 
Verlautbarung ebenso wie der Zusatz, zu der Beköstigung solle es zweierlei Wein zu trinken 
geben. 


! Eintrag zum 15. Mai 1471 (Regensburg Stadt-A. 
Historica I Nr.1 fol.296°; siehe in unserer nr. 106 
„Merkzettelband“ unter diesem Datum). Vgl. auch unse- 
re nr.105a2 [82] (München HStA Gemeiners Nachlaß 
Karton 9 fol. 1945). 

? Eintrüge zum 19. April und 7. Mai 1471 (Regens- 


burg Stadt-A. Historica I Nr.1 fol.294* und 296*); 
vgl. unsere nr. 106 unter diesen Daten. 

* Nach Reissermayer Teil 1, S. 33. 

^ Unsere nr.105a2 [1]-[9] (nach München HStA 
Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol.184?5, 192*5 und 
3309), 
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Sieht man im Vergleich, daß zur gleichen Zeit etwa der Stallmeister Herzog Ludwigs 
von Bayern-Landshut oder dessen Küchenmeister vierteljährlich einen Lohn in Höhe von 3 
bis 3 1/2 Ib.dn. empfingen oder gut bezahlte Bedienstete am herzoglichen Hof dort gerade 2 
lb. dn.', was umgerechnet etwa einer monatlichen Vergütung von knapp über 4 fl. bzw. 2 fl. 
entsprach, dann kann man die zeitgenössischen Klagen über die recht hohen Kosten eines Auf- 
enthaltes beim Reichstag durchaus nachvollziehen. 

Umfang und Sorgfalt der Ratsverordnungen werden wohl erst recht verständlich unter 
dem Aspekt, daß man zu Regensburg (mit knapp über 10000 Einwohnern) für diesen „allge- 
meinen Tag“ viele tausende Besucher erwartete, mehr als sonst jedenfalls, da ja der Kaiser 
nach fast drei Jahrzehnten erstmals wieder persönlich kommen wollte. Die Größenordnung 
verdeutlicht ein sogenanntes Wachtenverzeichnis, das der Rat im März 1471 aufstellen ließ; es 
weist im ganzen Unterbringungs-Möglichkeiten für über 10000 Personen („mann zu liegen“) 
und für rd. 12 000 Pferde („pferid zu stellen“) aus”. 

Neben den generellen Ratsbeschlüssen, die unsere nr.105a2 bietet, fanden sich noch 
zwei kleinere Stücke, zum einen spezielle Weisungen über den Wachtdienst der Bürger 
(nr. 105a3), zum anderen eine Anordnung des Rates von Mitte Juni 1471, die eine Kontrolle 
von Straßen und Häusern sowie eine Inspektion des „harnasch“ der Einwohner vorsah, damit 
die erlassenen Verordnungen auch sämtlich eingehalten würden (nr. 10544). Die Kenntnis, 
die aufgrund dieser reichen Überlieferung über den organisatorischen Rahmen des Reichstages 
gewonnen werden kann, ist für die Zeit der älteren Reichstage singulär; es war auch von da- 
her geboten, die Texte unverkürzt zum Abdruck zu bringen. 

Illustratio für den äußeren Rahmen sind auch einige Einzelstücke. Da ist etwa die anfra- 
gende Bitte der Gesandten Burgunds aus Ansbach, wo sie auf ihrer Anreise Station machten, 
daß der Rat ihnen für 20 Personen und ebensoviele Pferde gut geeignetes Quartier beschaffe 
(nr. 105 b). Ähnliches erschließt sich aus dem Konzept einer Antwort Regensburgs an den Erz- 
bischof von Trier, der sich sowohl nach der Unterbringung erkundigt hatte als auch nach dem 
Anreisetermin des Kaisers (nr. 105c1). Obgleich Friedrich IIL, wie erwähnt, selbst mitbemüht 
war, ausreichend Getreide und Futter auch durch andere Reichsstädte besorgen zu lassen (oben 
nr. 93a), erschien dem Regensburger Rat offenbar speziell die Versorgung mit Fleisch nicht 
ausreichend zu sein; einem ihrer Kaufleute, der Ochsen aus Ungarn herbeiholen lassen wollte, 
stellte die Stadt daher noch Mitte Mai 1471 einen entsprechenden Geleitsbrief an den Hans- 
grafen von Wien aus (nr. 105c2); am gleichen Tag wandte sie sich zwecks Unterstützung die- 
ses Handels an einen ungarischen Magnaten, auf dessen Gebiet bekannte Viehhandelsplätze 
lagen (nr. 1053). 

Ergänzungen zu den Vorbereitungen der Stadt - aber weiterführend auch zum Tage 
selbst und darüber hinaus - finden sich als Eintragungen in dem sogenannten „Merkzettel- 
band“ Regensburgs (nr. 106), einer Art Protokoll- und Vermerkbuch über wichtige Beschlüsse 
und Vorkommnisse, welches beim Rat geführt wurde’. Statt die Einzelnachrichten zersplittert 
zu den einzelnen Daten zu stellen, schien es geboten, diese in einem geschlossenen Stück, auch 
über die Zeit des Reichstags hinweg, wiederzugeben, einzelne Angaben daraus wird man zu- 
sammen mit den detaillierten Angaben zu den Aufwendungen Regensburgs anläßlich des 
Reichstages (unsere nr. 128 a) zu sehen haben. 


' München HStA Herzogtum Bayern Ämterrech- ten Mittelalter, Eine topographische Beschreibung der al- 
nungen bis 1506 nr.501 fol4*": ,quattember zu ten Reichsstadt aufgrund der Beherbergungskapazitäten 
pfingsten“ (Juni 2) 1471. für den Reichstag von 1471 (Studien und Quellen zur 

^ Die umfangreiche Liste ist, weil hinsichtlich des Geschichte Regensburgs 3, 1985) S. 91-198. Diese Publi- 
Reichstages nur von theoretischer Bedeutung, für die ^ kation ist ergänzend zu der unten gebotenen Quartierli- 
Stadttopographie aber höchst aufschlußreich, vorab an ste (nr. 110) heranzuziehen. 
anderer Stelle vollständig ediert und kommentiert wor- ? Vgl. dazu oben S.394 Anm. 2. 
den; siehe H. Wolff, Regensburgs Häuserbestand im spä- 
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105. Vorbereitungen in Regensburg für den Reichstag. 
a) Überlegungen und Beschlüsse des Rates. 


1) Niederschrift des Stadtschreibers Konrad Platterberger zu anstehenden Beschlüssen des Rates. 
o. D. [Frühjahr 1471, vor Mitte März.] 


Aus München HStA Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 306*-309^ not. mit zahlreichen 
Hinweis- und Bearbeitungszeichen; fol. 310* oben Praesentata- Vermerk, unten: Hain- 
rich zu sant Ulr[ichen?]. Überschrift: Ettlich ratslag an einen rate zu pringen und zu 
besliessen. — Wo die Vorlage keine Zwischenüberschriften bietet, wurden vom Bearb. 
einzelne Stichworte gesperrt. 

Vgl. auch in Einleitung Fe. S. 394 f. 


Als ein grosser kaiserlicher tag her gen Regenspurg ist furgenomen worden; damit 
der ordenlich besatzt und fursehen werd, wirdet die statt ettwevil kosten und gesteen, ha- 
ben mein herrn dargegen etwas zu machen ein verzaichnusse tun lassen, damit ob der 
statt an sollichen ausgeben ein wenig einpringen mochte. (Vgl. nr. 105a 2 [46]. 


[7] Item zu reden von des spils wegen, wie man das? besetzen soll, damit die leut nicht 
gevarlich gelaicht werden; den? Frißhamer recht zu bestellen“. (Vgl. nr. 105a 2 [51]. 


[2] Item von der offen frauenheusern? oder der gemainen frauen wegen. (Vgl. nr. 105a 


2 [50].) 


[3] Item nachdem man in sollichen tag vil flaisch haben muß, von dem flaischungelt zu 
reden. (Vgl. nr. 105a 2 [49].) 


[4] Item die metzger zu besenden, mit den zu reden von flaischs wegen zu bestellen. 
(Vgl. nr. 105a 2 [48].) 


[5] Item von abenteuer zu machen, es were? von einem hafen oder kugeln oder an- 
derm furzunemen zu reden; ist‘ mit Fr[idrich] Frißhamer geredt worden®. (Vgl. nr. 105a 2 


[51].) 

[6] Item auch zu reden und furzunämen von den obern hauptleuten wegen, Sigmund 
von Buchperg, Balthasar" Notthaft', Hermann Zeller, Fridrich Friflhamer. (Vgl. nr. 105a 
2 [39].) 

[7] Item zu reden und zu besliessen, mit wiem man den markturn bei tag und nacht 
besetzen wollen*, Hanns Alnpeck kursner. (Vgl. nr. 105a 2 [38].) 


[8] Item zu reden und zu besliessen, ob man noch ein appentecken (Apotheke) hie 
haben wolle; will! Dominikus noch ein appentecken zurichten und ein redlichen knecht 
darin halten". 


[9] Item auch zu reden, were auf dem pflaster hie vail hat, was er davon tun solle. 
[70] Item von eins frid wegen hie auszuruffen. 


[71] Item zu reden von den langen messern und weren, ob man die tragen lassen 
wolle, dieweil der tag hie wert, und ob man sollichs vor mit u.agn.h. dem Romischen 
kaiser reden wolle etc. 


a) über der Zeile eingefügt. — b-c) von anderer Hand und teils am Rand nachgetragen. — d) zweiter Wortteil 
von anderer Hand über der Zeile nachgetragen. e) über der Zeile eingefügt. f-g) von gleicher Hand 
nachgetragen. h-i) über der Zeile eingefügt. — j) die vier Namen offenbar nachgetragen. Folgt gestrichen 
Hanns bereutter, Hanns Schmidner, Alban Nagel, Liebhard haffner, Andre Karg, Merten Werder; am 
Rande vor dem Eintrag non an einen rat bringen. k) das Folgende offenbar nachgetragen. — l-m) Nach- 
trag gleicher Hand. 
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[12] Item zu reden, ob man einen iedem fursten alsvil er wolle und das andere volk alles 
hereinlassen wolle oder nit’. 


[13] Item auch zu reden und zu besliessen, wie man den rate suchen soll, vermainen ett- 
lich mein herrn, 60 dn.rh., wo einer ungehorsam, der den rat nicht suchte und aussen 
belib, gefunden wurde, zu nemen. 


[14] Item endlich von des wechsels wegen zu besliessen, nachdem mit Albrecht Rein- 
perger durch Conrat Trunckel geredt ist, dass der ein zusagen tue, ob er der statt halben 
taile® gewinns geben wolle. (Vgl. nr. 105a 2 [41] sowie [79] und [82].) 


[15] Item auch zu erfaren, wie man der kaiserl.maj. einen stule zurichten muss. 


[76] Item herrn Hannsen Fraunberger zu schreiben, ob er icht schier gen Traupach 
reiten wolt, dass er doch meinen herrn zu lieb dahin ritt, wolten mein herrn etwas mit im 
reden lassen und zu im dahin schicken, dass man sollichs nicht merkte, auch sein rat zu 
haben von u.h. kaisers schreiben wegen“. 


[427] Stallung zu der gaistlichait 

Item dass man zu u.gn.h. von Regenspurg und? zu den* capitteln schickte und den bite, 
der gaistlichait hie zu mandieren und zureden lassen, stallung und geleger zuzerichten, 
nachdem der tag etwas grof und vil herzukomen gevordert sind und? wien das gemaint 
ist, den will man ietzo legenP. 


[78] Habermessel 
Item dass man gross und clain habermessel geprant zu machen bestell, und sollichs soll 
man mit den hansgraven reden, dass sollichs beschehe. (Vgl. nr. 105a 2 [54].) 


[79] Waiz 

Item dass man den becken hie in der statt hundert und den pecken am Hofe und am Re- 
gen auch hundert schaff waizes, ein schaff umb 12 fl.rh., den zu verpachen zu kaufen 
geb. 


[20] i Prunnen 
Item dass man alle prunnen in den acht wachten mit aimern ketten und allen sachen zu- 
zerichten bestelle'. (Vgl. nr. 105a 2 [35]. 


[21] Außhangend liecht 
Item dass mein herrn in den egkheussern und auf den creuzen, do sie gedunkt notturftig 
sei, leuchten dohin dan ge[b]en, daran man latern henken oder darain man pechkogeln 


legen müge, ob sich einicherlai bei nacht begebe, dass man die gassen beleuchtet, dass 
man davon gesehe. (Vgl. nr. 105a 2 [44].) 


[22] Vakkeln 
Item meinem herrn Hanns Nottscherff ist bevolhen, 200 vackeln zu machen lassen bestel- 
len. (Vgl. nr. 105a 2 [43].) 


[23] Unflatt 

Item dass man kein unflat noch stinketz dinge noch kerat auf die gassen nicht tragen 
noch schutten soll, alslang sollich kaiserlicher tag wert. were das uberfa[r]t, der soll das 
wandeln mit. (Vgl. nr. 105a 2 [32].) 


a) folgt gestrichen darumb soll man zu der kaiserl.maj. senden. b) folgt gestrichen geb. c) folgt gestriche- 
ner Absatz: Item von des doctor wegen, der ein weip hat und zu Baidberg mit wesen ist, davon doctor 
Conrat gesagt hat, was mans der sei. — d-f) über der Zeile eingefügt. — e) gestrichen ein eingefügtes an- 
dern. g-h) von gleicher Hand nachgetragen; am Rand noch folgender Zusatz: die sind darzu geben, 
h[errn] Awnkofer zu sall [?] zu den techa[n]tten und clostern geen und mein herr der Zeller und Awnkofer 
zu unserm herrn von Regenspurg. i) folgt gestrichener Absatz: Item von der offen prunnen wegen, wie 


man die bei der nacht bewaren wollen. ^j) Satz nicht beendet; vor dem Eintrag am Rande non anschrie- 
ben. 
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[24] Schwein 
Item kein schwein auf die gassen zu treiben und gestank damit zu machen bei? wandels, 
und Mackel beck sol ganz kein schwein bei im haben. (Vgl. nr. 105a 2 [55].) 


[25] Item den schiltwachen einen hauptman zu geben ordnen. 


[26] Fragner? 
Item die fragner alle zu ordnen, mit in zu reden, wie sie sich mit prei arbais kas schmalz 
und anderm versehen haben auf sollichen tag. (Vgl. nr. 105a 2 [56]. 


[27] Gersten newen zu lassen 

Item dass man droi schaff gersten newen liesse von der statt. (Vgl. auch nr. 105a 2 [57].) 
[28] Schenkwein 

Item etlich vass weins und sunst wein zum schenken darzu zu ordnen, das zu bestellen. 
[29] Dendelmarkt 


Item dass man keinen dendler, dieweil der tag wert und die herrschaft hie ist, nicht zit 
vail zu haben vergönne, sunder allen das verpiet, aus(genommen?] der Hans‘. 


[30] Item nieman zu vergonnen, keinen schragen fur sein tur noch anderswo auf das 
pflaster zu setzen‘. 


[37] Mists wegen 
Item dass nieman hie keinen mist, den man fur die stelle auf das pflaster schlacht, über 3 
tag da liegenzulassen vergönne, sunder bei einem wandel verpiet. 


[32] Von des gezeugs und der puchsen wegen 

Item haben mein herrn in einen rate davon nach notturft geredt und beslossen, dass man 
das pulver in der statt camerhaus umb sand Jorigentag bei nacht haimlich ein taile in den 
Maulschlageturn, der dazu gemacht ist, furen, auch ein taile in das rathaus in ein gewolb 
und ein taile in das kornhaus furen und ein taile im dem benanten camerhaus im gewolb 
steen lassen soll. 


[33] Salpetter 

Item dass man den salpetter in dem camerhaus umb sand Jorigentag in das kornhaus allen 
in das gewolb tun und da ligen lassen soll, bis sollicher furgenomen tag ganz zergeet; so 
soll man den salpetter wider in das camerhaus, da er vor gelegen ist, tun. 


[34] Puchsen 
Item von den puchsen zu reden und den armprusten und pfeilen, ob man die in die[!] 
auch voneinander tailen wolle‘. 


[35] Fussknecht 

Item mein herrn haben furgenomen und 12 redlich fussknecht bestelt von sand Jorigentag 
3 monat, die auf einen camerer warten sollen, was er mit in schafft, das gehorsam zu 
sein. und man gibt einem ein wuchen 60 rh.dn., sollen ir aigen kost haben und gibt ir 
iedem zu einer leibung einen rock. und ob einer von meiner herrn gescheft wegen wund 
würde, davon sollen in mein herrn ein staur gaben nach iren keren[?] und das steet zu 
meinen herrn. (Vgl. nr. 105a 2 [45] und [77].) 


[36] Hof und Prenprunn 
Item dass man den Hofe und desgleichen den Prenprunn von stallung und legung wegen 
aigentlich besicht und beschreibe. 


a) Lücke für den fehlenden Betrag. b) darüber gestrichen markturn. c-d) Nachtrag gleicher Hand. 
e) folgt gestrichen an erlaubnus. — f) am Rande von gleicher Hand nachgetragen: den erberen obern haupt- 
leuten zu bevelhen und zu reden. 
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[374 Die acht wachten zu besichten 

Item dass ein ieder wachtmaister sein wacht selb aigentlich besicht von der stallung und 
legers wegen, dass sollichs aigentlich beschriben werde, damit dass man den gesten so 
herkomen herberg zu stellen und zu legen geben müge. (Vgl. nr. 105a 2 [52/.) 


[38] Zum vordern und umbsagen 
Haben mein herrn zum vordern und umbsagen den Trybssen und Achatzen furgenomen. 
(Vgl. nr. 105a 2 [60].) 


[39] Zum schenken 

Haben mein herrn furgenomen und beslossen zu schenken 

— den fursten Balthazasar[!] Notthafft, 

— den greven und gemainer ritterschaft Berchtold Lainttinger 

— den stetten Achatz soldner und Trybis. (Vgl. nr. 105a 2 [61-63].) 


[40] Heu und stro 
Item ist meinem herrn Jeronimus Reichen heu und stro meinen herrn [zu] bestellen und 
[zu] kaufen. 


[41] Schmalz und prein 
Item ist meine[m] herrn Hermann Zeller schmalz und prei, des preins bei 2 schaffen, zu 
bestellen der statt. 


[42] Arbais 
Item meinem herrn Conrat Trunckel zu bestellen bevolhen worden, der statt arbais zu 
kaufen. (Vgl. nr.105a 2 [58].) 


[43] Habern 
Item ist etlichen meinen herrn bevolhen worden, der statt habern zu bestellen und zu 
kaufen. 


[44] Wo stro und heu ligen soll 

Item haben mein herrn furgenomen, dass der statt heu und stro, so man der statt gekauft 
hat, in der bruder stadel zu sand Jacob ligen solle, daselbst das ausgeben und dass man 
einen darzu ordnen, der sollichs ausgeb und der statt das gelt dorumb einname und ver- 
rechne. 


[45] Schmalz prein arbais habern 

Item haben mein herrn furgenomen, dass der statt schmalz prein arbais und habern in 
der statt haus, das Kuffnagels gewest ist, ligen und dass man einen darzu bestellen, der 
sollichs umb gelt ausgeben und der statt wider verrechnen solle. 


[46] Hanns Schmidner soll alle fragner besichten und beschreiben, was sie haben, und 
meinen herrn in schrift geben. 


[47] Bierheuser 

Item haben mein herrn furgenomen drei bierheuser und, ob das nott tun wurde, mer bier- 
heuser zu haben auf den tag der statt zu haben, des Flechels haus fur eins, fur das andere 
das haus hinder dem rathaus und fur das dritt herrn Sigmund Widemans haus gegen des 
bischoffs keller über, doch in sollicher mainung, dass man einen furnäme, der meinen 
herrn sollich bier kauf und herpring und dass man dann sollich bier den vermelten dreien 
furlegte und dorumb tu, als hie gewonhait ist, und dass die ungeltherrn alle monat mit 
einen sollichen der drei rechen und das gelt von in nemen, damit der statt nicht schuld 
gemacht werde. (Vgl. nr. 105a 2 [4].) 


[48] Schenk 
Item zu reden von der schenk wegen dem kaiser, Rómischen kanzler, herzog Jorigen, 
marggraven Albrecht. Item von der ander kurfursten und fursten gaistlich und weltlich 
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was und wievil. Item umb wein und visch zu der schenk zu bestellen. Item darzu Malva- 
sier und Passauer darzu zu bestellen. 


[49] Itemraimen im Werd gegen Weichs über und herauf zu machen!. (Vgl. nr. 1054 2/59].) 
[50] Item trenk in die Tonau zu machen. (Vgl. nr. 105a 2 [40]. 


[57] Item des glaits halben davon zu reden. so? u.h. der kaiser hie ist, wie man es da- 
mit halten werd^. 


[52] Item von den stedeln zu reden. 


[53] Item zu tailen die herrn etlich zu den herbergen und die andern zu ander der 
statt nottdurft. 


[54] Item von der haimlichen gemächer am vischmarkt und auf der holzen prugken 
zu machen. (Vgl. nr. 105a 2 [40]. 


2) Beschlüsse des Regensburger Rates zum bevorstehenden Reichstag. 1471 Mai 1/2. 


A aus München HStA Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 184*-191* not. von der Hand 
des Stadtschreibers Konrad Platterberger. Überschrift: Ordnung des kaiserl.tags her 
gen Regenspurg auf Geori anno etc. 71"? furgenomen, wie man sich mit stallung 
malen stalmiet und anderm halten soll. 

B coll. ebd. fol. 192*-194P not. von der gleichen Hand. Überschrift: Ordnung auf den kai- 
serl. cristenlichen tag her gen Regenspurg auf sand Jorigentag des heiligen ritters an- 
no domini etc. 70 primo durch mein herrn furgenomen, wie man sich mit stallung 
malen zu essen und zu trinken, zu geben stalmiet und anderm auf sollichem tag hal- 
ten soll. — Auf fol. 195^ (195* leer) Zusatz anderer Hand: Di vorgschriben ordnung 
ist vor den 45 glesen und besloszen durch si in vigilia crucis inventionis /Mai 2/ im 
71 jare. der zetl sind 8 gmacht, di sind die Philippi e[t] Jacobi /Mai 1/ all glesen in 
den 8 wachten allain den burgern. Ferner am unteren Blattrand von gleicher Hand: 
herbergsgebern, herr Widman, herr Porttner, herr Trünckl und statsch[reiber]. 

C coll. ebd. fol.330°-333° not. von der Hand Platterbergers. Überschrift von gleicher 
Hand, aber nachgetragen: Die hernachgeschriben artikel sind in den 8 wachten von 
des kaiserl.tags wegen, jaren im 71 her furgenomen, verkundt worden. 


Als Vorlage war die Fassung A auszuwählen, weil sie — anschließend an die vorstehend 
wiedergegebenen (nr.105a 1), mehr notizenhaften Aufzeichnungen — neben den öf- 
fentlich verkündeten Beschlüssen auch solche enthält, die ausdrücklich nicht bekannt ge- 
macht wurden, ferner weitere Überlegungen, die erst gar nicht zu förmlichen Beschlüssen 
führten. Auch durch die fast durchgängig vorhandenen Randvermerke zu den einzelnen 
Punkten (manet, nit verkunden, totum verkunden u.ä.) ist Fassung A als Arbeitsun- 
terlage des Syndikus erkennbar, während Fassung B wohl nur die zu publizierenden Be- 
schlüsse enthält; ob B die formal letzte Fassung ist, kann aufgrund der zahlreichen Kor- 
rekturen nicht sicher bestimmt werden. Fassung C dagegen bietet, teils verkürzt und oft 
stilistisch verändert, die knappste Textformulierung, vornehmlich bei den allgemein ver- 
kündeten Artikeln. Im Gegensatz zu B sind kaum Korrekturen angebracht. Wegen der 
nicht übernommenen Einschübe kann es sich nicht um eine Abschrift oder einen Auszug 
aus den Fassungen B oder A handeln. — Durch zahlreiche Verweise werden die Artikel 
dieser Nummer mit der Entwurffassung (vorige nr. 105a 1) verklammert. Bei fehlenden 
Zwischenüberschriften sind einzelne Stichworte gesperrt wiedergegegeben. 


a-b) Nachtrag von anderer Hand. 


! Raimen oder Rannen = Holzstämme (aus Wind- bezeichnet den feucht-sumpfigen Uferstreifen vor Stadt- 
bruch?); Grimm DW VIII Sp.108. Mit „Werde“ sind — amhof. Vgl. Wolff (wie oben in Einleitung Fe. 5.396 
gemeint die beiden im niedrigen Flußlauf der Donau ge- mit Anm. 2) 5.133, 160. 
legenen Inseln („Oberer“ und „Unterer Wöhrd“). Weichs 
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Ein Teil der Verordnungen von 1471 entspricht — teils wörtlich — den Anordnungen 
des Regensburger Rates zum dortigen Reichstag von April/Mai 1454; siehe hierzu 
Deutsche Reichstagsakten unter Friedrich IIL, Bd. XIX,1, hg. von H. Weigel und 
H. Grüneisen (1969) S. 208-210, nr. 22, 20. 

Vgl. auch oben in Einleitung Fe. S. 394. 


Darauf? haben mein herrn vom rate mitsampt den 45 von der gastung? malen stalmiet 
und anderm, in massen hernach volget, zu halten gemacht und gesatzt, dass ein ieder das 
alles, dieweile der adl. und großmachtigister“ u. agn. h.“ kaiser Fridrich etc. und die an- 
dern fursten® herrn stett und gest hie sein, das! alles in massen hernach volgt halten soll 
ee 


[1] Zum" ersten soll man nämen über das male es sei herre oder knecht' 20 mauu 
. . M . . k 

man soll auch under vier essen nit geben und solle darzu’ wein zu trinken geben‘. wer 

es" anders oder” pesser? wil haben, red mit dem wirt. 


[2] Item? man soll nemen fur ein messel habern 4 dn.rh. und fur das klain messlen ha- 
bern 2 dn.rh. darzu soll man geprante messlen mit der statt zaichen? haben". 


[3] Item? wellicher wirt futter und‘ kost " gibt, der neme fur ein schutt stros ein rh. dn. 
und fur ein puntels heus ein helbling" oder" die stallmit hat der gast wal". 


[4] Item" wellicher wirt futter gibt und nit kost, der soll nemen fur heu und streue 
zu? stalmiet"* und den man zu legen nacht? und tage* 8 helbling. 


[5] Item*? wellicher gast” das nicht tun wolt, der gebe dem wirt ein nacht und tag fur 
ein person zu legen und ein ross zu stellen 4 helbling, und derselbig?' mag kaufen heu 
und stro, wo er will. 


[6] Item?^* wellicher wirt nicht futter noch kost gibt, der neme fur ein schütt stros ein 
rh. dn. und fur ein puntel heus ein helbling und von dem man zu legen und von dem ross 
zu stellen nacht und tag 4 helbling. 


[7] Item?^ wellicher einem ein pferid stellet auf plossen tennen und denselben man legt, 
der soll ein nacht und tag von dem man zu legen und von einem pferid zu stellen 4 helb- 
ling nemen. 


[8] Item“ wellicher einem ein pferid stellet auf plossen tennen und der den man nit 
legt, der soll von dem pferid ein nacht und tag nemen 2 helbling. 


[9] Item? wellicher zu legen und nicht zu stellen hat, der solle von einer person ein tag 
und nacht 3 haller“* nemen. 


a) fehlt B. C beginnt nota die ordnung die; der ganze Absatz dort leicht umgeformt, er endet: dieweil der adl. 
furst und großmachtigiste kaiser Frydriche auf dem furgenomen sand Jorigentag des heiligen ritters anno 
etc. 71° hie ist etc. — b) B folgt stallung. — c) B folgt furste. — d) B folgt der Romisch. e) B folgt 
greven. — f-g) B als hernach begriffen steet. — h) Randvermerk der gleichen Hand manet, ferner oben 
links verkunden totum in ista folia (trifft aber nur zu für die Punkte [1] bis [5]). 1) B folgt von einer 
person. J) folgt gestrichen zwaierlai; C uber das male zwaierlai. k) B Randvermerk der gleichen 
Hand ausgenomen an den banvasttagen und an den freitagen. — 1-l) Nachtrag gleicher Hand, fehlt in C. In 
B folgt dorumb. m) B folgt aber. n-o) fehlt B. — p) Randvermerk manet. — q) B folet gezaichnet. 
r) B hat Zusatz und solliche gezaicheten messlen findet man bei herrn Erharden Schnecken[?] (Namen 
über der Zeile für gestrichen Hermann Zeller hansgraven) umb das gel. — s) Randvermerk manet. t- 
u) Einfügung über der Zeile, fehlt C. — v) C Wiener pfennig. — w-x) Nachtrag gleicher Hand, fehlt C. B 
endet die wale umb. y) Randvermerk manet. — z-aa) Nachtrag am Rande, fehlt C. — ab-ac) C und 
zu der stalmiet. ad) Randvermerk manet. ae) B folgt aber. af) B folgt gast, C der. ag) am 
Rande ein Kreuz; der ganze Absatz gestrichen. Fehlt in B, in C geringe Umstellungen. ah) desgl. 
ai) Randvermerk manet, darunter totum verkunden. aj) Randvermerk manet. ak) über der Zeile 
für gestrichen helbling. In B folgt zu legen, in C 2 helbling. 
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[10] Item" wellicher burger von einem andern burger heuser oder stallung besteet und 
der nicht gemacht pern' hat, wellicher dann die pern selbs macht, der soll von einem pfe- 
rid? nacht und tag dem, davon er das haus oder stallung bestanden hat, einen helbling 
geben und solle der besteer seinen paren wider nemen. wer aber mit einem ein geding 
hat, dabei soll das besteen?. 


Ordnung? ob ein Geschrei von feur oder sunst auskäme, wie sich ein ieglichs halten soll 


[71] Item‘ ob ein geschrai oder auflauf oder anders" würde bei tag oder nacht, dass 
man die ratglocken stäts leuten würde, so sollen die vier wachten underhalb des bachs 
mit namen Ostenwacht Walhenwacht Wittmangerwacht und Paulswacht mit irem angetun 
harnasch und' were) je* 10, 20 oder mer! miteinander laufen und nit ain zugs", alsvil einen 
iedem aufgesagt” ist nach? dem besten? zulaufen und on verziehen kommen in des Kuff- 
nagels? meiner herrn und der statt haus, bei den parfussen? an sand Barbara cappeln ge- 
legen‘, und was die hauptleut von meinen herrn? darzu geordnet! mit in und einem iedem 
schaffen, des sollen sie alle und" ein ieder" gehorsam" sein zu tun. doch die auf die 
maurn und zu den torn* geordnet sind, die sollen von stund an” dahin laufen und da- 
selbst beleiben, bis dass man sie wider abschafft. 


[12] Item” es?^* sollen die andern vier wachten, die?? oberhalb des bachs sind“, mit 
namen Westenwacht Tonauwacht Schererwacht und Wildwerckerwacht mit irem angetun 
harnasch?? alsvil ein iedem aufgesatzt ist, nach** dem besten? zulaufen und on verziehen 
komen in des burgermaisters”® haus bei den predigern gelegen, und was die hauptleut von 
meinen herrn darzu geordnet" mit in und einem iedem schaffen, des solle sie alle und ein 
ieder gehorsam” sein zu? tun**. doch die auf die maurn und zu den torn geordnet sind, 
die sollen von stund an*' dahin laufen?" daselbst beleiben bis dass man sie wider ab- 


schafft. 


Vom feur?? 


[73] Item ob ein feur auskäme und aufging, dass man mit der ratglocken anschlahen 
würde, in wellicher wacht sollich feur aufging bei?^? tag oder nacht^?, so soll dieselbig 
wacht, darin das feur aufging, zu dem feur laufen und nach dem besten retten. und so 
sollen die andern wachten alle oberhalb und underhalb bachs ein ieder dahaim beleiben, 
ausgenomen die zu den torn und auf die maurn in^? obgemelter weis?" geordent sind, die- 
selben sollen ein ieder an sein? ende dahin?' laufen und komen und da beleiben, bis sie 
wider abgeschafft werden, und sich*" mit harnasch und were zurichten, ob man die rat- 
glocken státs leuten würde, dass dann ein ieder an das ende laufe, dahin er geschafft ist. 
sunst sollen nur die?" mit namen die schröter mit iren sechs gestengten feurzubern, die 


a) Randvermerk manet; in C stilistische Umstellungen. b) B folgt ein. c-d) Nachtrag gleicher Hand. 
e) B hat gestrichen Ordnung von geschrai oder auflauf, wie man sich halten soll; ferner gestrichen den An- 
fang Item ob — oder nacht. B bietet sodann zuerst den Absatz [13] Item ob ein feur auskáme; C hat stilisti- 
sche Umstellungen. f) Randvermerk manet. g-h) fehlt C. i-j) Einfügung über der Zeile. 
k-k) Nachtrag gleicher Hand, fehlt C. |) B sammeln. m) C aufgesatzt. — n-o) B von stund an. 
p) B Kuffnaigs. q) folgt gestrichen und. r) folgt gestrichen kommen. — s) Einfügung über der Zeile. 
t) C geschaffet. — u-v) C über der Zeile eingefügt. — w) B folgt und willig. x) C folgt vor. — y) B 
folgt in gemelter weis. — z) Randvermerk totum verkunden. aa) B Item desgleichen. — ab) fehlt B. 
ad) desg. ad) B folgt und were. ae-af) B sich 10 oder zwainzig oder mer sameln und nicht ainzugs. 
ag) B folgt meiner herrn und der statt. ah) C geschafft. ai) B folgt und willig. aj-ak) fehlt C. 
al) B folgt in gemelter weis. am) B und C folgt und. an) B Ordnung vom feur, wie man sich halten 
solle. Der ganze Absatz in C stark verkürzt und mit vielen stilistischen Änderungen. ^ ao-ap) Einfügung 
über der Zeile. aq-ar) fehlt B. as) B das. at) B folgt er geordnet ist von stund an mit irem har- 
nasch und were. au) P am Rande die andern sollen sich dieweil für gestrichene, über der Zeile eingefügte 
Korrektur. av) in B gestrichen. 


! Futterkrippe für Pferde; Grimm DW I Sp.1137f. Vgl. Schmeller BW I Sp. 278. 
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amer mit vier derselben zuber, die 12 bader ieder mit der statt gestengtem zuber, den er 
hat, und ir badgesind mit wannen und zubern, auch alle zimerleut maister und knecht 
mit haken und irer vertigung, desgleichen alle maurer maister und knecht mit irer verti- 
gung und werkgezuge, mer alle kufer soll ieder einen zuber und drei schefflen haben, die 
messer und sacktrager solle alle? feurhaken und feurlaitern hinzupringen und damit arbai- 
ten, auch mer alle salzmacher salztrager salzlader und ir baider underkaufel soll ieder ein 
zuber darbringen und arbaiten, und die eisentrager sollen den schrotern helfen, zu dem 
feur mit irer vertigung, und die weiber sollen auch mit zubern dahin komen und wasser 
tragen. desgleichen? mügen die gaistlichen priester und munch und auch die juden zu 
dem feur komen und retten helfen*. und besunder der wachtmaister, darin die prunst als- 
vor gesagt ist, und ungevarlich die, so gar nahend bei dem feur wonend, die mügen auch 
zulaufen. alle dieweile das feur werd, sollen alle, die ir herberg auf den turnen haben, 
stätigs auslugen und nicht furder noch dannen komen. und wellicher das versaumpt aus- 
senbeleibt nicht kompt und tut alsvor underschaiden ist, der muss zum minsten drei tag 
in einer vanknusse büssen und darzu sunst nach eins rats erkantnusse gestraft werden. 


[14] Item? ein ieder wachtmaister sol* bestellen ansess burger zu den torn und auf die 
maurn, ob ein auflauf oder feur wurde bei tag oder nacht, das dieselben sunst mindert, 
dann zu den torn und auf die maurn mit irem harnasch und were als sie geordent sind 
laufen und tun, das in bevolhen ist. 


[15] Item‘ es soll auch ein ieder wachtmaister in seiner wacht anschicken und versehen, 
wo man feurs gewar wirt, dass man alle prunnen daselbst auftue und ein potting oder 
wannen dabei voll wassers hab. 


[16] Item" es soll auch ein ieder ratherre sein anzale scheffel und laitern mit namen! 
scheffel und! laitern in seinen haus vertig haben und darzu alle wachtmaister ir anzale 
scheffel mit namen* scheffel und! laitern in iren wachten. 


[17] Item” es haben auch mein herrn den dreien pettelorden hie in iedes closter 6 kit- 
tel geben, darin man sechs brüder iedem einen kittel anlegen mit einem zuber sprützen 
oder womit er retten will furderlich zum feur schicken zu retten. 


[18] Item” es soll auch? ein ieder zinngiesser mit einer? sprützen zum feur komen 
oder einen knecht damit als beldister mag dahin schicken. 


[79] Item? die juden sollen 20 man mit sprützen fuderlich zum feur schicken. 


[20] Item* und die obgenant fertigung zum feur soll der Hanns Schmidner schauen 
und darob sein, dass nicht mangel daran sei. 


[21] Item* der lon der vorgemelten gestengten zuber, die am ersten zum feur komen, 
steet in dem grossen alten schwarzen stattpuch begriffen'. 


[22] Item‘ es haben" meine herrn” auch furgenomen, dass man under die vier burgtore 
sand Jacobs sand Haimrans sand Pauls und Ostentore under iedes zu den zwaien tor- 
wertel 3 redlich man und under die zwai tore auf der steinen prugken und auf der hul- 


a) B die. b-c) in B gestrichen. — d) Randvermerk nit verkunden. Absatz fehlt in B und C; in C folgt Ab- 
satz [22]. — e) Einfügung über der Zeil. — f) Randvermerk o [offentlich?, omnia?] verkunden. Absatz fehlt 
in C. — g) fehlt B. — h) Randvermerk nit verkunden; Absatz fehlt in B und C. — i) folgt freier Raum für 
die Anzahl. —j) desgl k)desg. 1l) desg. m) Randvermerk nit verkunden. Absatz fehlt B und C. 
n) Randvermerk o verkunden. Absatz fehlt inC. o) fehlt B. p) B seiner. q) Randvermerk o ver- 
kunden. In B vor dem Eintrag o, Absatz fehlt in C. r) Randvermerk nit verkunden. Absatz fehlt in B und 
(e s) Randvermerk non, darunter nit verkunden. Absatz fehlt in B und C. t) Randvermerk nit ver- 
kunden, darunter tore. Absatz fehlt in B, in C stilistisch verändert. — u-v) Einfügung über der Zeile. 


! Vgl hierzu Regensburger UB Bd.1 (Monumenta Boica 53, 2912) $3727. 
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zen prugken under iedes tore zwen redlich umb lone bestellen soll. sollichen sechzehen 
mannen die juden harnasch darleihen und darzu das gelt, so man den täglich gibt, sollen 
auch die juden ausrichten und geben und? sollen das nachts auf den turm ob den torn 
ligen®. 

[23] Item“ es soll auch ein ieder wachtmaister mit seinen wachtleuten aigenlich bestellen, 
dass die, die zu den ketten in der statt geben und geordent sind, wie und wann zeit sie 


die ketten anlegen verschliessen bei tag und nacht damit halten sollen, dass dem nachgan- 
gen und gehalten werde. 


d : . 3 : 
[24] Item rcs auch“ alle wirt und gastgeben meinem herrn' Sittauer® zu wissen 
tun, wellicher" herre und' von gesten zu im zu herberg sein und mit wievil pferiden und 
personen und’ wievil ir wider heimziehen*. 


[25] Item! es haben mein herrn zu hauptleuten über die geharnast man in des Kuff- 
nagels der statt haus furgenomen herrn Sigmund Widenman und Wernher Vändner, die 
alle abend in des Kuffnagels haus die weppner abzelen und mit den reden sollen, wie sie 
sich still und zuchtiglichen halten, und under denselben weppnern auch underhauptleut 
setzen, das die alle gehorsam sein, was man mit in schaffen würde. 


[26] Item" so sein" herrn Leonhard Partner und Erhard Nottscherff zu hauptleuten 
uber die geharnascht man in des burgermaisters haus furgenomen, die auch alle abend 
die wepner abzelen, underhauptleut setzen und mit den reden sollen als ab geschriben 
steet. 


[27] Item? es solle sich ein ieder mit wasser in seinem haus versehen und, wo es fug 
hab, ein potting vol wasser an dem? fletze! und darzu bei 5 oder sechs klainen schefflen 
dabei vorhanden haben. wo aber einer ein potting nicht gesetzen mocht an dem fletze, so 
soll doch einer ein schaff oder ander geschirr voll wassers? da" steen und schefflen dabei 
vorhanden haben. 


[28] Item? es soll kein burger hie noch ansesser einwoner innerhalb‘ und aussenhalb der 
statt" weder an vairtagen noch werchentagen weder gen dem wein met noch bier nit geen 
noch da sitzen noch trinken, dieweile u.agn.h. der Romische kaiser und die andern 
herrschaft und gest hie sein. were das verprucht der muss als oft 60 dn. rh. zu wandel ge- 
ben und darzu in ein strafe geen”. 


[29] Item" es solle auch nieman von burgern hie in der statt gesessen, dieweile die herr- 
schaft hie ist, an urlaub eins camerer von der statt nit ausziehen bei einer“ merklichen* 
strafe. 


a-b) Nachtrag gleicher Hand. c) Randvermerk nit verkunden, darunter ketten. Absatz fehlt in B, in C 
stilistisch umgeformt. d) Randvermerk o verkunden. Absatz in C stilistisch verändert. e) fehlt B. 
f) B folgt Cristoffen. g) Einfügung über der Zeile für gestrichen. camrer. h-i) B wellich her- 
ren. j-k) Nachtrag gleicher Hand, fehlt in C. B endet mit hinziehen und fährt fort, teils auf dem Rand als 
oft das geschicht, dieweile sollicher kaiserlicher tag wert. l) Randvermerk hauptleut ins Kuffnagels 
haus, darunter nit verkunden. Absatz fehlt in B, in C stilistisch verändert und verkürzt. m) Randvermerk 
in burgermaisters haus, darunter nit verkunden. Absatz fehlt in B, in C stilistisch verändert und verkürzt. 
n) Einfügung über der Zeile für gestrichen ist. 0) Randvermerk wasser versehen, darunter o verkunden. 
Absatz in C verkürzt und stilistisch verändert. p) B seinen. q) fehlt C. r) fehlt B. s) Rand- 
vermerk nit gen wein noch bier sitzen, darunter o verkunden. Absatz in C geringfügig stilistisch umgeformt. 
u-u) Einfügung über der Zeil. — v) B hat am Rande Zusatz gleicher Hand: Es solle auch kein offner wirt, 
der hie schenkt, nieman weder von burgern noch gesten moht[?] setzen, sunder were trinken wil von ge- 
sten, der mage das mit im wohin er will. — w) Randvermerk o verkunden, darunter an urlaub nit von der 
statt ausziehen. Absatz in C stilistisch verändert und verkürzt. — x-y) Einfügung über der Zeile für gestrichen 
60 dn. rh. wandels und einer. 


! Tenne, Diele; Grimm DW III Sp. 1771. 
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[30] Item‘ wiem weppner boten werden, der solle die nacht und tag bei im in seinem 
haus behalten, und wellicher das nit täte, der soll das als oft wandel mit 60 dn.rh. und 
darzu einer straf nach eines rates rat. und? wellicher sein anzale wepner bei“ im erhalten 
und nit schicken walt, so man das“, der geb das gelt für einen ieden, dern er nit dahin 
schickt für ein nacht und tag geben”. 


[31] Item? es sollen auch die wachtmaister daran sein, dass ir ieder aus seiner wacht 15 
weppner haben soll, macht an einer summa hundert und 20 mann, die sollen halb ligen E 
des burgermaisters haus und der ander halbtaile in des Kuffnagels der statt haus. werden 
die hauptleut das auch furnemen?. 


[32] Item" es soll auch' nieman kainerlai stinket getrank noch! gestank bei dem tag auf 
die gassen nicht ausschütten dann in den bach Tonaw oder in die mist. wer das uberfert, 
der muss das als oft mit 60 dn. rh. wandeln. (Vgl. nr. 105a 1 [23].) 


[33] Item* es sol! auch ein ieder, dem gest gelegt sind oder der sunst offen gastung hat, 
sein aigentlich aufmerken auf sein gest haben; ob er einicherlai hort oder merkt, dadurch 
der statt oder den burgern hie schaden zugezogen mocht werden. das soll ein ieder bei 
seinem aide von stund an" einem camrer^ oder seinem wachtmaister zu wissen tun und 
sagen und nicht bei im verhalten. 


[34] Item? es sollen auch alle, die den fursten gelegt sind worden?, vor und nach mitter- 
nacht in iren heusern wacht haben des feuerns und ander sachen halben, damit dest min- 
der schade geschehe. 


[35] Item? man solle alle frei prunnen und alle verschlossen" prunnen in den heusern hie 
mit ketten aimern und allen sachen zurichten und? machen‘. (Vgl. nr. 105a 1 [20].) 


[36] Item" es solle nieman keinen mist, den man fur die stelle auf das pflaster schlecht, 
über drei tag" nit ligen, sunder den ausfuren lassen bei 60 dn. rh. wandels". 


[37] Item* es solle auch ein ieder handwerkman mit seinen knechten und, wer” auch sust 
knecht hat”, reden, dass sie?* in allen sachen gehorsam und willig?? und auf ir herrschaft 
gewarten sollen sein. i 


a) Randvermerk o verkunden. Absatz in C stilistisch verändert. b-b) Nachtrag gleicher Hand, fehlt in C. In 
B Zusatz anderer Hand am unteren Blattrand: und so di vodrung der wäppner an in kumpt, so hat er wal, 
dass er di wäppner mag darschicken oder für 1 wäppner tag nacht und di kost geben 5 d.r. und helt den 
wäppner dahaim. Dieser Zusatz für gestrichen: und welicher sein anzale wepner bei im behalten wolt, dem 
wepner einer oder mer zu schicken gepoten wurde, der gebe das gelt für einen ieden wepner, den er nit 
dahin schickt, für ein nacht und tage fünf dn. rh. und bedarft demselben weppner, der an desselben stat 
da ist, nicht zu essen noch zu trinken geben, fur den er das gelt geben hat. c-d) Einfügung über der 
Zeile für gestrichen nicht hett; ein weiteres Wort unleserlich. e) Randvermerk nit verkunden, darüber ein 
gleichachsiges Kreuz. Der ganze Eintrag in A wohl gestrichen, fehlt in B. In C darüber Zwischenüberschrifi das 
soll man nit verkunden. f-g) Nachtrag gleicher Hand; in C und das sind hauptleut Sigmund Wydeman 
und Leonhard Partner als vor gemelt ist. h) Randvermerk o verkunden. Absatz in C gering stilistisch 
verändert. — 1) fehlt B. — j) B folgt ander. k) Randvermerk o verkunden. Absatz in C gering stilistisch 
verändert. — l) Einfügung über der Zeile. m) folgt gestrichen sein. n) so B; Vorlage versehentlich ca- 
mer. 0) Randvermerk o verkunden. Absatz in C stilistisch gering verändert. — p) B folgt oder werden 
und besunder, da man der fursten kuchen hat. — q) Randvermerk o verkunden. Absatz in C stilistisch ver- 
ändert. — r) Einfügung über der Zeile. s) fehlt B. t) folgt gestrichen solle. B folgt lassen und wesenli- 
chen halten, ob es not tun werde, dass die also gevertigt sein. u) Randvermerk o verkunden. In C fehlt 
der Betrag des wandels. — v) B folet da. w) B folgt wer das verpricht. In B ferner ein zusätzlicher Absatz 
am Rande nachgetragen Es solle auch ein ieder die gassen, alsweit sein hausung begreift, sauber und rain 
halten, auch bei 60 dn. rh. wandels. In C folgt eigener Absatz Dass nieman hie in keinem hauß nit spilen 
lassen sole, wann man hutten darzu gemacht hat; vor dem Eintrag non. x) Randvermerk o verkunden. 
z-z) B wien er auch sust von knechten und ehalten hat. aa) B folgt, zumeist als Einfügung über der Zeile 
im und der statt, dieweil er hie ist. ab) In B endet der Abschnitt, teils als Einfügung am Rande für gestri- 
chen Unleserliches sein und ir aufmerken auf si haben sollen, was irer herrschaft oder von der statt wegen 


mit in geschaffet wirt, dass sie also willig und gehorsam sein. - Die folgenden 17 Abschnitte [38] bis [54] 
fehlen B ganz. 
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[38] Markturn 
Item* hernach geschriben sind in sollichem tag, dieweile u.agn.h.” der Romischer kaiser 


und die herrschaft hie sind, auf dem markturn ie zwen ein tag und nacht zusam furgeno- 
men: 


Marten Werder Andre Ascholtzhauser 
Hanns Alnpeck kursner alt Teussinger? 

Hanns berreutter Gebhardt peuttler 
Hanns Schmidner Vicentz Biburger 
Alban Nagel Heintz Weiss 
Liebhard Haffner Cuntz Amman 

Andre Karg Hanns Ascholtzhauser 


Und die obgeschriben 14 sollen ie zwen miteinander ein tag und ein nacht, als vor berurt 
steet, auf dem markturn sein aigentlich aussehen und merken, ob sich einicherlai bei tag 
oder nacht begeb und wie in bevolhen wirt, dass sie sich mit dem klencken oder leuten 
der ratglocken dornach wissen zu halten und zu richten. 

Es? sollen auch alle nacht zwen wachter sich bei dem markturn enthalten, ob die auf dem 
turn ichtzit herabschrieren[!], dass die herniden* ein aufmerken darauf haben und sol- 
lichs von stund an einem camerer verbunden sollen. (Vgl. nr. 105a 1 [7]. 


[39] Oberhauptleut 
Item mein herrn haben zu obern hauptleuten furgenomen Sigmund von Buchperg? herrn^ 
Lucas Pfister und herrn Hermann Zeller und hauptleut Wolffgang Zenger' und Fritzen 


Friefßhamer. den soll man gehorsam sein, was sie mit einem iedem zu tun schaffen. (Vgl. 
nr. 105a 1 [6]. 


[40] Trenk und heimlich gemech in die Tonau zu machen 

Item) mein herrn haben* Heinrichen Amman die tränk in der Tonau zu versehen und ma- 
chen zu lassen und darzu ein heimlichen gemach auf die hulzen prucken und bei dem 
Kreuchen zuzerichten furgenomen. (Vgl. nr. 105a 1 [50] und [54].) 


[41] Wechsel 
Item! mein herrn haben Albrecht Reinperger zu einem wechsler furgenomen, davon solle 
er der statt geben zwen taile und" im den dritail zu lon behalten". (Vgl. nr. 105a 1 [14].) 


[42] In Kuffnaigs haus 

Item? Peter Reiß amptman und? Fridrich Model? haben mein herrn in des Kuffnaig der 
statt haus zu sitzen furgenomen, dass der des handels habern” heu und anders, so im be- 
volhen ist, vleissiglich verkaufen anschreiben und das gelt dorumb einnámen und meinen 
herrn antwurten getreulichen an geverde, dorumb man im ein zimlichs tun soll, und man 
soll das heu binden lassen einen püschsel umb? 4 dn.". 


a) Randvermerk nit verkunden. - Auch in C fehlen die Abschnitte [38] bis [54]; die Vorl. endet mit zwei Absät- 
zen: Auf das einritten der kaiserl. maiestait: item under dem ostentore sollen 16 wol anget[ane?] man steen 
haben. item auf den umbgegen ob den tore daselbst sollen hundert wepner sein und dieselben wepner sol- 
len darnach, so der kaiser hereinkompt, in den weinhofe (für gestrichen weinhofe und des Kuffnaigs hauß) 
geen, darinnen beleiben bis (folgt gestrichen zum anschlage/?/) man in wider aufsagt, mer 100 in des Kuff- 
naigs haus sein. item sollen sich die soldner, wenn sie hereinkomen, beieinander verhalten, bis iederman 
underkompt. Under den toren wepner: item die juden sollen 24 mit harnasch ant[un?], und die tore under 
iedes 2, und sollen einem ieden ein panzer geller eisenhut krebs und plechantschuch leihen. b) Einfü- 
gung über der Zeile. — c) Einfügung über der Zeile für unterstrichen und gestrichen Niclas Humel gewand- 
schneider. d) Randvermerk nit verkunden. e) folgt gestrichen auf. — f) Randvermerk nit verkunden, 
darüber ein Kreuz.  g) folgt gestrichen Balthasar Notthaft herr Erasmus Trainer stattcamrer (folgt ge- 
strichen unleserlicher Zusatz über der Zeile) herr Herman Zeller. h-i) Randvermerk gleicher Hand. 
j) Randvermerk nit verkunden. k) Einfügung über der Zeile. l) Randvermerk nit verkunden. 
m-n) Nachtrag gleicher Hand. , o) Randvermerk nit verkunden. p-q) Einfügung über der Zeile; folgt 
gestrichen. und. r) folgt gestrichen schmalze. s-t) Einfügung am Rande; folgt gestrichen und einen 
püchsel umb 2 dn. rh. Einfügung für gestrichen auf 2 dn.[?], und das alles soll man nit auf mein herrn set- 
zen, das sollichs ir sei, sunder auf ein burger. 
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[43] Vakeln 

Item? dass man etlich vakel pinden lasse als auf zwai® hundert? die? sein Jorig Amer zu 
machen bevolhen, und soll eine 10 schuch! langl[ich?] sei[n] und gibt im von einer 1 
dn. rh.*. (Vgl. nr. 105a 1 [22].) 


[44 ] Kinholz 

Item‘ dass man ein fuder oder zwai kinholze bestell, dass man knüttelen daraus mach, 
des nachtes, ob das not tun wurde, in den feurpfannen auszuhen und anzuzünden, 
damit dass man bei der nacht dester bass gesehen nüge. ist? Ulrich H^ knecht bevolhen'. 
(Vgl. nr. 105a 1 [21].) 


[45] Fussknecht 

Item’ haben mein herrn furgenomen, dass man hundert fussknecht bestelle, derselben 
funfzig tag und nacht im harnasch bei etlichen burgern hie damit underspicken, in den 
obgenanten zwai heusern wachen und warten sollen und den andern tag und nacht die 
andern funfzig. und wiem der vermelten hundert gesellen einer dem zu essen zu geben“ 
geschickt und geschaffet wirt, der solle dem zu essen oder ein groschen dafur, und die 
wale solle zu dem burger steen, geben. (Vgl. nr. 105a 1 [35].) 


[46] Item! als ein grosser kaiserlicher tag her furgenomen ist, damit der ordenlich besetzt 
und versehen werde und nachdem die statt sollich zu richten schenk und anders etwevil 
kosten wirdet, haben mein herrn furgenomen und betrachtet, dass not tue, dargegen et- 
was furzunämen, damit ob der statt an sollichen ausgeben ein wenig einpringen mocht. 
(Vgl. nr. 105a 1, Einleitung.) 


[47] Bierheuser 

Item" haben mein herrn furgenomen, in sollichem tag drei oder mer bierheuser zu haben, 
eins zu dem” Flechssel, das ander zum bierhaus? hinder dem rathaus und das dritt zum 
Fritze preumaister in Hinderkirchers haus. in den heusern soll man also frembde bier der 
statt schenken, und man soll den vermelten Fritzen bestellen, sollich bier zu bestellen und 
zu kaufen. und so ein wagen oder karren oder mer mit bier herkompt, so soll der un- 
geltschreiber dasselbig hergepracht bier ungevarlich den dreien austailen und sprechen: 
nim du 2 vass, nim du die 2 vass, und zu dem dritten: nim du die 2 vass etc. also hin. 
und wenne einer ungevarlich zwai oder drei vass biers ausgeschenkt hat, so sollen die un- 
geltherrn das gelt von den obgemelten bierschenken einnämen und einem bierschenken 
von dem aimer bier zu lon geben als herkomen ist und sich gepurt. (Vgl. nr. 105a 1 [47]. 


[48] Flaisch 
Item? mein herrn haben die metzger beschickt mit den reden lassen, dass sie sich mit 
flaisch versehen auf sollichen tag, damit kein abgang werde, und desgleichen mit andern 


burgern hie auch reden lassen von ochsen wegen herzupringen auf das erst so sie mügen. 
(Vgl. nr. 105a 1 [4], ferner unten nr. 105c 2 und 3.) 


[49] Flaisch ungelt 
Item? mein herrn haben auch furgenomen, nachdem man vil flaisch auf sollichem tag 
prauchen werde, das flaisch ungelt in ein buchsen das jare alles zusamen zu sameln, da- 


a) Randvermerk nit verkunden. b-c) Einfügung über der Zeile für gestrichen tausent oder wievil man will 
halte. d-e) Nachtrag gleicher Hand. f) Randvermerk nit verkunden. g-i) Nachtrag gleicher 
Hand. h) Name mit Abbruchzeichen Harrer[?]. )) Randvermerk nit verkunden, darunter non est. 
k) folgt gestrichen geschich. 1) Randvermerk nit verkunden. m) Randvermerk nit verkunden, darun- 
ter Flechssel Hinderkircher in seinem haus vor Jorigk[apelln] und an sand Cassen haus. Abschnitt in C 
stark verkürzt und stilistisch verändert. — n) folgt gestrichen ff. o) Einfügung über der Zeile für gestrichen 
Heintze. — p) Randvermerk nit verkunden. q) Randvermerk nit verkunden, darunter non legitur. 


! Schuh (im Sinne von Fuß als Maß); Grimm DW IX Sp. 1851. 
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von soll man herrn Jeronimus Reichen das jar darumb tun geben das billich ist. es soll 
auch der schreiber des flaisch ungelts in dem ungelt schweren, dass er sollich gelt von 
dem flaisch ungelt getreulichen alles, alsvil* er das erfarn kan, und das nieman verbro- 
gen[!] einnamen und dem vermelten herrn Jeronimus Reichen alles antwurten auf tag und 
zeit als herkomen ist. es sollen auch desgleichen die, die stechen und slahen im ungelt bei 
dem aide geluben, dass sie alle suntag zu herrn Jeronimus Reichen komen wollen und an- 
sagen, was sie und wiem sie die wochen stochen und geslagen haben, dass der Reich das 
auch an des schreibers wissen einschreib etc. (Vgl. nr. 105a 1 [3]. 


[50] Gemain frauen 
b : : 
Item" von der offen und gemainen frauen wegen etwas darin furzunamen, ob man der 


statt etwas daraus bringen mocht. und* man soll den frauenwirt beschicken und entlich 
mit im abreden?. (Vgl. nr. 105a 1 [2].) 


[54 ] Spils 

Item* zu reden von des spils wegen zu besetzen, nachdem in sollichem grossen tag hart 
ungespilt beleibt damit, ob man der statt etwas daraus zu nutz pringen mocht und dass 
auch die leut nicht gevarlich gelaicht und geteuscht werden. ist! herrn Sigmund Wideman 


und Fritz Frießhamer und sollen das haus auf dem stadel besichten, ob es darzu gut sei‘. 
(Vgl. nr. 105a 1 [1] und [5].) 


[52] Stallung 

Item? es haben mein herrn alle stallung und bettgewand in den acht wachten in der statt, 
auch an dem Hofe an dem Prenprunn und im Nidern Werde zuzerichten aigentlich be- 
sichten und verschreiben lassen, alsdann das die wachtregister und die ander register das 
wol zu versteen geben. (Vgl. nr. 105a 1 [37], ferner oben Einleitung, S. 396 mit Anm. 2.) 


[53] Item? es haben auch mein herrn zu unserm gn. [h.] dem bischof zu Regenspurg, 
auch ein capitel vom tumb, desgleichen die techant zu alten cappeln zu sand Johanns, 
auch die closter zu sand Haimran zu sand Jacob zu Nidermunster zu Obermunster zu 
sand Pauls und auch zum predigern parfussen und Augustern ersuchen lassen von stellen 
und legen, die sich willig erpoten haben. (Vgl. nr. 105a 1 [17].) 


[54] Habermessel 
Item’ mein herrn haben hern Herman Zeller hansgraven bevolhen, klaine geprant haber- 
messel zu bestellen und den leuten in der statt, die der begern, umb das gelt zu geben. 
(Vgl. nr. 105a 1 [18].) 


93] Schwein 

Item’ es soll nieman hie*, alslang der tag wert!, weder bok noch sunst nieman kein 
schwein auf die gassen slahen” und fur sich” treiben und nit? gestank damit? machen bei 
60 dn.rh. wandels von iedem schwein' und Merckel beck under[?]* die beckin in der 
gruben' soll sollich zeit überall kein schwein in sein haus dahaim haben bei dem vermel- 
ten wandel. (Vgl. nr. 105a 1 [24].) 


a) folgt gestrichen das. — b) Randvermerk nit verkunden. c-d) Nachtrag gleicher Hand. e) Randver- 
merk nit verkunden, darunter Item ein gemaine (Unleserliches). f-f) Nachtrag gleicher Hand. 
g) Randvermerk non legitur, darunter nit verkunden sowie zu reden, wie man nun es mit den Prenprunn 
und im Werd halten wolle. h) Randvermerk nit verkunden, darunter non legitur. i) Randvermerk o 
verkunden. Abschnitt fehlt in B. j) Randvermerk o verkunden. k) B folgt kein schwein. I-1) 8 
und die herrschaft hie ist (folgt gestrichen kein schwein) auf die gassen treiben. wo einer aber schwein auf 
die gassen schlug, der solle stäts seinen ehalten dabei haben und die schwein nit still steen, sunder ge- 
stracks fur sich treiben lassen, damit dass man mit den schweinen nit gestank mache. wer das verpricht, 
der muss das, als oft von iedem schwein, mit 60 dn. rh. wandeln. - Rest des Absatzes und die folgenden 23 
Abschnitte [56] bis [78] fehlen B ganz. m-n) Einfügung über der Zeile für gestrichen nit. — o) Einfügung 
über der Zeile. — p) desgl. für gestrichen damit. q-r) Einfügung am Rande. 
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[56] Fragner 

Item? mein herrn haben alle fragner besendt mit den reden lassen, sich auf sollichen tag 
mit prein schmalz arbais und anderm, das einem fragner zugehort, zu versehen, damit ob 
man etwas ir gieng [?], das die gest zu kaufen finden, und haben dornach die alle besich- 
ten und schreiben lassen, was ein ieder hab. (Vgl. nr. 105a 1 [26].) 


[57] Gersten 

Item? mein herrn haben auch furgenomen ein funf oder 6 schaff gersten der statt neuen 
zu lassen, damit ob die herrschaft der bedarft, dass man die in das Kuffnaig der statt 
haus find. (Vgl. auch nr. 105a 1 [27].) 

[58] Arbais 

Item? desgleichen haben mein herrn auch etlich schaff arbais kaufen und in Kuffnaig der 
statt haus tun lassen, damit das die gest die auch da finden. (Vgl. nr. 105a 1 [42].) 


[59] Raimen in Werde zu legen 

Item? haben mein herrn furgenomen etlich raimen zu bestellen und in den Werde gegen 
Weichs über in die Tonau zu legen, dass nit hinuber und heruber reit. das ist Ulrich ha* 
bevolhen. (Vgl. nr. 105a 1 [49] mit Anm. 1.) 


[60] Zum vordern und umbsagen auf sollichen tag 
Item‘ mein herrn haben zum vordern und umbsagen geordnet den Tribs und Achatz sold- 
ner. (Vgl. nr. 105a 1 [38].) 


[61] Schenken fursten 

Item? mein herrn haben” zu den gemainen fursten, so her auf den tag kemen, zu schen- 
ken furgenomen Balthasar Notthafft und derselb soll denselben fursten schenken als im 
herr Erasem Trainer statt camrer bevilht. (Vgl. nr. 105a 1 [39].) 


[62] Greven und gemainer ritterschaft 
Soll' Berchtold Lainttinger den greven und der gemainen ritterschaft schenken inmassen 
im mein herr camrer bevilht. (Vgl. nr. 105a 1 [39].) 


[63] ^ Gemainen reich und andern gevordert stetten 
Sollen’ Achatz soldner und Tribs den gemainen reich und den andern stetten sendboten, 
so her komen, schenken inmassen mein herr camrer in bevilht. (Vgl. nr. 105a 1 [39].) 


[64] 40 gesellen in der statt umbzugeen 

Item* mein herrn haben geratschlagen, dass gut were, dass man alle tag! 20 man in pan- 
zern oberhalb des pachs und desgleichen 20 man in panzern underhalb pachs in der statt 
allenthalben umbgeen lassen soll, dieselben auch schwert oder scharschan an tragen sol- 
len, ob sich einicherlai aufrure oder anders in der statt erhube, dieweile die herrschaft hie 
ist, dass sollichs am ersten dester liderlicher nidergetruckt wurde. 


[65] Item" mein herrn haben auch furgenomen der statt zu nutz, dass man auf sollichen 
tag vier kuchenhutten machen soll, zwen an die port und zwen bei der Tonau. ist 
meinem herrn Zeller bevolhen, mit den kochen umb den zins, so die kuchen gemacht 
sind, eins zu werden. 


[66] Item” mein herrn haben auch furgenomen, 200 man aus den? acht wachten zu ne- 
men, und dass man sonst auf hundert umb sold bestellen solt, etlich aus der herrschaft, 
auch etlich von zimergesellen und etlich aus den maurergesellen und frembd, das hundert 
werden. sollich weppner mert und mindert man nach gestalt der sachen und anzale des 
volks das herkampt. 


a) Randvermerk nit verkunden. — b) desg. c) desgl. — d) desgl e) Name mit Abbruchzeichen; haff- 
ner(?) — f) Randvermerk nit verkunden. g) desg. h) Einfügung über der Zeile. 1) Randvermerk 
nit verkunden. — j) desgl — k) Randvermerk non legitur. 1) Einfügung über der Zeile. m) Rand- 
vermerk nit verkunden. n) desgl. ^ o) folgt gestrichen wachten. 
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[67] Item” mein herrn haben zu obern hauptleuten genomen und gesatzt Sigmunden 
von Puchperg herrn Lucasen Pfisters und herrn Herman Zeller und zu underhauptleut 
Wolffgang Zenng und Fritz Frießhamer, die sollen alle ordnung und geschick zu sollichen 
sachen dienende furnemen ordnen und machen, und was die handeln und tun und mit 
einem ieden schaffen, der soll in das gehorsam und willig sein. 


[68] Item? mer haben mein herrn furgenomen, nachdem man nit aigentlich wissen hat, 
was einem ieden von geharnaschten leuten angelegt ist, dass mein herrn in der steur nach 
gelegenhait und gestalt der leuft und sachen ein anlege machen, damit man des auch 


ein wissen erlange, dass sich die hauptleut dester bass wachten schiltwachen und andern 
darnach wissen zu richten. 


[69] Item“ herrn Jeronimus Reich und Fritz Frießhamer sollen die zimergesellen, auch 
die maurergesellen und etlich weinzirl sune in der herrschaft besichten, und wellich sie 
tugenlich zu sollichen sachen sein bedunkt, mit den reden, ob sie sich bestellen lassen, 
und was sie nemen wolten, das sollen sie wider an mein herrn bringen. 


[70] Item herrn Peter Greffenreutter und herrn Hanns Aunkoffer sollen mit Borhardten 
buchsenmaister und Fritzen Frießhamer die hernach vermelten buchsenmaister mit den 
schiessen [?] versuchen, mit namen maister Hanns Wallich Michel Steiner Hass zinngies- 
ser maister Jorig Karg Haller pfandschmid Jobst Urban pildschnitzerknecht, doch der 
vor burger [?]? und den Staherlen [?]. 


[71] Item* mein herrn haben mit den fragnern reden lassen, dass sie bei 2 schaffen ge- 
nauer gersten und 3 schaff ungenauer gersten vorhanden haben sollen. 


[ 72] Item den Peter Messer zu besenden zu besehen [?], meinen herrn ein 3 oder 5 schaff 
gersten zu bestellen, ob das not tat, dass man die vorhanden hab und neuen lasse, da- 
mit die herrschaft und gest, ob man dornach fragen wurd, nit mangel haben. 


[73] Item zu reden, was man schenken und wievil man schenken wolle. (Vgl. auch 
nr. 105a 1 [47].)) 


[74] Item auch von dem Malvesier zu reden, ob man den kaufen woll oder wie man 
es halten wolle. (Vgl. auch nr. 105a 1 [47].) 


[75] Item mein herrn haben furgenomen den laden darin man schaut, auch den laden 
darin der glasser ist, mer den laden darin die verber jaichen zuzerichten und umb zins zu 
verlassen. 


[76] Item dass man auch etlich leden in den winkel, da ietzo die krapfenhutten steen, 
der statt zu machen und umb zins hinzulassen. 


[77] Item von der soldner rock wegen zu reden und zu beschliessen, wie man es da- 
mit halten wolle. (Vgl. auch nr. 105a 1 [35].) 


[78] Item dass man mit den schustern ledersattler rieman und andern rede, dass [sie] sich 
versehen mit allem dem, das zu irem hantwerk dient, damit dass die gest noch nieman 
gesaumpt werde. 


[79] Item‘ zu wiem man umb gulden zu wechseln kanpt [!], der solle nieman kein böse 
munz nit geben. were das uberfart und darumb furpracht wirt, den wollen mein herrn 
dorumben strafen. (Vgl. nr. 105a 1 [14].) 


a) Randvermerk non legitur, darunter nit verkunden. b) Randvermerk nit verkunden. c) desgl. 
d) zweiter Namensteil unleserlich. e) Randvermerk nit verkunden. f Randvermerk o verkunden. Der 
ganze Absatz offenbar nachgetragen. In B ausführlicher: Item es lassen meine herren auch meniglichen hie 
bieten, zu wiem man umb gulden zu wechseln kompt und der gulden wechselt, es sei gesten oder burgern, 
der solle nieman kain münze, die hie zu Regenspurg nit gib und gab, ist[!] geben. von wiem dorumb clag 
käme, der muss sollich böse münz (folgt gestrichen ausgeben het, der mus die) wider nemen und darzu ein 
strafe leiden, als mein herren nach gestalt der sachen zu rat werden. 
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Nur in Vorlage B als letzter Abschnitt von der Hand des Stadtschreibers Platterberger: 


[80] Es bieten mein herren auch, dass ein ieder sein haus und herberg sauber und rain 
halt und tugentlich und gutig mit den gesten rede, die nicht mit harten worten anfare, 
und dass nieman der geste hie nicht spott. wer das verpricht, das clag uber ieman käme, 
den wollen mein herren dorumben strafen, als sie zu rat werden. 


Nur in Vorlage B zwei kurze Einträge von anderer Hand: 


[81] Von frembds pirs wegen ist besloszen, daz man allen burgern, di schenkpar 
sind, vergant zu schenken, alslang der kaiserl. tag wert. 


[82] Der wechsel ward bestellt um 7ß. haller für 1 gulden rh. (Vgl. auch nr. 105a 1 [14].) 


3) Spezielle Anordnungen für den Wachtdienst. o. D. 


Aus München HStA Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 301*-302* not. Über der Eintra- 
gung von gleicher Hand: 1471. Der Schreiber ist die fremde Korrektur- bzw. Ergán- 
zungshand der vorigen Stücke nr. 105a 1 und 2. — Es ist nicht erkennbar, ob es sich um 
die normalen Bestimmungen für den Wachtdienst handelt oder um eine für die Zeit des 
Reichstages besonders verschärfte Fassung. Vgl. auch in Einleitung Fe. S. 394. 


[7] An welchem burger di wochen ist, daz er di wacht besicht, der sol mit den, di in zu- 
gschafft sind, all nacht ainsten oder zwier umbgeen und mit fleisz warnemen, ob zu Pre- 
prunn auf dem waszerhaus all di sein, alz es ietzo geordnet gepoten und gesetzt ist. 


[2] Item ob di anzal der zirgker auf der maur peim wasser auf und abgeen und wi der 
loturn zu osten auch” der maulslag® und die hülzen prügk versorgt und versehen sein, 
auch wie sich paid wacht im obern und nidern Werd halten. 


[3] Item ob di scharwachter in der stat, gnannt di burgerwacht, all da sein und ob si halb 
unden in der stat, der ander halbtail oben in der stat geen zirken und halten alz geordent 
und notdürft ist. 


[4] Item ob di zirgker mit irem haubtman, die zu den vier purktoren landshalben geor- 
dent sein, also auf der maur oder darunder auf und ab zu denselben purktoren stäts geen 
und wie sich die wacht auszen auf dem graben zwischen osten und Preprunn halt. 


[5] Und darob sein, daz di vorgenant wachter und zirgker all des abents angeen und da 
sein zum hornplasen und des morgens pleiben, bis man di hórner verplasen hat. 


[6] Er sol auch sehen, ob di pslagen (beschlagen) rigl an den purktoren all nacht herab 
und furgelaßen werdn und verwart sein, daz si nicht übersich noch herabpas mügen untz 
man auftuet. 


[7] Und wo er abgang vind, daz sol er des morgens herrn camrer anpringen, damit so- 
lichs furkomme und die da verprochen oder versaumbt haben gestraft werden. 


[8] Mer sol er fleisz tun und vorseh haben, ob di soldner des morgens zu osten und we- 
sten all tag táglich ausreiten und vor der stat allenthalben untz bis zum morgenmal be- 
sichten. 


[9] Es ist auch gepoten allen turnern auslugern und torwártln, daz ir ieder des morgens 
pleib und nicht füder kom, pis 1 or im tag vergangen ist. aber an den marktagen sullen si 
untz mittag pleiben, daz ir kainer vor mittag nit fuder kom. desgleichen an allen veirtagen 
sol ieder vor singens und dem morgenmal an seinem stand pleiben und fleisziclich aufse- 
hen. 


a-b) Einfügung am Rande. 
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[10] Es sullen auch di torwärtl all wägen bschauen und kainen wagen auf der slagprugk 
still laszen halten und sullent darzu den werren allweg gesperrt halten. 


[11] Auf daz allez sol er sehen und di ganzen wochen, diweil si an im ist, fleisz tun, wo 
etwaz vorgenannts nicht gehalten wird, von stund an anpringen. 


[72] Item die vorgschriben wacht und ordnung sullen allain di burger des innern und 
aussern rates beschauen und verpringen und kain anderer, der nicht ain 45 ist, es werd 
dann durch herrn camrer ein ander burger darzus gschafft und gegeben. 


[13] Und an welhem di wacht ist, schickt derselbig iemant an sein stat, der nicht sein 
genosz und auch ain 45 ist, den sol man dez morgens für 1 rat vodern[!] und selbs ver- 
antburten laszen. 


[74] Item all die im zugeschickt sind, di sullen geen, wie und wenn und wohin er wil, 
und er sol in weder eszen noch tringken geben, er well es dann gern tun. 


4) Einhaltung der Beschlüsse des Rates. 1471 Juni/]uli. 
a) Anordnung, die Einhaltung einiger Beschlüsse insgeheim zu überprüfen. 1471 Juni 10. 


Aus München HStA Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 305* not. Über dem Eintrag Ver- 
merk der gleichen Hand: feria secunda vor Viti [14]71 (Juni 10). Die Schreiberhand 
ist die gleiche wie bei der vorigen nr. 105a 3. 


[7] Item ain achter mit dem schreiber und wachtpüttl sullen still und ghaim in ieder 
wacht umbgeen sehen und verschreiben, waz iederman harnasch hat und wie er zugricht 
ist und mäniclich sagen, daz er mit seinem harnasch und were vertig sei pei tag und 
nacht. item di clain plech* heubl5, di under di vilzhüt tüglich sind, sollen“ sunderlich ver- 
schriben werden‘. 


[2] Daz auch mäniclich mit wasser sich zuericht und versorg nach aller notdurft. und wo 
di feurstet unsicher sein, verschreiben, daz man si versehe. 


[3] Niemant soll frembd person einnemen noch halten, dann er wisz davon zu antburten. 
dannoch sol er di kündigen, mit wiszen und erlauben seins wachtmaister einnemen, aus- 
genommen die, den man herberg dohin schafft, die sol er herrn* Sittauer ansagen, wenn 
si einziehen und so si ausziehen. 


[4] Wo auch di heuser nicht sauber zugricht sein, auch wo kot oder holz auf dem pfla- 
ster* oder in den gassen ligt, schaffen hinzufüren und sauber zu richten und anschreiben; 
wo des nicht gschicht, wil man ernstlich strafen. 


B) Aufzeichnungen zu einer solchen Überprüfung in der Donawwacht. 1471 Ende Juni/ 
Anfang Juli. 


Aus Miinchen HStA 
(linke Spalte) RL Regensburg 680 fol. 156*-159^ cop.; 
(rechte Spalte) Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 276*-280* not. 


Die linke Spalte bringt einen Abschnitt aus der von der Stadt Regensburg erstellten. Beherbergungsliste, 
einem Verzeichnis nach Stadtbezirken („Wachten“) und Straßen und mit den Namen der Hausbesitzer 
bzw. Quartiergeber sowie unter Angabe der geplanten Belegung an Pferden und Mánnern; diese Aufstel- 
lung stammt von Ende April 1471. Zum Ganzen vgl. deren Edition (siehe oben Seite 396 Anm. 2). Die 
vorgestellten Ziffern beziehen sich auf ein mit der Teilnehmerliste des Tages (unsere nr. 110a) korrespon- 


a) Einfügung vor der Zeile von der Hand des Stadtschreibers Platterberger. — b) folgt gestrichen sunderlich ver- 
schreiben. c-d) Ergänzung von der Hand Platterbergers. — e) Einfügung über der Zeile für gestrichen 
dem. f) Einfügung vor der Zeile. 
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dierendes Schlüsselverzeichnis, das kenntlich macht, für welche Besucher das jeweilige Quartier vorgese- 
hen war. Sowohl diese Zuweisung als auch die Dichte der Belegung wurden, wie sich zeigt, in der Praxis 
oft nicht eingehalten. Die verwendeten Schlüsselzahlen sind wie folgt aufzulösen: 1 = K. Friedrich samt 
Gefolge, 3 = Ebf. Adolf von Mainz, 5 = Hzg. Siegmund von Österreich, 7 = Kf. Ernst und Hzg. Al- 
brecht von Sachsen, 8 = Räte Hzg. Wilhelms von Sachsen, der Hzge. von Pommern sowie Hzg. Lud- 
wigs von Veldenz, 9 = Kf. Albrecht von Brandenburg, 12 = Gf. Ulrich von Württemberg, 34 = Räte 
des Hzgs. von Jülich-Berg, 147 = Räte Mgf. Ludwigs von Mantua; die Auflösung der Ziffern 10, 85, 
91, 99, 131, 132 und 153 gelang nicht. 

Dieser Liste über die geplante Belegung gegenüber stehen. in der rechten Spalte notizenhafte Aufzeich- 
nungen über eine kontrollierende Begehung des gleichen Stadtviertels, der Donauwacht. Diese Überprü- 
Jung dürfte sich Ende Juni/Anfang Juli 1471 abgespielt haben, da der Kaiser mit seinem Gefolge Quar- 
tier bezogen hat (Ankunft: 16. Juni), ebenso die Württemberger (18. bzw. 25. Juni), während aus dem 
Text hervorgeht, daß die Sachsen, die tatsächlich recht verspätet erst am 10. Juli einritten, zum Zeitpunkt 
der Begehung erst noch erwartet wurden. 

Die beiden Verzeichnisse weisen nicht stets exakt die gleiche Abfolge auf. Solche Verstellungen sind 
hier nicht eigens angemerkt. Das Schema der Beherbergungsliste (linke Spalte) wurde beibehalten und die 
Abfolge in der rechten Spalte (Kontrollbegehung) gegebenenfalls angepaßt. Geringe Abweichungen erga- 
ben sich auch bei den Bezeichnungen der Örtlichkeiten und Straßenzüge. 


Tonauwacht 


An sand Jacobs hof An sant Jacobs hof 


[Pferde] [Männer] 


12. Lienhart Tanner mangmai- 24 24 Item mangmaister hat 2 grafen von 
ser Firtenperg[!] mit 24 pfärden, hat 
kain wasser gesetzt. 
— Andre Frei haus, immann y, 7 Domus Andre Frei hat jetzo 6 pfard, 
Hanns Planck sind ains genannt Wilwolt Auer, ist 


kaisrisch, stelt 6 und legt die vier. 


— Heinrich Weiler [o. A.] Item Hainrich Weiler hat kain wasser 
gesetzt. 
7. Hans Ringler 18 18 Domus die Ringlerin mag wol 10 


legen zu dem, das vor darein ver- 
schriben ist. 


Auf dem Graben Aufm Graben 


9. Hanns Wild schuster 7 Domus Wil [!] schuster hat 2 Kolner, 
die er legt, und 5 marggrafisch, 
hat kain wasser. 


9. Jakob Kirchmair 4 Domus Jacob Kirchmair hat ain 
Spornecker, ist marggrafisch. 

5. Niclas Rauscher 12 4 Domus Niclas Rauscher hat niemant. 

1. Heintz zeltmachers haus Z 7 Domus cuius zeltmacher stelt ainer 


und haist der von Palhaim, ist 
kaisrisch, hat 7 pfärd. 


— Haselbeck [o. A.] [fehlt] 
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. Steffan Hemauer 


Der Auerin haus 


Engelburgstrass 


. Simon Zolffen haus 


. Heinrich Egkstein 


. Lienhard briefmaler 


Caspar Vinder 


. Weichsser wagemann 


Peter Gentzel 


. Ulrich Räckel in Hanns 


Herttel haus 


. Hanns Schärl 


. Hanns Rulkoffer 


. Pauls Suess tuchscherer 


. Ulrich Spornmair 


Albrecht Kolb 


. Ulrich Schuler in Heinrich 


Ammans haus 


A15 


[Pferde] [Männer] 


8 


10 


12 


11 


52 


12 


1 


12 


22 


12 


15 


21 


a) folgt gestrichen hat kain wasser. 
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Domus Steffan Hemauer hat niemat, 
hat kain wasser gesetzt. 


[fehlt] 


Engelburgstrass 


Domus cuius Zolff hat graf Rudolffen 
von Sultz kaisrisch mit 14 pfard*. 


Domus Hainrich Eckstein hat nie- 
mant. 


Domus Linhart briefmacher stelt 9 
pfard und legt die, sin herzog 
Albrechts von Baiern. 


Domus cuius Vinder hat die von 
Strassburg mit 12 pfard. 


Domus cuius Weichser hat gest 
gehabt, die sind hingezogen. 


Domus Gantzl hat Jorgen marschalk 
mit 4 pfarden herzog albrechtisch, 
mócht noch 4 pfard stellen. 


Domus Hanns Hartl hospes Ulrich 
Raikl hat Thoman Fuchs herzo[g] 
sigmundisch mit 8 pfarden, mócht 
noch fünf stellen und legen, hat 
kain wasser gestelt. 


Domus cuius Schärl stellt 14 pfärd, 
sind kaisrisch, mócht noch acht 
pfárd stellen. 


Domus Rulkover hat 19 pferd stelt 
und legt, sind herzog sigmundisch. 


Domus cuius Pauls Suess stelt 8 pfárd 
und legt, sind herzog sigmundisch. 


Domus Ulrich Spornmair rimerman 
stelt 7 pfard und legt, sind herzog 
sigmundisch, mócht noch wol 6 
stellen und legen. 


Domus cuius Albrecht Kolb stelt 6 
pfard, sind des von Montan. 


Domus cuius Hainrich Amman hospes 
Ulrich Schuler stelt? 12 pfard, sind 
kaisrisch, mócht noch 8 pfard stel- 
len, hat kain wasser gesetzt. 


b) folgt gestrichen 7. 
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[Pferde] [Mánner] 


. Bolnhover herberg 26 10 Domus Puelnhover herberg stelt 12 
pfard, mócht noch 15 pfard stel- 
len. 

. Halmstockel 6 4 Domus Halmstockl stelt 3 pfard, sind 5 


kaisrisch, mócht noch wol 3 pfard 
stellen, hat kain wasser gesetzt. 


. Andre Kolbeck 0$ 4 Domus Andre Kolpeck hat niemat. 
. Jorig Kurtz 6 6 Domus Jórg Kurtz hat niemant. 


. Sibenburger 8 2 Domus Sibenburger hat niemat, hat — 1o 
kain wasser gesetzt. 


. Michel Pfläntzel 40 40 Domus cuius Michel Pfläntzl hospes 
Michel Rausch hat kain wasser 
[gesetzt]. 
Labrerin stadel, ist zu 25 [fehlt] zs 
irem haus genomen 
[fehlt] Domus cuius Sibenburger hospes 


Ulrich [ Graselfinger] peck hat kain 
wasser [ gesetzt. 


. Fridrich Valtner 11 11 Domus Fridrich Valtaner stelt und 20 
legt 11, hat kain wasser gesetzt. 
Vor sand Alban Vor sant Alban 
. Hegkels haus und stadel 14 [fehlt] 
. Hanns Koppel im haus 20 10 Domus cuius Hanns Kóppl stelt 17 
und stadel pfard, sind kaisrisch, möcht noch? 25 
7 stellen. 
. Albrecht wirt 24 24 Domus cuius Albrecht wird stelt und 
legt 8 pfárd, sind kaisrisch; ist das 
ander, das im verschriben ist, nit 
alles zugericht. 30 
[fehlt] Domus Hausmann kuffer hat nichtz. 
Peter Camrer 4 Domus cuius Petter Kamrer hat nie- 
mat. 
Der ander Gang Der ander Gang 
. Mirwold Model 4 4 Domus Fridrich Mödl stelt 4 pfard, — 55 
hat im der Pflantzl zugeschigt. 
. Hanns hutter 8 [fehlt] 
Sand Albanstrass Sant Albansgassl 


a) folgt gestrichen 10. 
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7. Eberhard flaischmanin 


[fehlt] 


1. Conrat Vreussel, inmann 
Pockstorffer 


1. Amman beck in baiden 
heusern 


7. Conrat Amfürer in Hanns 
Trainers stadel und haus 


Metgebenstrass 


Michel Mortperger 


Auerstrass 
— herr Peter Vädeml[?] 
5. Peter Aichperger 


1. Lienhart Bobinger kürsner 
5. Jorig Wagemann 

[fehlt] 
1. kaldschmidin 


— Michel riemer 


5. Hanns Trainer 


[fehlt] 


An der Haide 
5. Hanns Rauhenfels 


a) folgt gestrichen und hat kain wasser gesetzt. 
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[Pferde] [Mánner] 
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Domus cuius Eberhart fleischmanin 
hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Michel Messer hat 
nichtz. 


Domus cuius Vrässl hospes Pockstorf- 
fer hutter stelt und legt 3 pfard 
kaisrisch. 


Domus cuius Amman peck stelt und 
legt 17 pfard, hat in dem ain haus 
kain wasser gesetzt, sind kaisrisch. 


Domus cuius Hanns Trainer hospes 
Contz Amfuerer hat niemat?. 


Auerstrass 


Domus cuius Mortperger peck hat 
niemat und kain wasser gesetzt. 


[fehlt] 


Domus Petter Aichperger stelt und 
legt 32 pfärd. 


Domus Linhart Pobinger stelt und 
legt 12 pfárd kaisrisch. 


Domus Jorg Wagnman stelt und legt 
13 pfärd herzog sigmundisch. 


Domus sant Thoman hospes N. Mai- 
ner hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius kaldsmidin® stelt und 
legt 7 pfard. 


Michel riemer hat niemant. 


Domus Hanns Trainer herzog Sig- 
mund. 


Domus cuius Füernschiltin hat nie- 
mant. 


[o..A.] 


Domus cuius Rauhenfels stelt und legt 
5 herzog sigmundisch und stelt 2 
maintzisch, hat kain wasser 
gesetzt. 


b) folgt gestrichen hat. 
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. herr Herman Zeller 


. Jorig Langeisen im haus 


und stadel 


. Ulrich Trainer im haus 


und stadel 


[fehlt] 


[o. A.] 


. Andre Weinttinger 


. Peter Pfolnkofer 


. Rainer riemer 


Ulrich Rótel sattler 


[Vorm Gwelb] 


. Urban Städler im haus 


und stadel 


. Mathes Rumler ins Gra- 


ners haus 


[Zandinstrass] 


. Andre Meinhart 


. Jorig Schiltel 


. Hanns Werder 


. Andre Ascholtzhausser 


. Hanns Münich 


. Heinrich Weinprenner 


a) keine weiteren Angaben. 
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[Pferde] [Männer] 
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Domus herrn Zeller”. 


Domus cuius Langsensen mag noch 
22 pfard stellen auf plossen tenen. 


Domus cuius Ulrich Trainer stelt 7 
pfard und möcht im haus und stadl 
noch stellen 23 pfard stellen [!]. 


Domus cuius Pfister hospes Petter 
salzmesser legt 6 kaisrisch. 


In der Grueb 


Domus Andre Deiniger stelt 4 pfard 
und legt 7 kaisrisch. 


Domus Petter Pfolkover stelt 3 pfärd 
kaisrisch, mocht noch 3 stellen. 


Domus cuius Rainer riemer stelt und 
legt 5, möcht noch 5 stellen. 


Domus cuius schulthais hospes Ulrich 
Rott! hat kains gesetzt. 


Domus cuius Ludwig Stadler wart der 
von Sachsen. 


Domus cuius Graner hospes Matheis 
Rumler mag kein gestellen, aber er 
legt 6 kaisrisch. 


Domus cuius Andre Meinhart stelt 
und legt 13 kaisrisch. 


Domus cuius Schiltl hat graf Haugen 
von Muntfurt 12 pfard. 


Domus cuius Hanns Werd stelt und 
legt 9 kaisrisch, mag noch 10 stel- 
len, hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Andre Aschaltzhauser 
stelt und legt 17 kaisrisch. 


Domus cuius Erhart Münich stelt und 
legt 30, mócht noch wol 10 stellen. 


Domus cuius Weinprenner stelt und 
legt 11 pfärd. 
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Cristoff Krebsser im haus 
der alten wag und im sta- 


del 


Ulrich messer 


. Andre Werders hinderhaus 


Hanns Egkel 


. Hanns Schwertfeger 


Veit Sattler ins Städlers 
hinderhaus 


. Heussingers stadel 


[o.A.] 
[fehlt] 


. Peter Gruber in Ott Leut- 


tel haus 


. Oberdorffer 
. Andre Werder im haus 


und stadel zu sand Jacob 


. Leonhard Pfister 


Wilhalm Franck im haus 
und stadel 


. Hanns Wild deumel 


. Hanns Volkaimer schnei- 


der 


. Hanns tuchscherer 


badstuben 
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[Pferde] [Männer] 
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Domus cuius Krepser stelt und legt 28 
kaisrisch, mócht noch wol 14 
pfärd im haus und im stadl 18. 


Domus cuius Ulrich messer hat nie- 
mant. 


[fehlt] 


Domus cuius Hanns Eckl hat nie- 
mant. 


Domus cuius Hanns Swertfeger stelt 
und legt 16, mócht noch wol 3 
stellen kaisrisch, hat kain wasser 
gesetzt. 


Domus cuius Stádl hospes Veitt Satt- 
ler hat kain wasser gesetzt. 


[fehlt] 
Auf Thunau 


Domus cuius Michel Pflantzl hat 
kaisrisch den von Plancknstain, 
den von Tiernstain und ander, die 
frau west des zal nit. 


Domus cuius Ot Leutl hospes Petter 
Gruber stelt legt 13 kaisrisch. 


[fehlt] 


Domus cuius Hanns Werder was nit 
dahaim. 


Domus cuius Linhart Pfister stelt 
kaisrisch grafen von Leining und 
grafen von Barby mit 28 pfärden, 
mocht noch wol 16 stellen und 
legen. 


Domus cuius Wilhalm Franck hat den 
von Speir. 


Domus cuius Hanns Wil [!] hat nie- 
mant und hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Hanns Volkaimer snei- 
der hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Hanns tuchscherer stelt 
und legt 7 kaisrisch und 6 von 
Pumern, mócht noch stellen und 
legen 4. 


[fehlt] 
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. Andre Frei 


. Schulerin ins weispecken 


haus 


. Michel Bosinger 


. Leuttel schrótter 


. Vicentz Biburger 


Vor Flaischtisch 
Lienhard briefer 


Erasem Kindhauser 


. Lienhard sailer 


. Merten Haberl 


. Hanns Koppenwalder im 


haus und stadel 


Jorig Neumair 


. Andre Lainttinger 


. Hanns Heusinger im sta- 


del und im haus 


. Steffan Winisauer 


. Conrat Legler 


. Gebhart peutler in Leglers 


haus 


. Alban Nagel 


. Lorentz tuchler 


a) folgt gestrichen Rainer. 


[Pferde] [Mánner] 
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Domus cuius Andre Frei hat niemant, 
hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius? Hanns Schuler legt ain 
doctor selbdritten und ist kais- 
risch, mag niemant gestellen. 


Domus cuius Michel Posinger sagt, er 
müg niemant gestellen. 


Domus cuius Leutl schrotter hat nie- 
mant, hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Vitzentz Piburger hat 
niemant. 


Vor Fleischtisch 
Domus Linhart briefer hat niemant. 


Domus cuius Asem Kindhauser hat 
niemant und kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Linhart sailer hat nie- 
mant. 


Domus Martin Haberl hat nichtz. 


Domus cuius Hanns Zierckndorffer 
hat nimant, hat kain wasser 
gesetzt. 


Domus Jorg Neumair hat 17 pferd, 
sind des vom Perg, mócht noch 
13^ pfärd stellen und legen. 


Domus cuius Andre Laintinger hat 
nichtz. 


Domus cuius^ Heusinger stelt und legt 
11 kaisrisch, mag noch 5 stellen, 
hat kain wasser gesetzt. 


Domus cuius Steffan Winesauer hat 
nimant, hat auch kain wasser 
gesetzt. 


Domus cuius Conrat Lagler hat 
nimant. 


Domus cuius Gebhart peutler hat 
nichtz. 


Domus cuius Alban Nagl hat niemant. 


[fehlt] 


c) folgt gestrichen Andre Mader. 
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[Pferde] [Männer] 


— Hanns Krebser 4 E [fehlt] 

[0.A.] Hinterm Rathaus 

7. Heinrichin von Kelhaim 20 20 Domus cuius Eckstainin hat niemant. 

7. Cuntz Amman 8 8 Domus cuius Contz Amman hat 
nichtz. 

7. Heintz Weiss 20 20 Domus cuius Hainrich Weiss hat nie- 
mant. 

[fehlt] Domus cuius Trünckl hospes Wolffart 
hat kain wasser gesetzt. 

7. Hanns Ratgeb nestler 4 4 Domus cuius Ratgeb nestler hat nie- 
mant. 

7. Steffan saltzfuller 6 Domus cuius Steffan salzfüllerin legt 
drei kaisrisch, hat kain wasser 
gesetzt. 

[fehlt] Domus cuius Steffan Rampff hat nie- 


mant und kain wasser gesetzt. 
Summa summarum aller pferid in der Tonau- 
wacht zu stellen: [7574]. 
Summa summarum aller mann in der Tonau- 
wacht zu legen: [7427]. 


b) Gesandte Burgunds an den Rat der Stadt Regensburg: Bitte um Zuteilung eines geeigneten 
Quartiers. 1471 April 28 Ansbach. 


Aus München HStA RU Regensburg 1471 IV 28 or.lit.cl. Vgl. dazu auch in Einleitung 
Fe. S. 396. - Aus dem Ausstellungsort ergibt sich auch, daß die Burgunder auf dem Weg 
zum Regensburger Tag offensichtlich Mgf. Albrecht Achilles aufsuchten. 


Egregii viri amici carissimi. Illustrissimus dominus noster, Burgundie et Braban- 
cie dux, nobis dedit in mandatis, ut ipsius nomine comparere debeamus in dieta per sere- 
nissimum dominum nostrum dominum imperatorem Ratispone celebranda. et quoniam 
perspectum habemus, vos magna benivolentia et veneracione amplecti prefatum illustrissi- 
mum dominum nostrum, confidenter ad vos scribimus obnixe rogantes, quatenus prefati 
domini nostri contemplacione nobis domum honestam et rebus necessariis bene munitam 
pro vinginti(!) personis pacificis et totidem equis nostris expensis disponere velitis. in quo 
rem illustrissimo domino nostro honorificam et nobis gratissimam facietis, offerentes nos 
ad obsequia vestra paratos Christo auxiliante, qui vos conservare dignetur. Ex Oens- 
bach 28* aprilis anno 71°. 

Ad vota vestra parati oratores? illustrissimi 
domini ducis Burgundie et Brabancie etc. 


! Zahl fehlt in der Vorl.; Addition durch Bearb. kontrastiert zwar mit der (schon üblichen) Forderung 

? Ebenso. nach einem herausgehobenen Sitzplatz (siehe unten S. 596 

? Es ist auffällig, daß die burgundischen Gesandten — [2] und S. 601 [1])), entspricht jedoch der offenbar bewuß- 
weder in diesem Schreiben noch in den Berichten und ten Zurückhaltung Burgunds in der wichtigsten Verhand- 
Teilnehmerverzeichnissen des Regensburger Tages mit — lungsmaterie, der Türkenbekämpfung. Zur Person des 
Namen angeführt sind. Diese distanzierte Einstellung Leiters der Gesandtschaft vgl. unten S. 539 Anm. 1. 
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c) Einzelschreiben des Regensburger Rates in Versorgungsangelegenheiten. 1471 April 27 bis 
Mai 10 Regensburg. 


1) Regensburg an Kf. Johann, Ebf von Trier: Auskunft bezügl. Unterbringung sowie Ankunft des 
Kaisers. April 27. 


Auf des Kf. Anfrage hin (Stück nicht aufgefunden) gibt ihm der Rat der Stadt Regens- 
burg die Auskunft, daß sowohl der Kaiser als auch viele Reichsstände um Unterkünfte gebeten 
haben. Auch ihm habe man nach euern gn. begern herberg aufzaigen lassen. Das genaue 
Datum der Ankunft des Kaisers aber wisse man hier zu Regensburg auch nicht. 1471 
(sampstag vor Philippi et Jacobi apostolorum) April 27. (München HStA Gemeiners 
Nachlaß Karton 9 fol.254?^ conc. von der Hand des Stadtschreibers Konrad Platterberger; vgl. oben in 
Einleitung Fe. S. 396) 


2) Regensburg an Hans Rauscher, Hansgrafen zu Wien: bittet um Unterstützung des Beauftragten 
eines gen. Regensburger Händlers beim Ankauf von Vieh. Mai 10. 


Aus München HStA RU Regensburg 1471 V 10 or. /it. cl. (Hand des Stadtschreibers Plat- 
terberger). 


Unser freuntlich dienst zuvoran, lieber hannsgrave. Nachdem durch unsern 
agn.h. den Romischen kaiser etc. ein cristenlicher tage bei uns zu Regenspurg zu halten 
furgenomen worden und die vordrung gaistlicher und weltlicher fursten graven herrn und 
stett etwas weit und groß ist und ietzo gerait der bäbstlich cardinal, auch etlich fursten 
greven herrn und stett bottschaften zu uns zu sollichem tag komen und hie sein, deshal- 
ben wir zu sollichem christelichen tag etwe vil flaischs und ander notturft zu haben not- 
turftig sein und werden, auf das haben wir mit etlichen unsern burgern reden lassen, sich 
mit ochssen und anderm flaisch zu sollichem tag zu versehen. also hat uns ein unser bur- 
ger, genant Herman Mair, zu erkennen geben, wie er in willen sei, ein seinen diener in 
das land gen Österreich, auch gen Wienn oder gen Hungern nach ochssen zu schicken, 
und hat uns gepetten, im furdrung an euch zu tun. hierumb so bitten wir euch mit allem 
vleisse freuntlich, ir wollet umb unsern willen des obgemelten unsers burgers diener ant- 
wurt diz briefs, wo der nicht ochssen bei euch zu Wienn zu kaufen fünde, demselben in 
das land gen Hungern nach sollichen ochssen zu ziehen, daselbst kaufen zu lassen und 
herauf zu sollichem cristenlichen tag zu treiben vergonnen, doran nicht irrung, sunder 
furdrung und hilf tun, damit sollicher tag dester statlicher und fruchtberlichen der cri- 
stenhait, auch dem heiligen Romischen reich und uns zu nutz komen müge, und wollet 
euch in dem so gutwillig beweisen, als wir des ein besunder guts getrauen zu euch haben. 
das wollen wir mit allem vleisse umb euch freuntlich verdienen. Datum an freitag 
nach dem suntag Jubilate anno ete. 71°. 

Rate der statt zu Regenspurg. 


3) Regensburg an gen. ungarischen Magnaten: ebensolche Bitte um Unterstützung beim Viehkauf. 
Mai 10. 


Aus München HStA Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol.298? conc. corr. von der Hand des 
Stadtschreibers Platterberger. Über dem Eintrag gleichzeitiger Vermerk: 1471. Anschrift 
am unteren Blattrand: Dem wolgeborenen herren herrn Sigmunden graven zu Bó- 
singen und herre zu Altemburg', u. gn. h. 


! Sowohl Bösing (ungar. Vazin) als auch Ungar. Altenburg (ungar. Magyaróvár) gelten bis heute als be- 
deutsame Viehhandelsplätze. 
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Wolgeborener gnediger herre. [m weiteren nahezu wortgleich mit dem Text unserer 
nr. 105c 2, jedoch unter Beschränkung auf Ungarn. Schlußfloskeln mutatis mutandis. Datie- 
rung ebenfalls wie vor. 


106. Regensburger Aufzeichnungen über lokale Ereignisse vor, während und nach dem 
Reichstag: Auszüge aus dem sogenannten ,Merkzettelband 1471 April 4 bis Okto- 
ber 29. 


Aus Regensburg Stadt-A. Historica I Nr. 1 fol.292°-303° not. corr. (von mehreren Hän- 
den). Die offenbar nicht systematisch fortgeführten Eintragungen haben zahlreiche späte- 
re Einfügungen sowie Nachträge außerhalb der Chronologie. Die häufigen Schreiber- 
versehen und Berichtigungen werden hier weitgehend nicht angeführt. — Die Auswahl 
beschränkt sich auf solche Mitteilungen, die mit dem Reichstagsgeschehen in Zusammen- 
hang stehen. Die Abfolge der Vorlage konnte nicht stets eingehalten werden, da einer 
exakten chronologischen Einreihung der Vorzug zu geben war. 


Der ursprüngliche, fast 400 Blätter umfassende Band mit den „merckzetl(n)“ der Jahre 
1455 bis 1479 ist heute in zwei Archivalien aufgeteilt. Während sich der erste Teil (bis 
fol. 239^) unter der genannten Signatur weiterhin in Regensburg befindet, kamen die 
weiteren Teile überwiegend ins HStA München (= RL Regensburg 298 1/2, mit nen- 
er Paginierung fol.1ff. für alt 240° f.). Eigenartigerweise in Regensburg verblieben 
sind vom zweiten Teil drei Lagen, und zwar fol.291?-304°, 319%-366° und 379?- 
390^. Gänzlich verschollen sind die Blätter 254°-261°. — Zu diesem Archivale siehe 
N. Braun, Der sogenannte „Merkzettel“ (wie oben S. 394 mit Anm. 2). Vgl. auch in 
Einleitung Fe. S. 396. 


Episcopus feria 3. ante Palmarum (April 2) 


Durch herrn Notscherff und herrn Reichen ist dominus episcopus ersucht und rats gepe- 
ten: 1° mit der gaistlikait wil er gern darob sein, dass si fleiss mit iren heuseren leuten 
und vermugen, auch gern willig sullen sein etc. aber des rats alz von 1 anzal iedem mit 1 
summa einlassen, nimbt er im 1 schüb, ist im lassen etc. an pfinztag vor Palmarum (April 
4) sagt er herrn Notscherff und Reichen, der tág? waren vor etwevil hie gewesen, darinn 
man wol fünd an schick der ding etc. er wiss darein nit zu raten. wol hat er sünst etlich 
vergebenlich red gein in gton, alz si des tags sovil in fügte hie oben erzelten etc. (fol. 
2925; Teildruck: Reissermayer Teil 1 S.37 Anm. 2) 


Fraunbergers rat feria 5. ante Palmarum (April 4) 


Herr Zeller kam vom Fraunberger, het seinen rat aufgenommen: 1? dass man solt vor von 
dez einlassen wegen mit h. kaiser wol underred sol haben. 2° von glait zu geben unverbar- 
ren zu sein und allain den kaiser damit lassen umbgeen und iecz mit im daniden dez ains 
werden. 3? vom harnasch und wer wegen auch mit im zu reden? der ding oder ains wer- 
den, 1 mandat vom kaiser pringen. 4? mit dem kaiser reden zu schicken und besehen las- 
sen, wie im herberg zugericht ist etc. 5° item er rät, sich zu arbaiten, dass man wol er- 
lang, damit man zum tag auf der Tonau allerhand mer zum tag zoll und mautfrei herab 
werd lassen. 6? item dass wir unpillich von der fürfart wegen ansteen lassen, wann so 
mans trib, man müsst recht geen lassen und züg daz wol mit recht wider ein etc. item von 
dez purkfrids wegen, so der kaiser hie wert sein, nichtz rüren noch melden etc. er rät, 
dass man von allen hantberchern im tag, so wacht und huet an in ist, gelt nem und si lazz 


a) folgt gestrichen so davor halb. b) folgt: etc. vide hernach das 5. item. Fortsetzung des Eintrags folgerichtig 
auf folgender Seite mit Verweiszeichen. 


Fe. Vorbereitungen der Stadt Regensburg nr. 105-106 


424 Reichstag zu Regensburg 1471 


ir arbait warten, und leut und fuessknecht in harnasch bestellen pei tag und nacht, dass 
es nicht auf gmaine stat ge kost und schaden, und dass wappner oben und niden pei 8 
und nacht auf der strassen geen etc. actum feria 6. vor Palmarum (April 5). (fol. 292°, 
293%) 


Fleisch feria 6. ante Geori (April 19) 


Item den fleischleuten ist erlaubt, daz ochsenfleisch umb 7 hir. und gut kue, di vaist sein, 
desgleichen. (fol.294*; Druck: Reissermayer Teil 1 $.33 Anm. 1) 


Herrschaft zum tag vigilia Geori (April 23) 


Nachdem iecz herberg vergeben sind pei 6000 pfärden, so sind 1 achter, 1 schreiber und 
wachtpütl heut in allen 8 wachten zu geen gschafft und all ordnung nach der zetl anle- 
gung schauen, obs allez vertig und harnasch were heuser und prunnketen allez sauber 
zugricht sei. wo dez nit ist, den prechen anzaichen und anpringen', und iderman sagen, 
nimant einnemen oder ainicherlai verlassen sullen an willen und urlaub der herrn, di zum 
herberg geben geordnet sind, wann man wil den harnasch und anders kürzlich schauen 
etc. (fol.2945; Teildruck: Reissermayer Teil 1 S. 39 Anm. 2) 


feria 3. vigilia? 


Philippi et Jacobi (April 30) 


Erberg potschaft 


An samztag nachst (April 27) kom herr Notscherff von unserm h. kaiser und pracht mär, 
dass im h.kaiser selbs zugsagt hat, aufs peldigst her gein Regensburg komen und hie 
selbs personlich erscheinen well. wol hat h.graf Ulrich und graf Haug herrn Notscherff 
gesagt^, er well sich von stund an auf erheben etc. man schreibt auch den fürsten zu, dass 
unser ratsfrund bericht ist, dass er sich erheben und herziehen well?. (fol. 294^) 


Cardinal — (vigilia Philippi et Jacobi; April 30) 


Die Philippi et Jacobi (Mai 1) sol? der cardinal komen. man wil im entgegen schicken 
den Nothaft und 1 ratsherrn mit 30° pfärden. dann so er zum tor kümpt und daz heilig- 
tum da vorm tor ist, da sol* in unser jurist in latein vor! dem tor? in enpfahen. und die 
gaistlichen enpfahen in im tumb ante" altare. di gegenreiter sagen allain, dass wir uns 
seiner kunft hie erfreun). am gegenreiten sagt h.Notscherff*, dass sein zukunft mein* 
herrn! in nachten wär zu wissen worden und waren von in gschickt, die strassen und all 
hält zu verslahen, damit er dester sichrer und hailsamer herein kom und, im anfang ge- 
melt, wie man sich seiner kunft hie, sunderlich rat und gmain, so vast und groz erfreu 


a) korr. aus ante. b) Vorl. folgt haben. c) ohne Streichung übergeschrieben kom. d) desgl. 35. 
e) desgl. hat. — f-g) Einfügung über der Zeile. h-i) desgl j) Hier Verweiszeichen zum ersten Nach- 
trag, obwohl Ersteintrag noch nicht beendet. — k-l) Einfügung über der Zeile. 


! Vgl etwa unsere nr.105a4 (Kontrollbegehung in 
den Wachten). 

^ Vgl unsere nr.105c1 (Brief Regensburgs an den 
Ebf. von Mainz). 

? Letzte Datierung (von Vorseite fol.294^). - Der 
ganze Eintrag zusammengesetzt aus mehreren Teilen: 
eingangs etwa sechs Zeilen über den geplanten Emp- 
fangsmodus, nach dem tatsächlichen Einzug am Folgetag 


berichtigt durch Eintragungen über der Zeile; sodann 
anschließend einige Bemerkungen zum Einritt des Kar- 
dinals, wozu der vorgesehene Platz nicht ausreichte. Der 
Rest der Notizen daher erst zwei Blätter weiter (einge- 
fügt bei Eintragungen zwischen Mai 13 und 15). 

* Oben aber Nothafft genannt; Namensverwechslung 
aus Schreiberversehen? 
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etc. und die gaistlikait empfangen in vorm altar im tumb. und? daz enpfahen geschicht 
allain vorm tor auf [dem] graben’. man hat im den himel zupracht, darunter ist er ein- 
griten. mer hernach vide hernach Pangraci*. (fol. 295°) 

Mer cardinal: nachdem er enpfangen waz auf dem graben vor sand Jacobs tor von rats 
wegen durch unsern juristen und in dem einreiten in den tumb vielen sein diener in den 
himel, den zereissen und sneiden wär ir recht etc. daz ward in erwert. und nachmaln wolt 
man in 4 gulden Rein. geben haben, widerrieten dez cardinal rät aber. es waz zu versteen, 
lost man den himel von seinen knechten, so müsst man daz maul, darauf der cardinal 
rait, von den statknechten auch losen. damit ward ez durch herrn Pirckhaimer abslagen 
und verlassen. (fol.296*; Teildruck: Reissermayer Teil 1 S. 46 Anm. 2) 


Pir [nach Mai 1] 


Von Behaimsche pirs wegen ist geredt und beslossen, dass man allen burgern, di? schenk- 
par sind*, vergant frembd pir zu schenken, alldiweilf u.h. der kaiser hie ist. doch zum 
einlegen muss er ungelt zalen von 1 Nürmberger emer 6 gr. di? am hof sullen nur ir pir 
schenken, daz si preuen, und kain frembd, 1 kopf umb 1 heller. und kain fremb pir sol 
man daussen einlegen. (fol.295*; Druck: Reissermayer Teil 1 S.35 Anm. 1f.) 


45 


In vigilia crucis (Mai 2) waren hie oben di 45, den verlas man di furgenommen ordnung 
und artikel von anfang zum end und beslos di mit in, alz di eingeschrieben vorhanden 
sind. (fol. 295*) Marggraf Albrecht und herzog zu Megklburg komen her die cru- 
cis invencionis 71 (Mai 3). (fol. 296°) 


Juden [Mai 2-4] 


In ist gsagt, fleisch iecz zu kaufen, damit si nicht mangel haben, diweil der tag wert, 
wann si sullen ir tore vertarrassen und vermachen unz an 2, dadurch allain 1 jud' in! cri- 
stengwand, der sich vor herrn camrer zu erkennen gibt, herausgee und ir notdurft auszu- 
richten etc. und mussen dahaim pleiben, dass nicht 1 rumor durch si werd, und di 2 türl, 
di si werden offen haben, nach notdurft besezzen. ir anleg der wappen wird man in wol 
zuesagen. (fol.295*; Teildruck: Reissermayer Teil 1 S.41 Anm. 2) 


Kóch [Mai 2-4] 


So si ir hutten selbs machen, wil man freien unz bis u. h. der kaiser hie ist. so geben dann 
1 wochen 1 gulden Rein. und waz si schenken, davon geben sovil ungelts alz ander bur- 
ger. 

Sabbato" post Philippi et Jacobi (Mai 4) ist in durch herrn Graner gsagt, man müss in 
kuchen machen, gibt 1 di wochen ietz 60 d., so der kaiser kumpt 1/2 Ib.d., wielang der 
tag wert. (fol. 295*) 


[Mai 4?] 


Heut sind di 8 wachtpütl umbgangen, habent in daz wachtnus mäniclich gsagt und auf 
morgen hinz dem wachtmaister nach tisch gfodert pei 60 d. daselbs wirt man di ortnung 


a-b) Von der grammatikalischen Form her wohl noch dem Ersteintrag zugehörig. | c) Verweiszeichen auf den 
Nachtrag (fol.296^), den wir gleich anschließen. d-e) Nachtrag mit Verweiszeichen über dem gesamten 
Eintrag. — f) Nachtrag über der Zeile (ohne Streichung) der tag wert. g-h) Unmittelbar unter dem Ein- 
trag nachgetragen. i-j) Nachtrag über der Zeile. — k-l) Vermutlich spätere Einfügung. 
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offenlich allen burgern allain verlesen, dapei kain ausnam sol glassen werden, damit sich 
mäniclich darnach wiss zu richten. (fol.295°) 


Fleischleut [Mai 4-6?] 


Item alldiweil der tag werd, ist allen ausleuten erlaubt feria quarta und sabbato herein zu 
furen und verkaufen nach irem willen, und nicht ainzige lb. geben und auswegen, diweil 
di burger hieinn mäniclich redlich vor sein. so aber mangel wollt werden, so mugen mein 
herrn der tig mer erlauben und ainzig pfenbert den gesten aufzuslahen erlauben nach no- 
durft etc. (fol. 295^) 


Fragner [Mai 4-6?] 


All di smaltz kas mel arbaiz habermel und ander fragenberch herzu pringen, sullen und 
mugen an den steten, di darzu furgnommen werden, all tag und allzeit ainzigs oder sam- 
kaufs damit gfaren nach irem willen als di fragner selbs etc. (fol. 295^) 


Nova [Mai 4-6?] 
Item mon sagt, daz unser herr der kaiser hab zu Gräcz lassen enthaubten den Paumkir- 
cher und den Creisegker', und dannoch ligt noch 1 gfangen. (fol.295^) 
Schenken feria secunda Johannis 
ante portam [latinam] (Mai 6) 


Hannsen Cramer, dez Staudigl aidem, pitt, im vergünnen zu schenken den tag etc. ist im 
erlaubt, allerhand pir, frembs und hieigs, und met, auch Rainfal?, Rümlin, Malvasi und 
Payr[7sch], alldiweil unser herr kaiser hie ist. aber mit allerhand andern weinen ist 1 ord- 
nung gesezt herkommen und gehalten, dapei lassen es mein herrn pleiben. (fol.295^) 


Fleisch feria 3. post Jubilate (Mai 7) 
Daz rintfleisch ist in erlaubt, ochsen umb 4, küe umb 4 heller, damit man nit mangl 
hab?. (fol. 296^) 


Glait — feria secunda? post” Pangraci (Mai 13) 


Item marggraf Albrecht begert im und den“ seinen glait. ist im zugsagt unz auf unsern 
herrn kaisers zukunft. dann so understent sich mein herrn, nimant glaits zu gesteen zu 
halten oder geben, wann es ghort der kaiserl. maj. zu geben. demgleich tut auch mon an- 
dern fursten, di glaits begeren werden. (fol. 296?) 


Di zetl ward am markturn angslagen [Mai 132] 


Wann kumbt der kaiser nu? gots parmherzikait ist kommen", aber der frid kumpt gar 
langsam von Osterreich, er ist vielleicht nicht der recht. so kumpt aber, ir herrn, und 


a-b) korr. aus vermutlich 6. ante. — c) Einfügung über der Zeile. 


! Geschehen April 23. Vgl. unsere nr. 10783. zu Salzburg 502-1982, 1982) S.559; vgl Alltag im 
^ Wein aus Rivoglio/Istrien (Schmellr BW II Spätmittelalter, hg. von H. Kühnel (1984) S. 209. 

Sp. 105f-). Zu diesem und anderen beliebten Südwein- * Vgl. aber oben den Eintrag zu April 19. 

sorten im Spátmittelalter siehe G. Jaritz, Zur Alltagskul- * Bezieht sich auf den Kardinallegaten; in dessen Ti- 


tur im spätmittelalterlichen St. Peter (Festschr. St. Peter — tulatur , miseratione Dei“. 
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saumbt den tag nicht. kumbt dem tag nach gar freilich, es darf eu nit gereuen. ir werd ain 
man vinden der eren und gwalts, der daz recht raten kan und zu rechten wais. kumbt ir 
aber nun nicht gar schier, so versaumbt ir den pesseren. 

Ir herrn, tue eur ieder daz den andern zu kund. (fol.296^; Druck: H. Boockmann, DA 35, 
1979, 5.541 Anm. 85; C. Th. Gemeiner, Regensburgische Chronik [wie oben S. 394] Bd. 3, 5.481) 


Wechsl müntz feria quarta® post Pangraci (Mai 15) 


Item dem Rainperger ist der wech[s]l verlassen umb den 4den^, den er im gwinnen hat. 
man wil im leihen im anfang 400 gulden r. und 100 Ib.d. und soll 7 ß für 1 gulden geben, 
bis man sieht, wie sich die ding anschicken. sol allain den gesten wechseln, den burgern 
nicht dann 1 gulden allain oder 2 aufs maists. (fol. 296) 


'Tumbmaister feria sexta ante Vocem 
iocunditatis (Mai 17) 


Er ward fürpracht, daz er di ständ zum kaiserlichen tag hie verliess und gelt näme. dez 
laugnet er und spricht, der hüttenknecht nem under stunden 1 tringelt, wo er den leuten 
zu willen und dinst würd etc. dann im ist verpoten, daz weder er der hüttenknecht noch 
ander, die im arbaiten und pei dez tumbs arbait sind, den leuten nichtz anbegeren, sun- 
der von nimant ainicherlai nemen sullen und umb miet oder gabe nichtz raumen sullen, 
wann der plaz meinen herrn ist. sei aber, daz si solichs überfaren und von iemant gelt 
nemen, vil oder wenig, wil mon in und di andern on gnad strafen. (fol. 297*) 


Juden [Mai 24] 


Item herr Notscherff sagt eodem die den steuern juden, daz di schallant juden vor suntag 
(Mai 26) sullen hinziehen, und daz kainer die frembden juden halt, si wissen dann, daz 
si glait haben, und kainer di frembden halt, di nit scheubentag unanpracht meinen herrn 
dem camrer. (fol. 297°) 


Herberg feria secunda post Urbanı (Mai 27) 


Nachdem di herrn, so herberg geben, Trunckl, Parttner, Aunkofer, nicht all 3 wol mügen 
zueinander komen, damit iederman fuderlich ausgricht werd, so sullen ir 2 herberg ge- 
ben; ob si dez 3 nit mugen haben, welh 2, die erst zueinander komen. (fol. 297°) 


Herzog Wolfgang feria quinta in der 
quatember (Juni 6) 


Item herzog Wolfgang hofmaisters herrn Veiten von Schaunbergs uxor ist vergünnt, daz er si 
hie wil insizzen haben in der zeit, diweil es meinen herrn zu verantworten ist. (fol. 2975) 


Kaiser [Juni 6] 


Item gestern (Juni 5) sind gschrift komen, daz unser herr kaiser schreibt, auf Corperis 
Christi (Juni 13) iezund hie zu sein etc. in vigilia. (fol. 297^) 


a) korr. aus 3. — b) Lesung unsicher. 
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Statknecht [Juni 6?] 


Den statknechten ist gepoten, daz si gar kain gelt von den knechten nemen, di dem 
scholder! vor sein, noch von andern, wenig noch vil, von spils wegen. wo man dez von 
inen gwar wird, wil man si straffen on gnad. (fol. 298*) 


Mülperger, Leuntinger feria tercia ante Viti (Juni 11) 


Item si pitten, in vergunnen zu schenken etc. mein [herrn]* lassen es pei den furgenom- 
men schenkrechten in als andern dann frembd. frembd pir vergan man in, doch nicht len- 
ger, dann der kaiserlich tag wert. (fol. 298°) 


Wal zu sunwenden 


Am erchtag vor Achaci (Juni 18) welt man den rat. dez waren weler: herr Linhart Partt- 
ner, herr Erhart Snegk, paid dez rats, Herman Mayr und Hanns Almpeck Lyt[kircher?] 
filius von der gmain. di haben gewelt herrn Erasm Trainer. so haben den rat gwelt: Mar- 
ten Werder, Hinrich Amann, Hanns Trainer und Alban Nagl. di haben die vertigen 16 
all hinwider gewelt. habent 12 gsworen und sullen noch 4 sweren: Notscherff, Paumgartt- 
ner, Trunckl, Degenhard Grafenreutter. ut post. (fol. 298^) 


Imperator [nach Juni 18] 


Item am suntag in crastino Viti? (Juni 16) kom kaiser Fridrich hie ein umb vesperzeit und 
mit im herzog Sigmund und di Venediger. vide a latere dextro?. (fol. 2985) 


Kaiser feria quarta vor Margarete (Juli 10) 


Dez tags waren mit im hie: der von Maincz, der von Trier, der von Salczburg, marggraf 
Albrecht, herzog Albrecht, herzog Ott, herzog Johann fr[atres], marggraf Karl* von 
Paden, 2 fr[atres?]^, episcopus von Passau, graf Ulrich von Wirttenberg, graf Eberhart 
von Wirttenberg, herzog Sigmund von Ostreich, bischof von Trient, episcopus von Kem- 
see, bischof von Gurrck, bischof von Pergen*, lantgraf Ludwig von Hessen. und heut des 
tags so kumpt der 5. kurfürst der von Sachsen. und nächten sind si all im rat pei herrn 
kaiser gwesen von wegen, daz gestern (Juli 9) herzog Albrecht hin ist und spricht, sein 
bruder herzog Sigmund sei ze München vast krank. es ist aber di ursach als man sagt, 
daz er herzog Christoff nicht aus vanknus vermain zu lassen etc. der herzog von Megkl- 
burg erharrt dez kaiser nicht hie, also am hinziehen starb im sein sun zu Nürmberg etc. 
(fol. 298^) 


Herzog Ernst 


Am micken vor Margarete (Juli 10) komen herzog Ernst und herzog Albrecht von Meich- 
sen. den paiden rait hinaus entgegen unser herr kaiser in aigner person mit andern etwevil 
fursten und herren. (fol. 299?) 


a) ergänzt; fehlt Vorl. — b) über gestrichen Udalrici. ^ c) über gestrichen Albrecht[?]. 


! Aufsichtsführender bei Spielen. ? Also neben Mgf Karl der schon genannte Mgf. 
^ Hier Verweiszeichen auf vorletzten Eintrag von fol. Marx und Ebf. Johann von Trier; vgl. folgende Seite bei 
299°, wo es heißt, daß 14 Tage nach der Ankunft des Kai- — Anm.4. 
sers (Juni 30) das Haus eines gewissen Bäckers Widmann * Einzige Quelle, die einen solchen Bischof als Teil- 
abgebrannt sei, wobei auch drei Menschen den Tod fanden. nehmer nennt. 
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Glait der juden 


Item dominica post Margarete (/uli 14)! ward gratslagt, daz man gar kainen juden sull 


glait geben. und di glaits begert und peten haben, den hat man auch versagt. (fol. 301*) 
Koch feria 3. post divisio apostolorum 
(Juli 16) 


Nächten um 2 haben si den koch [ergriffen], der eingstigen waz und herein kommen mit 
der herrschaft, wann im waz di stat vor umb solichs verpoten. ist in den gissübel? gfürt 
worden. (fol. 299?) 


Wacht feria quarta die Allexi (Juli 17) 
feria quinta post Allexi^ (Juli 18) 


Den 14 auf dem markturen sullen noch sovil gmacht werden, damit es ie uber 14 tag an 1 
kome. (fol. 299?) 


Stet? feria sexta in crastino Jacobi (Juli 26) 


Item in ist nicht gmaint, inner 14 tag di ding hinder sich anpringen und antburt geben. si 
wellen lengers schubs und zug begern, wann ir etlich? mugen in 14 tagen kaum haim ko- 
men etc. ist auch darin zu wegen, so di stet zertrennt wurden, daz di nahnden zusagen 
wurden, so mussten di verrern und andern auch consentiren und zusagen. (fol. 2995) 


Spilleut [Juli 26] 


Item unser herr kaiser, all fursten und herrn, der kainer sol furan weder drumetern, pfeu- 
fern, spilleuten, narren, pauren, tandelleuten oder dergleichen ir kainen nichtz mer geben. 
darin wolten si herrn kaisers drumeter und pfeufer gsundert und ausgnommen haben. hat 
er [nicht]? gwellt, sunder gsprochen: nain, er well nit, daz man den seinen geb; er well 
auch nimant geben. pen darauf ist 10 mark golds. (fol. 2995) 

Feria sexta in crastino Jacobi (Juli 26) zu abent collacionirten pei? mir[?] Wolfgang und 
Walthizar secretarius, paid Romischer canzlei notarien. di wessten nichtz darumb, daz 
unser herr kaiser aufprechen wil. wann desselben nacht ward man erst dez abschids zu 
rat. der geschach nicht. (fol. 296^) 

Sabbato post Jacobi (Juli 27) zoch herzog Albrecht von Sachsen hin und bischof von 
Salczburg. Dominica (Juli 28) zugen 4* von Paden hin und der bischof von Trient“ 
oder Trier an der Musl, ist 1 kurfurst. (fol. 2995) 

Die ad vincula Petri (August 1) ward dem von Cóln glihen seine regalia hie. und sich 
sampten di wappner pei 150 umb 4, und umb 5 stunden si zum stuel. umb 6 trat herr 
kaiser auf und iez alz mit dem lantgrafen von Hessen. da herr kaiser wider in di herberg 
kam, sluen di or 7, daz man zum tisch saz und waz rechter mittag. und waren der merer 


a) Nicht erkennbar, warum zwei Datierungen. b) folgt gestrichen pleiben. C) So wohl sinngemäß zu er- 
gänzen. — d) em.; Vorl. datz. — e) korr. aus Trielk[?]. Ähnlich unsicher auch Platterberger in der Entwurf- 
fassung der städtischen Relation (vgl. unten S. 608 Z. 29). 


! Datierung richtig? Eintrag steht zwischen solchen zu ? Zum Ganzen vgl. die Schilderung in der stádtischen 
August 13 und 16. Relation (nr. 111, zu 26.-28. Juli). 
? Gissübel = Strafturm. ^ Siehe vorige Seite, Anm. 3. 
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tail der stet wider hin und etlich herrn und bischof ie 1 nach dem andern abgschiden etc. 
dem? lantgrafen von Hessen ward glihen?. 

Am erchtag vor Laurenti (August 6) ward dem von Speyr glihen. der zoch morgens am 
micken (August 7) mit dem von Cóln wider hin und haim. (fol. 300°) 


Ungern [August 13) 


Item nächten (August 12/13) kom der bischof von. Kur. und am suntag dez vodern tags 
(August 11) kamen dez von Polan potschaft von Rom haus, und sein botschaft, di hie 
zum tag verfertigt, waz neulich wider hin. so waren dez kungs potschaft von Ungern wol 
10 tag hie gwesen und vermainten, auf heut hinzuziehen, waren Ungern, Behaim und 
Merhern di poten etc. - - - actum feria 3. vor Marien schidung. (fol. 300^) 


feria sexta in crastino assumptionis (August 16) 


Item“ gestern (August 15) gab herzog Sigmund an der Etsch 2 petlern iedem 1 gulden, 
und sprach der petler, daz im und andern des tags 5 geben sind. und an sand Jacobstag 
(Juli 25) wurden zu sand Jacob in gold dem herrn geopfert 14 gulden, wann herr kaiser 
und etlich fursten dez tags oben waren. und der plint auf der orgl slug doselbs. (fol.301*) 


sabbato post assumptionis? Marie (August 17) 


Des tags zoch herzog Sigmund von der Etsch hie aus und wider hin. dem gaben am hin- 
reiten di herrn glaitn inaus, herr kaiser selber, margraf?, der von Maincz und ander. und 
heut oder morgen! sol herzog Albrecht herein. man sagt, er hab herrn kaisers glait in der 
sach herzog Christof, den er noch in vänknus helt. (fol.301?) 


feria 2.post assumptionis (August 19) 
Auf heut waz red und hetten fleischleuten abgschaft, daz di herrschaft heut wolten zogen 
sein aufwerz. dann der handl zwischen der obern herrn, herzog Christoffen auszupringen 
und di beschicht richten, wär ursach, dadurch si beliben unz auf. (fol. 3015) 


Chaiser [nach August 28) 


Am micken vor Bartlomei (August 21) zoch er hie aus und auf gein Nürmberg. und dez 
micken die Augustini (August 28), sagt man, sei er zu Nürmberg auf und gein Bamberg 
zogen in meinung, kurzlich wider her zu komen. schreibt man dann hierzu. (fol.301P) 


feria 5.post Egidi (September 5) 


Man sagt, der kaiser sol komen und darumb sol man schiffnung und alle ding vertigen 


und zurichten, daz alle ding ordenlich zugeen und mitnichte versaumbt werden. (fol. 
302°) 

Kaiser feria 6. vor crucis exaltationi 

(September 13) 


Nächten kam kaiser Fridrich von Nurmberg wider herab und nam des tags feria 5. ( Sep- 
tember 12) seine claineid wider. und heut feria 6. schickten si all ir ding an daz wasser in 
mainung, daz si des tags hinzugen. und furen zu mittag hin und niden mussten si den 


a-b) Nachtrag gleicher Hand. — c) Vorl. hat zweites item. — d) über durchgestrichen nativitatis. €) ohne 
nähere Angabe; offenbar der Brandenburger. — f) folgt gestrichen sullen. 
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Eiczinger umbziehen. der kaiser personlich rait gein Mautdoren! und niden wider zum 
wasser, daz si vorm Eiczinger sichrer furkommen mochten. (fol.302*) 


Erberg botschaft feria 2. ante Mathei (September 16) 


Herr Hanns Notscherff kom von herrn kaiser von Straubing, alz sein gnad in herzog Al- 
brechts sach hinab beschiden het, daz ist gschehen. es hat unser herr kaiser herzog Lud- 
wigen befolhen darob zu sein, damit herzog Albrecht uber solich der stat hie? erpieten 
nicht vergweltig oder unrechtlich nichtz gegen di stat fürnem. (fol.302*) 


Erlbach [ September 16-26] 


Item auf fudrung und pet herzog Ernsts von Sachsen, auch mit gunst herzog Ludwigs 
von Bayrn sitzt Erlbach hie niden, vergunet auf meiner herrn aufsagen, soverr er recht 
erleiden mug. (fol. 302?) 


Türgken [ Oktober 29- November 4] 


Man sagt uns, si ligen vor dem gschloss Kaisersperg? 1 tag waid von Gräcz pei der Mur, 
und si toten nimant mer, dann sloz und stet nótigen zu geben und zinsen, alz man sagt. 
(fol. 303°) 


Kaiser [ Oktober 29- November 4 | 


Vermaint den winter zu Wynn beleiben, und der von Maincz daz camergricht zu besizzen 
niden zu Wien. (fol.303?) 


a) folgt gestrichen Unleserliches. 


! Offenbar gemeint: Mautern bei Leoben/Steiermark; ? Gelegen westsüdwestl. Leoben/Steiermark. 
so auch Gemeiner, Regensburgische Chronik (wie oben 
5.394 Anm.2) Bd.3, $.493 mit Anm. 960. Vgl. oben 
$. 226 Anm. 2. 


Ff. Ausbleiben des Kaisers nr. 107 


Eine Frage bewegte die zum Reichstag Geladenen besonders stark, je näher der Georgitag 
heranrückte bzw. als dieser ohne Reichstagserüffnung verstrichen war, nämlich: ob und wann 
der Kaiser „sich erhebe* und nun ins Reich komme. Daß Friedrich III. - nach dem wenig 
erfolgreichen Tag von 1444 - volle 27 Jahre allen Reichsversammlungen ferngeblieben war, 5 
nun aber angesichts der drohenden Türkengefahr zu Taten entschlossen schien, hatte hohe Er- 
wartungen geweckt. Sie sprechen aus mancher der überlieferten Korrespondenzen, sind bei- 
spielsweise fast emphatisch überhöht in einem anonymen Anschlag am Marktturm zu Regens- 
burg: Wann kumbt der kaiser nu? ...'. Je länger das ursprüngliche Datum des 23. April 
überschritten wurde - und bis zur endgültigen Eröffnung am 24. Juni sollten eben noch zwei ı0 
volle Monate vergehen -, um so zahlreicher liefen Gerüchte um, wuchsen Unsicherheit und 
auch Unwillen. 

Bereits drei Tage nach der schon genannten Auskunft an den Erzbischof von Trier (oben 
nr. 105c1) beantwortete die Stadt Regensburg am 30. April 1471 auch eine entsprechende An- 
frage der sächsischen Herzöge mit der hoffnungsfrohen Kunde, der Kaiser werde jetzt kommen; i5 
denn so hatte es eine eigens entsandte und soeben zurückgekehrte Ratsbotschaft Regensburgs 
berichtet (nr.107c). Ähnlich hatte Nürnberg eigene Boten am kaiserlichen Hof; an fünf 
Reichsstädte in seiner Umgebung meldet es am 27. April den baldigen Aufbruch des Kaisers, 
am 7. Mai erneut, und zwar als so unmittelbar bevorstehend und sicher, daß man sich zum 
gemeinsamen Zug des geraisigen gezeugs zusammenbestellte (nr. 107d). Doch noch 14 Tage 20 
später mußte Nürnberg gegenüber Dinkelsbühl auf dessen Rückfrage berichten, daß Friedrich 
II. immer noch in Graz weile, wenn auch wohl offenbar fest entschlossen, den Regensburger 
Tag zu besuchen; der Brief erwähnt auch die drei inzwischen in Regensburg eingetroffenen 
hohen kaiserlichen Räte” und fügt, geradezu werbend, noch die Namen der Reichsstände an, 
die gleichfalls bereits angekommen waren und dort ausharrten (nr. 107e). 25 

Auch Straßburgs Ratsboten hatten Weisung, dem Kaiser entgegenzureisen. In einem er- 
sten Brief aus Regensburg (nr. 107al), wo sie vor dem Weiterritt in Richtung Passau rasteten 
und für später auch ihr Quartier festmachten, berichten sie von der dort allgemein verbreiteten 
Gewißheit, daß Friedrich III. diesmal nicht ausbleiben werde. Elf Tage später schreiben die 
beiden Straßburger nach Hause, daß sie jetzt (April 20) über Passau bis nach Linz gekommen 30 
seien und - zusammen mit einem Henneberger und zwei Gesandten von Städten der Dekapo- 
lis - stracks zum Kaiser nach Graz reiten wollten; überall aber gäbe es Gerede, ja, Lügen, wo 
der Herrscher sich aufhalte (nr. 107a2). Der nächste Brief, etwa Mitte Mai aus Graz, formu- 
liert nahezu ungehalten, tagtäglich warte man auf den Aufbruch des Kaisers; vorbereitet sei 
alles, aber die Dinge gingen eben so langsam, obgleich doch der Kaiser wisse, daß viele Reichs- 35 
stände zu Regensburg und die Reisigen der schwäbischen Reichsstädte schon Wochen in Pas- 
sau warteten (nr. 107a3). Wenige Tage später berichten die Straßburger Ratsboten, was sie in 
Angelegenheiten der Stadt mit dem Herrscher verhandelt hätten, und sie erwähnen auch, daß 


! Vgl. oben nr.106 („Merkzettelband“), Eintrag zu ^ Gf Haug von Montfort, Erbmarschall Heinrich von 
[Mai 132], S. 426f. Pappenheim sowie der Fiskal Johannes Keller; Näheres 
hierzu vgl. unten S. 480 mit Anm. 2. 
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nach dortigem Eindruck wohl die Weißenburger Angelegenheit (unser Abschnitt C) rechtlich 
nicht zum Abschluß kommen werde (nr. 107a4). In einem weiteren Schreiben vom gleichen 
Tag (nr.107a5) findet sich die Mitteilung, der Adel habe sich in Graz so zahlreich eingefun- 
den, daß es Probleme mit der Unterbringung gegeben habe. 

Frankfurts Gesandte auf dem Wege nach Regensburg wissen Ende April 1471 aus Nürn- 
berg allerlei Nachrichten zu berichten, darunter von den Ambitionen Herzog Albrechts von 
Sachsen auf die böhmische Königskrone, von der Anreise des Mainzer Erzbischof zum Reichs- 
tag, ferner von der Reise der Straßburger Ratsgesandtschaft zum Kaiser und dem Warten der 
200 Reisigen in Passau; auch die Frankfurter haben den Eindruck, man gehe fest vom Kom- 
men des Kaisers aus, obwohl er - so zuletzt berichtet von Mitte April - noch immer in Graz 
sei (nr. 107b 1). Neun Tage später melden die Boten Frankfurts aus Regensburg, welche Besu- 
cher bereits eingetroffen seien und daß man ebenfalls fest von des Kaisers Kommen ausgehe 
(zumal dieser kürzlich zwei Schiffe mit Wein hergeschickt habe); eine Nachschrift erwähnt 
auch hier die Hinrichtungen Baumkirchers und Greiseneggs (nr. 107 b 2). 

Gemäß der ausdrücklichen kaiserlichen Bitte (vgl. oben nr. 93 b 2) hatten sich Mitte April 
1471 die Ratsgesandtschaften der schwäbischen Reichsstädte samt ihren Reisigen in Donau- 
wörth zum sogenannten Entgegenreiten versammelt. Auch sie warteten auf Nachrichten aus 
Graz, zumal als bekannt wurde, daß Herzog Ludwig von Bayern- Landshut seinen Ritt zum 
Kaiser abgebrochen hatte. Nun suchte man an neueste Nachrichten zu kommen, so beispiels- 
weise bei Nördlingen, wohin gerade Boten vom Kaiser zurückgekommen waren (nr. 107 f). 

Die Berichte der beiden Nördlinger Ratsboten, die mit den anderen südwestdeutschen 
Reichsstädten Friedrich III. bis Passau entgegenritten und seiner dort harrten, sind geeignet, 
die Stimmung jener Phase treffend wiederzugeben. Anfangs melden sie, am 19. April aus Do- 
nauwörth, die bereits bekannten Fakten (nr. 107g 1) und sechs Tage später von dort, gegen 
Augsburgs Meinung seien Ulm und die Mehrheit der Städte dafür, den Zug fortzusetzen, da 
eine Vertagung oder Aufhebung des Tags von seiten des Kaisers nicht erfolgt sei. Entsprechend 
kam die nächste Briefschaft aus Passau, wo die Städtegesandten am 7. Mai eingetroffen waren; 
da über den Aufenthaltsort des Kaisers die widersprüchlichsten Aussagen gemacht wurden, ha- 
ben die städtischen Hauptleute im Einvernehmen mit den Ratsgesandten eine Botschaft zu 
Friedrich III. gesandt, u.a. mit der Bitte, die Reisigen zum Schutze ihrer Städte heimschicken 
zu dürfen (nr. 107g 3). Nach nunmehr fast vierwöchiger Abwesenheit - so eine weitere Klage, 
die sich nun oft wiederholt - drücken die Nördlinger (und die anderen Städteboten ebenso) 
die erheblichen Kosten für Unterbringung und Verpflegung?. 

Zwei Briefschaften vom 17. Mai 1471 berichten von einem Schreiben Kaiser Friedrichs 
an die in Passau versammelten Städtebotschaften, dessen Text als Anlage beigefügt ist (siehe 
unsere nr.107h1). Man werde also gemäß dem Auftrag des Kaisers dessen Ankunft hier ab- 
warten. Die daher notwendige Verlängerung des Zuwartens bringe die Nördlinger Ratsboten 
aber wegen der zerung in finanzielle Schwierigkeiten: man bitte um weiteres Geld 
(nr. 107g4 und 5). Das nächste Schreiben, sechs Tage später, erwähnt einen weiteren hinhal- 
tenden Brief Friedrichs III. vom 16. Mai (siehe unsere nr. 107h 3), der in Abschrift allen be- 


! Dadurch im Hause des Stadtrichters untergebracht, 
hatten die Straßburger unmittelbar erfahren, wie rigoros 
der sonst so zaudernde Kaiser ohne Urteilsverfahren am 
23. April 1471 die Hinrichtung von Baumkircher und 
Greisenegg verfügt hatte. Da der Henker nicht greifbar 
war, befahl der Kaiser dem Richter, irgendjemanden für 
die umgehende Exekution zu finden - oder er werde es 
von ihm selbst verlangen. Dieses bisher unbekannte De- 
tail ergänzt treffend die Kenntnis von diesen Vorgängen; 
vgl im Sammelband „Andreas Baumkircher und seine 
Zeit“ (Wissenschaft. Arbeiten aus dem Burgenland 


Bd.67, 1983) die Aufsätze von B. Haller- Reiffenstein, 
S.63 ff, und von R. Schaffer, S.151ff. Von der Abwe- 
senheit des Scharfrichters und dessen Vertretung durch ei- 
nen arm mann weiß auch Überlingens Altbürgermeister 
Wintersulger zu berichten (vgl. unten nr.107k). Siehe 
zum Ganzen auch oben S. 72 mit Anm. 7 und S. 281 mit 
Anm. 3. 

? Das angeführte Schreiben vom 10. Mai 1471 enthält 
auch Nachrichten von der Enthauptung Baumkirchers 
und Greiseneggs; über die Ursache dazu gebe es man- 
cherlei Gerede. 
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teiligten Reichsstädten zugehe; das weitere Vorgehen wollten die Städteboten nach einhelligem 
Votum ihren jeweiligen Ratsherren daheim überlassen (nr. 107g6). Am 27. Mai schließlich 
setzten sich die Nördlinger Ratsboten gegen den Vorwurf zur Wehr, nicht unverzüglich und 
vollständig über des Kaisers Ausbleiben berichtet zu haben; man warte weiter, und zwar zu- 
sammen mit allen, mit denen man hergekommen sei, und den neuerlich eingetroffenen Vene- 5 
digern. Allerdings habe vor zwei Wochen eine Botschaft der „oberen Städte“, also vom Bo- 
densee, mit 25 Pferden wieder den Heimweg angetreten (nr. 107g 7; vgl. dazu oben nr. 99b 
und unten nr. 107 K). 

In ihrem letzten Brief aus Passau vom 11. Juni 1471 berichten die Ratsboten, daß sie 
gemäß Nördlinger Weisung wegen ihrer Kosten Geld bei einem Passauer Kaufmann geliehen 10 
hätten. Nun aber sei der Kaiser auf der Reise, er sei verbürgtermaßen bereits in Steyr ange- 
kommen. Sie warteten weiter in Passau - zusammen mit dem eingetroffenen Erzbischof von 
Salzburg -, während der Landshuter Herzog vor drei Tagen nach Schärding und der Bischof 
von Passau am gleichen Tag nach (dem weiter südlich gelegenen) Obernberg gezogen seien, 
um dort den Kaiser zu empfangen. Als lantmer werde übrigens von neuerlichen Türkenein- 15 
fällen berichtet (nr. 1078). — Tatsächlich hat Kaiser Friedrich III. dann auf dem Weg nach 
Regensburg Passau nicht berührt. 

Die beiden kaiserlichen Schreiben an die Ratsboten in Passan sowie ein drittes an Kur- 
fürst Albrecht von Brandenburg, die wir sämtlich der aufmerksamen Berichterstattung der 
Nördlinger Boten verdanken, enthalten die mehrmalige Bitte, auf sein Kommen zu warten. 20 
Begründet wird die Verzögerung gegenüber den Städten mit merklichen ursachen, gegenüber 
dem Markgrafen aber - offenbar auf dessen genauere Anfrage hin - durch den handel mit 
Baumkircher und Greisenegg sowie anderen (nr. 107h 1-3). 

Von zwei unmittelbar aufeinander folgenden Tagen (12./13. Juni 1471) liegen zwei in 
geringem Umfang chiffrierte! Briefe des nach Passau gesandten Nürnbergers Jobst Haller vor, 25 
der dort, zusammen mit den zahlreichen Städteboten, auf das Eintreffen des Kaisers wartete 
(nr. 10711-2). Aus diesen Briefen ergibt sich, daß es eine intensive Korrespondenz zwischen 
Nürnberg und ihrem Ratsfreund gegeben haben muß, und zwar im Abstand weniger Tage. 
Insofern sind hier nur, wie unten bei nr. 114d, zufällige Einzelstücke erhalten. Inhaltlich geht 
es um neueste, sich auch widersprechende Nachrichten vom Anritt des Kaisers über Wels und 30 
Schärding sowie um Angaben zum Itinerar Herzog Siegmunds, der mit anderthalb Dutzend 
Schiffen zu Passau anlandete, zu dem des Erzbischofs von Salzburg sowie über die Ankunft 
Graf Schaffrieds von Leinigen - während der stett zeug nach wie vor nit gesondert oder 
beschiden untätig zu Passau verharren mußte; auch Nürnbergs Ratsgesandter läßt, wenige 
Tage vor dem tatsächlichen Erscheinen Friedrichs III, den allgemeinen Unwillen erkennen. 35 
Darüber hinaus erwähnt auch Jobst Haller Nachrichten von einem neuerlichen Türkeneinfall 
bei Windischgraz; er sei der Grund für die beschleunigte Anreise des Kaisers gewesen, der, zu- 
sammen mit Herzog Ludwig von Landshut in einem Wagen sitzend, bereits am späten Nach- 
mittag des 13. Juni in Schärding eingefahren sei, zwei Tage früher als geplant. 

Einige interessante Einzelheiten zu den Planungen des Entgegenreitens der südwestdeut- 40 
schen Reichsstädte werden in zwei Schreiben der Augsburger Ratsgesandten an ihre Heimat- 
stadt deutlich. Der erste, datiert 30. März (unsere nr. 107 j 1), berichtet aus der Beschlußphase 
u.a., daß diese Städte zusammen 4707 Berittene aufboten, wobei dann auf Augsburg ein An- 
teil von 32 Pferden fiel. Als Sammelort war Donauwörth bestimmt worden, als Termin der 
18. April 1471 - eigentlich hatte der Zug zu dieser Zeit bereits in Passau auf den Kaiser war- 45 
ten sollen”; doch des Kaisers zögerliches Verhalten trieb somit auch die Städte nicht zur Eile. 
Ein zweites, langes Schreiben der Augsburger Ratsgesandten am 10. Mai aus Passau (unsere 


! Vgl dazu die Aufstellung der hier verwendeten ^ Ergibt sich aus Angaben unserer obigen nrr.93b1 
Chiffren vor unserer nr. 114d 1, S. 715f. und 2. Ähnlich die Angabe in nr. 107 k. 
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nr. 107 j 2) berichtet, wie sie vor drei Tagen dort angekommen seien, sie aber von des Kaisers 
Anreise auch hier und jetzt nicht mehr wüßten als vordem zu Donauwörth. Da auch Bischof 
Ulrich von Passau keine bessere Kenntnis hatte, hätte man neben einem Passauer knecht auch 
den Stadtschreiber von Rottweil mit einem Brief der Städtegesandten zum Kaiser geschickt, 
Kopien aber den Grafen Hang von Werdenberg und Rudolf von Sulz. Nun warte man wei- 
ter, habe zwar hie als gut zerung als zu Werd, klagte aber - so die schon fast stereotype Fest- 
stellung -, daß das fuider hie duire ist. Auch Überlingens Ratsbote Leonhard Wintersulger 
erzählt in seiner chronikalischen Aufzeichnung (nr. 107k), wie Kaiser Friedrich die Städte 
nach Passau beordert hätte, und zwar etwa 10 Tage vor dem geplanten Erüffnungstermin 
(April 23). Mit vier Knechten sei er daher am 9. April dorthin aufgebrochen, nach zehntägi- 
gem vergeblichen Warten in Passau allerdings vorerst wieder heimgeritten'. 


107. Korrespondenzen und Berichte zum Ausbleiben des Kaisers sowie über den Entgegenritt 
reichsstädtischer Boten und anderer Reichsstände. 1471 April 10 bis Juni 11. 


a) Berichte gen. Straßburger Gesandter an den Rat der Stadt Straßburg. 1471 April 10 bis 
Mai 23. 


Aus Straßburg Arch. de la ville AA 1523 fol.3-8. - Orthographische Besonderheiten sind 
beibehalten. 


1) 1471 April 10 Regensburg. 


Fursiechtigen ersamen wisen lieben hern. uch si unser wilge dienst alzit zuvor bereit. 
ersamen lieben heren. wissent, als wier gon Ulm kumen sint, haben wier verstanden, dz 
unser allergenedigester her der keiser den stetten hat lossen schriben, dz su im einen ge- 
zug reisigeß volckeß hiengegen schicken, die uff den funfften tag noch dem heilgen oster- 
tag (1471 April 19) zu Passöwe sigen, deß su in willen sint, sinen genoden 200 pfert zu 
schicken. und haben wier an rot funden, gon Passöwe zu riten, uff dz wier desterminder 
irren móigen und zu Passöwe hó[r]ten und verston, wellen weg wier sinen genoden entge- 
gen riten sullent. óch so sint wier uff dem palmdag (1471 April 7) gon Regelspurg kumen, 
dz lit uff der rechten strosßen. do hant wier herberge bestellet als dz noturfftig ist; den 
man seit von grosser uffrustung, so die fursten dut, dz man not liden werde umb herber- 
ge. man meinet öch nut, dz unser her der keiser ußblibe, ef wer den sache, dz in dz irren 
wurde, dz der kettzer dot si, als man fur wor seit. doch seit man nut desterminder, sin 
genode blibe nut uß. docktor Jerge Öhinger hat unß óch zu Ulm geseit, dz unser her der 
keiser werde zu Regelspurg geriecht halten. eß hat öch min her von Mentz sin kuchen- 
schriber zu Regelspurg ligen, der riechtet im sin sachen zu und seit unß: wen sin her von 
Regelspurg scheide, so sige sin sache zu geriecht, dz er strackeß zu der Nugenstatt welle 
und do bliben und geriecht halten. hat óch daruff stathalter im bistum von Mentz gesatz, 
nemlich sin bruder zu Wißbaden und den von Kungestein. 

Öch so begerent wier von uch ein botten brot, dz wier eigentlich und fuerwor zu 
Regelspurg underriecht sint, dz drige gesellen Bernhart Dischinger zu Wien uff der gas- 
sen angevallen sint, die haben im wellen ein rudenbant anleigen. hat in gevelt, den eß ist 
zu enge gewesen, und ist von ier eim vom leben zu dem tode bracht, und hant sich an die 
friheit gemacht. doch hat der einer der friheit nut getruget und hat sich hienweg gemacht, 
die anderen zwen sint uß der friheit genumen und sient enthöibet. dieselben zwen hant 
geseit, dz su deß bevel gehebet haben von einem heren, den ier wol wissent, der im nut 


! Erst auf die sichere Nachricht vom Eintreffen des Kaisers hin reiste Wintersulger dann am 25. Juni 1471 
nach Regensburg; vgl. unten unsere nr. 114g. 
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holt ist. wier nennent niemantz gern, doch so sige in nut bevolen, in zu töten, sunder im 
dz rudenbant an zu leigen. diß haben etlich köfflute ieren frunden gen Regelspurg ge- 
schriben, die eß den reten geseit haben. so habent wier efi öch gehört von‘ etlichen, die 
uf! dem lande kumen sint, dz eß wor si, und ist in kurczen geschehen. 
Geben zu Regelspurg uff den krummittewoch, und uff demselben dag sint wier óch 
zu Regelspurg ußgeritten anno 71 etc. 
Hans Rudolff von Endingen ritter und Cunrot Ryffe. (fol.3) 


2) 1471 April 21 Linz[?]. 


Anrede. wissent, dz min her von Hennenberg und der richstet botschafft mit namen 
Balttiser von der Witen Muelen und der Kesselinck von Kolmar und wier mit gotteß hulf- 
fe uff samstag noch dem heilgen ostertage (April 20) zu nacht gon Linckeß frisch und 
gesunt kumen sint, dz ist XII milen von Passöwe, und sint in willen, strackeß furbaß zu 
unserem heren dem keiser zu riten gon Gretz oder wo wier in am nesten vinden móigen, 
unß begegen den etwaß anderß. dz wier unß óch untz har also lange gesumet haben, hat 
me den ein ursach gehaben, als wier uch den wol sagen, ob got wil, so wier zu uch kum- 
men. wier hant óch minß heren von Passówe rot in disen dingen gehaben, der hat unß 
selbeß ein zit zu Passówe uffgehalten. man hat unß óch so vil lugen geseit uff dem wege, 
dz es einen verwunderen mócht: einer seit, unser her der keiser si zu Gretz, der ander 
seit, er si zu der Nugenstat, der dirte seit, er si uff dem wege, der vierde seit, der tag si 
erstrecket ein zit. und sint der reden also vil, dz sich niemant daruß geriechten kan. nut 
destominder muessent wier in den sorgen ritten, dz wol machen hat, wellen weg wier rit- 
ten, dz sin genode ein anderen móchte ritten. 

Öch lieben heren, wie wier uch Bernhart Dischingerß halben geschriben haben, dz 
Ist wor, und man seit unß, dz Claus von Ulm der ein si, den dz hóbet abgeslagen si zu 
Wien. waß wier furbaß ervaren, wellent wier uch öch zu wissen dun. 

Geben zu Lincktz uff sundag vor sant Jergen tag anno 71. 

Hans Rudolff von Endingen und Cunrot Ryff. (fol.4) 


3) o. D. [Mitte Mai! ] Graz. 


[ Beizettel?] Item öch so wissent, dz der goltsmit, deßhalben der Terlinger ein zit ufi 
der stat waß und wider ingelossen wart hie zu Gretz, ist in der meinung, uch fuerzune- 
men und min juncheren von Nassówe an uns geschicket uff meinung im abtrag zu tun. 
derselben sachen halp haben wier in geburlich antwurt geben mit kurtzen worten. hienoch 
wissent uch zu riechten. 

Item óch sint wier, sider wier gon Gretz kumen sint, alle tage warten gewesen, dz 
sin genode glicheß uffbrechen welle, den sin genode weiß wol, dz vil fursten und heren 
und stette" zu Regelspurg sint, die sin warten. so haben die schwebeschen stette 200 pfert 
ob vier wochen zu Passówe ligen gehaben, die siner genoden warten, und warten noch 
do, als wier wenen. sin genode hat óch vor guter zit die sinen sich lossen rusten, wellen 
tag sin genode wil, dz su bereit sigen. wier warten óch noch in aller mossen wie den aller- 
ersten dag. man meint óch, sin genode werde nut wendig. wier haben óch Hiltebolt zwen 
tage dester lenger uffgehalten, uff dz wier gerne eigentschafft diser dinge uch zu wissen 
geton hetten. diewile aber dise ding so lancksam zugon, so haben wier in lossen gon. waß 
sich darnoch machet, dunt wier uch mit jemantz anderß óch zu wissen. 


a) über der Zeile eingefügt. — b) folgt gestrichen da sint. 


! Ergibt sich aus der Mitteilung, die Städte lägen mit 200 Pferden schon ob vier wochen zu Passau. 
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Item öch wissent, dz der von Ellerbach gar kurtz den Bömkirche[r] und dem Grisen- 
ecker noch dot ist an sim bette. derselbe ist öch unserß heren keiserß vint gewesen. den 
mueste er allermest besorget haben, wen er usser dem lande gezogen wer. von dem kunig- 
rich zu Behem kunnen wir uch nut eigentschafft geschriben, den dz der kunig von Polant 
und der kunig von Hungeren und hertzo[g] Albrecht von Sassen alle dinge do noch stel- 
len. doch lit der kuning von Hungeren mit grosser macht im lande von Behem. 

Item öch so ist unß gezöige ein ladung, so etliche frigreven unseren heren den keiser 
geladen haben. deßselben brieveß schicken wier uch hiebi (fehlt) ein abgeschrifft^. öch ha- 
ben wier wol verstanden, wie unser her der keiser in kurtzen in widerschriben werde und 
su iere pfliecht ermanen, noch dem und sich dz geburt, und su ervordern fuer siner ge- 
noden kammergeriecht, als sin genode meint, billich si. versint óch nut, dz uch dise ding 
deheinen schaden bringen móigen. (fol.6) 


4) 1471 Mai 23 Graz. 


Anrede. wier haben einen brieff von uch enpfangen, defi datum stot uff samstag noch 
sant Jergendag (April 27), darin wier uwer meinung wol verstanden haben. óch so wissent, 
dz wier uwer wiftheit vormolß ein brieff geschriben haben, defi datum stot uff samstag 
noch dem Mergetage (Mai 4), darinne wier uch geschriben haben, wie fruntlich sich unser 
her von Hennenberg mit unß gehalten hat, als er óch noch hute bi tage dut. öch wie 
unf unser allergenedigester her der keiser uff unser anbringen und beger hat lassen ant- 
wurt geben, wie sin keiserliche genode von etlichen fursten und stetten defi heilgen richeß 
angerueffen und gebetten si umb hulffe, dz die stette def heilgen richef nut also von dem 
rich getrungen werden, dz hab sin keiserliche genode darzu beweget, sollich gebot zu 
tun. meint óch, dz dem billich noch gangen were oder noch hute bi tage noch gangen 
wurde. wie dem aber, diewile sin genode unser ernstliche anligen und entschulgunge ge- 
hört habe und den sin genode die fursten, heren und stette deß heilgen riches beschriben 
habe gon Regelspurg zu kumen, doselbef hien wurde hertzoge Ludewig óder die sinen 
öch kumen wurde, óch doselbeß von den und anderen sachen geret werden möchten, min 
heren von der hohen stifft, óch ein stat von Stroßburg ier botschafft doselbeß haben und 
furbaß mit sinen genoden reden lassen, waß den zu der zit siner genoden meinung sin 
wurde, wurden su wol verston, dif? schriben wier uch zu dem anderen mol umb dz, ob 
uch derselbe brief nut worden wer, dz ier doch die antwurt wuste, die unf worden ist in 
gegenwertikeit unserß heren defi keiserß. 

Öch alß ier unß schriben, unseren heren von Hennenberg und ander berueren, do 
wissent, dz sin genode, von im selbeß unerfroget, her Rudolfen ein entwurff uß der cant- 
zeligen gezöiget hat und im in demselben entwurff an eim ende verlesen hat sin werbung, 
so er begert an unseren heren dem keiser zu erlangen, die do wiset, inmoß diß ingeslos- 
sen zedelß (liegt nicht bei); diß ist her Hans Rudolff und mier zu wissen worden uff men- 
dag vor dem Nontage (Mai 20). wier versehent unß óch wol, wie wol wier vordem und 
wier dise ding befunden haben, den sachen nochgangen sint inmoß und ier unß geschri- 
ben und bevolen haben zu ervaren, dz unß demnacht dise ding wenig zu wissen worde 
weren, hette min her von Hennenberg eß unß selbeß nut zu wissen geton, diewile er doch 
in sunderheit gegen der stat dehein clage oder gebot fuernumet, den allein friheiten zu 
bestetigen oder zu erwerben in die gemeine noch ieren besten. óch so hat er dise ding 
noch nut erlanget zu diser zit. wissent öch nut in sunderheit unß gebuer noch gestalt der 
sachen, su an ier werbung zu irren, hetten efi óch viliecht kein macht. wie dem aber, wasß 
ier unß furbaß bevelent noch bevindung diser dinge, wellent wier getruwelich nochgon. 
was unß öch furbaß begegent, wellent wier unß nut sumen, uch furderlich zu wissen dun. 


a) folgt gestrichen haben. b) folgt gestrichen mit. 
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Öch, lieben heren, so haben wier ein sorge noch der antwurt, so unß worden ist, 
öch dem wesen noch, so wier hie sehent und hörent, dz sich viliecht dise ding anderen 
möchten zu Regelspurg, dz unser her der keiser und der pfaltzgrove nut geriecht wurden 
oder sust ander unrot darin sluege, dz ein kurtzer uffbruch geschehen möchte, ob unßen 
entlich antwurt wurde. wer unß gar noturfftig, ie[r] unß wissen liessent gon Regelspurg, 
ob sollicheß geschehe, wie wier unß darin halten solten. den allewile ier unß nut wissen 
liessen, so volgeten wier hien noch so lange, untz wier unseren ustrag wusten. wir wellent 
öch der und ander sachen, so wier in bevel haben, nut muessig gon, sunder unß gebru- 
chen alleß deß, so uch zu nutz erschiessen mag. wier haben unß öch allen denjennen ge- 
nehert, do eß fug hat, die unß dozu gehelffen möigen, und denselben uwier anligen und 
noturff fuer geleit und alle ursachen erzalt, wann und waß schadenß uch und etlichen 
richstetten, öch der ritterschaff und dem gemeinen lande deß gebotteß halben ufferston 
möchte. ob ier dem noch gon solten, verston öch nüt anderß von denselben, den dz su dz 
wol bekennen, dz ez also si. daruff habent su unß öch vil gutes zu geseit. Geben zu 


Gratz uff den heilgen Nontag anno 70 primo. 
Hans Rudolff von Endingen und Cunrot Riffe. (fol.7) 


5) 1471 Mai 23 Graz. 


Unseren fruntlichen dienst zuvor. lieber her Johannis. wissent, noch dem vorzitten 
gesin ist, das die Östericher den Swoben nit sere holt gewest sint, das het nun sich gantz 
geandert, also ir vermercken werden, das die Ostericher irren gütten willen abgelossen 
habent und den Swoben vil fruntschaft erzeigt, als dan disser ingeslossen zedel erkleren 
würt (liegt nicht bei), dodurch die Swoben wol verston mógent, das der unwill gantz dot 
unde ab ist, unde mógent sich ouch furter daruff wol verlossen, ob man an die Durcken 
ziehen wolt. und besunder so ist von den Osterichern disse erste meinung uffgeslagen uff 
den platz zu Gretz an ein sule, die antwurt der Swoben dogegen und das ußwendige do- 
ruff. ob die Östericher me uffgeslagen hettent, so ist die antwurt vor betracht, und ob 
einicherleie sich me in dissen dingen begeben oder machen wirde, so wolten wir uch zü 
liebe einen besundern botten bestellen und uns kein costen bedüren lossen, uff das es uch 
unverkündet nit verlibe, umb das ir ouch wustent, das wir wissent. ouch so wissent, als 
wir gon Gretz komen sint, ist uns gar kümmerlich herberg worden deshalp, das vil ritter- 
schaft do was, und hot uns doch das gluck troffen, das wir in des richters huß zu her- 
berge sint, und hot sich eben geschicket, das ein knecht do inne was, der sin leben ver- 
wurcket hot. der hot müssen den Boumkyrcher und den Grissenecker ir houbter absla- 
hen, domit er sin leben geret hot, den der nochrichter zü der zit nit do was. es ist ouch 
wor, das unser herre der keiser so ernsthaftig was, dz er gar kürtz zü unserm würt 
schickte unde sprach: schaff, das die zwen stracks enthoubt werden; antweders süch je- 
mans, der es düge, oder dün du es selbs, oder ich heiß dir es dün. denselbigen knecht 
habent wir bi drigen wochen in unser herbergen gehabt; als ist uns aber ein gluck wider- 
faren, do derselbige knecht hinwegkam, das sich doch ein ander an sin stat sich fügete, 
der was desselbigen gesell gewesen unde im geholffen stellen. der hot ouch sin lip geret 
unde einen bi nacht ertrencket, dem gevelt das hantwerck also wol, das er ein jor bestellet 
ist; den hant wir ouch bi uns. 

Dewil wir nün all tag warten sint, hinweg zü ritten, so künnent wir uns disser kurtz- 
wil nit entziehen, essent wir ouch gern des brotes, das er uff etliche disch beslecht oder 
züricht, wir woltent es ouch wol bekomen. harumb so habent wir ein besünder beger, das 
ir zü etlichen zitten bi uns werent und uns hulffen kurtzwil haben, dan wir in sunderheit 
so vil liebe und fruntschaft zü uch habent, wir gointent uch anders disser kurtzwilen nit. 
got si alzit mit uch und grüssent uns die heren fruntlichen. Geben zü Gretz an dem 
heilgen Nontag im 71ten jor etc. 


Hans Rudolff von Endingen und Cunrot Ryffe. (fol. 8) 
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b) Die Frankfurter Gesandten, Dr. Johannes Gelthaus und Gilbrecht von Holzhausen, an den Rat 
der Stadt Frankfurt. 1471 April 27 Nürnberg/ Mai 6 Regensburg. 


Aus Frankfurt Stadt-A. Kaiserschreiben. 


1) 1471 April 27. 


Unser willige und schuldige dinst sin uwer ersamkeit mit ganzem fleiss bevor. fur- 
sichtigen, ersamen und wisen lieben hern und frunde. of hut samstag datum disses briefs 
sin uwer brief uns geantwurt worden zu Nuremberg, do wir des gelts und krankheit des 
brunen, auch gebrech halber des graen pherts, das in einen nagel getretten hatte, bisher 
verzogen haben; waren doch in willen, uns off dissen tag zum Nuwenmarck und forter 
gein Regenspurg zu fugen und aldo bis off uwer weisheit schrift und weitern bevelhe zu 
warten. dann als uwer ersamkeit tut schriben von dem abscheid zu Mencz off anbringen 
furgenomen etc. bedunkt uns die meinung desselben abscheids, so man nit bessers erlan- 
gen mag, anzunemen sin, doch dass solichs heimlich gehalten und, als die abzeichnung 
meldet, nach noitturft extendirt, verschriben und versorget werde. wir wollen auch uns 
gein Regenspurg fugen, anbieten und zu unsern bevelhnussen unsern vermoglichen fleiss 
ankeren und was uns begegen wirdet, uwer weisheit, die uns geruche zu gepieten, wussen 
lassen. Geben zu Nuremberg am samstag nach dem suntäg Quasimodogeniti anno 
Sie 

[Nachschrift auf Beizettel] Wir sin glauplich bericht, dass u.h. der keiser am dinstag 
nach dem oistertag (April 16) noch zu Graecz gewest sei und was in willen, doselbs uszu- 
reiten und si[(ch] zu der Nuwenstat und forter gein Regenspurg zu fugen. und man ver- 
sicht sich noch nit anders, danne dass sin keiserl. gn. nit uspliben, wiewoil etlich meinen, 
dass solichs langsam beschehen und noch woil 14 tag verzogen werde. 

Item man sagt, dass u.gn.h. von Mencz off morgen suntag (April 28) gein Onspach 
komen und off montag (April 29) darnach mit u. gn. h. markgrave Albrechten und andern 
drien hern von Brunsswig und Meckelmburg gein Regenspurg zu usriten werde. 

Item man sagt hie zu Nuremberg, dass u.gn.h. herzog Albrecht von Sachsen mit 
600 pherden gein Prage komen und der? keczer meinung sei, in zu Behemischen kung zu 
erwelen und ofzunemen. 

Item die von Strassburg sin zu Regenspurg gewest und sin forter zu u.h. dem keiser. 
und die swebischen stete Ulm, Augspurg etc. sin mit 200 pherden off dem wege u.h. den 
keiser zu entphaen. Rotenburg, Winssheym etc. sin of dem wege gewest und sin wider- 
kert. item die von Nuremberg sin noch nit us, doch sin sie gerust mit 28 pherden. 
(nr.1127 or. it. cl. Teildruck: Janssen, Reichscorrespondenz Bd. 2 nr.427 S. 260f.) 


2) 1471 Mai 6. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, dass wir gein Regenspurg komen sin, uwer bevel- 
he mit fleiss nachzukomen und off weitern bescheid zu warten etc. und unsers heiligsten 
vatters des pabstes legate und u.gn.h. der bischoff zu Mencz, markgrave Albrecht von 
Brandenburg, etliche herzogen von Meckelmburg und Sachsen, des herzogen von Bur- 
gundien rete, darzu der stede Aich, Collen, Lubeck, Northusen, Molhusen und anderer 
stede ratsfrunde und sendebotten sin auch hie zu Regenspurg mit sampt uns, unsers gne- 
digsten hern des keisers zukunft warten; als man sich auch versicht, dass sin keiserl. gn. 
komen und nit uspliben werde, nachdem sin keiserl.gn. in kurz zwei schiff mit wein her 
geschickt hat. wiewoil etlich meinen, dass sin keiserl.gn. noch zu Graecz sei und dass sich 
die dinge in langen verzog begeben werden. die von Ulm, Augspurg, Memmingen etc. 


a) folgt gestrichen Behemer und. 
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und ander stede sin mit anderthalb hundert pherden wol gerust durch Regenspurg gerit- 
ten, sich gein Passau und villicht forter zu fugen; die von Nuremberg sein noch nit usge- 
ritten, wiewoil sie sich auch gerust haben. der almechtig welle, dass vil gutes gemeinen 
cristenlichen glauben und wesen zu nucz und eren usgericht werde. uwer weisheit geruche 
uns zu gebieten. Geben zu Regenspurg am montag nach dem suntag Jubilate anno 
etez2l.. 

[Nachschrifi auf Beizettel] Item u.gn.h. der keiser hat hern Andree Baumkircher und 
herrn Andree Grisennecker ir haubter tun abslagen zu Graecz an sant Jorgen abent (April 
22) und den von Stubenberg tun in gefenknus nemen. 

Item herr Wilhelm Zunrudde ritter hat Ulrichen Arczt von Augspurg gefangen und 
gefenglichen bi der Nuwenstat in Beyern hingefürt, darin die von Ulm, Augspurg und an- 
der stede mit anderthalb hundert pherden gerust gewest sin. Datum ut supra [Mai 6]. 

(nr. 1130 or. lit. cl. Teildruck: Janssen, Reichscorrespondenz Bd. 2 nr. 428 S. 261) 


c) Stadt Regensburg an [Kf. Ernst und Hzg. Albrecht von Sachsen]. [14]71 April 30 [Regens- 
burg]. 


Aus Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl.6 or. lit. cl. 


Durchleuchtigister, hochgebornen fursten, gnedigen herrn. unser willig getreue 
dienst sind euern furstenlichen gnaden mit allem vleisse berait. zuvoran, gnedigen herrn, 
als wir euern furstenlichen gnaden nachst auf euer gnaden schreiben uns getun schriftlich 
antwurt geben und under anderm darinnen beruren lassen, dass wir unser bottschaft bei 
der kaiserlichen maiestat haben, so die herhaim kome, alsvil wir des wissen erlangen, eu- 
ern gnaden zuzeschreiben, auf das fugen wir euern furstenlichen gnaden zu wissen, dass 
unsere ratzfreund an sampstag nechstvergangen (April 27) herkomen ist und hat uns un- 
der anderm erinndert, dass er aigentlich bericht sei, dass sich die kaiserlich maiestat bald 
nach seinem abschid von Gretze erheben und her gen Regenspurg zu sollichem furgeno- 
men christenlichem tag komen und erscheinen werde, und gewarten also der kaiserlichen 
grossmachtikait. sollichs wir euern furstenlichen gnaden unverkundet nit verhalten wol- 
ten, sunder im besten zuschreiben. dann womit wir euern furstenlichen gnaden gedienen 
und zu gevallen kommen mochten, tatten wir mit allem vleisse und zumale ir gnaden. 

Datum in vigilia apostolorum Phylippi et Jacobi anno etc. 70 primo. 

Rate der statt zu Regenspurg. 


d) Stadt Nürnberg an die Städte Rothenburg o. d. Tauber, Dinkelsbühl, Windsheim, Weißenburg 
und Schweinfurt. [14]71 April 27/Mai 7 [Nürnberg]. 


Aus Nürnberg StA Nürnberger Briefbuch 34 a. 


1) 1471 April 27. 


Lieben frunde. unser ratsbotschaft in den kaiserlichen hofe ligende hait uns ietzo 
under andern geschriben, wie unser allergnadigster herre der Romische kaiser den ver- 
rambten tage zu Regenspurg zu besuchen vorhabe, doch so seie sein maj. am mitwoch in 
den nechstvergangen osterfiertagen (April 16) zu Grätz darnocht nicht angeritten. sobald 
sich aber dieselb sein kaiserl. mai. daselbst anzuritten erheben wurde, wille er uns das, so 
tag so nacht, furderlich zu wissen fugen, uf dass wir darinne also mit schickungen unsers 
geraisigen gezeugs zu verziehen in willen sein. das wolten wir euer liebe zu verkunden 
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nicht verhalten; doch wan wir darselbs unsern zeuge ee zuschicken bedächtig wurden, 
wolten wir euch unverkundet auch nicht lassen. Schlußfloskel. Datum sabbato post 
Marcı anno domini 70 primo. (fol.35* cop.) 


2) 1471 Mai 7. 


Lieben frunde. nachdem an uns langen, dass sich die kaiserl. mai. in kurz uf den 
verramten tag gen Regenspurg anzuritten erheben werde, so sein wir mit den unsern sei- 
ner maiestat uf an montag schiristkunftig (Mai 13) entgegen zu vollritten in willen. darum 
will euch gefallen, euern reisigen gezeug euch deshalb ufgelegt her zu uns uf den schirist- 
komenden sonntag (Mai 12) zu nacht hie zu sein zu schicken, und also geschickt, ob uns 
icht furfiel und not sein wurde, mit den unsern zu vollritten oder zu verziehen, sehen wir 


gern. Schlußfloskel. Datum feria 3.post dominicam Jubilate anno 70 primo. 
(fol. 35*^ cop.) 


e) Stadt Nürnberg an die Stadt Dinkelsbühl. 1471 Mai 21. 


Aus Nürnberg StA Nürnberger Briefbuch 34 a, fol. 42* cop. 
Druck: Reissermayer Teil 1 S. 54f. Anm. 3. 


Lieben frunde. eur schreiben ietzo an uns gelangt haben wir vernommen, und 
die jungst schrift, so wir von unsern ratsfrunde am kaiserlichen hofe wesende gehebt ha- 
ben, zaigt, dass die kaiserl. mai. uf datum derselben, das lautt uf pfintztag vor Pangracii 
(Mai 7) darnocht zu Grátz gewesen, doch zu dem tag zu ritten in willen sei und habe 
sein eigentlich anritten uf den benannten tag gen Regenspurg nicht erlauern mogen. sein 
maiestat hat auch seiner gnaden rate, graf Haugen von Montfurt, den marschalck und 
seiner gnaden fiscale zu solichem tag geschickt, und ist das gemain gerucht, dass sich sein 
mal. zu solichem tag anzuritten erheben wolle. was darus wurt, so wir des berichtet wer- 
den, sol euch auch unverkundet nicht verhalten beleiben. von fursten, herren und stetten- 
botten sein zu Regenspurg der hochwirdigste in gott vatter und herre herr Franciscus der 
Romischen kirchen titulo sancti Eustachii diacon cardinal babstlicher legatt etc. mit sei- 
nem zugewandten, dem bischof zu Abrucii etc., der erzbischof zu Meintz, marggraf Al- 
brecht von Brandburg etc. kurfursten, des herzogen von Burgundi, herzog Ludwig in ni- 
dern und obern Bayern etc., des herzog von Sophoy, des herzog von Borg und der land- 
grafen in Hessen rate, von gaistlichen fursten der bischof zu Regenspurg, des bischofs zu 
Halberstatt und Hyldeßheim rate, und von stetten Wurms, Speyer, Franckfurt, Lubeck, 
Regenspurg, darzu wir und die unsern, der kaiserl. mai. entgegen geschickt. was derhalb 
värers furnemens und handels sein, wurd euch, so wir das bericht werden, auch unver- 
kundt nicht verhalten. Schlußfloskel. Datum feria 3. ante Urbani anno etc. 70 primo. 


f) Die Hauptleute Johann Vittel, Altbürgermeister zu Augsburg, und Ulrich Ehinger genannt 
Österreicher, Altbürgermeister zu Ulm, an Nördlingen: bitten um die Weitergabe neuester 
Nachrichten vom kaiserlichen Hof. [14]71 o. D. [nach April 19/vor Mai 7 Donauwörth]. 


Aus Nördlingen Stadt-A. Missiven 1471 fol.153 or.lit.cl. Vgl. oben in Einleitung Ff. 
$.433. - Zu Vittel vgl. unten nr. 107 j 1. 


Gruß und Anrede. Nachdem und der erberen stet raisig gezeuge itz zu Werd ver- 
sammelt sein, furter zu reiten zu der kaiserl.maj., hat uns angelangt, wie u.gn.h. herzog 
Ludwig etc. s.gn. zuge gewent un den abgeschriben diser zeit; aus was ursachen oder ob 
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der kaiserl.maj. diser zeit etwas furgefallen, haben wir nit wissen (vgl. unsere folgende 
nr. 107g1 und 2). und so wir vernomen haben, dass eure erber ratzbotschaft auf heut von 
der kaiserl. maj. anhaim komen sei, so pitten wir euer ersamkeit gar fruntlichen, uns wis- 
sen zu lassen bei disem botten, was ir der ding halben wissent sei, ob u.h. der kaiser diz- 
mals also vorziechen wil auf den bestimpten tage oder was sie der ding halben wis bericht 
sein, uns furter mit dem gezeuge darnach wissen dester bass zu halten. Schlußformel. 
Datum eilend am freitag nach betzeit anno 71. 


g) Schreiben der Nördlinger Ratsboten Ott Vetter und Gabriel Eringer an Nördlingens Bürgermei- 
ster und Rat: berichten von verschiedenen Orten aus über das Entgegenreiten zum Kaiser. 
1471 April 19 bis Juni 11. 


Aus Nördlingen Stadt- A. Missiven 1471. Vgl. auch oben in Einleitung Ff. S. 433 f. 


1) 1471 April 19 [Donauwörth]. 


Gruß und Anrede. Nach ihrer Ankunft in Werde sei verläßlich bekannt geworden, 
daß Hzg. Ludwig von Bayern-Landshut seinen Entgegenritt zum Kaiser abgebrochen habe 
und der ritt ietz zu disem mal nit für sich gang. nun send die andern stettbotten gemaink- 
lich all zu rat worden, dass wir heroben beleiben wollen und nit ferrer willen haben ze 
ritten. demnach unser hauptleut Augspurg und Ulm hinder sich geschriben haben und hie 
von denselben ainer antwurten warten wollen. und was derselben rat und mainung ist, 
send wir all in willen, demselben ferrer nachzekomen. Schlußformel. Datum fri- 
tags nach den osterfeiertagen anno etc. 71°. (fol.152 or. lit. cl.) 


2) 1471 April 25 Donauwörth. 


Anrede. Uns ist nit zweifel, euer weishait hab in gutter gedächtnus, wie ir uns 
usgevertigt und uff die zwen hauptleut, ainer von Augspurg, der ander von Ulme, zu war- 
ten bevolhen habt. als wir nun zu den gemelten hauptleuten hieher gen Werd komen sei- 
en, ist die hauptleut und ander der erbern stett botten angelangt, wie u.agn.h. der Rö- 
misch kaiser den gesetzten tag, dahin gen Regenspurg furgenomen, erlengert hab. daruff 
nun die hauptleut mit rat der erbern stett botten deshalben iren fründen hinder sich 
schriften geton hand, als ir derselben mainung in unserm nächsten schriben guttermasen 
von uns woll vernomen habt. daruff send die antworten, den hauptleuten von iren frün- 
den zugeschickt, nit gleich. und stat der von Augspurg mainung, hinder sich zu reiten 
und gerist zu bleiben und also gewisser botschaft warten uff die zukonft der kaiserl. maj. 
der von Ulm mainung ist, fur sich zu reiten, dem schreiben von? der kaiserl. maj. usge- 
gangen nachzevolgen. und wie der von Ulm mainung ist, also ist auch gemainlich der er- 
bern stet boten aller mainung, nachdem die erbern stettbotten hie zu Werd send niendert 
erfinden kunden, dass dehain erlengrung noch abkündung des tags zu Regenspurg durch 
die kaiserl.maj. bescheen sei, sonder auch angesehen, was schaden smach und spott ge- 
main stetten darus ersteen und erwachsen mócht. sóliche gemelte mainung ist nun von 
den hauptleuten iren fründen wider hinder sich geschriben, und Ulrich Öhinhger genant 
Osterricher ist von sein fründen uff hinacht sant Marcus tag (April 24) entlicher antwort 
wartend. Schlußformel. Geben zu Werd an sant Marx tag anno etc. 71°. 

(fol. 154 or. lit. cl.) 


a) über der Zeile eingefügt. 
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3) 1471 Mai 10 Passau. 


Anrede. Euere weishait wölle wissen, dass wir von den gnaden des almächtigen 
gottes uff an aftermentag nach Jubilate (7477 Mai 7) gesund und mit froeden dahin gen 
Basaw komen sind und haben an dem end noch bisher nit verniemen mögen, wo u. h. der 
kaiser sei. ainer sagt, er sei zu Gretz, der ander sagt, er sei uff dem weg heruff. aber wir 
haben es dafür, dass er noch zu Gretz sei. uff das haben unser haubtleut mit ratt der 
erbern stettbotten ain reitend botschaft zu u.h. dem kaiser geordnet und s. gn. geschriben, 
dass wir in der vierden wochen jetz von unsern hern und fründen usgewesen seien. nun 
seien auch die läuffe mit krüg, auch räuberi bei den erbern stetten swer, dadurch sie ires 
raisigen gezeugs swáren mangel haben, s.gn. bittende, inen erlauben, iren raisigen zeug 
haim zu schicken, damit sie des holigen reichs strauss und den armen werbenden schir- 
men mógen mit mer andern worten. was daruff die antwort sein würdet, wóllen wir euch, 
so erst wir mógen, auch nit verhalten. Von der zerung wegen haben sich die erbern 
stettbotten alle angedingt umb ain zimnlich zerung; desgleichen wie die andern stettbot- 
ten leben und sich angedingt, haben wir auch getan und künden nit gedenken, dass euer 
weishait ainichen costen mit euerm nutz zu uns ordnen und dass es auch den costen lei- 
den und tragen móge. was darüber euers willens sein würdet, setzen wir zu euer weishait. 

Wir tund auch euer weishait hoffmer zu wissen: her Andre Bamkürcher, Greisnegker 
und ainer von Stubenberg send komen dahin gen Gretz. u.h. der kaiser hat in glait geben 
und zugesagt. indem hat s. kaiserl.gn. dem Baumkircher und dem Greisnegker ire häubter 
niemen laussen. der von Stubenberg ist erbetten worden, ligt aber noch in vanknüs. was 
die ursach ist, darumb sie enthaubt worden sind, ist uns unwisend; denn red send mani- 
cherlai, die gar mit langen worten zu schriben weren, deshalben wir der ding dehainen 
grund nit haben. Schlußformel. Datum zu Basaw an fritag nach Jubilate anno etc. 
745. (fol. 151 or. lit. cl.) 


4) 1471 Mai 17 Passau. 


Anrede. Wir senden unsern hern und fründen bürgermaister und ratte aine 
schrift hie mit dissem brief, darinne ir mit andern unsern hern und fründen, was uns von 
der kaiserl.maj. hie zu Passaw begegnet, woll bericht werdent (wohl die nachfolgende 
nr. 107g 5). daruff wir danne ain fürsorg haben, die ding werden sich hie zu Pasaw mit 
der kaiserl. zukonft und unsern halben mit wart der kaiserl. maj. in ain verlengen ziechen. 
darumbe wir, wo sich die ding verlengen würden, in sorgen steen, dass uns an zerung 
mangel zu steen móchte. darumbe wir euch mit guttem vleiss bitten, ob sich die ding ver- 
lengen würden, ir wóllend uns früntlich bedenken, damit wir mit zerung versehen werden. 
tund darinne selbs nach euerm gutt bedünken, und als wir euch alles gutten woll getreu- 
en, das seien wir umb euer weishait zu verdienen willig. Datum zu Passaw an freitag 
nach Cantate anno etc. 71*. (fol.150 or.lit.cl. Adresse: Den ersamen und weisen, ietz dem 
bürgermaister und den rechner zu Nórlingen, unsern lieben herrn und gutten fründen) 


5) 1471 Mai 17 Passau. 


Anrede. Wir haben euch nächst in unserm schriben verkündet, wie unser haupt- 
leut und der erbern stett botten ain aigen botschaft zu der kaiserl. maj. gesant haben (siehe 
unsere obige nr. 107g3). in den dingen ist unsern hauptleuten und den andern stettbotten 
ain brief von der kaiserl. maj. uff dissen heutigen tag datum dis briefs zugesant; desselbi- 
gen kaiserl. briefs wir euch ain copei hie ingeschlosen zuschicken (siehe unsere nr. 107 h 1), 
die ir alsdanne wol vernemen werdend. und uff sólichen kaiserl. brief hat u. gn. h. der bi- 
schoff zu Bassaw etlich sein rátte durch bevelch der kaiserl.maj. mit unsern hauptleuten 
und allen andern stettbotten reden lassen die mainung, wie u.h. der kaisser in willen und 
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mainung gewessen sei, uff den gesetzten tag, wie er uns den bestimbt habe, zu Bassaw ze 
sein und füro zu dem tag dahin gen Regenspurg ze reiten guttermass mit den worten, als 
die ingeschlossen copei begriffet und inhelt, und uns der kaiserl.maj. zu warten gepetten, 
s. kaiserl.gn. werde in kurzer zeit hieher gen Bassaw kommen und füro gen Regenspurg 
reiten und den gesetzten tag aldo suchen. ist darzu unser hauptleut, auch der andern 
stettbotten antwort gewessen: wir haben ain aigen botschaft zu u.h. dem kaiser gesant, s. 
kaiserl.gn. der erberen stette gebrüch und mangel ires geraisige zeugs und deshalben an- 
der ir gebrechen geschriben und seien täglich von s. kaiserl.gn. antwort wartend. so die* 
antwort kommen werde, alsdanne wöllen wir verer zu dem begeren antworten und das 
beste ankern verhelfen. sölichs wölten wir also euer weishait unverkündet nit verhalten. 
was daruff euers willens sein würdet, seien wir ze warten willig, und womit wir getun 
künden, euer weishait dienstlich und wolgevällig wäre, tätten wir ie mit willen gerne. 
Datum zu Bassaw am frittag nach Cantate anno etc. 71”. (fol. 149 or. lit. cl.) 


6) 1471 Mai 23 Passau. 


Anrede. Uff das schreiben euch nächst geton, darinne wir gemelt, dass unser 
hauptleut, wir und ander der erbern stett botten zu u.h. dem kaiser gesant und euch co- 
pei ains briefs von der kaiserl.maj. usgegangen zugeschickt haben (siehe unsere obige 
nr. 107g 5), daruff ist unsern habtleuten®, uns und andern der erbern stett botten ain ant- 
wort in schrift von der kaiserl.maj. zugesant und uff den holigen uffarttag (Mai 23) ge- 
antwort worden (siehe unten unsere nr. 107h 3). daruff danne die hauptleut und die andern 
stettbotten ainhellig zu ratte worden sind, ieder in sonderhait seinen hern und freunden 
der kaiserl. antwort ain copel zu schicken und die ding in seiner hern und frunde willen 
zu stellen. uff das so senden wir eu der gemelten kaiserl. antwort ain copei hierinne inge- 
schlossen (liegt nicht bei), darinne ir s. kaiserl.gn. willen und mainung woll verniemen 
werdend, und setzen sólich der kaiserl.maj. begerung in euer weishait willen, bitende, 
uns in den dingen euern willen bei dissem botten zu wissen tun, dem wir alsdanne wie die 
gehorsamen willige volg gerne ton wolen. und der bott, weiser diss briefs, würdet fürer 
laufen in die stette Hall Gmünd Holprun und Wimpffen und an dem widerkeren zu euer 
weishait komen; ob euch dieselb weil der zukunft des botten zu lang bedunken würde, 
was euch dann verrer uns fürderlicher und notürftiger antwort zu wissen laussen ansehen 
will, waist euer weishait, als wir ongezweifelt sind, sich darinne woll zu halten, und set- 
zen das alles zu euer weishait willen. Schlußformel. Datum zu Passaw an dem ho- 
ligen uffarttag anno etc. 71°. (fol.144 or. lit. cl.) 


7) 1471 Mai 27 Passan. 


Anrede. Euer schriben, uns ietz geton, haben wir verlesen, und als ir berürend 
euch tu verwundern, dass wir bisher nicht bericht sein, ob die kaiserl.maj. gen Passaw 
komen wölle oder nit. nun haben wir euer weishait, eemallen und uns euer schriben zuko- 
men ist, bi ainem aigen botten geschriben und ain copei ainer geschrift und antwort, uns 
von der kaiserl.maj. geantwort, zugeschickt in gutter hoffnung, dieselb unser schrift euch 
zukomen und nit verhalten worden sei; in demselben unserm schriben, auch in der in- 
geschlosen copei ir der kaiserl.maj. mainung und willen woll vernomen habt. 

Wir haben auch bisher ie s. kaiserl.gn. zukunft, wie wenn und ob er komen werd 
oder nicht, dehainen andern bericht nit gehaben mögen und mügt woll glaben, dass unser 
hauptleut, ander der erbern stett botten, desgleichen wir mit innen manigerlai frag gegen 
u.gn.h. von Passaw und an ander bekomenlich personen ankert und nit weiter erfaren, 


a) folgt gestrichen ander. b) über der Zeile eingefügt. 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


ve 


10 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Berichte Nórdlinger Ratsgesandter von Mai/Juni 107g 445 


dann wie wir euer weishait zugeschriben und auch noch s. kaiserl. gn. zukunft dehain an- 
der wissen nit haben. und wo wir anders bericht wurden, wólten wir euer weishait nit ver- 
halten. 

Der Venediger botschaft ligen auch treffenlich und costlich hie zu Passaw, haben 
gleich die mainung von der kaiserl. maj., die wir haben. und als ir meldend, euch lang an, 
dass etlich gezeug der stett von uns geritten sein, wóllend wissen, dass von den stetten, 
mit den wir geritten sein, dehain gezeug haimgeritten ist, und sind alle hie zu Passaw in 
der vorm und mainung, als wir euch in unserm nächsten schriben zugeschriben haben. 
und wart ieder statt botschaft, Augspurg Ulme und die andern alle, in den dingen seiner 
herren und fründe willen gleich, wie wir des von euch auch wartend sind. aber Costenz 
Überling Raffenspurg Lindaw und ander von den obern stetten sind ob vierzehen tagen 
vor uns zu Passaw gewessen mit fünfundzwainzig pferden, die send wider haimgeritten, 
als wir bericht sein, one willen und wissen der kaiserl. maj. ob in das zu gutt oder ungutt 
komen mag, künden wir nicht versteen. und wie wir die ding unsers haimreitens vormal- 


len in euren willen gestelet haben, des sein wir noch von euch also wartend. Schluß- 
floskel. Datum zu Pasaw am menttag nach Exaudi anno domini etc. 71°. (fol. 146 
or. lit. cl.) 


8) 1471 Juni 11 Passau. 


Anrede. Als ir uns ietz in ainem brief, des datum sagt an freitag vor dem holigen 
pfingstag (Mai 31) geschriben hond, haben wir gelessen und dem bevelch mit inhalt des- 
selben vermelten euers briefs erbüten wir uns mit willen gehorsam volg ze tun. und als ir 
von der zerung wegen berürt, dass wir hieniden gelt uffbringen süllend, tun wir euer 
weishait zu wissen, dass wir uff sólich euer schreiben von dem ersamen Wolfgang Reut- 
ter, burger zu Pasaw, weiser dis briefs, hundert reinisch guldin uffgebracht haben, die er, 
euer weishait zu lieb und gevallen, auch uff unser vleisig gebett uns uff den tag datum dis 
briefs in der statt zu Passaw also bar gelichen hat, im die von euch ietz in euer mess zu 
bezallen. umbe das, ersamen weisen lieben herrn, bitten wir, euer weishait wölle die ge- 
melten sume hundert reinisch guldin dem obgemelten Wolfgang Reutter, weiser dis briefs, 
gütlich usrichten und bezallen, dann er sólich sein gelt von stund an bruchen und anlegen 
würdet, und wollend euch so gutwillig gegen im beweisen, als uns an euer weishait nit 
zweifelt. 

Unser haptleut von Augspurg und Ulme sind noch in willen, der kaiserl. maj. hie zu 
Passaw ze warten, und s. kaiserl.gn. ist uff an aftermentag nächst nach dem holigen 
pfingstag (Juni 4) umb den mittag dahin gen Steyr komen. ist hie zu Passaw ain gemaine 
red, s. kaiserl.gn. werd in disser wochen on verziehen dahin gen Regenspurg reiten, doch 
haben wir des dehain lutter wissen. u.gn.h. herzog Ludwig etc. ist an samstag vor datum 
dis briefs (Juni 8) dahin gen Scherdingen kommen und wart daselbst uff die kaiserl. maj. 
u.gn.h. von Passaw ist auch uff den samstag vor datum dis briefs zu Passaw usgeritten 
dahin gen Obernberg uff dem In gelegen in willen, daselbst der kaiserl.maj. zu warten. 
wir haben aber ie kain ganz wissen, wie bald er sich von Steyr erheben werd, und warten 
also täglicher botschaft der zukunft der kaiserl. maj. u.gn.h. von Saltzburg ist an sontag 
vor datum dis briefs (Juni 9) dahin gen Passaw komen auch in willen, der kaiserl. maj. 
alhie zu warten und ihr mógt glaben, dass der gemelten fürsten dehainer, desgleichen wir 
all ganz dehain lutter wissen nit erfaren mógen, wann sich die kaiserl.maj. zü Steyr er- 
heben werd, heruff zu uns ze reiten. sólichs wolten wir euer weishait nit verhalten, und 
ob uns aincherlai fürvallen wurde, in noturft euch wisen lassen, wóllen wir nit sämig sein. 

Schlußfloskel. Geben zu Passaw und mit unser baider betschaften verbetschet 
an aftermentag nächst vor unsers lieben hern fronleichnamstag anno etc. 17”. (fol. 141 
or. lit. cl.) 
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[Beizettel] Lieben herrn. Die läuff der red send hie bi uns so seltzam und 
fremd, dass wir euch davon nit woll zu schriben wissen. uff mentag (Juni 10) zu nacht 
gar spet vor datum dis briefs ist ain red hie zu Passaw erlut, dass die Türgen u.h. dem 
kaiser uff dem Windisch, auch in dem Tütschen in sein erbland zogen sein süllend und 
im daselbst ain statt angewonnen, genant die Newenstat, und süllen gnach bi Laybach 
oder Villach ligen. wiewoll es lantmer und nicht warhaft sagen sind, wolten wir euer weis- 
hait denocht nit verhalten. (fol. 142 or. not.) 


h) K. Friedrich entschuldigt sein Ausbleiben und verspricht baldiges Kommen. 


1) An die in Passau versammelten Städteboten: bittet sie, seine Ankunft dort abzuwarten. 
1471 Mai 8 Graz. 


Aus Nördlingen Stadt-A. Missiven 1471 fol.148 cop. (Anlage zum Schreiben der Nördlin- 
ger Boten an Nördlingen vom 17. Mai 1471, unsere obige nr. 107g 5.) 


Wir Fridrich usw. enbietten den ersamen und unsern und des reichs lieben getreuen 
allen und ieglichen unser und des holigen reichs stett ratts und sendbotten, so wir uff un- 
sern gesatzten tag gen Regenspurg und deshalb auf unser kaiserl. maj. zu Passaw ze? war- 
ten ervordert haben, den disser unser brief gezaigt und furbracht würdet, unser gnad und 
alles gutt. Ersamen lieben getreuen. Als wir eu, als vorberürt ist, auf unser kai- 
serl.maj. zu Passaw ze warten ervordert haben, sein wir in ganzer mainung und willen 
gewessen, uns zu derselben bestimbten zeit daselbs hin ze feugen, und aber aus merkli- 
chen ursachen verhindert worden, dass wir sólichs zu derselben zeit ie nit haben getun 
mügen. darumb so begern wir an eu alle und iede besonder mit vleiss, in sólichem nit ver- 
driess ze haben, sondern eu daselbs aufzehalten. so wóllen wir, ob gott will, in kurzer 
zeit daselbs bei eüch sein, auch sólich euer gutwillig erzaigung gegen den stetten und eu 
in sondern gnaden erkennen. 1471 (am mitwochen nach des holigen creuz tag inven- 
cionis) Mai 8 Gretz. 


2) An Mgf. Albrecht von Brandenburg: bittet ihn, auf seine Ankunft in Regensburg zu warten 
und auch andere Fürsten entsprechend zum Verharren zu bewegen. 1471 Mai 10 Graz. 


Aus ebd. Missiven 1470 fol.355 cop. (Anlage zu einem Schreiben der Nördlinger Boten an 
Nördlingen, vermutlich zu dem vom 17. Mai 1471, unsere obige nr. 1074.) Adresse: 
Dem hochgebornen Albrechten, marggraven zu Brandemburg etc., unsern lieben 
oheim kurfursten und gevattern etc. 


Fridrich etc. Hochgeborner lieber öheim kurfurste und gevatter. Als uns 
dein liebe geschriben hat, wie du und der erwirdig Adolff erzbischove zu Mentz, auch 
unser lieb óheim und fursten die herzogen zu Meckelburg und zu Lawenburg gein Re- 
genspurg komen seit, dass auch der erzbischove zu Trier kurzlich dahin komen werde, 
und begerest, ob sich unser [zu]kunft gen Regenspurg icht in die leng verziehen würde, 
dich das wissen zu lassen; dass auch dein liebe gut bedeucht, dass wir iemands gein 
Regenspurg schicken, der die kurfursten fursten und ander, so dahin komen, untz auf 
unser zukunft enthielten; dass du auch gern wissen haben woltest, wie es umb den von 
Stubenberg Peumkircher Greisenecker und Kellermeister gestalt hat, haben wir vernomen 
und haben an solchem deiner lieb schreiben sunder gefallen, danken dir des auch. nun 
haben wir, ee und uns dasselb dein schreiben komen ist, etlich unser rete daselbst hin gen 


a) über der Zeile eingefügt. 
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Regenspurg geordent, die kurfursten fursten und ander, so daselbs hinkomen, untz auf 
unser zukunft doselbs zu enthalten, die sich dann an morgen hie erheben sullen. 

Wir wern auch selbs auf sant Jorgen tag gein Regenspurg komen, daran uns aber 
der handel mit demselben Peumkircher und Greysenecker verhindert hat, die dann sa- 
chen wider uns geübt und betracht haben, die unser stand wird leib und leben und ganze 
aufrur und zeruttung in unsern landen berürt haben, dadurch wir dann bewegt worden 
sein, die richten zu lassen, wo wir anders merern unrate vermeiden und land und leut in 
frid und gemach behalten haben wollen, als du des, so wir gein Regenspurg komen, bas 
von uns underricht wirdest. aber den von Stubenberg, der nicht so swerlich wider uns ge- 
handelt hat, den halten wir in zimlicher vencknuss. wir haben auch den Kellermeister al- 
lein von seiner ungehorsam wegen, so er uns mit einem gesloss beweist hat, in glubd ge- 
nomen, darumb wir dann mit im einig worden sein und den widerumb auf morgen ledig 
lassen. 

Und wollen uns auf das lengest inner zweien oder dreien tagen von hinn erheben 
und on alles verziehen hinaufkomen und begern an dein liebe mit sunderm und ganzem 
vleiss, dass du die kurfursten fursten und ander, so gein Regenspurg komen, aufhaltest, 
als lang untz unser rete, so wir darzu geordent haben, dahin komen. daran? tut uns dein 
liebe sunder wolgefallen, das wir fruntlich gein dir beschulden wollen. 1471 (am frei- 
tag vor sant Pangratzen tag) Mai 10 Gretz. Commissio doniini imperatoris propria. 


3) An die in Passau versammelten Städteboten: antwortet auf deren Schreiben mit erneuter Bitte 
zum Ausharren. 1471 Mai 16 Graz. 


Aus ebd. Missiven 1471 fol.145 cop. (Anlage zum Schreiben der Nördlinger Boten an 
Nördlingen vom 23. Mai 1471, unsere obige nr. 10786.) Adresse: Den edeln ersamen 
und? unsern und des reichs lieben getreuen, den sendbotten unser und des“ holigen 
reichs stette Augspurg Ulm Memingen Nördlingen Rotweyll Gmünd Bybrach Heyl- 
prun Reutlingen Kempten Kauffbüren Hall Wimpffen Aullen Giengen und Bopfing, 
so letz zu Passaw beiainander sein. 


Titulatur. Edler ersamen und lieben getreuen. Euer schreiben, uns ietzo ge- 
tan!, haben wir vernommen und eu etlich teg, vor und ee uns sólich euer schriben geant- 
wort ist, geschriben und begert, ain klain zeit auf uns geduld zu haben, als uns nit zwei- 
felt, nun woll an eu gelangt sei. auf das begern wir noch an eu mit sonderm und ernst- 
lichem vleiss, ir wollet also auf unser person gutwillig geduld haben. so wollen wir uns 
kurzlich und auf das fürderlichst zu eu fügen und das mit sondern gnaden gegen eu er- 
kennen. 1471 (an pfintztag nach sant Pangracien tag) Mai 16 Gretz. Ad manda- 
tum proprium domini imperatoris. 


i) Jobst Haller (Wachalter] an die sieben Altherren der Stadt Nürnberg. Passau [14]71 Juni 
12713. 


Aus Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg 7farbiges Alphabet Akten Nr. 163 orr. litt. cll., 
Autographen Jobst Hallers; auf der Rückadresse jeweils: Staren, ferner Briefsiegel. 


Die Berichte sind teilweise verschlüsselt; Auflösungen wurden zwischen die Zeichen |: und :| 
gesetzt und der zeitgenössische Ausdruck dem Nürnberger Vocabulariumb (siehe Vorbe- 
merkung und Einleitung Ff. oben S. 434 sowie unten S. 715f.) entnommen, ausgenom- 


a) folgt gestrichen beweist. — b) folgt gestrichen weisen. — c) folgt gestrichen reichs. 


! Erwühnt im Schreiben der Nördlinger Boten an Nördlingen vom 10. Mai 1471, unsere obige nr. 10783. 
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men Eigennamen, die in moderner Form und daher kursiv geboten werden; eine Auf- 
stellung der hier verwendeten Chiffren findet sich unten bei unserer nr. 114d. Offen- 
sichtliche Chiffren, deren Bedeutung nicht ermittelt werden konnte, sind gemäß der Vor- 
lage wiedergegeben und zusätzlich mit der Kennzeichnung |:?:| versehen. — Mundart- 
liche Besonderheiten wie beispielsweise -b- für -w- (gebest = gewest, bogen = wogen) 
wurden beibehalten. 


1) [14]71 Juni 12. 


I: [Dem] rate zu Nuremberg :| hab ich mein nasten |: brieff :| bei einem der |: stat 
Nuremberg :|, Scheit Kelner genant, zu gesant, hof ich, der |: brieff :| werde |: [dem] rate 
zu Nuremberg :| zu sein zeiten. und gestern (1471 Juni 11) ist |: Jobst Haller :| ein |: brieff :| 
pei einem |: bott :| von |: [den] altherrn zu Nuremberg :| zukumen, hab ich verlesen, und 
in den |: furnemen Kg. Matthias von Ungarn :| und |: Hzg. Ludwig von Veldenz :| will 
l: Jobst Haller [der] altherrn zu Nuremberg :| wefelch bei |: keiser :| nachgen. und so 
|: keiser :| zu |: Regensburg :| ist, den wagen zu |: stat Nuremberg :| senden, ist |: Jobst 
Haller :| wilig und selbdrit zu |: Regensburg :| zu verharen. aber vor ist herberg bestalt, 
do man eigen lunchen[?] zu halten furgenumen, auch ander notdurft fur pfert selbes zu 
haben und dem birt alein ein hauszins zu geben und darfur aingesechen, das es der ringe- 
ste kost sein würd; und soltes bei |: [den] altherrn zu Nuremberg :| gefelig sein, must ich 
den koch und speiser behalten. bas nun hirinen |: [der] altherrn zu Nuremberg :| meinung 
ist, mag man mich berichten, dem nachzugen pin ich wilig, und das ich der herberg halbe 
absagen mug. 

Item ich hab ein |: bott :| bei dem alten |:?:|, so bei |: Azg. Ludwig von Landshut :| 
ist gehabet, der mir auf heut (1471 Juni 12) geschriben hat, das |: Hzg. Ludwig von 
Landshut :| vier seiner |: ratzfreunde :| zu |: keiser :| gesant hab, die zu Bels (= Wels) auf 
freitag schirst (1471 Juni 14) mit |: [dem] keiser :| auf Scherding zu ziehen und auf sams- 
tag (1471 Juni 15) |: Hzg. Ludwig von Landshut [den] keiser :| annemen und mit |: ein 
tausend reisigen :| gen Scherding und von dan gein |: Regensburg :| zwiren[?] taun soll, 
und ist sich boll zu vermutten, dass |: keiser :| zu Scherding nit verzichen werde, sunder 
furderlich gen |: Regensburg :| zu kumen. 

Item sag ist, die |: Türken :| haben bei Bindis Grecz ebedar under ein markt mit 
sturm gebunen und als volk erschlagen, doch so sulen si wider zuruck zogen sein. 

Item auf heut (7471 Juni 12) umb 2 ur nach mitag ist hercog Singmund von Oster- 
reich mit 18 schefen gen Pasaw kumen, ist die sag, er hab ob 300 pferden'. den andern 
potten verhalt ich, ob icht furvilt das furderlich |: [den] altherrn zu Nuremberg :| zu ver- 


kunden, dem [denen] ich mich mit undertenigkeit befelch. Datum Pasaw auf mitboch 
unsers hern laichnams abent (17471 Juni 12) vir ur for nachtes anno 71. |: Jobst 
Haller :|. (Stück 4 des unfoliierten Bestandes) 


2) [14]71 Juni 13. 


Fursichting erbern weisen hern, mein undertenig wilig dinst sind ewch zu voran. 
Auf nechten vier ur vor nachtes hann ich euch mein brif bei dem potten Paeier gena[n]t 
zu gesant, und dar nach so ist mir ein brif zu pracht, demselben ich zu seinen zeitten 
nach je als pilich ist, und den brif an Gabrihell Teczell lautende hab ich im pei dem pot- 
ten, der den brif pracht, auf hewt zugesant. auf nechten an der nacht ist meinem hern 
von Salczpurg pochaft kumen, so ist graf Schafred von Leiningen auf hewtt fru her ku- 
men, und ist das die maenung, das der Turck zu Krainn und an der Tras (= Drau) ge- 


! Beim Einzug in Regensburg bzw. in den Quartierlisten werden Jedoch rd. 470 Pferde genannt; vgl. unsere 
nr. 110a. 
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best, Windisch Grecz* oberen Lairbach gebunen und darpei etlich edeler leut suz^ und 
bas vor alter ader jugent nit hat aus dem lant gepracht, mugen berden zusamt alem vieh 
erschlagen und die bede vermelte ende mitsamt der edelen suz aus geprant, frawen und 
junckfrawen in angesicht irer man vetter und freunt geswechett, darnoch die man ertoten, 
und sunder so birt ein riter, her Jobst von Turen[?], angecogelt und etlich edel frawen. si 
haben auch widern Lairbach gesturemt, aber nit erobert, und ist verlaut^, der Turcken 
sulen etlich in die Steiermarck kumen sein und aus den orten alenthalbe bei denn virundz- 
beinzig thausent menschen weggefurt haben, und ob si ganz das lant geraumet haben, 
hat man noch warlich bisen nit, sunder sag ist, die Turcken sagen, der Turckisch kaeise- 
rer bol des R[ömischen] k[aisers] haws besechen. dise mer lauten ser erschrockenlich. ich 
hab am nasten auf ein schrift meister Merten (Mair) euch zugeschriben, das die k. m. sich 
auf morgen (1471 Juni 14) zu Bels (Wels) erheben und auf samstag (1471 Juni 15) zu 
Scherding einreiten, hat sich durch handlung der Turcken geendert, also das sein m. auf 
hewt (1471 Juni 13) umb vir ur for nachtz zu Scherding in einem bogen mit hercog Lud- 
big eingefaren ist. auf hewt (1471 Juni 13) ein stund nach mitentag ist hercog Siegmund 
hie, dann auf Vilshofen, der von Salczpurg auf Scherding auf schrift der k. m. abgeschi- 
den. aber der stett zeug, so hie leit, der ist noch nit gesondert oder beschiden. bohin 
pringet uns alen beswerde, als ob unser vergesen bere. und im pesten hab ich einen diener 
zu Gabrihell Teczell gesant, dass der der k. m. entdeck, dasz ich auf schrift und erfor- 
dern seiner m. ewer beishait halbe hie han und bas seiner m. mainung sey, underechtung 
zu tann gepetten und pei der underechtung hermet burter, darnach ich mich verhalten 
muß. dem |: furnemen Kg. Matthias’ von Ungarn :|, das der |: worte :| gepraucht sol 
haben, |: Türken :| zu pringen, an |: [den] keiser :| langen zu lasen, pin ich |: in sorge :|, 
nachdem sich dieselben leuft bebegen. jedoch so pin ich des wilens, |: [den] altherrn zu 
Nuremberg :| befelich nachzugein, versich mich, das ich das mir fragen, wie er denn zu 
|: Regensburg :| tan mug, solt es bei |: altherrn zu Nuremberg :| angesechen werden, das 
es zu vermeiden stund, mag man mich zu |: Regensburg :| berichten. darmit ich mich ewer 
weishat mit underteneglen weselchen pin und im pesten die leuft nit verhallen bolen. 
Datum Pasaw auf pfinstag unseres herrn laichnams tag (Juni 13) zu nachen anno [14]71. 
|: Jobst Haller :|. (Stück 1 des unfoliierten Bestandes) 


j) Augsburgs Ratsgesandte Jakob Gröger und Hans Vittel' an Bürgermeister und Rat der Stadt 
Augsburg. [14]71 März 30/Mai 10. 


Aus Augsburg Stadt-A. Reichsstadt Literaliensammlung 1471 sub dato. Vgl. dazu auch in 
Einleitung Ff. S. 434 f, ferner unten nr. 114 f 1 und 2. 


1) [14]71 Márz 30 Ulm. 


Anschrift: Den firsichtigen ersamen und wissen burgermaister und rat der statt Augs- 
purg unssren lieben heren etc. Dorsalvermerk: 1471 Judica in der vasten. 

Firsichtigen ersamen wissen lieben heren, unsser gar willig gehorsam dienst zuvor. 
Wissen lieben heren, dem nach uier wisshait uns verfergut hatt gen Ulme des tags halb 
des kaisserlichen briefs, so dann sein kaisserlich maienstat uich und andrer stetten darzu 
verwant um ainen raissigen zuig geschriben, im den zu senden an bestimt ent nach inhalt 


a) folgt gestrichen gebunen. b) folgt gestrichen gebunen. c) folgt gestrichen ir. 


! Vittel, Bürgermeister der Jahre 1468, 1470 und 1477 hingerichtet, was wiederum dessen Sturz und Tod 
1474, wurde trotz Intervention des Kaisers, wohl auf am Galgen herbeiführte; Augsburger Stadtlexikon, hg. 
Betreiben des vielfachen Bürgermeisters Ulrich Schwarz, von W. Baer u.a. (1985), 5.337. 
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seiner kaisserlichen brief, also seien wir auf hait, datum diss briefs (7471 März 30), hie 
beiainander vor mittag auf dem ratthaus gewessen mitsamt andren stetbotten, so dann zu 
den dingen verwant sind, so fill und deme, der hie gewessen ist, und habin von dissen 
dingen fill und mangerlai gerett, nit not dut als zu schreiben, dann dass es daran kumen 
ist auf das lest, dass wir uns mit dem mereren ains abschaids geaint habin, dass wir wel- 
len der kaisserlichen maienstat gehorsam erscheinen inhalt seiner genaden brieff, also 
dass dan angesait ist nit nach der kaisserlichen stiur, sander nach dem anschlag, als dann 
die stett vor ettlichen zeiten beiainander gewessen sind und habin dieselb sum zu sainen 
gesant, das sich gebirt?, fierdussendsibenhundert und siben pferd; da hat man auf das 
hundert geschlagen fier pferd, dass uier wisshait wirt gebiren zwaiunddreissig pferd. so 
hand ach di stettbotten witter gerett, wer zu haubtlitten zu dem zuig geben söll werden, 
die mitritten söllend von gemainer stat wegen darzu verwant. also hat man ain von uins 
genomen und ainin von den von Ulm, doch dass si nit auf die stet reitten söl, sunder dass 
dieselben stettbotten in die anzall des raissigen zuigs geret werden soll, damit nit kosten 
auf die gemainen stet darzu verwant gangen war. diss haben wir uier wisshait in eil ge- 
schriben, umme das sich uier wisshait darnach wiss zu richten, dass wir iecz auf drei uir 
wider zusamen kum hie auf das rathaus, so will man den abschaid diweil vergreiffen und 
uns den laussen heren, und so uns dann derselb abschaidzedell wirt, wellen wir uier wiss- 
hait zusenden, darnach sich dann uier wisshait wol waiss witter zu richten. ach so hatt 
man zo wit von dissen dingen gerett, dass sich sollicher zuig sol zu Schwebyschen Werd 
(Donauwörth) samnen und am danrsttag zu nacht in osterfeiren (1471 April 18) dan sein 
inhalt des abschaidzedels, so wir uich zusenden werden etc. Ersamen wissen lieben 
heren, der andren sachen halb, so wir dann auch vergut sind, so es daran gatt, wellen wir 
auch fleiss ankeren nach uier wisshait enpfellchnus etc. Geben zu Ulm am samstag 
vor Judicka in der fasten im 71ten jar. Jacob Gróger Hans Fittell. (ebd. März 
30 or. lit. cl.) 


2) [14]71 Mai 10 Passau. 


Anschrift: Den firsichtigen ersamen und wissen burgermaister und rat der statt zu 
Augspurg meinen lieben heren. Dorsalvermerk: 1471 Bangracii. 

Firsichtigen ersamen wissen lieben heren, mein gar willig berait dienst zuvor. Er- 
samen wissen lieben herren, ich füg uier wisshait zu wissen, dass ich mitsamt uirem ge- 
zuig, ach die andren stettbotten mit irem gezuig auf aftermentag vor datum (1471 Mai 7) 
her gen Bassau kumen seien und wass der unssren sind, die sind von den genaden gotz 
all gesund, und die pferd sind auch woll her kumen, dass kainem kain schad zugestanden 
istxetc: Ersamen wissen heren, als wir gen Bassau kamin, da kamend die e[r]bern 
stetbotten zusamen und underrettin uns mitainander, dem nach und wir so wenig wissens 
hettin als zu Werd (Donauwörth), wann unsser her der kaisser kem oder wa er wer, nach 
dem und der red so mangerlai weri, ach die irung, so sich an dem kaisserlichen hoff ge- 
macht hat, des Baumkircherss halb, als mir nit zwifflut, uier wisshait woll gehert habi, 
dass sich inn ainen verzug machen mechti, und wurdi ainhellig zu rat, dass wir zu unss- 
rem heren von Bassau gaun soltin und sein genad ersuchen, ob er uns icht kind sagen, 
wann unsser her der kaisser kem oder ob ain auffschlag ain zit wer gemacht zu dem tag 
zu Regenspurg oder wa er in dem land wer oder was sein genad wisses hett der ding, dass 
sein genad uns das zu erkennen gebi, so fill und seinen genaden bekumenlich weri. das 
detten wir und gengin zu meinem heren von Bassau und battin sein genad zu gutter mauss 
wie ob stat. da gab uns sein genad zu antwurt, dass er nit anders wissen hetti, dann dass 
die kaisserlichi maienstat langest hie solt sein gewessen. wass in aber /aufhalte], so wissi 


a) folgt gestrichen Unleserliches. 
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er nit. ach so sei kain auffschlag gemacht, des er nit wissi; aber ob im etwas der ding halb 
begegenti, wolt uns sein genad bei tag und nacht laussen wissen. nach dem und wir ach 
an seinen genaden nuicz grundes mochti erfaren, also haben wir all ainen reittenden 
knecht, den uns die van Bassau zugesent habend, zu unssrem herren dem kaisser gesent, 
und reit mit im der statschreiber von Rottwill in seinen gescheft. denn haben wir ach ge- 
betten, dass er dem botten beholfen sei, damit uns bald ain antwurt werdi; und habin 
unssrem heren dem kaisser geschriben auf moining, dem nach sein kaisserlichi maienstat 
uier wisshait und den andren stett in demselben kaisserlichen brief verfasset seiner ma- 
ienstat auf 200 pferd ainen raissigen zuig all her gen Bassau zu senden woll gerist, also 
seinen wir nun in der fierten wuchen, das wir von unssren franden abgeschaiden sein und 
ligin all hie mit der anlegung, so wie stet nach unsser gewanhait gedaun habin und hab 
iedlichi stat ir anzall an dem raissigen zuig, und als die korsamen erschinen mit namen 
die stet, die dann hie sind und iedlichi ist in sunder genent und dabei geschriben die stet, 
die nit dan seiend und iren zuig nit gesent haben, seien wir in hoffnung, die werdent sich 
selb gen seiner kaisserlichi maienstat mit erzellen irs anliges, daran sein kaisserlich gnad 
auch beniegen haben werde, und sein kaisserlich genad gebetten in die besti form, uns zu 
verginen, den zuig wider anhaim laussen zu reiten, dann es er[h]aisch unsser und des 
reichs strauss grossi notturft, dann wir mit feintschaft und raberei hart beladen seien und 
mit mer nottorftiger ursachen. und habi dabei graff Haugen von Werdenberg und grauff 
Rudolff von Sulcz ach geschriben, das si gedrui maner seiend und iedlichem ain copei des 
kaisserlich brieffs, so wir stetbotten der kaisserlichen maienstat gedan habin, in ire brieff 
geleget, damit der bott von stund an wider her geffergut werdi. ach so hat uns der stat- 
schreiber zugesait von Rottwyl, er well ach allen fleiss dan, und was er sunst verneme 
werdi in gehaim, well er uns laussen wissen. sunst waiss ich uier wisshait nuicz besunders 
zu schreiben, dan das alt ding ist und uier wisshait woll bericht durch ander. nun lange 
ist, der legant ist zu Regenspurg und mein her marggrauff von Brandenburg und der bi- 
schoff von Mencz, und die Fenediger sind hie*, hand bei 40 pferden. und wir habin hie 
als gut zerung als zu Werd, dann dass das fuider hie duire ist. und als wir uier wisshait 
gen Werd schraib, ir welttent mer gelt durch wesgell machen oder zusenden, dess gewart 
ich, dann es sind hie nit kauffleit von unsser stat. zu dissem mall etc. nit mer, dann dass 
ich getraien fleiss dann will in den dingen dan, wa ich uier ersami wisshait angenem lieb 
und dienst kind bewissen, well ich in allen dingen willig. Geben zu Bassau am freitag 
vor sant Bangraczius tag im 71. Jar etc. Hans Fitell. (ebd. Mai 10 or. lit. cl.) 


k) Chronikalischer Bericht des Überlinger Altbürgermeisters Leonhard Wintersulger. 14[7]1. 


Aus Überlingen Stadt-A. Reutlinger Kollektaneen Bd. XIII pag. 52/53 cop. (a. 1580 
durch den Überlinger Gerichtsschreiber Jakob Reutlinger; Vorlage verschollen); Rand- 
vermerk: Reichstag zu Regenspurg. Eine detaillierte Beschreibung des Gesamtbestan- 
des der 18 Bände Kollektaneen gibt [A. Boell,] Das grosse historische Sammelwerk von 
Reutlinger in dem städtischen Archiv in Ueberlingen (1899). 

Druck (fehlerhaft): Ph. Ruppert (Hg.), Ein Überlinger Chronist des fünfzehnten Jahrhun- 
derts [Lienhard Wintersaul(g) oder Wintersulger], in: Konstanzer Beiträge zur badi- 
schen Geschichte 1 (1888) S. 96-132, hier: S. 113. 


Fortsetzung unten nr. 114g. — Zu Überlingens Überlegungen bezüglich der Teilnahme am 


Regensburger Tag vgl. oben dessen Korrespondenz mit seinen Bundesstädten, unsere 
nr. 99b 1-7. Siehe auch in Einleitung Ff. S. 435. 


a) über der Zeile eingefügt. 
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Anno 1471! do liesse kaiser Friderich ussgen ain berürffung gen Regenspurg. Do 
sollte man uff den hailigen phingstag (1471 Juni 2)” sein; da wollte er auch selbs hinko- 
men. Und insonder so täte er die stett, so dem reich waren gewandt, ermanen, dass sie 
uff den ostertag (1471 April 14) zu Passaw weren, und da wollte er auch sein, und dass 
die stett dannzumal mit im heruff gen Regenspurg rittend, damit er in das reich heruff 
keme. Und hat demnach jeclicher statt geschriben, wievil pherdt sie sollten haben und 
dass die wolgerüst sollten kommen und mit sollichem zeug, so sollte jegliche statt ainen 
irer ratsfreund mitsenden und erwarten, was seiner kais.maj. mainung were. 

Sembliche berurffung was nit allain den stetten, besonder allen chur- und fursten, 
gaistlichen und weltlichen, auch allen andern fursten in teutschen landen, graven, freien, 
ritter und knechten, auch allen bischoffen, abten und allen andern, so der christenhait 
zugehörig; dann es traf an den christenlichen glauben. Doch was niemand ermant gen 
Passaw weder [= außer] die reichsstett. Uff solliche manung sandte mich ain rat alhe zu 
Überlingen mit fünf pherdten gen Passaw wolgerüst und waren meine knecht, ainer hieß 
Peter Wiest, Conradt Wallti, Stoffel Margkhstaller und ain bub, der mir ain glen nach- 
fürt, und ich selbs; damit warendt unser fünf. Also kamen die stett mit irem raisigen zeug 
gen Passaw und hetten ainen hübschen zeug und lagent wol 10 tag daselbs und wartend 
der kais. maj. Aber er kam nit. Also ritten wir mit unserm zeug widerumb haimb und kam 
ich am nechsten montag vor der uffart (1471 Mai 20) widerumb alher und was hinweg 
geritten am nechsten zinstag nach dem palmtag (1471 April 9)". 

Und darumb der kaiser nit gen Passaw kam, das geschach der ursach, das ime in 
seinem land mit ainem landesherren, so lang sein diener was gewesen, auch mit ainem 
ritter, der Grießnegker genant, die er in disem obsteenden jar uff sant Jergen aubend 
(1471 April 22) mit dem schwert liess richten zu Graez, und was dhain nachrichter da- 
selbs. Also lagend sonst drei arm mann in gefengknus. Darvon liess er ainen nemen, der 
musst sie richten. Also zorning was die kais.maj. ueber die zwen, dann es täte seinen 
gnadt not, als man sagt, das sie umb in verdient hetten, dan sie waren baid seine diener 
gewesen und hetten damit gross gut, land und leut überkommen und warend dennoch 
sein veind worden und ime sein land und leut merklich beschedigt, dessen er inen nit ver- 
trawt. Nachdann über das alles hat er sie nit gleich richten lassen, sonder sie begnadigt. 
Das alles namen dise nit in gedechtnus und tribend notlich wort, deshalb die kais. maj. 
uber sie erzürnt ward, als ihr das, wie oblaut, gehórt haben. 


! Vorlage hat (wohl durch Versehen des Kopisten) ° Die Zeitspanne der Abwesenheit Wintersulgers um- 
eindeutig 1461; Richtigstellung bereits in der Edition faßt demnach ziemlich genau sechs Wochen; vgl. unten 
von Ruppert. — In der Abschrift Reutlingers sind Jahres- — bei nr. 114g Anm.4. — Der Heimritt nach zehn Tagen 
zahlen wiederholt fehlerhaft wiedergegeben. vergeblichen Wartens trifft allerdings nur auf einen Teil 

? Schreiberversehen? Die Einladungsschreiben hatten der in Passau versammelten Städteboten zu. 
generell den Georgstag (April 23) als Termin; dazu paßt 
auch der nachstehende Ostertermin für das Zusammen- 
treffen in Passau. 
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Nachdem Kaiser Friedrich III. sich entschlossen hatte, auf Georgi 1471 einen Reichstag 
einzuberufen, unterrichtete er hiervon den Papst durch eine eigene Gesandtschaft. Der erfahre- 
ne Geheimsekretär des Kaisers, Magister Thomas Berlower aus Cilli, überbrachte diese Mittei- 
lung! zugleich mit dem Wunsch, die Kurie möge zu dem Tag einen befahigten Legaten ent- 
senden. Das Reichsoberhaupt dürfte wohl bereits von sich aus an den Kardinal von Siena, 
Francesco Todeschini-Piccolomini?, gedacht haben, der dem genannten Thomas von Cilli 
gleichfalls freundschafilich zugetan war. Tatsächlich wurde der seit langem quasi als „protector 
nationis Germanicae“ tätige Kardinal am 18. Februar 1471 von Papst Paul II. in einem Kon- 
sistorium mit der Legation beauftragt, und genau einen Monat später bereits, am 18. März, 
brach die Delegation nach Deutschland auf”. Über 100 Pferde zählte man im Gefolge des 
Kardinallegaten (vgl. dazu unten nr. 110a), doch sind nur ganz wenige Teilnehmer nament- 
lich bekannt. 

Über die Reise an sich und über die Tätigkeit des Legaten auf dem Regensburger Tag 
sind wir aber besonders gut unterrichtet. Denn zum Gefolge des Legaten gehörte in der Funk- 
tion eines Sekretärs der päpstliche Zeremonienmeister Agostino Patrizi aus Siena, der wie der 
Legat in den Familienverband der Piccolomini aufgenommen worden war”. Patrizi hat seine 
genanen und vielfältigen Beobachtungen zu einem umfangreichen und lebendigen Bericht zu- 
sammengefügt, der ob der Nähe des Berichterstatters zu den wichtigsten Akteuren über lange 
Passagen zur besten Quelle des Reichstages überhaupt wird?. Allerdings hat man sich zu hü- 


ten, dadurch die sicherlich tragende Rolle des Legaten auf dem Christentag zu überschätzen. 
Einleitung und Reiseverlauf auf italienischem Boden sind ebenso bereits ediert wie die 
Schilderung des weiteren Weges durch Tirol? ; auch ist der Legationsbericht als ganzes in der 


! Erschließbar aus nr. 101a (Schreiben P. Pauls II. an 
den Legaten Roverella vom 23. Februar 1471). Vgl. da- 
zu auch Strnad, Todeschini- Piccolomini (siehe folgende 
Anm.) S. 227f. Zu Berlower siehe Seuffert, Drei Register 
$.33/ff. (bevorzugt die Namensform Prelager, so auch 
Moraw, Gelehrte Juristen S. 124 mit Anm. 171) sowie 
Heinig s. 1740 s. v. 

? Ausführlich über ihn: A. A. Strnad, Francesco Todes- 
chini- Piccolomini. Politik und Mázenatentum im Quat- 
trocento (Röm. Histor. Mitteilungen Bd. 8/9, 1966), 
$. 101-425. 

? Texte der entsprechenden. Eintragungen in den Acta 
Consistorialia zitiert bei Strnad, Todeschini- Piccolomini 
S. 227f. Vgl. auch Eubel Bd. 2 S. 41 nr. 272 und 273. 

^ [n einem späten Brief des Campano aus Würzburg 
(1471 Oktober 7; siehe unten unsere nr. 129c4) sind ne- 
ben dem Legaten und Campano selbst sowie Patrizi 
noch zwei Diener erwähnt; bei einem Schiedsspruchbrief 
des Piccolomini aus Kloster Ebrach (1471 Oktober 18) 
sind als gebethen zeugen noch genannt: Mariano de 
Marbaronibus, briester zu Senis, auch geschriebener 


rechte doctor, fermer Antonio von Cesarinis, thumb- 
herr zu Senis, unser [ Piccolomini] dinere (Hausmann, 
wie unten Anm.1, S$.454). Vgl auch unten S.516 
Anm. 1. 

° Über ihn siehe neben Strnad, Todeschini- Piccolomi- 
ni: R. Avesani, Per la biblioteca di Agostino Patrizi Pic- 
colomini, vescovo di Pienza (Mélanges Eugéne Tisserant 
6 — Studi e Testi 236, 1964) S. 1-87; K. Voigt, Italieni- 
sche Berichte aus dem spätmittelalterlichen Deutschland 
(Kieler Histor. Studien Bd.17, 1973) S.160-171. Vgl. 
dazu auch unten Anm. 8. 

^ Genaue Beschreibung der Handschrift (Rom Bibl. 
Vat., Cod. Vat.lat. 3842, fol. 22*-85^), einer vom Ver- 
Jasser selbst korrigierten Kopie, bei Avesani (wie vorige 
Anm.) S.68 ff. Vgl. auch die QB zu unserer nr. 112 so- 
wie in Einleitung Gb. III die Seiten 576 ff. 

^ Zuletzt M. Freher - B. G. Struve (Rer. Germ. Script. 
varii Bd. 2, Straßburg 1717), S. 288-292. 

* Textanhang zu I. Ph. Dengel, Eine Beschreibung Ti- 
rols aus dem Jahre 1471 (Veröffentl. des Museums Ferdi- 
nandeum 12, 1932) S.207-232. Vgl. auch H. Kramer, 
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Literatur mehrfach ausführlich gewürdigt worden'. Dem entsprechend werden in diesem Band 
Vorrede und Beschreibung der Reise bis an die Grenze Bayerns im wesentlichen nur summa- 
risch referiert. Ab dann jedoch geben wir den Text umverkürzt wieder, wenn auch in drei 
Stücken: einmal die Zeitspanne vom Eintreffen auf bayerischem Boden (24. April 1471) bis 
zur tatsächlichen Eröffnung des Tages (die nachstehende nr. 108a), zum anderen den ganzen 5 
Zeitraum von diesem 24. Juni 1471 bis zum Aufbruch von Kaiser und Legat nach Nürnberg 
am 21. August 1471 (unsere nr. 112) und schließlich die Phase bis zur Abreise des Kardinalle- 
gaten von Nürnberg nach Würzburg Anfang September des gleichen Jahres (unsere nr. 1295). 

Im nachstehenden ersten Teil äußert sich Patrizi in der Vorrede, dem Widmungsbrief an 
seinen Gönner Jacopo Ammannati-Piccolomini, recht eindrucksvoll auch zur Verläßlichkeit 
seines Berichtes. Die folgende Einleitung skizziert die eskalierende Bedrohung durch die Tür- 
ken seit der Erstürmung Konstantinopels Ende Mai 1453. Sodann kommt Patrizi direkt auf 
den bevorstehenden conventum principum zu sprechen, auf die Gründe für dessen Einberu- 
Jung und auf die Qualifikation des Legaten. 

Von den ersten Stationen der Reise ist unter anderem erwähnenswert die Begegnung mit 
einer sächsischen Gesandtschaft unweit Siena, die zu Verhandlungen in den böhmischen An- 
gelegenheiten nach Rom unterwegs war’, ferner das Zusammentreffen mit der hochschwange- 
ren Markgräfin Blanca Maria in der Nähe von Mantua. Den Reiseweg (über Siena, Bologna, 
Mantua, das Etsch- und Eisacktal hinauf bis zum Brenner) schildert Patrizi mit Daten und 
Entfernungsangaben und ergänzt seine Beschreibung in Humanistenart mit zahlreichen Ver- 
weisen auf Ptolemäus und Strabo. Unausgesprochen ist bei den Reise- und Stadtbeschreibun- 
gen die Anlehnung an Enea Silvios „Commentarii“ deutlich spürbar, ohne darin aber dessen 
Meisterschaft zu erreichen. Beachtenswert sind als weitere Einzelnachrichten etwa die Begeg- 
nung unweit Trient mit einem Boten, der den Tod des Böhmenkönigs nach Rom melden soll, 
sodann der warmherzige Empfang des Kardinallegaten durch den Trienter Bischof Johannes 
Hinderbach und schließlich die für Francesco Todeschini- Piccolomini schwierige Situation in 
Brixen, wo der „electus“ Georg Golser? seit 1464 auf die päpstliche Bestätigung seiner Wahl 
wartete. Auch Patrizi sieht übrigens erst den Brennerpaß als die tatsächliche Grenze Italiens 
an. 
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Unerwartet herzlich fiel der Empfang durch Herzog Siegmund von Tirol aus, der den »o 
Legaten auch mit großer Gastlichkeit ehrte. Anwesend bei diesem Gastmahl waren auch Ve- 
nedigs Gesandte, die - gleichfalls auf dem Weg zum Tag in Regensburg - gerade in diesen 
Tagen in Innsbruck eintrafen. Siegmund begleitete die nach drei Ruhetagen weiterziehende 
Reisegesellschaft noch bis Hall, von wo Patrizi sehr anschanlich über die mit hoher Kunstfer- 
tigkeit erstellten herzoglichen Badeháuser berichtet. Während die furchtsamen Venezianer den 35 
Wasserweg nach Passau wählten, erreichte die päpstliche Gesandtschaft nunmehr bei Ratten- 
berg bayerisches Gebiet, was Patrizi für einen historischen Rückblick nutzt, wobei er sich ne- 
ben Strabo und Tacitus diesmal auch ausdrücklich auf Enea Silvio beruft. Über Kufstein nach 


Agostino Patrizzis Beschreibung der Reise des Kardinal- 
legaten Francesco Piccolomini zum Christentag in Re- 
gensburg 1471 (Festschr. zur Feier des zweihundertjähri- 
gen Bestandes des HHStA Bd. 1, 1949) S. 549-565. 

! Neben den in der vorigen Anmerkung genannten 
Arbeiten in den Studien von Strnad, Todeschini-Picco- 
lomini (5.229) und von Voigt (wie vorige Seite 
Anm. 5) sowie bei F.-R. Hausmann, Giovanni Antonio 
Campano (1429-1477). Erläuterungen und Ergänzun- 
gen zu seinen Briefen (Phil. Diss. Freiburg 1968), 
5.524 ff; ebendort $.533-575 Edition des Schlußteils 
von Patrizis Legationsbericht (Abreise von Nürnberg 


und Rückkehr nach Rom). - Reissermayer hat offenbar 
diese wichtige Quelle nicht gekannt. 

^ Das Ergebnis dieser Verhandlungen sind jene fünf 
Stücke (unsere obigen nrr. 101 c-g), die - in Unkenntnis 
des Todes Podiebrads - noch am 8. April 1471 dem Le- 
gaten zugeleitet wurden. 

? Golser (71489), Nachfolger des Cusanus im Bi- 
schofsamt, wurde erst vom neuen Papst, Sixtus IV., am 
16. Dezember 1471 bestätigt. Vel... .K. Brandstütter 
(LThK 4, 71995) Sp.830, ferner Pastor Bd.2 S.378 
Anm. 2 sowie Heinig S. 480f. und 913. 


20 


25 


30 


35 


Einleitung zu Abt. Fg. 455 
Rosenheim gelangt, wurde der Legat dort von Räten Herzog Ludwigs von Bayern- Landshut 
begrüßt und gebeten, seinen Weg über Landshut zu nehmen. 

Bereits hier fügt Patrizi geschickt neben einer kurzen Genealogie der bayerischen Herr- 
scher eine zutreffende Darstellung des aktuellen Bruderzwistes um Herzog Christoph von Bay- 
ern-München ein, ein Streit, der seit längerem schwelte, jedoch im Frühjahr 1471 eskalierte 
und der dann die Beratungen des Regensburger Reichstages sehr nachteilig beeinflussen sollte, 
wenn auch wohl nicht mit der Intensität und in dem Umfang wie die Pfalzgrafen-Sache (vgl. 
Abschnitt C, Weißenburger Krieg). Trotz der kaiserlichen Vermittlungsbemühungen und de- 
nen anderer Fürsten, voran des Kurfürsten Albrecht Achilles, konnte der auch durch umfang- 
reiche Korrespondenzen geführte Streit während der Dauer des Christentages nicht beigelegt 
werden; eine endgültige Regelung kam erst im Herbst 1472 zustande?. 


Patrizis Einschub läßt es geboten erscheinen, den Münchener Bruderstreit ebenso an dieser Stelle in 
der für den Gesamtzusammenhang notwendigen Ausführlichkeit zu skizzieren. Der Zwist um die Re- 
gentschaft unter den fünf überlebenden Söhnen Herzog Albrechts III. (T 1460) hatte sich nach dem frü- 
hen Tod des erstgeborenen Johann (T 1463) langsam gesteigert. 1467 hatte der damals gerade 2Qjährige 
Albrecht (IV.) seinen 12 Jahre älteren Bruder Siegmund zum Herrschafisverzicht bewegen können. Die 
Einigung von 1468, wonach Albrecht ein Jahr lang allein regieren, danach sein zwei Jahre jüngerer Bru- 
der Christoph daran partizipieren sollte, hielt ebensowenig wie eine weitere Absprache. Als schließlich 
Herzog Albrecht, so seine stets wiederholte Rechtfertigung, in Erfahrung brachte, daß Christoph und der 
nochmals zwei Jahre jüngere Wolfgang ihm nach Leib und Leben trachteten, ließ er am 23. Februar 
1471 Christoph gefangensetzen, während Herzog Wolfgang sich dem durch Flucht entziehen konnte. 

Diese Einkerkerung Christophs und etlicher seiner Diener gab dem Streit eine neue Qualität”. 
Hatte sich Herzog Albrecht unmittelbar darauf in einem Schreiben an Kurfürst Albrecht von Branden- 
burg gewandt und ihm nur die Tatsache der Inhafinahme mitgeteilt sowie spätere, ausführliche Erläute- 
rung zugesagt, so entfaltete der entkommende Wolfgang sogleich große Aktivitäten, um das vermeintliche 
Unrecht an seinem Bruder zu beseitigen: er wandte sich erst einmal (März 1471) direkt an Kaiser Fried- 
rich, an Kurfürst Ernst von Sachsen und die Herzöge Albrecht von Sachsen und Siegmund von Öster- 
reich sowie gleichfalls an Kurfürst Albrecht, sodann in einer geradezu maßlosen Ausweitung ab Mitte 
Mai 1471 an einzelne Adelige und Prälaten sowie die bayerischen Landstände, an Reichsstädte wie Re- 
gensburg und Augsburg, und vor allem auch an Herzog Ludwig von Landshut, der in diesem Streitfall 
bereits mehrfach vermittelt hatte; Herzog Albrecht seinerseits versuchte gleichfalls mit umfangreichen und 
weitgestreuten Korrespondenzen, dem entgegenzwwirken?. 

In seinen Briefen griff Herzog Wolfgang den älteren Bruder teilweise recht heftig an, beschuldigte 
aber - und das gab dem Streitfall eine weitere Dimension - als einen Mitverantwortlichen besonders 
Herzog Ludwigs wichtigsten Rat, Dr. Martin Mair, sowie dessen Ehefrau. Die Anschuldigungen, die 
Wolfgang hier formulierte und die Mair und sein Herzog ebenso vehement und stringent zurückwiesen, 
wirken in Teilen possenhaft, vielleicht ein Grund, warum die um Hilfe gebetenen Fürsten sich vorerst 
einmal dezent zurückhielten. Erklärbar werden die teils ausfälligen Äußerungen des 20jährigen Münche- 
ner Herzogs durch die Tatsache, daß als dessen Kanzler seit 1470 Heinrich Erlbach amtierte. Erlbach, 


! Ausweislich der einschlägigen Landshuter Kammer- 
meisterrechnung (siehe unsere nr.128b) war Dr. Fried- 
rich Mauerkircher nach Rosenheim zum Legaten gesandt 
worden. 

? Ältere Darstellungen, die aber keineswegs die ge- 
samte Aktenüberlieferung kennen, bei: F. J. Lipowsky, 
Herzog Christoph oder der Kampf um Mitregierung in 
Baiern (1818); J. Voigt, Über die Gefangenschaft des 
Herzogs Christoph von Bayern (Abhandlungen der kgl. 
bayerischen Akademie der Wissenschaften, 3. Kl. Bd. 7,3, 
1854) S. 504—544. 


? Einschlägige Archivbestände dazu u.a.: München 
HStA Oefeleana 6 /unfol.]; ebd. Fürstensachen 261, 
262/I und 262/11; Regensburg Stadt-A. AR 1984/7. 

* Eine detaillierte Auflistung der Schreiben und deren 
archivalischer Überlieferung neuerlich bei K.-F. Krieger/ 
F. Fuchs, Der Prozeß gegen Heinrich Erlbach in Regens- 
burg (1472). Reichsstädtische Justiz im Dienst landes- 
herrlicher Macht- und Interessenpolitik (Papstgeschichte 
und Landesgeschichte, Festschr. für H. Jakobs, 1995), 
hier S. 524 ff, Anm. 33 ff. 
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dessen bewegte Lebensgeschichte! Mitte 1472 auf Betreiben des Landshuter Herzogs und Martin Mairs 
mit Verurteilung und Hinrichtung zu Regensburg endete, war als Rat Herzog Ludwigs bis August 1471 
Mairs Kollege am Landshuter Hof, sodann aber sein umversöhnlicher Gegner, den er glaubte für alle 
Zwistigkeiten der Wittelsbacher Brüder verantwortlich machen zu können. Damit allerdings hatte sich 
Erlbach einen Mann zum Feind gemacht, dessen Einfluß und Hartnäckigkeit er wohl erheblich unter- 
schätzt hatte. 

Am Vorabend des Regensburger Christentages standen sich somit die Münchener Brüder heftig 
streitend gegenüber und suchten Verbündete. Typisch, daß - wie bei Patrizi erwähnt - auch der bereits 
ab 1. Mai anwesende Kardinallegat von beiden Streitparteien um Hilfe angegangen wurde; doch der 
enthielt sich auffällig zurückhaltend jeder parteilichen Stellungnahme’. Als im Gefolge des am 16. Juni 
einreitenden Kaisers auch Herzog Albrecht von München in Regensburg eintraf, glaubten Herzog Wolf- 
gang, sein Kanzler Erlbach und sein Obersthofmeister Veit von Schaumberg, vor allem gegen den ver- 
haßten Landshuter Rat einen entscheidenden Schlag anbringen zu können. Bereits zwei Tage nach der 
Ankunft Friedrichs III. in Regensburg ließen sie an ihn ein „Aktenlibell“ gelangen, welches man sich aus 
der böhmischen Kanzlei besorgt hatte und das vor mehr als 10 Jahren entstanden war, als nämlich 1460 
Martin Mair im Dienste König Podiebrads stand und tatkräftig dessen Versuch unterstützte, sich unter 
Umgehung des regierenden Kaisers zum römischen König wählen zu lassen’. Kopien dieser Schmähschrift 
erhielten ferner der Kardinallegat sowie Ulms Ratsgesandter Ulrich Ehinger „und andere“, wobei 
Francesco Todeschini-Piccolomini sogleich die ungeheure Brisanz der Aktenstücke erkannte und Erlbachs 
Handlungsweise auf das schärfste mifibilligte^. Denn in der Tat mußte die Kenntnis und Verbreitung 
dieser Papiere nicht nur, wie beabsichtigt, Dr. Martin Mair belasten, sondern eine ganze Reihe deutscher 
Fürsten, voran aber Herzog Ludwig von Landshut. Doch die politische Konstellation war längst verän- 
dert, Podiebrad verstorben und Wittelsbach unter Führung des Landshuters inzwischen längst nicht mehr 
auf Konfrontationskurs gegen Friedrich III. So blieb, gegenteilige Belege fehlen, eine erkennbare Reak- 
tion des Kaisers aus, und die düsteren Ahnungen Erlbachs, einen großen Fehler begangen zu haben, soll- 
ten sich später als allzu richtig erweisen. 

Von der Übergabe des Libells findet sich verständlicherweise in den reichsstädtischen oder anderen 
Verhandlungsberichten des Tages keinerlei Erwähnung. In den überlieferten Akten zum Prozeß gegen 
Heinrich Erlbach (April bis Juni 1472)? stößt man anf zwei sich gegenseitig ausschlieffende Aussagen, 
wobei wohl die erstere die größere Wahrscheinlichkeit für sich hat. Danach habe Erlbach bei seinen Ver- 
nehmungen energisch bestritten, das Aktenlibell selbst besorgt oder persönlich weitergegeben zu haben; zu 
dritt - Herzog Wolfgang, der Schaumberger und er - habe man beraten, wie sie sollich libell der kaiser- 
lichen maiestat und andern antwurtten mochten, dem doctor Marten zu laid: und also am eritag, 
dem 18. tag des monats juni [ folgt gestrichen: nit lang als der kaiser gen Regenspurg kam, um die 
sechsten stund, als der kaiser sein mal volpracht hat, kamen], sei herzog Wolffgang, hofmaister 
und er Erlbach an des kaisers herberg zu dem keisser komen und haben da geantwurtt der kaiserli- 


! Neben der in vorherigen Anm. genannten Literatur 
noch neuerlich: K.-F. Krieger/F. Fuchs, Ehemalige Amts- 
träger als Feinde ihrer Heimatstadt. Problematische Fol- 
gen innerstädtischer Machtkämpfe am Beispiel der Aus- 
einandersetzungen Heinrich Erlbachs mit der Reichsstadt 
Augsburg (1459-1469) (Festschr. für K. Reindel, 1995) 
5. 335-364. 

^ Ein eigenhändiges Schreiben Todeschini-Piccolomi- 
nis aus Regensburg an Hzg. Albrecht von München 
(1471 Juni 1; München HStA Oefeleana 6 [unfol]) 
zeigt dies eindrucksvoll. 

? Vgl neben der älteren Literatur von Höfler und 
Bachmann dazu F.G. Heymann, George of Bohemia, 
King of Heretics (1965) S.195f Ausführliche Erwäh- 
nung der Vorgänge auch bereits bei C. Th. Gemeiner, 
Regensburgische Chronik (ND der Ausgabe 1800-1824), 


hg. von H.Angermeier (1971) Bd.3 S.499ff - Eine 
Abschrift des ‚libellus famosus‘ befindet sich in Erlbachs 
Inquisitionsakten (München HStA Staatsverwaltung 
2068 fol. 1*-25^), 

* Gemeiner zitiert in seiner Regensburgischen Chro- 
nik (siehe vorige Anm. 3) als wörtliche Äußerung des Le- 
gaten: „Ich wolt euch wohl gönnen, daß ihr das nicht 
thun hättet. Die Schrift, die ihr mir geantwurtet mit viel 
selzsamer Handlung, ist ein großer schwerer Handel und 
eine böse Sache, die viel Fürsten und Herren antrifi, 
daraus viel Übels, Unraths und Schaden Landen und 
Leuten entstehen möcht, und wäre gut, daß ihrs niemand 
ausgebt“ (S. 500); Gemeiner nennt jedoch die zugehörige 
Fundstelle nicht. 

? Vgl Krieger/Fuchs (wie oben S.455 Anm.4) 
Anm. 16 ff. 
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chen maiestat sollich libell zusammen gepunden, aus herzog Wolffgangs hand selb in des kaisers 
hand, und er Erlbach hab zu derselben zeit die rede, die darzu nott was, getun!. Traf dieser Sach- 
verhalt im wesentlichen zu, so war natürlich vor allem Herzog Wolfgang in ein peinliches Zwielicht ge- 
raten, die Ehre des bayerischen Herzogshauses berührt. Auf nachhaltigste Intervention des Landshuter 
Hofes hin und unter massiverem Einsatz der Folter erreichte man als Erlbachs schließliches Eingeständnis, 
er habe alles dieses allein begangen, an wissen herzog Wolffgangs, und das Libell habe er durch des 
kaisers turhutter zutragen lassen’. Im Regensburger Urteilsbuch, welches das endliche Geständnis des 
Beschuldigten wiederholt, ist der ganze Sachverhalt zu dem dürren Satz verknappt: Item dieselben ge- 
schrifft hab er von im selbs ausserhalb herzog Wolffgangs wissen durch ettlich person an die gaist- 
lich und werntlich oberkait und ander gepracht”. 

Erlbach, dem wir eine durchaus eigenständige Redaktion der reichsständischen Handlung verdan- 
ken“, hat seine Beurteilung der Reaktion im Anschluß an die Relation zusammengefaßt; verknappt lau- 
tet sie: ... wiewol etlich fursten zu der straff gegen dem doctor [Mair] wern genaigt gewest, so hat 
doch der kaiser des veracht zu tun, umb dass er den doctor zu grosser untreu widerumb auch ge- 
prauchen wolte. als sich derselb doctor gegen dem kaiser manigerlai dienst erpoten hat ... und hat 
dorauf herzog Ludwigen seinen herrn zum kaiser in puntnus beredt und verschriben und dorzu ver- 
sprochen, herzog Albrechten von Munchen zu vermugen desgleichen zu tun?. 

Im Rahmen der einleitenden Darstellung können weder die Vorgänge um die Person Erlbachs noch 
die verwickelten Zusammenhänge des Münchener Bruderzwistes im Detail untersucht und ausgebreitet 
werden. Festgehalten werden muß, daß durch die Streitigkeiten der Wittelsbacher in nicht geringem Ma- 
Se Zeit und Aufmerksamkeit von den wesentlichen Verhandlungspunkten des Christentages abgezogen 
wurden. Sicherlich gab es in dieser Angelegenheit noch viel mehr Besprechungen und Aktivitäten, als uns 
quellenmäßig überliefert sind*. Die reichsstädtische Relation kennt überhaupt nur den Versuch, dieses 
Thema auf die 4. Plenumssitzung zu bringen (6. Juli 1471), sowie die kurze Verhandlung auf der 6. 
Vollversammlung (22. Juli 1471) mit einer Rede Erlbachs zur Sache. Patrizi dagegen, dem durch den 
Kardinallegaten auch vielerlei andere Verhandlungsebenen zugänglich waren, wußte ausführlich Bescheid 
über einige Fürstenberatungen dazu und über die Delegation, die vom 12. bis 18. Juli in München um 
die Lösung der Streitfragen bemüht war, nachdem Herzog Albrecht offenbar verärgert und unter einem 
Vorwand um den 10. Juli herum den Christentag verlassen hatte und heimgeritten war’. Seine Weige- 
rung, auch auf Geheiß des Kaisers zurückzukehren, provozierte nach erfolgloser Rückkehr der Delegation 
am 18. Juli einen heftigen Auftritt des jungen Wolfgang, der in unbeherrschter Weise schwerste Konse- 
quenzen gegen seinen Bruder forderte. Am 26. Juli berieten die Fürsten erneut über die wittelsbachischen 
Streitereien, und es mochte den Kaiser arg treffen, als Dr. Martin Mair ein paar Tage später die Zustim- 
mung der Grafen und Herren zum Landfriedensgebot mit der Auflage verband, daß zuvor die Sache des 


! Protokoll von der Hand des Regensburger Stadt- 
schreibers Konrad Platterberger (München HStA Staats- 
verwaltung 2068 fol.495); zahlreiche Einschübe über 
der Zeile und am Rande, hier nicht eigens vermerkt, 
weisen es als spontane Niederschrift aus. 

? Ebd. fol.48°. 

? Ebd. fol.79?; das Todesurteil vom 10. Juni 1472 
sah anstelle der (wegen Meineid und Verrat eigentlich 
verwirkten) Talionsstrafe die Hinrichtung durch das 
Schwert vor. Krieger/Fuchs (wie 5.455 Anm.4) sehen 
Erlbach als ein ,Bauernopfer"; sein Prozeß zeige die 
klassischen Merkmale eines politischen Prozesses (S. 552 
Anm. 195). 

^ München HStA RL Regensburg 681 = M, unserer 
DR 

5 Ebd. fol.81^; der volle Wortlaut wird auch bereits 
zitiert von Gemeiner in seiner Regensburgischen Chro- 
nik (wie oben S.456 Anm.3; S.491f.), der die Beson- 


derheit dieser Aussage bemerkte, ohne den Verfasser zu 
kennen. 

9 Zum folgenden vgl. in unseren nrr. 111 und 112 die 
Eintragungen zu den entsprechenden. Tagen. 

7 Möglicherweise trug zu dieser Reaktion auch bei, 
daß sich Hzg. Wolfgang mit seinem Gefolge im herzogli- 
chen Hof einquartiert hatte; der Versuch Hzg. Albrechts, 
durch seinen Rat Georg Marschalck und mit Hilfe des 
Kardinallegaten, der Stadt Regensburg und der drei 
schon eingetroffenen kaiserlichen Anwälte die Räumung 
des Hofes zu seinen Gunsten zu erreichen (Instruktion 
an Marschalck sowie Conraten Bernreicher, cantzl- 
schreiber, o. O. o. D. [ca. Anf. Juni 1471] in München 
HStA Oefeleana 6 /unfol.]), gelang offensichtlich nicht. 
Wahrend seines Regensburger Aufenthaltes (16. Juni bis 
ca. 10. Juli 1471) nahm Hzg. Albrecht daher ein anderes 
Quartier, und zwar bei Albrecht Reinperger (vgl. unsere 
nr. 110e, unten S. 561A). 
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Pfalzgrafen Friedrich gelöst und Herzog Christoph ledig würde; am Abend dieses 29. Juli kam es über 
den Münchener Streit erneut zu einer lebhaften, ja, lauten Debatte beim Kaiser. 

Aus dem päpstlichen Legationsbericht ist schließlich zum 1. August zu erfahren, daß die neuen kai- 
serlichen Forderungen bzw. Schlichtungsvorschläge erneut von einer hochrangigen Dreier- Delegation 
überbracht werden sollten, mit je einem Beauftragten des Kaisers, des Legaten und Herzog Ludwigs. In 
dem Schreiben des Kaisers, offiziell datiert auf den 3. August 1471, wird Herzog Albrecht der Verlust 
aller seiner Privilegien sowie eine Strafe von tausent margk löttigs goltz angedroht, wenn er Herzog 
Christoph nicht umgehend ledig lasse! ; offenbar hierher gehört eine Art kaiserlicher Ausgleichsvorschlag 
für eine dauerhafte Vereinbarung zwischen den verfeindeten Brüdern”. Beide Schriftstücke haben aber 
erwiesenermaßen keinen Erfolg gehabt, ein weiterer Beleg, wie wichtig die auf dem Regensburger Tag so 
intensiv behandelten Landfriedensangelegenheiten waren, bevor man sich überhaupt zu gemeinsamem 


Kampf gegen die türkische Bedrohung zusammenfinden konnte. 


Doch zurück zum Reisebericht! Wie erwähnt, hat Patrizi den Zwist unter den Münch- 
ner Herzögen dort in seine Aufzeichnungen eingeflochten, wo er vom Erreichen des bayeri- 
schen Territoriums berichtet und wie die päpstliche Delegation von Herzog Ludwig dem Rei- 
chen zu einem Besuch nach Landshut eingeladen wurde. Während des dreitägigen Aufenthal- 
tes? bei dem gichtkranken Landshuter wurde diligenter über den bevorstehenden Tag und 
über die Münchener Angelegenheit gehandelt, ferner über zahlreiche andere Angelegenheiten. 
Dabei dürfte auch, obgleich nicht ausdrücklich erwähnt, die für das kommende Jahr 1472 ge- 
plante Eröffnung der nenen Universität Ingolstadt zur Sprache gekommen sein; dazu hatte der 
Onkel des Legaten als Papst Pius II. bereits 1459 die Gründungsbulle ausfertigen lassen, doch 
hatte sich die Verwirklichung dieses Vorhabens erheblich verzögert‘. 

Nach diesem Zwischenanfenthalt in Landshut erreichte der Legat mit seinem Gefolge in 
zwei Tagesreisen am 1. Mai schließlich Regensburg - ärgerliche Vorfälle beim feierlichen Ein- 
zug übergeht Patrizi mit Schweigen’. Nach einer mit Sympathie niedergeschriebenen Schilde- 
rung der Stadt und ihrer Bewohner und einer knappen Beschreibung des Umlandes kommt der 
Berichter ohne Umschweife zu den Geschehnissen im Vorfeld des Reichstages. Der Legat ergriff 
nämlich umgehend die Initiative, berief die bereits Anwesenden zu einer Versammlung und 
mahnte sie zum Ausharren; ein kleiner Exkurs zum Verhältnis Reich - Reichsstädte schließt 
sich an. Nun trafen auch, wie erwähnt, hochrangige Räte des Kaisers ein und baten um Nach- 
sicht für die aufgrund innerer Unruhen entstandene Verzögerung. 

Als weiteren Einschub (und zeitlichen Vorgriff) fügt Patrizi an dieser Stelle die neuerli- 
chen Vorgänge in Böhmen ein. Mit breiter Ausführlichkeit erzählt er sodann die am 21. Mai 
erfolgte Lösung Markgraf Albrechts von Brandenburg vom Bann und dessen Vorgeschichte. 
Einprägsam ordnet er schließlich nacheinander Meldungen vom Eintreffen weiterer Teilneh- 
mer des Tages, Nachrichten von der bevorstehenden Ankunft des Kaisers, Mitteilungen über 
neuerliche Türkeneinfälle in Ungarn und Krain sowie die Notiz über die Abreise der Gesand- 
ten Savoyens — vergeblich hier der Einsatz des Legaten, sie zum Bleiben zu bewegen. Umso 
beeindruckender kann Patrizi dann gleich anschließend den endlichen Einzug Friedrichs III. 


! Kopie der kaiserlichen Ladung: Regensburg Stadt- 
A. AR 1984/7 fol. 2905-2915. 

?^ Ebd. fol.2885-290* cop., datiert 1471 Juli 27. 

? Beim Gastwirt Wilhelm Scharschacher wurde des 
legaten pottschaft ... mit 14[!] pferden ausgelöst; siehe 
unten Eintrag in unserer nr. 128 b. 

* Zur Vorgeschichte der Ingolstädter Universitätsgrün- 
dung vgl. A. Seifert, Statuten- und Verfassungsgeschichte 
der Universität Ingolstadt (1472-1586) (Ludovico Ma- 
ximilianea, Forschungen Bd. 1), 1971. 


? Wir kennen sie aber aus dem sog. „Merkzettelband“ 
(siehe oben unsere nr. 106, Einträge zu Mai 1): Bedien- 
stete des Legaten und Regensburger stritten um den Tra- 
gehimmel, unter dem man den Legaten in die Stadt ge- 
leitet hatte; Dr. Thomas Pirckheimer, in dessen Haus der 
Kardinallegat Herberge nahm, schlichtete die Auseinan- 
dersetzung (vgl. Strnad, Todeschini-Piccolomini S.238 
mit Anm.113). Zum Ganzen vgl. auch oben S.425 
Z.4-10. 
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in Regensburg hervorheben; hier ist der Kenner des Zeremoniells! in seinem Element, hier ist 
von ihm mitunter etwas festgehalten, was den einheimischen Zeitgenossen - weil vertraut - 
nicht mitteilenswert erschien. Zwischen der Ankunft des Kaisers und der feierlichen Eröffnung 
verging dann noch eine volle Woche. Neben einem Vermerk über das Eintreffen weiterer 
Teilnehmer fügt Patrizi noch geschickt kritische Anmerkungen ein, die vor allem Kleidung 
und Auftreten der geistlichen Würdenträger Deutschlands betreffen. 

Agostino Patrizis Bericht bezeugt den guten Beobachter und gelehrten Humanisten, der 
sich seinem Gegenstand sicher nicht ohne Sympathie näherte - vielleicht beeinflußt durch den 
Legaten, der sich seit seiner Jugendzeit in Deutschland eine besondere Vorliebe hierzu bewahrt 
hatte. Dagegen sind die zahlreichen Briefe, die ein anderer Teilnehmer der Legation, Giovan- 
ni Antonio Campano?, Bischof von Teramo, während der langen Zeit nahezu täglich schrieb, 
zwar sprühend von Witz und Spott, doch in ihrem Sarkasmus schon von Zeitgenossen weit- 
gehend mißverstanden worden; im ganzen sind sie nur von geringerem Quellenwert”. Für 
den Zeitraum 18. März bis 23. Juni 1471 ergeben sich nur einige wenige Ergänzungen. Be- 
achtenswert ist eine Bemerkung in einem Brief Campanos an Kardinal Ammannati von etwa 
Ende Mai 1471: Cum scribat legatus ad te quotidie ...*. Träfe dieses im wesentlichen zu, so 
hätte hier eine ganz herausragende Quelle vorgelegen. Tatsächlich hat sich aber von einer 
Korrespondenz zwischen dem Kardinallegaten und Ammannati aus diesem Zeitraum nichts 
erhalten; Hausmann äußert in diesem Zusammenhang die Vermutung, daß diese Verluste 
während des „sacco di Roma“ eingetreten seien”. 

Den Berichten über die Anreise der päpstlichen Delegation beigestellt ist noch jene Rede, 
die Ulrich Part namens des Domkapitels beim Empfang Piccolominis in Regensburg am 1. 
Mai 1471 gehalten hat (nr. 108 c). Ihr literarischer Wert wird allgemein als eher bescheiden 
angesehen°. 


108. Bericht über die Anreise der päpstlichen Delegation sowie deren Darstellung über Ge- 
schehnisse bis zur Eröffnung des Reichstages. 1471 Februar 19 bis Juni 23. 


a) Nach dem Bericht des Agostino Patrizi, Sekretär des Legaten Francesco Todeschini-Piccolomini. 


Aus Rom Bibl. Vat. Cod.Vat.lat. 3842 fol.22°-38° cop. Ausführliche Quellenbeschreibung 
bei Avesani (wie oben S. 453 Anm. 5). 

Teildruck: Freher- Struve (wie oben S. 453 Anm. 7). 

Auszüge: Dengel (wie oben S.453 Anm.8), Kramer (ebenso), Strnad (wie oben S.453 
Anm. 2). 


Aus dem Brief des Patrizi vom 5. Januar 1472 an Kardinal Jacobus Piccolomini, mit 
dem er diesem den Legationsbericht widmete, geht hervor, daß diese Schrift bereits wenige Ta- 
ge nach der Rückkehr des Legaten (29./30. Dezember 1471) fertiggestellt war. Daraus läßt 
sich schließen, daß Patrizi während des Aufenthaltes in Deutschland — vermutlich bei dem 


! Siehe hierzu auch Voigts (wie oben S.453 Anm. 5) 
S. 170, ferner H. Wolff, „Gemain ussgab ... zu dem kais- 
serlichen tag gen Regenspurg“ 1471 (Universität und 
Bildung, Festschr. für L. Boehm, 1991) S.101f. - Über 
den Einzug des Kaisers am Weihnachtsabend 1468 in 
Rom hatte Patrizi ein Memoriale De adventu Friderici 
III. imperatoris verfaßt; vgl. Strnad, Todeschini- Picco- 
lomini S.220 mit Anm. 48, ferner J. Rainer, Die zweite 
Romfahrt Kaiser Friedrichs III. (Geschichte und ihre 
Quellen, Festschr. für F. Hausmann, 1987) 5.183-190. 

2 Über ihn F.Di Bernardo, Un vescovo umanista alla 


corte pontificia. Giannantonio Campano (1429-1477) 
(Miscell. Histor. Pontif. Bd. 39, 1975), vor allem S. 245- 
292. Zu den Briefen (ed. u.a. J.B. Mencken, Leipzig 
1707) ist Hausmann grundsätzlich heranzuziehen. Vgl. 
auch die folgende nr. 108 b sowie die nrr. 113 und 129c. 

? Vgl unten die Quellenbeschreibung zu unserer 
nr. 113 sowie in Einleitung Gb. IV S. 584. 

* Vgl unten nr. 108b6 (S. 476). 

° Hausmann S. 169 Anm. 3. 

^ Vgl. etwa Strnad, Todeschini- Piccolomini S. 238. 
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längeren Verweilen in Würzburg (20. September bis 18. November 1471) — Zeit gefunden 
hatte, den größten Teil des Berichtes in endgültiger Redaktion zu bearbeiten, so daß nach der 
Rückkehr ins heimatliche Rom nurmehr der letzte Reiseweg nachzutragen war. Dieser Teil ist 
in der Tat auch recht gestrafft (Textedition bei Hausmann, wie oben 5.454 Anm. 1). Patrızi 
macht im genannten Vorwort (fol.22*5; fehlt bei Freher-Struve) zu seinen Ausführungen, die 
er dort auch als meas lucubratiunculas bezeichnet, einige Bemerkungen über die Verläßlich- 
keit seiner Berichterstattung: adhibui itaque exactissimam diligentiam, ut rerum omnium, 
quae ibi agerentur, veritatem ac seriem cognoscerem, partim per me ipsum audiens, cum 
latine loquerentur (interfui enim fere semper in contionibus), partim ex aliis, qui aderant, 
cognoscens. quin et legatus ipse, cum epistolas ad pontificem atque amicos mihi dictaret, 
omnia aperiebat (fol.22^). Der Tag sei in höchstem Maße beschickt gewesen, ja, nach Mei- 
nung der Älteren der größte seiner Zeit überhaupt, in quo caesar cum quinque electoribus et 
principibus compluribus, duobus legatis apostolicis (altero cardinale, altero episcopo) et 
regum ac civitatum oratoribus permultis consedit. redegi igitur omnia, quae ad notitiam 
meam pervenere, in commentarios non modo, quae in conventu gesta sunt, sed quae ubi- 
que locorum per Germaniam egit legatus et totius huius nostrae peregrinationis iter de- 
scripsi, cum et pulcherrimae saepe urbes et res memoratu dignae interdum occurrerent. 
est enim Germania, ultra quam nostri homines credant, magnifica et pulchra et illi anti- 
quae, quam Caesar, Strabo et Tacitus aliique describunt, fortuna et moribus valde dissi- 
milis, ita ut multae inter eas? urbes, quae multitudine populi, pulchritudine aedificiorum, 
templorum magnificentia et civitatis splendore nostris italicis haud multum cedant, inter- 
dum etiam superent (fol. 22). 


1) Zusammenfassende Darstellung der Vorgeschichte der Legation sowie deren Reise von Rom aus 
bis an die bayerische Grenze. 


Zu Beginn des Berichtes, der überschrieben ist „De legatione germanica Francisci Pic- 
colomenei cardinalis Senensis Augustus Patricius Senensis", wird die Vorgeschichte der 
Türkengefahr ausführlich dargestellt. Auf vielen Reichstagen habe man vergeblich versucht, 
eine gemeinsame Abwehr gegen das stete Vordringen der türkischen Eroberer zu finden. Auch 
die Päpste hätten große Anstrengungen gemacht, so auf dem Tag (conventus) von Mantua; 
Papst Pius II. habe einen Kreuzzug zustandegebracht, der Kaiser aber nicht. Solche Schwächen 
hätten die Türken ausgenutzt und seien immer weiter vorgedrungen. Die Eroberung von Ne- 
groponte sowie die Einfálle in Krain hätten schließlich den Kaiser veranlaßt, initiativ zu wer- 
den. Anno igitur salutis 1470 primo conventum principum indixit Ratisponae ad 8. kalen- 
das Maii (April 24)'. is dies christiano more divo Georgio martiri solennis habetur. voca- 
vitque omnes Germaniae principes ad eum locum suis litteris de rei publicae salute cum 
eis consulturus. pontificem vero summis precibus oravit, ut et ipse aliquem ex sacro sena- 
tu, qui nomine apostolicae sedis in conventu praesideret, legatum mitteret. has dicunt hu- 
ius Ratisponensis conventus fuisse causas. ceterum, qui altiora quaerunt et secretiora per- 
vestigare nituntur, alias afferunt. Germaniae principes fere omnes, ut fama est, et ecclesia- 
stici et saeculares, si quando a militia vacant", voluptati atque otio plerumque incumbunt, 
molestas ac graves cogitationes raro admittunt, litterarum autem et sapientiae studia at- 
tingunt fere nunquam (fol.24*). Den Ratgebern der Fürsten komme übrigens größte Bedeu- 


a) em.; Vorl. eos. b) em.; Vorl. vacat. 


! Während generell der Georgstag am 23. April be- allgemein H. Grotefend, Zeitrechnung des deutschen Mit- 
gangen wurde, feierten u.a. das Ebm. Salzburg und seine — telalters und der Neuzeit, Bd. 1 (1891 ) Sp. 73 B, Ba. 2,1 
Suffragane, also auch Regensburg, diesen Festtag am 24. (1892) Sp. 158 B und 2,2 (1898) Sp. 107A/B. 

April, ebenso beispielsweise Eichstätt und Augsburg; vgl. 
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tung zu: omnia igitur consiliariis credunt eorumque iudicio geruntur omnia. horum nonul- 
li, qui doctiores sunt et ingenio atque astucia pollent, pro arbitrio omnia versant. iis glo- 
riosissimum est vocari ad conventus, rogari sententias, consuli a principibus et eorum ser- 
mones atque responsa tanquam delphica oracula haberi (fol. 24?" 

Wohl aus den Erfahrungen des Regensburger Tages leitet sich die strenge Beurteilung der 
Räte durch Patrizi her, womit wahrscheinlich wohl auch die Meinung des Legaten wiederge- 
geben wird: gaudent rerum mutatione et in contentibus atque discordiis principum cres- 
cunt. procurant assiduo novis artibus, ut principibus suis libertatem parare videantur et a 
reverentia non solum apostolicae sedis, quam durum atque asperum iugum appellant, sed 
etiam Romani imperii eos nituntur avertere. cogitaverant igitur ii tales iam pridem imperi- 
um Friderico caesari abrogare, illudque quando alius animo et viribus potentior in Ger- 
mania non videretur, Georgio haeretico Bohemorum regi deferre, reverentiam deinde 
summo pontifici eius nomine polliceri, imperii confirmationem et coronam petere, quae si 
non darentur, nationi interdicere, ne amplius Romano pontifici auscultarent iamque inter 
se ac principes suos diviserant praefecturas ac munera (fol.24^). Schließlich werde aber auch 
die permanente Geldnot des Herrschers ausgenutzt: et quoniam imperii census ita sunt dimi- 
nuti, ut inde caesar vivere non possit, se? iam deperisse vias, quibus facillime et volentibus 
cunctis ducenta aureorum milia quotannis conraderet (fol.24^). Durch den Tod des Bóh- 
menkönigs hätten sich die Planungen von etlichen Räten zerschlagen. 

Nun leitet der Bericht des Patrizi geschickt über zu der aktuellen päpstlichen Unterstüt- 
zung für den Regensburger Tag: Romanus autem pontifex Paulus secundus, ut et caesari et 
suo officio satisfaceret, legatum ad conventum mittere statuit, sed cum diu inter patres 
disceptaretur, quisnam videretur aptior, Franciscus cardinalis Senensis, divi Pii pontificis 
maximi nepos, communi consensu designatus est, qui provinciam susciperet, tum ob sum- 
mam hominis integritatem et ultra eius aetatem prudentiam atque modestiam (nondum 
enim quartum et trigesimum annum impleverat), tum propter avunculi sul memoriam, 
quae adhuc recens apud Germanos erat, apud quos privatus diu vixerat, non sine magna 
virtutis opinione et in pontificatu hominibus illius provinciae facilem benignumque se sem- 
per praestiterat (fol.25*). Hinzu komme noch, quod ipse cardinalis, ut qui apud avunculum 
in Germania a puero fuerat educatus, Germanorum linguam et mores calleret et propterea 
omnibus fere Germanis gratus et notus (fol. 25*). 

Am „19. Februar“ 1471 (11. kalendas Martii)! sei der Legat offiziell berufen worden; 
ex curia pontificis vetusto more a patribus domum deductus est iussusque, ut quoniam 
dies dicta instaret, ad profectionem quam primum sese accingeret (fol.25*). So habe man 
bereits am 18. Márz (quinto decimo kalendas Aprilis) die Reise nach Deutschland angetre- 
ten post secretum consistorium, media ferme quadragesima ( fol.25?^); nur diese etwas sum- 
marische Teilnehmerzahl wird genannt, während aus anderen Quellen übereinstimmend die 
Zahl von 106 mitgeführten Pferden überliefert ist”. 

Der Reiseweg führte über Pienza nach Norden; nahe dem Flüßchen Paglia (Palea) be- 
gegnete man Boten der sächsischen Herzöge, qui Romam petebant annuente caesare compo- 
sitionem rerum Bohemicarum pontifici suasuri, qui diu cum legato locuti sunt (fol. 25°), 
Trotz der Kürze der Zeit (angustia temporis) wurde Francesco Todeschini- Piccolomini in 


a) korr. aus sed. 


! Dieses Datum weicht um einen Tag von der Eintra- — zeichnisses (unsere nr.110a); lediglich die Speierische 
gung in den Acta Consistorialia (Arm. XXXI/52 Chronik (Vorl. Ka) hat eine Zahl von 70 Pferden. Beim 
fol.74^) ab; diesem Eintrag (18. Februar) ist wohl der Beherbergungsverzeichnis (unsere nr. 110e) addieren sich 
Vorzug zu geben. Vgl. Stmad, Todeschini-Piccolomini die Einzelangaben jedoch nur zu 35 Personen mit 86 
S. 227 mit Anm. 53. Pferden. 

2 So nach den Überlieferungen des Teilnehmerver- 
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seiner Vaterstadt Siena festlich begrüßt; hic crucem accepit legatus, praecipuum legationis 
insigne (fol.25^) Nach drei Tagen zog man weiter nach Florenz, wo der Legat wiederum 
magna pompa et ingenti populi concursu empfangen wurde; Quartier bezog die Legation im 
päpstlichen Palast beim Kloster S. Maria Novella - eine der wenigen Angaben übrigens, die 
Patrizi zu Nachtquartieren überhaupt macht. Bereits am Folgetag zog man weiter nach Fi- 
renzuola (Florentiola); als nächste Stationen werden Loiano (Lollianum) und Pianoro ( Pla- 
norum) genannt. Rasch eilte die Reisegesellschaft voran, weil man am nahen Sonntag Judica 
(qui Passionis vocatur) gebührlich Gottesdienst feiern wollte, und zwar in Bologna. Doch 
bereits zur Mittagszeit des nachfolgenden Tages - es war der 1. April 1471 - ließ man auch 
diese Stadt hinter sich, übernachtete bei dem Ort S. Giovanni in Persiceto (oppidum sancti 
Iohannis) und setzte am nächsten Tag mit einem Schiff über den Fluß Panaro - pluvioso* 
celo, wie in einer der ganz wenigen Bemerkungen Patrizis zum Wetter hier angemerkt ist. 
Nächste Station der Reise war die Stadt Mirandola: hic Blanca Maria Borsii Ferrariensium 
ducis soror uxorque Galeotti Mirandule tyranni absente viro magnifice nos excepit iunxit- 
que? cum legato spiritualem affinitatem. commater enim facta est; erat^ nanque pregnans 
et partui vicina. datus est curator, qui vice legati partum ex sacro fonte levaret. mulier 
ipsa prudens et elegans sermone visa est, clauda dextro pede aliquantulum, alioquin for- 
ma honestissima. vir eius Galeotus, quem Mantue postea vidimus, iuvenis pulcherrimi cor- 
poris est et prudentie non contemnende (fol.26*). Am Folgetag gelangte man in das Gebiet 
von Mantua, nachdem man bei Quistello den Fluß Secchia (Situla) und den breiten Strom 
des Po per Schiff überquert hatte: hic fili Mantuani principis, Fridericus primogenitus, 
Ioannes Franciscus et Rudolfus Gonzaga, obviam legato facti Mantuam usque nos dedu- 
xerunt, ubi per totum insequentem diem quievimus. princeps summa hilaritate et regali 
rerum omnium splendore et copia nos suscepit (fol. 26?^). 

Am nächsten Reisetag (5. April) wurde Verona erreicht, wo man bis zum Gottesdienst 
am Palmsonntag verblieb; noch am selben Tag gelangte man nach Volargne (Volarna) an der 
Etsch. Dort - so Patrizi unter Anführung von Strabo, Ptolomeus und Polybios - ende das ei- 
gentliche Gebiet Italiens, und es beginne Gallia Cisalpina!. Die nächsten Stationen, im engen 
Tal der Etsch gelegen, waren Borghetto und Rovereto. Patrizi vermerkt in aller Kürze schnee- 
bedeckte Berggipfel, dichte Wälder und die zahlreichen Dörfer und Burgen, die fruchtbaren 
Felder und Weinberge, deren Erträge usque in Baioariam exportiert würden. Ebenso knapp, 
Jedoch von weitgehender politischer Bedeutung, berichtet Patrizi von einem Zusammentreffen 
unweit der Burg Pietra südlich Calliano (paretque praesuli Tridentino): haud procul hinc 
tabellarium offendimus, qui Romam properabat, nuntium de heretici Bohemi morte ad 
pontificem deferens (fol. 27? ). 

Die nächste Station war die alte Bischofsstadt Trient, wo der Legat von Johannes Hin- 
derbach als vertrauter Freund willkommen geheißen wurde’. Wegen der Kartage blieb die 
Reisegruppe zwei Tage dort. Als guter Beobachter benennt Patrizi als Charakteristika Trients 
die Zweisprachigkeit der meisten Bewohner sowie die besondere rechtliche Stellung der Stadt 
zwischen Bischof und österreichischem Machtstreben. Den nahen Termin der Reichstags- Eröff- 
nung vor Augen erfolgte die Weiterreise noch am Karfreitag unmittelbar nach der Feier der 
Liturgie. Nördlich der Stadt überquerte man den Avisio (sive Nives), und Patrizi vermerkt 
dazu, daß der Fluß heutzutage als Italiae terminus angesehen werde, nam post hunc omnes 
theotonice loquuntur (fol.27^). Über Salum, Tramin (Teraminum) und Neumarkt (Nuit- 


a) em.; Vorl. pluioso. ^b) em.; Vorl. vinxitque. c) korr. aus erant. 


! Hier endet auch der Abdruck bei Freher-Struve. ^ Einzelheiten. hierzu und zum Folgenden siehe bei 
Unter Auslassung einer Passage aus antiken Schrifistel- — Strmad, Todeschini-Piccolomini S.231ff 
lern beginnt mit der Schilderung der Weiterreise ab Vo- 
largne der Abdruck bei Dengel. 


20 


25 


30 


35 


40 


15 


20 


2 


un 


30 


3 


un 


40 


4 


un 


Bericht des Patrizi über die Reise von Siena bis Innsbruck 108a 463 


march) gelangten der Legat und seine Gefolgschaft nach Bozen, wo man bewußt das Osterfest 
(14. April 1471) feierte. Damit konnte man verhindern, an diesem hohen Festtag im nahen 
Brixen mit Georg Golser einen unrechtmäßig gewählten Bischof und ein gegen Rom anfsässi- 
ges Kapitel zu treffen; wie man olim Nicolaum Cusanum bekämpft habe, widersetze man 
sich jetzt dem Papst. 

So gelangte der Zug, nunmehr dem Flußbett der Eisack folgend, am zweiten Ostertag bis 
nach Klausen und erst am 16. April nach Brixen, wo man sich - der besonderen Situation 
entsprechend - zurückhaltend verhielt: Brixine apud meritorium hospitium divertimus, 
quamvis canonici episcopium nobis parassent. legatus, qui mediocritatem tenere statuerat, 
ne populus indignaretur, in ingressu cleri processionem admisit et ad basilicam cum pom- 
pa profectus, populo benedixit; a communione in ceteris sacris prorsus abstinuit (fol. 28^). 
Diffiziler war der Umgang mit dem Elekten: Georgius, quem - ut diximus - canonici con- 
tra Ius fasque sibi praesulem elegerunt, cum paucis ante diebus ab equo praecussus, calce 
progredi non posset, sella se ad legatum vehi iussit multaque in medium attulit, assistenti- 
bus quibusdam e canonicis, pro causa sua. legatus singulis quibusque capitibus modeste 
respondens, graviter eum de pertinacia contra Romanam ecclesiam increpavit? hortatus- 
que est hominem multis verbis, ut tandem apostolicae sedi sese humiliaret (fol. 28^). 

Hastig erfolgte am anderen Tag die Weiterreise; abends war, non sine periculo propter 
anfractus et praecipitia fluminis, Sterzing erreicht. Patrizi weiß noch zu berichten: in hac 
valle argenti fondinae sunt, ex quibus princeps magna suscipit emolumenta (fol.29*). Und 
nochmals kann er eine Grenze benennen: hinc progressi ascendimus Prenner; iugi summum 
est et Italiae fortasse verus terminus, si terrarum convientem dimensionem potius quam 
imperia volumus considere (fol.28°). Seit Verona war man beständig bergan geritten; jetzt 
führte der Weg abwärts, zuerst nach Matrei am Brenner (Matren), dann hinunter ins breite 
Tal des Inns, in die Residenzstadt Herzog Siegmund. 

Dieser Fürst, qui superioribus temporibus rebus ecclesiae non multum favebat, war 
päpstlichen Legaten, wenn sie sein Territorium. durchquerten, stets aus dem Weg gegangen. 
Umso erstaunlicher war jetzt seine Reaktion bei der Ankunft des Francesco Todeschini- Picco- 
lomini, sei es, «veil sich seine Einstellung gegenüber Rom generell geändert hatte, sei es, weil er 
dem Neffen des großen Pius II. persönlich ergeben «var, wie man aus seiner Umgebung hörte: 
non posset explicari, qua laetitia, quo honore, qua reverentia, qua denique magnificentia 
et copia rerum eum (sc. legatum) exceperit. Patrizi faßt zusammen: cum Inspruccam venire- 
mus, obvius ipse cum magna procerum copia ad radices montis progressus est summaque 
iocunditate legatum ad basilicam cum solenni cleri et populi pompa et demum ad cubicu- 
lum usque deduxit voluitque triduum totum nos ibi conquiescere, in quo nulla hospitalita- 
tis? officia praetermissa sunt (fol.29*). In Innsbruck trafen während der Anwesenheit des Le- 
gaten auch die Gesandten Venedigs ein, die gleichfalls auf dem Weg zum Reichstag nach Re- 
gensburg waren. Herzog Siegmund, der dem Legaten ein Gastmahl hatte vorbereiten lassen, 
lud auch diese zu Tisch, und man genoß das splendidum et grande convivium - Germano- 
rum more (fol. 29? ). 

Am Hof zu Innsbruck konnte der Legat nun auch neueste Nachrichten über die Ent- 
wicklung in Böhmen erhalten, die für sein weiteres Tätigwerden nicht ohne Bedeutung war: 
hic certa fama comperimus, Georgitium haereticum vita functum esse et conventum Prage 
indictum ad diem sancti Georgii a principibus Bohemis pro novo rege deligendo vocatos- 
que esse ex Germania etiam complures principes, sed neminem illuc accessisse praeter Al- 
bertum Saxonum ducem, qui spe regnandi, ut aiunt, cum septingentis equitibus Pragam 
petiit, regni Bohemici caput, eamque urbem favore filiorum Georgii (nam iis affinitate 
coniunctus est) suorum praesidio munivit; et cum legatus, quae nam de caesare fama es- 


a) korr. aus impetravit. — b) teils über der Zeile nachgetragen. 
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set, percontaretur, intellexit, caesarem adhuc iter non arripuisse, scripsisse autem vicinis 
principibus, ut se quidem ad iter pararent, non tamen ante discederent, quam rursus mo- 
nerentur. hic orta suspitio et timor caesarem propter res Bohemicas profectionem suam 
ad conventum aut dilaturum aut omnino neglecturum. vulgo enim ferebatur, caesarem ip- 
sum, regem Hungariae, regem Poloniae, Albertum Saxonem et filios ipsius Georgitii ad 
regnum aspirare. Albertus ipse haud ita multo post litteras ad legatum dedit, quibus et se 
rei publicae christianae causa Bohemiam intrasse affirmavit et ad conventum Ratisponen- 
sem se promisit omnino venturum (fol.29^-30*). 

Obgleich Francesco Todeschini- Piccolomini noch in Innsbruck ein Schreiben des Kaisers 
erhielt, woraus ersichtlich wurde, daß dieser aus wichtigem Grunde am rechtzeitigen Erschei- 
nen verhindert sei', reiste der Legat getreu der ausdrücklichen päpstlichen Anweisung, sich 
ohne langes Verweilen zum Tagungsort zu begeben, nach zwei Ruhetagen weiter. Herzog 
Siegmund gab ihm bis Hall das Geleit. Der dortige Aufenthalt war nach des Patrizi Schilde- 
rung besonders kurzweilig, da man dort die mirabili artificio konstruierten Bäder (thermae) 
bewundern konnte: aquae enim et calidae et frigidae ab imo ad summum ascendunt, do- 
mus omnis intrinsecus abiegnis ac pineis tabulis est contecta, officinae et ipsae balneae 
ligneae. sunt praeterea multiplices hinc inde paratae fallaciae ad captandum risum: hic 
transeuntes fugiente sub pedibus solo labuntur in aquis, ibi astantes circum eos, qui in 
balneis sunt, saliente aqua, undique repentina asperguntur pluvia, alibi vero, qui pluteis 
balneorum pectore incumbunt, inspicientes balneatores (altae enim sunt maiorum balneo- 
rum parietes), dissolutis clam pluteis, in balneis ruunt praecipites, et qui in balneis sunt, 
non nunquam repente in sicco manent, ita subtili ingenio et ad voluptatem omnia con- 
structa (fol. 30*). 

Trotz der solcherart gelösten Atmosphäre wollte der Legat aber offenbar keinerlei Ver- 
tranlichkeit aufkommen lassen: hinc sequenti die digressi, Sigismundum dimisimus, qui, 
antequam legatus equum ascendisset, crateres aureos duos ei dono misit. legatus gratias 
principi agens, donum remisit respondens, se non aurum Sigismundi, sed animum erga se 
optimum secum delaturum neque indigere munerum testimonio tantam benivolentiam ac 
liberalitatem superioribus diebus exhibitam (fol. 30°). 

Während die Venezianer nun per Schiff den Inn bis Passau hinunterfuhren, um dort den 
Kaiser zu erwarten, zog die Reisegruppe des Legaten auf dem Landweg weiter und gelangte 
über Schwaz (Svvasser) nach Rattenberg im Inntal, damals bereits zum Territorium des 
Landshuter Herzogs gehörig. Dabei fühlten sich die Reisenden - wie übrigens auch die Ge- 
sandten Venedigs? - nunmehr von Wegelagerern bedroht: per totum Sigismundi agrum tuto 
iter haberi potest, nam et ipse latrones, quorum ferax Germania est, diligentissime perve- 
stigat et deprehensos atroci rotarum supplicio punit; et vallis Athesis scilicet et Eni ita 
sunt loci natura occlusae, ut difficulter quis evadere possit. in Boioaria autem non eadem 
ratio est, tum quod pluribus dominis regio patet, tum etiam quia patentior est neque ita 
facile possent comprehendi grassatores, atque ita fit, ut nemo nisi conductoria cohorte? 
aut publica fide impune per Boioariam transeat (fol. 317^. 

Das Überschreiten der Grenze zwischen Tirol und Bayern nimmt Patrizi zum Anlaß, 
auch hier einen kleinen Überblick über Land und Leute zu geben; neben Strabo und Tacitus 
greift er dabei auch ausdrücklich auf Enea Silvios „Europa“ zurück?. - War bis hierher der 


a) em.; Vorl. cohrte. 


! Schreiben als solches nicht erhalten, jedoch erwähnt ^ Vgl. unsere nr. 104c1 und 2. 
sowohl im Teilbericht zum 14. Mai (siehe unten S. 482, ° Diese Passage fehlt im Abdruck bei Dengel, der so- 
nr. 109 a I [A]) als auch in der reichsstädtischen Relation dann vor der Schilderung der Weiterreise ab Rattenberg 
über diese Vor-Sitzung (vgl. zu diesem Datum in unserer endet. 
nr.109a I [B], S. 485). 
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Legationsbericht durch die Editionen bei Freher-Struve sowie Dengel grundsátzlich bereits be- 
kannt, so liegt für die weitere Beschreibung bis Regensburg - abgesehen von ein paar Zitaten 
bei Strnad - kein Abdruck vor. Daher wird dieser Text im folgenden ungekürzt geboten. 


2) Letzter Teil der Reise der päpstlichen Legation nach Regensburg (1471 April 24 bis Mai 1). 


Zum Ganzen vgl. die vorangestellte Einleitung Fg. sowie unten die Ausführungen in Ein- 
leitung Gb. III. 


[7] Reiseweg von Rattenberg nach Rosenheim. [2] Hzg. Ludwig bittet den Legaten nach 
Landshut. [3] Einige genealogische Bemerkungen zur herzoglichen Familie. [4] Ähnliche 
Mitteilungen über die Hzge. von Bayern-München und zu den Ursachen der aktuellen Streitigkeiten. 
[5] Beschreibung des Reiseweges ab Rosenheim und der Landschaft sowie der Stadt Landshut. 
[6] Empfang und Aufenthalt in Landshut. [7] Weiterreise nach Regensburg. [8] Empfang in 
Regensburg. [9] Beschreibung der Stadt. [10] Bemerkungen zur Landschaft Vindelikien. 


[7] Ex Rottembergio!, superato medio itinere Vergelio? flumine, quod ex montibus 
ab oriente decurrens Eno? miscetur, venimus Copsteynum*, 20 milibus passuum emensi, 
et inde Rossenhaym eodem spatio. hoc die tandem circa mediam viam relictis undique 
montibus in apertos devenimus campos. apud Volarnam? enim valles ingressi, Athesis? 
primum, tum Eisaci/, deinde Eni, usque ad hunc? diem nihil praeter aerem et nive candi- 
dos montes prospicere licuit. vallium incolae? hodie Tirolenses^ appellantur. protenditur 
hoc spatium milibus passuum circiter ducentis, in quo, quia propter sacros dies pluribus 
in locis commorandum fuit, dies circiter sedecim consumpsimus. venimus Rossenhaym per 
planitiem secus flumen. relictis montibus a sinistra iuxta oppidum flumen aliud non con- 
temnendum Enum influit, Manesolt? nomine, ex montibus a meridie in orientem excur- 
rens”. (fol.315) 

[2] Hic oratores Ludovici ducis Boioariae obviam dati legatum benigne susceperunt 
rogaruntque, ut per Landsuthum Ratisponam peteret: cupere Ludovicum, qui podagra 
correptus domi cubaret, illum videre et alloqui. insignis est hic vir inter Boioarios princi- 
pes auctoritate et opibus. (fol. 31^) 

[3] Henricus eius pater Alberti caesaris sororem'? coniugem habuit, ex qua hic na- 
tus est, et neptem Friderici caesaris ipse duxit uxorem ex Saxonia!! abductam. magna est 
Boioariorum principum familia. omnes titulo ducatus Boioariae et comitatus palatini Rhe- 
ni gaudent, verus palatinus Fridericus electorem Romani imperii addit. hic nanque princi- 
patum Rheni et nomen electoriatus obtinet, quamvis asserant, ea ad Philippum eius fratris 
nuper defuncti filium iure pertinere. aiunt tamen Philippum arrogationem patruo iam pri- 
dem factam confirmasse et adoptivo patri sponte cessisse. alii comitatur ducatum tantum 
addunt, ut Ludovicus Feldensis!" cognomine niger transrhenum, et Otho'” transdanu- 
bium, alii superioris et inferioris Boioariae ut Monacenses, alii inferioris et superioris ut 
Ludovicus? Henrici filius cognomine dives, de quo nunc loquimur. (fol. 31^-32*) 


a) em.; Vorl. huc. — b) em.; Vorl. incolle. ^ c) em.; Vorl. Titolenses. ^ d) folgt getilgt Bemici. — e) em.; 


Vorl. Filiis. 

! Rattenberg. * Mangfall. 

? Wörgl; Vergellum flumen = Wörgler (heute Bri- ? Hier endet der auszugsweise gebotene Druck bei 
xentaler) Ache. Dengel (wie oben S. 453 Anm. 8). 

? Inn. 19 Tochter Margarete Kg. Albrechts II. 

^ Kufstein. I! Amalie von Sachsen, Nichte K. Friedrichs III. 

? Volargne südl. Dolce, Prov. Verona. . 7? Hzg. Ludwig von Veldenz („der Schwarze"); siehe 

9 Etsch. dazu oben S. 128 Anm. 5. 


 Eisack. !* pfgf. Otto von Mosbach- Neumarkt. 
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[4] In familia Monachensium quattuor sunt fratres. Albertus! eorum pater Ernesti 
filius cum vita decederet, quinque reliquit: loannem, Sigismundum, Albertum, Christofo- 
rum et Volfgangum. principatus administrationem Ioanni et Sigismundo destinavit. Alber- 
tum et Volfgangum misit in Italiam ad publica gymnasia, eos enim sacris initiari” cupie- 
bat. Christophorum vero militiae dedicaverat. mortuo patre aliquamdiu concordia inter 
fratres viguit. deinde Ioanne maiore nato fatis" functo, Sigismundus, quoniam propter ad- 
versam valitudinem administrationi non sufficeret, Albertum in regni societatem ascivit". 
hinc orta inter fratres saepe discordia, cum illi Christophorum ad militiam et Volfgangum 
ad religionem trudere conarentur, saepeque per Ludovicum patruum reconciliati. ecclesia 
Frisigensis in Boioaria dives habetur, eius episcopus senio confectus amicorum suasione 
inclinabatur Volfgango cedere in episcopatu. convenientes igitur inter fratres Albertus et 
Christophorus Romam pergunt et pontificem summis precibus orant, ut Volfgango eorum 
germano Frisingensem ecclesiam commendet. negat pontifex honestum esse homini adoles- 
centulo cathedralem ecclesiam committi; Volfgangum annis minorem ad episcopatum per 
leges non posse promoveri. petunt illi amicorum suasu, inter cardinales Romanae ecclesiae 
is admittatur, ut sub eo titulo etiam Frisingensem ecclesiam consequi possit, quoniam cum 
cardinalibus non habeatur eadem ratio aetatis. pontifex numerum cardinalium respondit 
satis magnum esse, non placere senatui nunc illum augere, et decrevisse non ante coaptan- 
dos esse alios cardinales, quam ad certum numerum redigerentur. tamen si id a caesare et 
reliquis? principibus Germaniae litteris peteretur, inventuros Romanum pontificem et sa- 
crum senatum optime erga eos animatos. sed cum deinde illis domum redeuntibus cogitata 
non succederent de Volfgango, Christophorus profectionem suam in militiam distulit. et 
cum rursus in contentionem cum Alberto de administranda provincia venisset crebroque 
eorum familiares? noctu armis inter se concurrerent et, quae Albertus statueret, ille ever- 
tere conaretur, tandem Albertus veritus, ne eius principatus dissolveretur, Christophorum 
in vinculis rapi iubet una cum fratre Volfgango, quem illi adhaerere cognoverat. captus 
est Christophorus, non multo antequam Roma discederemus, et Volfgangus fuga salvatus 
est. hanc igitur seditionem fraternam legatus componere cupiens, quod ea rebus publicis 
magno detrimento aliquando esse posse verebatur, libenter audivit se Landsuthum vocari, 
ut apud Ludovicum hanc rem accurate tractaret. statuerat prius Monachum petere, sed 
postea visum est melius antea consulere Ludovicum, ne, si Albertus legati precibus non 
flecteretur, res fieret postea difficilior. putabat enim Ludovicum, qui sanguine et benivo- 
lentia Alberto coniunctissimus esset, eius animum et concordiae viam, si qua esset, plane 
cogniturum. (fol. 323^) 

[5] Ex Rossenhaym igitur Landsuthum versus diu secundum Enum pergentes tan- 
dem eo a dextris relicto, qui in orientem fluit, ad septentrionem conversi? prima die ad 
Isin? villam, altera Landsuthum pervenimus, milibus passuum quinquaginta a Rossenhaim' 
distans. Boioarica regio, quam hucusque peragravimus, campestris est, sed non usque 
quaque plana, humilibus enim collibus tota distinguitur, habundat silvis et ideo latrociniis 
apta. ex Bohemia nanque et circumvicinis locis crassatores inter frutices latitantes viatores 
aggrediuntur, spoliant, capiunt, et interdum res ferro agitur. sed plerumque et praesertim 
exteros spoliant tantum. vinum non fert neque oleum, frumentum raro, hordeum, siligi- 


a) em.; Vorl. imitari. Vgl. unten $.79 Z.8. — b) folgt gestrichen fonti. — c) em.; Vorl. reliquiis. — d) em.; 
Vorl. familiäre. ^ e) folgt getilgt et. £f) em.; Vorl. Rossenhai. 


! Hzg. Albrecht III. von Bayern-München. ? [en südwestl. Erding. 

? Vgl dazu S.Riezler, Geschichte Baierns Bd.3 * Hier beginnen die Druckauszüge bei Kramer (wie 
(1889) 5.462 ff. Siehe ferner oben in Einleitung Fg. oben S.453 Anm. 8). 
5.455-458. 
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nem, avenam habunde. duobus fluminibus irrigatur, utroque navigabili, Eno a dextris, 
Isra' a sinistris; utrumque Danubium influit, Enus apud Patavium, Isra 30 milibus pas- 
suum superioribus". Landsuthum, quod regionis speculam sive pilleum Latine significat, 
oppidum in plano situm est, amplum et pulchrum, domus ornatae et aspectu iucundae, 
viae latae mundaeque. arx in monticulo constructa oppido iminet amplissima et munitissi- 
ma. fluvius Isra oppidi moenia abluit. (fol. 325-33?) 

[6] Extra Landsuthum principis unigenitus Georgius nomine, duodeviginti annos na- 
tus, obviam legato venit, magno nobilium immo comitatu". Martinus Mayer, vir inter 
Germanos iuris peritissimus et qui consilio principem regit, Ludovici nomine orationem 
ad legatum habuit. deinde Landsuthum magnifica pompa ingressi sumus. postridie primo- 
genitus convivium legato fecit, nam pater, ut diximus, podagra correptus in privata domo 
cubabat; filius arcem tenebat. triduo hic quievimus magna comitate ac liberalitate excepti. 
interim legatus Ludovicum domi saepe invisit et de conventu, de re Monacensi ac aliis 
compluribus rebus diligenter egit secum maximeque instetit, ut ad conventum veniret. res 
Monacensis dilata Ratisponam est. tunc enim promisit Ludovicus se cum legato operam 
navaturum ad seditiones illas complendas. pridie quam Landsutho discederemus, princeps 
aureum craterem?^ pulcherrimum legato dono misit. sed ille, qui a muneribus abstinere 
omnino decreverat, non sine multa contentione remisit donum servavitque deinde hoc in- 
stitutum etiam Ratispone, ubi cum plerique principes aurea afferrent pocula, aurum et ar- 
gentum a nullo prorsus accepit, ut nulli officia sua vendidisse videretur. (fol. 33*) 

[7] Ex Landsutho duorum dierum itinere venimus Ratisponam, primo die „Lans- 
*? (lata pascua interpretatur), altero Ratisponam, emensi milibus passuum quinque et 
quadraginta. (fol.33*^) [8] Ratisponensium equites armati quadraginta apud Lansvait 
obviam facti nos Ratisponam usque deduxerunt. kalendis Maiis ingressi sumus urbem am- 
plissima cleri et populi pompa. ibi ex convocatis invenimus neminem praeter Allobrogum, 
quos Sabaudienses hodie vocant, oratores et aliquarum civitatum imperialium. (fol. 33^) 

[9] Ratispona in plano? sita est forma oblonga, ab oriente in occidentem protensa, 
et meridie campos habet, a septentrione Danubium, qui in orientem fluens urbis moenia 
abluit. coniungitur lapideo ponte omnium, qui in Germania sunt, longissimo nobilissimo- 
que, quo in Franconiam Bohemiamque itur. in ulteriore fluminis ripa vineta sunt in humili 
iugo, quod meridiem respicit, humilia quidem, ut quae palmites tamen e terra afferant, 
qui adventante hieme terra obruuntur per totam Germaniam. vinum asperum et acre fert 
regio et id non multum. p cervisiam bibit, mediocres vinum nativum, diciores importa- 
tum ex Austria, Athesi?, Franconia aut Rheno. populus urbis satis incultus et pauper. 
magna pars artifices sunt, agrum non habent, nam extra portas omnia a Boioaribus prin- 
cipibus occupantur. civitas libera est et suis legibus utitur, quamvis caesari in quibusdam 
pareat. urbis aedificia publica et privata et ipsa urbis facies pulchra et laeta. cingitur urbs 
undique, nisi qua flumen habet, lata ac profunda fossa et duplici muro. viae latae ac sca- 
ritae® lapidibus. mulieres viris humaniores, nam et discurrunt per urbem Ela puel- 
lae et libenter etiam cum exteris collocuntur. dare dexteram, amplecti", obsculari apud 
eas perinde est ac apud nostras salutare; publice enim haec fiunt sine rubore. in ceteris 
pudicitiam etiam maiorem, quam quis credere possit, servant. (fol. 33° ) 


vait 


a) em.; Vorl. superibus. b) em.; Vorl. commitatus. c) em.; Vorl. interin. d) em.; Vorl. cratera. 
e) folgt gestrichen satis. — f) em.; Vorl. adventatem. g) em.; Vorl. scartae. h) em.; Vorl. ampleti. 


! Dar. ? Etschland. 
? Langquaid an der Großen Laaber, piod Kel- 


heim. 
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[10] Vindeliciam, quae Rhetiae? pars est et Noricis contermina, a priscis hanc regio- 
nem dictam puto et Ratisponensem agrum quondam tenuisse" Runcates'. nam ut Ptolo- 
meus ait^, Rhetia ab occidente monte Adula? et linea, quae est inter capita Rheni atque 
Danubii, clauditur, a septentrione parte Danubii, quae a fontibus est usque ad Eni flumi- 
nis scissionem“, ab oriente ipso Eno, a meridie vero Alpibus Italiae. Vindeliciam vero a 
Rhetia Licius* amnis disterminat, qui in Alpibus ortus Augustam Vindelatam praeterfluens 
in Danubium excurrit vocaturque hodie Lerch patria lingua. constat igitur hanc Baioariae 
regionis partem Vindelitiam appellatam et, quoniam septemtrionalia Vindelitiae Runcates 
tenuere, quae ad Danubium sunt, patet nunc Ratisponenses eis successisse. (fol. 335-34*) 


3) Ereignisse und Verhandlungen bis zur Ankunft des Kaisers (Mai 2 bis Juni 15) 


[1] Eintreffen einzelner Teilnehmer. [2] Der Legat beruft eine Versammlung und mahnt 
zum Ausharren. [3] Einige Erläuterungen zum Reich und zu den Reichsstädten. [4] Kaiser- 
liche Boten kommen und erklären die Verzögerung mit inneren Unruhen in Österreich. [5] Vor- 
greifender Einschub über die Vorgänge in Böhmen. [6] Eingehende Beschreibung der Lösung Mgf. 
Albrechts vom Bann und Darstellung der Vorgeschichte. [7] Ankunft weiterer Teilnehmer und 
Nachrichten vom bevorstehenden Eintreffen des Kaisers. [8] Mitteilungen über neuerliche Türken- 
einfälle in Krain und Ungarn. [9] Abreise der Gesandten Savoyens. 


[7] Tertio die quam Ratisponam sumus ingressi, advenerunt Adolfus Nassii archi- 
episcopus Maguntinus et Albertus marchio Brandeburgensis, ambo imperii electores, et 
cum his loannes ex genere ducum Saxoniae’, Engariae et Vesfaliae princeps, Henricus 
dux Magnopoleum ac oratores Burgundionum. sed cum post aliquot? dies de adventu 
caesaris verbum nullum esset et dies dicta iam pridem praeterisset neque adventarent alii 
principes, nonnulli ex his, qui aderant, expectatione fessi discedere cogitabant. Magnopo- 
lensis vero et Ioannes Saxo taedio affecti et revocati, ut aiebant, timore suarum rerum 
domum reversi sunt, legato frustra suadente, ut expectarent. (fol. 34?) 

[2] Veritus igitur legatus, ne conventus prius dissolutus, quam incohatus videretur, 
contionem in praetorium advocat? longaque oratione hortatus est omnes ad praestolan- 
dum caesarem. et civitatum quidem imperialium oratores, qui discessuri videbantur, acrius 
aliquantulum obiurgat, quod non aequo animo caesarem expectarent, cum principes, qui 
aderant, non sine maximo dispendio et periculo provinciarum suarum imperatoris moram 
perferrent. (fol. 34?) 

[3] Germaniae totius imperium hodie in tris partes divisum est; partem nanque po- 
tiorem principes obtinent, partem ecclesiastici et partem plebes. sunt enim in omnibus 
Germaniae provinciis complures civitates, quae excusso iam pridem principum iugo sive 
ex concessione permissioneve caesarum magistratus ex plebe sibi ipsis creant, suis legibus 
vivunt et, quanquam caesarem ut dominum venerentur, cum illi praeter tributum nihil de- 
beant, liberae atque imperiales appellantur. harum magnus est numerus et quamvis re- 
gione situque disiunctae admodum sunt', animi tamen voluntate uniuntur. idem sentiunt 


a) em.; Vorl. Rhetice. b) em.; Vorl. Tenuisses. c) em.; Vorl. scissione. d) em.; Vorl. 
aliquod. €) ad über der Zeile nachgetragen. f) em.; Vorl. sint. 


! Offenbar die bei Ptolemäus (II 12,4) erwähnten S PIT TP Y» Jg. 


Runikaten; diese wohl identisch mit den bei Plinius (II * Gebirgsmassiv der Alpen in den Schweizer Kanto- 
136) genannten Rukinaten (so auch das Tropaeum Au- nen Graubünden und Tessin. 

gusti), während Strabon (IV 206) die Form Rukantier * Lech. 

bietet. Als Siedlungsraum wird ein Gebiet zwischen un- ° Hzg. Johann V. von Sachsen- Lauenburg. 

terem Lech und Inn angenommen. Pauly- Wissowa, $ Hzg. Heinrich II. von Mecklenburg- Schwerin. Vgl. 


Realencyclopädie 2. Reihe Bd. 1A1 Sp. 1175f. auch oben S.428 Z.28f. 
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omnes, idem volunt; pro libertate defendenda confederatae sunt omnes et inter se sociae 
atque communibus viribus rem suam a principum violentia, si quando opus est, tutantur. 
hae fere omnes legatos miserant ad conventum, quos abire cupientes legatus apostolicus, 
ut diximus, retinuit. (fol. 34?) 

[4] Venerunt post haec ad nonum kalendas Iunii (Mai 24) oratores caesaris, qui 
postridie coacta contione caesarem, quod ad diem dictam non adesset, excusarunt propter 
novos Austriae tumultus eumque propediem adventurum promiserunt. Ioannes Panchir- 
cher, gregarius quondam miles et humili loco natus, ob strenuitatem corporis et rei mili- 
taris peritiam a caesare exaltatus inter copiarum duces primum tandem sibi locum vendi- 
caverat. sed ingratitudine et perfidia usus saepe adversus caesarem, dominum et imperato- 
rem suum, rebellavit eique intulit maxima damna et anno superiore?, cum caesar Romam 
perrexisset religionis gratia, hic provinciam hostiliter ingressus, regionem omnem late po- 
pulatus est et castella quaedam incepit. nunc autem reconciliationem se cupere simulans 
clam cum quibusdam in caesarem conspiraverat. aderat ei Andreas Greysnecher?, inter 
consiliarios et cubicularios caesaris primus. re comperta Ioannem, quamquam publicam 
fidem illi prius dedisset, et Andream capite iussit puniri, quod post? acceptam fidem etiam 
in se molirentur insidias. retentusque deinde aliquamdiu est ad res domi componendas. 
(fol. 345) 

[5] Bohemi inter haec Pragae ad dictam diem congregati? diu de rei publicae statu 
et novo diligendo rege consultarunt*. sed competitorum ambitione infectis rebus disces- 
sum est. indutiae tamen statutae^ sunt ad octavum kalendas Iulias inter catholicos et he- 
reticos et alter conventus in Cuthna ad 18. kalendas Iunias indictus?. competitores et mul- 
ti et potentissimi erant, sed praecipui et, qui palam rem agerent, tres tantum: Matthias 
Hungariae et Cazimirus Poloniae reges et Albertus Saxo; tres non solum precario, sed 
etiam iure, ut eis videbatur, petebant regnum. Matthias, qui post damnationem Georgitii 
heretici a catholicis principibus regni fuerat electus et ab apostolica sede appellatus rex 
Bohemorum iamque partem regni possideret videbaturque prope diem hereticos vi expug- 
naturus, nisi a competitoribus prohiberetur, regnum sibi deberi contendebat. huic favebat 
catholicorum praecipua pars et Moravi Slesitaeque omnes, qui lam pridem in sua verba 
iuraverant. cum ille arma contra hereticos publice sumpsisset et Victorinum Georgitii fili- 
um castris exutum cepisset, Cazimirus vero non sibi, sed Vladislao filio regnum vendica- 
bat tanquam legittimo successori. Sigismundus enim, qui Hungariae et Bohemiae reg- 
nis imperium etiam Romanorum olim addidisset, unicam filiam Helisabettam tantorum 
regnorum heredem Alberto Austriae duci collocavit. Alberto, qui et ipse imperium Roma- 
num est assecutus, immatura morte praecepto Ladislaus eius filius postumus in regnis suc- 
cessit. cuius soror Cazimiro Polono nupta peperit Vladislaum. sed cum Ladislaus rex ado- 
lescens et sine liberis decessisset, quamvis Hungari Matthiam et Bohemi Georgitium sibi 
delegissent reges, affirmabat tamen Cazimirus regna haec hereditario iure ad uxorem 
suam, Ladislai sororem, Vladislai matrem, pertinere et proinde ad Vladislaum? filium. 


Polonum heretici fere omnes cupiebant. Praeest enim Polonus Lituanis, Rutenis, Ro- 


a) em.; Vorl est. — b) em.; Vorl. congrati. — c) em.; Vorl. statue. — d) em.; Vorl. Vlasdilaum. 


! Richtig: Andreas Baumkircher; siehe dazu in Einlei- 
tung Ff. $.433 Anm. 1. 

? Genauer: Dezember 1468. Vgl. oben unsere Abt. 
Ac. ($.45-59). 

? Andreas von Greissenegg, zusammen mit Baumkir- 
cher am 23. April 1471 in Graz hingerichtet. Vgl. Bach- 
mann RG Bd.2 5.344 f,, ferner Heinig S. 1685 s. v. 


^ Siehe Palacky, Geschichte von Böhmen Ba. 5,1 
SR 

^ Nach Palacky (wie vorige Anm., S. 26) ab 20. Mai. 
Die in der Vorlage gegebene Datierung gibt es so nicht; 
wohl fehlerhaft für 13. kalendas Iunias (Mai 20). 
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xolanis* et pluribus Scytharum populis, inter quos non modo hereticorum plurimae sectae 
sunt, sed etiam gentilium, qui idola colunt, magna multitudo, quos omnes rex in sua qua- 
que? superstitione aequo iure regit et tolerat^, ut qui non tam animorum salutem quam 
corporum servitia ab eis curat exigere. sperabant ab? hoc rege heretici Bohemi quiete in 
sua opinione gubernari nec cogi ad rectam religionem suscipiendam. cognati autem Geor- 
gitii, cuius filia! Alberto Saxoni nupta est, propter affinitatem Alberto adhaerere simula- 
bant cum suis fautoribus, quem etiam sequebantur catholici complures, ut qui catholicam 
religionem a catholico principe defendi non dubitarent. sed heretici non tam Albertum vo- 
carunt, ut regem eum vellent, quemadmodum falso praedicabant, quam ut eius auctoritate 
et umbra tuti a catholicis et a rege Hungariae rebus suis prospicere possent". Sunt 
enim vicini Bohemiae Saxones facileque ex Missina in Bohemiam exercitus deducuntur; et 
ipsi principes potentia et auctoritate plurimum valent, tamen propter latas et populosas 
provincias, quibus praesunt, tum etiam, quod aliis ferme omnibus Germaniae principibus 
cognatione affinitateve coniuncti sunt. adveniente igitur die conveniunt apud Cuthnam 
frequentes Bohemi. Albertus Pragae substitit. sed cum catholici cum hereticis non conve- 
nirent, nam petebant heretici, ut praestitae cuicumque fidei quisque renunciaret iamque 
catholicis insidiarentur, fit statim dissentio et catholici quidem, ut minus potentes, Ste- 
rembergio? principe et episcopo Olomuncensi^^ ducibus omnes discedunt. heretici vero 
communi consilio Vladislaum Polonum regem dicunt ad 6. kalendas Iunias? (Mai 27). Al- 
bertus, ubi se delusum cognovit, convocatis amicis et coacto ex provincialibus non con- 
temnendo exercitu, Pragae se communivit moxque in patriam est reversus, cum frustra ni- 
ti videretur. (fol. 345-355) 

[6] Dum haec in Bohemia aguntur, legatus Ratisponae principes atque oratores, qui 
aderant, non sine labore ad expectandum caesarem confirmat, absentes litteris advocat 
excitatque ad rei publicae salutem. interim agit cum Alberto Brandeburgensi de reconcilia- 
tione. Albertus siquidem Pio pontifice sedente, quo tempore bellum adversum Ludovicum 
Baioariae ducem gerebat, cum videret Ludovicum Georgitii heretici opes contra se querere 
iamque illius filiam unigenito suo Georgio despondisse‘, cogitavit et ipse affinitate cum 
heretico iungi, qui et potens esset et agro suo vicinus. filiam igitur Ursulam nomine Hen- 
rico Georgitii filio despondit°. iam Georgitius a pontifice Pio hereticus declaratus erat ei- 
que dies dicta ad dicendam causam, cur regno non esset privandus, et Alberto mandatum, 
ut sponsalia dirimeret. Pio post haec ad superos delato Paulus pontifex surrogatus Geor- 
gitium regno privavit et Albertum iussit, affinitatem cum heretico dissolvere, idem et Lu- 
dovico mandatum. Boioarius, cuius filius adhuc impubes? esset, commode supersedit, 
Brandeburgensis vero, cum a genero urgeretur, neglecto pontificis edicto filiam nuptui illi 
tradere statuit; rursus ac tertio monitus etiam sub poena excommunicationis latae senten- 
tiae, praestitit in opinione eamque etiam invitam ac reluctantem trusit in Bohemiam’. hinc 
igitur extra communionem factus Brandeburgensis sacris interesse annis fere quattuor est 
prohibitus. misit saepe interim nuntios Romam, ut pontifici conciliaretur, cuius preces diu 


respuit pontifex, ut hominis contumaciam retunderet. Tandem legato in Germaniam 
a) em.; Vorl. Roxanis. b) em.; Vorl. quenque. c) em.; Vorl. tollerat. d) em.; Vorl. ad. e) em.; 
Vorl. Olomucense. — f) em.; Vorl. dispendisse. g) em.; Vorl. impuber. 

! Gemeint ist Georgs dritte Tochter Sidonie. ° Die Verlobung zwischen Ursula von Brandenburg 
?^ Siehe Palacky, Geschichte von Böhmen Bd.5,1 und Heinrich von Münsterberg erfolgte bereits 1460, die 
$295.70 Hochzeit fand am 9./10. Februar 1467 statt; das Inter- 
? Zdenko von Sternberg. dikt galt seit Oktober 1466. Palacky, Geschichte von 

* Prothas von Czernhora (von Boskowitz). Böhmen Bd.4,2 5.424 f 


° Siehe Palacky, Geschichte von Böhmen Ba. 5,1 ^ Vgl Bachmann RG Bd.2 S.29, 82, fermer Hey- 
SB mann, George of Bohemia 5.445 f. 
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proficiscenti commisit, si Albertus supplex veniam atque absolutionem peteret fateretur- 
que peccatum suum et iuraret legitime in posterum ecclesiae mandatis se pariturum ex lege 
sacrorum canonum. Albertus etsi, cum Ratisponam venit, aliquantulum podagra laborave- 
rit, ut primum tamen progredi potuit, legatum adiens absolutionem efflagitavit. sed cum 
leges, quibus absolvendus erat, intelligeret, admodum excanduit, iam exinde commotus, 
quod pontifex tam diu eum arcuerit sacris. Multa sibi gravia videbantur. sed quod iu- 
reiurando pariturum se mandatis ecclesiae promittendum esset, omnino tollerare non pot- 
erat. clamabat secum agi durissime, cum aliis non idem. Romanam ecclesiam quibusdam 
matrem quibusdam novercam esse. se vi coactum, cum aliter salvis provinciis et libertate 
agere non posset, invitum heretico iunxisse filiam et id egisse caesare imperante. non ta- 
men pecunia, non milite, non commeatu aut alio quovis modo generum iuvisse. neminem 
unquam vidisse militem Brandeburgensem in Bohemorum castris, Baioarum autem non 
solum palam astitisse heretico, sed eius etiam militia contra se usum. nunc vero se, qui 
nihil aliud peccaverit, nisi quod filiam coactus heretico dederit, acriter, severe inclemen- 
terque puniri tenerique lam annis quattuor extra communionem. illos vero, qui consilio et 
ope heretico astiterint, laudari diligique ab apostolica sede. non laturum ulterius contume- 
liam tam insignem, proditurum in publicum provocaturumque ad futurum concilium; ne- 
que dubitare se principes supra triginta ex Germanis appellationi suae astipulaturos. 
multaque alia excandescens verba minarum plena effudit, quae omnia legatus patienter 
audiens summa modestia urgentissimisque rationibus confutavit coegitque tandem pruden- 
tia sua Albertum omnia agere, quae in litteris apostolicis continebantur. hoc tantum ei 
concessum est, ut coram paucis ea fierent utque iusiurandum dextrae manus coniunctione 
ex sul ipsius pectoris tactu praestaretur. 

Haec ubi convenere, statuta die legatus rem divinam auditurus Ratisponensis templi 
sacrarium petit. illuc paulo post ex condicto advenit Albertus tanquam aliquid aliud cum 
legato acturus. remanent cum legato sex ex Italicis, totidem cum Brandeburgensi. ubi 
clausa est ianua, legatus latino sermone, ut nostri quoque intelligerent, rei seriem omnem 
enarrat: ut Albertus contra pontificis mandatum filiam heretico iunxerit, ut excommunica- 
tionem incurrerit, ut saepe absolutionem per suos legatos a pontifice postulaverit; demum 
ut pontifex ipse hanc sibi provinciam delegaverat. legi deinde ego, qui aderam!, iussu le- 
gati^ apostolicas litteras, quibus pontifex eam rem legato demandabat. quibus auditis mox 
Albertus pronus supplexque absolutionem petiit et rogatus iureiurando, ut convenerat, se 
astrinxit mandatis apostolicis se deinceps integre pariturum neque unquam futurum favo- 
re? auxilio consiliove hereticis. Post” haec legatus paludamento et mitra pontificali or- 
natus super episcopalem cathedram sedens Albertum expiatoriis sacris lustravit. principio 
illum ante pedes suos procumbentem divinam misericordiam implorare iussit, tum ipse in- 
terim primum, secundum atque tertium ex psalmis, quos poenitentiales vocant, super eum 
legens, ubi ad quartum pervenit, cuius initium est , Miserere mei Deus“, dum psalmum 
legit, Alberti humeros in signum poenae leviter virga percutit, tum alia omnia servat, quae 
in huiusmodi expiationibus servari consueverunt. postremo sacris exutus vestibus Alber- 
tum gravi severaque oratione pro ammisso facinore corripit ammonetque, ne ulterius con- 
tra matrem suam Romanam ecclesiam peccet. iussit deinde, ut pro delicti compensatione 
sacellum cum perpetuo sacerdotio divo Petro apostolo, quem successorem eius Romanum 
pontificem contemnendo^ offenderat, quam primum dicaret, aureum calicem Romam ad 
eius templum mitteret, pulchrum et tanto principe dignum; demum pauperes 60 privato 


a) em.; Vorllegat. b) em.; Vorl. favori. — c) em.; Vorl. contennendo. 


! Eine der wenigen Textstellen, bei denen Patrizi als ? Siehe hierzu oben unsere nr.100i (S.364). 
Verfasser des Berichtes in der Ich- Form auftritt. 
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aere indueret. suscepit omnia se libenter facturum Albertus et Deo reconciliatus rem divi- 
nam, cui diu non interfuerat, statim celebrari iussit gaudensque deinde ad diversorium re- 
versus est. (fol.35°- 37?) * 

[7] His diebus Matthias episcopus Spyrensis Ratisponam ingreditur?, acris ingenii 
vir et palatini alter Achates'. labitur inter ea tempus ab oratoribus caesaris praescriptum 
et rursum omnes de eius adventu desperant, cum subito litterae afferuntur ex? caesare ter- 
tia die sacrae Pentecostes (/1471] Juni 4), caesarem iam arripuisse iter, properare ad con- 
ventum futurumque Ratisponae pridie idus Iunias in vigiliis celebritatis corporis salvatoris 
Christi. recreantur hoc nuntio omnium animi et Ioannes, archiepiscopus Treverorum et 
ipse princeps elector, qui Norimbergae sustiterat, Ratisponam venit cum equitibus ducen- 
tis. principes vero alii complures, ut audierunt caesarem adventare, ad eum confluxere. 
venit et paulo post Ioannes Eystetensis episcopus cum centum et 20 equitibus. sed cum 
promissa dies adesset et de caesare adhuc nihil certi afferretur haererentque omnes, litte- 
rae rursum ipsa vigiliarum die e Scerlingha? principibus redduntur, quibus caesar ad pro- 
ximam diem sabbati se venturum omnino promittit petitque, ut principes ex Ratispona mi- 
lites, quos secum haberent, armatos mitterent obviam, ut tutius venire posset. nam milites 
ipse suos, ut provinciam a Turcis tutarentur, remiserat domum. (fol. 37^) 

[4] Turci enim per hoc ipsis bifariam divisis copiis, pars per Dalmatiam in Carneo- 
lam irruperant, caesaris provinciam et longe lateque populati regionem igni ferroque om- 
nia consumpserant et abacta ingenti praeda locaverant castra haud procul Labaco?, quod 
Nauportam prisci appellarunt. pars altera Belgradum versus ceperat iter, ut tranato Savo 
flumine Hungariam invaderet. sed accurrentibus regnicolis retrocedere coacta est. caesar 
igitur ad propulsandos hostes suis dimissis ad conventum properabat et principes ex Ra- 
tispona episcopum Eystetensem cum equitibus quingentis ad caesarem mittunt. (fol. 37^) 

[9] Sabaudienses vero taedio fessi neque amplius litteris caesaris credentes biduo, 
antequam caesar intraret, discedunt legato, ut expectarent, frustra rogante. (fol.37^) 


4) Einzug Kaiser Friedrichs III. in Regensburg (Juni 16). 


Caesar vero ad 16. tandem kalendas Iulias Ratisponam venit et cum eo Sigismundus 
Austriae, eius patruelis, et Ludovicus atque Albertus Baioariae duces. processerunt obviam 
caesari ad quintum lapidem legatus apostolicus et principes praelatique omnes, qui Ratis- 
ponae erant. qui, ubi in conspectu caesaris dati sunt, ex equis prosilientes versus eum pro- 
ficiscebantur et qui principum gemmatos enses, ut moris est, elatos praeferunt, eos statim 
demisere solusque caesareus armiger gladium et illum quidem nudum in signum supremae? 
potestatis erexit. caesar autem, ut legatum ad se properantem aspexit, et ipse dimisso 
equo accurrens illum benigne amplexatus est reliquisque principibus dedit dexteram. inde 
conscensis equis longo ordine urbem ingressus magnifica cleri et populi pompa ad temp- 
lum deducitur, exinde domum. putant, huic pompae interfuisse supra quinque milia equi- 
tum. ibant turmatim omnes servatis ordinibus: Eystetenses, Brandeburgii, Treveri, Ma- 
gunciaci primum; ii obviam missi fuerant. hos sequebantur Boioarii, Sigismundum Au- 
striales, deinde caesar cum suis domesticis, post eum alia Boioariorum turma Monachen- 
sium scilicet, postremi et qui agmen claudebant, civitatum imperialium legati cum pulchra 
militia. omnes lacernis induti erant, vestibus scilicet brevibus et artificiose laceris, ut arma 
infra vestes micarent. Boioarii, Mogunciaci, Eystetenses et Spyrenses rubeis, Brandebur- 
gii, Treverii? nigris, caesariani et civitatum variis coloribus visebantur. praecedebant tur- 


a) em.; Vorl. ingredatur. — b) em.; Vorl.et. — c) em.; Vorl. suppremere. — d) folgt gestrichen Mogunciaci. 


! Trenester Geführte des Aeneas. ? Schärding am Inn. ? Laibach (Lubljana). 
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mas pueri armigeri bini et bini, maximis insidentes equis, praeferentes erectas lanceas et 
in capite germanicas cassides gestantes. lanceae pictae erant pro colore vestium et in cacu- 
mine parvum vexillum volitabat. hos sequebantur nobiliores terni quaterni, qui thoracas 
aut loricas sub lacernis habentes ensibus praeacutis erant accincti^. post illos equitabant 
reliqui sibi ipsis lanceas et cassides ferentes sive minores balistas lanceas; ii sub axilla te- 
nebant transversas, pueri erectas. pulchrum erat videre sub lacernis et in capitibus fulgen- 
tia arma et tot a vento magna parvaque agitari vexilla. (fol. 375-38?) 


5) Zeitraum bis zum Beginn der Verhandlungen (Juni 17 bis 23). 


[1] Eintreffen weiterer Teilnehmer des Reichstages. 
geistlichen Würdenträger. 


[2] Kritische Betrachtungen über die 


[7] Postridie archiepiscopus Salsburgensis', episcopus Pataviensis Austriae? et epi- 
scopus Chiemensis? advenere cum equitibus circiter quingentis, item alio die Tridentinus*, 
Basiliensis? et Augustae Vindelicae? praesules et paulo post Otto Boioarius cum pulchra 
et valida cohorte. sequenti die ingressus est Eberardus Virtembergius comes iunior cum 
ducentis equitibus? et? plures alii. (fol. 3895) 

[2] Sed nobis Italis neque pulchrum neque decorum videbatur, quod sacros princi- 
pes a profanis discernere non liceret; nam praelatorum Germaniae habitus domi forisque 
a pontificali maiestate et gravitate omnino est alienus. comam nutriunt, rasuram, quam 
clericam seu coronam in vertice nostri vocant, admodum parvam. in itinere accincti ipsi 
ferro brevibus utuntur vestibus, thoracas, cyrotecchas ferreas gestant, armatorum cohor- 
tem ducentes etiam cum urbes ingrediuntur. in urbibus vero talaribus utuntur, indumentis 
sericeis plerumque atque apertis colore nigro ferrugineove, interdum et purpura. pontifi- 
cale pilleum, lineam vestem aut latum pallium induunt nunquam, et qui principatus obti- 
nent, quorum est maxima pars, tibicines cornicenesque^ ac timpanistas, scurras et fatuos 
alunt eosque et, qui gemmatum ensem praefert, incedentes? praemittunt. denique praeter 
nudum nomen pontificale aliud aut religiosum omnino nihil prae se ferunt. eorum 
exemplum et alii sacerdotes plerumque secuntur, praesertim qui sunt ditiores; quos etiam 
purpereas diploides gestare non pudet, interdum etiam et tunicas. (fol. 38^) Die Fortset- 
zung des Textes findet sich in unserer umfangreichen nr. 112. 


a) em.; Vorl. acert. — b) über der Zeile nachgetragen für getilgtes cum. c) Vorl. hat nach corni gestrichen 
tibici. — d) em.; Vorl. incendentes. — e) em.; Vorl. Borum sowie nachstehend gestrichen em. 


! Bernhard von Rohr (f 1487); zu ihm: H.Klein 
(NDB 2, 1955) Sp. 115 A sowie unten S. 602 Anm. 1. 

? Ulrich von Nußdorf; vgl. W.Kristanz, Kaiser 
Friedrich III. und die Stadt Passau (Diss. der Univ. 
Salzburg Bd.18, 1983), S. 86 ff, ferner P.-J. Heinig (Ar- 
chiv für Diplomatik 31, 1985) S.416ff. sowie Reinle, 
Riederer S. 600 s. v. Siehe auch oben nr. 18b. - Der Zu- 
satz soll wohl eine Verwechslung mit Padua ausschlie- 
Ren. 

? Bernhard von Kraiburg (T 1477); vgl. P. Ruf, Eine 
altbayerische Gelehrtenbibliothek (Festschr. für E.Stoll- 
reither, 1950) S. 219-239, ferner A. Bigelmair (NDB 2, 
1955) Sp.116A/B, ferner E.Wallner, Das Bistum 
Chiemsee im Mittelalter (1967) S.112 ff, W.M. Bauer 
(VerfassLex 1, 1978) Sp.769-771 sowie J.Helmrath 
(LThK 2, 1994) S. 272. Die Zahl von etwa 50 Pferden 
ist sehr ungenau; das Teilnehmerverzeichnis (unten 


nr.110a) erwähnt für den Bf. von Passau ein Gefolge 
mit rd. 250 Pferden, für den Ebf. von Salzburg 300 
Pferde, worin die Begleitung des Bfs. von Chiemsee mit 
12 Pferden enthalten ist. 

* Zu Johannes Hinderbach (7 1486), der vor seinem 
Bischofsamt 15 Jahre lang in kaiserlichen Diensten stand, 
siehe neben A.A.Strnad (NDB 10, 1974) Sp. 538 A- 
539A ferner I. Rogger- M. Bellabarba, Il principe vesco- 
vo Johannes Hinderbach (1992). 

^ Johannes von Venningen; vgl. dazu unten S. 916- 
920 (nr. 1284). 

6 Johannes von Werdenberg; über ihn vgl. F. Zoepfl, 
Das Bistum Augsburg und seine Bischöfe im Mittelalter 
(1955) S.452 

7 Das Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) nennt 
jedoch ein Gesamtgefolge von 273 Pferden. 
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b) Nach den Briefen des den Legaten begleitenden Bischofs von Teramo, Giannantonio Campano. 
1471 März 23 bis Mitte Junı. 


Drucke: J. B. Menckenius (Hg.), Jo. Antonii Campani, episcopi Aprutini, epistolae et poe- 
mata (Leipzig 1707); zit. CE = Campani epistolae, CP — Campani poemata. - F.-R. 
Hausmann, Giovanni Antonio Campano (1429-1477). Erläuterungen und Ergänzun- 
gen zu seinen Briefen, Diss. Freiburg (1968). 

Die Briefsammlungen des Campano sind ausführlich benutzt bei F. Di Bernardo (s. oben 
5.459 Anm. 1). 

Fortsetzung unten bei unserer nr. 113. 


1) An Giacomo Ammannati! (Papiensi) [März 23] Siena. 


In diesem Brief schildert Campano den Reiseweg der ersten Tage. Die Route führte über 
Bracciano, Sutri, Ronciglione und vorbei am Monte Cimino nach Viterbo, sodann über Bol- 
sena und Acquapendente nach Pienza, wo der Legation ein festlicher Empfang zuteil wurde. 
Dann führte die Reise geradewegs zur Heimatstadt des Legaten. Senam ingressi sumus eodem 
apparatu quo Pientiae, nisi quod et frequentia maiore et duobus purpureis galeris ad 
pompam praelatis augustiores aliquanto nos fecimus. ad hunc usque locum accepti sumus 
ubique permagnifice, visi sunt omnes, qui occurrerent, magnam nescio quam spem de le- 
gatione nostra gloriosamque concipere, plerique parem nobis eventum comprecati Germa- 
nicas Pii legationes commemorarunt. Das Schreiben endet mit einigen allgemeinen Bemer- 
kungen zu den Einwohnern dieser Stadt. (Hausmann S. 309f., nr. X. 3) 


2) An Giacomo Ammannati (Papiensi) April 30^ Landshut. 


Cum ad Ratisponam pervenero, quod intra biduum spero, perscribam, immo mittam 
potius quam perscripsi, profectionem meam omnem inter saxa, montes, feras; nam homi- 
nem nusquam. fortissimus duro. nolui hunc tabellarium sine hoc uno, quid dicam, nescio: 
nam instat et ego ordiri nisi grandia et nisi spatio non possum. Italia et dulces Latii (di- 
vum omnia) campl. 

Quando erit illa dies? quando erit illa dies? ista bestia tabellarius. ex Landshut ulti- 
mo Aprilis. 

Mittas pro domino Juliano canonico sancti Eustachii: quaeras ab eo, quid opus sit et 
commendatum habeas. volui etiam absens imperiosus esse. vale feliciter. Gentili nostro? 
scribam otiosior: saluta tu eum. (Menckenius CE 402; vgl. Hausmann S. 208, nr. VI.54) 


3) An Giacomo Ammannati [ca. Mai 5 Regensburg]. 


Litteras tuas, quae scriptae fuerunt Eugubii* ad 4. kalend. Aprilis (1471 März 29) 
pridie kalend. Junii (1471 Mai 31)? accepi Ratisbonae. longissimum iter: non mirum, si 
tardiuscule confecerunt. legit eas non minus iucunde legatus, cuius mentionem faciebas, 
quam ego, cui dirigebantur. memoria tui apud me ita residet, ut tamen saepe inter tot 
negotia subdormiat, nunquam moriatur. accelerabimus reditum, ut quantum in nobis erit, 
brevi absolvamus. discessum ex urbe /Roma] duodevigesima Martii; ingressi sumus Ratis- 


! Vgl. P. Cherubini, L'epistolario del card. I. Amman- ? Offenbar Gentile. Becchi (siehe unten Abschnitt 4 
nati Piccolomini (Arch. stor. ital. 150, 1992) S.995- dieser nr.). 
1028. * Gubbio (Umbria/Prov. Perugia). 

^ Da für die Reise nach Regensburg zwei Tage benö- ? Da der Brief ganz offenbar von Anfang Mai berich- 


tigt wurden, ist das Datum wohl unzutreffend, es sei tet, ist diese Angabe zu berichtigen in pridie kalend. 
denn, daß die wenigen Zeilen frühmorgens noch vor der Maii (= April 30). 
Abreise geschrieben wurden. 
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ponam kalend. Maiis (1471 Mai 1), tribus et quadraginta diebus in itinere consumptis. 
substitimus diem unum Viterbii, triduum Senae, Florentiae, Bononiae, Mantuae singulos, 
Veronae, Tridenti, Bolsani binos, ad pontem Oeni cum Sigismundo duce Austriae tridu- 
um, ad Lanshutum cum Ludovico duce Bavarorum biduum, ubique supra usitatam magni- 
ficentiam excepti. Ratisponae solos invenimus oratores Allobrogum, qui hodie Sabaudien- 
ses appellantur. convenerunt post diem tertium Moguntinus et marchio Brandenburgensis, 
uterque maximus in Germania princeps et quibus vis sit cum quatuor caesaris eligendi. 
Moguntinus vir ingenii mansueti et qui neque aspectu neque mansuetudine Germanum 
ipse ferat. marchio vir acer, eloquens, vafer et, quem vulpem Germaniae vocant, bellico- 
sissimus et pugnacissimus omnium, qui in Germania laudentur. Pius Achillem appellavit. 
cicatricibus totus manibus, pedibus, vultu, collo excavatus; saepe singulari certamine di- 
micavit, quo genere pugnae nunquam victus est, proelio semel a Ludovico Bavaro eius 
consobrino. oratores Burgundorum cum eo venere ad viros triginta'. civitates Germano- 
rum fere omnes et duces multi misere legatos. imperatorem circa Pentecostem exspecta- 
mus. si venerit, aderit et principum magna frequentia, etiam eorum, qui legatos praemise- 
re. in adventu illius tota spes est: absente eo referri de multis, deliberari nihil aut exiguum 


poterit. scribam tibi ordine, quaecunque in conventu peragentur. vale. (Menckenius CE 
347f; vgl. Hausmann S. 167, nr. VL3) 


4) An Gentile Becchi (Gentili) [Mai Regensburg]. 


Alter ego et nescio, quid plus ultra, quam ego, salve, et si manus tam longas habere- 
mus, dicerem, me amplectere. sed o ubi ego? ubi tu? quot montibus, quot fluminibus, 
quanto coeli spatio distinguimur? quanto terrae? Weitere Lamentationen und Vergleich Ita- 
liens mit Deutschland. Caesarem non videmus: exspectamus imperatorem. caesar an vivat, 
nescio. Schluffformel. (Menckenius CE 393f.; vgl. Hausmann S. 199, nr. VI.42) 


5) An Giacomo Ammannati (cardinali Papiensi) Mai 24 Regensburg’. 


Ad 14. kalend. Junii (7471 Mai 19) rosam primam legi Ratisponae: adeo serum est 
in Germania florere. iam si maturari putas nostrum reditum, praecox iudicium habes. cae- 
sarem tam nunc exspectamus, quam cum venimus. Sarkastische Bemerkungen über das Gast- 
land. O epigrammata! 

Tu sortem misere meam: fugere repulsae 

Pierides, Istrum Flora Venusque bibunt; 

arce sedet Bacchus; cessit neglectus Apollo; 

nil hic est aliud vivere quam bibere. 


Nec accuses brevitatem: mox resarcientur omnia. nunc comparo me in adventum cae- 
saris habiturus orationem?, qualem Italia legat, Germania non capiat. incredibilis est hic 
ingeniorum barbaries: rarissimi norunt litteras, nulli elegantiam. vale. (Menckenius CE 
346f; vgl. Hausmann S. 166, nr. VI.2) 


! Richtig: 20 Personen mit ebensoviel Pferden; vgl. ^ Lolli vorbereitete Ansprache (Rom Bibl. Angelica, Cod. 


oben unsere nr. 105 b. 1077 fol.65^-66^ cop.) nicht halten können. Darin 
2 Zwei Überlieferungen haben diese eindeutige Datie- wollte er seine Freude ausdrücken, wieder in dem Land 
rung (Hausmann S. 166). zu sein, in dem er sorglose Jugendtage bei seinem Onkel 


5 Eine solche Rede hat Campano nie gehalten, gleich- —— Enea erlebt hatte; ausführlicher bei ]. Schlecht, Pius III. 
wohl aber zum Druck gebracht (erstmals 1487); vgl. un- und die deutsche Nation (Festschr. G. v. Hertling, 1913) 
ten $.584 sowie Hausmann S.526f. — Auch der Kardi- S.311f, ferner Strnad, Todeschini- Piccolomini S. 23 7f 
nallegat hat übrigens eine von seinem Sekretär Antonio 
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6) An Giacomo Ammannati [etwa Ende Mai Regensburg). 


Cum scribat legatus ad te quotidie', supervacuum esset aliquid pro me significari tibi 
de rebus Germanicis, et litterae ad casum committuntur. hoc unum velim scias, legatum 
nihil facere, nihil cogitare aliud, quam quo pacto et honorem sedis apostolicae et gratiam 
inter hos principes augeat. Weiterhin die üblichen Klagen über das Ausbleiben des Kaisers: 
Taedia Germanica infinita sunt. verum omnia ferenda sunt servis pro domino, filiis pro 
patre, membris pro capite. oratores Veneti adhuc Pataviae, quae est ad ripam Danubii, 
metu latronum se continent ibique caesarem praestolantur; distant a nobis minus quam 
trium dierum itinere. scribunt insidias undique sibi structas esse. nam, ut uno dicam ver- 
bo, patentissima Germania est, potentissima, nobilissima, sed ea tota unum latrocinium 
est, et ille inter nobiles gloriosior, qui rapacior. apud principes solos securitas est, sed 
duntaxat cum promittunt. nam nisi publica fide accepta, eorum quoque fines infesti sunt 
omnibus. sed haec querela in Italia erit iucundior. vale. (Menckenius CE 351f.; vgl. Haus- 
mann S. 169f., nr. VI.6) 


7) An Domizio Calderini (Domitio) [Ende Mai Regensburg]. 


Anrede und allgemeine Floskeln. — Omnia pendent in adventum caesaris, quem ad 
singulas horas venturum, iam totum mensem non venientem exspectamus. ego, si meam 
sententiam rogas, cum salus nostra non magis in auxilio quam in auxilii celeritate consi- 
stat, vix sperare aliquid possim a tanta tarditate. Schlußformeln. (Menckenius CE 
355 f,; vgl. Hausmann S. 173, nr. VI.10) 


8) An Giacomo Ammannati [Ende Mai Regensburg). 


Vivimus, si modo vita est aliqua esse cum barbaris. caesarem iam prope mensem ex- 
spectamus; moram hoc levat, quod scribit se venturum. Moguntinus antistes et marchio 
Brandenburgensis et alii quidam nobiscum sunt; ac caesarem praestolantur. Trevirensis et 
Spirensis sunt in itinere^. res omnis in caesare sita est; nisi venerit, nequicquam laborabi- 
tur. eum principes omnes intuentur, convenientque omnes, si ipse aderit. dico ego tecum, 
quod sentio, fieri omnia posse in salutem christianam, si caesar volet, nihil, si tergiversa- 
bitur. factiosa Germania est. amici eum facillime consequuntur, ceteri, quod magnum est 
in hac gente caesaris nomen et multa potest praestare, cupiunt reconciliari et rei communi 
adesse. Bohemica dissident. utinam non ad ceteram felicitatem Turci haec quoque acce- 
dat, quod est Bohemia vires et Hungaras et Germanas ad se contractura omnes; quod si 
acciderit, periimus funditus. vale. (Menckenius CE 348 f.; vgl. Hausmann S. 168, nr. VI.4) 


9) An Giacomo Ammannati (cardinali Papiensi) [Anfang Juni Regensburg]. 


Mireris, quod pauca de rebus Germanicis scribam, praesertim quae in conventu no- 
stro aguntur. sed persuade tibi aut exiguum aut nihil esse, quod agitur, multa et magna, 
quae cogitantur. omnia pendent in adventum caesaris. frequentia principum atque orato- 
rum in dies fit maior; sed pars maxima aut domi adhuc manent aut cognita mora caesaris 
in itinere substiterunt. omnes tamen ubi de caesare intellexerint, venturi existimantur. ego 
legatum non desero; dignitatem vestram, id est, apostolicae sedis, inter surdos eloquentia 
tueor. fama increbuit, caesarem iam solvisse et per Danubium adnavigare. hoc exploratum 


! Auch wenn man eine „tägliche“ Korrespondenz für ^ Diese beiden trafen Anfang Juni in Regensburg ein 
übertrieben annimmt, kann eine sehr häufige, durchge- (siehe Patrizi- Bericht, oben nr. 108a3, 8.472); vgl. un- 
hende Berichterstattung angenommen werden. Dennoch ten 8.477 Anm.2. 
hat sich bedauerlicherweise nichts mehr davon auffinden 
lassen. Vgl. Hausmann S. 169 Anm. 3. 
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ad verum nondum est, et multi terra cum equitatu venturum arbitrantur. magna est eius 
auctoritas in provincia undique factiosa, verum ita magna, ut multum umbrae, non tan- 
tum corporis habeat. si quaeris sententiam meam, illud sentio, magnam spem propositam 
esse nobis, si caesar instabit, exiguam, si lentescet, nullam, si tergiversabitur. Einschätzung 
der Lage in Böhmen, wo ein Teil Wladislaw zuneigt, ein zweiter König Matthias von Un- 
garn und ein dritter Herzog Albrecht von Sachsen. (Menckenius CE 349f, vgl. Hausmann 
S. 168f., nr. VI.5) 


10) An Andrea Lucentini (compatri suo)! [Anfang Juni Regensburg]. 


Pendemus in adventum imperatoris, quem cum prope dicam manibus teneamus, ta- 
men, quae verba nobis adhuc dantur, inter spem desperationemque suspendimur. conven- 
tus autem crescit in dies magis. habemus iam tres imperii electores". quamobrem cessare 
imperator sine summa sua infamia et illorum pari confusione non poterit. compater mi, si 
scires, quam cupio te videre, cruciarere mecum. Italiam omnes noctu somniamus, interdiu 
loquimur; agimus gratias Deo, qui nos in Italia nasci et educati ac vivere in Italia conces- 
serit: haec terra, crede mihi, rerum omnium, quas terra pariat, inopia damnata est. coelo 
aspera, solo sterilis, agrestis cultu, infesta latrociniis, uncta, foeda, spurca, tam est a no- 
bis natura diversa quam verbis. Weitere ähnliche Klagen. Et ut intelligas, quid hic mali 
aetas habeat, si nihil aliud, durissimum illud est, non posse sine lacrymis bibere. nam 
aquam quoque si bibas, ventris tormenta patiere; proinde miserere nostri. vale. 
(Menckenius CE 354 f,; vgl. Hausmann S. 172, nr. VI.9) 


11) An Giacomo Ammannati [Anfang Juni Regensburg]. 


Cupimus ambo, et tu scire et ego significare, quid in Germania faciam, dicam, medi- 
ter. facio nihil, dico parum, meditor unum: 

Italia, Italia est: resonat mihi dulcis in ore, 

Italia, Italia fixa mihi est in animo. 

Amplissimum conventum speramus, ut fere semper altius crescunt arbores, quae tar- 
dius. habemus Trevirensem, Spirensem, Eystatensem; nam de Moguntino iam pridem au- 
dieras. Berichtet vom Schicksal Andreas Baumkirchers und seiner Mitverschwörer, ferner von 
der Wahl Wladislaws von Polen zum neuen Böhmenkönig (1471 Mai 27), alles mit der Ein- 
schränkung: non possum de omnibus certa perscribere, et multa sic pendent, ut minentur 
potius, quam cadant. Schließlich erzählt Campano eine wahre Geschichte (non ficta), daß 
nämlich ein Mädchen, welches ein Priester in einer Kutsche verführen wollte, diesem die Zun- 
ge abgebissen habe: legatus puellam nondum expiavit. Schlußfloskeln. (Menckenius 
CE 352 ff; vgl. Hausmann S. 170ff., nr. VL8) 


12) An Giacomo Ammannati [etwa Mitte Juni Regensburg). 


Quoties de te cogitamus et loquimur? quam saepe veniunt in mentem Romanae deli- 
tiae? medio nunc Iunio frigemus, quid futurum ad Decembrem existimes in Germania? et 
an resistere viros posse in Italia natos, ubi flumina plerumque universa gelent? sed durabi- 
mus, et quo celerius defungamur tot incommodis, maiore instabimus animo, quam si in 
delitiis Italiae versaremur. tu fac, salvum et valentem te serves. aspectu iucundissimo tuo 
laborum simul et periculorum oblitus, memoriam omnem profectionis Germanicae depo- 
nam videborque semper in Italia fuisse, cum tecum fuero. vale. (Menckenius CE 352; 
vgl. Hausmann S. 170, nr. VI.7) 


! Eine Überlieferung nennt Lucentini ausdrücklich als ? Neben Mainz und Brandenburg nunmehr auch der 


Adressaten (Hausmann S. 172). Ebf. von Trier, welcher um Pfingsten (Juni 2) eintraf; 
vgl. Patrizi (oben 5.472 [7]). 
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c) Begrüßungsrede des Magisters Ulrich Part [auf den Kardinallegaten Francesco Todeschini- Picco- 
lomini]. [1471 Mai 1] 


M; aus München StB Clm 14 125 fol. lo cop. Überschrift: Arenga in adventu cardina- 
lis cuiusdam a magistro Ulrico Part recitata. — Zu diesem Codex vgl. auch B. Bi- 
schoff Mittelalterliche Studien 2 (1967) S. 13ff. und 216f. 

M; coll. ebd. Clm 19 697 fol. 1475-149? cop. Überschrift: Incipit oratio magistri Udalrici 
Part, in qua suscepit dominum legatum nomine capituli Ratisponensis. 

Erwähnt u.a. bei Schlecht, Pius III. (wie oben S. 475 Anm. 3) $. 313 f. mit Anm. 9; A. Rei- 
mann, Die älteren Pirckheimer (1944) S. 94; Strnad, Todeschini- Piccolomini S. 238 mit 
Anm. 112. — Zur Person Ulrich Parts (T 1478), der übrigens auch der familia des Kar- 
dinallegaten angehörte, vgl. Schlecht S. 313 f. 


Vellem michi hodierna die, reverendissime in Christo pater, domine clementissime, 
pontificis maximi legate dignissime, eam datam dicendi vim atque eloquenciam, qualem in 
te sitam omnes scimus maximam, quo immensas laudes tuas, prestantissimas animi dotes, 
dignis possem efferre preconiis. non enim usitato oracionis genere virtus tua contenta est; 
sed postulat excellens ingenium atque exquisitam quandam dicendi rationem. que cum ita 
sint, laudes tuas admiratione quadam pretereundas ac digna veneracione longe michi aspi- 
ciendas putavi? esse? quam eas exili ac crudo dicendi genere a me explicandas. quis enim, 
ut inde oriar“, familiam tuam, ex qua originem trahis, de Picolominibus appellatam digne 
satis laudaverit? familiam scilicet, inter alias Etrurie longe maximam atque nobilissimam, 
ex quo tamquam ex equo Troiano infinite pene tam bello clare quam pace illustres de- 
scenderunt anime et memoria nostra pontifex maximus nunquam michi sine cognomento 
bone memorie nominandus Pius papa secundus. quod? si forte ut Stoicis placet et Iuvena- 
lis nostri aurea est sentencia hiis versibus?: , Tota licet veteres exornent undique cere/atria 
nobilitas sola est atque unica virtus.‘ ex virtute, non ex genere, sed^ maiorum beneactis 
nobilitatem metiri oportet. nemo te mea sentencia utpote! aliorum dixerim nobilior, quip- 
pe qui ita virtutibus? ceteros antecedis, ita ab ineunte etate et a teneris, ut Greci dicunt, 
unguiculis virtuti operam dedisti, ut tus^ diversarum quoddam virtutum dici possis. ita 
eciam omnes humanas dotes natura ipsa in te contulit, quasi in te solo ornando o[c]cupa- 
ta fuerit. 

Ex virtute enim hanc sacram! cardinalatus dignitatem in te collatam! scimus, non 
precibus, ut quondam in consulatu petendo Romani candidati* apud rostra facere sole- 
bant, a te emendicatam, sed invitante te pontifice maximo et sacro cardinalium senatu ul- 
tro te nolente‘. solebant autem hii sublimes honores ac subitanei paululum homines inso- 
lenciores" reddere. difficile est enim in rebus secundis ac magnis" licencia non egredi offi- 
cii metas. adeo enim quidam efferuntur, ut ne dum alios, sed ne sese ipsos quidem satis 
cognoscant, priorum familiaritatum obliti ut ,Circzes poclam?' sumpsisse videantur. at ve- 
ro tu longe abes ab istorum perversitate. nichil enim de anteriori virtute propter amplissi- 
mam dignitatem immutastiP, nichil es elatus. conservasti te integrum, humanitatem vero, 
clemenciam ac liberalitatem eciam auxisti. quo fit“, ut racione Virgilianum illud carmen" 
decantare possim: ,que? te tam leta tulerunt/secula, qui tanti talem genuere parentes?/in 
freta, dum fluvii currunt, dum montibus umbre/lustrabunt convexa, polus dum sidera 


a-b) M; stellt um esse putavi. C) M» ordiar. d) M» hat voransgestelltes et. €) M» seu. f) em.; 
Vorl.et pace. g) M; virtute. — h) em.; Vorl. ture. — i) M; sacri. — j) M; collatatam. k) fehlt in 
M». l) em.; Vorl. volente. m) folgt gestrichen | facere. n) M; magna. o) M» poculam. 


p) M» mutasti. — q) M; fiat. r) M» fügt hinzu tibi. s) folet gestrichen vero. t) M» current. 


! Datum der Ankunft des Legaten, bei welcher die ? Juvenal, Sat. 8, 19-20. 
Rede gehalten «wurde. ? Vergil, Aen. 1, 605-609. 
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pascet./semper honores nomenque tuum laudesque manebunt.‘ et hec hactenus pro tem- 
poris angustia! si enim singulares* laudum tuarum titulos prosequi voluerim, prius me hec 
dies deficiat, et ‚ante diem clauso componet vesper Olimpo“. 

Nunc vero ad reliquam oratiuncule partem dudum festinat oracio, quantum hodierna 
die, reverendissime in Christo pater, domine clementissime, sacer tuus adventus huic urbi 
nostre attulerit gaudii, nescio ego pro rei dignitate satis describere. neque enim ego um- 
quam concesserim quondam populum Romanum ex reditu Katonis magnifico tantum gau- 
dii tantumque voluptatis suscepisse?, quantum hodierna die hec nostra civitas ex tuo ad- 
ventu ceperit. quamquam Katoni ab exilio reducto omnis Romanus magistratus, omnis se- 
natus, omnes sacerdotes, item maior pars plebis sic obviam processerit, ut rippa Tiberis 
utrimque compleretur, neque iniuria quidem. te enim, quantum correcturam? possumus? 
consequi® pro communi salute, ad exigendos torpentes ac prope ascitantes principum 
Christianorum animos contra imanissimos ac truculentissimos christiani nominis hostes, 
Turcos cervicibus imminentes nostris, pontificis maximi legatum venisse putamus tantum 
magnificum institutum, ut optimus maximus deus noster secundet omnes maiorem in mo- 
dum optamus ac votis prosequimur piis in gloriam nominis tui sempiternam. 


a) M; singularum. — b) Mz cepisse. — c) M» coniecturam. — d-e) M; stellt um consequi possumus. 


! Vergil, Aen. 1, 374. 


Fh. Berichte über Vorverhandlungen nr. 109 


Über die Geschehnisse ab Anfang Mai 1471, über das Eintreffen zahlreicher Teilnehmer 
und über die Ankunft des Kaisers sowie von Vorverhandlungen bis zur eigentlichen Eröffnung 
des Tages sind «wir aus verschiedenen. Quellen reichhaltig informiert. 

Kontinuierlich ist die Berichterstattung durch zwei sogenannte „Handlungen“: eine aus 
reichsstädtischer Sicht und eine mit fürst(bischöf)lichem Aspekt (beide in nr. 109a)!. Von dem 
ersten Bericht (M;) wissen wir aufgrund von zwei, zum Teil stark korrigierten Entwurffas- 
sungen (M, M ;), daß offenbar der Regensburger Stadtschreiber Konrad Platterberger der Ver- 
fasser ist. Dieser reichsstädtische Bericht beginnt - als gehöre dies schon zu den Verhandlungen 
des Tages - mit jener Zusammenkunft am 14. Mai 1471, zu welcher der päpstliche Legat alle 
bereits in Regensburg eingetroffenen Teilnehmer aufgefordert hatte und die ihm als willkom- 
menes Forum für eine erste große Rede diente. Recht ausführlich wird dabei übrigens der Mo- 
dus der (getrennt gegebenen) Antworten von fürstlicher und reichsstädtischer Seite dargestellt. 
Ferner findet nur noch eine weitere Versammlung vom 25. Mai Erwähnung, welche drei am 
Vortag eingetroffene hohe kaiserliche Räte - es waren dies Graf Haug von Montfort, Erbmar- 
schall Heinrich von Pappenheim und der Fiskal Johann Keller” - anberaumt hatten und die 
mit dem allgemeinen Einvernehmen endete, bis Pfingsten auf den Herrscher warten zu wol- 
len. 

Der zweite Bericht (Wü), Aufzeichnungen des Sekretärs Konrad Munch aus dem Gefolge 
der Würzburger Räte, beginnt erst mit dem Ankunftstag dieser bischöflichen Gesandtschaft am 
15. Juni und vermerkt die umgehende, erste Kontaktaufnahme mit dem Kardinallegaten. Auf 
den glanzvollen Einritt des Kaisers am folgenden Tag aber, den Patrizi so detailreich schildert, 
geht der Würzburger Berichter (ähnlich auch die reichsstädtische Aufzeichnung) nur mit weni- 
gen, dürren Worten ein. 

Die drei Briefe, welche die beiden Frankfurter Gesandten in etwa zweiwöchigem Ab- 
stand zwischen dem 19. Mai und dem 14. Juni 1471 aus Regensburg nach Hause schrieben 
(nr. 109b 1-3), enthalten unter anderem einige wichtige Details. So wird beispielsweise er- 
wähnt, daß es die vorzeitige Abreise (13. Mai 1471) zweier Mecklenburger Herzöge und eines 
Herzogs von Sachsen-Lauenburg war, die den Legaten zur Einberufung der Versammlung 
vom 14. Mai veranlafite?. Nur die Frankfurter Ratsboten nennen ferner das Datum (nämlich 
den 8. April 1471) jenes kaiserlichen Briefes, welchen der Kardinallegat - nach der reichsstäd- 
tischen Relation (M;): bereits in Innsbruck - erhalten hatte und den er der Versammlung 
Mitte Mai zur Kenntnis brachte‘. Ferner wird im ersten Schreiben von diversen Gerüchten 
über den Aufenthaltsort des Kaisers gesprochen sowie von der teuren Lebenshaltung am Ta- 
gungsort (nr. 109b 1). Der zweite Frankfurter Bericht, datiert vom 1. Juni, berichtet vom Ein- 


' Ausführliche Quellenberichte in Einleitung Gb. so- nedigs Gesandte, auf dem Weg nach Regensburg Gäste 
wie unten bei nr. 111. beim Herzog in Landshut; eine kleine Eskorte unter 

^ Zu Keller (auch Kellner u.ä.) siehe neuerlich B.Ma- Heinz von Rechberg geleitete sie ab Burghausen und 
der, Johann Keller (ca. 1435-1489). Reichsfiskalat und später weiter zum Zielort; vgl. unten unsere nr. 128 b. 
Herrschafispraxis unter Kaiser Friedrich III. (Diss. ? Vgl. im Patrizi-Bericht (oben S.468 [1]). 
Mannheim 1991; Maschinenschr.) — Auch diese drei * Vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 nr. 538. 
kaiserlichen Räte waren, ebenso wie der Legat und Ve- 
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treffen der drei genannten kaiserlichen Räte, die in der umgehend angesetzten Versammlung 
die unzweifelhaft bevorstehende Ankunft Friedrichs III. ankündigten; doch argwöhnte man 
wohl, alles werde noch lange dauern. Von Interesse ist das frühe, sich später als durchaus zu- 
treffend herausstellende Gerücht, es werde ein Anschlag auf Geld, nicht auf Personen vorge- 
nommen werden (nr.109b2). Der letzte Brief, abgefaßt kurz vor dem Einritt des Kaisers in 
Regensburg, beschreibt anschaulich, welche anderen Geschäfte die Gesandten von Reichsstäd- 
ten inzwischen am Rande des Tages zu erledigen versuchten (nr. 109b 3). 

Gerade diesen Aspekt verdeutlichen auch die Berichte der Nördlinger Ratsboten an ihre 
Heimatstadt; acht Briefe sind es allein für die Zeit zwischen dem 4. Mai und dem 9. Juni 
1471. Die beiden ersten Schreiben enthalten noch vornehmlich Nachrichten über eingetroffene 
Teilnehmer des Tages und erwähnen den Verdacht, daß die Baumkircher- Fehde weitere Ver- 
zögerungen bringen werde; angedeutet auch hier bereits eine spürbare Verstimmung unter den 
Wartenden (nr. 109c1-2). Der dritte Brief berichtet von einem zwecks Rückfrage zum Kaiser 
geschickten Boten und ferner von den Reisigen der südwestdeutschen Städte, die seit langem 
von Zuhause weg seien, seit Anfang Mai weisungsgemäß in Passau auf den Herrscher warteten 
und nunmehr bei diesem bereits um die Erlaubnis zur Heimkehr nachgesucht hátten!. Neben 
umlaufenden Gerüchten zu den Folgen der Baumkircher- Angelegenheit fehlt auch hier nicht 
die Klage über das teure Leben in Regensburg (nr.109c3). In einem weiteren Bericht von 
Mitte Mai 1471 wird recht ausführlich die Versammlung geschildert, die der Legat zu diesem 
Zeitpunkt von sich aus einberufen hatte (nr. 109c4). Das nächste Schreiben weiß von einem 
kaiserlichen Antwortschreiben an Kurfürst Albrecht von Brandenburg zu berichten, das in Ab- 
schrift als Anlage beigefügt (siehe unsere nr. 107h 2) und im Wortlaut nur dort überliefert ist. 
Neben Einzelnachrichten über Teilnehmer und Begleitschutz findet sich erneut die Klage über 
die hohen Kosten des Aufenthaltes (nr. 109c5). Diese wiederholt auch der nächste Brief; er- 
wähnt wird eine allgemein geringe Zuversicht in das Kommen des Kaisers, trotz des Eintref- 
Jens seiner drei Räte. Auch die Nördlinger hören übrigens - aber sehr viel unpräziser als die 
erfahrenen Frankfurter - von den bevorstehenden Anschlägen (nr. 109c6). Der folgende Be- 
richt von Anfang Juni beschreibt das weitere Warten auf den Kaiser und eine fast resignative 
Stimmung; der Nördlinger Gesandte macht dem Rat seiner Stadt geradewegs den Vorschlag, 
aus Kostengründen den nutzlosen Aufenthalt abzubrechen und erst erneut nach Regensburg zu 
reisen, wenn Friedrich III. tatsächlich dort eingetroffen sei (nr. 109c7). Der letzte Brief, nun- 
mehr kurz vor der Ankunft des Kaisers, benennt diverse Nördlinger Angelegenheiten, über die 
zwischenzeitlich gehandelt wurde, und bringt ferner Einzelnotizen zu eingetroffenen Teilneh- 
mern, Mitteilungen zur böhmischen Königswahl sowie zu den Vorbereitungen für den nun- 
mehr gewißlich herannahenden Herrscher: es wer auch nun wol zeit (unsere nr. 109c8). 

War die Nördlinger Ratsbotschaft in den ersten Maitagen zusammen mit dem Markgra- 
fen von Brandenburg und dem Erzbischof von Mainz angekommen, so erreichte der Kölner 
Ratsgesandte Regensburg erst acht Tage vor dem Kaiser, und zwar im Gefolge des Erzbischofs 
von Trier. Dessen besondere Fürsorge preist er vier Tage später in einem ersten Bericht; er 
zeigt den Gesandten bezüglich der Vorgänge gut unterrichtet sowie auch bereits eifrig in Köl- 
ner Angelegenheiten tätig (nr. 109d 1). Ein weiteres Schreiben vom gleichen Tag erwähnt ne- 
ben den finanziellen Belastungen der wartenden Teilnehmer ausdrücklich auch deren Verdros- 
senheit; Gerüchte sprächen im übrigen von einem neuerlichen Türkenaufmarsch bei Laibach 
sowie von Zwischenfällen während des Wahltages von Kuttenberg (nr. 109d 2). 

Das lange Ausbleiben des Kaisers und die endliche Eröffnung des Tages zu Johannis, also 
volle zwei Monate nach dem ursprünglichen Georgi- Termin, hatten die Teilnehmer nicht nur 
kostenmäßig belastet und verdrießlich werden lassen. Gewachsen waren zugleich auch die Er- 
wartungen, die man bezüglich dieses „christenlichen Tages“ hegte - des ersten, zu dem Fried- 


! Vgl. dazu oben etwa die nrr. 107g, h, j und k. 
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rich III. seit 1444 wieder persönlich erschien. In solcher erwartungsvoller Hoffnung waren mit 
den Geladenen auch viele tausende Besucher - so zahlreich wie seit Menschengedenken nicht - 


nach Regensburg geströmt. 


109. Berichte über Zusammenkünfte einzelner Reichsstánde, über die Ankunft des Kaisers 
(Juni 16) und über Vorverhandlungen bis zur Eröffnung des Reichstages. Mai 14 
bis Juni 23. 


a) Zwei reichsstädtische Berichte (I) und fürstbischöflich-würzburgische Überlieferung (1I). 


I. (A) Teilbericht nürnbergischer Provenienz. 


Aus Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd. 1 fol.314*-316^ cop. Offenbar Ab- 
schrift eines Briefes (nürnbergischer Gesandter?) vom 16.Mai 1471 aus Regensburg. 
Eintrag über dem ersten Satz (siehe unten), der wie eine Überschrift gestaltet ist: Anno 
domini M’CCCC° septuagesimo primo. 

Druck: König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 65-69. 


Dienstag, 14. Mai. 


[1] Zusammentreten einer Versammlung der anwesenden Reichsstánde unter dem Vorsitz des Le- 
gaten. [2] Teilnehmer dieser Zusammenkunft und deren Sitzordnung. [3] Ansprache des 
Legaten. [4] Verlesung eines kaiserlichen Briefes und erneute Rede des Kardinals. [5] 
Getrennte Beratungen der Kurfürsten, Fürsten und Städte sowie Antwort der beiden ersten Grup- 
pen an den Legaten. [6] Städte erbitten Bedenkzeit auf den folgenden Tag. 


[7] (fol.314°) Am dinstag nach Cantate, der was der vierzehende tag des monats 
May, ist die erst session' auf dem rathaus zu Regenspurg gehalten. da hat presidirt der 
hochwirdigist in gott vatter herr Franciscus der Romischen kirchen tittel Sant Euchstachii 
diacon cardinalis; der bebstlich legat [was] beweget zu derselben sampnung zu machen 
durch ainen brieve?, den die kaiserl.mai. seiner hohen wirde geschickt hat, inhaltende die 
mainung, dass sein kaiserl.mai. gevallen daran [habe], dass unser hailigster vatter der 
babst ine geschickt hab und begeret, dass er sich zu Ynßprugk nicht enthalten, sonder 
wertiglich gen Regenspurg fügen wolle, und ob icht fursten oder fursten bottschaften da- 
selbst weren, die guttlich zu enthalten understee bis auf seiner maiestat zukunft, wann 
sein maiestat sei bissher umb versorgung willen seiner lande verhindert, auf den tag zu 
komen; er wolle aber alle sache zurugkeslahen und eilende komen. das hat der herr legat 
den fursten und fursten bottschaften darum nicht wollen verhalten, das ettlich fursten als 
von Meggelburg und Lawenburg herzogen hinweg riten und ettlich fursten botschaften 
als Sophey und ander, auch ettlich stett bottschaften von sich hetten lauten lassen, dass 
sie wegziehen wolten. 

[2] (fol.314*^) Item auf dem rathaus sein erschinen der herre legat als president, der 
erzbischove von Mayntz, marggrave Albrecht zu Brandburg curfurste, des herzogen von 
Burgundi, herzogen Ludwigs von nidern und obern Bayern, des herzogen von Sophey, 
des herzogen vom Berge, der obgenannten herzogen von Meggelburg und? Lauenburg 


a) folgt gestrichen lantgraven. 


! Somit sieht der anonyme Schreiber diese Versamm- ^ Wohl das Schreiben, das er zu Innsbruck erhielt und 
lung als erste Sitzung des Reichstages an. Ähnlich be- (nach unserer nr.109b1) vom 8. April 1471 datierte. 
ginnt auch die große reichsstädtische Relation ihre Be- —— Vgl. unten S.496 Z. 20. 
richterstattung mit dieser Zusammenkunft. Vgl. unten 
Abschnitt I. (B) dieser nr. sowie nr. 111. 
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und lantgraven von Heflenn bottschaften, von den geistlichen fursten und fursten bott- 
schaften der bischove von Regenspurg, des bischoves von Halberstat und Hyldißhaym 
botschafte und von den steten Franckfurt, Wurms, Speyr, Lubecke, Regenspurg und ett- 
wievil ander stett bottschaft. 

Item der herre legat ist gesessen in der mitte, zu seiner rechten hand der erzbischof 
zu Mayntz und nach im der bischove von Regenspurg und aller gaistlichen fursten bott- 
schaften. item zu der linken hand ist gesessen marggrave Albrechten zu Branndburg und 
nach im aller werlticherer fursten bottschaften in ordnung nachainander wie vorgeschri- 
ben steet. item des herrn legaten bischove! von Ab-*, und die zwen auditores sein geses- 
sen auf ainer bank vor dem legaten uber, dass sie in ansehen mochten. 

[3] (fol.314^-315*) Item als die curfursten und fursten bottschaften also in der sit- 
zung geschickt waren, hiess man ausstretten alle, die nicht graven freiherrn ritter edel 
und zu dem tag hieher beschiden und gefordert weren. als das alles, wie vorgeschriben 
steet, gescheen was, hub der herr legat an zu reden die hernach geschriben mainung: uns 
will bedunken nicht nott sein, das wir sagen? die ursachen, warum diser tag gemacht sei, 
dann die sach, darum er gemacht ist und ir durch die kaiserl. mai. hieher gefordert seit, 
die ist gross und offenbare, also dass nicht allain die verstendigen und weisen, sondern 
auch die kinder auf der gassen davon reden. sie triffet unsern glauben und unser freihait 
an; die müssen wir verfechten oder unsern vei[n ]dten dienen. das hat zu herzen genomen 
unser herr der Romisch kaiser und sein bottschaft darum zu unserm hailigisten vatter 
dem babst geschickt und seiner hailigkait zu erkennen geben, wie er ainen tag auf Georgii 
(April 23) nechstvergangen gemachet und die fursten und die stette in dem reiche durch 
der obgemelten ursache willen darzu beschiden® und gefordert habe; und hat begeret, 
dass sein hailigkait auch seinen legaten zu domselben tag schicken wólt zu notturft der 
sachen. das hat sein hailigkait von stund an nach ratt der hailigen vätter, der hailigen 
kirchen cardinal, zu tun gewilliget und uns geschicket mit volkomner macht, alles das 
furzunemen, das zu dem cristenlichen werk nott sein wirdet etc. 

[4] (fol.315*^) Darzu er sich auch erbotten und hat dank gesagt den curfursten und 
fursten und stette bottschaften, die entgegen waren, dass sie in gehorsam dem Romischen 
kaiser und ersamkait unserm hailigen vatter dem babst zuhilfs dem cristenlichen werk 
sich so berait haben finden lassen und zu disem tag komen sein. und hat daruff die kai- 
serlichen brieve lesen lassen. und darnach aber angefangen zu reden und gesagt: zu diser 
sampnung zu machen und die ding zu eroffnen, sei er bewegt worden durch wegreiten 
ettlicher fursten und auch die rede der furstlichen sendbotten, die an in gelanget sei, dass 
sie mit vordriess stunden und auch hinweg reiten wolten. hat daruff gebeten, dass sie wol- 
len zu herzen nemen die grósse der sachen und unvordriesslich unsers herrn des Romi- 
schen kaisers zukunft erharren und indes den sachsen nachgedenken, was nutze und not- 
turft darinne furzunemen sei, dass man hinfuro, so die kaiserl.mai. koment, dester 
schleuniger in der sache moge handeln. und daran gehenget, dass sie in dhainen weg fur- 
nemen sollen wegzuziehen, sonder sollen den tag zu ende harren, dann er es dafur habe, 
dass die herrn die curfursten darum hieher komen sein, unserm genedisten herrn dem Ro- 
mischen kaiser ir gehorsam zu wollaissten, auch die andern fursten gaistlich und werlt- 
lich, auch des hailigen reichs stette derselben sach halben geschicket haben, dem cristenli- 
chen werk zu gutt und darum, wo sie hinweg zugen, gebe andern, die zu dem tag be- 
schriben sein, ursach, widerzukeren oder aber den tag nicht zu besuchen, dadurch das 
cristenlich werk verhindert und die schulde alle auf den heuptern ligen wurde, die hieher 


a) folgt Lücke; zu ergänzen wäre Aprutinus. b) folgt gestrichen auditores. c) korr. aus sachen. 
d) korr. aus beschaiden. 


! Campanos Name blieb vielen unbekannt; vgl. unten S. 595 Anm. 4. 
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komen sind und unsers genedigisten herrn des Romischen kaisers zukunft nicht erharren 
und wegziehen wurden. darum bitte er sie, dass sie beleiben wollen; und ob das nott tet, 
so hette er auch von bebstlichem gewalt sovil, dass er in das gepietten möcht‘. die mai- 
nung fürt er aus gar mit vil schönen zierlichen worten und mancherlai ursachen, die ge- 
sampten zu bewegen, dass sie sich bis auf zukunft unsers genedigisten herrn des Romi- 
schen kaisers enthalten solten. 

[5] (fol.315°-316%) Nach ordnung der rede des herrn legaten zugen sich die curfur- 
sten auf ain ort, der andern fursten bottschaften auf das ander, der stett bottschaften auf 
den dritten, dem herrn legaten antwurt zu geben. und da die curfursten sich irer antwurt 
erlesen hetten, liessen sie dieselben ir antwurt eroffenbaren den fursten bottschaften zu 
erkannden, ob sie auch desselben willen sein und mit in ain ainmüttige antwort geben 
wolten. das besunnen der fursten bottschaft und liessen in der curfursten antwort gevallen 
und bewilligten, mit in des ains zu sein; und was die antwurt wie hernach volget: sie het- 
ten des herrn legaten rede und furbringen, durch sein hohwirde swerlich weislich und 
trepfenlich ausgefüret, wol vernomen, und sie weren hie auf fordrung unsers genedigisten 
herrn des Romischen kaisers, seiner maiestat ire gehorsam zu wollaissten, und nachdem 
sie von seiner hohen wirde vernomen hetten, dass sollichs auch unsers hailigisten vatters 
des babsts gevallen were, so weren sie dester williger, seiner hailigkait zu willefaren; und 
der kaiserl.mai. zu gehorsam, auch seiner wirde zu eren wolten die herrn die curfursten 
und der fursten bottschaften nach masse irs bevelhs der zukunft unsers genedigisten herrn 
des Romischen kaisers hie zu erharren zu dem cristenlichen werk nach irem besten ver- 
stentnus raten und das beste furnemen helfen. 

[6] (fol.316°°) Als die antwurt durch die kurfursten und fursten bottschaften also 
geschöpfet ward, liessen sie die auch an der stett sendpotten gelangen zu erkunden, ob 
sie der dem herrn legaten zu geben mit ine ains sein wolten. mochten sich die stett dersel- 
ben antwort mit den curfursten und fursten bottschaften zu geben nicht sobald verainen 
und begerten ain bedenken bis auf mitwochen (1471 Mai 15) etc. die curfursten und fur- 
sten bottschaften gaben ir antwurt, wie vor geschriben steet. die sendbotten der stette be- 
hielten ir bedenken. damit was die sampnung zu diesem male geendet. 


Mittwoch, 15. Mai. 


(fol.316^) Auf gestern? sein die sendbotten der stette kommen zu den curfursten zum 
ersten, darnach zu dem herrn legaten und haben geantwurt in gutter mass[ ?] als die ant- 
wurt der kurfursten und fursten, dann allain das nicht gesetzt haben, dass sie harren wol- 
len des kaisers zukunft, sonder sie noch ain zeit harren. 


I. (B) Bericht reichsstädtischer Provenienz. 


M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 1*-3P cop. Ausführliche QB unten bei un- 
SELETL VRR 

M; coll. ebd. RL Regensburg 715 conc. corr. von der Hand des Stadtschreibers Platterber- 
ger. Unfolüert (hier von uns bezeichnet: fol. 1"- 2^). QB unten bei nr. 111. 

M; coll. ebd. HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 fol.72?-73* cop. QB unten bei 
ATE UU: 

N; coll. Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol. 371*-373* cop. QB unten 
bei nr. 111. 


Ferner vorhanden : 


! Wohl Anspielung auf die ihm verliehene facultas ^ Da die Antwort der Städteboten tatsächlich am vor- 
presidendi diete et indicandi pacem (siehe oben unsere — gesehenen Mittwoch erfolgte, ergibt sich aus dieser Zeit- 
nr. 100e). angabe das Datum der Abfassung dieses Nürnberger Be- 


richtes (— 16. Mai). 
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F in Frankfurt/M. Stadt-A. RS 15740 Stück 4 fol. 1*-3* cop. QB unten bei nr. 111. 

M, in München HStA RL Regensburg 681 (Redaktion Heinrich Erlbachs) fol. 27^-29^ 
cop. QB unten bei nr. 111. 

M; in ebd. Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 321?-322^ conc. corr. von der Hand des 
Stadtschreibers Platterberger. QB unten bei nr. 111 (M). 


Dienstag, 14. Mai. 


[1] Versammlung der bereits eingetroffenen Reichstags- Teilnehmer auf Veranlassung des Legaten. 
[2] Ansprache des Legaten und Bitte, auf des Kaisers Ankunft zu warten. [3] Getrennte Be- 
ratung der Fürsten und der reichsstädtischen Gesandten sowie getrennte Antworten an den Legaten. 


[7] (fol.1*) Zum ersten an eritag nach sand? Bangratzen tage” (1471 Mai 14) hat 
der hochwirdigist furst? und? vatter und“ in gott herre' Franciscus Senensis pabstlicher 
cardinal® und legat" des' Romischen stuls’ die kurfursten fursten und fursten bottschaft 
gaistlich“ und weltlich', auch graven freien und” herren und auch” der erbern des? heili- 
gen Romischen reichs? frei? und" reichstett sendbotten und? ander‘, so domaln in" der 
kaiserlichen freistatt" Regenspurg erschinnen" sind* und” waren”, auf das rathaus zusa- 
men? vordern lassen. 

[2] (fol. 1*-2*) Also*? tatt der“ vermelt unser gnedigister herre*@ ein hubsche“ lan- 
ge” rede in latein, die durch des?? hochwirdigisten und durchleuchtigen fursten und her- 
ren herrn Adolfen erzbischoffs zu Maintz etc. canzler?^ doctor Gregorii? Pfeffer?! in 
teutsch auf sollich** mainung offenlich*' vor"? meniglichem?^ erclart und?? gesagt”? war- 


de: 


d 


Als unser allergnadigister herre?^? der Romisch kaiser bisher zu widerstand den Tur- 
cken etwevil und menig tage?" me dann an einem ende gehalten? gelassen? hett, sei doch 
in fruchtberlichen nutz nicht erschossen. so sei nu, als offenbare und wissentlich ist, 
merklich land stett und anders durch die Turcken in gross?" verderben komen, vil cristen 
erschlagen und etlich*" hingefurt worden, daraus cristenlichem glauben verrer und merer 
eingriff und verletzung geschehen. als sie dann des taglich in übung?" steen, erobert und 
gewachsen haben, hab die kaiserl. mai. sollich anligende”* not der cristenhait wol zu her- 
zen genomen?* und betrachtet und einen tage?” auf sand Jorigen tage (April 23) nachst- 
vergangen"^ zu Regenspurg zu® halten furgenomen'* mit? schriftlichem begern^* in die 
teutschen nation ausgangen und besunder unsern allerheiligisten vatter den pabst betlich 
ersucht, ein oder zwen treffenlich cardinal oder legaten zu sollichem cristenlichem! tag 
heraus zu senden, dass"? dann sein heiligkait gott? zu lob^?, dem cristenlichen gelauben 
und® cristenlichem volk^* zu furdrung und gut"! in heraus verfertigt hab. Als?" er 
gen Insprugk komen", sei seiner"? hochwirdikait? von der kaiserl.mai. ein lateinisch 
briefe geantwurt worden?, derselbig briefe offenlich verlesen und durch den ver- 


a-b) M; M; N, Bangratii. c-d) fehlt M; M; N’. e) ebenso. f) M; M; N, folgt herr. g-h) N, 
stellt um: legat und cardinal. i-j) fehlt Mo Ms N,. — k-l) fehlt Ms. m) fehlt N;. — n) fehlt M» M; 
N;  o-p) ebenso. q-r) M» über der Zeile eingefügt, fehlt Ms N,. —s-t) fehlt M; M; Ny — u-v) M; 
M; N, zu.  w-x) fehlt M;. y-z) fehlt My; M» N, zusammen. aa) fehlt M; M; Nj. ab) M; M; 
N, und.  ac-ad) M; M; N, da.  ae-af) M; M; N, stellt um: lange hubsche. ag-ah) fehlt M; M; 
Nj. ai) M; M; Georius, N, Gregorius. aj) M; M; N, folgt unsers gnedigen (M; N, herrn) von 
Maintz canzler. ak) M; über der Zeile eingefügt, fehlt M5 N;. al) ebenso. am-an) fehlt M; M; 
Nr. ao-ap) ebenso. aq) fehlt M ;. ar) M; über der Zeile eingefügt. as) N, halten. at) M; 
M; N, lassen. au) fehlt M; M; Nj. av) ebenso. — aw) M; teils über der Zeile eingefügt nach Korrek- 


tur. ax) N, folgt sach und. ay) M; folgt gestrichen und beda ... az) M; folgt bis. ba) em. nach 
Ms; N;; M, vergen. bb-bc) M über der Zeile eingefügt für gestrichen furgenomen zu halten furgeno- 
men. bd-be) M; vor der Zeile eingefügt. bf) fehlt M; M; Nj. bg) M; über der Zeile einge- 
fügt. bh-bi) M; vor der Zeile eingefügt. bj-bk) fehlt Nj. bl) M; folgt gestrichen gut. 


bm) M; stellt voran und. bn) Ms folgt sei. — bo-bp) M» M; N, im. 


! Zu ihm vgl. F. Reuter (NDB 8, 1969) Sp.475 B- ? Siehe oben S. 464 Anm. 1. 
476 B s. v. „Helle“. 
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melten doctor Pfeffer zu teutsch auch? ausgelegt ward auf mainung lautende, dass’ sich 
sein hochwirdikait? zu Insprugk? enthalten und verharre tun solte, bis sich sein! kai- 
serl.gn.? gen Regenspurg zu komen erhube. das er aber nit tun, sunder dem bevelh unsers 
heiligen vatters des pabsts, sich in die kai[ser]lich statt Regenspurg zu fugen, nachfo[l]ge 
tun hab und darauf" die kure und ander fursten und fursten' bottschaft gaistlich’ und 
weltlich und der vermelten des heiligen Romischen reichs frei und reichstett sendboten 
und die andern, so da waren“, bitten lassen, einen verzug bis auf der kaiserl. mai. zukunft 
gen Regenspurg zu haben und dabei auch der kure und ander fursten geistlich' und welt- 
lich” bottschaften, so damaln” da erschinnen, zu sagen, iren herren hinder sich zu schrei- 
ben und botten zu senden, dass sie? selb in aigner persone gen Regenspurg komen sol- 
ten; were wol versehenlich, dass sollicher? furgenomer tage der cristenhait und dem" cri- 
stenlichen gelauben zu mererm fruchtberlichem nutz erspriesslicher komen wurde dann also. 

[3] (fol.2*°) Auf sollich furpringen und begern namen in unser gnadig herren die 
kure und ander fursten furstenbottschaft geistlich’ und weltlich* und der vermelten" frei 
und reichstett" sendbotten, so in berurter weis da waren, einen bedacht und giengen zu- 
einander und desgleichen" der stett sendbotten allain auch zueinander. und als die ve[r]- 
melten* kure und ander fursten und fursten bottschaft sich irer antwurt dem cardinal zu 
geben veraint hetten, schickten sie zu der stett sendbotten, liessen in die’ furhalten und 
entdecken, ob der stett sendboten antwurt der iren gemesse sein^, wolten sie die mit der 
iren dem cardinal auch?* geben lassen. also danken? der stett sendbotten zum ersten den 
fursten und der fursten botschaften ires gnedigen willens und entdeckens irer beslossen 
antwurt und wolten das mit undertenigkeit umb?* ir gnaden?? verdienen und liessen in? 
dabei” auch sagen, dass sie sich irer antwurt noch nit gar veraint hetten etc. 

Auf das geben”? die vermelten fursten und fursten botschaften dem cardinal ir ant- 
wurt mit worten auf sollich”® mainung lautende: dass sie auf seiner hochwirdikait an- 
prin[g]lich begern als die gehorsamen” der kaiserl.mai. zukunft ein verharr zu Regens- 
purg haben und tun wolten. an demselben tag (7471 Mai 14) nach der vermelten fursten 
gegeben antwurt liessen der stett sendbotten durch der von Lubeck doctor maister? 
Hannsen Hosthaussen! doctor kaiserlichen rechten?* dem vorgemelten unserm gnedigi- 
sten herren dem cardinal in?! latein*" auf” mainung furpringen: nachdem der stett send- 
botten nit alle gleich, sunder einer anders dann der ander von seinen herren und freunden 
bevelh hetten, deshalben sie sich nit alsbald einer^? antwurt seiner hochwirdikait zu? ge- 
ben*? verainen mochten und mit undertenigem vleisse bitten, inen einen verzug bis auf 
morgen zu” geben, der in also gnadiglichen gegeben warde. 


Mittwoch, 15. Mai. 


Erláuternde Antwort der reichsstádtischen Gesandten. 


(fol.2°-3°) An mitwoch dornach (1471 Mai 15) gaben der erbern stett sendbotten, 
so domaln in klainer zale dannoch** zu Regenspurg waren”‘, unserm gnedigisten herren 
den cardinal irer beslossen antwurt durch den vermelten?" der von Lubeck doctor”, die 


a) fehlt M; M; Nj. b) M; Ms N, folgt er. c-d) fehlt M; M; Nj. e) M» M; folgt zu, in M; jedoch 
wieder gestrichen. — f) Ms korr. aus sich. g) N; maiestat. h) fehlt M; M; Nj. 1) M» über der 
Zeile eingefügt. j-k) fehlt M; M; N;. I-m) ebenso. n) N, dazumal. o-p) N, dieselb. 
q) M; folgt gestrichen tag. r) fehlt M; M; Nj. s-t) fehlt M; M; Nj. u-v) M»; M; N, stett. 
w) fehlt M; Ms N. x) fehlt My. y) M» über der Zeile eingefügt. z) M; folgt wolten. aa) M; 
über der Zeile eingefügt. ab) M; M; N, dankten. ac-ad) fehlt M; M; Nj. ae-af) ebenso. 
ag) M» N, gaben. ah) fehlt N;. al) M» folgt gestrichen Unleserliches. aj-ak) fehlt M; M; 
N’. al-am) ebenso. an) M» M; N, folgt sollich. ao) M; folgt gestrichen antwurt. ap-aq) M; 
gegeben. ar) fehlt Nj. as) M5; Ms; waren; fehlt Nj. at) fehlt M; M;. au) M; folgt durch. 
av) M» folgt gestrichen zu antwurt. 


! Dr. Johannes Osthusen; vgl. unten S. 547 Z. 17-19. 
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under anderm auf sollich mainung lautet: nachdem sie auf der kaiserl. mai. vordrung als 
die gehorsamen zu Regenspurg erschinen, etlich etwe lang da gelegen und nicht“ alle 
gleich, sunder in vermelter weis einer anders dann der ander von seinen herren und freun- 
den verfertigt und^ in klainer zale zu Regenspurg waren, wolten sie der kaiserl. mai. und 
seiner hochwirdikait zu gevallen noch etlich zeit ein verzug und harre? zu Regenspurg 
haben und liessen“ in allem hohem vleisse bitten, sollich ir antwurt in gnaden zu verna- 
men; das wolten sie mit undertenigkait umb sein gnaden verdienen‘. und ee man sollich 
antwurt dem cardinal gabe, liessen der stett sendbotten ir vermelte antwurt unsern gnedi- 
gen herren den kurfursten! dem von Maintz und marggrave Albrechten etc. vor? entde- 


cken und mit vleisse bitten, in gnaden von in zu vernanen nit mer worten darzu^ dienen- 
deretc, 


Freitag, 24. Mai, und Samstag, 25. Mai. 


[1] Ankunft dreier kaiserlicher Räte und, auf deren Veranlassung, erneute Zusammenkunft der an- 
wesenden Reichstags- Teilnehmer. [2] Ansprache des Gfn. Haug von Montfort und Bitte um 
Verweilen. [3] Beratung der Fürsten und Städtegesandten sowie deren positiver Bescheid, bis 
Pfingsten auf den Kaiser zu warten. 


[7] (fol.3*) Darnach an freitag post Ascensionis domini (1471 Mai 24) kamen der 
kaiserl. mai. rate, der wolgeborn herre! grave* Haug von Montfurt, der edel gestreng! rit- 
ter” herr Heinrich zu? Pappenhaim des heilichen Romischen reichs erbmarschalk? und? 
maister Hanns Kelner? kaiserlicher fiscal; und liessen die obgemelten cardinal kur und* 
ander‘ fursten und ander fursten bottschaften, auch‘ der stett sendbotten und ander, so 
damaln zu Regenspurg" waren’, auf sampstag" (Mai 25) auf das rathaus vordern und ein 
kaiserliche credenz auf sie lautende verlesen. 

[2] (fol.3*^) Darauf der* obgenannt” grave Haug” mit glimpflichen erbietlichen wor- 
ten** auf sollich mainung anhube: nachdem die kaiserl. mai. einen tage in heilig?” reich 
gen Regenspurg furgenomen und auf sand Jorigen tage (April 23) vergangen dahin zu ko- 
men ausgeschriben und verpott inhaltes?* sollicher beschaidbriefe*, sei sein kaiserl. gn.?* 
anders in mainung nit gewest dann auf den vermelten tag?! zu Regenspurg zu erscheinen. 
so sei der kaiserl. mai. merklich und gross seiner lande, auch sein ere leib und gute beru- 
rende und der sachen halb den Paumkirchen und Griesenegker antreffende?? furgevallen 
und zugestanden, dass sein kaiserl. grossmachtigkait^^ auf den vermelten bestimpten sand 
Jorigen tag (April 23) ie nit hab“ komen? mugen; batt darauf die vorgenanten?* cardinal 
kure und ander fursten der fursten und der” stett sendbotten und die andern ein verharr 
bis auf pfingsten schirist (7471 Juni 2) zu haben; wären in gutter hofnung und westen 
auch anders nit dann dass sich die kaiserl. mai. erhebt^" hett und nu auf dem wege sein 
solte; und dass der kure und ander fursten bottschaft iren herren von stund an hinder 
sich schriben und boten schickten, dass sie sich selb in aigner person gen Regenspurg tun 
und fugen solten, so die kaiserl. mai. dahin kame, dass er sie da funde. 

[3] (fol.3^) Auf sollich der kaiserl. mai. rate begern namen in die obgenanten cardi- 
nal kure und ander fursten, auch der fursten?^" und der stett sendbotten ein bedenken und 


aa 


a) fehlt N;. b) M» N, folgt ir, Ms folgt die. c) M; N, verharre. d) M; M; N, tun. e) M» folgt 
etc. f) M; M; N, folgt mit nanen. g) fehlt N;. h-i) fehlt M; M; N). J) ebenso. k) M; über 
der Zeile eingefügt. — 1-m) fehlt M; M5 N;. n-o) M; M; N, marschalk etc. — p) M; M; N} folgt der 
erwurdig. q) M; M; Keller, M; M; N, folgt licentiat und. r-s) M; M; N, auch der. t) fehlt M; 
M; N, u) M; folgt gestrichen versamlet. v) M; worden. w) M; M; N, folgt darnach. x-y) fehlt 
M; Ms; NN; z) M; M; N, folgt von Montfurt. aa) M; folgt gestrichen mit worten. ab) M; M; N, 
das. ac-ad) M; M; N, hett. ae) M»; M; N, maiestat. af) M; über der Zeile eingefügt. ag) M; 
M; N, folgt in der zeit: ah) M; M; N, maiestat. ai-a)) M; M; N, stellt um: komen hab. 
ak) M; M; vermelten. al) fehlt M; M; Nj. am) M; M; N, erhaben. an) M; M; N, folgt bott- 
schaften. 
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gaben den vermelten raten mit vil worten zu antwurt auf mainung lautende?, dass 2: der 
kaiserl. mai. noch ein verharr bis auf pfingsten zu Regenspurg tun und haben wolten". 


II. Bericht nach der fürstbischöflich-würzburgischen Überlieferung. 
Aus Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 6^-13^ not. Ausführliche QB bei unserer nr. 111. 


1471 Juni 15. 
Ankunft in Regensburg. 


(fol.6*) Item am samstage nach corporis Christi anno etc. 71 sind wir gein Regens- 
purg komen, nemlich' Johann von Alendorff brobst, Kilian von Bibra doctor, Hans Voit 
ritter und Conradus Munch [secretarius ]. 


1471 Juni 16. 


Besuch beim Kardinallegaten : [7] Darlegungen der Würzburger Räte. [2] Antwort des 
Kardinals. 


[1] (fol.6*) Uf suntage sind wir zu unserm herren dem cardinale gangen und haben“ 
im auch zu allererst gesagt, wie unser herre und wir seines wolmogens und legacion gros- 
lich erfreuet weren etc.; darnach“ unsern herren von Wirtzburg entschuldiget, wurumb er 
personlich nicht habe komen mogen; den cardinale von unsers herren wegen gein Wirtz- 
burg zu komen geladen; im auch unterrichtunge getan, wie und welchermassen sich unser 
herre von Wirtzburg, sein capitel, auch die stete Wirtzpurg Karlstat und Ochsenfurt in 
sachen uff anbringen des legaten Angeli? Jorgen Heimburgs? seiner hausfrauen und irer 
kinde[r] habe“ antreffende gehalten haben, darzu auch von wegen Jorgen von Rosem- 
bergs rede m[it] im gehabt uff das allerfuglichst‘. 

[2] (fol.6*°) Darauf antwort der cardinal uf die? entschuldigunge unsers herren, wie 
im vaste wol gemeint were, dass er personlich erschinen were und noch keme, angesehen, 
dass der keiser personlich komen were und imm geschriben gehabt hette, personlich zu 
erscheinen. nochdann uff unser ferner entschuldigunge und erbietunge, so wir uns an sei- 
ner gnaden stat erboten, liess er sich des settigen. der ladunge halben nam er zu dank auf 
und sagt, wie er noch nichts gewissen mocht, wie sich der tage alhie enden wurde; nach- 
dem sich der begebe, darnach wurde und wust er sich halten und richten. in sachen 
Heimburgs antwort er, wie er zu Rome schrift von S. Angelo [aus]gangen* gesehen hett, 
dorinnen vermeldet were unter [anderm?], dass sich unsere herre, sein capitel und stete -® 
gehalten solte han. so werd auch seither, als er hie gewesen were, manicherlei an in 
bracht worden von wegen Jorgen Heimburgs frauen und irer kinder. er hett aber bisher 
nicht darumb antwort tun wollen, sundern were des legaten Ferrariensis? oder seines ge- 
walts wartende; so der keme, wolt er alsdan ferner mit im, auch uns davon handel haben 
etc. Jorgen von Rosembergs halben sagt er, wie in auch vil habe angelangt seinthalber, 


a) fehlt N;. b) M; M; folgt etc. — c-d) Einschub mit Verweiszeichen, in der Vorl. nachgetragen am Ende 
des ersten Absatzes, — e) folgt gestrichen wegen. f) folgt gestrichen wir haben. g) Verweiszeichen für 
Einschub, in der Vorl. nachgetragen am Ende dieses Absatzes; da aber grammatikalisch nicht angepaßt, dort be- 
lassen (siehe S. 489 Var. a- b). Es folgt ein über der Zeile eingefügtes, überflüssiges der. h) Vorlage am Ran- 
de zerstórt; mindestens ein Wort fehlt. 


!. Vgl. dazu unten in Einleitung Gb. II S. 572f. A. Wendehorst (Germania Sacra N.F. 13 = Würzburg 
^ Kardinal Juan de Carvajal. 3 011979) S351 
? Zu ihm und dem Folgenden siehe Joachimsohn, * Joachimsohn, Heimburg S. 255. 

Heimburg S.288-291. Wegen der Güterkonfiskation ? Lorenzo Roverella; zu ihm vgl. oben S. 342 Anm. 2. 


(1468 August 31) durch Bf. Georg von Würzburg vgl. 
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aber darumb nicht wellen antworten, sundern uns vor darumb wellen horen, als er auch 
tun wolt zu seiner mussen unde zeit etc. item? uf die erfreuunge seines wolmogens und 
legacion neme er zu dank auf und in zweivelt [nit?], alles das im zu eren und gut er- 


spriessen mochte, das unser herre und wir des zu horen begirlichen weren und gerne se- 
h b 
enxe| 26] 


1471 Juni 16. 
Würzburger Geschäfte und Ankunft des Kaisers. 


(fol.6^) Item uff den genanten suntage haben wir das gelt, das Jorge Tenschlein ge- 
sent het, den abt zu sand Emmerich behalten gegeben, in ein scotel[?] also vernehet ge- 
legt und mit doctor Kilians ring verbetschaft; darnach die 1M gulden vom marggraven 
empfangen, in einen sack versecretirt etc. uff montage als hernach folget. 

Item uff denselben suntage ist der keiser mit den fursten? graven herren rittern 
knechten und steten eingeritten und haben vorderlich 5M pferde gehabt, alle wolgerust 
und geziret etc. Item der cardinal hat uns auch zu erkennen geben, wie er macht ha- 
be, wue der pfalzgraf und herzoge Ludwig nicht verricht wurden, zu gebieten, friede zu 
leiden etc. 


1471 Juni 17 Montage. 


[1] Besuch beim Ebf. von Mainz. [2] Vorbringen beim Mgf. von Brandenburg. [3] Ent- 

gegnung des Mgf. 

[7] (fol.7°) Meintze?. Item wir sind zu unserm herrn von Meintz gangen und 
sein gnade uff die credenz gebeten, zu furdern zu helfen und zu raten bei keiserl. mai. 
umb nachlassunge des? gelts, antreffende den guldenzole! mit entdeckunge der verwenun- 
ge unsers herrn des keisers, unserm herrn von Wirtzpurg zu Gretze geschen, als er den 
zole erwarbe!; auch dobei unsern herrn entschuldiget seiner personlichen zukunft halben 
und gesagt, wie sein gnade uns bevolhen hette, dass wir uns seins rats furderunge und 
hilfe geprauchen solten etc. und dankten im auch seins vleis vormaln bei keiserl. mai. an- 
gekert mit erbietunge das zu verdienen etc. darauf ward uns geantwort, wie er hievor, als 
er bei keiserl.mai. gewesen were, unsers herrn von Wirtzpurg halbe fleis angekert hette; 
so® die im und seins stieft veste nutzlich ersprossen, were im vaste gewillet gewesen; und 
wolt uff unser bite furter allen" muglichen vleis ankeren, dann wuemit er unserm herrn 
und stieft und uns von iren wegen beheglickeit erzeigen kont, were er zu tun gewillet', 
auch unsern helfen entschuldigen etc. 

[2] (fol.7*) Marggraf. Darnach sind wir auch zu unserm herrn dem marggraven 
gangen, seine gnade der 1M gulden halbe ersucht, die er unserm herrn zu leihen zugesagt 
hat; auch sein gnade gebeten, zu furdern helfen und raten gein keiserl. mai. umb nachlas- 
sunge des gelts oder aber erstreckunge derer jare etc. hat er uns der 1M gulden geantwort, 
dass er uns die geben wolle, als er auch getan und uns die bei herrn Jorgen von Absperg 
doctor canzler und Linhart Nardlinger abgoissen[?] behendiget hat. dargein wir seinen 
gnaden der schuldbrieve uberantwort und darzu ein - und brieve unter unsern des 
brobsts und doctor Kilians secreten versigelt gegeben haben, darinnen wir bekennen, dass 
wir die 1M gulden von dem Apsperg und Nardlinger empfangen hand etc. dieselben“ wir 
auch dem abt in einen sack versecretirt uberantwort haben. 


a-b) Einschub (siehe vorherige Seite Var.g). c) folgt gestrichen werntlichen. d) Überschrift von gleicher Hand 
auf der rechten Seite nachgetragen. — e) folgt gestrichen gulden. f) über der Zeile eingefügt. — g) ebenso. 
h) folgt gestrichen vleis. 1) folgt gestrichen. etc. J) Vorl. am Rande zerstört. k) teils über der Zeile 


eingefügt. 


! Zum Guldenzoll siehe Wendehorst (wie S. 488 Anm. 3) S. 23, 36; vgl. Chmel nr. 5387 (1468 April 2). 
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[3] (fol.7^) Uff die furderunge umb nachlassunge des zols sagt er, wie er meint, 
dass gut und nutze were, dass wir in die 3 gulden itzo bezahlen und darnach in SE 
und des von Meintz geinwertigkeit umb nachlassunge biten solten*, nemlich dass er 5 
gulden nachliesse und die ubrigen 10M gulden bezölt neme, alle jare 1M gulden; darzu 
wolte er getreulich helfen und raten. dann solten wir unser bite setzen uf nachlassunge 
oder erlengunge der jare", uff ein male were nit gut noch austreglich“, und also uf der 
bite der nachlassunge und bezalunge hofften; wie? uns dann darumb antwurt wurde, dar- 
nach musten wir uns richten. er meint auch, so itzund 10" gulden bare vorhanden weren, 
er solt die nemen und uns gans ledig sagen etc.” 


1471 Juni 18 Dinstage. 
Audienz bei Gf. Rudolf von Sulz. 


(fol.8*) Sultz. Haben wir nichts getan noch bequemlich tun mogen anders dann, 
dass wir bei graven Rudolph‘ von Sultz? waren und sagten im, wie wir alhie weren von 
unsers herrn wegen der zalunge und ander sachen halbe, dass" er solichs wolt keiserl. mai. 
anbringen‘. 


1471 Juni 19 Mitwochen. 


[1] Würzburger Anbringen bei Hzg. Ludwig von Bayern- Landshut. [2] Dessen Erwiderung. 
[3] Weitere Informationen durch Hzg. Ludwig. [4] Politische Einschätzung durch den hzgl. 
Rat Martin Mair. [5] Audienz beim österreichischen Kanzler Johannes Rehwein. [6] 
Abendliches Treffen des Kaisers mit Hzg. Ludwig. 


[1] (fol.8*) Herzog Ludwig). Item sind wir zu herzoge Ludwig von Beyern ko- 
men, haben im unsers herrn von Wirtzpurg* fruntlich und willige dinst gesagt und, dass 
es im wol zustende, sehe und hort unser herr von Wirtzpurg zumaln gerne, und dobei 
erzalt gelegenheit des guldenzols und wurumb unser herr von Wirtzpurg 1 gulden vom 
marggraven zu den zalunge der 3M gulden uf Petri nesterschinen entlehent habe!, in, den 
von Meintz und ander ersucht hand, bei keiserl. mai. umb nachlassunge des gelts auch zu 
biten und das gein im in den schreive verfuget, dass sie uns nicht hindern solten, so sie 
das horten, wan wir das an keiserl. mai. gelangen liessen etc. und gebeten, dass sein gnade 
bei keiserl.mai. helfen raten und furdern wolt umb nachlassunge des gelts, auch dass er 
unsern herrn seiner personlichen zukunft entschuldigen und! haben” wolt”; wan seine 
gnade hette uns hieher zu diesem loblichen furgenomen tage gevertiget und bevolhen, 
dass wir ein aufsehen und in alle wege sein, herzoge Ludwig, rats und meinunge pflegen 
solten und uns nach im richten und halten, auch alles das zu tun, das seinen gnaden mug- 
lichen und zu tun were, den solt seins teils volge gesch[en] zu gleicher weise als er per- 
sonlich entgegen uns tete. 

[2] (fol.8°-9°) Antwort herzoge Ludwig des ersten und was dankpar der fruntlichen 
dienstes und horunge seins wolmogens, von wegen der entlehunge der 1M gulden und ersu- 
chunge Meintz marggraven und anderer, dorinnen hette er keinen widerdrisse und im auch 
gemeint; der furderunge halb? umb nachlassunge des gelts ward uns die antwort unter an- 
derm, wie unser herre der keiser im? seine botschaft mit einer credenz zugesant gehabt und 
an in begert hette dreierlei stücke: das erste, dass er in durch sein lante und gebiete versi- 


a) über der Zeile eingefügt. b) folgt gestrichen macht. c) folgt gestrichen sundern. d) über 
der Zeile eingefügt für gestrichen wurde. e) Überschrift von gleicher Hand auf der rechten Seite nachge- 
tragen. — f-g) über der Zeile eingefügt für gestrichen Haug von Montfurt. — h-i) wohl später von gleicher 
Hand nachgetragen. — j) Überschrift von gleicher Hand auf der rechten Seite nachgetragen. k) folgt ge- 


strichen dienst. — l-m) über der Zeile eingefügt. — n) folgt ein überflüssiges wan. — o) folgt gestrichen des. 
p) folgt gestrichen geschriben uns. 


! Vgl. Wendehorst (wie S. 488 Anm.3) S.23f. 
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chern wolt; das ander, dass er sich zu den loblichen furgenomen tage gein Regenspurg fu- 
gen‘; das dritt, dass er fleis geinander seinen herrn finden und puntgenossen tun wolt, 
domit^ seinen furnemen, und darumb dieser tage furgenomen were, dester fruchtparlicher 
ersp[r]iessen* wurde. darauf hett er uf das erste geantwort und sich erboten, in genuglich zu 
versichern, als er auch getan hette. uff das ander stucke wolt er sich personlich zu dem tage 
fugen, nichts hindan gesatzt dan gotes gewalt und sich als cristenlicher furste gehorsamlich 
erzeigen. zum dritten, dass er allen muglichen vleis wolt ankeren etc,. und so anders glauben 
wort weise werbunge und schrift bestant hetten, weste und getrauet er anders nicht, dann er 
einen gnedigen keiser und herrn hette, und was urbutig, dass er personlich bei keiserl. mai. 
oder, wenn er das selber nicht tun mocht, durch seine rete arbeiten lassen wolt gar getreu- 
liche[?] umb nachlassunge des gelts, wolt auch unsern herrn seines abwesens getreulich ver- 
antworten und was dankpar der unterrichtunge ein aufschr[ eiben ] uff in zu haben etc. und 
meint, dass es nutz und gute were, nachdem unser herre der keiser in als obstet ersuchen het 
lassen, sich mit andern zu besprechen etc., dass wir solchs bei keiserl. mai. auch verlauten 
liessen, dass wir uns nach im richten solten und halten wolten von unsers herrn von Wirtz- 
purg wegen. darauf dankten wir seinen gnaden seiner unterrichtung und erbitunge und sag- 
ten wir im zu, nachdem wir von unserm herrn in bevelhe hetten, uns nach seinen willen und 
rate zu halten, dass wir solchs also zusagten und gerne tun wolten etc. und dass sein gnade 
das auch vor? keiserl. mai. verlauten lassen solt, das wurde? seinen gnaden und unserm 
herrn erlich und nutzlich sein als wir hofften. 

[3] (fol.9*) Item er sagt auch, wie unser herre der keiser dem von Saltzpurg, herzo- 
ge Sigmundten von der Etsch und den steten geschriben gehabt habe, auch dem von Pas- 
sawe, gein Passawe zu komen und zu enthalten, in alda anzunemen. er habe sich aber ir 
nit vil gekrudet, sundern sei uff sein vertrostunge von? Scherdingen aus here” geritten als 
auch itzund der von Saltzpurg und Passawe erste darnach herkomen. so habe auch der 
keiser seine - ' schetze an seinem lant uff 3 meile - ) getan, also dass er dodurch und uff - 
der credenz obgenant auch - ! erzeigt", anders nicht vermerken konne dann - ? zu han. 

[4] (fol.95) Item doctor Martein [Mair] sagt alspalden, wie zwue partei uff diesem 
tage sein wurden: uff der einen der von Coln, der pfalzgrave, herzoge Ludwig, der von 
Wirtzpurg, herzoge Ernste, alle von Beyern, Speier und die zwene von Wirtemberg; uff 
der andern seiten der von Meintz, Trier, Brandemburg, Baden, herzoge Wilhelm von 
Sachssen etc. und meint, dass gut were, dass man vor zusamen keme, sich miteinander 
underredt und darnach aus einen munde liess reden und antwort geben. das liessen wir 
uns auch wol gefallen etc. 

[5] (fol.9^) Reblein [ Rehwein!]. Item wir sind? auch uff heute (7471 Juni 19) 
bei meister Johans RebleinP dem osterrichischen kanzler gewest, im zu erkennen geben, 
wie wir hie weren von unsers gnedigen herrn wegen, keiserl. mai. der 3M gulden halbe za- 
lunge zu tun und anders an sein gnade gelangen zu lassen, und in gebeten, das an kei- 
serl. mai. zu bringen und zu berichten, dass wir alhie weren etc. das sagt er uns zu. 

[6] (fol.9°) Keiser?. Item keiser reit zu herzoge Ludwig in sein herberg nach 
dem nachtessen und was wol uff drei stunde bei im. 


a) folgt gestrichen und in. — b) folgt gestrichen dem. c) folgt gestrichen solt. — d) folgt ein zweites, über- 
flüssiges vor. — e) folgt gestrichen unsern. f) folgt gestrichen geschriben. g-h) über der Zeile einge- 
fügt. i) Vorlage verderbt; es fehlen drei Worte. J) ebenso; ein Wort fehlt. k) ebenso; ein Wort fehlt. 
m) ebenso. m) vor der Zeile eingefügt. n) Vorlage verderbt; zwei Worte fehlen. o) über der Zeile 
eingefügt für gestrichen haben. — p) über der Zeile eingefügt. — q) Anfügung von späterer Hand: zu herzog 
Ludwig geritten. 


! Über Rehwein (T 1480), eine der bedeutenden Per- Register S.50ff, ferner Moraw, Gelehrte Juristen 
sönlichkeiten am kaiserlichen Hof, zuerst Mitglied der S.123f. und Heinig 8.1744 s.v., bes. $. 592 ff, sowie 
österr. Kanzlei, später deren Kanzler, siehe Seuffert, Drei oben S. 230 Anm. 2. 
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1471 Juni 20 Donerstage. 
Versuch einer Vorsprache bei Gf. Haug von Werdenberg. 


(fol. 10°) Werdenberg?. Haben wir sollicitiret bei graven Hawgen von Werdem- 
berg uns zu horen. beschiede er uns uf die nacht bei in zu komen, und als wir kamen, 
sagt er, wie" er? der mussen nicht hette und wolt seine botschaft bei uns uff morgen 
schicken, uns zu sagen, wan wir bei in komen solten. 


1471 Juni 21 Freitage. 


[1] Vorsprache der Würzburger Gesandten beim Bf. von Speyer. [2] Entgegnung desselben. 
[3] Neuerliche Audienz der Würzburger beim Legaten. [4] Deren Anbringen. [5] Er- 
widerung des Kardinals. 


[7] (fol.10°°) Speyer“. Sind wir bei unserm herrn von Speier gewest und uns er- 
boten, wie wir von unserm herrn geschickt weren und uns von im in bevelhe gegeben, uns 
nach unsers herrn des pfalzgraven, seiner gnade, auch herzoge Ludwig willen uf diesen 
tage halten solten und wolten etc.“ und dass wir auch tun solten, was in geliebet were etc. 
des was er vaste dankbare und erbot sich auch zu tun, was uns geliebet were. er‘ sagt? 
uns, wie im herzoge Ludwig gesagt hett, dass unser herre der keiser mit im geret hette 
und an in begert, dass er seinen sone here wolt bringen, in zu sehen, dass er auch wolt 
vleis ankeren gein den fursten, domit seinen furnemen dester sleuniger volge gescheen 
mocht. so hett herzoge Ludwig mit keiserl.mai. von des pfalzgraven und herzoge Ludwig 
[sc. von Veldenz] wegen rede gehabt uff meinunge, im zu vergonnen, zwischen in zu tei- 
dingen. hett er im geantwort, wie der pfalzgrave uff herzoge Ludwig lege mit herescraft, 
das hielt er nicht anders oder minder, dan das im das geschee und" er uff im lege‘, des- 
halben im swere were zu teidingen lassen. doch hat er im des ein bedenken genomen, 
desgleichen herzoge Ludwig auch. wir sagten im auch, wie der cardinal uns zu erkennen 
geben hett, wue die sach gutlich zwischen pfalzgraven und herzoge Ludwig nit’ verricht 
wurde, dass er macht hett, frieden zu g[ebieten?]. Mere erzalten wir im, wie uns an- 
komen were, dass etliche in arbeit stunden bei keiserl.mai., dass sein mai. etlichen in lan- 
de zu Francken schreiben und bevelhen solt, Jorgen von Rosemberg zu enthalten in 
scheine wider den pfalzgraven etc.“ das wolten wir im allerbesten nicht verhalten, dass 
ein wisser zuhand, dawider zu arbeiten an den enden, da es in bequeme, unsern herrn 
den pfalzgraven, herzoge Ludwig und unsern herrn! am austreglichsten sein bedenken 
wolt etc. 

[2] (fol.10°) Darauff antwort er, wie er nicht getraut, dass solchs keiserl. mai. tete; 
wol welt er glauben, so das geschee, dass etliche dawider nicht vaste strebten, sundern 
das gerne sehen, und er wolt das” deshalben furbringen an den enden, do er hofft zu tun 
were, und meint, dass es gut were, dass wir solchs an den von Meintz auch gelangen las- 
sen solten, nachdem es in auch berurende were als wol als unsern herrn und den genanten 
pfalzgraven etc. das geviel uns auch nit widerwertig und haben das doctor Pfeffer canzler 
auch zu erkennen geben, furter bei dem von Meintz zu verfugen, dass solchs furkomen 
werde etc. Item er sagt uns auch in geheim, wie er^ uff nachten in doctor Martins 
herberge gewesen; do were herzoge Albrecht von Munchen darinnen gewesen. het der 
doctor im zu erkennen geben die meinunge, die der keiser mit herzoge Ludwig gehabt 
hett als vorstet, sich miteinander vor zu unterreden; das deucht in auch gut sein, gefiel 
uns auch wol. 


a) Überschrift auf der rechten Seite nachgetragen. b-c) über der Zeile eingefügt. ^ d) Überschrift auf der rech- 
ten Seite nachgetragen. — e) folgt gestrichen des was. ^ f) davor gestrichen antwort. g) über der Zeile 
eingefügt. — h-i) ebenso. — j) folgt gestrichen gutlich. — k) über der Zeile eingefügt für gestrichen Unleser- 
liches. — l) über der Zeile eingefüg. m) ebenso. — n) ebenso. 
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[3] (fol.11*^) Darnach gingen wir in des cardinals herberge; do kamen die bischove 
von Augspurg?, Basel, Rengenspurge, Trient und die Venediger, die hetten nacheinander 
audienz, und wir letzst darnach und hetten wol uff vier stunde gewartet; und sagten im, 
wie wir verstanden hetten, als auch an uns gelanget was, dass in diesen fürnemen des 
tags, darumb er here von Rome komen, etwas widerwertigs furgenomen werden und vor- 
handen sein solt, dass er solchs furkomen und deshalben ein aufsehen haben wolt, dan 
wir solchs unserm heiligen vater dem babst der Romischen kirchen und im zu gute im 
allerbesten teten und zu erkennen geben. Mere gaben wir im zu erkennen, wie uns 
angelangt hett, dass etliche in arbeit stunden bei keiserl.mai., dass sein mai. etlichen in 
lande zu Francken schreiben und bevelhen solt, Jorgen von Rosenberg zu enthalten, und 
das in dem scheine unserm herrn dem pfalzgraven zuwider etc. und baten sein gnade? mit 
unterrichtunge, wue das geschee, was unserm herrn und stieft daran gelegen were in 
sampt dem, dass er sunst vil smachheit unserm herrn und der pristerschaft zugewant und 
getan, und ob im zimet und er tun wolt etliche processe wider in und* sein unbillichs fur- 
nemen ausgeen zu lassen, dass seine gnade das also gnediglich tun wolt etc. 

[4] (fol.11^-12*) Antwort der cardinal des ersten uff die widerwertickeit etc. und 
was der anbringunge vaste dankpar und versehe sich des und anders zu uns genzlich; wue 
wider das loblich furnemen des gesatzten tags, darauf er gevertiget were, einicherlei fur- 
genomen wurde, dass wir dorein nicht gehellen, sundern uns als gehorsame und nach al- 
ler billickeit der Romischen kirchen halten werden solten. es were auch nit minder, in hett 
das sunst von etlichen dermassen auch angelangt gehabt; er auch bei keiserl. mai. erschi- 
nen, der und ander sachen halbe vil rede und widerrede mitein[ander] gehabt, er auch 
sein keiserl.mai. gebeten, zu den sachen des furgenomen tags zu greifen. hett er im unter 
anderm geantwort, wie er herzoge Ernst von Sachssen wartende were; so der keme, wolt 
er zu den sachen greifen, on sein beiwesen were im? das zu tun nicht wol gemeint etc. 

Jorgen von Rosembergs halbe antwort er, wie er nicht meint, dass keiserl. mai. solchs 
tet; so weren wir entgegen so etwas also furgenomen, meint? er, wir wurden darzu gefur- 
dert‘ und so® wir des ein wares wissen haben" und das an in furter gelange[n] würden, 
wolt er sich darinnen in aller billickeit halten und semlichs in gedechtnus haben bei kei- 
serl.mai. anzuregen etc. 


1471 Juni 22 Samstage. 


[7] Anbringen der Würzburger bei Gf. Haug von Werdenberg. [2] Antwort des Gfn. 
[3] Vertrauliche Unterredung des Würzburger Propstes mit diesem. [4] Vorbringen der 
Würzburger in einer Audienz beim Kaiser. [5] Erwiderung durch Gf. Hang. [6] Weite- 
re Anbringen von seiten der Würzburger. [7] Rückfragen Friedrichs II. 


[1] (fol.12*) Sind wir gangen zu graven Hawgen von Werdenberg, im unser credenz 
uberantwort, dobei unsers herrn fruntlichen grus gesagt und ferner im furgehalten dreue 
stücke: das erste die entschuldigunge unsers herrn personlich zukunft; das ander, wie wir 
geschickt weren zu dem! tage und sult alles, das furgenomen wurde und unserm herrn zu 
tun muglich were, an im und uns an seiner stat verfolget werden; das dritte umb nachlas- 
sunge des gelts antreffende den guldenzole. und in darauf gebeten, nachdem unser herr 
des sünder vertrauen und glauben zu im trüge, er wurde sich dorinnen gutwillig und fur- 
derlich erzeigen, und liess in unsern herrn und seinen stieft gunstlich empfohlen sein bei 
keiserl.mai. wir gaben im auch zu erkennen, wie wir in bevelhe hetten, etliche fursten zu 
ersuchen umb furbiten gein keiserl.mai. umb nachlassunge des gelts’, mit bitunge uns sei- 
nes rats, was und wie wir die ding uf das fuglichst tun und anbringen solen etc. 


a) über der Zeile eingefügt. — b) folgt gestrichen wue das. — c) über der Zeile eingefügt für gestrichen wider. 
d) über der Zeile eingefügt. e-f) ebenso. g) auf der Zeile eingefügt. h) folgt gestrichen werden. 
i) folgt gestrichen tage furgenomen. j) folgt gestrichen etc. 
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[2] (fol.12*^) Darauff antwort er uns, nachdem? unser herr von Wirtzpurg getrauen 
und glauben bei im^ hett und sucht, wolt er im den, so ferrer er kunt oder mocht, getreu- 
lichen mitteilen, und was der fruntlichen erbitunge und gruss im getan dankpar. und sagt 
uff das erste stücke, wie er meint, dass vast gut were, dass unser herr personlich erschinen 
were und wurde; doch so wir sein entschuldigunge bei keiserl.mai. teten, hoft er, sein 
keiserl. gnade solt daran ein benugen han, darzu er getreulich behelfen wolt sein. uff das 
ander getrauet er, unser herre von Wirtzpurg und wir an seiner gnaden stat wurden uns 
in den cristenlichen handel dermassen als cristenlich furste und menschen halten und nach 
willen unsers heiligen vaters des babsts und keiserl.mai. erzeigen und beweisen. uff das 
dritte stuck antwort er unter anderm, wie im nicht zweivelt, wir westen etlichermassen 
unsers herrn des keisers gewonheit, dass er sein sachen nicht gerne weitleuftig gemacht 
sehe, und were sein rate, dass wir die dingk allein“ an keiserl. mai. umb nachlassunge des 
gelts brechten; was er dan darzu gefurdern gehelfen und geraten kont oder macht, wolt 
er unserm herrn und seines stieft zu^ willen vaste? gerne tun. solcher gnediger antwort 
und unterweisunge sagten wir im! grossen dank. 

[3] (fol.12^) Darnach redt ich, der brobst, alleine mit im uff etliche wege, die nit 
note tun zu setzen, sundern wir wollen die mit worten unserm herrn entdecken. item 110 
gulden verspr[ ochen]. darauf sagt er, wie er bei keiserl. mai. arbeiten wolt umb verhorun- 
ge. 

[4] (fol.125-13*) Und von stund, als der? keiser" messe gehort hett, gabe uns unser 
herr der Romische keiser durch furderunge graven Hawgs von Werdemberg gnediglich 
audienz in seinen gemache bei einem altar, und was nimants entgegen, der uns verhin- 
dert, noch bei dem keiser dan grave Hawge und wir. aldo ubergaben wir unser credenz 
und sagten darauff! erbietunge unsers herrn als sich zimet und wurben des ersten! erzelen* 
die verhinderunge und ursachen, wurumb unser herr personlich nicht erschinen were oder 
mocht! und wie er uns gevertiget hett zu diesem tage; darnach wie wir geschickt weren, 
im zalunge der 3M gulden zu tun, und sagten im danke der gnediglichen aufhalten bisher 
gescheen. mere sagten wir im, wie unser herr und sein capitel in anders nicht hielten dan 
den ander stiefter des wirdigen stiefts, des, dass er den guldenzole also gnediglich in mit- 
geteilt hette, des sie auch dankpar weren, hetten daruff einen ewigen jartage in der vasten 
uff einen nemlichen tage" - - messe" seinen keiserl. mai. der keiserin iren? eltern? seligen, 
den geslecht? des" loblichen hause zu Osterreich, allen vorfarn und nachkomen? Romi- 
schen keisern und konigen gemacht, darauf presenz gestiefftet und das zu einer ewigen 
gedechtnus einschreiben lassen. item wie unser herre sich‘ personlich gein Gretz mit gros- 
ser wagnus coste und zerunge gefuget" unter anderm uff die gnedige verwenunge, im 
durch sein keiserl. mai. desmals getan, wie" er in besesse des zols und zalung komen und 
furter an in icht gelangen wurde, sich gnediglich zu erweisen etc.", in die summ der 24M 
gulden begeben', der nun mit den 3M gulden 9M bezalt weren und wirden und noch 15M 
bestunden semlichen gnediger verwenunge nach, auch angesehen, wie der marggraf her- 
zoge Wilhelm und Bamberger in den zole seinther kumen weren, dass auch bisher vil wi- 
derwertigkeiten und missewachs der jare erschinen weren, dass der zole wenig und etliche 
jare nicht als vil als keiserl. mai. zustende ertragen hette, bite unser herre sein gnade um 
gnedig nachlassunge etc. 


a) teils übergeschrieben. b) über der Zeile eingefügt für gestrichen sich. c) über der Zeile einge- 
fügt. d-e) ebenso. P) nachträglich auf der Zeile eingefügt. g-h) über der Zeile eingefügt für gestri- 
chen er. i) folgt gestrichen mit. j) ebenso. k) korr. aus erzelunge. I) folgt gestrichen sagen 
darnach. m-n) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen; Vorl. teils verderbt, zwei Worte nicht 
lesbar. — o-p) über der Zeile eingefügt. — q-r) ebenso. — s) folgt gestrichen seligen gedechtnus. t) über 
der Zeile eingefügt. u) folgt gestrichen sich. v-w) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. 


"Vgl. Chmel nr. 5410 (1468 Mai 7), ferner Wendehorst (wie S.488 Anm. 3) S.23f. 
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[5] (fol.13*^) Also gabe grave Haug von des keisers wegen uns die antwort: des er- 
sten uf unsers herrn entschuldigunge, wie keiserl.mai. im und ander fursten geschriben 
hett, sich personlich here zu fugen, und wiewol in vaste swere gewesen were, mancherlei 
ursachen halbe personlich zu erscheinen, hett er doch die alle zuruckgeslagen und were? 
personlich komen, desgleichen ander curfursten und? fursten geistlich und werntlich, und 
were sein begern, dass wir unserm herrn schreiben solten, dass er noch keme, wan er nit 
ferne von hinnen hette, also dass er wol komen mocht zu rechter zeit. der 3M gulden hal- 
be, die wolt er durch den* Niderthore?! nemen und dargein ein quiten geben lassen. und 
dan umb die nachlassunge des gelts wolt im keiserl. mai. ein bedenken nemen. 

[6] (fol.13°) Darauf“ erzelten wir keiserl.mai. die verhinderung unsers herrn und 
sein vermeinunge[?], wie! auch itzo der 3M gulden ein merkliche summ uns? marggraf Al- 
brecht^ entlehet hett und seinen schaden getan hette, dametten[?] dass er keiserl. mai. ge- 
halten mochte; und baten sein keiserl. gnade, das im allerbesten und! gnediglich! zu ver- 
sten, dan wir ganzen vollen gewalt unsers herrn hetten und solt seinthalben alles, das im 
müglich zu tun were und uff diesen tage zu sterkunge und hanthabunge cristenlichen 
glaubes gehandelt wurde, kein gebruch erwinden; und baten als vor umb gnedige antwort 
und nachlassunge des gelts, uns die mitzuteilen, so das gelt 3M gulden von uns empfangen 
wurde. 

[7] (fol.13^) Er fragt uns auch, ob wir unsers herrn volkomne macht hetten an fer- 
ner hintersichbringen, sagten wir ja zu. darauf liess ers ruhen, also dass wir anders nicht 
vermerken konn[t]en, dann dass sein keiserl.mai. daran ein genugen und unsern herrn 


entschuldigt haben. 


1471 Juni 23 Suntage. 
Ankündigung der ersten Vollsitzung des Tages und Feier der Johannisnacht. 


(fol.13°) Den* tage! nichts getan. item uff suntage zu nacht kamen herrn Heinrich 
marschalks diener und sagten uns, wie der keiser uff morgen Johannis Baptiste wolt mes- 
se horen in stieft de Spiritu Sancto, und dass wir darnach uf das rathuse komen solten 
etc. Item der keiser reit nach dem nachtessen zu herzoge Ludwig in sein herberg und 
ritten darnach bede zum Johannsfeuer" uff den platz vor des keisers herberg. do waren” 
frauen und junkfrauen hubsch und geziret, tanzten? [mit? den hubschen gesellen umb das 


feure, dobei hilten der keiser, herzog Ludewig und vil andre fursten graven hern ritter 
und knecht?]?. 


a) über der Zeile eingefügt. b) ebenso. C) korr. aus die. d) über der Zeile eingefügt für gestrichen 
seinen. — e) folgt gestrichen wir. — f) folgt ein durch Korr. überflüssiges er. — g-h) über der Zeile einge- 
fügt. i-)) ebenso. k-l) ebenso. m) teils über der Zeile nachgetragen. n) folgt gestrichen schone. 
o) Textverlust am unteren Blattrand durch Schnitte (heutiger Zustand des Archivales). p-q) Ergänzung auf- 
grund der Wiedergabe bei Reissermayer ( Teil 2 $.12 Anm.3), der offenbar noch zwei zusätzliche Textzeilen 
vorfand. - Fortsetzung unten mit unserer nr. 111. 


! Siegmund von Niedertor, 1467-1485 als Kämmerer ? Eine besonders lebhafte Schilderung von der Son- 
nachweisbar, zeitweise auch kaiserlicher Kammermeister nenwendfeier gibt der bischöfl. Kanzler von Basel in sei- 
(Seuffert, Drei Register S. 99); vgl. Heinig S. 1726 s. v. nem Bericht (unten unsere nr. 114 h). 
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b) Die Frankfurter Gesandten, Dr. Johannes Gelthaus und Gilbrecht von Holzhausen, an den Rat 
der Stadt Frankfurt. 1471 Mai 19 bis Juni 14 Regensburg. 


Aus Frankfurt/M. Stadt-A. Kaiserschreiben. - Vgl. auch oben in Einleitung Fh. S.480f. 


1) 1471 Mai 19. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, dass die zwen herzogen von Meckelmburg und ein 
herzog von Sachsen, den man nennet von Lobenburg (Lauenburg), am montag nach dem 
suntag Cantate nehst vergangen (1471 Mai 13) von Regenspurg abgeschiden sin. do nu u.h. 
der legate solichs abschids ist innen worden, hat er vermerkt, dass ander auch abscheiden 
wurden, und am dinstag darnach (Mai 14) die hern und der hern botschaft, auch der stede 
sendbotten tun verbotten, die auch an demselben dinstag bi ein und wir bi in gewesen sin. do 
hat der legate geofnet: wie er von unserm heiligsten vatter dem bapst zu dissem tag usgeferti- 
get sei, zu tun und zu besliessen, auch hern und stede, so nit gegenwertig weren, zu verbot- 
ten, und die, so in ongehorsamkeit usplieben oder abschieden, mit penen zu erfordern und 
zu tringen, dass sie komen, schicken und widerkeren. und hat dobi erzalt: was nuczes dem 
Turcken zu widerstant und abbroch und gemeinen christenlichem glauben und wesen zu 
trost und merung, auch was onrats dem Turcken zu sterkigung und den cristenmenschen zu 
nidertruckung und verderpnus, so man ongeendet abschiede von dissem tag, erwachsen mo- 
ge. und daroff begert, u.h. des keisers zukunft zu warten und nit abzuscheiden, auch andern 
zu schriben, dass sie komen und nit uspliben, danne u.h. der keiser im geschriben hab, in 
kurz zu komen. und liess den brief offenlichen lesen, des datum was octava Aprilis (April 8), 
und was kein nemliche zit darin bestimpt, wanne und zu welcher zeit sin keiserl. gn. usriten 
oder hie zu Regenspurg sin wolt. also nach kurzem bedacht, den die hern und der hern bot- 
schaft namen, gaben sie von stunt antwurt: sie weren in gehorsam erschienen und wolten 
u. h. des keisers zukunft warten. aber der stede sendbotten nemen einen bedacht bis off den 
mitwochen (Mai 15), an dem sie antwort gaben: dass sie zu dissem tag gefertiget weren, ge- 
horsamliche zu erschinen und wolten noch ein zeit harren in hofnung, sin keiserl. gn. balde 
komen werde. und saczten oder benanten kein nemliche zit, wie lang sie warten wolten. 

Dobi ruwen die sachen noch und ist hie zwuschen nichts weiters furgenomen oder 
gehandelt worden. so ist auch u.h. der keiser oder iemant von sinen wegen noch nit er- 
schinen, sunder menniglich ist siner zukunft warten. doch sagen etlich, siner keiserl.gn. 
rete sien zu Landshut, etlich sagen, dass sie zu Passau sien und werden in drien oder 
vier tagen hie zu Regenspurg sin^. und sin keiserl.gn. hab sich zu Graecz erhaben. doch 
ob das si un wanne sin keiserl.gn. komen werde, weiss got wole. wir wussen eigentlichen, 
dass sin keiserl.gn. am fritag nach dem suntag Jubilate (Mai 10) noch zu Graecz gewesen 
ist, und wir besorgen, dass sich die ding in langen verzug begeben werden. so ist die ze- 
rung fast swere, doch wir sin hie uwerm bevelhe nach und wussen nachmals nichts uszu- 
richten danne zu warten und off uwern weitern bevelhe zu harren, darin wir, als billich 
ist, unsern fleiss ankeren und gutwillicklichen uns erscheinen wollen. uwer wisheit geruche 
uns zu gebieten. Geben zu Regenspurg am suntag Vocem Jocunditatis anno etc. 71°. 

[ Nachschrift] Item Heinrich Kreycker ist mit sinem krame her gein Regenspurg ko- 
men”. Item uwer ersamkeit welle dissem botten ein drinkgelt, doch nit ganzen lone 


geben. Datum ut supra (Mai 19). 


(nr.1132 or.lit.cl. Kanzleivermerk: Die frunde us dem k[eiserl]. hofe. Teildruck: Janssen, 


Reichscorrespondenz Bd. 2 nr. 430 S. 261 ff.) 
a) über der Zeile eingefügt. 


! Tatsächlich führte der Weg der drei Räte in diesen 
Tagen von Burghausen zum Landshuter Hof; vgl. oben 
5.480 Anm. 2. 


? Tatsüchliches Ankunfisdatum: 24. Mai 1471. 
? Siehe Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 nrr. 539 
und 563. 
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2) 1471 Juni 1. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, dass an fritag sant Urbans abent (1471 Mai 24) 
u.agn.h. des Romischen keisers rete, nemlich grave Hawg von Montfort, her Heinrich 
von Bappenheym marschalk etc. und der fiscal m[eister] Hans Kelner, her gein Regens- 
purg komen sin. und haben am samstag sant Urbans tag (Mai 25) die fursten, der hern 
und der stede botschaft tun verbotten und in vorgehalten, dass sie von u.h. dem keiser 
gefertiget und im onzwivelichem vertruwen sein, die keiserl.mai. hab sich erhaben, wus- 
sen auch nit anders, danne dass sine keiserl. gn. off dem wege si, und liessen einen brief 
lesen, darin sin keiserl. gn. zuschreib, umb die phingsten (Juni 2) also hie zu Regenspurg 
zu sin. und baten daroff siner keiserl.gn. zukunft bis off die phingsten zu verharren etc. 
daroff gab u.hl.v. des bapstes legate von stunt antwort off meinung: er wolt nit gebeten 
sin, sunder er wolt anderbieten, also zu pliben und nit abzuscheiden. und wart dobi u. h. 
des keisers uspliben etlicher mass entschuldiget. aber unser hern di fursten, der fursten 
und der stede botschaft namen ein bedenken und gaben darnach einmudiglichen antwort 
off meinung: diewil ein zit benant und dieselb zit zu verharren begert wer, so wollen sie 
dieselbe zit also warten in hoffnung, die keiserl.mai. komen werde. Sust ist des ge- 
satzten tages halber bis off dissen tag anders nichts furgenomen oder gehandelt worden. 
wir wussen auch nit, ob sich u.h. der keiser erhaben hab, sunder wir besorgen, dass sin 
keiserl.gn. noch zu Graecz si und die ding sich in langen verzug begeben, auch ansleg off 
gelt und nit off person furgenomen werden. doch so wussen wird dovon noch kein grunt- 
liche meinung zu schriben. Wir haben mit u. h. dem legaten geredt von der confirma- 
cionen der friheit wegen und in die friheit horen lassen und mochten doch kein entlich 
antwurt erlangen, wiewoil die ding gruntlichen gewegen worden, danne sin erwirdikeit 
wil sich bedenken. also sin wir der antwurt warten und wollen in den und andern sachen 
unsern vermoglichen fliiss ankeren und was uns begeget, soll uwer ersamkeiten, die uns 
geruchen zu gebieten, nit verhalten werden. Geben am samstag dem phingstabent an- 
BHO em 74. 

[ Nachschrift auf Beizettel] Heinrich Kreycker ist hie zu Regenspurg gewesen und am 
montage nehst vergangen (Mai 27) usgeritten, sich in den k[eiserl]. hoif zu fugen, und 
hat vil boser schelt und klagworte geubet, als uns gesaget ist. Doctor Bonaventura ist 
gein Nuremberg gefaren in ziten, do wir heroff ritten, aber wir wussen nit, dass er noch 
her gein Regenspurg komen si etc. U.gn. h. der bischoff von Trier, markgrave Karle 
von Baden, lantgrave Ludwig von Hessen, die hern von Beiern sin nochmals nit gein Re- 
genspurg komen. Datum ut supra (Juni 1). 

(nr.1134 or. lit. cl. Kanzleivermerk: Die frunde us dem hofe zu Regenspurg, bi Knor Hennen 
und ine widder daruff geantwurt bi Monchhen. Teildruck: Janssen, Reichscorrespondenz Bd.2 nr.431 
S. 263. Vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 nr. 541) 


3) 1471 Juni 14. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, daß wir der confirmacionen des privilegii halber' 
mit u.h. dem legaten geredt und nach siner beger die meinung schriftlich in form einer 
supplicationen ubergeben haben. also nach dem bedacht, den sin erwirdikeit name, in- 
mass uwer wisheit wir vormals geschriben haben, hat er uns zu antwort geben: so das 
privilegium gegen werntlichen personen uwer burger und die uwern geubet solle werden, 
so sei siner confirmacionen oder bestetigung ganz nit noit. so man aber das privilegium 


! Bezieht sich wohl auf das im Jahr 1470 vom Kaiser gen den Klerus richtete. P. Sixtus IV. bestätigte das Pri- 
erlangte Privileg, das dem Frankfurter Rat erlaubte, alle vileg sodann. Siehe hierzu W. Heitzenröder, Reichsstädte 
schadhaften Häuser, die nicht binnen Jahresfrist in Stand und Kirche in der Wetterau (Studien zur Frankfurter 
gesetzt würden, einzuziehen, was sich vor allem auch ge- Geschichte 16, 1982) S. 111f. 


498 Reichstag zu Regensburg 1471 Fh. Berichte über Vorverhandlungen nr. 109 


bruchen welle wider die geistlichen und priesterschaft zu Franckfort, als er vermerke, die 
begerung deshalb beschehe, so sei die sach merklich und siner erwirdikeit gemeinet, der 
priesterschaft darzu zu verkunden, ob sie etwas dowider redden oder furbringen wolle 
etc. also gaben wir siner erwirdikeit underrichtung und begerten, das privilegium gnedig- 
lichen zu confirmiren. wolt er aber solichs nit tun, so liessen wir die dinge zuwen dismals 
und wer nit not, iemant zu verkunden. daroff ist uns zugesaget das privilegium zu besteti- 
gen, doch in der bestetigung uszunemen die geistlicheit, priesterschaft, spietel, goczhuser 
und ir gerechtikeit etc. des haben wir nit annemen wellen, sunder die dinge bisher und 
off uwern bevelhe zuwen loissen. 

Und als uwer ersamkeit uns von des zolles zu Mencz wegen vormals bevolhen und 
im geschriben hat etc., befunden wir in dem memoriale und gedenkzettel uns, als wir zu 
Franckfort usritten, ubergeben, dass Ulrichen Arczt off geschefte, bevelhebrief und qui- 
tung u.h. des keisers usgericht und bezalet sin 559 gulden rh. 7 albus 6 heller. so heldet 
die lest uwer ersamkeit schrifte, die uns mit Clesgin dem statbotten zugesant ist, in dass 
Ulrichen Arczt of u.h. des keisers bescheit und quitunge usgericht und bezalet sin 774 
gulden rh., also dass sinen keiserl.gn. uberig zustee und heruszugeben gepure, des wir 
auch sinen keiserl.gn. usrichten: zweihundertvier gulden 10 albus und daruber quitung bis 
off oisterabent nehstvergangen (April 13) nemen sollen etc. us solichem sich klerlichen er- 
findet, dass die summe, so Ulrich Arczt entphangen sall haben, in dem memorial vorgemelt 
und in der lesten schrift sich nit glichet, wir nit wussen, wes wir uns darin halten sollen; 
darumb geruche uwer ersamkeit uns von stunt zu schriben, wie die dinge gestalt haben 
und was Ulrichen Arczt worden sei, uns mit der bezalunge darnach mogen gerichten. 

Forter als uwer ersamkeit uns bevolhen und auch geschriben hat von der juden we- 
gen”, die verschribung zu erlangen etc., besorgen wir, dass solichs off dismal, diewil die 
juden also vorgevorven sin“, onfruchtbar erschinen welle und bedunkt uns bequemer sin, 
domit zu verzichen, bis solich furnemen bass gestillt werde; doch welle uwer wisheit uns 
uwer meinung in kurz zu versten geben, so wellen wir in dem und andern uwern bevelh- 
nussen unsern vermoglichen fleiss anzukeren ganz gutwillig sin. 

Sust wussen wir nichts nuwes dismals zu schriben, dannen man sagt, u.h. der keiser 
solle bis nehst montag oder dinstag (Juni 17/18) hie zu Regenspurg sin. uwer ersamkeit 
geruche uns zu gebieten. Geben zu Regenspurg am fritag nach u.h. lichnamstag anno 
cic zn. 

(nr. 1135 or. lit. cl. Reg.: Invent. des Frankfurter Stadtarchivs Bd. 3 S. 131) 


c) Berichte des Nórdlinger Gesandten Paul Berger vom Reichstag nach Nórdlingen. 1471 Mai 
4 bis Juni 9 Regensburg. 


Aus Nördlingen Stadt-A. Missiven orr.litt. cll. Orthographische Besonderheiten dieses 
Schreibers, wie beispielsweise die regelmäßige Umstellung der Buchstaben beim Di- 
phthong Pf oder die Namensformen Auach (für Aachen) oder Aulbrecht (für Albrecht) 
u.ä., wurden beibehalten. 

Vgl. zum Ganzen oben in Einleitung Fh. S. 481. 


1) Mai 4. 


Mein fraintlich und sculdig garer willig dienste bevor. Lieben heren, ich fuge 
euch ze wissen, dass ich auf freitags eicz des hailigen crist tag! mit meinem genedigen 


a) folgt gestrichen und. — b-c) über der Zeile eingefügt. 


! Wochentag und chronologischer Zusammenhang beweisen, daß der Kreuztag (Mai 3) gemeint ist. 
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heren marchgraff Aulbrecht gen Regenspurg kumen bin, und mit sinen genaden ist alda- 
hin kumen mein here von Menss (Mainz) und etlich herzogen von Meckelbur[g] und ein 
her von Sagssen (Sagan?) aus der Sch[l]essin. sunst ist kain furst da. auch ist unsers haili- 
gen fatters bottschaft des bast einen tag for dahin kumen!. von stetten ist noch nemans 
da den* Auach Spir Franckfurt. auch, lieben heren, ist unsser zug von Regenspurg gen 
Bassa (Passau) ussgeriten darvor am dorstag (Mai 2). Lieben heren, von des Bemkir- 
chers (Baumkirchers) und des Grisneckers wegen, den man den zu Grecz die hobter hat 
abgeschl[a]gen, besicht vil rede darzu, und man besorgt, dass es etwas auf im trag, des 
den dag eicz zu Regenspurg etwas irsellig bring und verhindernus mach. die zukunft des 
Rómissen kaissers ist verborgen oder, wa er si, ist ungelich in worten, aber der gemain 
gelab ist unverhalten, er belieb noch alsbald aus als er kum, wen es beschechen an dem 
ende gar mancherlai wort, da nit not tut, vil darvon ze schriben. Mitteilung bezüglich 
des Rechlinger von Augspurg. Eicz nit mer den geschriben eilens, und richtent den 
botten das bottenlon von Aulspach (Ansbach) bis gen Nordlingen aus. Geben auf 
samstag nach des hailigen crist tag? (Mai 4) anno^ in dissem jar [1471, Regensburg]. 
Pauls Berger. ( Missiven 1470 fol. 350) 


2) Mai 8. 


Gruß und Anrede. Berger berichtet, ähnlich wie im vorausgegangenen Brief, dass 
etlich fursten und der fursten ret zu Regenspurg ligend, und in aigner perschon der fur- 
sten mein here von Mens margraff Aulbrecht und zwen herzogen von Meckelburg. und 
hat mein her von Mens und mein here marchgraff Aulbrecht ein botten zu u.h. dem kais- 
ser gesickt und im lassen sagen, dass sie zu Regenspurg seiner gen[a]d wartent. und eh 
nemans waiss, wan der kaisser kumt, und vil leit mainend, er beleib noch alsbald aus als 
er kumb, und besicht vil und mangerlaid rede darvon. Lieben heren, ich her sunst nit 
nuer mer den von dem Bamkircher und Grissnegtner, den hat der kaisser die haibter las- 
sen abschlagen. Schlußfloskel. [7471] (mitwuchen nach des hailigen kristag) Mai 8 
Regensburg. (Missiven 1470 fol.349) 


3) Mai 13. 


Er habe seit seiner Ankunft in Regensburg zweimal geschrieben’ und um Bestätigung 
und Antwort gebeten. Berichtet heute erneut, dass m. gn. h. die fursten zu Regenspurg sint 
mit namen Mentze Brandenburg zwen herzogen von Meckelburg und ein herzog aus der 
Schlessin und sunst etlicher fursten und stete botschaft von den weiten grennizen, und 
ligend die fursten alda und habend k[a]in wissen, wa der kaiser ist oder wan er kumen 
wol. auch ist an den end u.hl.v. des babst bottscaft. also haben“ die fursten ein botten zu 
dem kaisser eilens gesickt und s.gn. zu erkenen geben, wie si allda ligend und begerend 
verder s.gn. willen, des tags halben eicz zu Regenspurg virgenamen von im ein wissen ze 
haben, sich nach s.gn. gevallen wissend der tagsetzung nach ze halten; aber der bot ist 
noch nit kumen. Und, lieben heren, es ist ein sellich loben und rede zu Regenspurg 
von dem kaiser, davon ich nit schreiben wil. wen gelabend mire, wer etlicher und nit der 
munst wider dahaim, in brecht der bast und kaisser nit eiber acker, sie werend den ein 
tail selbs vor da. Lieben heren, m. h. graff Hans von Sulcz hoffrichter zu Rottwil, 
der den mit unserm zug geritten ist bis gen Bassa (Passau), der ist auf heut suntags* wider 


a) folgt gestrichen Balle. — b) über der Zeile eingefügt. — c) folgt gestrichen si. 


! Richtig aber: am 1. Mai. ; ^ Mai 12; wahrscheinlich ist also ein Teil des Briefes 
? Siehe vorige S. 498 Anm. 1. bereits an diesem Tag geschrieben «worden. 
? Unsere vorstehenden nrr. 109c1 und 2. 
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von Basa gen Regenspurg kumen. mit dem hab ich ze nacht gessen, wen s. gn. und ich in 
ener herberg sin gewesen. der hat mir so vil gesagt, dass unsser zug ze Bassa lig, und er 
hab in den statschriber von Rotwil gelichen; auch habend sie bei dem geschriben dem 
kaisser und an s. maj. begert, in zu vergunden und mit genaden zu erlaben haiem ze riten. 
den s.gn. mir gesagt hat, dass sie kain wissen haben, auch u.h. der kaisser in noch nücz 
zu enbotten oder geschriben hab. und furwar, er ist der alt kaisser Fridricht und ich getru 
im wol, er belib es und ker sich an nemans. Auch, lieben heren, sagt m. h. von Sulcz, 
wie der Graffnecker Ellerbacher der von Bóssingen und ander ir mitverwanten ein gross 
zusamenreiten und gewerb habend, und ist wol billich, dass nach gestalt irs wessens, dass 
in der schnel tot irs bruders und mitgenossen des —^ zu herzen gieng und stat daruff, er 
mecht gerochen werden. auch sagt man, wie der kung von Hungern ser und fast unmuttig 
si umb den Bamkircher, und man maint, were eicz das kungrich zu Bechem nit vorhan- 
den, dass der kung zu Hunger u.h. den kaisser wirde recht zurichten; es mag von andern 
auch geschehen. also wil m. h. von Sulcz nit mer beliben und rit dahin haimwarz, und ist 
wol ze geloben, es werden mer leit in kurz dergelichen auch tun. Nördlingen hat als 
gehorsame Stadt zwelf fperd dem kaisser zugesickt, so lig ich selbtrit auch zu Regenspurg. 
nun ist alles das tur und die zerung schwer und gat alle tag gross eiber auch. und mich 
bedücht meiner perschon halben nach gestalt aller sach, dass ich euch solchen kosten wol 
eiber were und wer? bei euch dahammend, bis man hort, wie es sich die sach wolte anlas- 
sen, angesechen dass ir vor eur ratsfraind zwen in des kaissers dienst habend. auch send 
die Franckissen stete als Nurenberg und ander ir zugerottirten noch nit herabkumen und 
laid in gar wol der will. Bittet um Nachricht. Schlußfloskel und Nachsatz über Hanns 
Feuchten. 1471 (mantag nach Kantate) Mai 13 Regensburg. (Missiven 1470 
fol. 348° ) 


4) Mai 15. 


Gruß und Anrede. Bestätigt den Erhalt eines Schreibens Nördlingens vom 11. ds. 
Mts. In der Angelegenheit Hannsen Braier und sin mittetter sowie des Simon (Simman ) 
von Steten habe er sowohl mit Mgf. [ Albrecht] als auch mit dem Ebf. von Mainz verhandelt. 
Lieben heren, eicz auf aftermantags nest vergangen (Mai 14) so hat der kardinall und 
legat des basps bo[t]schaff unsser heren die kurfursten fursten und der fursten rátte, auch 
der stet sendbotten, sovil und den zu denselben zeiten zu Regenspurg sin gewessen, der 
ich euch ein verzächnus hie mit zusend (Beilage fehlt), zusamen beruffen und kumen las- 
sen'. also siend si auf denselben tag nach malszeit zusamen auf das rathuss kumen und 
ein lange zeit da gewessen. und anfenglich so hat der kardinal angefangen und ein lange 
rede in lattein getan, darnach“ durch sin dulmetzon? die lassen in der tüschst auslegen 
mit vil hochen subteilen worten, den nach was das die mainung und erklerung, warumb 
der tag eicz zu Regenspurg virgenamen were, und begerde an die fursten und an der fur- 
sten ratte, auch der stet sendboten, dass si wolten nit von danen ziechen, bis u.h. der 
kaisser kome, und gab doch nit zu erkenen, dass im des u.h. der kaisser das befolchen 
und zugeschriben het. er sagt auch nit, wie lang oder wan man sich versech, wan er ku- 
men solt, und begert dorauf von den gesanten ein antwur[t], ob si beliben darauf wolten 
oder nit, als mit kurz hand die fursten und auch ir ret ein beleiben zugesagt. wir stete 


a) Auslassung (Graffenecker?); an dieser Stelle wurde das Briefblatt gewendet, das folgende zu herzen steht be- 
reits auf der Rückseite. — b) über der Zeile eingefügt. — c) teils über der Zeile eingefügt. 


! Für das Folgende siehe unten Abschnitt Fh., vor al- ^ Als Dolmetscher fungierte bei dieser Gelegenheit der 


lem unsere nr. 109a. Mainzer Kanzler Dr. Georg Pfeffer; siehe oben S.485 
Z.19f 
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namen ein bedenken und seiend auf hüt* mitwuchen bei einander gewessen und unsser 
der antwirt geainet, wir seiend gehorsam erschinenen und in der gehorsam beleiben, doch 
send wir als botten und von unssern frainden auf sant Jorgen tag auf erfordrung und aus- 
schreiben des kaissers dahin ze” kumen, aber wir wollend“ ein verzug auch in den sachen 
tun in hoffnung, der kaisser kume in der zeit; aber wie lang der verzug wird sin, da 
schreibe ich nit von den so vil. Lieben heren, so ist noch bis auf dissen tag von u.h. 
dem kaisser dem kardinal noch dem von Mentz noch marchgraff Auabrechten oder den 
von Regenspurg? kainerlaie botschaft weder muntlich noch geschrifflich zukumen und lat 
eider man da also ligen und ist virwar allen kristgelaubingen und sundern, die bisher am 
reich gehangen und gehorsam sind gewessen, ein? erschreckenlich sach. got fuge es zu 


guttem. Lieben heren, auf hüt mittwuchen send die von Nurenberg kumen mit iren 
gerateturten gen Regenspurg und wurten in willen gen Bassa ze riten. lieben heren, ich 
waicz eicz nit nuer mer euch ze schriben. Schlußfloskel. 1471 (mitwuchen nach 


Cantate) Mai 15 Regensburg. (Missiven 1470 fol. 351*5-352?) 


5) Mai 20. 


Gruß und Anrede. Angelegenheit des Hanssen Brennern und sinen mittetern. 
Lieben heren, des vurgenamen und gestimten tags eicz auf sant Jorgentag (April 23) zu 
Regenspurg ze sin, han ich euch vormals geschriben, was fursten in aigner perschon, auch 
der fursten und stete sentbotten da seiend; der ist seider nit mer worden. den und nach- 
dem und baide mein genaidig fursten und! heren® Mentz und Brandenburg gen Regens- 
purg komend, da sicktent sie ein botten und bei dem schriben sie u.h. dem kaisser, wie 
sie an dem ende legend und siner kaiserl.gn. zukunft wartent werend mit begerung an 
s.gn., inen ferder darauf sine mainung und willen zu erken geben. demnach so ist eicz 
auf dorstag nest vergangen (Mai 16) sollicher bot von Grecz in fünfhalben tagen gen Re- 
genspurg herauf geritten und auf der vorverlutten fursten schreiben an die kaisserl. maj. 
beschechen widerumb inen ein antwurt bracht, die ich euch hiemit ein abgeschrift zusend 
(unsere nr. 107 h 2), darinen eur waischait aus hocher vernunft abnemen mag des Romissen 
kaissers art und wessen. Angelegenheit Hans Feucht. Also^ vermerch ich, dass 
graff Ludwig [von Oettingen] in willen ist, in kurz auf und haimwarcz ze ritten. auch so 
hat m. h. der markgraff eicz auf samstag nest vergangen (Mai 18) 200 fperd hinaufge- 
sickt. auch so leit noch der Jopst Haller von Nurenberg, auch der Krell von Rottenburg 
mit irem raissingen zug zu Regenspurg und wartent der zukunft des kaissers. dergelichen 
eur! und der ander eur gerotturten stet zug zu Bassa, und tuend wir alle nichts, den) dass 
wir vil geltz verzerend, und virwar meiner perschon, nachdem und ir vor euren zug und 
darunder zwen eur rassfraind hand, beducht mich, der cost were, der eiber mich gat und 
furter gan macht, wol ein ersparung, bis ir alsmals inen wirt, dass der kaisser zu Regens- 
purg were 1e kemen. Lieben heren, und ob Nordling achsig meil wegs verder leg, den 
es lit dennocht, als ich gelab, zu gutter zeit allgemach auf disse kirwich, wen zevil ist nit 
allwegen fuglich. den so vil sagt man auch, wie des kaissers ret zu Lanczhut solend sin, 
und der fpalzgraf und u.h. der kaisser irer spen miteinander betragen und gericht sin, 
und beschechen ene gar grob rede etc. etc. Schlußfloskel. [1471] (mantags nach 
dem suntag Vocem Iocunditatis) Mai 20 Regensburg. (Missiven 1470 fol. 353*^-354*) 


6) Mai 29. 


Bestätigt ein Schreiben Nördlingens und verweist auf seinen letzten Brief samt Beilage 
(siehe vorige nr. 109c5), gesant bei der von Ulm botten. Ausführlich in der Angelegen- 


a) folgt gestrichen ze. — b) über der Zeile eingefügt. — c) über der Zeile gestrichen auch. — d) folgt gestrichen 
kaines(?). e) über der Zeile eingefügt. f-g) vor der Zeile eingefügt. h) über der Zeile eingefügt. 
i) folgt gestrichen an. — j) über der Zeile eingefügt. 
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heit Feucht. Lieben heren, eicz auf freitags nach dem auffertag (Mai 24) da sind u.h. 
des kaissers rett gen Regenspurg kumen mit namen graff Haug von Muntfort her Hain- 
rich marchschalk zu Babenhin (Pappenheim) und maister Hans Keller kaisserlicher viscal. 
und habend auf samstag darnach (Mai 25) die fursten und? der fursten und stete send- 
botten zusammen berufft und sie gebetten zu verharen bis eicz auf die fpingsten, so soll 
gewisslich der kaisser kumen, und darauf ein antwurt begert. da hat man inen zugesagt, 
die zeit ein harr und bit ze tun, aber der gelob ist in uns allen und gar fast in dem merer- 
tail gar klain. Jobst Haller und die von Rottenburg sind eicz auf montag (Mai 27) zu 
Regenspurg ausgeritten und sich abwarcz gen Bassa ze fugen. Nördlinger Angelegen- 
heit, Derczspach betreffend. Lieben heren, nit sunders den dass wir also zu Regens- 
purg ligend und gross gelt unnuczlich verzerend. auch so ist seider nemans gen Regens- 
purg kumen den der bischoff von Spir. Schlußfloskel. [7471] (mitwuchen vor dem 
hailigen fpingstag) Mai 29 Regensburg. (Missiven 1470 fol. 358?^) 

[ Beigelegter Zettel] Lieben heren, in hochem vertruen und? in grosser gehaim ist 
mich angelangt, wie man mit grossen und geschwinden sachen und anschlegen solle um- 
gan, und kan doch nit erlernen, were oder wahin oder gegen wem, wen dass uns stetten 
not ist, nachdem und sich die leff anlassend, dass wir eben zu uns selbs sechen. darumb 
in dem besten bedenkt und“ habend acht auf eur fich; als ich vernim, etlich sollend an- 
schleg darauf gemacht han, aber ich kan es nit gruntlich erfaren. auch eicz in eur mess ist 
nott, dass ir grosse acht auf fur habend, wen der welt ist nit zu vertruen. wen ich sich 
und her, dass sich die grosse haebter in sachen lassend morcken, dass got die har nit ge- 


dulden noch leiden kann, er sei den nit ein rechter got. nit mer. (ebd. fol. 359^) 
7) Juni 1. 
Gruß und Anrede. Ich han eur waischait bei dem Ochsenmair? geschriben; zvei- 


felt mir nit, sollich geschrift sei euch zubracht, darin ir auch das wessen und die hand- 
lung des kaisserl. tags, eicz zu Regenspurg bisher? beschechen, woll vernamen hand. 

Nun, lieben heren, auf die bett und begeren des kaissers ratte an die fursten und 
andern etc., ein verharen ze tun bis eicz auf fpingsten, des man in den ein‘ zusagen det. 
lieben heren, nu ist fpingsten hie, aber wa der kaisser ist, hort nomans anders, wen er si 
noch zu Grecz, wiewol das virhaben gelut hat, er si am funften tag nach inen! aus wollen 
ritten, aber etlich botten, die viercechen tag nach des kaissers ret zu Grecz ausgeloffen 
sind, die sagend, dass sie in zu Grecz gelossen habend. Nun, lieben heren, han ich 
euch vor in etlichen meinen briffen tun schriben, wie alle tag grosser cost eiber euch gat 
und mich beduch, nachdem und ir 12 fperd, darunder zwen eur ra[t]sfraind sind, zu 
Bassa habend^, meiner perschon halb wer der kost woll zu ersparen, wen ich an dem end 
lig unnuzlich und wirt euch dorbi, als den die welt ist, auch zugemessen. Wen, lieben 
heren, wer der kaisser eicz zu Regenspurg, eur [waischait] kumend denocht zu gutter zeit 
an desen zu sicken; wen kumt der kaisser alsmals dahin, so sind wol sachen vore augen. 
bis dieselben virgewent werden, kert auch wol ein zit zu, wen nemans waiss, wan oder 
wie. und hat m. h. marchgraff Aulbrech eicz an dorstag (Mai 30) in der nacht sin treffe- 
lich ret hinauf haim gesickt, und ist zu besorgen, es mocht ein sach daraus werden, das 
villeicht auf im tragen wurd allerlaie. darumb vernement mir mein schriben mit guttem, 


a) folgt gestrichen und. b) über der Zeile eingefügt. — c) folgt gestrichen und. d) teils über der Zeile ein- 
gefügt ^ e) über der Zeile eingefügt. — f) desg. g-h) desgl. 


! Gemeint sind damit die am 24. Mai in Regensburg eingetroffenen kaiserlichen Räte Montfort, Pappenheim 
und Keller (vgl. die vorige nr. 109c6). 
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wan ich eicz nit nuer mer sunst vernim, und was? eur waisschait zu gut ansicht, mügt ir 
mich wissen lan. Schlußfloskel. [/4]71 (samstag vor dem hailigen fpingstag) Juni 
1 Regensburg. 

[ Nachschrift auf der Rückseite] Lieben heren, auf hüt samstag ist eins treffenlichen 
fursten diener zu mire kumen und er under anderm gesagt, dass sin her munder des tags 
halben und des kaissers zukunft wicz, den vor fur wuchen. nun ist er, der mir es gesagt 
hat^, der ding hart erschrochen und argt, dass nichs gucz daraus werd; den virwar es ist 
ganz kain kurzwil nach und an dem end, und gand die leit gegen und fureinander sain, 
wer es in der karwuchen, und ist eiderman die zeit lank, und send die von Regenspurg 
auch nit fast gucz eicz. wen beleibt der kaisser aus, so müss etlicher der kurchwich ver- 
derben' und ist furwar der kristenhait ein erschreckenlich sach. got schick es zu guttem. 
(Missiven 1471 fol. 116*^) 


8) Juni 9. 


Gruß. Lieben heren, eur schriben, mir bei der von Hall (Schwäbisch Hall) botten 
[getan], ist mir auf mitwuchen umb fesperzit nach fpingstag (Juni 5) zukumen. Ange- 
legenheiten Feucht sowie Brenner, wobei es zu einer turbulenten Audienz beim Ebf von 
Mainz kam; in einer anderen Sache, antreffend Lorencz Bogner, habe er die Übergabe eines 
Briefs verzogen auf die zukunft herzog Aualbrechst [von München] gen Regenspurg zo- 
kumen und in willen, mich zu siner genaden ze fugen; aber er ist noch nit dahin kumen, 
und sin bruder herzog Wol[f]gang der“ treib und schreib von im hoche sach?, die zu bru- 
derlicher truw nit kerend, und ist zu besorgen, es werde aus herzog Krystoffs gefenknus 
nucz gucz. Lieben heren, der bischoff von Trewr und margraff^ von Bada°, die sei- 
end auf samstag (Juni 8) gen Regenspurg kumen. Von des kungs wegen zu Bóchen 
(Bóhmen) sol erwelt sin der von Bolland, aber der kung zu Hunger wil ee vertriben wer- 
den“, ee er also darvon stan wol, und ist zu besorgen unracz, der der kristenhait daraus 
erwagschen und erspriszen mócht. U.h. des Rommissen kaissers zukunft ist man eicz 
auf unssers heren fronlichmans aubend (Juni 12) zu Regenspurg wartend, und man rait 
im kostlicher husser zu und macht im haimlich geng, und sol eicz auf die zeit gewisslich 
dahin kumen, als man sagt, und virwar, es wer auch nun wol zeit. Schlußfloskel. 
[4471] (suntags vor Corporis Kristi) Juni 9 [ Regensburg). (Missiven 1470 fol. 360?^) 


d) Kölner Berichte an Köln. 1471 Juni 14 Regensburg. 


1) Wolter van Bilsen* an Bürgermeister und Rat. 
Aus Köln Stadt-A. Köln und das Reich Briefe nr. 756 or. lit. cl. Praesentata- Vermerk: 26 
juni. 


Vgl. oben in Einleitung Fh. S. 481. 


Gruß und Anrede. Ich bin up den satersdach neist vurleden (7471 Juni 8) mit 
minen gn. h. erzbiscoff zu Trier etc. zo Regenspurg coemen. ind as sin gnade mich mitten 


a) folgt gestrichen ich. b) über der Zeile eingefügt. — c) über der Zeile eingefügt. — d) versehentlich doppelt. 
e) über der Zeile eingefügt für gestrichen [?]. f) über der Zeile eingefügt. 


! Verdorbene Kirchweih — übler Umstand; Schmeller ^ Selber seit 1466 im Rat der Stadt, häufig als Ratsge- 


BW I Sp. 1289. sandter unterwegs; ordentlicher Professor für Decrete an 
? Anspielung auf den Bruderzwist im bayerischen der Kölner Universität (Keussen, Matrikel Bd.I S.311 
Herzogshaus; vgl. oben in Einleitung Fg. $.455 ff. nr. 158,38). 


? Vgl. oben nr. 109c1. 
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mijnen guetlichen untfangen ind gnedelich umb mit sinre gnaden zo riden upgenoemen 
hait, so ist ouch van siner gnaden bevolen, uns zo doen as den sinen ind zo sime hoeve 
gehorend, as uns ouch dat vur van den sinen ind na van sine gnade muntliche gesaicht is 
worden ind met te kennen gegeven, sin gnade wolde dat also gehadt ind van uns upge- 
noemen haven, ind is dat ouch also die zijt, wir up wege mit sinre gnaden zo riden ge- 
weist sin, gehalden worden mit uns, so dat min gn. h. vurgenant vill gunsten mich bewe- 
sen hefft ind dagelichs bewijst. zu Wertzburgh (Würzburg) wart minen gn. h. vurgenant 
vurbraicht, uns gn. h. der keiser soelde up den satersdach vurgenant zu Regenspurg sin 
ingereden, ind wart s.gn. durch suilche vurbrengen bewegt, vortz zo riden. ind as min gn. 
h. zu Trier vurscreven zo Regenspurg inreidt, wart s.gn. gesaicht, uns gn. h. der keiser 
soelde up den gonsdach neist vurleden des heilgen sacramentz avont (1471 Juni 12) don? 
zou koemende? zo Regenspurg incoemen“, dat ouch neit gescheit is. also sait men nu, dat 
sin kaiserl.gn. zu Steire up die zijt geweist sin soelde, umb vortz zo deser dachfart zo 
coemen. darumb sint die furste, as die hijr sint, mit namen zu Mentz, zu Trier, zu Bran- 
denburg ind die andern bienandern geweist ind hijrup rait gehalden ind gesloissen, die ire 
treffelechen zo schicken, um die warheit hievan zu haven. also hait min gn. h. van Trier 
vurscreven sijnen broider marchgrave Mercks! gesant mit 40 perden, min herre van Ment- 
ze sinen broider? herren zu Weisbaden ind die andern herren die irre, also sint der herren 
vrunde wael mit drienhondert perden gijstern gereden mit sulchen underscheide, off uns 
gn. h. der keiser in der stat dar s.gn. morgen inriden ind wesen soelde, as den fursten 
vurgenant zo kennen gegeven is, niet en were, so seulde markgrave Mercks vurscreven 
mitten sinen vortz riden bis zo sinre kaiserl.gn., umb sin meinonge in desen dengen zo 
vernemen ind den fursten vurscreven die zu verkundigen. doch is hude boitscaff coemen, 
dat sin kaiserl. gn. morgen sin suele zo Strovongen (Straubing), umb vortz her zo coemen. 
men sait hijr ouch* mengerlie van den ketzern ind Torken, ind want die reden wederspen- 
nich ind contrarie sint, laisen ich dat zo deser zijt resten, bis men die warheit davan ver- 
noemen hait. ich bein geweist bi minen herren van Mentz, hain‘ die credencie gepresen- 
teirt ind ure gnede gunstliche meinonge ir zo. sinre gn. hait mit zemlicher erbietongen ind 
recommendatien darzo dienende vurbracht ind zo kennen gegeven, s.gn., die mich zere 
guntzliche geantwort ind sich zo uch goetwillich ind gnedelich erboden hait, in den sai- 
chen Bonenberg ind dat gericht zu Roitwille beruerende willet also bevelen zo doen, as 
ich dat uren prothonotarien geschreven hain mit Peterken uren boden, in meinongen 
vortz zo saigen uren vursichticheiden, die der almechtige got vrolich ind gesont gesparen 
wille zo langen zijden. Geschreven zu Regenspurg mit ilen des andern dachs na des 
heilgen sacramentz dach anno domini etc. 71”°, 

Wolter van Bilsen ur diener. 


2) Hermann Ysvogel? an den Kölner Kanzler Reyner van Daelen*. 


Aus ebd. Köln und das Reich Briefe nr. 757 or. lit. cl. Praesentata- Vermerk: 27 iunii. 


Gruß und Anrede. Uch gelieve zo wissen, dat des paiss legait a latere, des keisers 
rede, die bischove van Trier, van Maentz ind marggraff Ailbrecht van Brandenburg kur- 
fursten, bischoff van Spijr van des paltzgreven wegen, bischoff van Eystedt ind viel me 
andere fursten, rede ind stede botschafften noch zo Regenspurgh des keisers zokumft 


a-b) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. c) folgt getilgt sin. d) folgt gestrichen darhee[?]. 
e) folgt gestrichen mi. — f) über der Zeile eingefügt. 


! Zu ihm vgl. Fouquet, Speyerer Domkapitel Teil 2 ? Notar (Keussen, Matrikel Bd. I S. 704 nr. 298, 59). 
$.329f.; Hollmann, Mainzer Domkapitel S. 330. * Protonotar und Kanzler seit 1467 (Keussen, Matri- 
^ D.i. Gf. Johann von Nassau und zu Wiesbaden. kel Bd. I S. 505 nr. 234,33). 
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verbeiden mit groisser kost, zerungen ind verdriessen. ind man spricht‘, der keiser werde 
gewislich up dinstach oder gudestach niest na datum dis briefs (1471 Juni 18/19) dar ko- 
men. man spricht ouch, der keiser were lange komen geweist, des niet have moegen sin 
ursachen halven, dat der Turcke mit groissem volke binnen des keisers lande in Kerndten 
ljjge vur einre stat gnant Lawbach (Laibach), eicht dagereisen van Regenspurgh gelegen 
off umbdentrint. ind? ouch, dat die ketzer zo Bemen des koeninxs sun van Polandt mit 
namen Laslaw vur einen koenink zo Bemen gekoiren haven in einre stat gnant zor Kutten 
(Kuttenberg), des doch die gute kirsten lantherrn zo Bemen, mit namen der van Sternen- 
berg, der van Rosenberg und anderen me zo der kuer gehoerende, die ouch daselfs bij 
der kuer gegenwoerdig geweist sullen sin, niet haven willen consentieren ind sullen dar- 
umb van den ketzeren mit groissem ernste angestrengt sin worden, ire meinonge haeftli- 
chen ja off nein zo sagen. als die gude lantherrn der ketzer moitwillen gemirkt haven, 
haven si irer berait genomen und begert, etlige dage ind frist sich zo bedenken. haven die 
ketzerer in gesagt, si sullen sich oever nacht bedenken ind des morgens, as man die klo- 
cken zo raide luden werde, eine antwort sagen. also sint die gude lantherren mit iren die- 
neren des morgens vroe vur dage reide geweist ind sint ijlende zo der porzen uiss heim- 
wertz sunder antworden gereden. ind die ketzer haven in nagerant ind haven in, als man 
spricht, umbtrint eilf mann zo kleynen stucken gehauen. doch die herren sullen dervan 
komen sin etc. also is nu ein gemeine gerócht, der koenink van Ungeren sage, paiss ind 
keiser haven in vertroest mit dem koeninkrich van Bemen^, dadurch hei lijff ind gut lant 
ind lude bisher gewaigt have, darumb niemand billiger koenink werde dan hei. ind hei 
wille sulchs, as den guden lantherrn vurscreven? wiederfaren sij, wrechen off hei en wille 
niet koenink zo Ungeren sin etc. diese nuwe mer wilt in tbest verstain ind wissen, dat die 
unsen all stark ind gesunt sint van der gnaden gotz. Schlußwunsch. Geschreven zo 
Regenspurgh up frijdach 14 junii anno etc. 70 primo. 

Vester totus Hermannus Ijsvogell. 


e) Bericht des Speyerer Städteboten über den Einzug des Kaisers. 1471 Juni 17 Regensburg. 


Aus Karlsruhe GLA 65/624 pag. 665f. cop. (sog. ,Speierische Chronik‘). - Dieses Stück der 
von verschiedenen Händen geschriebenen Chronik beruht mit großer Wahrscheinlich- 
keit auf einem Brief an den Rat von Speyer, der sich selbst jedoch im dortigen Stadtar- 
chiv nicht erhalten hat. Vgl. auch B. Studt, Neue Zeitungen und politische Propaganda. 
Die ‚Speyerer Chronik‘ als Spiegel des Nachrichtenwesens im 15. Jahrhundert (ZGO 
Bd. 143, 1995) S. 145-219, hier S. 167: Verfasser dieses Berichtes sei der Ratsbote Dr. 
Thomas Dorrenberger („Thomas von Thöringberg“; Schreiberhand H). 

Druck: Mone I S. 500 B- 501 A. 


Wir tun uch zu wissen, daz u.agn.h. der Romisch keiser komen ist gein Regespurg 
uf sonntag nach Corporis Christi (1471 Juni 16) nach dem mitten tag. rittent im hingegen 
der cardinale, die bischóffe von Meyntz, Drier und Spire, der marggrave von Branden- 
burg, der hern und stet botschaft, die zu Regenspurg warn, und wolle uf ein mile von der 
stat, als die herren den keiser sahent, stunden die obgenanten fursten alle von iren pfer- 
den und die drumpter uf bede sitten, mee dann zwenzig, bliesen allezumale. indem drat- 
ten die fursten alle gegen dem keiser und fielen uf ir knuwe. als der keiser ouch abstunde 
von sime pferde, hieß er die fursten ufsten und gabe in die hant nacheinander. item mit 


a) Anmerkung am Rande von anderer Hand mit Verweiszeichen: Imperator nondum venit. b) Anmerkung 
am Rande von anderer Hand: De electione regis Polonie filii in regem Bohemie per hereticos. — c) An- 
merkung am Rande von anderer Hand: Rex Ungarie vult vindicare electionem de filio regis Polonie. 
d) folgt gestrichen wrechen. 
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dem keiser kam herzog Ludwig, herzog Sygmunt von Osterrich, herzog Albrecht von 
Monichen, der bischoff von Eystetten, marggrave Marx von Baden; die zwen warn im 
engegen geritten. es ritten ouch mit die swebischen stet, also daz bi fierthalb tusent pferde 

bi dem keiser warnde. und als er und die hern widder ufgesessen und schier zu der stat 
komen, ranten etlich graven, under denn waz her Schaffrit von Lynnyngen, und stunden 5 
abe von iren pferden vor dem tore. da komen hart fur der pforten der burgermeister und 
der schultheiß von der stat und fieln uf ir knuwe und enpfingen den keiser, und namen 
die genanten zwen von der stat dez keisers pfert bi dem zame; und ging uf iglicher sitten 
einer, vor dem keiser drie graven, neben im zwen und hinden an dem pferde ouch zwen. 
sobalde sie uf die burg! kamen, warn viere burger da mit eime gehiemeltz, under dem reit ı0 
der keiser bis fur den domme. inwindig an dem tore stunde der bischoffe von Regens- 
purg, stunden bi im ob 300 pfaffen und monich, der drugen 200 heiltum, und bestreich? 
der bischoffe den keiser. als er fur den domme kam, stunde er abe von sime pferde und 
ging hinin in die kirche, mit im der cardinale, der bischoff von Meyntz, der von Triere 
und herzog Sygmont. do ludet man alle glocken im domme und sang man Te deum lau- ı5 
damus. darnach geleiten die herren den keiser für sin herberg. der keiser reit uf eime wis- 
sen pferde und? het schlecht cleider an? und ein kostlich gulden halsbant. 

Uf den monntag (Juni 17) liesent die von Regenspurg allen herren und botschaften 
sagen, daz der keiser ein mese wolt lasen singen in dem monster, da solt menglich hinko- 
men. zuschen 9 und 10 stunden kam der keiser und mit im die hern, und? stunden? also 2o 
in dem chore nach u.h. dem keiser: uf der rechten siten der bischof von Meyntz, der bi- 
schoffe von Dryere, der marggrave von Brandenburg, herzog Sygmont, herzog Albrecht 
von Monnychen, marggrave Marx und margrave Karlns son von Baden ein junger; uf der 
lingten siten dez choers der cardinal, die burgundischen rette ire drije, der Venediger rete 
2, ein bischof, ist bi dem cardinal, dez margraven rette von Manthauwe^. item het der 25 
keiser ein rot sammothen schube an, het unden, oben und fornen listen? mit grosen perlin 
woll drijer finger breit, und ein guldin kette umb den hals, daran hing ein gulden crutze. 

Item so sint hut (/uni 17) gein Regenspurg komen die bischoff von Saltzburg und 
von Passauwe mit 200 pferden. so ist man uf morn (Juni 18) warten dez margraven von 
Baden und dez jungen von Wyrtenburg$, und solent in diser wochen komen die herzogen : 
von Sahssen und die lantgraven von Hessen. 

Item hat der Durcke dem keiser ein stat abgewonnen uf fritag vor dem heiligen 
pfingstag (1471 Mai 31), heist Wyndische Gretz/, ist gelegen uf 8 miln von Gretz, und 
hat den hauptman dez keisers, einen treflichen ritter, enthaupt und wolle bi 10000 men- 
schen“ herstochen, die frauwen daselbs mit in hinwege gefurt, die stat gesleift. der Durcke 35 
ist ouch fur einer stat gewest, ist dez keisers, heist Laubach?; da hat er 2 storme verlorn. 
ez ist ein Durcke gefangen worden, alz dis ding gescheen sint; den hat u.h. der keiser 
mit im gein Regenspurg bracht, den haben wir gesehen etc. 

Geben uf montag nach Corporis Christi anno etc. 70 primo. 


a-b) in Vorl. wiederholt. — c-d) ebenso. — e) folgt, teils gestrichen, hinweggefurt. 


"Es bleibt unklar, was hier gemeint ist. Die zeitge- * Nur Antonio Bonatti als mantuanischer Gesandter 
nössische Bezeichnung vor purgk bezieht sich auf den beim Legaten ist namentlich bekannt. 
Bereich des heutigen Arnulfplatzes; vgl. Wolff Häuser- ° Bordenähnliche Verzierungen („Leisten“). 
bestand S.115 und 122. * Gf Eberhard von Württemberg. 

^ Mit einer hl. Reliquie berühren, segnen; siehe 7 Windischgraz (heute Slovenji Gradec) «westl von 
Schmeller BW II Sp. 807. Marburg (Maribor), etwa 70 km südwestl. Graz. 

? Giannantonio Campano, wieder ohne Namensnen- * — Laibach (Ljubljana). 
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Über den großen Besucherkreis des Christentages 1471 sind wir durch sechzehn Teilneh- 
merverzeichnisse verschiedenartiger Provenienz recht genau informiert. Zu unterscheiden sind 
neun Listen, die vollständige Verzeichnisse der teilnehmenden Personen und deren mitgeführ- 
ter Pferde sein wollen, weitere vier, die nur einzelne Reichsstände oder die wichtigsten Perso- 
nen jeden Standes, schließlich drei Aufzählungen, die selektiv nur einzelne Reichsstände und 
(teils recht summarisch) die Anzahl der Pferde bieten. Diese Listen unterscheiden sich erheblich 
sowohl in der Abfolge der Personengruppen als auch in der Schreibweise der Eigennamen; für 
die meisten Überlieferungen dürfte — analog zu den Verhandlungsberichten! — Niederschrift 
nach Diktat wahrscheinlich, Abschrift im Einzelfall nicht gänzlich ausgeschlossen sein. 

Die Angaben aus dreizehn Verzeichnissen werden wegen der weitgehenden Identität des 
Namenbestandes hier zu einem Stück (unsere nr. 110a) zusammengefaßt. Die generell größte 
Ausführlichkeit und Zuverlässigkeit bietet unsere Vorlage (M;), die aus der Ratskanzlei Re- 
gensburgs stammt, wo man sich um die Organisation des großen Tages redlich mühte?; auch 
als Vorlage für Diktat und Abschrift könnte M, gedient haben. Diese sorgsam erarbeitete, 
hierarchisch gegliederte Liste mit fast durchgängig genanen Zahlen über die mitgeführten Pfer- 
de stellt, ebenso wie die anderen Vorlagen der nr. 110a (ausgenommen M;), den Kaiser samt 
Gefolge und den Kardinallegaten an die Spitze; diesen folgen die königlichen Gesandten, dar- 
auf — beginnend mit den drei geistlichen Kurfürsten — die Erzbischöfe und Bischöfe (ein- 
schließlich des später als zweiten Legaten anwesenden Bischofs von Ferrara), und zwar ohne 
weitere Berücksichtigung, ob sie persönlich anwesend oder nur durch Räte vertreten waren. 
Den geistlichen Fürsten nachgestellt sind die weltlichen Fürsten, beginnend wiederum mit den 
Kurfürsten, dabei als Vertreter des nicht anwesenden Pfalzgrafen der Bischof von Speyer, dar- 
auf Ernst von Sachsen und Albrecht von Brandenburg; Böhmen fehlt. Die Teilnehmerliste 
führt sodann die bayerischen Herzöge, die Vertreter Burgunds, Herzog Siegmund von Öster- 
reich usf. auf, jeweils samt Gefolge, sowie die Vertreter Savoyens, Mantuas und Venedigs. Der 
fürstlichen Gruppe schließt sich eine kleine Gruppe von Grafen bzw. deren Räten an; sie en- 
det (inkonsequent) mit dem Abt von Kempten. Sodann folgen die Vertreter von insgesamt na- 
hezu 70 Städten, davon abgehoben eine Gruppe von 17 Städten, die zum ehrenden und schüt- 
zenden Geleit des Kaisers zwar zu Passau und Regensburg mit ihrem geraissigen gezeuge 
vertreten waren, nicht aber bei den Beratungen durch eigene Gesandte. Die Teilnehmerliste 
schließt mit der Erwähnung von (namentlich nicht genannten) Vertretern der eidgenössischen 
Kantone und der zusätzlichen Bemerkung, daß ohne ausdrückliche Ladung noch eine große 
Anzahl Personen mit etwa 1200 Pferden in Regensburg erschienen sei. 

Neben der Vorlage M; bieten D und W, Verzeichnisse gleicher Abfolge und gleichen 
Umfangs. Eine etwas kürzere Liste mit annähernd gleichen Abfolgen haben M; Me und N;. 


! Vel. dazu unten S. 570 in der Einleitung Gb. (1). ? Siehe dazu oben S. 394f. in der Einleitung Fe. 
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Nur sie führen als Ergänzung noch die Räte des Bischofs von Metz und des Herzogs von Kle- 
ve an und benennen überdies bei der reichsstädtischen Gruppe 19 Städte, die sich durch andere 
Städteboten offiziell vertreten ließen. Die abweichende Abfolge bei diesen Überlieferungen 
hängt davon ab, jedoch nicht ganz konsequent durchgehalten, ob die jeweiligen Reichsstände 
persönlich anwesend waren oder nicht. Die Aufzählung der Städtegesandtschaften schließt mit 
einer Fünfer- (N,) bzw. Siebener- Gruppe (M5 Me), die zwar zu Regensburg erschienen, doch 
— wohl vor Beginn der Beratungen — wieder heimgezogen seien. Eine weitere ausführliche 
Liste, die jedoch in großen Teilen eine wiederum andere Abfolge hat, findet sich in N5; als 
einzige Überlieferung nennt diese eine größere Delegation aus Böhmen sowie Städtegesandte 
aus Würzburg und Passau. Dagegen bietet die Überlieferung Ms, eine Bearbeitung Heinrich 
Erlbachs!, nur eine Auswahl der anwesenden Reichsstände und ihres jeweiligen Gefolges, wo- 
bei auffälligerweise sowohl Erlbachs Intimfeind Martin Mair und dessen Kollege Friedrich 
Mauerkircher als auch er selbst nicht genannt werden. 

Schließlich sind noch einige Verzeichnisse zu erwähnen, die nur einzelne Teilnehmer- 
gruppen anführen (N; M4 Wa»). Die letztgenannte Liste W>, beschränkt auf das Gefolge des 
Kaisers, bildet darin indessen eine erhebliche Ergänzung der anderen Vorlagen, einschließlich 
nener Teilnehmernamen. Andere Personen im Gefolge des Kaisers jedoch, die sich übereinstim- 
mend in allen übrigen Überlieferungen finden, sind dort nicht genannt; der Widerspruch 
konnte nicht aufgeklärt werden. 

Gemäß dem aus diesen Überlieferungen zusammengefügten Teilnehmerverzeichnis waren 
also neben dem Kaiser fünf Königreiche vertreten, sechs Erzbistümer und 20 Bistümer durch 
die Fürstbischöfe selbst oder durch Bevollmächtigte, 31 Fürsten-, Herzogtümer und Grafschaf- 
ten durch die Landesherren persönlich oder ihre Räte, die Eidgenossenschaft sowie 34 Reichs- 
städte selbst und zusätzlich 17 Städte durch Vollmachterteilung an andere; weitere 14 Städte 
hatten dem Kaiser Geleitschutz gegeben. 

Ein Vergleich mit der Einladungsliste (unsere nr. 91 c) zum Regensburger Tag verdeut- 
licht einmal mehr das Fehlen der königsfernen Territorien: nicht vertreten sind Bistümer der 
westlichen Reichslande (Toul, Verdun, Utrecht sowie das Erzbistum Besangon), aber vor allem 
— ausgenommen Halberstadt/Hildesheim und die Erzbistümer Bremen und Magdeburg — 
sämtliche Bistümer des Nordens und Ostens’. Ähnlich resonanzlos blieben die Einladungen 
an die großen Abteien. Bei den weltlichen Fürsten bemerkt man vor allem das Fernbleiben 
aller Braunschweig- Lüneburger, des Lauenburgers? und des Herzogs von Lothringen. Die ge- 
ringe Beteiligung der Grafen (nur 10 von gut 70 Geladenen) relativiert sich allerdings, da 
weitere (rd. 25) von ihnen im Gefolge mächtiger Territorialherren auftreten, so etwa Grafen 
von Henneberg oder von Nassau beim Mainzer Ebf. oder bei den Herzögen von Sachsen, 
Helfenstein und Fürstenberg bei den Württembergern, die Grafen von Oettingen beim Bran- 
denburger, Eberstein und Hohenlohe bei den badischen Markgrafen. Doch so wenig hervorge- 


! Über ihn siehe ausführlich oben S.456f. 

? Warum das Bistum Freising in der Teilnehmerliste 
fehlt, ist nicht erklärbar, da es gemäß einzelner Bekun- 
dungen durchaus vertreten war; vgl. unten in nr. 111 
5.623 Anm.4. Nicht in die Liste aufgenommen wurde 
auch der Regensburger Oberhirte, Heinrich von Absberg, 
dessen Präsenz u.a. für den 21. und 26. Juni 1471 durch 
die Sitzordnungsskizzen bezeugt ist; siehe unten nr. 111 
zu diesen Daten. 

? Während die Herzöge Heinrich, Magnus und Jo- 
hann von Mecklenburg mit ihrem über 100 Pferde zäh- 
lenden Gefolge in den Teilnehmerverzeichnissen geführt 
werden, obwohl sie bereits vor Mitte Mai, also einen 
Monat vor Ankunft des Kaisers, Regensburg wieder ver- 
lassen hatten (siehe oben in nr.108a3[1] sowie 


nr.109aI[1]), ist der mit ihnen gleichzeitig abgereiste 
Hzg. Johann (IV.) von Sachsen- Lauenburg als Teilneh- 
mer nicht aufgeführt. Bei Müller (RTTh S.447-473) 
wird, zeitlich weit ausholend, vom Streit zwischen ihm 
und Kf. Ernst berichtet, weil ersterer sich auch 1471 in 
Regensburg (anwesend bereits am 23. April) Titel und 
Wappen Kursachsens anmaßte. In den Verhandlungsbe- 
richten hat dieser Vorgang indes keinen Niederschlag ge- 
Junden. Kf. Ernst erwirkte beim Kaiser entsprechende 
Verbotsbriefe, die von der Kanzlei erst am 26. August 
1471 in Nürnberg ausgefertigt und Ende November 
1471 allgemein ausgesandt wurden. Vgl. Regesten Kaiser 
Friedrichs III. H. 10 nr. 330 sowie die nrr. 337 und 338 
und ausführlich ebendort H. 11 nrr.407 sowie 408-422 
(letztere nicht weitergeleitet). 
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hoben wie im Teilnehmerverzeichnis, so unbedeutend zeigt sich dann die Gruppe der Grafen 
und Herren 1471 gemäß dem geringen reichspolitischen Gewicht ihrer Gruppierung auch bei 
den Verhandlungen des Tages. Bei den eingeladenen Städten wiederholt sich die bereits für 
die nördlichen Reichslande angeführte Beobachtung: deren Orte fehlen fast vollständig; einzig 
eine Fünfergruppe um die Reichsstadt Goslar läßt sich vertreten, dazu kommen noch die thü- 
ringischen Reichsstädte Nordhausen und Mühlhausen. Dagegen sind die Städte des Südwestens 
nahezu vollständig anwesend. Ähnlich wie der Ortsbischof fehlt in der Teilnehmerliste auch 
das gastgebende Regensburg, wiewohl der rührige Syndikus Konrad Platterberger in vielfalti- 
ger Weise tätig war. 

Die Gesamtzahl der namentlich genannten Teilnehmer beziffert sich — geringfügige Ab- 
weichungen der verschiedenen Vorlagen dürfen hier unbeachtet bleiben — aufrund 1250 Per- 
sonen. Hinzu kommen noch mindestens 420 nicht mit Namen überlieferte Besucher, vornehm- 
lich wohl einfaches Gesinde. Ihre tatsächliche Zahl dürfte aber deutlich höher gelegen haben, 
zumal für einzelne Besuchergruppen nur recht summarische Angaben zum Gefolge vorliegen 
und überdies die große Anzahl der mitgeführten Pferde eine größere Gruppe von Knechten 
und anderen Bediensteten wahrscheinlich macht. Man wird also im ganzen die Zahl der an- 
wesenden Gäste auf rund 2500 Personen anzusetzen haben, die allerdings nicht sämtlich 
gleichzeitig am Orte waren, geschweige denn mit den politischen Beratungen selbst unmittel- 
bar zu tun hatten. Die Angaben zur Zahl der Pferde weichen in den verschiedenen Überliefe- 
rungen etwas, doch im Hinblick auf die Gesamtzahl unerheblich voneinander ab. Diese be- 
läuft sich nach unserer Vorlage M, zuzüglich der Ergänzungen auf 7800 Pferde, und zwar 
ohne die am Ende unserer Liste genannten 1200 Pferde ungeladener Schaugäste. Diese letzte 
Gruppe, offenbar eine Schätzung der Regensburger Kanzlei, dürfte sich aber auch kaum länge- 
re Zeit und wohl ebenfalls nicht zum gleichen Zeitpunkt dort aufgehalten haben. 

Das größte Gefolge unter den Teilnehmern stellte — als der dem Tagungsort nächstgele- 
gene Territorialherr — Herzog Ludwig von Bayern-Landshut mit 195 namentlich und rund 
20 ohne Namen vermerkten Personen mit zusammen rund 1200 Pferden”. Das zweitstärkste 
Kontingent bot mit 135 namentlich aufgeführten Personen (weitere etwa 100 ohne Namens- 
angabe) und rund 860 Pferden Kaiser Friedrich III. auf. Dann folgen, etwa gleich stark, Kur- 
fürst Ernst und Herzog Albrecht von Sachsen (etwa 70 Personen mit und 50 ohne Namen 
sowie rund 600 Pferde), Kurfürst Albrecht von Brandenburg (etwa 110 mit Namen, 10 ohne 
Namen sowie rund 500 Pferde) und Herzog Siegmund von Österreich (etwa 95 mit Namen, 
40 Personen ohne Namen, rund 470 Pferde). Die zahlenmäßig größten Gefolgschaften bei den 
Fürstbischöfen brachten die Erzbischöfe von Salzburg (rund 30 namentlich genannte Personen, 
45 ohne Namen, 300 Pferde), von Trier (45/45, 180 Pferde) und von Mainz (49/-, 200 
Pferde) mit; der Elekt von Köln, der noch anf seine Regalienverleihung wartete, reiste be- 
scheidener an (19/23, 69 Pferde). 

Konnten die Angaben der bisher genannten Teilnehmerlisten zusammengeführt werden, 
so verbot sich dieses für Zusätze, die sich auf der in den Würzburger RTA überlieferten Ein- 
ladungsliste fanden (nr. 110b). Es handelt sich einerseits um recht summarische Zahlen, wohl 
über die mitgeführten Pferde; diese Angaben stimmen oft mindestens in der Größenordnung 
mit den sonst überlieferten Zahlen überein, teils aber ganz und gar nicht. Insofern sind andere 
Mitteilungen der Würzburger Überlieferungen, wie die einzig hier vorkommenden Belege für 
eine Vertretung des Bistums Freising sowie der Abtei Weingarten, ferner über eine 20köpfige 
Gesandtschaft Mailands, etwas zweifelhaft. Ähnlich verhält es sich mit Angaben in der sog. 


! Vel. dazu genauer unten in Einleitung Gb. S.567f. entsprechend größer sein mußte als aus dem Teilnehmer- 
mit Anm. 1. A verzeichnis ersichtlich. - Zu Hzg. Ludwigs besonderem 

2 Es wurde davon ausgegangen, daß mindestens zur Engagement beim Regensburger Tag siehe unten unsere 
Hälfte der Pferde ein Reiter gehörte, das Gefolge also nr.128 b; vgl. ferner oben S.458 Anm. 4. 
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‚Speierischen Chronik‘ (nr. 110c), wobei in unserem Auszug nur singulare und stark abwei- 
chende Angaben geboten werden. Das trifft auch zu für Teilnehmernamen und Zahlen mitge- 
führter Pferde, die der Kanzler des Bischofs von Basel mitteilt (nr. 1104); die dortige Angabe 
über die Anwesenheit des Abtes von Waldsassen ist singular. 

Ein Verzeichnis besonderer Art, das die vorgenannten Teilnehmerverzeichnisse ergänzt, 
ist unsere Quartierliste (nr. 110e), die in zwei gleichzeitigen Niederschriften (M D) und in 
einer späteren Kopie (W) erhalten ist. Diese offenbar in der für die Unterbringung der Gäste 
verantwortlichen Regensburger Kanzlei entstandene Auflistung hat eine Gliederung der Teil- 
nehmer in 60 „Stände“ und benennt die tatsächliche Zuweisung von Bett- und Stellplätzen 
bei den einzelnen Regensburger Bürgern. Abfolge und Gliederung dieser Beherbergungsliste 
korrespondieren dabei aufs engste mit dem hierarchisch gegliederten Verzeichnis der Teilneh- 
mer (nr.110a); nur einmal ist die Abfolge verändert: rangieren die Gesandten Burgunds im 
Teilnehmerverzeichnis hinter den bayerischen Fürsten, so sind sie in der Quartierliste diesen 
vorangestellt!. Wenn rund 25 Grafen, die in der Liste der Eingeladenen (oben nr. 91c) noch 
als eigener „Stand“ erscheinen, hier im Quartierverzeichnis ebenso wie in der Teilnehmerliste 
jedoch als Gefolge eines großen Territorialherrn ausgewiesen werden, so veranschaulicht dieses 
die Entwicklung, welche sich bei der Herausbildung von Reichsstandschaften gerade in jenen 
drei Jahrzehnten bis zum Wormser Reichstag von 1495 vollzog. 

Bei der Zuweisung der Beherbergungsplätze nennt die Liste — wie erwähnt — die Re- 
gensburger Quartiergeber, jedoch ohne nähere Angaben zu Stadtteil („Wacht“) oder Straße. 
Der Grund liegt darin, daß diese Quartierliste in engem Zusammenhang mit einem bereits 
genannten Verzeichnis der möglichen Beherbergungskapazitäten steht, der sogenannten 
»Wachtenliste“, die als Arbeitsunterlage ebenfalls in der Ratskanzlei geführt wurde. Dieses 
Verzeichnis wurde bereits an anderer Stelle vollständig ediert und wäre hier zur Identifizie- 
rung der Lage einzelner Quartiere heranzuziehen”. Von dieser Quelle her ist bekannt, daß 
man rund 10000 Liegeplätze und über 12500 Stellplätze in Regensburg ausgemacht hatte — 
eine ganz erstaunliche Zahl, da man von einer Gesamteinwohnerzahl von kaum mehr als 
10000 auszugehen hat’. Addiert man aber nun die vielen Einzelangaben der vorliegenden 
Quartierliste (die gelegentlichen Zahlenangaben am Anfang einer Gruppe sind nur sehr sum- 
marisch), so zeigt sich, daß tatsächlich doch erheblich weniger Übernachtungsplätze zugeteilt 
wurden, nämlich etwa 7250 Liegeplätze für Besucher und etwa 8125 Stellplätze für deren 
Pferde. 

Aus dem Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a) ergab sich — wie erwähnt — eine ungefähre 
Besucherzahl von (geschätzt) 2500 Personen mit (präzise genannten) 7800 Pferden. Vergleicht 
man diese Zahlen mit den faktisch vergebenen Liege- und Stellplätzen, so läßt sich erkennen, 
daß die Besucher offenbar nicht in drangvoller Enge untergebracht waren (belegt nur ein Vier- 
tel der möglichen Plätze), während die Belegung mit Pferden bei etwa zwei Dritteln der theo- 
retischen Kapazitäten lag, bezogen auf die Gesamtzahlen. Diese Zahlen sind bei jedem einzel- 
nen Stand innerhalb des Gesamtbildes zu modifizieren. Um zwei Beispiele zu geben: Herzog 
Siegmund von Österreich etwa, dem in der Vorplanung Platz für 620 Männer und 680 Pferde 
eingeräumt worden war, erhielt für sich und sein Gefolge dann praktisch 524 Bett- und 561 
Stellplätze: für laut Teilnehmerverzeichnis etwa 130 Mann mit etwa 470 Pferden; den säch- 


! Umgekehrt sind in der Beherbergungsliste nicht als ^ Vgl dazu oben S.396 mit Anm.2. Zur schnellen 
eigener „Stand“ angeführt der Vertreter des Bistums Liit- — Auffindung ist das Namensregister der genannten Edition 
tich, der Bischof von Gurk und Graf Kuno von Solms, — (S. 182 ff.) hilfreich. 
die im Teilnehmerverzeichnis jeweils separat ausgewiesen * R. Schmidt, Mittelalterliche Stadtforschung und Re- 
waren. Übrigens sind die Gesandten der Eidgenossen- gensburg (Verhandlungen des Histor. Vereins für Ober- 
schaft hinter der letzten Gruppe, den Städten, eingereiht; — pfalz und Regensburg 114, 1974) S.288. 
in allen Überlieferungen fehlen für die eidgenössischen 
Besucher genaue Quartierangaben. 


20 


25 


30 


35 


40 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Einleitung zu Abt. Ga. - Liste der Teilnehmer des Christentages 110a 514 


sischen Herzögen, vorab eingeplant mit 502 Bett- und 721 Stellplätzen, wurden faktisch 470 
bzw. 693 Plätze zugewiesen: für tatsächlich gleichfalls etwa 130 Mann mit gut 600 Pferden. 

Man wird also die Einzelangaben der Quartierlisten und ihre Zusammenrechnung da- 
hingehend zu interpretieren haben, daß sie zwar die praktisch zugewiesenen Plätze beziffern; 
diese sind aber nicht identisch mit der Zahl der faktisch belegten Plätze. Die Zahlen des Be- 
herbergungsverzeichnisses gehen also keineswegs über die des Teilnehmerverzeichnisses hinaus. 
Es verdient aber hervorgehoben zu werden, daß die Unterbringung und Beköstigung so vieler 
Besucher und ihrer Pferde über einen Zeitraum von mehr als sechs Wochen allemal ein ge- 
samtstädtisches Ereignis von größter Bedeutung war. 


110. Listen der beim Reichstag anwesenden Teilnehmer. 


a) Verzeichnis der Anwesenden nach Reichsständen und mit der jeweiligen Anzahl der mitgeführ- 
ten Pferde. 


M; 


M; 


M; 


Nj 


N: 


N; 


W, 


W; 


aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 95*-125^ cop. Überschrift: Hienach ist be- 
griffen, was von fursten gaistlich und weltlich, auch von prelaten graven herrn des hl. 
reichs frei und reichstette sendboten und ander in zugehorig auf dem kaiserlichen cri- 
stenlichen gesatzten tag Georii des hl. ritters anno domini etc. 70 primo hie in der 
kaiserlichen frei statt Regenspurg erschinnen und gewest sind. 

coll. Dresden StA Loc. 10180 fol. 121?-162* not. Überschrift wie in M,. 

coll. Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol.58*-81* not. Schmalfolio. In den 
Varianten sind nur die Einträge des Regensburger Stadtschreibers Platterberger berücksich- 
tigt. 

coll. München HStA HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 fol.48°-70° cop. Einzelne 
Eintragungen von der Hand des Regensburger Stadtschreibers Platterberger. Überschrift 
wie in M;, jedoch verkürzt. 

coll. ebd. RL Regensburg 681 fol.70°-80° cop. Stark verkürzte Fassung (Beschränkung 
auf die wichtigsten Personen jedes Reichsstandes; die Reichsstädte nur als einfache Liste 
ohne Personennamen). Überschrift ähnlich wie bei M;. 

coll. Memmingen Stadt-A. Folioband 287 nr.21 cop. (Schmalfolioheft von 24 Bll., das 
letzte leer; einige Eintragungen bzw. Ergänzungen von der Hand Platterbergers). Über- 
schrift ähnlich wie bei M;. 

coll. Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol.395*-427* (395^ leer) cop. 
Überschrift ähnlich wie bei M;. 

coll. ebd. Reichsstadt Nürnberg B-Laden Akten S I L 212 nr. 1 fol 1?-35P cop. saec. 16 
in. Auf dem obersten. Blatt: Das puchlein ist Hansen Stromer in der spitalgas. Über- 
schrift ähnlich wie bei M;. 

coll. ebd. Nürnberger Handschriften nr. 58 fol.279°-281° cop. (unvollständig; verzeich- 
net außer dem Kaiser mit Gefolge, dem Kardinallegaten und dem Bf. von Ferrara nur 
noch die Ebfe. von Mainz, Köln und Trier mit jeweiligem Gefolge). Überschrift ähnlich 
wie bei M.». 

coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 1225-158? cop. Überschrift wie in 
M;. 

coll. ebd. Handschrift blau 372 fol. 47?-48? not. (Verzeichnis nur des kaiserlichen Gefol- 
ges). Überschrift: Nun vermerkt unsers agn.h. des Romischen kaiser ret und hofgesind 
zu Regenspurg anno etc. 71^ jaren an sand Jacobstag[!] des hl. zwelfpoten etc. 


Ferner vorhanden: 


M; 


in München HStA HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 fol. 87*-88* not. (Verzeichnis 
nur des Gefolges Lgf Ludwigs von Hessen). Überschrift: Dis ist die aufzeichnung des 
hochgeborn erluchteden fursten und h. Ludwigs lantgraven zu Hessen graven zu Zie- 
genhain und zu Nidde und der herren, die mit s. gn. itzunt hie sint. 
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Ms in ebd. fol. 89^-104* cop. (bietet im Anschluß an die Vorlage M4 eine Liste, die mit Hes- 
sen. beginnt und deren weitere Abfolge mit keiner anderen Überlieferung vergleichbar ist). 
Überschrift: Reichstag zu Regenspurg anno etc. 1471. alle fursten greven herrn ritter 
und knecht, die auf dem tag zu Regenspurg personlich gewesen sind, und die anderen 
fursten und ir botschaften. 

Druck: König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 109-152 (nach N;, jedoch mit zahlrei- 
chen entstellenden Lesefehlern). 

Zur formalen Gestaltung dieses Teilnehmerverzeichnisses ist anzumerken, daß die große Zahl ab- 
weichender Namensformen in den einzelnen Überlieferungen sowie die zahlreichen Ergän- 
zungen es wünschenswert machen, zum Zwecke besserer Übersichtlichkeit und Lesbarkeit die 
Druckform der Varianten gegenüber dem sonstigen Gebrauch zu ändern: Sie werden im fol- 
genden in runden Klammern unmittelbar im Text selbst gegeben. Wo weder die Vorlage 
noch die Varianten die übliche Namensform boten oder erkennen lassen, ist diese mitunter — 
wie auch die eine oder andere zusätzliche Ergänzung — in eckigen Klammern beigefügt wor- 
den. Abweichende Einzelangaben bei den Pferden sind in der Regel nicht angemerkt, wohl 
aber Abweichungen in den Zusammenfassungen. - Der Vermerk „fehlt“ am Beginn einer 
Zeile kennzeichnet das Fehlen des ganzen Eintrags in den entsprechenden Überlieferungen. 

Kaiser Fridrich der dritt 
In seiner kaiserl. maj. stallung 26 pferid 
ainrüsser 24 
wagenross 46 
Sintzenperger (Me Sintenberger; fehlt W;) 
Dossel (N, N; Dosel; fehlt W;) ? 
Geier (Me Gaier; fehlt W;) 3 
grave Rudolf von Sultz 8 
(fehlt D) grave Haug von Wernberg (M; Werdemberg, N; Warnperck, 

W; Werdenbergk) 8 
grave Ulrich von Wernberg (M; Werdemberg, W; Werdnberg) 8 
grave Schaffart (N; N, Schaffrid) von Leiningen 8 
grave Adolf von Nassau 20 
grave von Krabadten (N; Krabant, Me Krappaten, 

W, Krabath; fehlt W;) 12 
grave von Barby (N, N Warwy, W, graf Hanns von Barban) 10 
grave Haug von Montfurt (M; Mutfutt, Me Muntfurt, 

W, Mondtfort) 8 
herr Sigmund von Niderthore (M; add. ritter) 6 
herr Wilhalm von Aursperg (M; add. ritter) 6 
herr Fridrich von Kastelbarckh (M; Castelberg, Me Casselbarg, N, N; Ka- 

stelburg, W, Kastelbarter; M; add. ritter) 6 
der (W^; herr Fridreich) von Stubenberg 4 
Conrat Auer 5 
Wilbold Auer (Me Wilwot Aur) 6 
herr Sigmund Prüsinck (M; Brusching, Me Pruschintz, N; Brüschenke) 7 
herr Caspar Ragendorffer (M; Rogkendorffer ritter, N; Kagendorffer, 

W; Rogndorffer) 7 
(W; Andre) Giebinger (N, Gebinger, N; Gabinger, N; Sibingher) 4 
(W; Cristoff) Rapptaler 5 
Volkart (N, Wolffhart, W; Volkra) Aursperger (W^ Augspurger) 4 
herr Asem (N; Erasm) Lueger (N; Asme Luger) 5 
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zwen Halnegker (D Holnecker, N; Hallfecker, W; Jorg Hollnegker und 
Sigmund Hollnegker) 

der (W, Friedrich) von Starhenberg (Me Starwer, N; N; Starnhuber, 
W; Starchnbergk) 

der (W; Heinrich) von Puchaim (Me Puchen) 

(fehlt D) der (W; Hermann) von Planckenstein (N; Kalckenstein) 

der (W; herr) von Tierstein (N, Diertstein) 

der von Hóhenberg (W, Hochenberg, W; herr Johans von Hahenburg) 

herr Wolfgang Schenk 

die (W, herr Merten und herr Wolfgang) von Polhaim (N; Polheheim, Me 
der Bolhaim, N; M; der) 

die (N, M; der) von Traun (Me Traum, W; herr Michel von Traunn und 
Hanns vom Turnn) 

der (W; herr) von Losenstein (N, Lossenstein) 

herr Hanns (W; Hanns Gewolff) vom Degenperg 

Rulannd Neidecker (N, W, Nidecker, W; herr Ruelandt von Neidegk) 

der (W; herr Pernhart) von Schefftenberg (N, Schifftelberg) 

der von Sintzendorff (W; herr Hans von Zintzndorff) 

herr (fehlt N;) Heinrich Marschalk (Me Marschack) 

maister Hanns Kelner [ Ke/ler] (Me N; N; Keller; W^; add. viscall) 

herr Heinrich Vogt (W; add. untermarschalh) 

herr Heinrich (W^; add. von) Milititz (N; Mihtis, W, Miltitz) 

herr Jorig Fuchs (M; Fux; W; add. der junge) 

Cosmes (N; Comes, W; Wasmas) von Graben 

herr Raphael Losnitzki (Me Loßnitzgiger, M; N, Losintzgin, N, Losintz- 
ken, N; Leisinck; fehlt W;) 

herr Orttolff Geuman (Me Gaiman, W; Artolff Geiman) 

herr Conrat Hüernhart (D Heurnhart, N, Hurnhart, W; Hürnhaimer) 

Cristoff Hähenfelder (N; Hanfelder, W; Hächenfelder, D M; W; herr C. 
Hohenfelder) 

herr Bernhard Joriger (N, Jorgeren, M» Me W^; Jorger, N; Jurger) 

herr Veit von Alm (M; Alen, N, Veigve von Alant, W; von der Alben) 

herr Wilhalm (N; add. von) Aichperger (N; Puchberger) 

herr Heinrich Hertting (N, Hartting, N, Hartung; fehlt W;) 

herr Ulrich Dechsenbeck (N, Dachsenpeck, N; Dechemperg; fehlt W;) 

herr Merten Truchses (N; Mertin Druchses, W; herr Merten Drugksass 
von Stetz ) 

Flebusch (N, Slebusch; fehlt W;) 

(W^ herr Bertlme) Belisperger (Me M; N, Welisperger, N; Welschperger, 
N; Veiltsperger, W; Veldsperger) 

herr Wilhalm Wultzendorffer (Me N, Woltzendorffer) 

Schneckenreuter (Me N, Sneckenrutter, W, Sucknreutter) 

herr Anselm (W^; add. von) Eib (N, Eibe) 

(W. herr Jorg) Himelperger 

(W^ Conrat) Lachner (Me Lachener, W; Lochner) 

Himelberger (N; Himmelperger; fehlt W;) 

(W; Wilhalm) Kadauer (W; Cadaner) 

(W; Wolfgang) Greffenwerder (W; Gravenberder) 

(W^; Michel) Glesser (W; Glesen) 

(W; Achatz) Praun 
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Panitzfihko (M; Panitzco, Me Bonischo, N, Bonitschko, N, Lamsitzschko; 
fehlt W^) 6 pferid 

herr Stefan Kling (N, Clinge) 6 
(W; Jorig) Rindtschedt (N, Rimschitt, N; Rindscheid, W; Rintscheid) 5 
(W; Jorig) Weissenecker 4 
herr Jorig Reichenecker (Me Reisenecker, W; von Reichenburg) 6 
herr Rudolf Marschalk (W; herr Ruedolf von Pappenhaim) 6 
Zebinger (N; Zeibinger; fehlt W;) 5 
Ulrich Artzit (Me Artz, N, W, Artzt) 4 
bed Haussner (Me Bethausser,. N; Bedehauser, N; peid Auer, W; Waltha- 


sar Hauser und Leupoldt Hauser) 8 
Heinrich Marschalk (M; add. zu Pappenhaim, W^ add. von Pappenhaim) 4 
(W; Jorig) Rorbacher (N, Vorbacher, W; Rarbacher) 4 
Klecher (fehlt W;) 4 
(W; Jacob) Winckler 4 
Lemger (M; Leinminger, Me Leiniger, N, Leininger, N; Laburger) 3 
Kölnitzer (N; Me W; Colnitzer, N; Colmutzer, W, Zolnitzer) 4 
(W; Wilhalmb) Flednitzer (Me N, Flebnitzer, N, Fladnitzer, W; Flemtzer) 4 
(W; Hanns) Reisaher (Me Reissager, W; Reisacher) 4 
Die von Püna (N, Bünau, N; der von Puna, W^, vier von Puna) 12 
(W,; Andre) Stadler (N, Staeler, W; Stadlerer) S 
(W; Jorig) Mütfelder (N; Antfelder, W; Malfelder) 3 
(W; Sigmund) Trautmanstorffer (N, Trutmanstorff) 3 
baid Schrott (N, baid Schrotter, N; peid Schraud, W, baid Schrat, W; Jo- 

rig Schratt und Thoman Schratt) 7 
Leinsnitzer (N; W, Lemsnitzer, N; Luns Schnitzer, W, Leinsetzer) B 
(W, Andre) Galnperger (W> Gallnberger) 4 
Fridrich Pucher (W, Buchor, W; Puecher) ^ 
(W5 Liehartt) Fuller (N, Fulner, W, Pfuller) 2 
(W; Hanns) Krebs (N; Kreibs, W, Grebes) 4 
(W; Sigmund) Schiffer 4 
(W; Jorig) Kirchperger (N; Kirchenperger, N, Jorg Berger, W; Chirich- 

perger) 4 
Hedelspergr (N; Heldsperger, W; Herlersperger) 3 
Berckhanner (M? Perchanner, D N, W, Berckhaimer, N; Vorchamer; fehlt 

W;) 3 
Grebler (Me Grebner, W, Gebler; fehlt W;) 2 
Hanns Atz (N; Artz) 2 
Peter von Gera (N, Beder von Gerau, W; Gerach) 1 
Jung Joriger (N, N; Jorger) 2 
Fleck (W; Flekch) 3 
graf Harnaschner (nach M; Me N;; N; graf von Harnaschen; fehlt Vorlage 

sowie DW, W;) y) 
Michel Harnaschm[aister?] (M? M; Me N; Harnaschner, N; Harnaschen, 

W; Harnaschmaister) 5 
Caspar Grefenberger 2 
münitzmaister (N; montzenmaister, N; munsmeister) 5 
(W^; Veit von) Bischoffhaimer (M; Bischolffheimer, N; Fischoffamer, 

W; Pischolffhaim) 3 


(W5 Ludwig) Wissinger 2 
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Thoman Meltz (Me Moltz ) 2 pferid 
(W; Hanns) Almar (W, Almair) 1 
(W; Hanns) Perger (W; Pirger) 2 
(W; Sigmund) Leuser (Me Leisser, N, Lüsser, W, Luser, W^, Loisser) 3 
(W; Pernhart) Sintzendorffer (M; Sibentzedorffer, N; Schnitzendorffer) 3 
Roßhaimer (N, Roflhammer, N; Roscheimer, W,; Rueshaimer) 1 
Sigmund Seldner (M; Solner, D Me Soldner, N, Soldener, W, Seltnne; fehlt 

W;) 1 
maister Hanns Hess (N; Hesse; W; add. doctor in medicinas) 3 
doctor Haiden (N; Heiden, W; doctor Mertt Haiden jurist) 3 
maister Arnolt 9 
maister Theodrus (N; Theodolus, W; Theodorus medicus grecus) 3 
doctor Harttung [Molitoris von Kappel] (N; Herten, W; maister Hainrich 

von Kappellen ) d 
maister Hanns Beck (W^; Robein /) 3 
Gutensteiner (N, Gutenmaister, W, Guetnstainerer) 3 
Painner (N; Baimer, W; Pámer) 3 
(W; Jorg) Lamberger 3 
Sprangsteiner (M; Spamsteiner, N; Sponsarmer) 2 
Karl (N; Karle) 2 
Vindorffer (N; Umdorffer, N; Weindorffer, W,; Vettndorffer) 2 


Wolfareutter (Me Golfareuter, N, Golfaruter, N; Ulfreiter, W, Wolfariter, 
W^; Wolffenreutter) 

Petershaimer (N; Heterschainer) 

Laslab (Me Lasla, W, Lasslaw) 

cantores 

caplän 

Venediger' 

Österreichisch canzlei (W> zusammen mit Folgeeintrag cantzlschreiber 12) 

Römisch canzlei 

türhüter 

silberknecht (W^; silberkamrer) 

kuchen (W; zusammen mit beiden Folgeeinträgen choch und schenk 24) 

kóch 

schenk 

Lichick (Me Nichik, M; N, Nichig, N; Nichennich; fehlt W;) 

Ramreith (Me N, Romreich, DM; N; N; W, Ramreich; fehlt W;) 

trumeter (W^; zusammen mit Folgeeintrag trumeter und pusauner 12) 

pusauner (N, basaner) 

orgler (N; aiglein; fehlt W;) 

lautenschlaher (fehlt W;) 

barbirer (N; palbirer; fehlt W;) 

schneider (fehlt W;) 

schuster (fehlt W;) 

boten (W^; reitend poten 10, laufend poten zwen) 


— jm 
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! Siehe aber unten S. 544 Z. 26-30, wo die Botschaft Venedigs mit insgesamt 60 Pferden erwähnt ist. 
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Nur W^ bietet noch folgende Namen (Abfolge gemäß dieser Vorlage): 


Drugksas Fuerschneider 
Andre Wagen 

Hainrich Grinfelder 

Jorg Katzianer 

Hanns Knorr 

Andre Faist 

Sigmund Schadl 

graf Pernhart von Fragenpan 
graf Jorg von Frangenpan 
herr Nicolesch Pennsco 
herr Achatz von Ernau 
Hanns vom Turnn 

Mert Kehlecher 

Jorig Leininger 
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Jorig Gloacher 


Marschalh von Reichenau 


Jorig Fleckch 

Hanns Erwin vom Stege 
Mertt Graff 

Michel Schonperger 
Fritz Ochs 

Jorig Timppln 

Fuetrer 

Hanns Hessen 
Hechtkamrer 
Walthausser 

Andre Augspurger 
Wolfgang vom Graben 


Hanns Gróss 
Veit Czirch 


Phifferling 
Winkchler 


Summa summarum aller pferid tut 859 
(so Vorlage M; und Wi; M; M; Me N, 836, N; 833) 
Cardinal 


Franciscus päbstlicher cardinal mitsampt einem bischof [i.e. Giannantonio 


Campano] auditores rote et cause und andern doctoren und dienern' 106 pferid 


(In M; und N, hier eingefügt Päpstlicher Legat /Bf. von Ferrara], siehe 
unten hinter Salzburg. In D Zwischenüberschrift Ausländische Könige) 
Hungern 


Kunigs (N; Mathias) von Hungern räte? (N; add. bischove von Wetzprenn 100 pferid 
und herr Rossa Jensch aus Hungern mitsamt iren rittern und knechten (fehlt Nj; 


haben) gehabt N; 200) 
Polan 
Kunigs von Polan rate gehabt 16 pferid 
(N: 10) 
Napol 
Kunigs von Neapolis rate? gehabt 30 pferid 


! Neben Campano und Agostino Patrizi sind im Ge- 
folge des Kardinallegaten erwähnt Bartolomeo de Belen- 


^ Angeführt von Albert Vetési, dem Bf. von Wesprim 
(Veszprém), und dem Landrichter Johann Rozgonyi; 
cinis. (Dr. iur.can., Auditor Rotae; vgl Strnad 8.229  K.Nehring, Matthias Corvinus, Kaiser Friedrich II. 
Anm. 79), Mariano de Marbaronibus (Dr. iur.) und An- und das Reich (Südosteurop. Arbeiten 72, 1975; ?1989) 
tonio de Cesarinis, Domherr zu Siena (Hausmann S.53. 
$. 550); als Indulgenzschreiber sind genannt Jo. de Ma- ? Narcisso de Verduno und Antonio Cimelli (Haus- 
diis und F. Lapius, ferner die Bediensteten Spellanus und mann S. 206 f). 
Sirenula (vgl. Voigt, Italienische Berichte S. 160 Anm. 4) 
sowie Cassiano Montano, „poeta laureatus“ (Cherubini, 
wie oben 8.474 Anm. 1, nr.455 Anm. 9). 
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Tenmargkt 


Kunigs von Tenmargkt erhold gehabt (fehlt N;; dort add. mit ainer credenz 
an die k. m. mit) 


Maintz 


Adolff [von Nassau] erzbischof zu Maintz kurfurste etc. (M; und N, add. 
und Romischer canzler, M; canzler des Rómischen reichs) 

Grave Johanns von Hennenberg! hauptman zu Fuldt (N; Fulda, N; Hen- 
peck) 

Grave Johanns von Nassau 

Grave Ott von Hennenberg (N; Henpeck) 

Grave Philipp der jung von Hanau 

Grave Engelprecht von Nassau 

Grave Philipp von Nassau sein bruder 

Grave Gerhard von Sene (N; Sone) der jung 


In der Maintzischen canzlei 
von ráten und schreibern 


Georius Pfeffer [genannt von Hell(e)] doctor baider (fehlt M; N;) rechten 
(fehlt M; N;) canzler 

Doctor Bernhard Groß 

Doctor Berchtold Lorch (N; Lorg) 

Herr Wigandt (M; Wident) Komig (M; M; N; Kunig, N; Kung) kuster etc. 

Maister Johann Stube 

Maister Jobst und ander Mentzisch canzleier 


Die Edelleute 


Herr Ludwig von Helmstat licentiat thumbherre (Me jungherr/) zu Maintz 
und Speir 

Balthasar Vorstmaister ritter und marschalk 

Hartman von Kronperg (N, Cronenberg; ähnlich M;) 

Heinrich von Sickingen 

Philipp von Vechenpach (N, Vechtenbach) der elter 

Fridrich von der Vellen (M; N, Feln, M; Peln) 

Hanns von Ebersperg 

Philipp von (fehlt M;) Eberstein 

Peter von Eberstein schenk 

Philipp von Reiffenberg (M; Me Reichenberg, N, Richenberg) 

Schweicker von Sickingen (N; Schickingen) 

Balth[a]sar von Dannhausen (Me Thonhausen, N; Tanhausen) 

Adolff Riprecht (N; Ruprecht) 

Hanns von Hapsperg 

Claus Zobel von Gutemberg (N; Gaudenper; M; add. und ander) 

Reinhard von Staffel 

Sebastian von Luder (N; Lüden) 

Hanns Schlaune (N; Slune, N; Slame) 


51% 


4 pferid 
(N; 2) 


! Erscheint in der Sitzordnung vom 26. Juni 1471 als und Kempten; in der Würzburger Teilnehmerliste 
eigener Stand (siehe unten S. 601) zwischen Magdeburg (nr. 110b) eingereiht unter den Abten (mit 60 Pferden). 
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Karl Marschalk 

Seifride (N, Siffrid) Loner 

Nargolff (N, Mangolf) Loner sein bruder 

Conrat Tuller kuchenmaister 

Wilhalm von Selbach speiser 

Johan von Selbach 

(fehlt M; N, Ns) Fridrich von Halbach 

Itell von Biberalb (N, Biberall) 

Hartman Bellershem (M; Fellerstheim, Me Sellershaym, N, Vellerßhaym, 
W, Pellersheim) 

Bonifacius kuchenmaister 

Ludwig von Sultz genant von Goritz (N, Górtze) [Schlitz ] 

Philipp von Rudecken (N; Rudicken) der elter 

Philipp von Stockhaim (M? Me Stocken) 

Wilhalm Tuller 

Herr Johan Kaltofen (N; Kathomar) Gronick[!] (M? N, canonicus) zu 
Ascheffenburg 

Doctor Fridrich Aritzt (M; Atzt, N; Artzt) 

Maister Johan Schaulber (M; Schaulberg, N; Schawer, W, Schalber) 


Summa aller 200 pferid 


Kóln 


Ruprecht [von Bayern, Pfof. bei Rhein] erzbischof zu Köln kurfurste etc. hat 
sein gnade für sein person darein gerechnet caplän camerknecht schen- 
ken etc. 

Gerhard reingreve genant wilgrefe 

Heinrich grave zu Nassau 

Schenk Jorig herre zu Limpurg (N; Lingburg) 

Herr Gótz von Adeltzhaim (M; Me Alatzheym) hofmaister ritter 

Rafan von Talhaim (N; Dalhaym) marschalk 

Herr Fridrich Rüde (M; Rud, N, Rudde) von Budickem ritter (fehlt N;) 

Jacob von Helmstat 

Herr Heinrich Louenberg (Me Lanberger, N; Lauenberg, N, Laubenberg, 
N; Laffenberg) doctor 

Herr Heinrich von Buckenhen (Me Bochenheym, M; N; Wüchenhaym) 
techant zu Bonne (M; Wan) 

Heinrich Fant (Me Voigt, N; Vogt) von Elspe 

Eberhart von Mentzingen (N; Mensigen) 

Philipp von Gemmingen 

Peter von Riede (N, Rede, N; Kriede) 

Hanns Kreß 

Parsifant (N; Parcifa) 

Ritter Gise 

zwen boten 

Claus von Pacharach (M; N, Bacharach) 


zwal saumpferid 


Summa aller pferid 69 (N, 72) 


22 pferid 
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Trier 


Johanns [ Mgf. von Baden] erzbischof zu Trier kurfurste etc. hat sein gnaden 
edelknaben caplän knecht dazu geordent 

Seiner gnaden bruder marggrave Marix [Mgf von Baden] (nachfolgende drei 
Worte fehlen M5) bischove zu Lüttich! vier edel und sunst knecht 

Grave Ludwig von Eisenburg 
(Vorlage fehlerhaft zwei Personen, in M3 N; Ns 
eine Person mit Folgeeintrag) 

Grave zu Bodingen (N; Büdingen) 

Grave Ott zu Solms 

Herr Philipp (M? Wilhalm /) von Sirck (N, Sibicke) freiherre tumbprobst zu 
Trier 

Grave Bernhard zu Solms archdiaken zu Luttich 

Junkherre Wilha/m von Rinckel (M; Ruckel, N, Runckel) herre zu Isenburg 
(M; N, Eisenburg) 

Johann herre zu Wonnenberg (Me Bonenberg, N; Neuenpeck /) 

Doctor [Johannes] Kreidenweiß [ Kreidweiff] canzler (fehlt M», wiederholt 
doctor) 

Herr Engelhart techant zu Münister auf dem Meinfeld (M; Weinfeld, 
N; Winfelde) 

Wilhalm herre zu Eltz (N; Ils) hofmaister (M; add. und ander) 

Probst von sand Siemeon zu Trier 


Rittere 


Herr Hanns herre zu Helffenstein und zu Prugkenperg 

Herr Heinrich von Nassau ritter 

Herr Hanns von der (fehlt M; N;) Leien (N; Legen) ritter 

Bernhard herre zu Palanndt (Me Wollant, N; Blaen) und zu Selsperg 
(N, Velsperg, W; Salzperg) 

Bernhard von Schaulbenberg (D Scheulwenberg, N, Schouwenberg) 

Cone herre zu Schoneck und zu Oilbruck (M; Elprück, N, Velbruck, 
N; Mittlenpach, W, Olyburg) 

Johann sein sune 

Jorig von der (fehlt N,) Leien herre zu Eilbrugk 

Johann herre zu Helffenstein und zu Motlenbach (Me Mockelbach, 
M; Nockelnbach, N; Mogkelnbach) 

Gothard herre zu Drachsenfels ( W; Trachenfels) 

Fridrich Zannt voigt in dem Hame (N; Hamme) 

Ruprecht von Rile (N; Kille, W, Kile) 

Herman von Nieckenich (W, Neyckenych) 

Johanns Print (Me Bringst, N, Pryndt) haushofmaister 

Hanns von Entzperg (N; Entzenperg) 

Erhard von Helmstat 

Peter 
junkherrn zu Eltze (M; Heltze, W, Eltzer) 

Cone 

Ott Walpode von Bassenheim (M; N; Wassenhaym) 

Caspar von Deuelich [ Dieblich] (Me M; N, Deuenich) 

Peter von Meternich (N; Metnich, N; Meterich) 


! Vgl. unten S. 524 Anm. 3. 
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Die vorgeschriben sind alle rittermessig leute 


Der kuchenschreiber 
Herman von Trier 

fünf camerknecht 

Jacob organist 

Jobst lautenschlaher 
(fehlt M; N;) vier pfeiffer 


Schützen 


Karst (N; Crast) 

Herman von Gottingen 

Gwiß (N, Groiß, N; Weis) Wilhalm 

Heinrich von Elbelingen (Me Eweling) 

Dietrich von Kielburg (Me Kuberg, M; Kirchperg, N, Kirchberg, N; Kul- 
purg) 

Arnoldt von Gelderßhoben (D Gelderschoben, N; Geldershagen, N; Gel- 
dershofen, N; Gellerschan) 

Pfifferhenne (N; Pfeiffer Hans), der narr mit dem sack (fehlt N;) 

Fois (Me Voiß, N; Gaban), der velttrumeter (D trumeter im veld) 

vier koch 

vier spender und betteler (M; bedeller) 

zwen schneider 

zwen reitend boten 

an wagenpferiden 


Summa aller pferide 178 


Ander geistlich fursten 


Saltzpurg 
Ber[n]hard [von Rohr] erzbischove zu Saltzpurg etc. 
caplän 
liebcamrer 
silbercamrer 
kuchenmaister 
weinschenk seiner 
gnaden 
zergadner 
turhutter 


reitend bot 
koch und ander ir helfer 


(Ms add. Bernhart) Bischove von Kemse [ Bernhard von Kraiburg] 

der erwelt bischove zu (M; von) Gurck [ Sixtus Tannberger] 

Herr Herman von Volkenstorff (N; Volkersdorff, N; Vallernstorff) 

Herr Jorig Rainseider (D M; Me Ramseider, N; Kainsider) 

Simon Hutt hofmaister (Me Hutmainster, M; Gutmeinster, N, 
Hudtmaister) 
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Caspar Painthner (D Pancher, Me Banicker, M; Bainther, 
N, Bayncher) undermarschalk 
organist, singer, lautenslaher 


52 person haben 70 pferid 
Doctor [Georg] Altorffer [ A/tdorfer] | T 
Maister Jorig Prüffer [ Prüfer] (Me Bruffer) 

Herr Andre von Krieg | 12 
Herr Jorig Oder 
Doctor Lorentz [Blumenau] | 8 
Wilbold Haunsperger (Me Hannsperger, N; Kansperger) 
Herr Hans von Aichperg (N; Achperg) 
Herr Gebhart Peuscher (Me Beyscher, M; N, Peicher) viztome 
Herr Wilhelm Trauner (N, Tauner, N; Trumer) 10 
Herr Sebastian von der Alban (D Alm, N; Albe) 
Cristoff Trauner (N, Tauner, N; Trune) 
Herr Wolffhart Überacker 
Achatz Weispeck (Me Wyßbeck, M; N; Wispeck) 
Marix Nusdorffer (N; Notzdorfer; M; add. und ander) 
Jacob Thurner (Me Dorner) 
Merten Nusdorffer 
Planckenfelsser 
Moßhaimer 
Ernst von Graben (Me Graffen, M; N, Graven) 55 
Sereitter (Me Berreutter, M; sex reitter, W, Seyrreytter) 
Cristoff Strasser (Me M; N; Strosser) 
Rordorffer (N, add. mit den nachvolgend) 
Krafft 
Puchsär (Me Puchscher, M; N, Buscher, N; Pulchel) 
Haunperger (Me Haymberger) 
fürross 
velesross 
und ander übrige rose 
Summa aller ross 300 pferid 
Verrer 
Laurentius [ Roverella] bischove von Verrer päbstlicher legat mitsampt seinen 
doctoren' und dienern 44 pferid 
Passau 
Ulrich [von Nußdorf] bischove zu Passaue hat sein gnad 32 pferid 
Tumbherrn daselbst 
(M; Valentin) Bernbeck (M; add. doctor) dechant 5 
Herr Wilhalm Morolttinger [Maroltinger] doctor (fehlt M;) 5 
Herr Lienhard Mauttner 5 


! Darunter Balthasar de Piscia; vgl. unten S. 680 mit Anm. 2. 


522 Reichstag zu Regensburg 1471 Ga. Teilnehmerlisten nr. 110 


Herr Wilhalm Ahaimer (W, Aychainner) 

Doctor von der Alben (W, Alban) 

Doctor Spiegel 

Doctor Steffan 

Doctor Pauls 

Herr Sebastian von der Alben (W; Alban) marschalk 
Andre von Polhaim 

Sigmund von Volkenstorff (Me Volkotzendorff) 

Jorig von Freiberg 

Wolffgang von Nusdorff (Me Unsdorpf) 

Haimran von Nusdorff 

Wilhalm von Nusdorff 

Jorig von Puchperg 

Cristoff von Albin (Me Alben) 

Hanns von Camer (W; Camerer) 

Wilhalm Mautner 

Vincentz Fraunberger 

Hanns Pientzenauer (N; Bitzenawer, W, Pentzenauer) 
Hanns Zennger (N; Zegner) 

Wilhalm Rotauer (D Rottauer) 

Cristoff Wartter 

Wolffgang Ahaimer 

Jacob Morolttinger (N; Morolfinger; M; add. und ander) 
Simon Oberhaimer (Me Obenhamer, M; Obernheymer) 
Jorig Krafft 

Jorig Watzenstorffer 

Ott Oberhaimer (Me Obenhamer, M; Obernheymer) 
Sigmund Pfaffenpeck (M; Pfeffenbeck, N; Pefferbecke) 
Hanns Bollinger (N; Pollinger) 

Ott Egker 

Hanns Vinsterwalder 

Hanns Schluder (M; N, Schloder, W, Schuder) 
Augustin Pühler (Me Buler, W; Puchler) 

Hanns Tanner (N; Danner) 

die trumetter 

wagenpferid 


Summa aller pferide 248 (Me M; 242, M; 243, N, 247) 


Speir 


Mathias [von Rammung] bischove zu Speir etc. und mit seinen 
gnaden 

Pauls von Streitperg 

Hanns von Veielstorff (Me Weidendorff, M; N; Weylstorff) 

Philipp von Auglach (D Unglach, Me M; M; Augla, N, Auglan) 

Heinrich (M; add. von) Großlach (N, Grafisagk) 

Jorig Schott (Me Schatt, M; Schad, N; Schade) 


und mit iren dienern und knechten 


Summa aller pferide 36 


5 pferid 
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Bamberg 


Jorig (fehlt N,) [von Schaumberg] bischofs zu Bamberg 
rate etc. tumbdechant! daselbst [ Gumprecht Fabri, Stifispropst, 
und Erhard Truchsess, Domherr] 


Eistett 


Wilhalm [von Reichenau] bischove zu Eistett in seiner 
gnaden stall 

Johanns herre zu Haideck 

Herr Hanns von Seckendorff dechant zu Eistett (in Me 
zwei Personen) 

Herr Burckhardt Harscher custer 

Herr Karl von Seckendorff 

Herr Wilhalm von Rechperg 

Johanns Birckhaimer (M; Pirckhamer; Me M; N, add. 
doctor) 

Conrat von Luchau (N; Lochawe) hofmaister 

Hanns von (fehlt Me) Egloffstein 

Wilhalm Schenck zu Geirn (fehlt M;) 

Hanns von Parsperg (N, Boschberg, W, Parnsberg) 

Ulrich Morspeck (Me Merspeck) 

Hanns Knoth von Schaunberg 

Endres von Seckendorff 

Hanns von Reichenau 

Pauls von Birckenfels 

Jorig Marschalk (M; add. und ander) 

Ludwig von Ehenhaim (N; Öhenhaym) 

Sixt von Öttingen (Me Otting) 

Jorig Rünthül (D Runthul, Me Rünthil, M; Rutenhul, 
N, Ruthule) 

Hanns Hiltprandt (Me Hilprant) 

Wilhalm von Seckendorff 

Jorig Fribetzhover (D Freybezhover) 

Mathes von Hebing (N, Hebingen) 

Jorig Seckendorffer 

Ulrich Hemperger (N, Haymberger) 

Jorig Roßtaler 

Thoman Eisenreich 

Wigeles von Seckendorff 

Hanns Mufflinger 

Gotz Schulthaiß 

sechs ainrüsser 

trumeter und pfeiffer 

wagenpferid 


Summa aller pferid 124 


525 


10 pferid 


24 pferid 
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! Unzutreffende Angabe. Ausweislich unserer nr. 92d — stentag anwesend, jedoch als Rat im Gefolge des Kf. Al- 
vertraten Fabri und Truchsess den verhinderten Bamber- brecht Achilles; als solcher ist er auch unten (S.530 
ger Bischof. Der damalige Domdechant, Hertnidt vom Z.32) in diesem Teilnehmerverzeichnis aufgeführt. Vel. 


Stein, war zwar gleichfalls auf dem Regensburger Chri- auch unten S. 923 Anm. 3. 
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Wirtzpurg 


(fehlt N,) Rudolf [von Scherenberg] bischove zu Wirtzpurg etc. rate 
[Johann von Allendorf] probst von sand Burckart 


Doctor (fehlt M;) Kilian von Bibra 14 

[Hanns] Voit (M; Fagt) von Saltzpurg [ritter] pferid 

[ Conrad Munch secretarius ] 
Chure 

(fehlt M5) Johanns! (F her Ortolf/) bischove zu Chure 30 pferid und ist in 

herzog Sigmund von Osterreich anzale? 

Lavandt 

Johanns [Roth] bischove zu Lavandt 12 pferid 
Trient 


(fehlt M5) Johanns [ Hinderbach] bischove zu Trient 40 pferid und ist in her- 


zog Sigmunds von Osterreich anzale 


Lüttich 


(fehlt M3) Marix [Mgf von Baden] bischof zu Lüttich” mit seinen dienern 
15 pferid und ist in des bischofs von Trier anzale 


Brixen 


(fehlt M5) Bischof [ Georg Golser, Elekt] von Brixen 8 pferid und ist in her- 


zog Sigmund von Osterreich anzale 


Kemsee 


(fehlt M3) Bischove von Kemsee [Bernhard von Kraiburg] 12 pferid und ist 


in des bischofs von Saltzpurg anzale 


Gurgk 
(fehlt M;) Bischove von Gurgk [Sixtus Tannberger] 8 pferid und ist in des 


bischofs von Saltzpurg anzale 


Basel 


Johanns [von Venningen] bischove zu Basel 


Herr Marckart von Waldeck (M; Raldeck) freiherre und ritter 


! Bf von Chur war jedoch Ortlieb von Brandis (Hel- 
vetia Sacra I, 1 S. 492); dieser Kirchenfürst war zwar als 
Teilnehmer angekündigt, erschien jedoch erst sehr spät 
(12. August 1471!) in Regensburg, als also fast alle Teil- 
nehmer bereits abgereist waren. Somit weitgehend unbe- 
kannt, mag es zu dem fehlerhaften Namen in der Teil- 
nehmerliste gekommen sein. Richtige Nennung aber bei 
Patrizi; vgl. unten S.690 Z. 9. 

^ Dort fehlt aber diese Angabe. 


? Mgf. Markus von Baden wurde am 24. März 1465 
durch die Lütticher Stände zum Gubernator des Bistums 
Lüttich gewählt, konnte seinen Anspruch jedoch nicht 
durchsetzen; ein militärischer Versuch der Inbesitznahme 
des Bistums scheiterte bereits im September des gleichen 
Jahres. Vgl. H. Grüneisen, Die westlichen Reichsstände 
in der Auseinandersetzung zwischen dem Reich, Burgund 
und Frankreich bis 1473 (Rhein. Vjbll. Bd.26, 1961) 
S. 39-42. Siehe auch oben S. 504 Anm. 1. 
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Tumbprobst von Basel, einer von Flasland! (N, Flaßnan, N, Slasnan; in M; 
und N, fehlerhaft zwei Personen) 

Jorig von Venningen (Me Wenigen) 

Fridrich von (fehlt M; N,) Rocker 

Arnoldt Truchses 

einer von Schelnperg (Me Schellenberg, M; Schelmberger) 

Herr Wainwald [ Wunnebald] (M; Wumwolt, N, Wimebolt) [ Heidelbeck ] 


canzler 
(M; add. darzu) zwen doctores 
und die obgeschriben gehóren alle seinen gnaden zu 


un 


m 
e 


Summa aller pferide 34 


Augspurg 


Johanns [von Werdenberg] bischove zu Augspurg 
Herr Conrat Harscher (Me Hascher) obrister schulmaister und 
15 tumbherre zu Augspurg 
Herr Hanns vom Stein von Ronsperg (Me Renßberg, M; N, Reyßberg) 
ritter (N; add. und) hofmaister 
Herr Mang (M; N; Haug/) von Hohenreichen, des hl. Römischen reichs 
erbmarschalk ritter 
20 (nur M» M; N,) Conrad Schadd (M; Schatt, N; Schade) 
Ulrich burggrave pfleger zu Güntzpurg 
Hanns von Rechperg von Hohenrechperg 
Sixt Güss von Güssenperg 
Bernhardt von Baltkirch (M; M; N; Waltkirch, M; add. und ander) 
Diepoldt vom Stein 
Lienhard zu Hohenreichen, des hl. Romischen reichs 
erbmarschalk 
Wilhalm von Liechtenau (N; Nychtenaw) 
Jorig vom Stein 
30 Sigmund Kopfsteiner (Me Hopsteiner, N, Hobstayner) 
Albrecht von Weldün (Me Woldin, M; N; Welden) 
Hanns von Landau 
Wilhalm (W, add. von) Wildenwartter 
Arbogast Schneulin (Me Sneybing, N; Snubing) von Zeringen, Bernlap (N; 
35 Bernloup) genant 
Wilhalm Artzet 
und mit andern dienern und knechten 


2 


un 


Summa aller pferid 70 


Maidburg 


« Johanns (fehlt N;) [von Bayern, Pfgf. bei Rhein] erzbischove zu Maidburg 
rate mit 


! Dompropst Johann Werner von Flachslanden (Helvetia Sacra 1,1 5.282), 


8 pferid 
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Halberstat und Hildesheim 
Bischove von Halberstatt [Gebhard von Hoym] und Hildesheim [Ernst von 


Schaumberg'] rate, der probst daselbst mit 3 pferid 
Münister 
Bischove von Münister^ rat doctor Diethrich [ Theodor Rijswijck] (Ms add. 3H 5 
von Risbick), beider rechten und sankmaister zu Premen mit 4 pferid 
Bremen 


Bischove (N, erzbischoff) von Bremen [Heinrich von Schwarzburg] rate, der 
vorgenant doctor Dietrich [ Theodor Rijswijck] (N, add. von) Riswick 
(M; Risbick; das Folgende fehlt W,) baider rechten etc. 10 
Straspurg 


Ruprecht (fehlt N,) [von Simmern] bischove zu Straspurg rate mit 6 pferid 


Costentz 
Bischove zu Costentz [Hermann von Breitenlandenberg] rate’, der dechant 


daselbst mit 3 pferid is 


(nur M; M; N,) Bischofs von Metze [Mgf. Georg von Baden] räte [ohne Angabe] 


Weltlich fursten 


Pfalzgrave 


Fridrich pfalzgrave bei Reine herzoge in Bairn kurfurste etc., hat der vorge- 
melt Mathias [von Rammung] bischove zu Speir seinen gewalt gehabt 20 


Sachssen 


Ernst herzog zu Sachssen, kurfurste etc., 30 pferid 

4 stechpferid und 3 laufent pferide 
Albrecht herzog zu Sachssen etc. seiner gnaden bruder 26 

5 stechpferid und 2 laufent pferide 25 
Grave Wilhalm von Hennberg (M; N, W, Hennenberg) 57. 


Graven und herren 


Grave Matiasch (D Mathiaß, Me M» N, Machyesch) von Hungern 10 
Grave Bernhard von Barby (N; Warwey) 15 
Grave Reus von Plauen (Me Plewen) 9 30 
idem Schenck Jorig von Tutenberg (N, Duttenberg, N, Dattenberg) 8 
! Verstarb am 23. Juli 1471. * Lt. G. Tobler (Edition der Luzerner Chronik mit 


^ Bischof von Münster (seit 1466) war der zugleich integriertem Bericht des Heidelbeck; vgl. unten unsere 

als Bremer Administrator fungierende Heinrich von nr.114h) S. 83, sandte man „ein techan und den Lan- 

Schwarzburg. zen“ (d.i. der bischöfliche Rat Ludwig Bader, gen. Lanz 
von Liebenfels) zum Regensburger Tag. 
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Herr Matthas Schlick (Me Slick) 

Herr Wentzlaw Schlick 

(fehlt N;) Herr Jeronimus (M; Jorg) Schlick 

Herr Zscheincko (Me Schonicko, M; N, Schenyko) von Danin (D Damyn, 
M; Dannen) 

Herr Sigmund marschalk von Pappenhaim 


Rate und rittere 


Hugolt von Slinitz [ Schleinitz] obermarschalk (M; marschalk) 
Herr Dietrich von Schonperg ritter (fehlt M;) 

Herr Heinrich von Einsidel (M; Ainsidel) ritter (fehlt M;) 
Herr Heinrich Truchses ritter (fehlt M; N;) 

Herr Bernhardt von Schónperg 

(fehlt M; N, N5) Herr Heinrich von Schónperg 

Herr Nickel Pflug (M; add. und ander) 

Doctor [Johannes] von Weissenbach 

Herr Herman von Weissenbach 

Herr Johann von Mergentale landrentmaister 

Herr doctor Mallerstatt (M; N, Mellerstat) 

Canzler und canzlei 


Edelleute und junkherrn 


Cristoff von Maltitz 

Caspar von Schónperg 

Ald Heintz von Ende 

Jung Heintz von Ende 

Jorig von Miltitz 

Johan von Hugwitz 

Hanns von Schönperg 

Sigmund von Miltitz 

Dietrich Spiegel 

Jorig von Remberg (M; Raisperg, N, Renßperg) 
Heinrich Stersedel (N, Storrseddel) 

Dorringer (N, Derringer) 

Gerhard Marschalk 

Hanns Pflug 

Götz von Ende (N, Ennden) 

Walthasar Greusing (N, Greusig) 

Hanns Glüner (M; N, Grüner) 

Fridrich von Schonfeldt 

Haide (W, Haydtman) von Erdtmanstorff (N, Ethmansdorf) 
Hanns von Mingkwitz 

Wilhalm Trutzschler (M; Trutzler, N, Drutschler) 
Jorig Hechtel 

Günther von Bünau (M; Punhaw, N, Punawe) 
Heinrich Pflug von Zschocher (M; Schachaw, N, Schachhau) 
Heinrich Pflug von Eittern 

Hanns von Maltitz 

Fridrich von Schlinitz (M? Schlintz ) 


— 
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Caspar Marschalk 4 pferid 
Hanns von Mochwitz (N, Machwitz) 

Jorig Metsch (Me Metz) 

Ott von Birckicht (N, Birgkigt) 

Ulrich von Herres (M; Me Harra, N, Harrawe, N, Harrar) 

Gunther Walman (M; Walma) 

Dietrich Zügelheim (D Zwiglhaim) 

Herttemberger 

Ludwig von Götterfeldt (N, Gotterßfelt, W, Gottenfeldt) 

Hanns Glatz (N, Glat) 

Melichar (D Melchior, N, Mercher) von Saida (N, Saydawe, W, Seyda) 
küchenmaister 

schenken 


DNDuUCOND WU + FH 


Alle schutzen und erber man 


Marckart von Milau (M; Miltaw, N, Mildawe) 15 
Hanns von Pore (N; Boren) 

Ott Pflug 

Ahnenhausen (W; Ahenhauser) 

Hanns vom Rechemperg (Me Reckenberg, M; Rockenperg) 

Joachim von Steltheim (Me Zetlheym, M; N; Zelthaym, W, Selthaim) 24 20 
Sigmund von Zceckau (M; Me W, Zeckaw, N, Degkawe) 

Lienhardt von Rosenegk (Me Rosseneneck) 

Hans (D add. von) Bernfelde 

Caspar Greffendorffer (M; Graffendorffer, ähnlich N;) 


Peter Polacko (M; Bolaco, N, Balaco) 25 
trumeter und knecht 14 
fünf reitend boten 5 
koch und kellerknecht vorreiter und ander knecht 16 
falkner 2 
für drei camerwegen 16 30 
item für 14 wegen, darauf man allerlei geret füret 56 


Summa aller pferide 603 


Marggrave 
Albracht marggrave zu Brandemburg kurfurste etc. in seiner gnaden stall 65 pferid 
Die mit seinen gnaden geritten (Me komen) sind 35 
Grave Ludwig von Ottingen 10 
Grave Fridrich von Castel 6 
Hanns von Birckenfels 5 
Heintz von Seckendorff 5 
Heintz von Kindsperg (D Kindtperg, M; Kinschperg) 5 40 
(nur M5)! Hainrich von Kindsperg [ohne Angabe] 
Amptman von Kelheim 8 
Usmer 5 
Hanns von Emersshoven 6 


! Vermutlich fehlerhafter Doppeleintrag. 


un 


— 
© 


— 
un 


20 


2 


Un 


3 


e 


3 


un 


4 


e 


4 


un 


50 


Liste der beim Reichstag anwesenden Teilnehmer 110a 


Hermstetter (M; Hormstetter) 

Wolff von Tungen 

Reinhover (Me Remhoffer) 

Ott von Liechtenstein 

Wilhalm von Leutersshaim (M; Entersheym) 

Riedter (M? ritter, W, Retter) 

Preitemwinder (M; Breytenbinder, N, Braytenwinder) 

Albrecht von Wildenstein 

Albrecht Gotzman 

Diepold von Aichelperg 

Philipp von Wisentau 

Jorig von Gutemperg (M; Gottenberg) 

Hanns von Maintal 

Cuntz von Bibrach 

Fridrich von Sawnshaim [ Seinsheim] (D Saunshaim, M; Sausain, N, Seyns- 
haim, W, Sauwnßheim) 

Erckinger von Sa[w]nshaim [Seinsheim] (D Saunshaim, M; Sausain, W, 
Savußheim) 

Peter von Wilmestorff (M; Wildmansdorff, W, Wilhelmstorff) 

Heintz von Walnfels (M; M; Waldenfels, ähnlich Me N;) 

Herr Conrat von Zebitz (Me N, Sewitz, M; W, Sebitz) 

Herr Colebrandt (M; N, Celebrant, Me Celebrat) 

Heintz von Gutemberg 

Jorig von Ehenhaim (M; Ehenham) 

Cuntz von (Me vom) Hütten (Me Huden, M; Ruethen, N; Ruten) 

Steffan Seibot (M; Sendbott, ähnlich N;, Me Senbott) 

Arracher (Me Aracker) 

Wilhalm Auer 

trumeter, pfeiffer 

Wilhalm 
von Vellemberg (M; Me Felberg) 

Jong 

Hanns von Berlichingen (M; Me Berlichen, N, Benricher, N; Bercheim) 

Philipp von Biberau (N; Bibrau) 

Caspar Gengner (M; Me Gegner, N; Gegener) 

Raidenpucher (M; Raibenbucher, N, Rydenburger) 

Caspar von Kreulsheim (M; Krailsam, Me Krelßhaim, N; Krerßhaym, W, 
Craylßheim) 

Wilhalm Marschalk von Pappenheim 

Nordwein von Hesperg (Me Herßperg) 

Jorig von Ehenhaim (Me Eheham) 

Sebastian von Seckendorff 

Herr Raff von Helmstatt 

Meister Jobst 

Herr Jorig von Abpsperg (D Augsperg, N; Angsper) 

Grave von Barby (N; Warwy) 

Hanns (Me Heintz) Seibott (M; sendbott, ähnlich Me N;) 

Hanns von Talhaim (Me Talham) 

Herr Hanns von Egloffstein 

Herr Heinrich von Kindsperg 

(nur Me M; N;) Herr Hanns von Liechtenstain 
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Lorentz von Eberstein (Me N, Oberstain; M; add. und ander) 
Heintz von Luchen (N, Lochhaym, W, Lugen) 
Herr Eglof von Riethaim (Me Rietham) 
Widman 
Mordax (M; Me Mardax, N; Mordaxt) 
Stauffer 
Sebald Knórringer 
Eboldt (Me Ewalt) von Liechtenstein 
Heintz 
von Redwitz (M; Rebwitz, N, Haintz wirt von Regwitz) 
Merten 
Westerstetter 
Elterhover (N, Elterßhofer, ähnlich D Me) 
Doctor Lorentz von Feuchtwang 
Herr Steffan Scheng (Me M; Scheuch, N, Steych) 
Grave von Weinsperg 
Grave Philipp von Eppenstein 
Heroldt 
Doctor [ Hermann] Reinsperger 
Burchard von Wolmershausen (W; Volmirßhausen ) 
Eberhard Schrótter (M; Schroit, Me Schrott, N; Schroide) 
Hanns Fuchs 
Ramelsteiner 
Herr Michel von Sawnshaim [Seinsheim] (M; Saisam, Me Sanshem, 
N, Sanßhaym, D W, Saunßheim) 
Emser (D Embser, N, Empfer) 
Wolff von (fehlt N,) Knórring 
Jorig von Redwitz (M; N, Sedewitz, Me Sedwitz) 
Hanns Moninger (M; N, Maninger, Me Manigern) 
Doctor [ Peter] Knorr 
Neitthart von Wolmershau[s]en 
Dechant von Bamberg 
Hanns von Berod (M; Berott) 
Sixt von Ehenhaim (Me Ehenham) 
Nieman von Seckendorff 
Herr Lutz von Rotenhan (W; Rottenhan) 
Herr Nickel Pfull (D Pfall, M; Me N; Full) 
Herr Hanns von Seckendorff 
Hans Fuchs von Walpurg (Me Walperg) 
Conrat Holtzinger 
Hanns Volker (M? Folcker, N, Volkinger) 
Wurm 
Gundelshaimer (Me Gundelshamer) 
Cristoff Truchses (N, Druchseß) 
Fritz Gailing 
Jorig von Wangenhaim (N, Wagenhaim; add. der) marschalk 
Gaisser 
Aidelman (M; Me Adelman) 
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Ludwig 

von Eyb 
Lutz 
in wegen 
Knebel 
Schernauer (M; N, eine Person mit Voreintrag) 
Schenck Albrecht (N, Cunrat) von Limpurg 
Herr Conrat von Tenmargkt erhold (Me herold) 
Vicentz von Sunderkopff 
Hanns von Absperg (N, Augsperg) 
Sigmunde von Welden (M; Felden, Me Felen) 
Pintzenauer (W^, Pentzenauer) 


Hadmar (M; Heydman, ähnlich Me N;) von Absperg (N, Agsperg) 


Camrer (W, camerer) 


Summa aller pferid 515 


Fursten von Bairn 


Herzog Ludwig 


110a 53] 


8 pferid 


h2 N WO ww M 


Ludwig, pfalzgrave bei Reine und herzoge in nidern und obern Bairn, in sei- 


ner gnaden stall 


Herzog Jorig, seiner gnaden sune 


in seiner gnaden stall 


41 pferid 


Fridrich landgrave zum Leuchtenberg (Me Leichtenberg, N, Lechtemberg) 24 


Grave (N, add. Friderich) Sigmund von Schaunberg (M; Schaumberg) 14 
Grave Jorig von Orttemberg (M; Attenberg) 14 
Grave Sebastian von Orttemberg (M; Attenberg) 14 
Grave Günther von Schwartzenburg (M; Swartzpurg, N, Schwartzburg) 12 
Grave Philipp von Kirchperg 10 
Grave Wolffgang von Schaunberg (M; Schaumburg) 30 
Grave Lasla von Schaunberg (M; Schaumburg) 24 
Johannes von der Laittern herre zu Bern (Me Beren) und Vincentz 12 
Heinrich herre zu Rosenberg 9 
Conrat herre zu Haideck 14 
Herr Marten von Eitzing (W, Etzing) 8 
Johanns von Preissing herre zu Wolntzach (Me Wollenzach) 21 
Wolffgang von Sawnshaim [Seinsheim] (M; Sausheim, Me Semsheim, D W, 

Saunsheim) herre zu Schwartzenburg 6 
Herr Fridrich Maurkircher [Mauerkircher] doctor 3 
Herr Marten Mair doctor 11 
Herr Jorig (fehlt M;) Closner (N, Clausner) 16 
Herr Wilhalm 

von Fraunhoven 25 
Herr Theseres 
Herr Heinrich Notthafft der elter (fehlt M;) 24 
Herr Hanns von Seiboltstorff 10 
Herr Jorig von Torring (W; Torringen) 17 
Herr Fridrich von (fehlt M;) Pentzenau (D Pienznau) 12 
Herr Wolffgang von Preissing 8 
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Herr Hans von Fraunberg 

Herr Partzenfal von Aichperg (Me Rychberg, M; Parcival Aichperger und 
vil ander pairn) 

Herr Hanns Moroltinger (D Maroltinger) 

Herr Sigmund Apffentaler 

Herr Wilhalm von Rechperg 

Herr Büppelein (N; Bypolin) vom Stein 

Herr Jorig von Rechperg 

Herr Heinrich von Staudach (N; Stadach) 

Herr Heinrich Notthafft der jung 

Herr Jorig 
von Laining 

Herr Sigmund 

Herr Sigmund von Fraunberg (Me Freynberg) 

Herr Jorig von Fraunberg (Me Fronberg) 

Herr Cristoff von Freiberg (Me Frenberg) 

Herr Ulrich von Rechperg 

Herr Wolfgang von Rorpach (D Rorbach) 

Herr Ruprecht von Camerau 

Herr Pauls von Haunperg (Me Hanberg) 

Herr Andre von Schwartenstein (D Schwarzenstein) 

Herr Lucas Tumair (D Thaimar, M; Tumer, Me Tommaier, N; Thumar) 

Herr Engelhart von Weichs 

Herr Hanns von Stadian (W, Stadien) 

Herr Herman Haibeck (M; Heidweck, Me Heydbeck) 


Canzlei 


Herr Michel Riedrer [ Riederer] (Me Rieder) tumbprobst canzler 

Cristoff Dorner (N; Dorn) canzler 

Herr Andre Bair (M; Peyr, Me Baier) 

Hanns Klebsheimer (Me Clebfihamer) 

Ambrosi Prunner 

Wolffgang Kolberger (M? Kelberger, N, Cloberger) 

(nur M; Me N;) Ambrosius Schwartzenhofer 

Asem Schlechter 

Cuntz von der Tonau marschalk 

(M5 add. herr) Heinrich von Hertemberg (Me Hirtenberg) hofmaister 

Sesime von Hornschkawitz (M; Hornstapitz, Me Hornschabitz, N, Harsch- 
kowitz ) 

Hanns Regeldorffer 

Wilhalm von Greissen (M; Griessen, N; Grießhaym) jägermaister (N, add. 
und organist) 

(fehlt N,) Gabriel Pusch kuchenmaister 

(fehlt N,) Lienhard Päuberger (M; Me Paunberger) futermaister 

Ulrich von Praitenstein (D Praisenstein) 

Wilhalm Schenck 

Heinrich von Rechperg 

Hanns 
die (M; add. von) Ebran (N; Erbran) 

Heinrich 


10 pferid 
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Ulrich von Stauff 

Hanns Aholfing (M; von Ahelfingen) 

Heinrich von Freiberg 

Hanns Schilbutz (M; Me Schillwatz ) 

Erasem Mainperger (M; Meidperger, Me Merberger, N, Marsperger) 
Bernhard Peuscher (M; Peischer, N; Bentscher) 
Jorig von Tannberg 

Hanns Pusch (Me Busch, N; Busche) 

Seitz von Grasenegk 

Hanns Schenck von Hohenburg 

Haug von Rechperg 

Cuntz von Stadian (W, Stadien) 

Ludwig von Habsperg 

Hanns von Hopping (M; Me Heppingen, ähnlich N;) 


Mathes von Poschau (D Posthau, M; Poxaw, Me Pocksaw, N; Bassaw, 


W, Peschau) 
Thoman Apffentaler (Me Affentaler) 
Peter Teuffel (D Teufl, N, Tuffel) 
Doctor Hanns Trost (N; Crafft/) arzit 
(fehlt N, N5) Jacob Praun 
Seitz von Torring 
Jorig von Aichperg 
Hanns von Reichenperg (N, Richener, N; Rechperg) 
Wilhalm von Torring 
Benedict von Ahaim (Me Aheym) 
Heinrich von Otting 
Erhard Pelhaimer (Me Belhamer, N; Behmer, N; Pehaim) 
Cristoff von Murach 
Wigeles 
baid von Ahaim (Me Aham) 
Matthes 
Cristoff von Freudemberg (M; Fraunberg, ähnlich N;, Me Fronberg) 
(fehlt D) Jorig vom Schwartzenstein 
Jorig von Taufkirchen (Me Tauffberchen) 
Ott von Redwitz 
Gilg Marschalh 
Conrat von Riethaim (Me Ritham, N; Riethen) 
Hanns der jung von Westernach 
Hanns Marschalh 
Wilhalm von Camer 
Moritz von Tannberg 


Oswald Schónpühler (M; Schonbuchler, N, Schonebuler, D W, Schon- 


puchler) 
Ulrich von Riethaim (Me Ritham, N; Riethen) 
Bernhard von Tannberg 
Jorig von Aheim (Me Aham) 
Heinrich von Balswil (M; Me N; Walswil) 
Hanns von Bodmen (Me Podman, N; Podnau) 
Melchior von Willenpach 


so Moritz der jung von Tannberg 
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Jorig von Hohenrain (N, Heydtan) 

Jorig von Sannitzel (N, Sanniltz ) 

Steffan Haslinger 

Jorig Zaunrude (Me Zümaid, N, Zuryde, W; Zurrude) 
Moritz von Sannitzel (N, Sanniltz) 

Wolffgang Zaunrude (Me Zawrud) 


Hanns Mangensreuter (D Magensreutter, M; Magnsreuter, Me Wagenreut- 


ter, N, Magensreuntter) 
Jorig Gareisen (Me Garauß, N, Greis) 
Jeronimus von Embs (W, Ems) 


Heinrich von Zangberg (D Zaungberg, M; Zaunperg, N; Zamberg) 
Wilhalm Tandorffer (D Taundorffer, M; Thondorffer, N; Rondorffer, 


W, Zandorffer) 
(nur M; N;) Jorige Rondorffer (M; Thondorffer) 
Jorig Eberspeck 
Jorig von Puchperg 
Jorig von Spilperg 
Wilhalm Trenpeck (D Treunweck, N, Trepeck) 


Wolffgang (N, Bonifacius/) Lankofer (D Lankhofer, M; Me Leykoffer, 


N, Lumper, W, Langkofer) 
Peter Rainer (M; Rennher) 
Erasem Tumair (D Tumar, M; Thummer, Me Tommayer) 
Wilhalm der jung Vetzer (D Velzer, M; Fetzer) 
Caspar Copentz 
Hanns Pützner (M; Butzner, N; Butzer) 


Wolffgang Klugkhaimer (Me Clukamer, N, Kuchhaymer, N; Klingenhai- 


mer) 
Griessenauer (N, Greiffenauer) 
Heinrich Hohentanner 
Heinrich Amringer (M; N, Einringer, N; Entringer) 
Marten Tumair (M; Thummer, Me Tommayer, N, Thumar) 
Lienhard 
die juden 
Thoman 
Wilhalm Herberger 
(fehlt N;) Ludwig Dachsperger (Me Dachberger, W, Dechsperger) 
(fehlt N5) Jorig Hoholtinger 
(fehlt N;) Caspar Egker (Me Ecker) 
(fehlt N;) Oswald Lengfelder 
(fehlt N;) Jorig Heretzheimer (D Herhaimer, W, Ertzhaymer) 
(fehlt N;) Jorig Trenbegk (M; Trempeck, N, Trebecke) 
(fehlt N;) Andres 
die Rieter (W, Ritter) 
(fehlt N5) Sebald 
Bernhard Ratz (N, Rach) 
Wilhalm Kalb (W^ Kals) 
Wilhalm Mossinger (Me Mosinger, N; Rasinger) 
Jorig Schermer (M; Me Schirmer, W, Schermayr) 
Caspar Schlesier (N, Schlessinger, N, Schlesser) 
Wilhalm Prandt 


zz 2 an 


CH US ES estera (uS ES Kor, arse 


4o ROC RR A.B 


N 09 C9 t9 h2 + 


20 


25 


30 


Un 


e 


un 


e 


un 


e 


[o] 


Un 


Liste der beim Reichstag anwesenden Teilnehmer 110a 535 


Ulrich Durchtzieher (D Durchzieher) 3 pferid 
Caspar Tüntz (M; Duntz, Me Tontz, N, Turgke, N; Durk, W, Cuntz) 
Erhard Steinpock 
Oswald Oder 
Tiwold (M; Dyppold, N, Diebolt) Auer (Me Aur) 
Lucas Regnold 
Bernhard Stingelhaimer (N; Stynckhamer) 
Lucas Wahenauer (N, Bachawer, W; Wagenauer) 
Fridrich Heuberger (M; Hauberger, N; Hubeck) 
Hanns Berckhofer (N; Kirchhofer) 
Hohenegker 
Wolffgang 
die Rustorffer 
Lienhardt 
Jorig Stingelhaimer 
Heinrich Egker 
Hanns Otenperger (D Ottemperger, W, Ortenberger) 
Jorig Gruber (W, Gruober) 
Jorig Greul (M; Me Greil, W, Gruwel) 
(fehlt N, N5) Seitz Mair 
(fehlt N, N;) Jorig Hermstat (Me Hernstat) 
(fehlt N,) Merten Onsorg 
Jacob Seel (M; Sell, Me Sen, N, Sele) 
Wilhalm Hangenor (N, Hagenauer) 
Meister Pauls Kal (N, Grall) 
(fehlt N, N5) Jorig Klotzel (D Clozl) 
Utz Hofmair 
Jacob Prenner 
Jorig Reuss 
(fehlt N, N5) Utz (D Vez) Künig (Me Kong) 
Jorig Langkhaimer(M; Me Lanckamer) 
Steffan Hufnagel (W, Haußnagel) 
(nur M;) Petter Keyser (Me Keser) 
Jacob Senfft (M; Seift) 
Hanns 
die Biesser (N; Wiesser) 
Jorig 
Steffan Multaler 
sternseher 
(nur M» Me Nj) reitbotten 
trumeter 
bauker 
valkner 2 
koch 6 
metzger ? 
wagenross 20 


Summa aller pferid 1208 (M; 1198, Me 1199) 
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Herzog Ott 


(fehlt W,) Ott pfalzgrave bei Reine und herzog in Bairn in seiner gnaden 
marstall 

(nur M; Me N;) herzog Johanns 

Landgrave Ludwig (N, Friderich /) zum (M; vom) Leuchtemberg (N; Lich- 
berg; weiteres fehlt M; und N;) und grave zu Hals 

Herr Sebastian Pflug (M; add. freiherr) 

Herr Hintzigk Pflug (M; add. freiherr) 

Herr Anarck (M; Anarch) von Wildenfels 

Herr Conrat Marschalk 

Herr Merten Satelboger (N; Sanntperger) ritter 

Herr Merten vom Wildenstein (Me Widenstein) ritter 

Herr Jorig Zennger ritter 

Herr Ulrich Ratz (N, Raits) ritter 

Herr Hanns vom Wolfstein ritter (fehlt M;) 

Ulrich von Waldau 

Jorig Notthafft 

Cristoff vom Wolfstein 

Tristram Zennger (M; Zenner) 

Karl von Schaunberg (Me Schamberg, N; Schonberg) 

Jorig von Waldau 

Allexander vom Wildenstein 

Jobst Zennger 

Bartholome Satzenhofer 

Jorig von Wolfstein (Me Wolffem) 

Dietz Marschalk 

Rorbeck (N; Rabecke) 

Ludwig vom Wildenstein 

(fehlt N;) Hanns Freudemberg (Me Freydenberger) 

Tauffkircher (N; Trauffkirtze) 

(fehlt N;) Pientzenauer 

Anshelm (N, Hanns) Seckendorffer (N, Senntzendorffer) 

Ekarius (N; Ebertrins /) von Aufses (Me Auffsas) 

Sebastian von Waldau 

Dietrich Hofer (Me Hoffer) 

Hanns Rornstetter (M; Me Rornstat, N, Ronstat) 

Hanns Treunlinger (D Seurlinger, M; Durlinger, N, Dornßler) 

Hanns Planckenfelser (M; add. und ander) 

Kürmreuter (M; Kormreutter, N; Kunreytter) 

Haimran Heuraus (M; Heutauß) 

Hallwagen (M; Me Helwagen, N; Helbagen) 

Hiltpoldsteiner 

Jorig von (fehlt N,) Eglofstein 

Wolffart (M; Wolffgang) Erlbeck (N; Ordelbeck) 

Turrigel (N; Turingt) 

Rudolff (fehlt M; N;) Albrer (fehlt M; N;) canzler 

Alberstorffer 

Heintz Eisen 

Genewein (Me Genebein) 

Valkensteiner (Me Wolckensteiner) 


28 pferid 
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Hes (Me Heß) 1 pferid 
Cuntz von Tüngen (N, Tyningen) 1 
wapenknecht (M; Happenknecht) 1 
Scheideck 1 
Anderl Kurtz (N; Kortze) 1 
Appel 1 
Krug 1 
Jenncko (M? Jancko, N, Jecko) 1 
Sigmund 1 
Schilttel 1 
clain Jorig 1 
vorstmaister (N; hofmaister /) 1 
barbirer 1 
zwen (fehlt N;) trumeter 2 

Summa aller pferid 271 

Herzog Albrecht 

Albrecht pfalzgrave bei Reine herzog in obern und nidern Bairn in seiner 

gnaden marstall 14 pferid 
Grave Ulrich von Montfurt (Me Mütfurt ) 14 
Grave Conrat von Helffenstein 9 
Niclas herre zu Abensperg (N; Amsperg) 26 
Herr Hanns (M; add von) Fraunberger (M; Frunberger, N, Fronberg; M; 

add. zum Hag) 8 
Heinrich 

die Notthafft 9 
Ulrich 
Herr Conrat von Aholfing (Me Ahelfing, N, Eychelfingen) hofmaister 6 
Herr Jorig Marschalk (M; add. und ander) 7 
Herr Johanns von Stauff herre zu Ernfels viztomb 7 
Herr Hanns Torer (N; Tober) | 8 
Cristoff Auer 
Herr Jorig Dornsteiner 7 
Herr Ludwig Paulstorffer (W, Pulstorffer) 6 
Erasem Torer | 7 
Doctor Jorig Ehinger (fehlt N;) 
Wolffgang Waldecker (M? Landecker, N, Badecker) 4 
Steffan Schmieher [ Schmiechen] (W, Schmicher) 6 
[ Ulrich] Arssinger [Aresinger] tumbprobst (M; und N, fehlerhaft eine Person 

mit Folgeeintrag) e 
Pfarrer von Straubing! | g 
Rigler (W, Regler) 
Pudecko 8 
Hanns (fehlt M; N,) Rosler (fehlt M; N;) canzler 8 
zwen Sattelpoger (N, Sanntberger) 10 
Peter Schluder Ü 


! Der seit 1468 amtierende Straubinger Pfarrer Johan- — Aresinger befreundet und dessen späterer Testamentsvoll- 


nes von Deizisau „gen. Burgermeister" war mit dem un- _strecker (Lieberich, Gelehrte Räte S. 154, 163). 
mittelbar vorgenannten Freisinger Dompropst Ulrich 
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Jorig (fehlt M; N;) Scheckendorffer (Me Seckendorffer) 
Hechsenacker (N; Hohennacher) 
Gumpenperger (Me Gunbenberger) 
Adeltzhover 

(nur M; Me N;) Wiltwarter [und] Offenstetter 
zwen Menchselrainer 

Marquart Hintzenhauser 

Mathes Hintzenhauser 

Hanns Treswitzer (M; Greswitzer) 
Rorbeck (Me Grorweck, fehlt N;) 
Westendorffer (N, Rosendorffer) 
Aischstetter (Me Eystetter) 

Vetter Hanns 

Hohenkircher (N; Hachenkircher) 
Scharpffzand (N; Scharpfpfandt) 
Eisenhofer (N; Isenhofer) 

Fries (M; Frass, N, Fraiss) 
Beffenhauser 

Daxenhauser (Me Dachsenhauser) 
kuchenmaister 

mautner 

gegenschreiber (N; kuchenschreiber /) 
Ahaimer (Me Ahamer) 

Muckentaler 

Pipperlen (M; Me Pipperlein) 

Sinderl (D Sniderle, Me Sinderlin) 
Ligsaltz 

Landstorffer 

Hanns Maushaimer 

zwen thürner 


Summa aller pferid 266 (M; N; 252) 


Herzog Wolffgang 


Wolffgang pfalzgrave bei Reine herzoge in 
nidern und obern Bairn 
Veit von Schaunberg (Me Schaumberg) hofmaister 
Hanns Nusperger 
Heinrich Paulstorffer (M; add. und ander) 
Pauls von Schaunberg (Me Schaumberg) 
Hanns Sünderndorffer 
Heinrich von Schaunberg (D Schauberg) 
Wernher (N, Bernhart) Notthafft 
Hanns von Schelmberg (Me Schelberg, N; Schellenberg) 
Sigmund 
Tuchsenhauser (M; N; Daxenheuser) 
Jacob 
Ulrich Hofstetter (N; Hoffretter) 
(fehlt N;) Hanns Leutenbeck 
Albrecht Schlaberndorffer (M; Schlarndorfer, Me Slaurdorffer, 
N; Slabendorffer, W, Schlauberdorffer) 


M —" ee mmus. San, nt N mer te. oma. 


5 pferid 
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Jorig Reckenpach (D Róckenpach, M; Rettenbach, Me Rottenbach, 


N; N; Regenbach) 


(fehlt M; Me N, N;) Heinrich Erlbach canzler 


Summa aller pferid 64 (D 114) 


Herzog von Burgundi 


Herzog von Burgundi etc. ráte! mit 


20 pferid 


Österreich (M; herzog) 


Sigmund herzog zu Osterreich etc. in seiner gnaden marstall 


jung marggrave zu Baden 


24 pferid 
15 


Johanns [ Hinderbach ] bischove zu Trient ist vor geschriben mit seiner anzale 


[40] 


erwelter bischove zu Brixen [Georg Golser] ist vor mit seiner anzale geschri- 


ben 
Grave von Metsch 
Grave von Tubingen (N; Tuwagen /) 


(fehlt N;) Grave Jobst (M; Job Ulrich von Zale) 


Grave Hanns von Sunenberg (N; Sonnenberg) 


Zuner (N; Zymer, W, Zymern) 


landcomether (D landtchemetheur, N; lantkomenthur) 


Herr Jacob Trapp 


Marschalk (in M; eine Person mit Voreintrag) 


Herr (M; M; Me add. Jorg) Truchses 
canzlei 

Mersperger (N; Mensperger) 

der vom Stein 

Herr Hanns von Fruntsperg 


! Weder in den Teilnehmerlisten noch in den Proto- 
kollen des Tages werden die Burgunder namentlich ge- 
nannt; auch in einem Schreiben an Regensburg (oben 
unsere nr. 105 b) unterfertigen sie selbst nur als oratores 
illustrissimi domini ducis Burgundie et Brabancie etc. 
Ein Mitglied der burgundischen  Gesandtschaft, wahr- 
scheinlich der führende Kopf, konnte jedoch namentlich 
ermittelt werden. In einem Schreiben vom Frühjahr 
1471, das ein enger Ratgeber Hzg. Karls von Burgund, 
Ferry de Clugny, später Bf. von Tournai und Vorsitzen- 
der des Großen Rates, an die Stadt Dijon richtete, er- 
wähnt dieser, daß ein Vertrauter des Burgunders, An- 
toine de Montjeu, auf dem Weg nach Deutschland zum 
Kaiser sei - pour la matiere du Turq (Paris BN Ms. 
fr. 3887 fol.98?°; Druck: Ph. de Commynes, Mémoires, 
ed. E. Dupont Ba.IIl, Paris 1847, S.275ff,; zu beiden 
Personen vgl. auch W. Paravicini, Guy de Brimeu. Der 
burgundische Staat und seine adelige Führungsschicht 
unter Karl dem Kühnen [Pariser Histor. Studien 12), 
1975, S. 742 s.v. und S. 778 s.v.). Diese Gesandtschaft 
und andere diplomatische Missionen im Dienste Bur- 
gunds wurden 1477 in einem Verratsprozeß gegen 
Montjeu (chevalier, docteur en chacu droit, seigneur 


de Montjeu en la ducie de Bourgongne = Montjeu- 
en-Montagne südl. Autun; dieses gegen Paravicini 
5.778) als Anklagepunkte aufgelistet (Paris BN Ms. 
fr. 5040 fol. 59*-64*). Ausdrücklich erwähnt wird neben 
den wichtigsten Missionen Montjeus, die er in den Jah- 
ren 1473-1475 als Rat und Kammerherr Karls des Küh- 
nen u.a. nach Savoyen durchführte, eine Reise im Früh- 
Jahr 1474 nach Venedig und zum Söldnerführer Bartolo- 
meo Colleoni auf dessen Burg Malapago (die diesbezüg- 
liche Instruktion vom 3. Januar 1474 für Montjen und 
Guillaume de Rochefort: ebd. fol.125*-129*; vgl. 
K. Bittmann, Ludwig XI. und Karl der Kühne Ba. II, 1, 
1970, S.210 mit Anm.307) Aus Pavia schrieb am 
18.März 1474 Kg. Christian I. von Dänemark an Kf. 
Albrecht von Brandenburg, daß er in Malapago eine 
burgundische Gesandtschaft angetroffen habe, und zwar 
unter Führung eines Grafen, der 1471 am Tag zu Re- 
gensburg teilgenommen hatte; vgl. V. Niitemaa, Der 
Kaiser und die Nordische Union bis zu den Burgunder- 
kriegen (Helsinki 1960) 8.279. Damit dürfte Montjeus 
Teilnahme am Christentag mehrfach bezeugt sein. - 
Freundliche Hinweise von Frau P.Ehm und Herrn 
Chr. Kleinert. 
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Herr Thoman Fuchs 

Herr Sigmund von (fehlt M; Me) Tünn (N, Dónne) 
Berchtol[d] vom Stein 

Herr Dietrich von Hasperg 

(nur N; M; Me) Herr Diettrich von Bynyn (M; Me Runin) 
Zyprian von Niderthor (M; Nidernthor) 
Schrepffensteiner (M? Schrefftensteiner) 
Schlandersperger (N; Schludersperger) 
camermaister 

Rasp (M; Me Rast, ähnlich N;) 

Pauls kuchenmaister 

Jorig von Mas (D M»; Me Maß, N, Maßt) 

Herr Jorig Creutzer 

Victor Tunner (N; Dunner) 

Stadian (W, Stadion) 

Herr Jorig von Gless (M; Me Fless, ähnlich M; N;) 
Michel von Freiberg 

Hanns von Freiberg 

Hilpold von Knöring (W; Knoringen) 

jung Spies 

Weltsperger (N; Woltesperger) 

Jacob Spauer (M; Spaurer, Me W, Spaur) 

Peter von Knóring (W, Knoringen) 

Hanns Ramung (M; Me Raming, W; Rantung; M; add. und ander) 
Stettner 

Harber (Me Horber) 

Deutsch 

Nicolasch 

Harpffer 

Melkhaimer (Me Molcamer, N; Milchkamer) 
Eicher (D Eyscher) 

drei Volkenstorffer 

Zwingenstorffer 

Podnam 

Ebser (Me Obsser) 

Caspar von Ertzdorff 

Aufsatz 

zwen von (fehlt D) Nivan (Me Nifarer, N; Ifar) 
vier Mianer (D Firmianer, M; Me Meiner, N, Meynar) 
Wirsing (M? Birsing, N, Giersing, W, Wirting) 
gros Ramung (Me Roning, W; Rannung) 

Sigmund Frei 

Haun 

Murcher (M; Me N; Morcher) 

Schidman 

Veigust (W, Vygust) 

caplän 

Meister Jorig arzit (M; artzt) 

Jachel 


Straun 


7 pferid 
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Böllinger (M? Me Pollinger) 3 pferid 
Neufar (M; Neunoffer, ähnlich N,, Me Nenoffer) 
Anthoni Härtel' 

Hauperger (M; Haunperger) 

Heust | 

Jacob Waidenhofer (N; Widenhofer) 

Meister Huber (N; Hubart) 

Laxenfelder (Me Lachsenfelder) 

Mert Paungarner (M; Pamgarmer, D Me Paumgarmer, W; Paumgamerer) 
Ulrich Marschalk 

Seldnauer (M; Seldauer, Me N; Seldawer) 

Burckart (M? N, N; add. vogt) 

Heintz vom Taur (N; Trauer) 

Heintz schutz 

Jäncko (M? Gancko) 

Dorn (Me Doren) 

Ludwig schutz 

Kres 

Erhard Pfeilschafft (M; N; Pfeilschnitzer, N, Pfilsnitzer) 
Ulrich jáger 

Heinrice 

Peter valkner (Me Vocken /) 

herold (M; Herlort, Me Herlott, N; Gerlot) 

Elsas 

trumeter 

pauker 

pfeiffer 

drei boten 

Jacob Has (M; Hass) 

wagenros 


m — UU RR +} Uu — nl —— — Lm Ad a dd [ah DD LU DD HD DD N WW WM 


Nm 


Summa aller pferid 469 


Meckelnpurg 


Heinrich 

Manng herzoge zu Meckelnburg 

Johanns sein sune 

und haben (Me Als ir gnaden hie gewesen sein, haben sie) mit greven herrn 
rittern und knechten bei in gehabt 


Summa aller pferide 116 


Baden 


Karl marggrave zu Baden (Rest fehlt M; N;) und grave zu 
Spanhaim (D Sponhaym) 

Cristoff marggrave (fehlt M; N;) sein sune 

Grave Albrecht von Hohenloe (Me Hohenloch) 

Grave Bernhard von Eberstein 


! Name in W, hervorgehoben, dahinter eine Narrenkappe. 
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Diepold (N, Theobolt) herre zu Hohengeroltzegk 
Trutpert (N, Rupert) herre zu Stauffen 
Hanns 
von Bodmen (D M; Me Bodman, N, Bomben) rittere 
(in M5 als eine Person) 
Jacob 
Bilgrin von Haudorff (M; Me Heiderff, N, Harsdorff, M; W, Heudorf) 
ritter (fehlt M5) 
(fehlt N,; Ms add. herr) Bernhard von Pach (M; Me Wach) ritter (fehlt M;) 
Peter zum (M; von) Wiger (N; Weyer) ritter 
Dietrich von Gemmingen (N, Gröningen) 
Jorig Bock (N, Wack) von Stauffemberg 
Merten Rodder (M; Rotter) von Than (M; Thon) 
Reinhard von Schauwenburg (N, Schamberg, W, Schaunberg) 
Maister Matheus Humel [Hummel] (M; M; Himel) doctor 
Herr Jacob von Ensmingen (Me Enßlingen) vicari zu Metz 
Burckart von Rischach (M; Rissaw, M; Reischach, Me Risag, 
N, Roschach) 
Thuring Rich (M; N; Reich) von Reichenstein 
Karl von Harracourt (M; Harrakornt, Me Harencornd) 
Ludwidig Rodder (M; Rotter, N; Reder, W; Roder) 
Hanns (M; Heintz) von Entzsperg (Me Ensperg) 
Wilhalm von Reinchingen (M; Me Renchingen; M; add. und ander) 
Hanns Sachsse (M; Me Sachsen) 
Hanns von Wehingen (M; Fehingen) 


Summa aller pferide 156 


Landgrave von Hessen 


Ludwig landgrave zu Hessen zu Ziegenhaim und zu Nidde in seiner gnaden 
marstall (M; hat Zusatz am Rande: ist dornach in kurze tode! ) 

vier stallknechte 

Grave Gerhard von Seyne 

Grave Philipp von Waldeck 

Rave von Herde (M; Herden) hofmaister 

Reinhart von Boneburg (M; Ranenperg, M; Woneburg, N; Wannenburg) 

(Me add. Reinhart) Henne (N, Haintz) Holtzsatel (M; Holtzati, Me Holtz- 
satich, N, Hatzentil) 

Wigand von Holtzhaim 

Hanns von Statzhausen (W, Schatzhausen) 

Lips von Berleibischen (M; Berlebischin, Me Berlaweschin, N, Werlibscher) 

Heinrich von Bodenhausen (M; Padenhausen, M; Patenhausen) 

Johann Meisenburg (M; Meysenbuch) 

Herman (N; herr Ott von der) Meiquibug (M? Mochburg, N, Richpurg; 
M; Ern Artm von der Mohburg) 

Henne Biedenfelt (M; Widenfeld, Me Widenfel, N, Peidenfelt) 

Jost von Hundelshausen (M; Gundeltzhaussen) 

Erhard Hack futer und undermarschalk 


! Lgf. Ludwig verstarb am 8. November 1471. 
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(nur Ms) Wilhelm von Byshusen 

Gise (N, Gres) Hundt 

Herman Hundt 

Thun von Wildungen 

Hanns von Bishusen (M; Me Wisshausen, N, Weißhawsen) 

Jorig Backtaler (M; Bachteler, Me Bachtailer) 

Hartung (N, Hartman) von Eschelbe (M; Eschwe, Me Elschelbe, N, 
Eschewe) 

(fehlt D W,) Johann von Eschelbe (M; Eschwe, N, Eschewe) 

Asmus Kandel 

Wilhalm von Biber (Me Bibar, N, Byde) 

Dietrich von Elbin (D Elm, M; Elbingen, N, Ewin) 

(fehlt N, N;) Heimbreit (Me Henbray) von Elbin (D Elm, M; Elbingen) 

Heinrich von der Melspurg (M; W, Molspurg, N, Demelspurg) 

Ernst von Rutweischin (W; Reutwischen) 

Mangold von Herde (M; Hierde, M; Hennde) 

Dietrich von Schachten (N, Schatten, N; Schaden) 

Fridrich von Hüten (N, Hutten) 

Ebirt (N, Eberhart) von Amelingschen (M; Amilischen, N, Amelihstain) 

Heinrich von Kencburg (M; Keytelpurg, Me Keydburg, N; Kemperg, 
N» Wonneburg, W, Kemburg) 

Jorig von Bissesfereid (M; Wissesfereid, Me Bissesverreut, N; Weissenrodt, 
W, Byssesferendt) 

Reinhart von Talewig (Me Talenwig, N; Talewingen) 

(fehlt M; Me) Elgit von Talewig 

Jorig vom Stein 

Hanns von Welde (M; Feld, N, Belde; M; add. und ander) 

Burckart von Hundelshausen 

Berndt von der (fehlt M; Me) Molsburg 

Simon von Waldenstein 

Heinrich Diethe (D Diette, Me Dieter) 

Lips von Ziwiste (M; Zilbiste, N, Zwische, W, Zwiste) 

Herman von Hundelshausen (Me Gundelhausen, N, Gründelhawsen) 

Conrad von Eschelbe (M; Eschlwe, N; Eschelbach) 

Erhard von Gudenberg (Me Guttenberg, W, Budenberg) 

Ludwig Diethe (D Diette, Me Dietter) 

Burckhart Trot (D Trott, M; Tratt, W, Drot) 

Fridrich von Boneburg (M; N; Wonenburg, Me Wanburg) 

(fehlt D) Herman von Boneburg (M; N; Wonenburg, Me Wanburg) 

Fridrich Trott 

Rave (M; Raff) von Boneburg (M; N, Wannenburg, Me Wanburg) 

Ludwig von Bombach (M? N; Wonbach, Me Bambach) 

Heinrich von Rütwerschen (M > Ruderborschein, Me Rutwerßhein, 
W, Reutwerschen ) 

Fridrich Diethe (D Diette) 

Schiltz von (N; vom) Rore (M; Ror) 

Haintz von Haide (M; Heyd) 

Tile (Me Tyne) von Valkenperg (Me Falckenburg) 

Hanns von Boneburg (M; Wanenberg, Me Wonburg, N; Ponenberg) 

Wilhelm von Henne . 
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Heinrich von Hundelshausen (Me Gundelshausen, N, Hunthausen) 

Jorig von Wern (M; Pern, Me Bern) 

(nur Ms) Herting von Hornsliger 

Reinhard Holtzsaul 

Conrad Metsch (N; Metz) 

Caspar (M; Conrad) von (N; add. der) Buchnaulb (D Buchnaus, M; Wu- 
chenaulb, Me Buchnal, W; Buchenwaldt) 

Ernst von Besse (M; Me Wesse, N; Hesse) 

Wolff (M; Wolfgang) von Iter 

Ernst Schmalsteig (M; Smalensag, Me Smalnstig, N, Smalsack) 

Trübinbach (D Trabmbach, N, Trube Imbach, Me Trubach) 

Heimbrendt (M; Heimran) von Berneburg (M; Bernbuch, N; Wernbach) 

und auch die gaistlichen (fehlt N;) gelert leut räte schützen knecht und 
ander 


Summa aller pferid 361 


Hessen 


Heinrich landgrave zu Hessen etc. rate herr Merten Schenck teutsch ordens 
cometheur etc. und herr Eberhard von Heusenstein (M; W; Heisen- 
stein) baid rittere 


Sophoi 


Herzog von Sophoi räte (N, oratores; add. M; Anthoni) Lampertus (M; 
Lamperti) dechant zu Sabaudie und cantor Epenbenn[ensis] (N, Ep- 
penwynensis) und herr Jacob von Epingnis (N; Eppinis) 


Mantua 


Des von Manta (D Mantua) rate ein doctor [Antonio Bonatti] mit 


Venedig 


Der herrschaft von Venedig ambasiator herr Pauls Morocenus [Morosini] 
und (F N; mit ihm ainer) noch ein doctor [ Bartolomeo Cipolla] mit im 
36 pferid und noch ein rittere [ Giovanni Aymo] mit 24 pferid, ist in 
des kaisers anzale 


Sachssen 


Whlhalm herzog zu Sachssen etc. räte 

Grave Sigmund (fehlt M; Me N;) von Gleichen 

der (M; N, grave) von Gera 

Erasem von Eberstein (N, Obernstain, N; Oberstain) und 
Fridrice! canzler (M; N, Canler, Me Cauller) 


Pomern und Stettin 


Herzog von Pomern und Stettin räte 
Gerslaus Barnekow (M; Barnecklaw) und 
Maister Niclas doctor decretorum 


2 pferid 
2 
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12 pferid 


17 pferid 


6 pferid 


34 pferid 


6 pferid 


' Lt. Bericht der Würzburger Räte Friedrich Schulte; vgl. den Eintrag unten in nr. 111, S.630 Anm. 3. 
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Veldentz 


Ludwig pfalzgrave (fehlt N,) bei [Reine] herzog in Bairn und grave zu Vel- 
dentz räte! 10 pferid 


Gülh und Gelr und Berg 


Gerhard (fehlt M; N;) herzog zu Gülh (M; Rest fehlt) zu Gelrn und zum 
Berg rate 
Herr Gaubwein von Schwaneberg (M; Schwannenberg) ritter 
Maister Johann Bereit [ Bareit] (N, Barrey) doctor legum 
Dietrich von Mensingen [van Mentzingen ] 
Gerhard von Redberch (M; Retwerck) 11 pferid 


Wirtemberg 


Ulrich grave zu Wirtemberg (Rest fehlt M; N,) und Stutgartten 

Grave Conrat 

Grave Egen 

Grave Hanns von Eberstein 

Grave Albegk (N, Albrecht) von Sultz 

Grave Krafft von Hohenloe (Me Hohenloch) 

tumbdechant von Costentz 

Herr Jorig von Absperg (N, Ambsperg) landhofmaister 

Herr Conrat Schenck von Wintterstetten (Me Windersteten ) 

Herr Marckart von Kunsegk (M; M; W; Kunigseck, Me Kongseck, N, Ko- 
nigsegke) 

Herr Wilhalm von Münchingen (M ; Munnichen, N, Monchingen) 

Herr Wilhalm von Zulnhardt (M; Zulhart, N, Zulnhagk) 

Wolff (Me Wolfhart) von Tachenhausen (D Taschenhausen, N, Dachsen- 
hausen) 

Conrat vom Stein 

Anthoni von Emersshoven (N, Emfhofen) 

Heinrich von Weidenau [ Wer(d)nau] (M; Weienau, Me Wernaw, W; Wy- 
denau) 

Heintz von Zulnhardt (M; Zulhart) 

Hanns Landtz (W, Lanndt) 

Jacob von Landau 

Sigmund Emser 

Michel von Freiberg (W; Fryberg) 

Conradt von Tierberg (Me Tiernberg) 

Hanns von Gitzberg (M; Kitzberg, Me Gibsberg, N; Gutzberg) 

Hanns von Zulnhardt 

Albrecht von Klingenberg 

Karl von Absperg 

Wilhalm von Zulnhardt 

Albrecht Schilling 

Reinhard Spät (D Spatt, M; M; Me Spett) 


von Fürstenberg 


Summa aller pferid so sie gehabt haben 250 


! Lt. Bericht der Würzburger Räte der canzler des Veldenzers; vgl. den Eintrag unten in nr. 111 zum 27. 
Juni, S. 605 Anm. 3. 
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Wirtemberg 


Eberhard grave zu Wirtemberg (Rest fehlt M; N;) und zu Mümpelgartt in 
seiner gnaden marstall 

Grave Heinrich von Fürstenberg 

ey Fridrich von Helffenstein 

Grave Ludwig 

Grave Eberhard von (Me zu) Kirchperg 

Grave Jacob von Sarweiden (N, Salweyden) 

Junkher Wilhalm von Rapoltzstein (M; Rappoltzeck, N; Appoltzeg frei- 
herr) 

(fehlt M; N,) Gangolff von der Hohengeroltzegk frei[herr?] 

Junkher Jorig 

von Gundelfing (M; W; Gundelfingen) 

Junkher Erhard (W^, Eberhart) 

Herr Jorig von Hohenheim comethur (fehlt N;) 

Herr Jorig von Rechperg 

Herr Herman von Sachssenhaim (N, Sachsen /) 

Herr Wilhalm von Stadion (Me Stadian) 

Herr Sixt von Schinau (N; Schaw) 

Herr Wilhalm von Werdnau (D M; Me Wernau) 

Herr Lupfrid (M; Leutfrid) Montprott [Mondbrot] (M; Muntprott, M; 
Momprott, W, Montfort /) 

Hanns von Bubenhoven landhofmaister 

Wilhalm von Urbach (M; Aurbach, N; Armbach) marschalk 

Burckart von Ehingen (N; Echingingen) haushofmaister 

Ber von Rechperg 

Conrat Spät (D Spatt, N, Spate, M; M; Me Spett) 

Hanns vom Stein 

Caspar von Clingenberg (N; Clemsperg) 

Hanns von Fridingen (M; Fridringen, N; Fridmen) 

Steffan von Bischovenrod (Me W, Bischoffrod ) 

Wilhalm Schuhing 

Hanns von Sachssenhaim 

Wolffgang von Rott (N; Rayt) 

Wilhalm von Sperbersegk (W, Sparbersegk) 

Jorig von Rechperg 

Claus (Me Kraut) von Maintz (M; Me Mentz, W, Mantz) 

Fridrich (M; Fritz) von Waldenfels (M; Valdenfels, W, Wildenfels) 

Rudolff von Hohenegk (N, Rudenecke; M; add. und ander) 

Doctor Bernhard Schoverlein [Schàfferlin] (M» N, Schofferling, Me Schif- 
ferling, W, Schonerlei) 

Maister Ulrich (Me add. von) Wirtemberger 

Doctor Hanns Münsinger (N, Mussingen ) 

Probst von Herremberg (Me Hernberg) 

Herr Anthoni von Pforr (M; Pfärr, Me Pferrer) 

Dechant von Urach (M; Me N; Aurach) 


Summa aller pferid 273 (N, 274) 


60 pferid 
14 


14 
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Grave Lienhard von Goritz! etc. rate der dechant von Inchingen 3 pferid 
(fehlt M5) Eberhard von Eppenstein herre zum Künigstein (W, Konig- 

stein ) 15 pferid 
(fehlt M;) Sigmund grave zu Lupfen 12 pferid 
(fehlt M;) Johanns grave zu Lupfen 10 pferid 
(fehlt M;) Güntherre grave Mülingen und herre zu Barby 8 pferid 
(fehlt M5) Erick grave zu Gleichen und herre zu Planckenhaim 24 pferid 
(fehlt M5) Johans grave zu Wertheim 22 pferid 
(fehlt M;) Cone grave zu Solms 13 pferid 
Johanns (fehlt M; N;) [von Wernau] abte zu Kempten 6 pferid 


Des heiligen Rómischen reichs frei und reichstette 


Der von Köln? botschaft? Baltherus von Blisia doctor decretorum 8 pferid 
Der von Straspurg ratzbotschaft herr Hanns Rudolff von Endingen (Me 

Eindingen) ritter und herr Conrat Reiff (F Rauff) ammaister 14 pferid 
Der von Ach ratzbotschaft Arnold stattschreiber 2 pferid 
Der von Metz ratzbotschaft einer mit 3 pferid 


Der von Lubeck botschaft maister Hanns Hosthausen [Osthusen] (M; 
Hossthausen, Me Hochschaussen, N, Hoschhausen) doctor kaiserli- 


chen rechten 3 pferid 
Der von Basel ratzbotschaft herr Hanns von Bernfels [ Berenfels] ritter und 
burgermaister zu Basel 6 pferid 


Der von Augspurg ratzbotschaft Hanns Fittel (M; Me Vittel) alter burger- 

maister daselbst (N; hat Zusatz: und hat gewalt Schwebischwerde 

und Kauffbeuern) 40 pferid 
Der von Costentz ratzbotschaft Ludwig Schilter (M; Me N, Schilder) 3 pferid 
Der von Nüremberg ratzbotschaft Niclas Gross und Jobst Haller (Me hat 

Zusatz: und haben der treien stet gewalt Winsham mit 5 pfd., Weys- 


senburg auf den Honick mit 3 pfd. und Sweinfurt auch mit 3) 30 pferid 
Der von Ulme ratzbotschaft Ulrich Ehinger (M; Eginger), Osterreicher ge- 

nant, burgermaister 36 pferid 
Der von Worms ratzbotschaft Jacob Wachren (M; W; Wachran) und Wer- 

ner Braun 5 pferid 


Der von Speir ratzbotschaft herr Thoman Dornigper [ Dorrenberger] (D 
Dornigper, M; Dorrenperger, Me Thorimberg, N, Thóringperg, W^; 
Doringperg) doctor und Eittel Fritz 5 pferid 

Der von Franckfort ratzbotschaft herr Johannes Gelthaus (F Gelthawser, 

M; Golthausen, Me Gothausser) baider rechten doctor und Gilprecht 
von Holtzhausen 6 pferid 

Der von Gengenpach ratzbotschaft Reinhardt von (fehlt M»; F fehlt Name 

ganz) Neunegk (M; Maningeck, Me Müneck, ferner Zusatz: hat ge- 


walt der von Offenburg und Zelle im Hamerspach mit 2 pfd.) 2 pferid 
Der von Reutling ratzbotschaft Hanns Viltzing 10 pferid 
Der von Kaysersperg ratzbotschaft Balthasar zu der Weitenmüll (M; 
Weitenmul) 3 pferid 
! Die im folgenden gesperrt wiedergegebenen Namen ? Siehe vorherige Anmerkung. 
sind in der Vorlage jeweils zusätzlich noch als Zwischen- ? Aus nr. 109 d2 ergibt sich, daß Bilsen vom Kölner 


überschriften eingefügt. Notar Hermann Ysvogel begleitet war. 
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Der von Hagenau ratzbotschaft Claus (fehlt M;) Armpruster (M? N, C. 
von Hagenau; M; Me N; hat Zusatz: Item Hagnaw Keyserperck Kol- 
mar und Weyssenburck haben gewalt der 6 nachfolgende stette mit na- 
men Sletzstat Mulhaussen Obernehenham Roßham Turicken und 


Munster in sant Georgental, haben alle 12 pfd.) 12 pferid 
Der von Colmar ratzbotschaft Ludwig Kesselungk (F M; Me N, Kesse- 

lung, W; Kesselring) 2 pferid 
(fehlt M; N;) Der von Weissemburg im Elsas ratzbotschaft stattschrei- 

ber daselbst 2 pferid 
Der von Nordling ratzbotschaft Pauls Ringer (M; richtig: Berger, N, Ra- 

ger; N; hat Zusatz: und hat gewalt der von Popfingen) 12 pferid 
Der von [Schwäbisch] Halle ratzbotschaft Matthes von (fehlt F) Rin- 

derpach 12 pferid 
Der von Überlingen ratzbotschaft Leonhard Weitersulg! (M; Me Weyter- 

sulch, N, Wyterfssulch ) 5 pferid 
Der von Ravenspurg ratzbotschaft Conrad Geldich (Me Goldich) 4 pferid 
Der von Memmingen ratzbotschaft Hanns Spün^ (D Speun) und Ulrich 

Zehender 12 pferid 
Der von Dinckelspühel ratzbotschaft Hanns Egen 5 pferid 
Der von Mülhausen in Sachssen ratzbotschaft maister Heinrich 

Rewtz? (fehlt N,; M5 von der Hand Platterbergers: Reutz ) 3 pferid 
Der von Northausen in Sach[ss]en ratzbotschaft ein doctor und ir statt- 

schreiber (F M; Eintrag von Platterberger) 3 pferid 
Der von Goslar ratzbotschaft herr Johann Bereholdt (F Burgkart, M; 

Burchtolt, Me N; Berchtold, hat noch Zusatz: und hat gewalt der 

nachfolgenden stette mit namen Pranswick Hindelheim Gottingen Ein- 

beck Hannoffer und Hamel) etc. 2 pferid 
(Nur in N; hier eingeschoben die beiden folgenden Eintragungen:) 
Wirtzpurg. Ein burger von Wirtzburg mit 4 pferid 
Pasaw. Der von Passaw sein hie gewessen mit 12 pferid 
Der von Lunenburg botschaft maister Peter Darbersin (Me Dorbersin, 

W; Darbarsein) 2 pferid 
Der von Rottweil ratzbotschaft Bartholone Egen stattschreiber (F M ; sal- 

bader, Me selbander) (M; fehlt Rest) und noch einer mit im 7 pferid 
Der von Buchorn ratzbotschaft Ambrosius stattschreiber 1 pferid 
Der von Kempten ratzbotschaft Heinrich Berttel (N; Perltel) 2 pferid 
Der von Wätzfler ratzbotschaft einer (Me hat Zusatz: von sein und Freid- 

berg und Gailhaussen) und hat kein pferid gehabt etc. 
Die hernach volgend stette sind mit irem geraissigen gezeuge hie, auch zu 

Passau und ir ratzfreund nit bei der stett sendboten in räten erschinen 

(Me: Die hernachgeschriben stette sind hie zu Regenspurg gewest und 

wider heim gezogen: Würzburg, Gmünd, Heilbronn, Wimpfen, Biberach, 

Kempten, Donauwörth) 

! Nennt sich selbst Lienhard Wintersulger, auch Win- ^ Kammergerichtssitzung am 13. August 1471: Hans 


tersaul(g); vgl. Ph. Ruppert (Hg.), Ein Überlinger Chro- Span (Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 1 nr. 96). 


nist des fünfzehnten Jahrhunderts (Konstanzer Beiträge ? Nach F. Weissenborn, Mühlhausen i. Th. und das 


zur badischen Geschichte 1, 1888) S. 96 ff. Reich (Diss. Breslau 1911) S. 49: Rawen. 
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Teilnehmerliste und Vermerke zu einer Würzburger Liste 110a-b 


(fehlt F M5) Die (M; Me einer!) von Rotemburg auf der Tauber 

Waldensteiner von Gemunde 

Hanns Erer der jung von Hailprunn 

Vollprecht (W; Volrecht) von Wimpffen 

Der (F M; N; ainer) von Bibrach 

(fehlt N;) Allexander (F Me einer) von Schwebischwerd 

Ulrich von Renckweile (D Rennkweil, M; Raichweil, W; Renckvyl) von 
Horbe 

(fehlt M; N;) Einer des rats zu Schweinfurt 

(fehlt M; N;) Die von Weissemburg auf dem Hanicken 

(fehlt M; N;) Die von Bopffingen 

(fehlt N;) Die von Lindau (N; Neuckam burgermaister von Lindaw ist hie 
gewesen mit 4 pfd.) 

(fehlt M; N;) Die von Lutkirchen 

(fehlt M; N;) Die von Isny 

(fehlt M; N,) Die von Wangen 

(fehlt M; N,) Die von Giengen 

(fehlt M; N;) Die von Aln 

(fehlt M; N;) Die von Kaffbeurn 


[Aidgnossen] 


Die von Zürich? Bern Lucern Freiburg Schaffhausen Santgallen Solotern Ure 
Schweitz Underwalden Zug Glaris Appenzelle etc. 

Und sunst ausserhalb der vermelten, so nicht verordert und hie zu Regens- 
purg erschinen und gewest, sind ob 1200 pferiden wol gewest. 
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14 pferid 
4 pferid 
12 pferid 
5 pferid 
3 pferid 
2 pferid 


2 pferid 
2 pferid 
3 pferid 
2 pferid 


6 pferid 
5 pferid 
4 pferid 
6 pferid 
5 pferid 
4 pferid 
4 pferid 


12 pferid 


b) Vermerke über einzelne Teilnehmer auf der Einladungsliste Würzburger Provenienz. 


Aus Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 5°, 64*-65^ cop. Vgl. dazu oben die Quellenbe- 
schreibung zu unserer nr. 91 c. — Hier aufgeführt sind nur jene Reichsstände, zu denen 
der Würzburger Kopist Anmerkungen machte. Die Bedeutung der Kennzeichnung durch 


Sternchen ist nicht ersichtlich. 


Babst 60 [pferde]; cardinalis Senensis, qui habuit secum quendam episco- 
pum 

Konig zu Hungern | sunder 

Konig zu Denmarck potten 

erzbischove 

Maintz 200 

Trier 150 

Colln 60 

Magdeburg misit duos doctores cum 14 equis et uno curru, est natus dux de 
Bavaria 

Saltzburg 2004.22] 

! Vermutlich der oben in nr. 109c5 genannte Krell. Bern Niclaus von Scharnachthal (Segesser, Eidgenössische 


2 Von Zürich das Ratsmitglied Heinrich Göldi, von Abschiede 2 S. 423). 
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bischove 
[...] Basel 
Strassburg 
Speir 
Augspurg 
Wirtzburg 


[...] Freisingen 
Passauw 
Trient 

Brixen 

Metze 
Munster 
Halberstat 
Hildeshaim 


[38] 


ebte 
Fulda 
Kempten 
Weingarten 


weltlich fursten 
herzog zu Burgundi 
herzog Sigmundt 
zu Osterreich 
Ernst 
Wilhelm 
Philips 
Ludwig/Jorg 
Ott 
Albrecht 
Christoffel 
Ludwig, grave zu 
Velldentze 
Albrecht, margrave 
zu Brandenburg 
Johann herzog 
zu Cleve 
Hainrich 
Magnus 
Johann 
herzog von Saphoy 
herzog zu Meylandt 


28 fursten 
Ludwig | 
Hainrich 


Ies 


40 
quondam ambasiatores 
40 [...] 


venit Johannes in aquis cum 30 famulis 
legati d. Kilian de Bibra, Johannes de Allendorff prepositus, Jo- 
hannes Voit miles 
misit ambasia[tores] [...] 
140 
100 
40 
misit ambasiatores [...] 
misit magistrum Theodericum cum 7 equis [...] 
7 
2 
42 


| ambasia[tores] 


60; comes Johannes de Hennenberg 
241557] 
3 


misit legatos 


500 [...] 
500 | herzogen zu 
40 amba[siatores] zu Saxsen 
in Reno residit 1300 pfalzgraven 
in Landtshut 500 bei Rhein 
in Nuwem Marck 400 und 
400 herzogen 
senior captus est in Beiern [...] 
alias schwarzer herzog 
420 [...] 
legatos misit 
herzogen 
zu dicuntur tria regna torpuisse ad fidem 


Meckelnburg [...] 

legatos misit 

20 legatos misit. iste ducatus iure pertinet ad imperium, sed iam 
regnans dux per fortes intrusus est, quia imperator tempore debito 
neglexit assumere 


lantgraven 400 
zu Hessen misit militem quendam cum 14 equis 
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Würzburger Liste und Angaben der ‚Speierischen Chronik‘ 110b-c 


Carl marggrave 


zu Baden 150 hic est sororeus cesaris [...] 
Ulrich | graven zu 150 
Eberhart Wirtenberg 260 parvus homo est [...] 


summa 65 graven und herrn 
stette 
[...] Gerflißwaldt * 
Straßisundt * [...] 


80 Stette 


c) Angaben zu einzelnen Teilnehmern nach der sog. ‚Speierischen Chronik‘ 


Aus Karlsruhe GLA 65/624 pag. 685-689 cop. 
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Druck: Mone I S. 506 B- 508 B. - Die folgende Aufstellung bringt lediglich jene summari- 
schen Angaben sowie Einzelnennungen, die anderweitig so nicht überliefert sind. 
Zur Speyerischen Chronik vgl. auch die oben in unserer nr. 109e (S. 505) genannte Literatur. 


Kardinal von Siena, pápstlicher Legat 
Ebf. von Mainz 

Ebf. von Trier 

Ebf. von Salzburg 

Ebf. von Kóln 

Bf. von Passau 

Bf. von Eichstätt 

Bf. von Speyer 

Bf. von Basel 

a 

Kaiser 

Hzg. Ernst von Sachsen | 
Hzg. Albrecht von Sachsen 


70 Personen [ !] 
180 Pferde 
150 
303 
60 
80 
100 
30 
36 


900 und daruber 
beide mit 565 Pferden 


Kf. Albrecht von Brandenburg 470 
Hzg. Ludwig von Bayern 1200 minus 2 
Hzg. Siegmund von Österreich 468 
[...] Hzg. Otto von Bayern 281 
Hzg. Albrecht von Miinchen 420 
[...] Lgf. Ludwig von Hessen 361 
Mgf. Karl von Baden 118 
[...] Gf Ulrich von Württemberg 246 
Gf. Eberhard von Württemberg 410 


[...] der herzog von Meckelburg und sin son warnt hinweg, ee dann der keiser kam. [...] 


Zum Gefolge als Grafen und Herren oder Ritter sind in der Speyrer Liste noch erwähnt (genannt 


werden im folgenden nur solche Personen, die in der großen „Regensburger Liste“ [unsere nr. 110a] nicht 


aufgeführt sind bzw. wegen Verballhornung nicht zuzuordnen waren): 


Beim Kaiser: [...] ein grave von Dyrolffsstein. [...] herr Andre Kreyhe. [...] herr Achatz 


von Krauwe. [...] 


Bei Hzg. Ludwig von Bayern: [...] herr Hanns Klusener. herr Heinrich von Kammer- 


berg. [...] 


Bei Hzg. Albrecht von Bayern: [...] grave Georig von Helffenstein. [...] 


Bei Hzg. Otto von Bayern: [...] einer von Dentz us Beheim. [...] 
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d) Angaben zu einzelnen Teilnehmern nach dem Bericht des Wunnebald Heidelbeck. 1471 
[Anfang Juli]. 


B aus Bern Burgerbibliothek Mss. h. h. I. 3 pag. 130/131 cop.; inseriert in die Berner Chro- 


nik des Diebold Schilling. 


Z coll Zürich Zentralbibliothek Ms A 5 pag. 87/88 cop.; eingefügt als Abschnitt 51 der 5 


Dieboldschen Chronik. 


L coll. Luzern StA Allgemeine Abschiede TA 2 fol. 47?^ cop. Wegen der stark verkürzten 


Form sind bei der Kollationierung in der Regel nur die Zahlenangaben berücksichtigt 


worden. 


Druck: (nach B; Faksimileausgabe) Diebold Schilling, Berner Chronik von 1483, hg. von 


H. Bloesch und P. Hilber, 4 Bde. 1943-1945, hier Bd. 3 $.130f.; (nach Z) Die Berner 
Chronik des Diebold Schilling, 1468-1484, hg. von G. Tobler, 2 Bde. 1897/1901, hier 
Bd.1 S.87f, ferner: Die grosse Burgunder Chronik des Diebold Schilling von Bern 
(„Zürcher Schilling“; Faksimileausgabe), 2 Bde., Edition von P. Ladner und Kommen- 
tar von A. A. Schmid, 1985, hier Bd. 2 S. 123; (nach L) A. Ph. Segesser, Die Eidgenössi- 
schen Abschiede aus dem Zeitraume von 1421 bis 1477 (Der amtlichen Abschiedesamm- 
lung Bd. 2), 1865, nr. 676, hier S. 424. 


Vgl. zum Ganzen unten die näheren Angaben in der Quellenbeschreibung unserer nr. 114 h 


(Bericht des bischöflich-baslerischen Kanzlers Heidelbeck an das Kapitel in Basel). Am 
Ende des langen Briefes finden sich die nachstehenden Angaben zu einzelnen Teilneh- 
mern samt ihren Pferden; hier wiedergegeben werden jedoch nur solche, die in der gro- 
Sen Teilnehmerliste (unsere nr. 110a) fehlen oder andere Zusammenfassungen. bzw. 
deutlich abweichende Zahlen bieten. Es dürfte sich dabei um durchaus eigene Beobach- 


tungen und Notizen des Heidelbeck handeln. 


Hienach statt mit wie vil pferden die fursten und herrn zu Regenspurg ingritten sind 


Item der^ bischof von Mentz, der marggraf von? Branndenburg 


und der herzog von Mechelburg kamen mit einandern mit“ 1160° pferden 
Denne der stetten botschaften mit“ 365! pferden 
Denne der legat? mit 65 pferden 
Denne herzog Wolfgang von Munchen mit" 100! pferden 
Denne der bischof von Trier mit 250* pferden 
Denne der bischof von Eystetten mit 120 pferden 
Denne der bischof von Saltzburg und Passow 360! pferd 
Denne der bischof von Trient mit 100 pferden 
Denne der bischof von Spir mit 50 pferden 
Denne der bischof von Prixen mit 30 pferden 
Denne der bischof von Basel mit 40" pferden 
Denne der bischof von Ougspurg mit 40 pferden 
Denne der bischof von Gurck mit 18 pferden 
Denne der bischof von Kiensse [ Chiemsee] mit 21 pferden 


[ Zwischensumme der Seite] 


a-b) fehlt L._ c) Z add. und hatten. — d) Z 
kam. —h) fehlt Z; — i) L bihundert  j) 
dem burgernmeinster. n) fehlt Z L. 


1919" [pferde] 


1100, Z uff 1100. €) Z hattend. 


Zadd.kam. k) Z 300. 


1) L 361. 


fZL36 gZ 
m) L vierzig mit 
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Angaben eines Basler Berichts und Regensburger Quartierliste 110d-e 553 


Die weltlichen fursten und herrn 


Item der keiser mit sinen herrn und dienern und an- 


dern? bi im wonende mit? 1800 pferden 

Denne“ herzog Ludwig mit 1300 pferden 

5 Denne herzog Albrecht von Munchen mit 400 pferden 

Denne herzog Ott und sin bruder mit 415 pferden 

Denne graf Eberhart von Wirtenberg mit 265° pferden 

[...] Denne der abt von Waltsaxen mit 20 pferden 

Denne die botten* von Meyland' mit 8 pferden 

10 Denne® der lantgraf von Pfrem [ Pfrt] mit 20 pferden 

Denne des herzogen [ Wilhelm] von Sachsen räte mit 16 pferden 
[...] Denne der marggraf^ von Baden und der! von Wirtenberg) 

mit einandern mit 335* pferden 

Denne der lantgraf [ Ludwig] von Hessen mit 400 pferden 

i5. Denne! ander herrn ritter und knecht mit" 2500" pferden 


Darzu vil ander personen geistlich und weltlich, von mannen und 
frowen, der? sind unzalich gewesen. 


e) Liste der Quartiere nach Reichsstánden. 1471 o. D. Regensburg. 


M aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 737-95? cop. Überschrift: Die ausgeben 
20 herberg und stallung unserm agn. h. dem kaiser, auch den fursten und ander als her- 
nach volget. 
W coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol. 98*-122* cop. Überschrift wie in 
M. 


Ferner vorhanden: 


25 D in Dresden StA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol. 919-121? cop. Überschrift wie in M. 


Die nachfolgende, in der äußeren Form etwas vereinfachte Aufgliederung benennt zu den 
einzelnen Reichsstánden und deren Gefolge die jeweiligen Quartiergeber. Auf die enge 
Verflechtung der Vorlage mit einer bereits andernorts edierten Liste der damals mögli- 
chen Quartiere sei nochmals verwiesen. Siehe dazu neben der vorangegangenen Bemer- 
30 kung in der Einleitung Ga. (oben S. 510f.) auch oben S. 396 mit Anm. 2. 


1 Kaiser 


Kaiser Fridrichen den dritten hat man gelegt zu herrn Sigmunden Graner, 60 pfarid 
zu stellen und sovil [mann] zu legen. 
Und die hernach geschriben heuser hat man seinen kaiserl.gn. und den seinen zuge- 


ben: 

35 [Pferde] [Männer] [Pferde] [Männer] 
herr Herman Zeller 40 40 10 Hanns Münich flaischmann 142216 
Jorig Schilten 124 712 Heinrich weinprenner 16 16 
Hanns Werder 1619916 Cristoff Krebsser in der AI- 

Andre Ascholtzhauser 17s 012 tenwag und in dem Stadel 57 57 


a-b) Z andern stetten, die bi im sind, mit; L stetten bi 17 hundert. — c) Eintrag in L an anderer Stelle. 
d) L 260. e) L bischoff! . f) L add. rate. g) Eintrag in L an anderer Stell. — h) L add. Karle. 
i) L graf Ulrich. — j) Z add. kament. — k) L 345. — l-m) I. sunst ander zuritten graffen herren ritter 
und knech bi. — n) Z 3000. — o) Z derselben. 
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[Pferde] [Männer] [Pferde] [Männer] 
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Ulrich messer 6 Ruprecht Fuchs 6 6 
Andre Werders hinterhaus OEL) so in herr Herman Zellers sta- 
Hanns schwertfeger 20] 6 del 22 
Peter Gruber 12020912 herr Leonhard Greffenreuter 50 50 
Andre Meinhardt 8 8 Ulrich Trainer 30.30 
Michel Pflantzel 40 40 Hanns Rauhenfels 6 6 
Mathes Rumeler 12.5912 5; Kalkschmidin Schußlerin Das? 
Oberdorffer 12. 20 Lienhard Bobinger 14 14 
Hanns Wild deuml 16 20 maister Jorig Drechssel 6 6 
badstuben am vischmarkt 6 herr Berchtold ein priester E 
Heinrich Heusinger 16 8 Peter wachpüttel 6 6 
Rainer riemer 6 6 
Hanns Volkaimer 4 e» 130 Cardinal 106 pferd 
Andre Frei j j s herr Franciscus päbstlicher 
Hanns Schuler in des weis- s 
cardinal und legat des 
pecken haus 10 ; 
. A: stuls zu Rome und bi- 
Michel Bössinger 6 6 : 
| schof zu der Hohensinn 
Ulrich Lurtz 6 6 A 
hs : 65 (Siena) hat man gelegt zu 
Hanns Kóppel flaischmann 20 $10 . : 
ire doctor Thoman Birckhaimer 7 7 
Fridrich Faltner 8 8 
: herr Pauls Megk 8 
Albrecht wirtt 2448324 : Et 
er herr Jorig Preissinger 6 
Hanns Hegkel mit seinem : 
im graßhofe des Rampfels 
stadel 14 ; 
: » 70 kind 62 4 
Mirwolt Módel 4 4 s 
Wurtzlerin in Saltzpurger 
Hanns hutter 8 h 
: ofe 6 
Hanns Hördler 6 6 : 3 
i : Niclas schneider 4 
jig lg us DAE im capitelhaus die canzlei 17 
Hanns Wentensteinin 2 4 P 
alt Haimran Wepais 10. "10 , 
4 E 2 à 
Libel Niderhofer ; E 75 Kunig von Hungern ráte 100 pferd 
Ulrich steinmetz 209 E 14 Matthias kunigs von Hun- 
Hanns Steinhamer 24 24 gern räte gelegt zu herrn 
Jorig Prüfel maler 7 7 Sigmunden Widemann 100 60 
Hanns soldner 4 4 Thoman canzler 6 
Cuntz Vier kufer 10 10 80 Fritz kastner 10 
Rosenackers stadel 32 Cuntz Menperger 6 
Widemann beck 8 Toschel beck 4 
Hanns Luck 4 4 Grewin 9 8 
Steffan Stolz 22.145112 
Hinderskircher im haus 47 20 157 Kunigs von Polan ráte 
Andre Kolnpeck 20120 ss hatman — — gelegt [zu] 
Wolffart Straussen stadel 14 6 
herr Degenhardt Greffenreu- 
Kauffmann beck 2 2 
2 5 ter 16 
Altmanin witwe 6 6 
Katherina Tauben schusterin . 
158 K Napels rà 
haus, hofe und stadel 52 ] ES Da 
Hanns Teussinger goltschmid 10 10 in herr Hannsen Nottscherff 
Schwimpeck QM LAC 90 haus an der Haide und 
bei sand Gilgen 307 130 
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[Pferde] [Männer] [Pferde] [Männer] 


Kunigs von Tennmarck 45 und im stadel zu sand Claren 18 18 


[Gefolge] 


kunigs von Tennmarckt er- 


hold hat man herberg ge- SORIA e 
, Degen Hanns Thurnagel peutler 4 
EE RES ARN: 4 Hanns Hiring taschner und 
50 Gilg zimermann 4 
3 MA 200 pferd Andre Holzhauser 142216 
in des Schranpaumer stadel 32 
Adolff erzbischof zu Maintz Steffan schmid 16 8 
des heiligen Römischen im Gemelhofe 16 
10 reichs erzkanzler in teut- ss Hanns maurer E 
schen landen kurfürst, hat Fridrich Diethmair 6 
man gelegt zu Conrat Eschai 2 
Jorigen Langeisen — — Fridrich Hebrandt 22 32 
mitsampt haus und stadel 80 80 Cuntz Prantstetter 5-10 
15 Fritz Klinger DUNT» 6o In des Schónhofers zu osten 
Hanns Schelheisens 20. —30 stadel 20 16 
Hanns von Passau 1o 710 Cristoff Prantstetter 2-20 
in der Valdrerin haus dane- Hanns Rehauer 20 120 
ben 10 10 herr Hanns Dolhopff 26 1 
20 Ruger Birckner 24 24 
Hanns Krainer am Stieglen 18 18 "s Gassthiäh usten 
Lanndshuttel schmid 10 
Hanns Pflantzel 8 8 16 Saltzpurg 300 pferd 
Erhard Kauffman tüchler 12 212 a chofer 
> 11 Köln 120 Pferd SH uU enr 
gen Rómischen kirchen 
Ruprecht erzbischove zu 70 legat hat man gelegt zum 


Kóln des heiligen Rómi- Veit Trainer 60 60 


schen reichs in welischen Tanner schneider 8 8 
lannden erzkanzler her- Bartlome Vischer soldner 8 8 
30 zoge zu westvaln etc. ist Conrat Coppenwalder 105 nio 
mit 125 Pferd eingeritten in Saltzpurger hofe 5678456 
und hat 25 Pferd bei im Sigelstorffer schneider bui 12 
hie behalten, damit hat in herr Hannsen Hubners 
man zu spitalmaisters haus 6 
35 Ulrich Valdrer gelegt Benedict Sessler 6 6 
Pressel schneider 8 8 
141 Trier Martine Haiden 3 $ 
Johanns erzbischof zu Trier io ET : : 
des heiligen Römischen 
reichs (fne Gallien und id a: 
40 das kunigreich zu Arelat Laurentius bischove zu Ver- 
erzkanzler kurfürste hat rer und päbstlicher legat 
man gelegt zu hat man gelegt zu 
herr Peter Greffenreutter Herman Mair 44 44 


N Am haus 
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[Pferde] [Männer] [Pferde] [Männer] 


20 


25 


30 


35 


40 


15 Passau 300 pferd Rudolff bischof zu Wirtz- 
45 purg und herzog in 
npe odes a Passaue en 
at man gelegt zu | 
Y gelegen zum 
herrn Conraten Trünckel 1330-20 : 
MR Freie anne ud Kindsperger tumbtechant 12. 2 
in herrn Conrat Trünckels 87 Ge 
stadel zu westen 9 9 
im Schadenhof des Friesshai- so Johanns bischove zu Chure 
mers 40 oe zu 
Niclas schreiner & 6 Gregorigen Muldorffer 30 30 
Wilhalm schreiner 16 4 
'Thoman Frosch 4 (0.2) Lavandt 
Bartlome seidenater 10.20 Johanns bischove zu Lavandt 
Lorentz schreiner 16 55 arg 
in Jorigen Langeisen stadel herrn Lucasen Pfister 194 1212 
zu westen 24 
Zinck peck Granstorffer ge- [o. A.] Trient 
HRETER ne ; Johanns bischove zu Trient 
— — zu 
x untar Sa ie x co Haimran Huber 40 40 
Asem krautter 8 : 
; A. B 
Stich schreiner 129513 dec dari 
bischof von Brixen — — zu 
17 Speir herrn Hannsen Geginger 8 8 
Matthias bischove zu Speir [o.A.] Kee 
hat man gelegt zu 
Wilhalm Francken 242 Da 65 bischof von Kemsee — — 
zum 
20 Bamberg Sigelstorffer schneider q20 192 
AMETE RE e. A [ Vorlage: Sigelstorstorffer / 
on des bischofs von Bam- 
berg wegen ist der tumb- 89 Basel 
techant und noch einer A 
EN 70 Johanns bischove zu Basel 
herrn Sigmunden Widemann 10 10 neTMES : 
herrn Cristoffen Sittauer 34, 34 
84 Eistett 
x [o. A.] Augspurg 
kde ae zu Eistett Tohanns Pe e o 
mus 75 purg ist gelegen in seinem 
eio T He hofe an sand Cassian hofe 10 10 
zu herrn Hannsen Haiden TN Mad 
techant zu alten capeln /0.A.] b : 
Johanns erzbischofs von 
[o.A.] Wirtzpurg Maidburg räte — — 
80 zum 
Michel Greiffen im Spiegel 8 8 


Liste der Quartiere nach Reichsstinden 110e 557 


[Pferde] [Männer] [Pferde] [Männer] 


[o.A.] Halberstat und Hildesheim 40. Albrecht geprüdere und her- 


le 


10 


20 


25 


30 


35 


bischofs von Halberstat und 
[bischofs von] Hildesheim 


zogen zu Sachssen land- 
graven in Düringen und 
marggraven in Meichssen 


rate — — zum Rechte 
igen zu 
techant zu sand Johanns 3 Bom o AN 155: 
i Wi M NUN sampt dem stadel zu we- 
sten 80 80 
bischofs von Münister rate und iren gnaden sein die 
ist gelegen zum heuser zugeben: 
Jorig Neumair 4 so Heintz Schneider zeltmacher 12 12 
Cuntz Ammann 8 8 
Bremen Heintz Weiss 200020 
bischofs von Bremen rate ist pus sh sell 4b tpud 
EOREIHLOr zu Leutel Schrótter - 4 
Jorigen Neumair 5; Merten Heberl 10-10 
Alban Nagel 2200232 
90 SUA Hanns Schmidner 12^ "16 
Vicentz Biburger 1 212 
Ruprecht bischove zu Stras- Lienhard sailer 6 
purg pfalzgraf bei Reine 60 Hanns Coppenwalder — — 
herzog in Bairn und land- mitsampt dem stadel X DNE 
grave im Elses rate zum Andre Lainttinger 12-12 
Wilhalm Altman 6 Steffan Winisauer 6” 6 
Marix kursner 10 Conrat Legler 4 E 
Hanns Strobel schneider 10 65 und in seinem haus 12 
Hanns Lepperstorffer 2 - 
88 Costentz Steffan saltzfüller 6 
bischofe von Costentz rate i E puro Sodd 15 
e 
m ur 3 70. des Weichssers stadel 17 
Rab ledrer Los TO 
— — in seinem stadel 3 
Veltlichtlursten in des Limpecken stadel 17 
Cuntz Pünhir in des Jorigen 
Pfalzgrave 75 Calmüntzers haus 20 6 
Fridrich pfalzgrave bei Reine Hanns Ringler b nady: 
herzogen in Bairn des Stefan Hembaur i : 
heiligen Romischen reichs Hanns Leb iub - 
erztruchses und kurfürste Hanns ballierer RS 
rate Mathias bischove zu 5. Jong schütz e. 
Speir vorgemelt mit sei- Pauls Sidel TS. 
nem gewalte used quer ; ; 
Jorig Kurtz 6 6 
^ e. 700 pferd Sibenburger kursner 8 2 
ss Hertel Tüntzlinger 4 
Ernst des heiligen Römischen Eberhard flaischmann 4 
reichs erzmarschalk kur- Conrat Amfürer 28 


fürste und 


20 


25 


30 
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[Pferde] [Männer] 


Erhard Leutenbeck im haus 
und stadel 

Andre Kolbeck hutter 

Thoman Semler 

Lorentz wagner 

Hanns irher in des Eistetters 
haus 

Fritz ledrer 

Wolffgang Neunkircher 

Heintz Wagemann 

Hanns Dorsch 

Michel Amman 

Lienhard zimermann 

Andre kuffer 

Heintz tuchscherer 


2 Marggrave 


Albrecht marggrave zu Bran- 
demburg des heiligen Ro- 
mischen reichs erzkamer 
kurfürste herzoge zu Stet- 
tin Pomern der Cassuben 
und Wenden burggrave 
zu Nüremberg und furst 
zu Rugen hat man gelegt 
zu 

Conrat Schwebel 

und hat seinen gnaden die 
heuser zugeben: 

Steffan diener 

Hanns Älnpeck kürsner 

Hanns Alnbeck 


. Andre Karg 


35 


40 


45 


Andre mentler 

Erasem Meller 

Dominicus appentecker 

Urban pildschnitzer 

Andre Haller ins Schnecken 
haus 

Heintz Öder 

maister Hanns Krieth 

Wolffgang kürsner 

Lienhard Strasser 

Ruprecht Fuchssen stadel hat 
Conrat Rochlinger in 

Cuntz Gramairs haus 

Hanns Haller ins Schwind- 


eckers haus 


61 


22 


— 


-— 
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50 


55 


60 


65 


70 


75 


80 


85 


90 


[Pferde] [Männer] 


alt Hanns Grabmair 9 g 
Merten goltschmids stadels [35.15 
in Merten goltschmids haus mE 
Erhard Beisenhofer 10- M0 
Hanns Wild schuster auf 

dem Graben 6 
Niclas Straus 14 14 
Erhard ziegler D 9 
Birckhan schneider 4 
Jacob Vogler 5 4 
in Jorigen Schónhofers stadel 60 12 
Streittel tuchscherer 7 6 
alt Hallerin 8 
Vischel irher 10 
20 Burgundi 
herzogen von Burgundi ráte 

man gelegt zum 
Jobst Inninger 20.20 

Fürsten von Bairn 

28 Herzog Ludwig 1000 pferd 
Ludwig pfalzgrave bei Reine 

herzoge in nidern und 

obern Bairn 
und seiner gnaden sune her- 

zog Jorig sein gelegen in 

unsers gnedigen herrn 
des bischofs hofe 7 7 
und sein iren gnaden die her- 

berg darzu geben: 
tumbprobst hofe 12212 
Hanns Limpeck 18 18 
Hanns Pauswol 16. 116 
Liephard haffner 20. 420 
Rab hutter fO 
Peter Sanauer 2021232 
Heugel schuster 12212 
Hanns Neunkumm 26 2426 
Ulrich Schóckel 1024116 
Ulrich Baumgarttner 16216 
Ruprecht Knaur 6 6 
Ulrich Pfotzner Ss 210 
Hanns Tinauer 24 8 
Hanns Dürr kuffer 16 4 


20 


2 


un 


30 


3 


Un 


40 


4 


Un 


Liste der Quartiere nach Reichsständen 


[Pferde] [Männer] 


Hanns Engelprecht 

Jeronimus Weichsser kuffer 

Marix Nadler 

Jorig Altkofer 

Mathes Peur in Prugkmairs 
haus 

Caspar maler 

Erhard Werder 

Cuntz Aicher 

Peter Seitzpeck 

im Kastenhofe 

Hanns Türmair 

Wölffel underkauffel 

Kornpeckin witwe 

und sie und der Müllner 

Hanns Salhofer ins Traublin- 
gers haus 

Jorig schnitzer im haus und 
stadel 

Klobensteiner 

Lienhard Sarchinger 

Meinhard schmid 

Alberte schreiber 

Bartlome schneider vor 
Prugk 

Hellmairin 

Wideman paur 

Cremnitzerin Rainspergerin 

Ulrich Tenck 

Hanns Fridmann im Pfatter 
hofe 

maister Hanns Vager 

in des Liechtingers haus 

Hanns Bernhauser 

Albrecht Frei 

Cecilia Valdrerin 

Wolffart schmid 

Erhard Drechssel 

Praun beck 

Calmüntzer ledrer 

Hanns Pressel 

Schambeck weisirher 

Luppel badknecht 

Cuntz Volnhals 

Erll irher 

Allinger 

Lienhard Hullerin 


28 


25 


DD ON © 00 > co 


110e 


[Pferde] [Männer] 


Seitz Puller in Cuntz Pünrhir 
haus 

Hanns Aigelkofer 

Hanns Prenninger 

Steffan Petz 

Conrat Robol 

Wentzel maler 

alt Grünwaldt 

Anna Burckartin 

Jorig schmid und Peter Eis- 
vogels hofe 

Hanns Loer 

Pauls wagner 

Portzel schmid 

Peter schmid 

Cuntz ledrer 

Hanns Urfarer 

Lienhard Öler 

im ketzerthurn 

Fritz messer 

Jorig Aicher 

Hanns messer 

Hanns Panis beck 

Jorig Schmeltzer 

Jorig wagner 

Hanns Dorsch 

Hanns wagner 

Hanns Oler 

Cuntzel paur 

Michel krauter 

Ulrich Fregmair 

Schweibrer 

Albrecht Zenckel 

Ulrich wagner 

Heinrich krauter 

Hanns Weissemburger 

Staudiglin 

im Kastenhofe zu sand Cla- 
ren 

im stadel doran 

Zencklin 

Besel wagner 

Wincklerin 

Sighart Eschai 

Steffan maurer 

Palnpindterin und Lienhart 
Stettner 

Ulrich Schrimpff 


4AOoRRGRGRRPR UC 
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35 
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[Pferde] [Männer] 


Motzinger im Spitalhofe 

Hanns Kraus 

Hanns Pauman 

in des Amman von Niclas 
stadel 

Andre Greiff 

Lorentz Reckenstrützel 

im Steinhofe 

in des Kollers haus 

Gilg krauter 

in des Sittauers preuhaus 

Pauls messer 

Weltenbergerin im stadel 

Alex kuffer 

Artzfelder 

Heintz Haider 

herr Hanns Pomer 

herr Pauls Trainers caplan 

sand Lazarus caplan 

Scharpffenegker 

Pauls Schnürer 

Andre Langkwaider 

herr Jorig Ebenhoh 

Erhard krauterin 

Peter Vierstaler 

Claibers haus 

'Thoman steinmetz 

Peter koch 

herr Lienhard ein priester 

herr Lorentz ein priester der 
Heugel 

Hanns Franck 

in des Semlers haus 

herr Jorig von der Tann 

Merten steinmetz 

Fritz spitalschreiber 

Strasser 

Peter Amer 

Wienerin schusterin 

Fridel Leuttel 

Steltzer schneider 

Johann schuster 

Fritz Wolgemut 

Leuttlin witwe 

Hanns Stroblin im vordern 
haus 

Dietz schmidt 

Thoman Tätzgerin 


14 


10 


12 


N 
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N 
[e] 
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50 


55 


60 


65 


70 


75 


80 


85 


90 


95 


[Pferde] [Männer] 


Hanns weinschenck 
Münstrer 

in des von Ror haus 
Michel gerber 


21 Herzog Ott 


Ott pfalzgrave bei Rein und 
herzog in Bairn gelegt 

in seiner gnaden hof 

und seinen gnaden sind die 
heuser zugeben: 

maister Hanns steinmetz 

Reichenpacher hofe 

Kelhaimerin 

Balthazar Untal bereuter zu 
sand Haimran 

Hanns Mair kürsner 

Hanns Geroltzperger 

Heinrich Kipffenberger 

Hanns Mistelbeck 

Ulrich steinmetz 

Andre Wiser 

Leupold zolner 

Lorentz Notthafft steinmetz 

Andre Poxsteiger 

Gauchofer schneider 

Cristan wachpüttel 

Kagermeusel 

Pünhir kürsner 

Bartlome Offner 

Bamberger preumaister 

Steinprecher 

in des büchssenmaisters haus 
darin Untal ietzo sitzet 

Michel Rogel beck 

Hanns Thurmair 

Hanns Wallich büchsemai- 
ster 

Marten Weissinger 

Cuntz pfeiffer 

Ruger parchater 

Hanns weinprenner 

Peter kürsner 

Wolffhart ins Schnecken ca- 
plan haus 

Praun kürsner 

Schelhseisen 

Heinrich Oder pfannschmid 


6 6 
4 
6 6 
24. 9124 
250 pferd 
30 30 
8 8 
24 24 
6 6 
3 4 
Ll 
6 6 
2 4 
10 10 
een 
2 2 
6 
6 
3 3 
annie 
Z 7% 
er 
2 2 
2 2 
3 8 
6 7 
6 6 
10 19 
ZU xs EU 
f^ 
4 

5 
8 
Il cM 
a 
6 6 
a! 
20, 5229 
6 6 


10 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Liste der Quartiere nach Reichsständen 


[Pferde] [Männer] 


Hanns Haller 

Fritz Pauman 
Schwimpeck 
Haselpeck 

Lienhard schreiner 
Winckelmas schreiner 


140 Herzog Johanns 


Johanns pfalzgrave bei Reine 
und herzog in Bairn und 
tumprobst zu Augspurg 
gelegt 

in Reichenpacher herberg 


23 Herzog Albrecht 


Albrecht pfalzgrave bei Reine 
herzoge in obern und ni- 
dern Bairn hat man gelegt 
zu 

Albrecht Reinperger 

und seinen gnaden sein die 
heuser zugeben: 

Mathes schmid 

Jacob mesner 

Hanns Walther 

Zaun 

Ulrich Mülperger 

Ulrich Rampelstorffer 

Fridrich Diethmair 

Cronacher 

herr Zenckel ein priester 

Peter schmid in baiden heu- 
sern 

in des Widemans haus gen 
sand Claren über 

Lorentz seidenatter 

Herman fragner 

Steltzer schneider 

zu den parfussen 

Ulrich fragner bei den par- 
fussen Geibitz 

Spitaler haus bei Nide[r]- 
munster 

messer bei Nidermünster 

Jorig Harmsperger 

Ulrich pfragner 

Hanns Schilher 


24 


16 
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55 


60 


65 


70 


75 


80 


90 


110e 


[Pferde] [Männer] 


Michel bott 

Jorig Voglerin 

Jorig Rotaler 

Jorig Vierstaler 

Jorig Heugel und Jorig 
Schambeck 

Albrecht bott 

Cristan Semlerin 

Peter kertzenmacher 

Sibenherleins haus 

Lienhard kuffer 

Lienhard maurer 

in des Schonhofers stadel 

in des spitals hofe 

in Oberaltacher herberg 

Berchtold kastner 

herr Ulrich orgelmaister 
chorherre zu sand Johans 

Besel torwerttel 

maister Conrat Onsorg 

herr Cristan chorherre zu al- 
ten capeln 

Jorig Osterhofer 

herr Albrecht Ratz 

Lienhard Gropenmullner 

in Steffan Amman von Niclas 
haus 

in herr Lucas Pfisters preu- 
haus 

Walker 

Mertan goltschmids haus 

Michel Model 


[o. A.] 


Wolffgang pfalzgrave bei 
Reine und herzog in 
obern und nidern Bairn 


Herzog Wolffgang 


1st 

in seiner gnaden hofe hie ge- 
legen 

5 Österreich 


Sigmund herzoge zu Öster- 
reich zu Steir zu Kernden 
zu Crain und grave zu Ti- 
roll etc. ist gelegen zu 


Hannsen Trainer — — mit- 


561 


6 6 
4 8 
ae 13 
8 8 
18 8 
16 11:12 
2 
16 6 
105419 
EO dor) 
24 24 
24 
2lsbdo 
T0/ngst o 
$o0:94408 
10 8 
38 
All 4 
6 6 
19s and 
4 6 
8 4 
1631312 
6 6 
11 d 
cimi 
222022 
64 64 
450 pferd 
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[Pferde] [Männer] 


sampt dem haus und sta- 
del zu osten 

und seinen gnaden sind die 
heuser zugeben: 

Peter tuchler 

Hanns Rulkofer 

Pauls Süs tuchscherer 

Ulrich Spormair 

Haimran Huber 

Niclas Rauscher 

Ulrich Reckel 

Bülnhofer herberg 

Hanns Herttel wollwurck 

Hinderskircher stadel 

Michel im Stöcklen 

Achatz cromer und Beringer 
stadel 

Bschorn 

Hanns Bobingers stadel 

in Ulrich Trainers haus an 
der Prunnleiten 

Peter Taffner 

Lienhard Haidenreich 

Hanns Eisner 

Hanns sattler 

Hartman Leubler 

Berchtold Mangold 

Hanns Bobinger in Veit 
Trainers stadel 

Ulrich Brockel 

Bangratz cromers stadel und 
haus 

Peter fladenbeck ins Feurers 
haus 

Watzner taschners stadel 

Veit Leb 

Hanns Prunner 

Gerold 

Cantzler cromer 

Cuntz peutler 

Hanns preumaister in herr 
Erasem Trainers haus 

herr Erasem Trainers stadel 

Steffan zimermann 

Gregorig Muldorffer 
und mer 

Veit cromer 

Heinrich Saller kürsner 


50 
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50 


55 


60 


65 


70 


75 
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85 


90 


[Pferde] [Männer] 


Peter Kainspies im haus und 
stadel 20 

Jorig wageman 18 

herr Hanns Aunkofer in sei- 

. nem haus, auch zu seinem 

bruder und in seins 
schwehers stadel und in 
seinem hinderhaus 70 


29  Herzogen von Meckelnburg 
Heinrich, Mang und Johanns 


sein sune, herzoge zu 
Meckelnburg hat man ge- 
legt zu 
herr Lucasen Pfister 50 
und sind iren gnaden die 
heuser zugeben: 


Simon Zolff 25 
Lorentz schneider 4 
Hanns Flächssel 6 
Hanns Puller 2 
Caspar Tentzel scheffman 15 
138 Baden 


Karl marggrave zu Baden 
und graven zu Spanhaim 
hat man gelegt zu 
herr Ulrichen Baumgarttner 
in seinem haus mitsampt 
dem Mairhofe 30 
und seinen gnaden sind die 
heuser zugeben: 
Hanns Gschwind im haus 


und stadel 46 
Ulrich sailer 8 
Fritz sattler 2 
Jacob Auffkircher 10 
Ulrich Rosenacker 12 
Frisch gurttler 8 
Hanns Oblatter 4 
jung Schirlinger 2 
Cuntz Helmairs stadel 24 
Thoman Seger 
Hanns wagner 6 
Cuntz Schambeck 2 
Urfelderin 12 


20 


70 


50 


10 


10 


30 


10 
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25 
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Liste der Quartiere nach Reichsständen 


[Pferde] [Männer] 


13 Landgrave von Hessen 


Ludwig landgrave zu Hessen 
grave zu Ziegenhaim und 
zu Nidde hat man gelegt 
zum 

Bangratz Partner 

und seinen gnaden sind die 
heuser zugeben: 

balbierer in Veit Trainers 
haus 

Niclas beck 

Engelhard platner 

Berchtold Lainttinger 

Bartlome Lindner kartter 

Weichsselgartt 

Eberhard Camrer ins plaich- 
maisters haus 

Erhard Pömerl beck 

Doners haus 

Greppner 

Magens schuster 

Ulrich Eselman 

Sigmund Vogler 

des jungen Calmüntzers sta- 
del 

Cuntz Ettershausers stadel 

Steffan Eistetter 

Merten wachpüttel 

Pauls Lohaimer 

Cuntz hamerschmid 

Hanns Eupeck 

Heinrich paur 

Hanns Thurnauer beck 

Simon barchatter 

Hanns Künlerin 

Küntler beck 

jung Haffner 

Hanns Rietenburger im sta- 
del 

Hanns Nuspaum 

Peter Pruler 

Cuntz söldner 

Strobel schuster 

Ebenwiser 

Lienhard? Lochinger 


60 


100 


60 


20 
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10 
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[Pferde] 
Caspar scheffman 16 


[0.A.] 


Heinrich landgrave zu Hes- 
sen grave zu Ziegenhaim 
und zu Nidde rate hat 
man gelegt zu 
Jorigen Altmann 12 


Hessen 


35 Sophoy 


herzog von Sophoy rate hat 
man gelegt zu 

Jorigen Altman in sein niders 
haus iz 


147 Mantua 


des von Mantua rate hat man 
gelese zu 
Albrecht Kolben 6 


139 Venedig 


der herrschafft von Venedig 
ambasiator 
in Haimran Schnecken haus 
und stadel 36 
und den andern ambasiator 
den ritter zum 
Jacob Berndl 24 


8 Sachssen 


herzog Wilhalm von Sachs- 
sen räte hat man gelegt 


zu 
Hannsen Frieshaimer 34 
[o. A.] Pomern 


herzog von Pomern räte hat 
man gelegt zu 
Hennsel tuchscherer 6 


[o. A.] Veldentz 


Ludwig pfalzgrave? bei Reine 


563 


[Mánner] 


16 


12 


17 


36[ 2] 


24 


34 


a) in Vorl. M am Rande vor dem Eintrag eine auffällige Hinweis- Hand. b) Vorl. M wiederholt aus Schrei- 


berversehen. 
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[Pferde] [Männer] 


herzog in Bairn und grave 
zu Veldentz räte gelegt zu 


herr Wilhalm Altman 101 Aio 
34 Gülh und Gelern 
Gerhard herzog zu Gülh zu 

Gelern und zum Berg gra- 

ve zu Zupffen und Ra- 

vensperg zu Seyn räte ge- 

legt zu 
Jorigen Neumair 16 16 
12 Wirtemberg 250 pferd 
Ulrich grave zu Wirtemberg 

und Stutgartten hat man 

gelegt zu 
herr Leonhart Partner und in 

seinem haus und stadel [5 MINE 
und sein im die heuser zuge- 

ben worden: 
Peter Sesler Too 
Hanns Tüchler schneider 6 6 
Motzinger pfragner 100 46 
Erhard Amman bott ins 

Partners hinderhaus 8 8 
Hanns tuchschererin 20m 20 
Zacharias Helkofer 3 8 
Lienhard Tanner mangmai- 

ster 24 0024 
Karl hofmaister 18 18 
Peter Eisvogel 26 26 
des Partners haus under den 

schiltern 20 20 
Fritz maurer 12.219 
18 Wirtemberg 250 pferd 
Eberhard grave zu Wirtem- 

berg und Mümpelgarten 

hat man gelegt zu 
herr Jeronimus Reichen und 

in seinem haus und stadel 

zu westen 70, 270 
und sind im die heuser zuge- 

ben worden: 
Niclas Humel D. X 


a) Name fehlt in allen Vorlagen. 
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45 


50 


55 


60 


65 


70 


75 


oo 


5 


[Pferde] [Männer] 


Hanns Dolhopff 

Peter Kindhauser 

Hanns Humel tuchscherer 

Gabriel Vatterstetterin haus 
— — mit sampt Heintze 
Schicken 

Has zinngiesser 

Arnold schneider 

Hanns Lengenfelder 

Hanns Lieskircher 

maister Heinrich steinmetz 

Steffan berreutter 

Niclas Met kürsner 

Erhard schmid bei sand 
Haimran 

Stengel barchatter 

Haiderin witwe 

Hanns Hirpfelkofer 

Storchel kürsner 

Hanns berreutter 

Hanns Camermair golt- 
schmid 

Ulrich ledrer in des Teuspe- 
cken haus 

Peter gerichtschreiber 

Niclas peutler 

Ulrich Pfützner kursner 

[0:4:] Góritz 

Lienhard grave zu Goritz 
und Tiroll rate gelegen 
mit — — zu? 


60 Kunigstein 


Eberhard von Eppenstein 
herre zum Kunigstein ge- 
legt zu 

herr Erhardten Schnecken 


[o..A.] 


Sigmund grave zu Lupffen 
gelegt zu 

Hannsen Ascholtzhauser 

Johanns grave zu Lupffen ge- 
legt zu 


Lupffen 


12 
4 


36 


12 


36 


12 
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[Pferde] [Männer] 


Hannsen Geisel kürssner 


69 Mülingen 


Güntherre grave zu Mülin- 
gen und herre zu Barby 
gelegt zu 

Michel Greiffen 


73 Gleichen 


Erick grave zu Gleichen und 
herre zu Planckenhaim 
gelegt zu 

Erhard Nottscherff 


79 Wertheim 


Johanns grave zu Werthaim 
gelegt zu 
Bangratz Partner 


[o. A.] 


Kempten 


Johanns abte zu Kempten ge- 


legt zu 
Simon Weltenpergerin 


Des heiligen Rómischen reichs 


frei und reichstette 


der von Kóln botschaft ge- 
legt zu 
Heinrichen Ammann 
der von Straspurg ratzbot- 
schaft gelegt zu 
Caspar Vinder 
Ach — — 
rich Amman 
Basel — — zu herr 
Cristoffen Sittauer 
Lubeck — — 
Labrerin 
mo —Augspurg.— — zu 
Jorigen Pruler 
Gostentz ==. zu 
der Labrerin 
Nürember 
Conrat Coppenwalder 
Ulme — — zu An- 
dre Werder 


zu Hein- 


zu der 


dic ZU 


10 


24 


22 


6 


14 


36 


10 


24 


22 


14 


25 


110e 


[Pferde] [Männer] 


— Worms — — zu 
Lienhard Hausmann 

— Speir — — zu Lien- 
hard Hausmann 

— Franckfort — — zu 
Lienhard Hausmann 

— Gengenpach — — 
zu der Labrerin 

— Reutling — — zu 
Veiol kürssner 

— Kaysersperg — — 
zu Ulrichen Engelperger 
— ‚Hagenau -+— zu 
Andre Werder 
— Colmar — — 
dre Werder 

— Weissemburg im Elsas 
zu Michel Greiffen 
— Gengenpach — — 

zu der Labrerin 

— Nördling — — zu 
jacob Schauben 
— Halle — — 
dre Werder 

— Überlingen — — in 
Saltzpurger hofe 

— fRavenspurg — — zu 
der Labrerin 


zu An- 


zu An- 


— Memingen — — zu 
Caspar Vinder 

— Dinckelspühel — — 
zu Jacob Schauben 

— Mülhausen in Sachs- 


sen — — zu der Labre- 
rin 

— Northausen in Sachs- 
sen — — zu der Labre- 
rin 

— Goslar — — zuUl- 
rich Engelberger 

— Lünenburg — — zu 
der Labrerin 

— Rotweile — — zu 
Andre Werder 

— Buchorn — — zu 
Jorigen Pruler 

= Kempten =, zu 
Caspar Vinder 


11 


12 


12 


[2 


12 


565 


11 


12 


12 


12 


12 


20 


25 


30 


[Pferde] [Männer] 


566 

— — Witzflir —- — zu 
Ulrich Engelperger 

— — Metz — — im thurn 


bei sand Haimran bei 
herrn Peter einem priester 
— — ist hinwege gezo- 
gen ee und die stett bei- 
einander 1n ráten versam- 
let wurden 

so sind der hernach volgende 
stett mit irem geraisigen 
zeug hie mitsampt der an- 
dern stett geraisigem zeug 
hie gewest gen Passaue 
geritten und her wider 
kommen 

die von Rotemburg auf der 
Tauber gelegen zu der 
Labrerin 

die von Gemünde gelegen in 
Saltzpurger hof 


— — Hailprunn — — in 
Saltzpurger hofe 

— — Wimpffen — — in 
Saltzpurger hofe 

— — Bibrach — — Jacob 
Schauben 


Schwebischwerde 
zu Hannsen Wer- 


der 


a) Name fehlt in allen Vorlagen. 
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[Pferde] [Männer] 


— Horbe — — zu Ja- 
cob Schaub[en] 

— Schweinfurt — — zu 
herr Niclas Seid dem 
priester 


— Zürich Bern Lucern 
und von den andern 
aidgenossen — — zu* 
— Weissemburg auf dem 
Hanicken — — zu der 
Labrerin 

— Bopffingen — — zu 
Jacob Schauben 

— Überling® — — zu 
der Labrerin 

— Lindau — — 
Labrerin 

— Lutkirchen — — zu 
der Labrerin 
—-Isny— — 
Labrerin 

= Wanngen = zu 
der Labrerin 

— Giengen — — zu 
Andre Werder 
— Aln-— — 
Werder 

— Kauffbeurn — — zu 
Caspar Vinder 


zu der 


zu der 


zu Andre 


b) in Vorl. M am Rande: vacat. 
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Vom Verlauf der Verhandlungen des Tages sind wir besonders ausführlich durch soge- 
nannte ‚Handlungen‘ informiert, daneben durch weitere Briefe und Berichte, vor allem den 
des Agostino Patrizi aus dem Gefolge des Kardinallegaten, worüber weiter unten ausführlich 
zu handeln ist. Die größte Gruppe unter den ‚Handlungen‘ ist jene, die offenbar aufgrund ei- 
ner Initiative der reichsstädtischen Kanzlei Regensburgs entstand und — mit nur geringen 
sachlichen und formalen Abweichungen — eine Überlieferung mit Schwerpunkt auf den 
reichsstädtischen Aspekten bildet. Einen zweiten Typus stellt die von Räten Landgraf Hein- 
richs von Hessen erstattete, nur in Marburg überlieferte Relation dar; sie benutzt den reichs- 
städtischen Bericht in einer an diesen teils eng angelehnten, häufig aber in einer erheblich ab- 
weichenden Form und reicht überdies nur bis zum 6. Juli 1471. Eine dritte Art der ‚Handlung‘ 
findet sich in den in der Form eines Diariums geführten Aufzeichnungen, die von den Räten 
des Bischofs Rudolf von Würzburg angelegt wurden und vornehmlich den Sekretär Konrad 
Munch zum Verfasser haben dürften; sie erhellen kenntnisreich den fürstlich-fürstbischöflichen 
Standpunkt in allen Phasen dieser Reichsversammlung. 


T 


Die Frage, welcher Vorlage aus den insgesamt 17 Überlieferungen der reichsstádtischen 
‚Handlungen‘ zu folgen wäre, klärte sich aufgrund zweier Archivfunde: ein frühes, stark 
korrigiertes Teilkonzept (M) aus der Feder des Regensburger Stadtschreibers Konrad Platter- 
berger! sowie eine gleichfalls noch erheblich korrigierte Endfassung von derselben Hand (M;) 
weisen eindeutig auf die Regensburger Kanzlei als den Ort der Entstehung. Von daher war 
der gleichfalls dort entstandenen, kalligraphischen Abschrift (M;), die alle Korrekturen der 
Vorstufe übernimmt, der Vorrang zu geben gegenüber einigen Überlieferungen, die stilistische 
Verfeinerungen und vereinfachende Redewendungen aufweisen. 

Das Teilkonzept M ist ein Heft von acht Blättern (fol. 321°-328°), von denen fol. 321° 
bis 324^ voll beschrieben sind, 325° und 326^ zur Hälfte, 326" nur mit drei Zeilen; fol. 325" 
und 327° sind leer, während 328^ einen Textentwurf bietet, der breiter ausgeführt und in 
richtigem zeitlichen Zusammenhang bereits fol. 322°-323° erscheint. Dieses und die wohl ab- 
sichtlichen Freilassungen zeigen, daß es sich bei dem Text offenbar bereits um eine erweiterte 
Fassung handelt. Den Entwurfcharakter unterstreicht, daß nur die Ereignisse vom 14., 15. und 
25.Mai (wobei diese zu den Vorverhandlungen gehören; siehe oben unsere nr. 109) sowie 
vom 26., 28. und 29. Juni behandelt werden. Stammen auch die meisten Korrekturen von 
Platterberger selber, so finden sich doch einige Korrekturen von einer zweiten Hand. Welcher 
der beiden Hände die zahlreichen Streichungen zuzuweisen sind, kann nur entschieden wer- 
den, wo ein gestrichener Text durch einen neuen ersetzt worden ist. Der ganze Text liest sich 
so, als strebe der Verfasser danach, erst einmal alles festzuhalten, was er weiß, und es sodann 


! Zu Konrad Platterberger, vermutlich aus Nürnberg Der sogenannte „Merkzettel“ (1455-1479). Ein Beitrag 
stammend, Regensburger Stadtschreiber 1465-1479, zu- zum Kanzleiwesen der Reichsstadt Regensburg im 15. Jh. 
vor Stadtschreiber in Amberg (1455-1460) und in Sulz- (Magisterarbeit Phil. Fak. III Univ. Regensburg [1989]; 
bach (1460-1465), nach Mai 1481, siehe N.Braun, Exemplar im Stadt-A. Regensburg) S.80f. u. à. 
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nach Verhandlungsphasen zu ordnen; die Vermutung liegt nahe — vor allem wegen der chro- 
nologischen Unsicherheiten —, daß mit dieser Niederschrift erst etliche Zeit nach den Ereignis- 
sen begonnen wurde. Ähnliche Unsicherheiten gibt es bei Namen und Zahlen. Gegenüber den 
späteren Fassungen enthält dieser Entwurflext mehr Einzelheiten, so daß er mehr Lebendigkeit 
vermittelt, ja gleichsam etwas Atmosphäre bietet. So wird beispielsweise angeführt, daß die in 
der späteren Fassung im Wortlaut wiedergegebene Botschaft des Königs von Dänemark sich 
als zettel ... bei u.gn. von Maintz kanzler vindt (Juni 28). Oder man erfährt, daß die Für- 
sten, bevor sie auf die kaiserliche Proposition antworteten, den Erzbischof von Mainz und 
Herzog Albrecht von München in beiwesen doctor Martin Mair zu den Städteboten schick- 
ten, um eine gemeinsame Antwort zur Proposition zu erzielen (Juni 28). Um ein drittes Bei- 
spiel vom selben Tage zu geben, das als eines der wenigen in dem reichhaltigen Aktenmaterial 
dieses Reichstages dienen kann, in dem uns Friedrich III. — die „kaiserliche Majestät“ der 
Schlußredaktionen — menschlich vor Augen geführt wird: Als der Artikel aus dem oben er- 
wähnten Zettel verlesen wurde, daß König Christian mit Heereskraft nach Jerusalem ziehen 
wolle (eine Prophezeiung besage, daß unter einem Romischen kaiser Fridrich genannt der 
dritt und einem dänischen König Christian die heilige Stadt wieder in christliche Obhut ge- 
langen werde), da sprach u.agn.h. der Romisch kaiser: das geb gott — doch nit mit lauter 
stimm. 

So flüssig dem Konzeptschreiber solche Bemerkungen gelangen, so mühselig war es ihm, 
die zwischen dem Kaiser und den Ständen geführten Verhandlungen richtig zu beschreiben. 
Zweimal beispielsweise setzte er an, um die in der Sitzung des 26. Juni vorgetragenen, kaiser- 
lichen Forderungen korrekt festzuhalten. Den Versuch, die Antwort der Fürsten auf die Propo- 
sition präzise wiederzugeben — durch Streichungen und Änderungen des zuerst niedergeschrie- 
benen Textes —, gab er schließlich durch Tilgung des ganzen Artikels auf. Solche Unsicherhei- 
ten, von denen man noch weitere Beispiele anführen könnte, finden sich später nicht mehr, als 
Platterberger mit seiner Niederschrift den Ereignissen zeitlich offensichtlich näher war. 

Die Korrekturfassung (M;) ist ein unfoliiertes Heft von 16 voll beschriebenen Blättern. 
Text, Korrekturen und Einfügungen stammen sämtlich von der einprägsamen Hand Platter- 
bergers, ebenso wohl der gekürzte Vermerk „Rescripta“ in der linken oberen Ecke von Blatt 1. 
Daß es sich bei M» einerseits um eine höhere Bearbeitungsstufe von M handelt, belegt die 
Übernahme aller Korrekturen der Entwurffassung; auch sind die dort bereits ausgeführten Pas- 
sagen nahezu ohne Schreibfehler oder neuerliche Berichtigungen zügig heruntergeschrieben. 
Andererseits bietet M» eine erhebliche Weiterung, nämlich bis zu den Ereignissen Ende Juli/ 
Anfang August 1471; es ist, wie die Überprüfung ergibt, also bereits der volle Umfang der 
reichsstädtischen Relation ausgearbeitet. Dazu gehören auch einzelne Nachträge, die in M auf- 
fälligerweise fehlten, wie etwa die Behandlung des ersten Sitzungstages (Juni 24). Ist diese 
Passage nunmehr (vielleicht nach einem nicht überlieferten Entwurf?) glatt niedergeschrieben 
(fol. 2"- 4*), so beginnt dann ein längeres Stück (bis fol. 7^), das sowohl durch fehlerhafte Da- 
tierung für die Tage Juni 27/28 und Juni 30/Juli 1 als auch durch eine gestörte Abfolge der 
Ereignisse innerhalb dieser Tage auffällt. Zwar berichtigte der Verfasser einiges durch nachge- 
stellte Einfügungen wieder (etwa von fol.6“” mit Kennzeichnung nach 4°); anderes blieb Je- 
doch stehen und ist erst von uns dank des Würzburger Diariums in die zutreffende Reihen- 
Jolge gebracht worden. 

Der Umfang der Weiterung und der Grad der Durcharbeitung von M zu M; lassen sich 
an einem Stück besonders gut verfolgen, nämlich an der Zusage Regensburgs auf die kaiserli- 
che Forderung nach 10000 Mann (fol.8°, zu Juli 1). Der erheblich längere Text samt den 
zahlreichen Korrekturen läßt in dem Regensburger Stadtschreiber auch denjenigen vermuten, 
der diese Zusage konzipiert und später ausgearbeitet hat. Fernerhin ist die Korrekturfassung 
M» gegenüber M erweitert durch wörtliche Wiedergabe folgender Stücke: die „zedula“ des 
Königs von Dänemark, die Beschwerde der Städteboten wegen zu hoher Veranschlagung, die 
städtischen Bitten vom 23. und 24. Juli um Hintersichbringen wegen der Vorlage eines neuen 
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kaiserlichen Anschlages nach Zinsen und Gulten (Erhebung des „gemeinen Pfennigs“), schließ- 
lich die Bitte der Städteboten um Fristverlängerung vom 26. Juli 1471. 

Soweit es sich um solche Textabschriften handelt, sind diese in M; glatt niedergeschrie- 
ben. Geht es aber um die Wiedergabe von Reden und Verhandlungen, so mehren sich die 
Korrekturen auffällig. Dieses beginnt etwa Mitte Juli 1471 und verdeutlicht wohl, daß Plat- 
terberger nunmehr die Ereignisse unmittelbar in seiner Niederschrift festhielt, es ihm jetzt aber 
auch um die Präzision des Berichteten ging. Bemerkenswert ist ferner, daß er sich thematisch 
eng weithin nur mit den Verhandlungen der Städteboten befaßt, die dann mit deren Abreise 
(August 1) abrupt enden. Konsequenterweise sind so zwei in der Korrekturfassung M; enthal- 
tene Mitteilungen — nämlich der Wortlaut eines Schreibens an den Kaiser bezüglich der 
westvalischen gericht (zu Juli 28) und die Kurznotiz (zu Juli 29), die einrede der Fürsten 
sowie Grafen und Herren finde sich anbei — als einzige Absätze aus M; in die Endfassungen 
nicht übernommen worden. 

Durch die aufgefundenen Entwurf- und Korrekturfassungen ist die Autorschaft Konrad 
Platterbergers für die reichsstädtische Relation hinreichend gesichert. Es gilt noch zu prüfen, ob 
alle überlieferten „Handlungen“ tatsächlich der Vorlage M; folgen. Es ergeben sich dabei drei 
verschiedene Textgruppen: 1) fast völlig mit M» und auch untereinander stimmen nur DM, 
und W' überein; 2) als weitgehend textgleich bei gleicher Nichtbeachtung einiger Korrekturen 
und Ergänzungen aus M» erweisen sich Bu C F K M; S und Wo»; sowie — enger zusammen- 
gehörig — Ms; und N; 3) eine freie Bearbeitung bietet dagegen M,. 

Bei genauerer Betrachtung der nicht übernommenen Korrekturen aus M5 wird deutlich, 
daß es sich dabei offenbar sämtlich um spätere Eingriffe handelt. Es ist also zu vermuten, daß 
diese ganze zweite Gruppe mit insgesamt neun Überlieferungen vor einer zweiten Korrektur- 
stufe entstanden ist. Beispielsweise wird eine Korrektur durch Streichung von freitag (so auch 
noch richtig im Entwurf M) in phinztag, die unmittelbar bei der Niederschrift und auf der 
Zeile erfolgte (fol. 4*), von allen Texten übernommen. Dagegen ist eine nachträgliche Korrek- 
tur des gleichen Datums (Juni 27/28) durch Streichung von freitag und Einfügung von 
phinztag über der Zeile (fol.6°) eben nur von DM; und W, berücksichtigt. Ähnlich haben 
bei der Aufzählung der Städtebotschaften (fol. 11°, zu Juli 17) nur diese drei Überlieferungen 
einen in M; am Rande eingefügten Passus übernommen, der dann — gegenüber der Korrek- 
turfassung — sogar durch die indirekte Nennung Platterbergers (durch den stattschreiber zu 
Regenspurg) erweitert wurde. Schließlich bieten die neun Berichte der zweiten Gruppe mit- 
unter einzelne Wörter und auch Einschübe, die in M; — wie wir jetzt wissen: wohl später — 
gestrichen wurden. 

Eine deutliche Unterscheidung trennt überdies noch die erste von der zweiten Gruppe. 
Jene folgt am Schluß der Relation (bis auf die zwei oben schon erwähnten Auslassungen) der 
Ausarbeitung von M; vollständig; sie endet mit der Abreise der Städteboten am 1. August. In 
der zweiten Gruppe aber bricht die fortlaufende Berichterstattung früher ab, nämlich mit der 
Städte-Antwort an den Kaiser vom 26. Juli. Dann folgen noch zwei kurze Abschnitte: zum 
ersten die Nachricht, daß die Städte die beschwerung gegen Landfrieden und Anschlag dem 
Kaiser übergeben hätten (ohne Datumsangabe), zum zweiten die Mitteilung, daß man sich für 
den 8. September 1471 zu einem Städtetag nach Frankfurt verabredet habe. Stammen in den 
vermutlich später entstandenen Abschriften N und W, diese beiden letzten Abschnitte von 
den Schreiberhänden der ganzen Handlungsberichte, so gibt es in sechs weiteren, sämtlich städ- 
tischen Überlieferungen eine Überraschung: in diesen Relationen aus Ulm (Bu), Colmar (C), 
Frankfurt (F), Nördlingen (M5), Regensburg (Ms) und Straßburg (S) sind die beiden letzien 
Absätze sämtlich vom Regensburger Stadtschreiber Platterberger eigenhändig angefügt‘. Der 
Verfasser der reichsstädtischen „Handlung“ selber trug also Sorge, daß die befreundeten Städte- 


! Die bruchstückartige Überlieferung in Köln (K) muß hier unberücksichtigt bleiben, da der Schlußteil nicht über- 
liefert ist; an sich wäre aber der gleiche Sachverhalt wie bei den genannten sechs Handschriften zu erwarten. 
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boten bei ihrer Rückkehr eine Relation mitnehmen konnten, die ungefähr auf dem aktuellen 
Stand war. 

Die bis ins Detail gehende Betrachtung der Entwurfs- (M) und Korrekturfassung (M;) 
des Handlungsberichtes M; samt den eng verwandten Versionen gibt sehr viel Erhellendes 
über dessen Entstehung und Verbreitung. Offenbar gehörte es für die Gesandten der Reichs- 
städte noch nicht zum normalen Usus, über den Gang von Reichstagsverhandlungen einen 
protokollartigen Bericht aus ihrer Sicht anzufertigen. Natürlich gab es bereits zahlreiche bruch- 
stückartige Protokollaufzeichnungen unterschiedlicher Provenienz', und auch in den indivi- 
duellen, regelmäßigen und zahlreichen Berichten der Städteboten an ihre Heimatstädte, die oft 
genug zu erzählender Breite gerieten’, wird man Vorformen solcher größerer Niederschriften 
sehen können. 1471 zu Regensburg ist man sich möglicherweise erst zwei Wochen nach dem 
eigentlichen Beginn des Tages dieses Mangels bewußt geworden. Von wem dann der Anstoß 
kam, solche Aufzeichnungen zu machen bzw. nachzuholen, bleibt offen, doch ist bei der son- 
stigen Umtriebigkeit des Regensburger Stadtschreibers gut denkbar, daß er selbst die Initiative 
entwickelte oder doch wenigstens eine solche Anregung aufgriff. 

Die anfängliche Kargheit des Berichtes über den allgemeinen Verhandlungsgang, das 
Auslassen wichtiger Punkte (so fehlt beispielsweise die große Rede des Kardinallegaten in der 
ersten Vollsitzung am 24. Juni), die mehrfach gestörte Chronologie (bis Juli 1) sowie fehler- 
hafte Abfolgen von Ereignissen bis zu diesem Termin, alles dies läßt vermuten, daß die Vor- 
gänge erst nachträglich aufgezeichnet wurden und zeitgleiche Niederschriften erst später ein- 
setzten. Auch der äußere Befund der Entwurffassung, nämlich als eine Sammlung von Notiz- 
blättern, die eben auch nur bis Anfang Juli reichen, spricht dafür”. Richtige Tagesangaben, 
korrekte Abfolge der Ereignisse und eine breite und präzise Ausführlichkeit machen das unmit- 
telbare Niederschreiben für die Folgezeit dann ziemlich sicher. Dafür spricht auch, wie er- 
wähnt, die ab Mitte Juli einsetzende auffällige Zunahme stilistischer Korrekturen in der Fas- 
sung M». Im übrigen beschränkt sich Platterberger nunmehr so gut wie ausschließlich auf die 
Verhandlungen der Städteboten und die dabei formulierten Beschlüsse und Schreiben, die zu- 
meist im Volltext wiedergegeben werden. Es fehlen beispielsweise Mitteilungen über die so 
wichtige Bildung der 25er- Kommission (Juni 28) und über die Befragung aller Mitglieder die- 
ses Gremiums, darunter auch der beiden Städtevertreter (Juli 18); ähnlich werden von der 
großen Vollsitzung am 22. Juli (der sechsten und letzten übrigens) nur zwei der insgesamt acht 
Verhandlungspunkte erwähnt, und die überdies nur sehr formelhaft. Die letzte Verhandlungs- 
phase der Städteboten (um Juli 29/30) ist, auch wegen fehlender Datierung, recht unklar. 

Die knappe Zeit von vermutlich weniger als drei Wochen, die Platterberger für die Er- 
stellung der reichsstädtischen Relation blieb, mag mit ein Grund für die thematische Einen- 
gung gewesen sein. Sicherlich hat dieser Zeitdruck auch den Stil des ganzen Berichtes beein- 
trächtigt: er ist zumeist in formelhaften, oft flachen oder gar leeren Formulierungen steckenge- 
blieben. Doch der offensichtliche Zweck, den Städteboten über ihre Verhandlungen einen pro- 
tokollartigen Bericht an die Hand geben zu können, ist wohl voll erreicht worden. Dabei hat 
man sich vorzustellen, daß der Regensburger Stadtschreiber seinen Text, kaum verfaßt und 
durchkorrigiert, schon von den Schreibern der Städtegesandten kopieren ließ, sei es durch Ab- 
schrift, sei es — was wahrscheinlicher ist — durch Diktat. Jedenfalls hatten mindestens acht 
solcher Kopisten den Text bis zum Stand vom 26. Juli 1471 fertiggestellt, als Platterberger sich 
durch ihre anstehende Abreise am 1. August veranlaßt sah, seinen Relationstext durch zwei 
aktuelle Absätze von eigener Hand noch zu komplettieren. Ähnlich hatte der Regensburger 


! Vgl etwa vom Regensburger Reichstag 1454 die ? Siehe beispielsweise für 1471 unten nr.114a (an 
nm.293 und 37,1 (RTA Bd.XIX,1) oder 1469 die Frankfurt) und 114b (an Nördlingen). 
nrr. 23, 24 und 29 (oben in diesem Bd.) und vom Nürn- * Doch die erst mit dem 6. Juli fortfahrende Berichter- 
berger Reichstag 1470 nr. 84 (gleichfalls Bd. X XII,1). stattung beginnt nochmals mit einer fehlerhaften Datie- 


rung: suntag nach Udalrici statt richtig samstag. 
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Einleitung zu Abt. Gb. I. 571 


Stadtschreiber offensichtlich nicht nur dafür gesorgt, daß wichtige Aktenstücke allen Interessier- 
ten zur Abschrift zugänglich waren, im Einzelfall hat er auch selbst solche Stücke kopiert und 
diese den Städteboten überlassen; so findet sich u.a. die Einrede der Fürsten in den ersten kai- 
serlichen Landfriedens- Entwurf (unsere nr.125d) in vier Exemplaren von seiner Hand als 
Beilagen zur Relation, nämlich in Colmar, Nördlingen (zweimal) und in Straßburg. 

In den Überlieferungen DM, und W, haben wir die höchste Bearbeitungsstufe der aus 
dem Entwurf M erwachsenen Korrekturfassung M» erkannt, welche sicher erst nach der Ko- 
pierung durch die städtischen Schreiber fertiggestellt wurde. Gegenüber den anderen Überliefe- 
rungen weisen diese drei noch eine Besonderheit auf: an jeweils zwei Stellen ist der Hand- 
lungsbericht unterbrochen zwecks Einfügung der im Text erwähnten, einschlägigen Aktenstük- 
ke. Alle anderen Relationen geben solche Beilagen — wenn überhaupt — grundsätzlich ge- 
trennt vom Verhandlungstext. Dabei ist auch die Anzahl der mitüberlieferten Akten bei den 
einzelnen Handschriften recht unterschiedlich; D M, und W, haben auch hier wiederum die 
größte Ähnlichkeit, ohne jedoch völlig kongruent zu sein. Unter den Relationen, die Akten- 
stücke ganz getrennt geben, haben die Überlieferungen in Colmar und Nürnberg (mit je zwölf 
Stücken) sowie in Straßburg (elf Stücke) die meisten Beilagen. Die Handschrift M; bietet, da 
auch der sonst generell inserierte Briefwechsel zwischen Kaiser Friedrich III. und Pfalzgraf 
Friedrich fehlt (Einfügung bei Juli 17), die redaktionell kürzeste Form. Sowohl M; (Prove- 
nienz: Regensburg) als auch N weisen erhebliche sprachlich-stilistische Varianten auf; N — 
vermutlich eine etwas spätere Fassung durch Abschriftnahme — verzichtet überdies meist auf 
formelhafte Attribute. Die übrigen Überlieferungen (außer W>, einer Abschrift des 16. Jahr- 
hunderts) haben, wie dargelegt, abgesehen von kleineren Schreiberversehen einen vermutlich 
durch Diktat zustandegekommenen gleichen Text; auf eine genaue Verzeichnung der Varian- 
ten konnte also verzichtet werden. 

Eine Sonderstellung nimmt die Handschrift M4 ein. Es handelt sich um einen Kodex 
von der Hand Heinrich Erlbachs', des Kanzlers Herzog Wolfgangs von Bayern. Diese Über- 
lieferung begnügt sich zwar mit wenigen Aktenstücken, hat aber — wie sonst nur die Würz- 
burger Relation — als Beilage das kaiserliche Einladungsschreiben sowie eine Liste der Einge- 
ladenen. Bezüglich des Handlungsberichtes hat M4 mit seinen erheblichen sprachlichen Nuan- 
cen eine recht freie, wohl nachträglich niedergeschriebene und teils auch verkürzende Version 
der reichsstädtischen Überlieferung. Da jedoch sachliche Abweichungen von den andern Rela- 
tionen nicht gegeben waren, erschien es unzweckmäßig, Textvarianten aus My aufzuführen. 

Konrad Platterberger, so ist abschließend festzuhalten, wollte sicherlich gar kein Protokoll 
aller Verhandlungen des ganzen Tages geben. Er hätte beispielsweise die separaten Verhand- 
lungen der Fürsten oder die der Grafen und Herren sicher jeweils vermerken können, auch 
ohne deren Verlauf und Ergebnisse im einzelnen zu kennen. Er hätte auch kurze Berichte über 
besondere oder festliche Ereignisse wie etwa die drei Regalienverleihungen einfügen können 
— wer anders als der rührige Stadtschreiber stand so mitten im Organisations- und Informa- 
tionszentrum des ganzen Geschehens! Aber selbst wo Ort und Zeit einmal von ihm präzisiert 
werden oder ein vorangehender Gottesdienst Erwähnung findet, geschieht dies dennoch in der 
Regel nur als kurzer Ein- oder Überleitungstext, dem sich dann in umständlichen, zumeist 
formelhaften Wendungen die Darstellung der Verhandlungen anschließt. Wie wertvoll den- 
noch für uns die detaillierte Kenntnis der reichsstädtischen Beratungen und Beschlüsse im ein- 
zelnen ist, wird bei der Würzburger Relation mit ihren fürst(bischöf)lichen Aspekten anzufüh- 
ren sein, weil eben die Überlegungen und Verhandlungen der Städteboten dort — und auch 
im Bericht des Agostino Patrizi — ebensowenig zur Darstellung kommen wie umgekehrt. 


1 Zu Person und Lebenslauf Heinrich Erlbachs vgl. oben in Einleitung Fg. S.456f. sowie unten bei nr. 111 5.636 
2.29% 
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Auch die wichtige Würzburger Relation bedarf einer in Einzelheiten gehenden 
Erörterung. In dem als Reichstagsakt 1 bezeichneten Kodex mit heute 283 foliierten Blättern 
betreffen den Regensburger Tag von 1471 nach der modernen Zählung nur fol. 1° bis 1 26°; 
darunter sind 66 Leerseiten. Neben der handelunge des tags, die von einer einzigen — oft 
flüchtigen — Schreiberhand stammt, sind neun Aktenstücke abschriftlich beigefügt, davon 
zwei, die wir nur aus dieser Würzburger Überlieferung kennen. Alle diese Beilagen waren 
wohl von der gleichen, hier aber zumeist recht sorgfältigen Schreiberhand kopiert worden; je- 
doch stammen in der heute vorliegenden Form bei einem Stück mit drei Blättern (unsere 
nr. 126) zwei davon (fol. 74° und 76°”) von einer anderen Schreiberhand, während ein späte- 
rer Bearbeiter des ganzen Bandes auffálligerweise sowohl das erste Blatt (fol. 80*^) eines ande- 
ren Stücks (unsere nr. 118) schreibt als auch zweimal die letzten zwei (fol.1 00°) bzw. drei 
(fol. 101*) Zeilen zweier anderer Stücke (nr. 123b und d). Dieser Sachverhalt ist wohl so zu 
erklären, daß der Bearbeiter, dessen Schrift eindeutig ins 16. Jahrhundert weist, die offenbar 
noch lose ineinander gelegten Doppelblätter (daher die vielen Leerseiten) ordnete und eine Pa- 
ginierung vornahm. Die Deckblätter der einzelnen kleinen Faszikel waren aber vermutlich 
damals beschmutzt, abgegriffen oder/und beschädigt, eventuell auch die Tinte stark verblaßt; 
jedenfalls sah er sich offenbar veranlaßt, diese Seiten neu zu schreiben bzw. die wenigen Zei- 
len auf dem vorderen Blatt nachzutragen. Für eine schlechte Lesbarkeit spricht beispielsweise 
auch, daß die Würzburger Überlieferung des Einladungsschreibens (unsere nr. 91 a) zwei Abwei- 
chungen gerade bei Datierungen hat. Diesen Schreiber nun als einen späteren Bearbeiter zu 
kennzeichnen, ergab sich auch, weil dieser neben dem Ordnen des Materials zu diesem Reichs- 
dag (diesen Terminus verwendet er in der Überschrift des Ladungsschreibens) und nach dessen 
durchgehender Paginierung dem Ganzen noch fünf Blätter voranstellte, und zwar ein ausführ- 
liches Inhaltsverzeichnis (Zeiger uber nachfolgende Regenßburgische Reichshandlung 
1471) samt ergänzenden Notizen zu den damaligen Würzburger Gesandten und zum päpstli- 
chen Legaten, dessen Pontifikat als Pius III. und Tod binnen Monatsfrist (1503) er exakt ver- 
merkt, so daß die Zusammenstellung und Ergänzung erst nach diesem Datum anzusetzen ist. 

Dem Bearbeiter verdanken wir des weiteren eine Mitteilung bezüglich eines Wandge- 
mäldes zu Speier in ains thumhern haus; dieses Bild soll zwar die Sitzordnung des Regens- 
burger Tages von 1471 zeigen, doch ergeben Vergleiche sowohl der Teilnehmer als auch der 
Rangordnung gerade anhand der zeitgenössischen Aufzeichnungen der Würzburger Relation 
(fol. 14° und 18°), daß es sich hier nur um eine idealtypische Darstellung handelt. Das letzte 
der vorgesetzten Blätter hat den bereits erwähnten Text der kaiserlichen Einladung sowie den 
Anfang eines Teilnehmerverzeichnisses (vgl. unsere nr. 110b). 

Von der Hand des Bearbeiters stammen auch zahlreiche, stichwortartig Sachbetreffe ent- 
haltende Marginalien, und zwar sowohl zum reinen Text der Handlung als auch zu mitgeteil- 
ten Aktenstücken. Schließlich sind vom Bearbeiter mit roter Tinte regelmäßig alle Daten mar- 
kiert sowie die Anfänge neuer Absätze durch verschieden lange Unterstreichungen hervorgeho- 
ben worden; mitunter kommt solches auch bei einzelnen Wörtern im Text vor. Wohl unmit- 
telbar nach solcher Bearbeitung dürfte der Band dann — unter Beifügung der Würzburger 
Überlieferung zum Nürnberger Reichstag von 1480 — in der Form gebunden worden sein, in 
der er auf uns gekommen ist; bei einem modernen Einband wurde 1882 die alten schweins- 
ledernen Vorder- und Rückendeckel wiederverwendet. 

Die Aufzeichnungen über die Verhandlungen (fol. 6° bis 51%) benennen bereits im ersten 
Satz kurz die vier Gesandten Bischof Rudolfs von Würzburg, die der spätere Bearbeiter etwas 
ausführlicher einführt als herrn Johann von Allenndorff probst zu sant Burckhart canzlern! 


! Zu diesem vgl. F.Merzbacher, Johann von Allendorf. Stiftspropst von St. Burkard und bischöflicher Kanz- 
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[und] hern Kilian von Bibra doctorn!, bede thumbhern zu Wirtzburg, herrn Hanns Voit 
von Saltzburg rittern^ und Conraden Munch secretarn?. In letzterem haben wir — wie zu 
erwarten war — den Kopisten der Aktenstücke zu sehen; dieses ist in der Würzburger Hand- 
lung zum 16. Juli 1471 auch ausdrücklich angemerkt: daruf bin ich Conradus M[unch] hin- 
auf komen, den anslag mitsampt andern abgeschriben ...*. Somit ist er — da Bericht und 
Akten von einer Hand — auch als Schreiber der handelunge des tags erkannt. Ist er damit 
auch der Verfasser des Textes? 

Vom äußeren Befund her wäre festzuhalten, daß der Text — besonders eingangs — recht 
sorgsam niedergeschrieben ist und auch kaum Korrekturen oder Einfügungen enthält. Später 
Jedoch — als die Beratungen des Tages zügig voranschreiten — wird das gefällige Schrifibild 
zunehmend flüchtig, auch Zeilenabstände und Wortzwischenräume sind deutlich größer; 
Nachträge und Zusätze sowie Berichtigungen auf und über der Zeile hänfen sich jetzt. Dieser 
Befund könnte zu der Annahme verleiten, Konrad Munch habe gar bei den Beratungen da- 
beigesessen und sofort schnell eine Niederschrift des Geschehens versucht. Dazu würde auch 
passen, daß der Berichter mehrfach ins Präsens fällt, dabei erregt Vorgetragenes wörtlich wie- 
derzugeben scheint und damit viel Atmosphärisches bietet. Die zahlreichen Korrekturen wären 
in diesem Fall dann teilweise einem nachträglichen Durcharbeiten zuzuordnen. 

Erwägt man allerdings, ob solches wohl praktisch durchführbar gewesen wäre, muß eine 
solche Vermutung bald verworfen werden. Der Würzburger Sekretär selbst erwähnt anläßlich 
der Abschriftnahme von Türkenanschlag und Landfriedens- Entwurf (Juli 23) informativ: der 
schreiber in einer zale 71 waren’. Nicht einmal also ein Teil von ihnen hätte regelmäßig an 
den Verhandlungen teilnehmen können. Überdies wird in breiter Ausführlichkeit von Bera- 
tungen im kleineren Kreis der Fürsten — oder auch nur der geistlichen Fürsten — berichtet, 
bei der die Anwesenheit eines Sekretärs wohl sicher auszuschließen ist. Im Würzburger Proto- 
koll selbst findet sich der erklärende Hinweis; über ein vertranliches Gespräch zwischen Jo- 
hann von Allendorf und dem kaiserlichen Rat Haug von Werdenberg am 22. Juni heißt es 
u.a.: dornach redt ich der brobst alleine mit im uff etliche wege ...°. Man kann es also als 
erwiesen ansehen, daß für den Großteil der Verhandlungen, sicher jedenfalls für die Beratun- 
gen im engeren oder gar engsten Kreis, eben der Würzburger Kanzler als Berichterstatter fun- 
giert. Er wird, sobald als möglich und sicher mitunter in Eile, fortlaufend dem Sekretär den 
Gang der Ereignisse diktiert haben. Damit wären ebenso Flüchtigkeit der Schrift wie Häufig- 
keit der Korrekturen, zumal wegen Durchbrechens der Satzkonstruktion, hinreichend erklärt. 
Daß daneben Konrad Munch selbst — oder auch Kilian von Bibra als weiterer Informant — 
von mehr öffentlichen Veranstaltungen ausführlich berichtet oder nur einiges hinzugefügt ha- 
ben, darf man vermuten. Der farbige Bericht von der Verleihung der Regalien an Landgraf 
Ludwig von Hessen am 24. Juli etwa vermittelt genan diesen Eindruck oder auch bereits die 
Niederschrift der ersten Vollversammlung am 24. Juni; zu ihr vermerkt die Würzburger Rela- 
tion eine Beratung des Kaisers mit seinen Räten in aller geinwertickeit der fursten und 


ler (1400-1496). Ein Lebensbild aus dem spätmittel- 
alterlichen Würzburg (Quellen und Forschungen zur 
Geschichte des Bistums und Hochstifs Würzburg 
Bd. 11) 1955. 

! Vgl. S.Zeifiner, Dr. Kilian von Bibra, Dompropst 
von Würzburg (ca. 1426-1494) (Mainfränkisches Jahr- 
buch für Geschichte und Kunst Bd.2 = Archiv des hi- 
stor. Vereins für Unterfranken und Aschaffenburg 73, 
1950) S. 78-121. 

? Offenbar Mitglied der Familie Voit von Salzburg 
bei Neustadt a.d. Saale. Siehe dazu O. Schnell (Archiv 
des histor. Vereins für Unterfranken und Aschaffenburg 
29, 1886) S. 1-128. 


? Trotz der vergleichsweise geringen Anzahl von 14 
Pferden, die im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) 
für Würzburg ausgewiesen ist, dürften sich doch wenig- 
stens einige Diener und Knechte in ihrem Gefolge befun- 
den haben. 

^ Vgl. unten S.630 Z. 18. 

^ Zur Methode der Kopierung von Aktenstücken er- 
wähnt Munch früher bereits (Juli 6) von den zahlreichen 
Schreibern: hat man ine diese ... ordenunge und rat- 
slagunge zu schreiben offenlich durch Wolfganck kei- 
serlichen schreiber lassen pronunciiren ...; siehe unten 
$.620 2.19 

9 Siehe oben S.494 Z.16. 
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volks so entgegen was'. Man darf sich Munch unter den Zuschauern vorstellen, ebenso bei 
der zweiten Vollversammlung am 26. Juni; nur von diesen beiden Sitzungen gibt es ja detail- 
lierte Skizzen zur Sitzordnung der Teilnehmer”. Ähnlich dürften fast alle nachgetragenen Ein- 
zelnachrichten, beispielsweise über Ankunft und Abreise von Ständen oder vom Johannisfener 
mit Tanz vor der kaiserlichen Herberge (23. Juni), gerade auf den Sekretär zurückgehen. 

Die Würzburger Aufzeichnungen vermitteln den Eindruck, als hätten die bischöflichen 
Gesandten von Anfang an vorgesehen, durch fortlaufende Notierung aller Beratungen und 
Verhandlungen sowohl allgemeiner als auch speziell. Würzburger Belange einen möglichst de- 
taillierten Bericht vom Verlauf und Ergebnis des Tages zu geben. Durch die Form tagebuch- 
artiger Notizen und das offenbar spontane Diktieren bzw. Niederschreiben aus der frischen 
Erinnerung des jeweiligen Tagesgeschehens liegt uns hier eine Quelle von hohem Wert vor, 
zumal sie eben in diesem Status der Entstehung, also ohne stilistische Glättung oder sachliche 
Überarbeitung, überliefert ist. Der sogenannte Bearbeiter hatte ja nur im Äußeren eingegriffen 
(Unterstreichungen, Marginalien, Teilabschriften von Aktenstücken, ergänzende Inhaltsanga- 
be), nicht aber in den Text der Handlung. 

Die generell durchlaufende Datierung, die auch etliche Tage mit dem Vermerk nichts 
gehandelt kennt, ist für die Richtigstellung der unsicheren bzw. falschen Zeitangaben der 
reichsstädtischen Relation ebenso von Bedeutung wie für die Präzisierung der Daten bei Patri- 
zi, die oft wohl bewußt ungenau formulieren. Von den Würzburger Angaben her konnte eine 
verläßliche Zeittafel des Tages aufgestellt und gesichert werden”. 

Spürbar ist an vielen Stellen der Niederschrift das Bemühen um recht präzise Angaben. 
So wird beispielsweise achtmal erwähnt, daß bei den Verhandlungen Übersetzungen vom La- 
teinischen oder „Welischen“ ins Deutsche oder umgekehrt nötig waren — und auch für wen. 
Ausgesprochen korrekt ist etwa auch die Zitierung aus dem kaiserlichen Mandat (28. Juni) we- 
gen der Sitzordnung des Tages. Ähnlich wird nicht nur die jeweilige Sitzordnung der ersten 
Vollversammlungen (24. und 26. Juni) präzise notiert und kommentiert, sondern teils sogar 
die Abfolge des Niedersetzens festgehalten. Ausdrücklich findet dann auch Erwähnung, wie 
Herzog Ludwig von Landshut seine bevorzugte Sitzposition gegenüber den Mitfürsten be- 
gründete (nämlich als Mitglied des bayerischen Hauses in Vertretung des abwesenden Pfalzers) 
und dennoch klarstellte, er wolle zwar von in ungeschieden sein und gleichwol anstat des 
pfalzgrafen bei den curfursten in dem handel steen und sitzen?. Überhaupt beobachten die 
Würzburger Berichterstatter sehr genau und interessiert die Verfahrensweise dieser Reichsver- 
sammlung bis hin zum Abfragungs- oder Abstimmungsmodus; sie berichten dabei detailliert 
vom burgundischen Sitzstreit (24./26. Juni) und bemerken aufmerksam beispielsweise auch 
eine kurze Auseinandersetzung zwischen Herzog Albrecht von München und Erzbischof Adolf 
von Mainz gleich in der ersten Sitzung, als der Bayer den Markgrafen von Brandenburg als 
kompetenten Sprecher der kurfürstlichen Gruppe vorschlug, welches Amt wiederum der Main- 
zer energisch für sich beanspruchte: also was ein sweigen?. Bei anderer Gelegenheit (23. Juli) 
trifft der Würzburger Bericht exakt einen Kernpunkt der strittigen Modalitäten: Grafen und 
Herren sowie Ritter und Knechte verweigerten als Gesamtgruppe ihre Zustimmung zu Land- 
frieden und Türkenanschlag, zumal sie überhaupt nicht oder nur zum kleineren Teil herzuko- 
men beschriben worden seien’. 


! Siehe unten S.599 Z.37 und S.600 Z. 1. 
^ Eine dritte solche Aufstellung war offenbar von der 


zwar beim verspäteten Eintreffen der sächsischen Herzö- 
ge (Juli 11 statt richtig: 10); letzteres ist durch Mehrfach- 


Vollversammlung am 22. Juli vorgesehen. Der entspre- 
chende Text und gesessen als hernach stet bricht jedoch 
nach den beiden Nennungen keiser, cardinal abrupt ab; 
vgl. unten 8.634 Z. 32. 

? Vgl. oben die „Chronologie des Großen Christenta- 
ges 1471* (Gesamteinleitung, Beilage A) — Eine einzige 
Fehldatierung unterläuft der Würzburger Relation, und 


überlieferung gesichert, ebenso durch den Ablauf der bei- 
den folgenden Tage. 

* Die reichsstädtische Relation vermerkt solches dage- 
gen nur dreimal. 

? Siehe unten $.600 Z. 16f. 

^ Siehe unten S. 599 Z. 10. 

7 Vgl unten S.638 [1] und [2]. 
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Einleitung zu Abt. Gb. II. 575 

Dem Bemühen um Präzisierung verdanken wir eine große Anzahl wichtiger Einzelan- 
gaben. Nur aus dieser Quelle erfahren wir von einer schriftlichen Entschuldigung des ungari- 
schen Königs wegen seines Fernbleibens vom Tage, nur von dort wissen wir etwa, daß auch 
die Abtei Fulda! sowie das Bistum Freising durch Räte vertreten waren. Nur die Würzburger 
Relation berichtet ausführlich von der ständischen Zusammensetzung des 25er-Ausschusses 
(28. Juni) und benennt deren Mitglieder namentlich’. Auch eine am 30. Juli gebildete 6er- 
Kommission der geistlichen und weltlichen Fürsten bezüglich der Annahme des Landfriedens 
findet sich nur hier erwähnt. 

Trotz des ersichtlichen Bemühens um die vollständige Erfassung der Beratungen des Ta- 
ges ist jedoch auch die Würzburger Niederschrift nicht ohne Lücken. Verständlicherweise feh- 
len ihr alle internen reichsstädtischen Beratungen und Beschlüsse. Erstaunlicher ist, daß die 
beiden Landfriedens- Zusagen aus den Vollversammlungen vom 26. und 28. Juni unerwähnt 
bleiben; dafür aber wird — und nur dort — von einem Vorstoß in dieser Sache von seiten 
Hzg. Ludwigs von Landshut und seines Rates Martin Mair berichtet (25. Juni), wobei von 
diesem gleichzeitig ein Plan für vier im Reich aufzurichtende kaiserliche Gerichte vorgelegt 
wurde’. Die Niederschrift des Sekretärs Konrad Munch kennt auffälligerweise auch nicht die 
mehrfachen Sonderberatungen der Fürsten beim Mainzer Erzbischof (29. Juni und etwa 8./ 
9. Juli) und nicht eine fünfstündige Sitzung mit dem Legaten, den Fürsten und Bischöfen beim 
Kaiser (11. Juli); andererseits ist sie wieder die einzige Quelle für Sonderberatungen der geist- 
lichen Fürsten am 13. und 14. Juli. 

Gegen Ende des Berichtszeitraumes wird auch die Würzburger Relation etwas spröder. 
Unerwähnt sind etwa die verschiedenen Verhandlungen um die Regalienverleihungen an den 
Landgrafen von Hessen (Juli 24) und an den Bischof von Speyer (Juli 31), auch fehlt der selt- 
same Auftritt des polnischen ‚Ritters‘ Kilian (Juli 24). Nicht verzeichnet sind auch die ab die- 
sem Zeitpunkt fast täglichen, separaten Beratungen der Fürsten beim Kaiser; es fehlen sogar 
die beiden heftigen Kontroversen des Kaisers mit Kurfürst Ernst von Sachsen und Herzog 
Ludwig von Landshut um die Annahme des Landfriedens (29. und 31. Juli). Auch die sonst 
üblichen kurzen Notizen am Rande, etwa über die Abreise einzelner Reichsstánde, unterblei- 
ben nun. Der Grund ist nicht auszumachen: War es wachsendes Desinteresse, oder waren die 
Würzburger Gesandten abwesend? Die endlosen Verhandlungen in der Angelegenheit des 
Pfalzgrafen dagegen sind weitgehend bewußt übergangen worden: das zu schreiben alhie 
nicht note tut; darumb ich das lass unterwegen, sunder zu einer erinnerunge*. 

Präzision und Klarheit kennzeichen auch weitgehend den Stil des Würzburger Berichtes; 
aufs Ganze gesehen ist er aber nicht einheitlich, was unter dem aufgezeigten Aspekt mehrerer 
Berichterstatter auch nicht verwundert. So finden sich etwa mit formelhaften Wendungen 
durchsetzte Passagen ähnlich dem reichsstädtischen Bericht des Platterberger, auch Einzelstellen 
mit nur schwer durchschaubarem Inhalt wie beispielsweise das Anbringen der Gesandten Hzg. 
Ludwigs von Veldenz (26. Juni) wegen fehlender Unterstützung im Weißenburger Krieg. 
Häufiger sind jedoch die klaren Textstücke, die sich von der etwas starren Sprache der reichs- 
städtischen Überlieferung mit ihren zahlreichen Wiederholungen, floskelhaften Redewendun- 
gen und unnötig oft angeführten Titulaturen wohltuend abheben. Beispielhaft sei die Notiz 
mit den Ratschlägen König Christians von Dänemark zum Türkenfeldzug erwähnt, die in der 


! Im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr.110a) er- 
scheint jedoch Graf Johann von Henneberg als haupt- 
man zu Fuldt im Gefolge des Mainzers; vgl. auch unten 
$.601 Z.33. 

2 Siehe unten S.614 Z.3-10. Leider fehlen fünf Na- 
men ganz. Die Nennung der anderen 20 Mitglieder ist 
deutlich als nachtrágliche Einfügung erkennbar. — Die 
Herausbildung eines 4er- Gremiums (30. Juni) aus dem 


25er-Ausschuß schildert allerdings die reichsstädtische 
Überlieferung ausführlicher: nämlich Wahl erst einer 
16er- Gruppe, dann deren Halbierung und schließlich die 
Reduktion auf vier Namen — deren Träger bereits da- 
mals von beachtlichem Rang. 

? Vgl unten S. 600. 

^ Siehe unten 5.636 Z.33f. 


Gb. Allgemeine Verhandlungsberichte nr. 111-117 


576 Reichstag zu Regensburg 1471 


dritten Vollversammlung am 28. Juni vorgetragen wurden und in der reichsstädtischen Rela- 
tion mit dem Volltext der „zedula“ des königlichen Herolds umständlich beschrieben sind. Der 
Würzburger Berichter referiert das Kernstück mit dem Vorschlag, mehrere getrennte Heere ge- 
gen den Feind zu führen, klar und kurz: der König sei der Ansicht, daß es gut und nutze 
were, dass man etliche here wider die Turcken machen solt, eins in Welischen landen 
durch die Venediger, der keiser eins, der konige von Ungern eins, der konige von Polen 
eins und die teutsch nacion eins' — wobei der Berichter durch das Aufgreifen des letztge- 
nannten Begriffs (den er noch mehrfach benutzt) erkennen läßt, daß er offenbar auch mitten 
in der politischen Diskussion seiner Zeit stand". 

Der nachlassenden Berichtsfreudigkeit entspricht durchaus das abrupte Ende der Würz- 
burger Aufzeichnungen; nachdem von neuerlichen Verhandlungen des Kaisers mit den Bot- 
schaftern Ungarns, Neapels und Venedigs am 9. August die Rede war, endet die handelunge 
in flüchtiger Schrift mit dem formelhaften Satz: darauf name in der keiser ein bedenken’. 
Vermutlich sind die Würzburger Räte unmittelbar darauf abgereist wie viele der anderen 
Reichsstände in jenen Tagen; irgendein Eintrag hierüber aber findet sich nicht. So bedauerlich 
es ist, daß wir für die restlichen Verhandlungen bis zur Abreise von Kaiser, Legat und einigen 
Teilnehmern nach Nürnberg (August 21) weitgehend nur den päpstlichen Legationsbericht her- 
anziehen können, ist dennoch im ganzen der Wert der Würzburger Relation sehr hoch anzuset- 
zen. Die auch Einzelheiten und vor allem Datierungen verläßlich festhaltende, unmittelbare Nie- 
derschrift schildert das Geschehen sicher unvoreingenommener als eine im Nachhinein sorgfältig 
überarbeitete und nicht ohne Intentionen angelegte Darstellung wie die des Agostino Patrizi. 


III. 


Volle 16 Wochen, also fast vier Monate, hatte die päpstliche Legation in Regensburg ge- 
weilt, als sie dann am 21. August 1471 im Gefolge des Kaisers nach Nürnberg und Bamberg 
aufbrach*. Als sich Friedrich III. schließlich am 5. September in Nürnberg vom Kardinallega- 
ten verabschiedete, um über Regensburg nach Wien zu ziehen, begab sich letzterer bald darauf 
(vermutlich am 13. September) zu einem viertägigen Besuch beim Markgrafen von Branden- 
burg auf die Cadolzburg?. Nach einer dreitägigen Weiterreise mit Übernachtungen in Neu- 
stadt/Saale und Kitzingen erreichte Francesco Todeschini-Piccolomini mit seinen Begleitern 
am 20. September Würzburg; dort hatte er seit dem Frühjahr 1464 die reich dotierte Dom- 
propstei inne — eine Zuweisung seines Onkels, P. Pins’ IL, kurz vor dessen Tod an den da- 
mals wohl gerade erst 2Sjährigen Neffen®. Hier in Würzburg verweilte der Kardinallegat vol- 
le acht Wochen, ehe ihm — anf eigene, nachdrückliche Bitten hin’ — die Erlaubnis zur 
Heimkehr erteilt wurde. 


! Siehe unten S.611 Z.34 

? Vgl A.Schröcker, Die Deutsche Nation, Beobach- 
tungen zur politischen Propaganda des ausgehenden 
15. Jahrhunderts (Histor. Studien 426, 1974); weiterfüh- 
rend H. Thomas, Die Deutsche Nation und Martin Lu- 
ther (H]b 105, 1985) S. 426 ff, besonders S. 440, 

? Siehe unten S.650 Z. 18f. 

* Vgl zum Ganzen oben S.453ff — Die in diesen 
Band aufgenommene Teiledition betrifft die Schlußphase 
der Anreise ab 23. April 1471 (Cod. Vat. lat. 3842 
fol.31^-38^ = unsere obige nr.108a) sowie die Ver- 
handlungen des Tages selbst (ab 24. Juni) bis zum Auf- 
bruch nach Nürnberg am 21. August (ebd. fol.385-70^ 
= unsere folgende nr. 112), schließlich noch die Folgezeit 
bis zum Abschied vom Kaiser Anfang September (ebd. 
fol.705-73* = siehe unten unsere nr. 129b). 


° Textedition des Patrizi-Berichtes von August 21 bis 
zur Ankunft in Rom Ende Dezember 1471 (Cod. Vat. 
lat. 3842 fol.70°-85®) bei Hausmann (wie oben S.454 
Anm.1) S.533ff£ — Patrizi bezeichnet den Sitz des 
Burggrafen von Nürnberg und nunmehrigen Kurfürsten 
fälschlich mit „Karlespurgius“. 

^ Vgl. Strnad (wie oben S.453 Anm.2) S. 202 sowie 
304. 

’ Patrizi erwähnt, daß der Legat vom neuen Papst 
Sixtus IV. per nuntios et litteras veniam discedendi ex- 
postulaverat (Cod. Vat. lat. 3842 fol.74*; vgl. Haus- 
mann. 543). Strnad spricht dagegen von einer sofortigen 
Ablösung (245). 
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Zwischen dem 20. September und dem 18. November, dem Beginn der Heimreise, haben 
wir also vermutlich den Zeitraum anzusetzen, in dem der begleitende Sekretár, Agostino Pa - 
trizi, seinen umfangreichen Legationsbericht weitgehend fertigstellte'. Denn wenn es 
zutrifft, daß dieser Bericht bei der Abfassung des Widmungsbriefes vom 5. Januar 1472 als 
Ganzes abgeschlossen war, kann in den wenigen Tagen seit der Rückkehr nach Rom? wohl 
nur dort und vorher in Siena der Bericht von der Rückreise über Heidelberg, Speyer, Straß- 
burg, Basel, den Gotthard-Paß sowie den Luganer See, über Mailand und Lucca nach Siena 
nachgetragen worden sein. Nur in Würzburg dürfte Patrizi, und beginnend vielleicht schon in 
Nürnberg, trotz aller Aktivitäten des Kardinallegatem? ausreichend Zeit gefunden haben, seine 
umfangreichen und sicher zahlreichen Notizen zu einer geschlossenen Darstellung zu verarbei- 
ten. Denn es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der Bericht nachträglich und großenteils in 
einem Zuge zusammengestellt und niedergeschrieben wurde. Die Präzision von Daten und 
Fakten, auch die Fülle von Einzelheiten und die mitunter packenden Situationsschilderungen 
zwingen zu der Annahme von vielfältigen Notizen, vermutlich sogar ganzen Vorarbeiten. 

Wie ein roter Faden durchzieht die ganze Darstellung die lobende Hervorhebung des 
Kardinallegaten für seine antreibende, zupackende und nie resignierende Einsatzbereitschaft. 
Diese erscheint in bewußter Kontrastierung zur Umständlichkeit und Schwerfälligkeit des 
Kaisers und der Fürsten des Reiches. Daneben läuft — gleichfalls deutlich akzentniert — die 
Schilderung des bayerischen Bruderzwistes um Hzg. Christoph von Bayern* sowie der Ausein- 
andersetzung zwischen Kaiser Friedrich III. und dem Pfgf. Friedrich, die parallel zu den Ver- 
handlungen des Reichstages auch militärisch im Weißenburger Krieg (Teil C) ausgetragen 
wurde. Diese beiden Streitfalle werden als gewichtigste äußere Gründe dafür genannt, daß 
die so zahlreich besuchte, glänzende Reichsversammlung zwar die Publikation von vier wich- 
tigen Dekreten erlebte — Patrizi führt als diese an: (1) die 4000-Mann- Soforthilfe für Kärn- 
ten, (2) die allgemeine Aushebung für ein baldigst aufzustellendes Heer, (3) die generelle und 
gleichmäßige Beteiligung aller für dessen Unterhalt und schließlich (4) den allgemeinen Land- 
frieden auf vier Jahre? —, daß aber die Teilnehmer des Tages dennoch ohne jede Aufbruch- 
stimmung und ohne klare Pläne für die Realisierung der Dekrete im wahren Wortsinne 
„auseinanderliefen“. Patrizi berichtet in großer Ausführlichkeit von jenen langandauernden 
Querelen, die letztlich eine für die Umsetzung notwendige, einmütige Beschlußfassung zu den 
wichtigsten Anliegen verhinderten. Die hinter diesen Konflikten aufscheinende, komplexe Ri- 
valitát der Wittelsbacher und Brandenburger sowie die ambivalente Haltung des Kaisers wird 
vom Legationsbericht jedoch nicht herausgestellt. 

Dem Kardinallegaten und seinem Sekretär Patrizi boten sich sicherlich die besten Mög- 
lichkeiten, von allen Seiten präzise Informationen zu erhalten. Darüber äußert sich Patrizi 


! Von den über 125 foliierten Seiten des Berichtes 
(Cod. Vat. lat. 3842 fol.22°-85P) betreffen nur die letz- 
ten 15 Seiten den Rückreiseweg ab Würzburg. 

? Folgt man Patrizis Detailangaben, einschließlich ei- 
ner sechstägigen Ruhepause zu Weihnachten in Siena, 
betrat die Legation in der Nacht vom 29. zum 30. De- 
zember ante solis ortum die Stadt auf dem üblichen 
Wege per portam Flamineam (Cod. Vat. lat. 3842 
fol.85^). Strnad (5.248 Anm.147) will dagegen mit 
dem Datum 27. Dezember einem entsprechenden Eintrag 
in den Acta Consistorialia den Vorrang geben; vgl. Eu- 
bel Bd.2 S.37 nr. 312. 

? Francesco Todeschini-Piccolomini schlichtete  bei- 
spielsweise nach dreitägiger, teils heftig geführter Ver- 
handlung den Fuldaer Abtsstreit (Cod. Vat. ‚lat. 3842 
fol.75^-78*); bei der Einigung am 5. November 1471 
bezog er sich ausdrücklich auf die mitgeführten mandata 


apostolica. Vgl. hierzu F.R. Hausmann, Reinhard von 
Weilnau und Johann von Henneberg. Neue Quellen 
zum Abtwechsel im Kloster Fulda am 17.3.1472 (Ful- 
daer Geschichtsblätter 44, 1968) S.81-104, sowie ders. 
(wie oben S.454 Anm.1) S.548-558. — Zuvor hatte 
der Legat am 18. Oktober 1471 eine Bamberger Streitsa- 
che gütlich beigelegt, worüber Patrizi ebenfalls berichtet 
(ebd. fol.74°-75°; vgl. Hausmann S. 544-548). 

^ Mit der Problematik dieser Auseinandersetzung 
wurde der Legat bereits bei der Anreise nach Regensburg 
detailliert bekannt; entsprechend hat Patrizi dies zusam- 
men mit genealogischen Anmerkungen bereits vor dem 
Zwischenaufenthalt in Landshut in seine Darstellung 
eingeflochten; vgl. oben in Einleitung Fg. S. 455 ff. 

> Siehe unten S.691 Z.31f; den heilsamen Nutzen 
der Dekrete sehe jedermann ein: ... quantum vero pon- 
deris sint habitura, dies indicabit (ed. ). 
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auch eingangs im erwähnten Widmungsschreiben an Kardinal Jacopo Ammannati-Piccolomi- 
ni, seinen besonderen Förderer: adhibui itaque exactissimam diligentiam, ut rerum omni- 
um, quae ibi agerentur, veritatem ac seriem cognoscerem, partim per me ipsum audiens, 
cum latine loquerentur (interfui enim fere semper in contionibus), partim ex aliis, qui ad- 
erant, cognoscens. quin et legatus ipse, cum epistolas ad pontificem atque amicos mihi 
dictaret, omnia aperiebat!. Patrizis Kenntnisse basieren also auf einer nahezu ständigen An- 
wesenheit bei den großen Zusammenkünften, sodann auf eingeholten Informationen bei Teil- 
nehmern anderer Beratungen (insbesondere wohl von Verhandlungen in deutscher Sprache, 
welche er — anders als der Legat — nicht beherrschte), schließlich aus der intensiven Kenntnis 
der umfangreichen Korrespondenz des Kardinals. Alles Wissenswerte, so Patrizi weiter, habe 
er sodann in commentarios aufgenommen — sicherlich eine bewußte Anspielung auf Enea 
Silvio Piccolomini". 

Zu Beginn seines eigentlichen Berichtes stellt Patrizi besonders die Rolle der Päpste her- 
ans; es seien Romani pontifices et Fridericus caesar, qui rei publice christiane gubernacula 
tenent. Die Päpste als christiani orbis presides hätten unermüdlich alle Bemühungen gegen 
den Feind unterstützt, und: nullus est habitus conventus, ad quem non miserint legatos". 
So habe Friedrich III. für den auf Georgi 1471 anberaumten Tag zu Regensburg den Papst 
vero summis precibus ersucht, ut et ipse aliquem ex sacro senatu, qui nomine apostolicae 
sedis in conventu praesideret, legatum mitteret*. Hier greift Patrizi sicher bewußt die (noch 
weitergehende) Formulierung in der entsprechenden Fakultät des Legaten auf; dort hieß es, der 
Kaiser habe demütig nachgesucht, daß der Papst für würdig erachte, pro tante rei gravitate 
per legatum de latere nostro assumptum eidem diete interesse, omnium catholicorum pro- 
cerum nationis Germanice conventui huiusmodi presidere, modum quoque et formam in 
gerendis rebus una cum eis provida ordinatione statuere". 

So umfangreich und vielfältig, genau und lebendig, umfassend und objektiv Patrizis Be- 
richt genannt und gerühmt wurde — die Analyse aufgrund einer Konkordanz mit den reichs- 
städtischen Überlieferungen und mit dem Würzburger Bericht aus fürstbischöflicher Sicht ge- 
langt bezüglich der dort geschilderten Vorgänge zu einer differenzierteren Wertung. Denn es 
zeigt sich, daß viele Tatbestände, auch solche von einiger Bedentung, bei Patrizi gar nicht oder 
nur ganz am Rande erwähnt sind. Ob diese Auslassungen auf nicht getätigten Notizen (weil 
eben Gehörtes als unwichtig erachtet und dann vergessen wurde) oder auf fehlenden Informa- 
tionen beruhen, ist im einzelnen kaum stets sicher zu entscheiden. Auch ist denkbar, daß Feh- 
lendes erst bei der Endredaktion des Berichtes zugunsten seiner Geschlossenheit oder einer 
Straffung herausfiel. Wahrscheinlich kamen mitunter mehrere Gründe zusammen. Daß die 
Auslassungen teils erheblich sind, ist aber nicht zu übersehen. 

Im einzelnen: Bereits von Beginn seiner Schilderung über den Verlauf des Tages ab und 
dann fortlaufend hat Patrizi fast keine Angaben zu reichsstädtischen Verhandlungen (darin 
der Würzburger Relation nicht unähnlich), so intensiv und langandauernd diese auch waren. 
Ist schon die Berichterstattung von der ersten Vollsitzung (Juni 24) zwar einigermaßen voll- 
ständig, aber recht knapp — ausgenommen eine Rede des Kardinallegaten —, so fehlen bei- 
spielsweise von der zweiten allgemeinen Zusammenkunft (Juni 26) die „Anbringen“ Venedigs 
und Hzg. Ludwigs von Veldenz in der Pfalzgrafensache; nicht angeführt ist auch die für den 
Handlungsverlauf wichtige Zusage eines Landfriedens von seiten des Kaisers (Juni 26/28). 
Nichts erwähnt Patrizi auch zum 25er- Ausschufl und dessen Arbeit (Juni 30/[uli 5), fast nichts 
zu den Verhandlungen am 13. Juli, und unerwähnt sind die vom 14. bis 17. Juli. Während 


! Siehe oben S.460 Z. 7-11. solle den Vorsitz bei diesem Tag führen, ist sonst nicht 
^ Siehe ebd. Z.15. Vgl. dazu Voigt (wie oben S.453 überliefert; auch das päpstliche Schreiben an den Legaten 

Anm. 5) S. 164 ff. sowie 135 Anm. 242. Roverella vom 23. Februar 1471 (unsere nr.101a) er- 
? Vgl. oben S. 460. wähnt solches nicht. Vgl. oben S. 356 Z. 9-11. 


^ Siehe ebd. Z. 36-37. Die angebliche Bitte, der Legat ? Vgl. oben unsere nr. 100e, hier S. 361 Z. 30-33. 
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also der Legationsbericht die nicht unerheblichen, aber umständlichen Beratungen dieser Tage 
ausläßt, berichtet er andererseits für drei aufeinanderfolgende Tage (14. bis 16. Juli) sowie den 
10., 18., 26. und 29. Juli von intensiven Verhandlungen in den Wittelsbachischen Streitsachen 
— offenbar vor den anderen Zusammenkünften und außerhalb derselben; alle anderen Über- 
lieferungen kennen diese Beratungen nicht. 

Ähnliches gilt auch für die Folgezeit: Patrizi schildert — ausgenommen die Verhandlungen 
der sechsten und letzten Vollversammlung am 22. Juli 1471 — nichts von dem, was den Reichs- 
städten wichtig war, kaum einmal thematisch Gleiches wie das im Würzburger Protokoll Ver- 
zeichnete. Damit wird deutlich, daß sich die drei Verhandlungsberichte auferund ihrer unter- 
schiedlichen Perspektiven nur selten direkt bestätigen, sondern vielmehr weitgehend ergänzen, 
und zwar bei Unkenntnis oder Nichtbeachtung der anderen Verhandlungen. Dieses Moment 
tritt gegen Ende des Berichtszeitraumes besonders signifikant hervor, wenn für die größere An- 
zahl der städtischen Überlieferungen die Berichterstattung am 26. Juli abbricht!; vom 9. August 
1471 an berichtet ohnehin nurmehr Patrizi allein. 

In der Schilderung aus der Sicht der päpstlichen Legation werden auch sowohl mangeln- 
des Interesse als auch Geringschätzung gegenüber den Reichsstädten und dem niederen Adel 
deutlich spürbar. Nach Ansicht des Berichters waren diese beiden Gruppen vor allem das hem- 
mende Element bei den Beratungen. Prinzipiell tadelt Patrizi — und dessen Meinung wird 
man mit der des Kardinallegaten gleichsetzen können — mehrfach das allzu häufige Beraten 
der Kurfürsten, Fürsten, Grafen und Herren sowie der Städtevertreter untereinander: nun- 
quam enim Germani principes et qui tractatibus intersunt respondent, nisi prius consulta- 
verint, etiam ad minima queque^. Trotz gewisser Kenntnisse von Deutschlands Sprache und 
Gewohnheiten fehlt hier den Beobachtern aus Rom wohl das Gespür für die gewachsene Son- 
derform solcher Beschlußfassung, für den sich hier abzeichnenden Modus innerhalb der einzel- 
nen Kurien, die im folgenden Jahrhundert ein Typikon der Reichsversammlungen werden 
sollte. Für den Fortgang der Verhandlungen auf dem Regensburger Tag aber sah der Kardinal 
wohl solcherart Prozeduren als unnötig, ja, schädlich für einen erfolgreichen Abschluß an. 
Nicht ohne kritische Ironie heißt es beispielsweise bei der Beratung über ein Zustimmungsfor- 
mular zum Landfrieden: unter den Ratgebern des sich noch stráubenden Herzogs Ludwig von 
Landshut sei auch Martin Mair gewesen, ... qui singula quaeque verba mille modis inter- 
pretabatur ... refellente legato omnia ultima formulae particula ...”. Unpassend ist es nach 
Patrizi auch, mit dem Adel des langen und breiten über den Landfrieden zu verhandeln: denn 
der größere Teil von ihm ... abhorrebat a pacis legibus ... abundat enim Germania nobili- 
bus militaribus, qui, cum inopes sint ..., rapina plerumque vivunt. iis pacis nomen incom- 
modum atque odiosum est*. Selbst mit den kirchlichen Würdenträgern tat sich der Legat 
mitunter schwer. Seine Kritik an Kleidung und Gebaren der Kirchenfürsten wurde bereits er- 
wähnt”; ihrer umständlichen Beratungspraxis und der am 17. Juli schließlich vorgetragenen 
Einstellung zum Türkenzug zollte er wenig Beifall: gravi et iniquo animo haec ferebat lega- 
tus?. Vertiefende Fragen nach dem Warum oder auch zu der deutlichen Animosität zwischen 
dem Kaiser und dem Erzbischof von Salzburg unterbleiben jedoch. 

Erklären sich manche überspitzte Formulierungen oder auch Fehleinschätzungen aus un- 
genügender Kenntnis von Land und Leuten, so wird man einige Unsicherheiten bei Datierun- 
gen wohl auf ungenaue Notizen zurückführen können. Unzuverlässigkeit bei Zeitangaben 
kommt vereinzelt zwischen dem 7. und 21. Juli 1471 vor, ebenso im Zeitraum 12. bis 19. Au- 
gust. Wo Aufzeichnungen und Rückerinnerung Patrizi im Stich lassen, verwendet er auch 
schon einmal Formulierungen wie „in jenen Tagen“. Unklarheiten ergeben sich mitunter auch 


! Die andere Berichtsgruppe endete am 1. August; sie- ^ Siehe unten S.676 Z. 18, 22, 24. 
he oben S. 570 Z. 43-48. ‚ 5 Vgl. oben S.459 Z.5f/; vgl. S.473 Z. 16 ff. 
? Cod. Vat. lat. 3842 fol.77° u. à. 9 Siehe unten S. 666 Z. 5f. 


? Siehe unten S.681 Z.40f. 
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über die Art der jeweiligen Verhandlungsrunde: ob Vollversammlung, Fürsten- oder Kurfür- 
stensitzung, 25er- Gremium oder ein anderer, genau umgrenzter oder zufälliger Kreis. Hier 
sind die unmittelbaren Aufzeichnungen des Würzburger Sekretärs verläßlicher. Die Datie- 
rungsfehler im Patrizi-Bericht verdeutlichen so den zeitlichen Abstand zwischen dem Gesche- 
hen und der endgültigen Niederschrift. 

Doch diese Mängel stehen in gar keinem Verhältnis zu der Fülle und Farbigkeit des Be- 
richtes bei vielen Vorgängen, deren Kenntnis wir der Niederschrift des Patrizi verdanken oder 
wozu er viele wissenswerte Einzelheiten überliefert hat. Von der beeindruckenden Begrüßung 
des Kaisers vor den Toren Regensburgs am 16. Juni 1471 und dem anschließenden, festlichen 
Einzug in die Stadt war bereits kurz die Rede. Ähnlich detailreich und lebendig geschildert 
ist die Belehnung des Landgrafen Ludwig von Hessen am 24. Juli — sicher eines der beein- 
druckendsten Schauspiele dieses Reichstages überhaupt”. Die Beschreibung durch Agostino Pa- 
trizi — und ihn, den päpstlichen Zeremonienmeister, dürfen wir hier wohl als Berichter ver- 
muten — vermittelt nicht nur recht genau den Ablauf der ganzen Zeremonie. Sie gestattet uns 
nämlich zugleich einen Blick „hinter die Kulissen“; dort waren vor Beginn des feierlichen 
Einzugs die Erzbischöfe von Köln und Mainz darüber in Streit geraten, wer dem Kaiser die 
Krone vorantragen dürfe. Ein kleiner, sympathischer Temperamentausbruch Friedrichs III. be- 
endete das Gerangel: diremit hanc contentionem caesar coronamque capiti suo imponens 
processit — ungewöhnlich also das Einziehen des Kaisers mit Krone, während die anderen 
Insignien durch Kurfürsten — nämlich Brandenburg das Szepter, Landshut (anstelle des Pfalz- 
grafen) den Apfel und Sachsen das Schwert — vorangetragen wurden; an der Spitze des klei- 
nen Zuges schritt der Trierer Erzbischof. Den beiden Streithähnen blieben die Plätze rechts 
(Mainz) und links (Köln) des Kaisers: illi ambo paludamenti fimbrias elavabant*. 

Wie hier stößt man im Legationsbericht immer wieder auf liebevolle Details — wie bei- 
spielsweise die Sitzordnung der ersten Vollversammlung (Juni 24) samt einem Exkurs zum 
Kurkollegium oder die genaue Schilderung des Abfragungsmodus (Juli 18). Geradezu mit 
Freude an genauen Einzelheiten schildert Patrizi etwa, daß Markgraf Albrecht von Branden- 
burg mit laut tónender Stimme (damit eben alle es hören konnten) nochmals vortrug, was der 
Ritter Andreas aus Krain allzu leise gesagt hatte (Juli 6), oder auch, daß von den Gesandten 
des Künigs von Neapel zuerst Antonio Ciccinello in italienischer Sprache ihr Anliegen vor- 
brachte, das in erweiterter, lateinischer Rede dann Narcissus de Verduno (Hispanus) darlegte 
und schließlich der Mainzer Erzbischof dem Auditorium in deutsch zur Kenntnis brachte (Juli 
28). Voll skurriler Einzelheiten ist auch der Auftritt des polnischen ‚Ritters‘ Kilian, der zwei 
Zettel mit tendenziósem, antiklerikalem Inhalt in des Kaisers Hände spielte — angebliche 
Schreibübungen des polnischen Königssohnes Ladislaus, den man gerade zum König von Böh- 
men gewählt hatte (Juli 24). 

Das Bestreben, genau zu schildern und überdies stilistisch gekonnt, läßt Patrizi mitunter 
in wörtliche Rede fallen, beispielsweise, wenn er den Legaten ob der sich träge dahinschlep- 
penden Beratungen erregt zum Kaiser sprechen läßt (Juli 17): adhibe in consilio proceres, 
cum his ... disserito et decernito. plus, mihi crede, hoc pacto unico die efficies, quam 
cum deputatis integro mense ...°. Oder an anderer Stelle, als sich des Kaisers Neffe, Kurfürst 
Ernst von Sachsen, immer wieder dem Onkel bezüglich der Annahme des Landfriedens ver- 


! Vgl. oben S.459 mit Anm. 1 sowie 5.472. ^ Vgl. die gleichfalls detailreiche Nürnberger Schilde- 
^ Vgl. unten S.671f. rung der Versammlung am 14. Mai 1471 unter dem Vor- 
? Siehe unten 5.671 Z.36f. sitz des Legaten (oben nr. 109a I). 

4 


Siehe unten S.671 Z.37f. Der Würzburger Bericht ° Siehe unten S.666 2.38, 40f. Wenn man Patrizi 
schildert die Reihenfolge beim Auszug geringfügig anders, folgen will, zeitigte der Appell bereits am kommenden 
nämlich Landshut vor Brandenburg; siehe unten nr. 112. Tag Wirkung; vgl. unten S.667f 
(zu Juli 24). — Die Regalienverleihungen an den Ebf. 
von Köln und den Bf. von Speyer (1. bzw. 6. August) 
sind bei Patrizi jeweils nur kurz erwähnt. 
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weigert (Juli 29): commotus his verbis /sc. Ernesti] caesar mirum in modum ita excanduit, 
ut loco se continere non posset et Ernestum increpitans, non hanc esse spem, ait, quam 
de eo conceperat ...!. 

Ein ähnlicher Wechsel in die Präsensform erfolgte auch bei der Schilderung eines beson- 
ders heftigen Auftritts von Herzog Wolfgang von München, als er nämlich von Kaiser und 
Legat laut schreiend Verurteilung und Bannung seines Bruders Albrecht forderte (Juli 19)?. 
Ebenfalls ins Präsens geriet der Berichter bei der Erörterung der Streitsache mit dem Pfalzgra- 
fen, als Graf Schaffried von Leiningen seine massiven Anklagen vortrug (Juli 15). Die aus- 
führliche Schilderung des ganzen Streitfalles, eingefügt an diesem und dem Vortage, ist über- 
dies ein gutes Beispiel für Patrizis Fähigkeit, auch komplizierte Vorgänge umfassend und doch 
klar darzustellen’. 

Solche Fähigkeit zu präziser Ausdrucksweise und geschliffenem Wort, in den Ämtern an 
der Kurie und im Dienste des Legaten erlernt und erprobt, verbindet sich bei Patrizi mit dem 
Wissen um größere Zusammenhänge, um langfristige politische Konstellationen und um das 
universale Wirken der Kirche. Es ist unstreitbar, daß der Legationsbericht — der ohne die 
vielfältigen Informationen durch Francesco Todeschini- Piccolomini und dessen Amt nicht ge- 
sehen werden kann — auch eine höchst politische Darstellung ist, subtile Einzelheiten von Ge- 
wicht enthaltend, oft nur angedeutet oder auch nur beiläufig erwähnt. Entsprechend weithin 
unergiebig sind die Ausführungen bis etwa Juli 1471: über die bereits erwähnten umständli- 
chen Verhandlungen nämlich, vielfach separat in den sich entwickelnden Kurien, und im 
Kontrast zu diesen hohen Anliegen die den Fortgang der Beratungen so deutlich hemmenden, 
kleinlichen Streitigkeiten am Münchener Hof und in der Angelegenheit des Pfalzgrafen Fried- 
rich. 

Für den Monatsbeginn Juli 1471 weiß Patrizi zu berichten, daß dem Mainzer Erzbischof 
Briefe vom Sohn des verstorbenen Böhmenkönigs, Herzog Heinrich von Münsterberg, zuge- 
stellt worden seien. Darin habe dieser unter anderem die rechtmäßige Wahl des Ladislaus in 
Kuttenberg mitgeteilt. Nach seiner Krönung werde sich dieser bereithalten — dem Papst ut 
catholicus rex, dem Kaiser ut fidelis princeps. Bis dahin möge der Mainzer, qui antiquo 
foedere tanquam elector imperii socius atque legatus esset cum Bohemiae rege ..., die 
Rechte des Neugewählten wahren neque permitteret Mathiam Hungarorum regem electo- 
riatus insignia aut locum apud caesarem occupare ...*. Auffälligerweise wird dieses Anbrin- 
gen vorerst aber kein Verhandlungspunkt, und auch als am 10. Juli endlich Kurfürst Ernst von 
Sachsen und sein Bruder, Herzog Albrecht, in Regensburg eintreffen und letzterer aus eigenem 
Erleben von den böhmischen Vorgängen berichtet, läßt man die Sache erst einmal auf sich be- 
ruhen: de rebus autem Bohemicis verbum nullum est factum?. 

Merkwürdig aus jenen Tagen ist auch, wie der Kaiser den venezianischen Gesandten, 
die ihn nachdrücklich wegen des Türkenfeldzuges zur Beschlufffassung mahnen, entgegenhált, 
er habe constanti fama erfahren, daß Venedig mit dem Feinde einen Frieden geschlossen ha- 
be: cupere rei veritatem cognoscere? — nur fünf Tage später, am 17. Juli, insistierten die 
Gesandten des Dogen erneut mit Nachdruck und ließen durch den Kardinallegaten sogar die 
Möglichkeit eines Separatfriedens mit der Hohen Pforte anklingen’; doch genau einen Monat 
später kam es zwischen dem Legaten und den Venezianern zu einer deutlichen Verstimmung?. 


! Siehe unten S.676 Z. 30-32. Ähnlich bei der Schil- * Siehe unten S.657 Z. 20-23. 
derung des Versuchs, Hzg. Ludwig von Landshut zur ? Siehe unten S.659 Z. 8f. 
Annahme zu bewegen (August 3). 6 Siehe unten S. 660 Z. 19f. 
? Ähnliches war auch im Bericht des Würzburger Se- 7 Vgl. unten S. 666f. (teils wörtliche Rede). 
kretärs Munch zu beobachten; vgl. oben $. 573 Z. 15. * Siehe unten S.687f. 
? Vgl auch die Erläuterung der Ursachen des Mün- 
chener Bruderzwistes oben S. 466 sowie ausführlich in 
der Einleitung Fg. (oben S.455-458). 
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Immerhin zeitigte der Vorstoß vom 17. Juli umgehend Wirkung, was so wiederum nur 
in Patrizis Legationsbericht deutlich wird. Schon am Morgen des Folgetages konferierte der 
Kaiser mit dem Legaten und den Fürsten in seiner Herberge; da hierüber aber die Würzburger 
Quelle schweigt, ist eine Nichtbeteiligung der geistlichen Fürsten denkbar. In diesem Kreis 
nun legte Friedrich III. dar, wie er das Zustandekommen des Türkenzuges energisch voran- 
bringen wolle, nämlich durch den Plan einer allgemeinen Besteuerung. Mit der Zustimmung 
dieses Gremiums und — offenbar getrennt — der fürstbischöflichen Gruppe konnten dann die- 
ser neue Anschlag und der kaiserliche Entwurf zum Landfrieden vier Tage später in der Voll- 
sitzung am 22. Juli dem Plenum des Tages vorgestellt und am nächsten Tag durch Abschrift- 
nahme auch im Detail zur Kenntnis genommen werden‘. Wenn auch weiterhin der Pfalzgra- 
fenstreit und die Münchner Händel die eigentlichen Verhandlungen störten, so konnten diese 
nunmehr durch Vorlage und Erörterung der zentralen Stücke doch deutlich vorankommen; 
eine volle Woche später beginnt sich der Tag bereits aufzulösen. Eigenartigerweise nur von 
italienischen Berichterstattern kommt zugleich die Nachricht von einer Verlegung des Reichs- 
tages nach Nürnberg; zum 26. Juli notierte Patrizi: Et vesperi caesar statuit conventum No- 
rembergam transferre, tum quod anguste principes Ratispone habitarent, cum etiam quod 
dissenteriae morbo multi perirent?. Beengte Unterbringungsmöglichkeiten mochten ja in der 
Regel zutreffen; von zahlreichen Erkrankungen, gar mit Todesfolge, ist aus anderen, auch lo- 
kalen Quellen nichts bekannt’. 

Mit der Abreise der Städteboten am 1. August verließ eine größere, geschlossene Teilneh- 
mergruppe Regensburg. Zuvor waren bereits u.a. der Salzburger Erzbischof (27. Juli) und — 
zusammen mit den Markgrafen von Baden, seinen Brüdern — der Trierer Erzbischof (28. Juli) 
zur Heimreise aufgebrochen; letzterer war, anfänglich widerwillig, durch Beschluß von Kaiser 
und Fürsten zum Gesandten an den französischen und burgundischen Hof bestimmt worden, 
worüber wiederum nur Patrizi kurz berichtet‘. Überhaupt wird der Sekretär des Kardinalle- 
gaten nunmehr fast zum alleinigen Berichterstatter des Geschehens. Zugleich begann mit dem 
(teils verspäteten) Eintreffen polnischer, neapolitanischer und vor allem ungarischer Unter- 
händler eine Phase wichtiger außenpolitischer Verhandlungen, bei denen — nach Patrizis 
Zeugnis — auch der päpstliche Legat erkennbar Einfluß nahm. Besonders mit dem ungarischen 
Ansinnen, Hilfe zu erhalten sowohl gegen die Türken als auch gegen die hussitischen Ketzer, 
war auch wieder Böhmen ins Spiel gebracht. Und dabei bedurfte es eines großen diplomatischen 
Geschicks, einerseits den Ungarn im Hinblick auf den Türkenfeldzug entgegenzukommen, ande- 
rerseits aber die Polen nicht vor den Kopf zu stoffen. Hier war in den tagelangen Beratungen vor 
allem der Kaiser gefordert; Patrizis — und wohl auch des Legaten — Ansicht dazu: Hoc 
enim proprium esse caesaris inter reges diiudicare regnaque dissidentia componere ...?. In 
diesen Zusammenhang gehört auch eine etwas eigenartige Rede des Kardinallegaten am 8. Au- 
gust vor einem Kreis von Fürsten, in welcher er das Verhalten der Türken vergleichsweise po- 
sitiv beurteilte, umso härter dagegen das der treulosen Rebellen, die sich aller Obrigkeit ent- 
ziehen: ... denique nihil eis dulcius esse, quam catholicorum effundere sanguinem. 

Eine bemerkenswerte Kontroverse zwischen dem Kardinallegaten und Venedigs Gesand- 
ten überliefert Patrizi zum 12. August. Bereits seit geraumer Zeit plädierten und agierten die 
Venezianer — im Geheimen und ohne Wissen des Kardinals — dafür, daß im Hinblick auf 
ein europäisches Aufgebot und auch, weil es um die Verteidigung des Glaubens gehe, verhan- 
delt werden sollte durch ein generale omnium christianorum principum concilium" — /etz- 


! Zum Publikationsdatum des Landfriedens vgl. unten * Vgl. unten S. 674. 


in Einleitung Gd. S.832f ? Siehe unten S.685 Z.33f. 
? Siehe unten S.674 Z.1f. Ähnlich eine Mitteilung Siehe ebd. Z. 7f. 
des Legaten an Sforza (unsere nr. 116b 2). ^ Vgl unten S.687 Z. 21. 


? Siehe dazu noch eine entsprechende Mitteilung des 
Campano (unsere nr. 113d, Brief vom 28. Juli 1471). 
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teres ein Reizwort für den Legaten, der darin etwas bewußt Feindseliges gegenüber der Kurie 
sehen mußte und entsprechend heftig dagegen argumentierte: iam diu non sedisse generale 
concilium. si semel convenerint, qui popularitati student, non tam cito clavum dimissu- 
ros'. Inzwischen werde nicht nur der Feldzug nicht weiter vorbereitet, sondern auch bereits 
Begonnenes abgestellt: ... pacata et quieta turbari et id iaci semen, quod multo sit postea 
labore extirpandum?. Nur dem Papste, dem die Sorge für die Christenheit anvertraut sei, 
komme es zu, congregare concilium et vocare — non vocari. Doch trotz dieser Vorhaltun- 
gen des Legaten blieben Venedigs Gesandte grundsätzlich bei ihrer Forderung, evitabant au- 
tem concilii nomen tanquam odiosum ...*. 

Auch für die Schlußphase der Verhandlungen zu Regensburg bildet Agostino Patrizis 
Niederschrift eine informative Quelle. Mehrfach hatte Kaiser Friedrich als Tag der Abreise 
nach Nürnberg den 19. August festgesetzt. Doch diese wurde nochmals um zwei volle Tage 
verschoben, um eine letzte Möglichkeit auszuschöpfen, doch den Münchner Bruderzwist beizu- 
legen. Unter vermittelnder Hilfestellung des Landshuter Herzogs sollten die Kurfürsten von 
Mainz, Brandenburg und Sachsen die Angelegenheit behandeln. Dazu war Herzog Albrecht 
von München, der sich bisher entsprechenden Forderungen trotzig widersetzt hatte, nun doch 
angereist. Er und sein Bruder Wolfgang konnten sich jedoch auch diesmal nicht einigen, ge- 
genseitig forderten sie sich vor des Kaisers Gericht — atque ita rebus infectis discessum est”. 

Am neuerlichen Abreisetag, dem 21. August, hielten schließlich — multitudo omnis in 
equis expectabat caesarem® — Ungarns Gesandte den Herrscher noch fast bis zum Abend 
auf. Zum einen erbaten sie den Abschluß eines neuen. Bündnisses mit König Matthias, zum 
anderen, daß der Kaiser ihrem Herrn das Königreich Böhmen als Lehen des Reiches bestätige. 
Die geschickt ausweichenden Antworten Friedrichs III., ein neues Bündnis sei nicht vonnöten, 
da das alte noch gelte, und wegen Böhmen bedürfe es — bei Gelegenheit — der Beratung mit 
den Kurfürsten, schildert Patrizi als ganz eigenständige Antwort des Kaisers: diesmal fehlt auf- 
falligerweise ein (sonst in der Regel vorhandener) Hinweis auf Beratung und einvernehmliche 
Abstimmung mit dem Kardinallegaten. Mit dem unmittelbar darauf erfolgten Aufbruch nach 
Nürnberg läßt dann auch Patrizi den Tag enden: atque hoc tandem die [27. August] Ratis- 
ponensis conventus dissolutus est’; von einer Verlegung ist jetzt nicht mehr die Rede. Aus- 
drücklich als Begleiter des Kaisers nennt der Berichterstatter dann neben dem Legaten den 
Erzbischof von Mainz und die Kurfürsten von Sachsen und Brandenburg — cum plerisque 
nobilibus et comitatu mille ferme equitum caesarem sunt secuti*. 

Zusammenfassend hält Patrizi fest: numero et dignitate convenientium nulli nostra 
aetate, ut aiebant, inferior”. Abgeschlossen wird dieser Berichtsteil mit einem umfangreichen 
Verzeichnis von Teilnehmern dieses Tages, beginnend mit dem Kardinallegaten Todeschini- 
Piccolomini, ... missus in Germaniam, ut huic conventui sedis apostolicae nomine praesi- 
deret'?. Die Abfolge der Liste ist, verglichen mit anderen überlieferten Verzeichnissen von 
1471, durchaus von eigenständiger Art: den geistlichen Kurfürsten folgen die anderen Bischöfe 
und geistlichen Würdenträger sowie deren Gesandte‘'; den weltlichen Kurfürsten sind nach- 
gestellt die anderen Fürsten, Grafen und Herren, sodann die Gesandten auswärtiger Mächte 
und schließlich die der Städte — wobei die weniger bekannten Orte einfach ausgelassen sind, 
quarum nomina ob nimiam barbariem exprimere non possum'?. Abschließend beziffert Pa- 


! Siehe unten S.687 Z.44f. 7 Siehe unten S.689 Z.34f. 
? Siehe $.688 Z. 1f. * Siehe ebd. Z. 33. 
? Siehe ebd. Z. 9f ? Siehe ebd. Z.37. 
^ Siehe ebd. Z. 27. Auch der erboste Kf. Albrecht von !'0 Siehe ebd. Z.41f. 
Brandenburg hatte an ein künftiges Konzil appellieren ! Umerwähnt sind die Gesandten der Bischöfe von 
wollen; vgl. oben S.471 Z.17. Münster, Freising und Lüttich. Zum Ganzen vgl. oben 
? Siehe unten 5.689 Z.3f. unsere nr. 107a. 


6 Siehe ebd. Z. 18. 12 Siehe unten S.691 Z.22f. 
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trizi noch größenordnungsmäßig die Zahl der Teilnehmer und der zugehörigen Pferde, wobei 
er sich diese Angaben möglicherweise in der Regensburger Ratskanzlei besorgte, da sie den dort 
ermittelten Planungsziffern entsprechen (wobei allerdings die Zahlen von Mensch und Pferd 
vertauscht sind, da einsichtigerweise immer mehr Reittiere als Reiter vorhanden sein müssen): 
so zahlreich sei das Gefolge gewesen, ut Ratispone supra duodecim milia hominum conven- 
tus causa convenisse arbitrentur, equorum ad decem milia'. 


IV. 


Ganz im Gegensatz zu Agostino Patrizis ausführlichem und präzisem Bericht stehen die 
Briefäußerungen des Giannantonio Campano, des Bischofs von Teramo, der der päpstlichen 
Legation beigegeben «war?. Campano spielte schon rein äußerlich unter den Teilnehmern der 
Legation? eine seltsame Nebenrolle. Kein Verhandlungsbericht nennt ausdrücklich seinen Na- 
men; in der Liste der Teilnehmer wird der Kardinallegat erwähnt mitsampt einem bischoff*. 
In den Sitzordnungsskizzen der Würzburger Gesandten wird Campano zweimal als des car- 
dinals bischoff aufgeführt; sein Sitz ist zwischen den persönlich anwesenden Bischöfen und 
dem Abt von Kempten, an den sich die fürstbischöflichen Räte anschließen’. Es ist wohl in- 
zwischen auch unstrittig, daß des Campano erstmals 1487 gedruckte „Oratio in conventu Ra- 
tisponensi anno 1471 habita“ tatsächlich nie gehalten worden ist°. 

Campano gehörte seit fast sieben Jahren der familia des Kardinals von Siena an und 
begleitete diesen sowie dessen väterlichen Freund Kardinal Giacomo Ammannati bei verschie- 
denen Anlässen; seine Zuteilung als orator zur Legation 1471 verdankte er Kardinal Bessa- 
rion sowie Cosimo Orsini’. Campano hat sich von Anfang an in Deutschland nicht wohlge- 
fühlt und an nahezu allem beißende Kritik geübt‘. Von den rund 30 Briefen, die in den 
Briefsammlungen aus dem Zeitraum der Reichstagsverhandlungen 1471 überliefert sind, ent- 
halten die weitaus meisten die bekannten Klagen über Land und Leute, Klima und Kost so- 
wie die immer wieder vorgetragenen Bitten an diverse, auch einflußreiche Adressaten, sich 
doch für seine vorzeitige Abberufung von der ungeliebten Legation einzusetzen. Einzig vier 
Briefe — bezeichnenderweise sämtlich an Kardinal Ammannati — vom Juli 1471 geben einige 
Sachauskünfte, die jedoch trotz der zeitlichen Nähe zu den Ereignissen auffällig fehlerhaft 
sind; sie dürften also wohl ohne Notizen und Konzept aus der Erinnerung niedergeschrieben 
worden sein. Auffallig ist die zweifache Erwähnung einer Verlegung des Tages nach Nürn- 
berg: einmal gegenüber Ammannati, zum anderen in einem Schreiben an Bartolomeo Rove- 
rella, den Bruder des gleichfalls nach Regensburg angereisten Legaten für Ungarn. Angesichts 
der gegenüber Patrizi so unpräzisen Angaben Campanos war es geboten, aus seinen Briefen 
nur knappe Auszüge wiederzugeben’. 


! Siehe unten S.691 Z.24f. 

?^ Vgl. oben $.459. 

? Sowohl das Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) 
als auch die Quartierliste (nr. 110e) geben eine Gesamt- 
zahl von 106 Pferden an; bei der Auflistung nach den 
einzelnen Quartiergebern sind dann aber nurmehr 86 
Pferde und 35 Personen angeführt (siehe oben S. 554). 

* Siehe oben S. 516. 

? Vgl. unten S. 595 und 601. 

^ Vgl. dazu Hausmann, Campano S.526f mit Hin- 
weisen auf die ältere Literatur. Siehe ferner Di Bernardo 
(oben S.459 Anm. 2) S. IX und 251f mit Anm. 82 und 
83. Auch Müller, Reichstagstheatrum glaubt, daß die Re- 
de des Campano gehalten wurde und druckt sie (S. 360- 


372). Zum Ganzen vgl. auch J. Blusch, Enea Siloio Pic- 
colomini und Giannantonio Campano. Die unterschied- 
lichen Darstellungsprinzipien in ihren Türkenreden (Hu- 
manistica Lovaniensia 28, 1979) S. 78-138. 

^ Hausmann, Campano S.15f, 17f und 5315f. 

* Vgl hierzu die Charakterisierung, die Voigt (oben 
5.453 Anm. 5) unter Beachtung der älteren Literatur gibt 
(SSIWZIN RA). 

? Wenn die älteren Darstellungen des Großen Chri- 
stentages, so beispielsweise Müllers Reichstagstheatrum, 
sich vornehmlich auf die Campano-Briefe stützen, so 
werden ihre oft unzutreffenden Angaben dadurch leicht 
erklärbar. 
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Von durchaus unterschiedlichem Wert sind die überlieferten Briefberichte städtischer Ge- 
sandter. Die Frankfurter Vertreter ließen ihre Heimatstadt des Kaisers Ankunft in Regens- 
burg zwei Tage später wissen (nr. 114a 1). Erst zehn Tage nach dem ersten Verhandlungstag 
(Juni 24) berichteten sie sodann umständlich und stark verkürzt vom Gang der Verhandlun- 
gen (nr. 114a 2): über die kaiserliche Proposition (Juni 26), die (getrennte) Erwiderung der 
Stände (Juni 28/29) und deren Begehren nach einem gemeinen bestendigen lantfriden im 
rich und schließlich, daß — nach der onverdinglichen Antwort der Städteboten — zwei von 
ihnen dem 25er- Gremium zur Planung des Türkenkriegs als Zuhörer zugeordnet wurden (]u- 
ni 30/Juli 1). Erst nach zwölf weiteren Tagen setzten die Frankfurter Gesandten ihre Bericht- 
erstattung fort (nr. 114a 3): wie der Kaiser aufgrund der Nachrichten über neuerliche Türken- 
einfálle (Juli 6) eine Sofort- Hilfe von 4000 Mann vom Reichstag erbat (Juli 13), wie darauf 
die fürstlichen Stände ihre Zusage gaben, die Städte aber wieder bedenken genomen (Juli 
14) und noch nicht entschieden hätten; schließlich über diverse Händel der Frankfurter und 
über die kaiserliche Forderung, ihm in Regensburg, wohl vorzeitig, die Steuer zu bezahlen — 
Friedrich III. dürfte wieder einmal in Geldnot gewesen sein. Ein letztes, viertes Schreiben — 
vier Tage später abgefaßt — vermeldet im wesentlichen nur, daß inzwischen in der Türken- 
sache nichts weiter beschlossen worden sei (nr. 114a 4). — Die beiden Frankfurter Gesandten 
dürften, wie die meisten anderen, spätestens am 1. August heimgereist sein, vermutlich mit der 
Abschrift der reichsstädtischen Relation im Gepäck". 

Können Umfang und Wert der Frankfurter Berichte eher als mager angesehen werden, so 
sind die 14 Briefe des Nördlinger Gesandten Berger vom Zeitraum 18. Juni bis 17. August 
in zeitlich dichter Abfolge geschrieben und zeigen bemerkenswerte Lebendigkeit und detail- 
lierte Genauigkeit, auch in den Datierungen. Da wird einmal des Kaisers Ankunft berichtet 
(nr.114b 1), drei Tage später, daß dieser jetzt ganz erwacht sei (nr. 114b 2). Von den ersten 
Verhandlungstagen werden genannt: die kaiserlichen Forderungen, deren Beratung und die 
(getrennten) Antworten der Städte und der anderen Stände, schließlich die Zusage bezüglich 
des geforderten gemainen friden (nr. 114b 3). In den nächsten drei Schreiben ist die Rede 
von den Bemühungen um den Türkenanschlag, zuletzt von der Sorge, daß fast die burde auf 
die stet sie angesechen (nr. 114b 6). Nach der Vorlage des Türkenanschlages und des Land- 
friedens- Entwurfes am 22. Juli (nr. 114 b. 7) sprechen die nächsten beiden Briefe von der Ab- 
reise der Städtegesandten und dem offiziellen Ende des Tages. In drei weiteren Schreiben (Au- 
gust 6-9) ersucht der Nördlinger Vertreter nachdrücklich um seinen Rückruf, um die Be- 
schlüsse in der Türkensache endlich ausführlich mündlich vortragen zu können (nrr. 114 b 10- 
12). Die beiden letzten Berichte betreffen nurmehr Nördlinger Angelegenheiten, die auch sonst 
in den anderen Schreiben immer wieder Erwähnung finden und beispielhaft illustrieren, wie 
zahlreich und wohl zeitraubend einzelne lokale Anliegen einerseits die Gesandten und ande- 
rerseits das Reichsoberhaupt mit seinen Räten immer wieder von den zentralen Aufgaben des 
Tages abzogen. Es wird auch deutlich, daß hierzu zwischen Nördlingen und ihrem Gesandten 
eine umfängliche, fortlaufende Korrespondenz nötig war, zumal sich Berger bei einzelnen 
Streitfällen — und auch bezüglich von Nachrichten und vielen Gerüchten — mehrfach selbst 
als nicht hinreichend kompetent (als ein tor, als ich bin) bezeichnet. 

Auch die Korrespondenz zwischen Köln und seinem Gesandten Bilsen bietet ein weite- 
res, anschanliches Beispiel für jene vielfachen Nebengeschäfte, die wohl von den meisten Teil- 
nehmern anläßlich des Zusammentreffens beim Reichstag betrieben wurden und die, zumal 
beim Kaiser und seiner Umgebung, von den eigentlichen Anliegen immer wieder abzulenken 
drohten. Schon die beiden Schreiben des Kölner Rates bzw. seines Protonotars an ihren Ver- 
treter in Regensburg von Anfang Juli zeigen, wie nachdrücklich Bilsen die Betreibung der 
Kölner Angelegenheiten angeraten wurde (nrr.114c1 und 2). In den beiden dicht aufeinander 


! Vgl. hierzu auch oben S. 570f. 
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folgenden! Antwortschreiben (unsere nrr. 114 c 3 und 4) greift Bilsen auch sogleich die Erledi- 
gung dieser Angelegenheiten auf, und er erzählt u.a. dazu: hier is veil zo doen ..., und: en 
yeglich wolde gern syn saichen werven (nr. 114c 3, Juli 19). Vor gut zwei Wochen, als sich 
Fürsten und Kurfürsten am Abend des 4. Juli vom Kaiser verabschiedet hatten und dieser yn 
syn slaiffkamere gegangen was, sei er daryn komen zere spaide yn der nach ind hayn van 
uren saichen myt synre gnaden gesproichen ... /m groffer Ausführlichkeit berichtet Bilsen 
von diesem Gespräch in vielen Kölner Angelegenheiten, die er am Folgetag wunschgemäß 
nochmals schriftlich vorlegte, wobei aber der kaiserliche Vertraute, Graf Haug von Werden- 
berg, diese lateinische Supplikation nicht annahm; daher habe er eine deutsche Fassung zu- 
gleich mit der lateinischen am übernächsten Tag dem Kaiser selbst übergeben, und zwar in 
Anwesenheit des päpstlichen Legaten und vierer Kurfürsten. Aufschlußreich ist auch das ver- 
sierte Taktieren dieses erfahrenen Gesandten; so beschreibt er beispielsweise das Vorgehen in 
einem anhängenden Streit mit dem Rottweiler Landgericht: hijrumb dunckt mych geraiden 

. noch etliche daghe zo swijgen, umb dat eyn van en dat ander nyet en hinder ... Nur 
einmal in dem langen Schreiben kommt Bilsen kurz auf die Beratungen des Reichstages zu- 
rück^, wenn er die allgemeine Klage der Städte erwähnt, daß nämlich etliche furste ind en 
sunderheit der marggrave van Branderburg ... geneyget seien, die Städte beim Türkenan- 
schlag vorder zo besweren (nr. 114c3). 

Im Antwortschreiben an den Kölner Protonotar Dalen ist zwar auch von den rein stád- 
tischen Angelegenheiten die Rede, aber Bilsen berichtet hier doch etwas mehr von den zentra- 
len Verhandlungspunkten des Tages. Dabei ist er mitunter auffallig präzise, selbst wenn es bei- 
spielsweise nur um die genauen Ankunfiszeiten der Kölner Boten geht. Deutlich hebt er auch 
hier die zentrale Rolle des Brandenburgers hervor, der fere omnia habet in manibus suis. Er- 
freulich sei die bisher fast gänzliche Einmütigkeit bei den Städtegesandten: det deus, quod 
non oriatur divisio seu differencia inter eos. In den Hauptsachen gebe es aber noch keine 
Beschlüsse. Auch geschehen multi labores inutiles, und in der Tat: propter varias occupacio- 
nes quandoque in die vix habeo tempus semel commedendi. Schließlich wiederholt Bilsen 
die bekannten Klagen: alle wollten in ihren Sachen vom Kaiser gehört werden; nahezu alle 
Fürsten seien dauernd um ihn, so daß man sepe et sepius et per multos dies warten müsse, 
bis man ihn endlich privat und vertraulich in seiner Schlafstube sprechen könne (nr. 114 c4). 

Die Nürnberger Berichtsüberlieferung vom Regensburger Tag (insgesamt 7 Stücke; 
nr. 114 d1-7) durch deren Ratsgesandte — neben dem aus Passau angereisten Jobst Haller vor 
allem Niclas Groß sowie Gabriel Tetzel — setzt erst spät ein, nämlich am 3. Juli 1471. Ein- 
zelangaben belegen eine ohnehin zu vermutende frühere Korrespondenz; im ganzen wird man 
von einem Zwei- bis Drei- Tage- Rhythmus in der Berichtsfrequenz auszugehen haben. Neben 
zwei Briefen vom Monatsbeginn des Juli sind noch drei Schreiben aus der Julimitte erhalten; 
die beiden. restlichen Stücke datieren vom 13. und 14. August 1471 — die Lücken sind evi- 
dent. 

Bei der Übermittlung der Briefschaften bediente man sich offenbar eigener und fremder 
Boten, wobei die Zuverlässigkeit der letztgenannten argwöhnisch beobachtet wurde. Dem 
Schutz der übermittelten Nachrichten diente ebenfalls eine umfängliche Chiffrenbenutzung, 
wobei nicht einzelne Buchstaben, sondern ganze Wörter (Begriffe und vor allem Personen) 
oder kleine Sätze durch neukreierte Wörter verfremdet wurden. Die eingesetzten Chiffren 
scheinen teils ironisch-spitznamenhaft gewählt, teils systematisch dem bayerischen Spielkarten- 


! Ausdrücklich wird erwähnt, daß der erste Bote, De- schung (Magisterarbeit Phil. Fak. Univ. Kiel 1993; 
derich, insgesamt 16 Tage für die Reise nach Regensburg — Masch.). 


benötigte, der zweite, Egidius, aber nur acht; ein Grund ^ Allerdings ist ein Schreiben von Ende Juni 1471, 
für diesen Unterschied wird jedoch nicht genannt. Vgl. das durch den Brief Kölns vom 12. Juli beantwortet 
hierzu allgemein H.von Seggern, Informationsübermitt- wird, nicht überliefert. 
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blatt entnommen oder gar rein zufälliger Natur zu sein, was die Entzifferung der ohnehin 
schwer lesbaren und sprachlich ungelenken Texte weiter erschwert. Zwar finden sich im glei- 
chen Bestand (StA Nürnberg Reichsstadt Nürnberg 7farbiges Alphabet Akten nr. 163) eini- 
ge coaevale Stücke, in denen Chiffren durch Einfügung über der Zeile beim Empfänger aufge- 
löst sind; diese Angaben reichten aber für die notwendige Dechiffrierung der Briefe vom Re- 
gensburger Tag nicht aus‘. Erst ein weiterer Archivfund? an gleichem Ort (StA Nürnberg 
Reichsstadt Nürnberg A-Laden-Akten S IL 73 nr. 17) förderte nahezu komplette Chiffrier- 
listen, zeitgenössisch vocabulariumb genannt, zutage; dennoch blieben bei unserer Textwie- 
dergabe einige Chiffren unauflösbar. 

Mit der reinen Dechiffrierung war aber das Problem der textlichen Wiedergabe, da auch 
für die RTA bislang singulär, noch nicht gelöst. Denn viele der genannten Chiffren weisen 
ein anderes Genus bzw. einen anderen Kasus als deren Auflösungen auf. Bot also beispielswei- 
se die Übertragung der Chiffre (der) sperber = (der) keiser auch bei Deklinierungen kein 
Problem, so wird die Schwierigkeit bei der Chiffre/Auflösung (der) raub = (die) stadtsteuer 
oder gar (der) konig von clee = (die) reichstette deutlich. Die Möglichkeit regestenartiger 
Zwischentexte wurde verworfen. Vielmehr wurden die Chiffren durch die zeitgenössischen 
Auflösungen im vocabulariumb ersetzt, wobei Orts- und Eigennamen jedoch in moderner 
Namensform und in Kursive geboten und die Artikel und Deklinierungen in die Dechiffrie- 
rungen (gekennzeichnet |:--- :|) miteinbezogen wurden. Wenn das Ergebnis dennoch nicht 
voll befriedigen kann und manche Textstellen sprachlich holperig und schwer verständlich 
bleiben, so war doch der Textgestalt der Quelle Vorrang zu geben gegenüber einer sich davon 
entfernenden, flüssigeren Textabfolge. 

Der Inhalt der Briefschaften zeigt, ähnlich anderen städtischen Berichten, das breite In- 
teresse der Stádtegesandten und ihrer Nürnberger Auftraggeber. Die Nachrichten beziehen sich 
ebenso auf die großen Verhandlungen des Tages selber wie auf Gespräche und Hintergrundin- 
formationen am Rande des Geschehens, sodann auf vielerlei Geschäfte und Händel der 
Reichsstadt. Im ersten überlieferten Bericht vom 3. Juli (nr. 114d 1) steht die Diskussion um 
den Landfriedens- Entwurf im Vordergrund, zu dem Nürnberg (wohl durch Niclas Groß) ei- 
gene kritische Bedenken vorlegen sollte? ; daneben findet der langjährige Rechtsstreit mit Franz 
Waldstromer Erwähnung, der auch in den weiteren Briefen immer wieder teils ausführlich an- 
gesprochen wird. Der zweite Bericht vom 6. Juli (nr. 114d 2) widmet sich neben diesem 
Rechtsstreit ausführlich den zahlreichen Mißhelligkeiten, die zwischen Nürnberg und Kurfürst 
Albrecht Achilles zu bereinigen waren, ohne diese jedoch im Detail zu benennen. Von Inter- 
esse sind zwei Gerüchte: einmal daß der Kaiser nach dem Tag zu Regensburg beabsichtige, 
noch weiterzureisen (das mußte das nahe Nürnberg aufhorchen lassen), zum anderen die für 
das mißtrauische Verhältnis nicht untypische, übrigens im Brief vom 15. Juli wiederholte Mut- 
maßung, der Kaiser wolle die für den Kampf gegen die Türken bestimmten Truppen zuerst 
einmal gegen Widersacher im eigenen Lande einsetzen. Im ausführlichen Bericht vom 15. Juli 
(nr. 114d 3) stehen die Verhandlungen um die 4000-Mann- Soforthilfe ausführlich im Vorder- 
grund. Recht präzise kommt die Haltung der Städte zur Darstellung, nicht nur ihre eigene 
Veranlagung zu erfahren, sondern den gemain anslag im ganzen. Als Meinung des Kaisers 
erwidert Markgraf Albrecht in aller Deutlichkeit: Friedrich III. wollte niemandem den gesam- 
ten Anschlag zur Kenntnis geben, sunder ainem ieden nit mer, dann was im zustee. Gerade 
dahinter aber befürchteten die Städteboten eine geverlich listigkait. 

Gleichfalls vom 15. Juli datiert ein Schreiben (nr. 114d4) des Niclas Groß an Jobst Tet- 
zel (somit das einzige Stück, das nicht an die sieben Altherrn direkt gerichtet ist); da geht es 
um die große Politik: Der Kaiser sehe der Ankunft der ungarischen Gesandtschaft mit ungu- 


! Auch die begrenzte Auswahl, die F. Wagner (AZ 9, ? Für den Hinweis und vielerlei freundliche Hilfen sei 
1884) S.14-62 und E.Reicke (MVGN 27, 1928) | Herm Prof. Franz Fuchs (Regensburg) gedankt. 
S. 333-341 bereits edierten, half nur bedingt. > Vgl. dazu auch unsere nr. 125c. 
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tem Gefühl entgegen, sei doch wegen Böhmen ein Hilfeersuchen König Matthias’ gegen den 
polnischen König zu erwarten; man befürchte dessen mögliche Drohung, sich anderenfalls der 
Unterstützung der Türken zu bedienen. Recht anschaulich kommt das mißtranische Verhältnis 
zwischen Kaiser und Reichsständen zum Ausdruck, wenn Groß als einen Ausspruch des Herr- 
schers zitiert, die Fürsten gäben ihm alle gute Worte, aber di werk folgen nicht darnach. 

Im Bericht vom 19. Juli (nr. 114d 5) steht nochmals die Soforthilfe im Vordergrund, spe- 
ziell geht es auch um die Verhandlungen im kleinen Ausschuß. Ebenso finden die Stadtsteuer, 
auch bereits am 15. Juli angesprochen, sowie der bekannte Brief des Pfalzgrafen Friedrich an 
die zu Regensburg versammelten Städtegesandten Erwähnung. 

Wie die anderen städtischen Ratsboten dürften auch Niclas Groß und Gabriel Tetzel um 
den 1. August Regensburg verlassen haben. Nürnberg behielt mit Jobst Haller einsichtigerweise 
einen Ratsgesandten beim Kaiser, um dessen anstehenden Besuch in der Stadt vorzubereiten. 
Hallers Briefe vom 13./14. August (nrr. 114d6 und 7) sind wiederum als Bruchstücke einer 
größeren, leider verlorengegangenen Überlieferung anzusehen. Neben der Waldstromer- Ange- 
legenheit und anderen Nürnberger Sachen sind es erstaunlicherweise auch weiterhin Landfrie- 
den und Anschläge, die verhandelt werden. Die zähen Unterredungen mit der ungarischen 
Gesandtschaft vollziehen sich vor dem Hintergrund der sich auflösenden Reichsversammlung, 
bei der sich Fürsten heute verabschieden, um am nächsten Tag doch wieder bei den Verhand- 
lungen dabei zu sein: sich verendern die hendel alle stund (nr. 114d6). Nicht ohne Ironie 
beschreibt Haller auch die quirlige Geschäftigkeit des Landshuter Rates Dr. Martin Mair, den 
er vergeblich zu sprechen sucht: sein unmus ist gros, auch so ist man vill beilm] keiser 
(nr. 114d 7). 

In diesen beiden letzten Schreiben werden auch Einzelheiten für den kaiserlichen Besuch 
abgestimmt, so beispielsweise, daß der Herrscher wünscht, ihm keine Fahne beim Einzug vor- 
anzutragen, auf das Verbrennen des werchs (wie bei seinem Besuch 1444 geschehen) diesmal 
zu verzichten, überhaupt keinen langen Gesang oder coleckten zu halten, daß er es schließ- 
lich den Ratsherren überlasse, ob sie am Zaum seines Pferdes Hand anlegen wollen oder nicht 
— kleinliche Dinge, an denen er beim tatsächlichen Einritt am 23. August 1471 durchaus fest- 
hielt. So wünschte Friedrich III. auch, möglichst viele aus seinem Gefolge in der Burg unter- 
zubringen; die von ihm bewohnten Gemächer aber seien mit schlosen zu verwahren!. 

Ein ausführlicher und weitschweifiger Bericht des Speyrer Ratsgesandten (nr. 114e) 
behandelt nur dessen eigene Aktivitäten in den Tagen 16. bis 20. Juli 1471. Dr. Thomas Dor- 
renberger schildert darin detailliert seine Bemühungen, dem Kaiser die besonders schwierige 
Lage der Stadt gegenüber dem Pfalzgrafen Friedrich darzulegen und den Kaiser darüber ver- 
söhnlich zu stimmen, daß Speyer in der kriegerischen Auseinandersetzung sich äußerst zurück- 
haltend verhalten hatte. In den Bericht sind Dorrenbergers wortreiche Einlassungen (nach 
Konzept oder Ausarbeitung?) eingefügt. Besonders wichtig erschien dem Speyrer Ratsboten, 
des Kaisers schließliche und gnädige Entscheidung, daß die Stadt ganz unbeswert bliben und 
von niemandem gestrauft angezogen oder fürgenommen werden solle, was von der Kanzlei 
des Erzbischofs von Mainz unverzüglich eingetragen werden solle, und zwar in ein sunder 
register, da die heimlichen handel der canceli uffgezeichnet werden. 

Bei den Briefen des Augsburger Altbürgermeisters Hans Vittel (nrr.114f1 und 2) 
handelt es sich um eine laufende Berichterstattung über die Verhandlungen des Tages, wobei 
allerdings zwei vorangegangene Schreiben aus Regensburg (wohl vom Juni 1471) nicht erhal- 
ten sind. Neben rein Augsburger Angelegenheiten berichtet Vittel in dem zweiten Schreiben 
vom 16. Juli recht ausführlich und anschaulich aus der Sicht der Städtevertreter über die 5. 
Plenumssitzung am 13. Juli sowie die sich anschließenden Verhandlungen vom 14. und 15. 


! Zum Aufenthalt Kaiser Friedrichs III. 1471 in wolgemut ..., in: Studien zum 15. Jahrhundert 
Nürnberg siehe auch H. Wolff, Und er was frolich und (Festschr. für Erich Meuthen Bd. 2, 1994) S. 805-820. 
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Juli mit der Forderung der Stüdte, den ganzen Anschlag kennenzulernen, dann es sei also ain 
dunkel ding. Man hoffe einen Weg zu finden, damit wir auch dester bas in die ding migin 
reden, dann man gat mit grosser untrui mit uns um. Ein solcher Tenor dürfte für die Ein- 
stellung der meisten Ratsgesandten typisch gewesen sein. Vittel geht auch kurz auf den Mün- 
chener Bruderzwist ein; was daraus wirt, waiss noch nemand hie. Sein abschlieffender, grif- 
figer Kommentar zur aktuellen Lage: es ist hie mangerlai red und fill untrui und dabei 
gutte wort. gott mach es als gutt, dann als man noch zu den dingen tut, so hat der Turig 
noch lang frid. 

Von ziemlicher Blässe ist dagegen der chronikalische Bericht des Überlinger Altbür- 
germeisters Leonhard Wintersulger (nr. 114g). Obwohl er selbst Teilnehmer in Regensburg 
war, weshalb seine Aufzeichnung im Gegensatz zu den sonstigen, fernstehenden Chroniknach- 
richten hier aufzunehmen war, berichtet er nur in sehr allgemein gehaltenen Formulierungen. 
Dabei stuft Wintersulger den Christentag 1471 als treffenlichen tag mit soviel Teilnehmern 
ein, als von dheinem je ist gehört worden seider dem concili zu Costanz. 

Besonders plastisch und inhaltsreich erweist sich dagegen ein Bericht des Wunnebald 
Heidelbeck, des bischöflichen Kanzlers von Basel (nr. 114h). Als Brief offenbar nicht mehr 
erhalten, ist er bei Diebold Schilling in dessen Berner Chronik eingeflossen' und dabei von 
diesem treffend so charakterisiert worden, daß er die Vorgänge zu Regensburg guter mass er- 
lutert habe und der ganze Bericht gar lieplich und ganz lustig zu hören sei. Das Schreiben, 
das an ein voriges, gleichfalls verlorenes anschließt, berichtet ausführlich von der letzten Wo- 
che des Juni 1471 in einem bunten Durcheinander von sachlichen Mitteilungen, treffenden 
Einzelbeobachtungen und witzigen Charakterisierungen. So benennt Heidelbeck beispielswei- 
se den fast ausgelassen fröhlichen Kaiser selbst als den Urheber des derben Spaßes eines Rauch- 
und Feuerfasses bei der Sonnenwendfeier mit Tanz (23. Juni). Besonders spöttisch ist das Ur- 
teil über Johannes Hinderbach und dessen Rede zur Eröffnung des Tages am 24. Juni (es 
floch iederman us dem sal ...). Sehr lebendig ist auch der Einzug des Markgrafen Karl von 
Baden und des Grafen Ulrich von Württemberg geschildert (25. Juni), dem man mit etwa 
1600 Pferden entgegenzog; süffisant zeichnet der Berichter auch die vier Zeilen eines frechen 
Spottgesangs auf, den me dan drissig friheitbuben mit iren lotterhólzlin, vor diesen hohen 
Herren ziehend, den ganzen Weg sangen. Während die Mitteilungen über die Verhandlungen 
vom 26. bis 28. Juni treffend referiert werden und nichts Neues bieten, gibt es zum 27. Juni 
die singuläre Erzählung von einem großen Tanz bei der Herberge des Trierers mit Teilnahme 
aller weltlichen Fürsten: und der bischoff von Eystetten hat ein frölichen mut mit den ge- 
meiten frowen gehebt, dann er ist ein iunger man. Berichtet wird auch, daß Friedrich III. 
zu den Gottesdiensten und zu den Sitzungen des Tages alweg zu fus gangen wäre, vor ihm 
jeweils etwa drei- oder vierhundert rittern. Der Erbmarschall trage im übrigen dem Kaiser 
allezit ein blos swert on scheiden vor, in Gegenwart des Legaten aber ein Kreuz; auch den 
Kurfürsten werde ein Schwert vorausgetragen, jedoch stets in der Scheide und nicht in Gegen- 
wart des Kaisers. Über seinen Herrn, den Basler Bischof Johannes von Venningen, der gleich 
am Judenviertel wohnte (ein gross gassen mit vil kostlicher hüsern), weiß Heidelbeck Vol- 
kes Stimme zu berichten: er werde für den geredesten und bas personiertesten herrn geach- 
tet; beim Türkenfeldzug solle daher er das Banner vorantragen. Nur in diesem ausführlichen 
Schreiben an das Basler Domkapitel ist übrigens für den Regensburger Tag 1471 die klare Ab- 
lehnung jeglicher Art von Turnieren belegt; der Kaiser wolle, daß die herrn weder ritter 


! Von den zahlreichen Überlieferungen liegen im _Segesser, Eidgenöss. Abschiede 2; die Berner Handschrift 
Druck vor: die Züricher Handschrift als Edition von wurde als Faksimileausgabe von H.Bloesch und P. Hil- 
G.Tobler (1897) sowie als Faksimileausgabe von P.Lad- ber (4 Bde. 1943-1945) herausgegeben. Nähere Einzel- 
ner und A. A. Schmid (2 Bde. 1985), die Luzerner Fas- heiten siehe unten S. 735. 
sung, eine stark verkürzte und teils veränderte Kopie, bei 
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noch ander miteinandern scharpf rennen noch sust stechen und meint, man sie darumb 
nit darkomen, sunder umb gemeines nutzes willen, die cristenheit zu beschirmen. 

Bei den Schreiben Papst Pauls IL, die während der Sitzungsphase des Reichstages her- 
ausgingen (nr. 115a-f), ist — neben dem bedauerlichen Verlust aller Mitteilungen der jeweili- 
gen Empfänger an den Hl. Stuhl — vor allem auch die Laufzeit von knapp drei bis vier Wo- 
chen bis zum Tagungsort zu beachten. Sofern ein päpstliches Schreiben dabei eine direkte Er- 
widerung auf eine spezielle Anfrage enthält, ist bis zum Eintreffen der Antwort gar die dop- 
pelte Zeit anzusetzen. Übrigens betraf die kürzeste während des Reichstages von 1471 beob- 
achtete Nachrichtenübermittlung zwischen Rom und Regensburg die Mitteilung vom plötzli- 
chen Tode Pauls II. (1471 Juli 26): nach nur knapp zwölf Tagen, am Morgen des 7. August, 
wurde der entsprechende Brief dem Legaten ausgehändigt". 

Das erste von fünf päpstlichen Schreiben an den Kardinallegaten Todeschini- Picco- 
lomini, deren Wortlaut sich erhalten hat, bestätigt — auf dem Kenntnisstand von Ende Mai/ 
Anfang Juni 1471 — am 26. Juni lediglich dessen laufende Berichterstattung. Der Papst er- 
mahnt ihn überdies zu weiterhin unverminderter Beharrlichkeit bei den anstehenden Ver- 
handlungen; einige mündliche Informationen erhalte der Legat noch durch den Überbringer 
des Briefes (nr. 115a1). Das zweite Schreiben, gut drei Wochen später versandt (Juli 13), gilt 
stärker einem aktuellen Problem: Auf des Legaten Bericht zu den Vorgängen in Böhmen und 
vor allem vom dortigen Auftreten Herzog Albrechts von Sachsen will der Papst ausdrücklich 
König Matthias von Ungarn als neuen böhmischen König anerkannt sehen. Der sei zuvor ge- 
wählt und diese Wahl sei bestätigt worden; auch müßten aufgrund der Gesamtlage alle ein- 
sehen, daß dessen Anerkennung ex summa necessitate zu erfolgen habe (nr.115a2). Ein wei- 
teres Schreiben vom gleichen Tage (Juli 13) bekräftigt nochmals separat, daß der Legat alles 
tun müsse, damit weder der Kaiser noch die sächsischen Herzöge und auch sonst jemand die 
böhmischen Ketzer begünstige (nr. 115a3). Ein dritter Brief mit gleichem Datum (also auch 
immer noch ohne Kenntnis von der tatsächlichen Ankunft Friedrichs III. in Regensburg) ist 
möglicherweise direkt veranlaßt durch einen ausdrücklich erwähnten Bericht des Legaten vom 
12. Juni; Paul II. mahnt diesen wieder mehr allgemein an, sich um die zentralen Anliegen des 
Tages nachdrücklich zu bemühen (nr. 115a4). Bereits sieben Tage später, am 20. Juli, antwor- 
tet der Papst unmittelbar auf einen weiteren Bericht des Legaten über die Vorgänge bis zum 
3. Juli — diesmal betrug also die Laufzeit nach Rom maximal knapp 18 Tage. Paul II. drückt 
seine Freude und Anerkennung darüber aus, was bisher zur Bekämpfung der Türken vorgese- 
hen sei; Kaiser und Legat sollten dieses Anliegen gemeinsam und mit Nachdruck betreiben 
(nr. 115a5). 

Im Abstand von knapp drei Wochen sandte Papst Paul II. an den bereits seit längerem 
in Ungarn, Böhmen und Deutschland tätigen Legaten Lorenzo Roverella zwei gesonderte 
Botschaften. In ersterer (nr. 115b 1), datiert auf den 25. Juni 1471, geht er vor allem auf das 
ein, was die Gesandten Herzog Albrechts von Sachsen auf der Rückreise von Rom gegenüber 
Roverella behauptet hatten und was dieser dann in einem (nicht aufgefundenen) Schreiben an 
die Kurie berichtet hatte, nämlich, daß der Papst die Kompaktaten bestätigt, Podiebrad wieder 
zum König eingesetzt und schließlich Gregor Heimburg die Absolution erteilt habe; sed om- 
nia hec sunt ab omni veritate aliena et omnino falsa. Paul II. stellt sodann den Sachverhalt 
ausführlich aus seiner Sicht dar und verweist auf die an Francesco Piccolomini versandten 
Briefe und beigefügten articulos et nonnullas informationes advisamentaque. Roverella soll 
sich über deren Inhalt kundig machen und dieses dann auch öffentlich kundtun. Das zweite 
päpstliche Schreiben (nr. 115b2) mit Datum 4. Juli 1471 ist einmal eine bestätigende Antwort 
auf Roverellas langen Bericht vom 3. Juni aus Iglau (vgl. oben unsere nr. 102), der also höch- 
stens einen Monat unterwegs war. Zum anderen kündigt Paul II. bezüglich der böhmischen 


! Vgl. unten 5.683 Z. 1. 
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Königswahl die Mission seines speziellen Gesandten Fabiano Benci aus Montepulciano an, 
der auf seiner Reise zum polnischen König zuvor jedoch mit König Matthias von Ungarn, mit 
Roverella sowie mit dem nun für Matthias diplomatisch tätigen Minoriten Gabriel Rangoni 
aus Verona zusammentreffen soll. Ferner gibt der Papst Informationen und Anweisungen be- 
züglich der polnischen Gesandtschaft, die soeben Rom verlassen hatte. 

Drei Briefe Pauls II. gehen in diesem Zeitraum auch an König Matthias. Der erste 
vom 21. Juni 1471 (nr. 115c1) bestätigt vor allem die Ankunft eines ungarischen Gesandten 
beim Papst. Der Legat Piccolomini solle in der Böhmensache nicht ohne des Königs Rat und 
Zustimmung handeln; ebenso wolle die Kurie ohne des Matthias" Einverstándnis über die 
weitere Verwendung Roverellas und des Breslauer Bischofs Rudolf von Rüdesheim nicht be- 
finden. Die Gesandtschaft des Polenkönigs habe er im Sinne des Ungarn beschieden. Im nur 
vier Tage später ausgefertigten, zweiten Schreiben (nr. 115c2) gratuliert der Papst dem Un- 
garnkönig zu den jüngsten Erfolgen in Böhmen; mit Spannung erwarte er den angekündigten 
Gesandten. Der dritte Brief (nr. 115c3) von Mitte Juli 1471 kündigt dem König an, was der 
Papst am Tag zuvor bereits dem Legaten Roverella schreiben ließ: daß er Fabiano de Monte- 
pulciano als nuntium nostrum specialem zum König von Polen bestimmt habe, dieser aber 
auf seiner Hinreise zuvor mit ihm sowie mit Bruder Gabriel sprechen solle. 

Unter dem gleichen Datum 15. Juli richtete Paul II. auch ein Schreiben an König Ka- 
simir von Polen (nr.115d). Die Legaten Piccolomini und Roverella hätten ihn von den 
Vorgängen in der böhmischen Sache unterrichtet; überdies habe er des Königs Gesandten Ja- 
kob von Debno empfangen. Zur Vermeidung von Zwietracht zwischen den christlichen Für- 
sten habe er den genannten Fabiano, nostre apostolice camere clericum, als besonderen Ge- 
sandten zu ihm entsandt. Auch Herzog Albrecht von Sachsen erhielt unter dem gleichen 
Datum einen Brief (nr. 115e) mit der Ankündigung des päpstlichen Gesandten Fabiano; des 
Herzogs Auftreten in Prag sah Paul II. schmerzlich als eine Unterstützung der Ketzer an. 
Schließlich wird Markgraf Albrecht von Brandenburg durch ein päpstliches Schreiben vom 
20. Juli (nr. 115 f) bescheinigt, daß er, der Ende Mai 1471 endlich nach fast fünf Jahren vom 
Bann gelöst worden war, sich in der Türkensache herausragende Verdienste erworben habe. 

Aufgrund des langen Berichtes vom 27. Juli 1471 (nr.116b2), den der Kardinallegat 
Herzog Galeazzo Maria Sforza zukommen ließ, übersandte er diesem mit Datum vom 12. 
August eine erneute Instruktion (unsere nr. 1164), die indes den Empfänger erst in Nürnberg 
erreicht haben dürfte. Galeazzo betont sein großes Interesse an den Verhandlungen des Tages. 
Von Piccolomini wünsche er sich in der Mailänder Sache die Verwirklichung der größeren der 
beiden vorgeschlagenen Lösungen, nämlich Titel und Würde eines Königs der Lombardei. Für 
die Verhandlungen darüber geht der Bericht auch nochmals auf die Vorgeschichte ein und be- 
richtet von den Erfahrungen seines Vaters mit dem Kaiser. Wenn dieser den Fall erneut den 
Kurfürsten vorlegen wolle, solle der Legat darauf hinweisen, daß diese bereits einmal die Pri- 
vilegien gutgeheißen hätten, nämlich im Falle Francesco Sforzas. 

Nach dem Beginn des Reichstages (24. Juni) erstattete Francesco Todeschini- Piccolomini 
in drei Schreiben dem Mailänder Herzog Bericht. Das erste, datiert vom 10. Juli 1471 
(nr.116b1), schließt an ein Schreiben vom 22. Juni (nr. 103b2) und schildert die Eröffnung 
des Tages sowie die Einsetzung einer „etwa 30“ Personen umfassenden Kommission zwecks 
Erstellung der Beschlußvorlagen. Ungelöst seien der Streit zwischen Kaiser und Pfalzgraf, der 
Konflikt des Markgrafen von Brandenburg mit den brandenburgischen Städten und der Streit 
zwischen den Münchener Herzügen; deswegen habe Herzog Albrecht von Bayern Regensburg 
verlassen. Es gebe viele solche Querelen unter den Fürsten und anderen Adeligen. Nach der 
Wahl des Polen zum König von Böhmen erwarte man nun die sächsischen Herzöge mit Neu- 
igkeiten von dort, ebenso eine ungarische Gesandtschaft. Im zweiten, sehr umfangreichen 
Schreiben vom 27. Juli (nr. 116b2) berichtet der Legat nochmals von der Eröffnung des Tages 
sowie ausführlich von den Verhandlungen vom 26. bis 30. Juni. Anschließend schildert er die 
Bemühungen zur Beilegung der Konflikte zwischen Kaiser und Pfalzgraf sowie im Münchener 
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Bruderstreit. Der Bericht über die weiteren Verhandlungen des Tages beginnt mit dem „19. 
Juli (wohl fehlerhaft für: 18.) und der wichtigen Frage der Finanzierung eines Heeres gegen 
die Türken, schildert danach die Beratungen über die neuartige Besteuerung sowie den kaiser- 
lichen Vorschlag für einen („zehnjährigen“) Landfrieden. Piccolomini schreibt sodann von den 
langen persönlichen Verhandlungen beim Kaiser bezüglich der mailändischen Investitur. Un- 
geachtet aller Argumentationen, auch juristischer, will der Kaiser jetzt nur Themen des Reichs- 
tags verabschieden; die mailändische Frage wolle er später mit den Kurfürsten beraten. Er, der 
Legat, habe sich in dieser Sache auch bereits mit dem Erzbischof von Mainz sowie Herzog 
Siegmund von Tirol besprochen. Der lange Bericht schließt mit der Neuigkeit, daß der Kaiser 
den Tag nach Nürnberg „verlegen“ wolle. Aus Nürnberg stammt denn auch der dritte Brief 
Piccolominis an Herzog Galeazzo, und zwar vom 28. August (unsere nr. 116b3)'. Eingangs 
berichtet er nochmals von der Ergebnislosigkeit seiner Verhandlungen in der mailändischen 
Investiturfrage. Für die Bestätigung der Privilegien erwarte Kaiser Friedrich III. im übrigen 
100000 Gulden sowie feste Plätze im Land. Im Gegenzuge habe er (Piccolomini) 40000 Gul- 
den geboten, die dafür schnell gezahlt würden. Daneben schildert der Legat die breite Zustim- 
mung zu einem allgemeinen Frieden, von den Verhandlungen mit den Gesandten des Königs 
von Ungarn sowie einer Übereinkunft zwischen den italienischen Fürsten und dem Kaiser: 
die Türkenhilfe sei noch unzureichend, auch solle man Frankreich und Burgund mit einbezie- 
hen, und schließlich wolle man unter Beteiligung von Papst und Kaiser una dieta in Italia 
halten. 

Erst vom 22. Juli 1471 datiert (im Anschluß an nr.103c2 vom 19. Juni) ein weiterer 
Bericht des mailändischen Gesandten Antonio de Romagnano an Herzog Galeazzo 
(nr. 116c1); es ist also zu vermuten, daß dazwischen liegende Schreiben nicht mehr überliefert 
sind. Romagnano schildert als aktuelle Verhandlungsgegenstände die Debatten über die Aner- 
kennung des Pfalzgrafen, der angeblich 5000 Gulden dafür geboten habe, sowie die mailändi- 
sche Investitur, deren Chancen der Legat pessimistisch beurteile. Namens des Kaisers habe der 
Markgraf von Brandenburg erklärt, Friedrich habe né la iustitia né le dignità gegen Geld 
verliehen, wie man am Beispiel Mailands sehen könne, das seit langem viel Geld biete. Der 
kaiserliche Plan zur Besteuerung nach Einkommen, so Romagnano in seinem Bericht, sei am 
19. Juli in einer siebzehnstündigen Sitzung beraten worden; mit dieser Steuer könne man gar 
ein Heer von 60000 Mann aufstellen. Nach weiteren Berichtspunkten, nämlich zum bayeri- 
schen Brüderstreit sowie über die angekündigten Gesandtschaften Neapels und Ungarns, wird 
die treffende Beobachtung mitgeteilt, daß die Reichsstädte des Kaisers Steuerplan deswegen ab- 
lehnten, weil sie ihr tatsächliches Einkommen nicht offenlegen wollen. Der zweite, weitaus 
kürzere Brief Romagnanos vom 29. Juli (nr. 116c2) vermeldet ebenfalls eine bevorstehende 
„Verlegung“ des Tages nach Nürnberg, wo man die beiden Konfliktpunkte Pfalzgrafensache 
und Münchener Brüderzwist lösen wolle; denn davon hänge ein Erfolg des Tages ab. Zwar 
seien etliche Fürsten bereits abgereist, doch sei die ungarische Gesandtschaft noch nicht ange- 
kommen, dem Vernehmen nach aber eine polnische. Die jetzt eingetroffenen Neapolitaner hät- 
ten bereits beim Kaiser Audienz gehabt. 

Weniger informationsreich sind die beiden einzigen überlieferten Berichte des mantuani- 
schen Gesandten Antonio Bonatti, die dieser vom Regensburger Tag an Markgraf Lodovico 
Gonzaga in Mantua richtete. Das erste Schreiben vom 22. Juni 1471 (nr.116d1) berichtet 
vom Einzug des Kaisers und verschiedener Reichsfürsten. Die ihm gegebenen Aufträge wolle 
er ausführen, doch halte er die Zeit noch nicht für gekommen. Im zweiten Brief, datiert vom 
9. Juli (nr. 11642), berichtet Bonatti vom Fortgang der Verhandlungen des Tages. Man sage, 
dem Kaiser sei ein Heer von 30000 Mann als Reiter und Fußvolk angeboten worden, jedoch 
in Verbindung mit der Zusage eines allgemein Friedens. 10000 benötige man sofort, den Rest 


! Nach Ort und Zeit wäre dieser Bericht also unten schließlich von den restlichen Verhandlungen in Regens- 
bei nr. 129 einzureihen gewesen. Da er aber nahezu aus- burg handelt, war das Stück hier zu belassen. 


ENS 
eo 


20 


30 


40 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Einleitung zu Abt. G. IV. - Verhandlungen vom 24.Juni 111 593 


später. Auch aus Bonattis Brief wird deutlich, wie sehr der Streit der bayerischen Herzöge die 
Verhandlungen belastete. 

Ein Schreiben, das der Kardinallegat Todeschini-Piccolomini am 9. Juli 1471 an Mark- 
gráfin Barbara von Gonzaga richtete (nr. 116e), enthält eingangs dessen Entschuldigung, ihr 
noch nicht geschrieben zu haben; doch halte er sie durch miser Antonio /Bonatti] für infor- 
miert. Die Verhandlungen des Tages zögen sich hin: piü a la longa ... si per esser le nature 
di principi. Vielerlei Zurückhaltung unter den Teilnehmern halte ihn davon ab, bezüglich der 
vorgesehenen Aufträge zu verhandeln — ein höfliches, diplomatisch-distanziertes Schreiben. 

Venedigs Gesandte hatten, wie schon vermerkt‘, die nur beiläufig geäußerte Absicht 
der Markusrepublik, nach dem Regensburger Tag noch eine dieta in Italien zu halten, gegen- 
über Kaiser Friedrich vorzeitig ins Spiel gebracht. Auch in den Instruktionen vom 22. und 26. 
Juni (nrr. 117a/b) wurden sie ob dieser Ungeschicklichkeit nachdrücklich getadelt. Die In- 
struktion vom 18. Juli — also etwa auf dem Höhepunkt des Reichstages, wobei auch hier die 
zeitliche Verschiebung aufgrund der Beförderungsdauer durch Boten zu berücksichtigen ist — 
Jaßt die venezianischen Gesandtschaftsziele besonders deutlich zusammen (nr. 117c). Nach- 
richten über erneute türkische Einfälle und über die sich hinschleppenden Friedensbemühungen 
der Signorie unterstreichen dabei die Notwendigkeit und Dringlichkeit der venezianischen 
Forderungen. — Mit dem Ende des Reichstages setzte Venedig die Zahl der Gesandten von 
drei auf einen herab (nr. 117 d/e). In den beiden letzten Instruktionen vom 22. und 29. Ok- 
tober 1471 (nr. 117f/g) für den beim Kaiser verbliebenen Paolo Morosini wird der Plan für 
eine neue dieta auf italienischem Boden nochmals konkretisiert und das Interesse Venedigs an 
einer Zusammenarbeit mit dem Kaiser besonders deutlich: die Signorie ist bereit, bis zu 500 
Dukaten monatlich an den Kaiser zu zahlen, sofern dieser dafür sorge, daß das venezianische 
Padua oder noch besser das Ferrara der Este (statt etwa Mantua oder Ancona) zum Versamm- 
lungsort dieser neuen dieta bestimmt werde. Beachtenswert sind die Gründe für die Bevorzu- 
gung Ferraras und allgemein die deutliche Besorgnis, man könnte Venedig den Oberbefehl 
über die gemeinsame, erst zu schaffende Türkenflotte streitig machen. Die Anordnung der Si- 
gnorie zur Rückkehr ihres Gesandten vom 17. Dezember 1471 (nr. 117h) beschließt die den 
Regensburger Tag weit überdauernde Gesandtschaft des Morosini. 


111. Der Gang der Verhandlungen nach den Berichten reichsstädtischer Provenienz und den 
Aufzeichnungen fürstbischöflich- würzburgischer Räte. 1471 Juni 24 bis August 1 
bzw. 9. 


L Wü aus Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol.14*-51* not. Überschrift (fol.6*): Handelunge 
des tags zu Regenspurg gescheen 1471. — Papier-Codex des 15. ]hs., moderner Einband 
mit altem Lederdeckel. Aufschrift: Reichshandlung zu Regennspurg 1471 Nurmberg 
1480; darunter zwei Wappen, links das Familienwappen des Bischofs Rudolf von Scheren- 
berg, rechts eine Quadrierung des Scherenbergischen und des hochstiftischen Wappens, zwi- 
schen diesen die Zahl 1. 283 foliierte Bll., davon 4 Vorsatzblätter des 16. [hs., nachfolgend 
122 Bll. (davon 10 leer) den Reichstag von 1471 betreffend. Jeweils die erste Zeile jeden 
Abschnittes ist unterstrichen, was jedoch später, zusammen mit Randglossen, entstanden ist. 

II. M; aus München HStA RL Regensburg 680 (frühere Signatur: Regensburg. RTA Fasz. 1 
nr.2) fol.3-135, 39*-45*, 57*-61* cop. Überschrift (fol.1*): Hienach volget was auf 
dem benanten kaiserlichen cristenlichen tag des Turcken halben des veinds Cristi, der 
auf sand Jorigentag gen Regenspurg gesatzt ist, daselbst furnomen gehandlet und be- 
schlossen worden ist anno etc. 70 primo. — Papier- Codex des 15. ]hs., Holzeinband mit 
Messingschließen, zur Hälfte mit Leder überzogen und mit aufgeklebtem Pergamentzettel. 
Aufschrift: Ordnung und furnemen des keiserlichen tags [das Folgende fast völlig ver- 


! Vgl dazu oben S.360 in Einleitung Fd. sowie die nrr. 104 b 5 und 6. 
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M 


b 


M; 


wischt] zu Regenspurg a.1471. 168 foliierte Bil. (die drei letzten leer), sámtlich diesen 
Reichstag betreffend. 

coll. ebd. Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol.3225-326^ und 328* conc.corr. von der Hand 
des Stadtschreibers Platterberger. Früher Teilentwurf der reichsstädtischen Relation. Überschrift 
(fol.321*): Handlung auf dem kaiserlichen cristenlichen tag des Turcken halben auf sand 
Jorigentag gen Regenspurg gesatzet, daselbst furgenommen und gehandelt anno etc. 70 
primo. 

coll. ebd. RL Regensburg 715 (frühere Signatur: RU Regensburg 1471 IV 24) conc. corr., 
ebenfalls von der Hand Platterbergers. Überschrift (fol. 1*) ähnlich wie M. — Papierheft mit 
16 unfoliierten Bll. (hier von uns bezeichnet fol. 25-15*), nur diesen Bericht enthaltend, der 
auf der Grundlage des Teilentwurf (= M) eine Vorstufe zur Reinschrift (= M) bildet. 

coll ebd. HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 (frühere Signatur: Regensburg. RTA 
Fasz.1a nr.IV, dann: HL Augsburg MB 298) fol. 73*-83^ cop. Überschrift (fol.72*) wie in 
M2. 

coll. Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol.373?-389* cop. Überschrift (fol. 
371*) wie in M;. — Papier- Codex des ausgehenden 15.]hs. Enthält Akten der Reichstage 
1454, 1455 und 1471 in einer systematischen Abschrift von einer Schreiberhand (dabei fol. 
314?-430*, ausgenommen 352*-357^, den Reichstag von 1471 betreffend). 


Ferner vorhanden: 


Bu 


C 
/D, 


M, 


M; 
M 


in Budapest Mus. Nat. NB. Szechenyi cod.germ. 65 (Provenienz Ulm!) fol.46*-57^ cop. 
Überschrift wie in M». 

in Colmar Arch. de la ville AA 72 fol. 1*-13* cop. Überschrift wie in Ma. 

in Dresden StA Loc.10180 (Regensburg 1471) fol.1*-15*, 49^-58*, 756-80° cop. Spätere 
Überschrift: Hienach volget was auf dem reichstag bei regierung kaiser Fridrichs des 
Turckens und veind Cristi halben, der auf sand Georgentag gen Regenspurg des verschi- 
nen 1471 jars angesötzt gewest, furgenommen gehandelt und beschlossen worden ist, 
hierinnen begriffen etc. 

in Frankfurt/M. Stadt-A. RS I 5740 Stück 4 (12 Bil.) fol. 3*-12^ und Stück 5 (4 Bil.) fol. 
1°-4° cop.; die zwei letzten Absätze von der Hand Platterbergers. Überschrift wie in M». 

in Köln Stadt-A. Köln und das Reich, Briefe 758/1-8, Bruchstücke des Handlungsberichtes 
(Juni 26-29). 4 BlL., cop. 

in München HStA RL Regensburg 681 (frühere Signatur: Regensburg. RTA Fasz.1 nr.3; 
Codex Heinrich Erlbachs) fol.295-54* cop. Überschrift (fo1.27^): Gemain handlung auf 
dem tage zu sand Jorgentage gen Regenspurg gesetzt umb hilfe wider die Turcken da- 
selbst gehandelt anno etc. 70 primo post mille quadringentesimis annis. 

in ebd. Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 6 (14 unfoliierte Bil.) cop. Überschrift wie in M. 

in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 21?-37* cop. Überschrift wie in M. 


W, in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.2*-19*, 56?-65*, 815-87* cop. saec. 16. 


Überschrift wie in M;. 


W; in ebd. MEA Reichstagsakten Fasz. 1b fol. 83-104? cop. saec. 16. Überschrift wie in M3. 


Druck: König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 69- 96 (nach N). 


III. 


Ma aus Marburg StA Bestand 2b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 1*-10* not. Über- 
schrift wie in M». — Papierheft von 4 Lagen (34 foliierte Bll.), angeheftet 4 weitere Bll, 
beschrieben von anderer Hand; alles den Reichstag von 1471 betreffend. Vorlage seit Jah- 
ren nicht mehr auffindbar. 


Auf die umfangreiche Einleitung zur Genese der Berichte und zu eventuellen Abhängigkeiten ist 
hier nochmals zu verweisen (oben Gb. I und II). Ferner ist generell heranzuziehen die der allgemeinen 
Einleitung unmittelbar nachgestellte „Chronologie des Großen Christentages 1471“ (oben Beilage A), die 
neben dem Handlungsablauf auch die Art und Dichte der jeweiligen Überlieferung deutlich macht. 
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Montag, 24. Juni. 
Eröffnung des Reichstags. Erste Sitzung in Gegenwart des Kaisers. 
[4] Messe im Dom und Zusammentritt im Rathaus. [2] Burgundischer Sitzstreit. [3] 
Mgf. Albrecht rufi alle Reichsstände einschl. der Städte zur Teilnahme an der Sitzung auf. [#4] 
Eröffnungsrede des Bf. von Trient, Johannes Hinderbach, namens des Kaisers. [5] Rede des Kardi- 
nallegaten. [6] Unterbrechung der Sitzung: kurfürstlich-fürstliche Sonderberatung. [7] Verle- 


sung der kurfürstlich-fürstlichen Antwort. [8] Dank des Kaisers durch Bf. von Trient und Festset- 
zung der náchsten Sitzung auf Mittwoch, 26. Juni. 


Montage Joannis baptiste 1471 


[1] (Wü fol.14*) Item uf sand Joannistage baptiste sind alle pfafheit und geist- 
lickeit im tume erschinen cum ornatu und reliquiis sanctorum. da sind der keiser cardinal 
curfursten fursten und menniglich hinein komen. hat der bischove von Saltzpurg messe de 
sancto spiritu gesungen und dabei in bischoflicher zirunge gestanden der suffrigani und 
etliche epte. Und nach der messe sind keiser cardinal curfursten fursten bede geistlich 
und werntlich der fursten sendboten stete prelaten graven herrn ritter und knechte uf das 
rathause gangen, ist der keiser der^ cardinal? nider gesessen und darnach die curfursten 
fursten bischove etc. als hernach eigentlich geschrieben stet wie und welchermassen sie ge- 
sessen sind etc. item des ersten usw. 


der Keiser 

der Cardinal je : nM der marggrave Albrecht 
Meintz o8 ge der von Speier anstat Coln 
herzog Ludwig? - o5 Weissenbach! anstat herzoge Ernste 
herzog Sigmund von Osterrich m 8 = herzoge Albrecht von Munchen 

H $8 
Saltzpurg Trier 5” herzoge Ott 
Bassaue Venediger Burgundische? herzoge Wolfgange 
Eistet stunden und wolten herzoge Hans 
Basell nit sitzen Baden 
Regenspurg Wirtemberg 
Meidburgische rete lantgrave von Hessen r[ete]? 
Augspurg 


des Cardinals bischofe* 
der abt zu Kempten’ 
Bambergische 
Wirtzburgische 
Hildesheim 
Munster 


rete 


a-b) über der Zeile eingefügt. 


c-d) Vorl. schreibt diese Worte quer zum Text. 


e) gestrichener Zusatz am 


Rand, durch Strich hierher verwiesen: als curfurste von des haus zu Osterrich wegen als doctor Knorr sagt. 
f) Trier in der Vorl. durch zwei Striche mit Keiser sowie je durch einen Strich mit Venediger und Burgundi- 


sche verbunden. 


! Dr. Johannes von Weissenbach, Domdechant zu 
Meißen und bereits auf den Nürnberger Reichstagen von 
1466 und 1470 als Vertreter Sachsens anwesend; vgl. 
oben 5.255 (doctor N. Weispach) und FRA II Ba. 44 
nr. 508 5.623. 

? In den Akten des Tages sind die Gesandten Bur- 
gunds nie mit Namen genannt; siehe dazu oben 5.539 
Anm.1. Einzig der Bericht des bischöflichen Kanzlers 
von Basel (unsere nr. 114 h) weiß etwas mehr:. der her- 
zog von Burgunnen hat einen doctorn und ander 
zwen edel in cleiner zal hie. 


? Offensichtlich Räte Lgf Heinrichs von Hessen, da 
Lgf. Ludwig erst am 1. Juli eintraf (vgl. unten 5.618). 

* Gemeint ist Giovanni Antonio Campano, dessen 
Name übrigens die reichsstädtische Relation nie nennt; 
ähnlich auch 
110a): der Legat mitsampt einem bischof. Siehe auch 
in nr. 109a 1/2] (bischove von Ab---). 

^ Der amtierende Kemptener Abt, Johannes von Wer- 
nau (Gatz, Bischöfe, wie unten 5.835 Anm. 5, S.863), 
wird auch sonst nicht mit Namen erwähnt. 


im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 
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[1] (M; fol.3^) Item als u.agn.h. der Romisch kaiser Fridrich* an suntag post 
Viti (Juni 16) gen Regenspurg kame, liesse s. kaiserl. grossmachtikait” den cardinal kure 
und ander fursten und der fursten botschaften, auch prelaten graven herrn und des“ 
hl.reichs frei und reichsstette? sendboten an sand Johannistag des taufers (Juni 24) auf 
das rathaus zusamen vordern. 


[2] (Wii fol. 145) Item die Burgundischen waren gar male content, dass man 
sie nicht hoher und sunderlicher zu neste nach? den kurfursten setzt, und geschahen 
dorinnen vil arbeit. der marggrave redt mit in latein: vos debetis sedere contra gladium 
imperatoris, hoc est valde honorifice et cum praemiis etc. also blieben sie wie obstet 
sitzen. 


[3] (Wü fol. 14^) Nu sagt und schrei u. h. der marggrave uberlaut' dass ein ieder 
solt ausgeen, der nicht der” curfursten fursten und der gesanten fursten oder der stet 
sentbotschaft were. doch lezit meldet er, dass der curfursten fursten rete! der geschickten 
fursten botschaft, auch alle graven freien herrn ritter und knechte und der stete sendbot- 
schaft dorinnen bleiben solten etc. 


[4] (Wü fol. 145-155) Also trat auf mein herr von Trient!, sagte zum ersten von 
u. h. des keisers wegen den curfursten fursten, die in aigener persone entgegen und durch 
ire sendbotschaft vorhanden* und geschickt', auch den steten und menniglich, die erschi- 
nen waren, irer zukunft und schickunge dank, dass sie sich also gehorsamlich erzeigt 
und" sein gebeitet" hetten etc. darnach die entschuldigunge wurumb der keiser uf sand 
Jorgentage nestvergangen inhalt seines ausschreibens nicht erschinen were, mer? die an- 
fechtigunge des snoden bosen Durcken wie und welchermassen sich die in vergangen ja- 
ren gein der cristenheit mit gewinnunge und verstorunge der lande, der namen und gele- 
genheit er vil nant, gehalten, die leut darinnen gefangen erslagen weg gefurt? furter ver- 
kauft und? verwaist" hetten. wie auch u.h. der Romisch keiser sich bei zeiten babst Nico- 
lao* darnach bei babst Pio gehalten tage gein Franckfurt Nuremberg Neuenstat Wien Re- 
genspurg und zu Mantua? verramet gehabt hett zu ratslagen, wie den Turcken widerstant 
und dem cristenlichen glauben hilf widerfaren mocht, das were aber nicht verfenklich ge- 
wesen, als er‘ gerne gesehen gehabt". nu hett sein keiserl. maj. bedacht und zu herzen 
eingefurt, dass die teutsch nacion ie und ie gewellet und eufer des cristenlichen glaubens 
gewest were mit anzeigunge, was keiser Karl und keiser Heinrich und andere Romische 
keiser und konige geubet und volbracht hetten, dieselben geschickt und auch die pflicht, 
damit er got dem almechtigen und dem hl. Romischen reich" cristenlich Romisch keiser 
verwant were, hett er betracht diesen" loblichen tag furzunemen*", auch u. hl.v. dem babst 
geschrieben und sein heilickeit umb zwene oder einen seiner cardinal daruf zu vertigen 
gebeten" zu helfen und raten zu lassen, damit cristenlicher glaube gesterkt und den Tur- 
cken irs uncristenlichen furnemens widerstant gedeihen mocht, das sein heilickeit also zu 


a) fehlt M; M; N. b) M; M; N maj. c-d) M; M; N der stett. e) folgt gestrichen den kurfursten. 
f) desgl. wer nicht. g) desgl rate(?). — h) desgl fursten. i) desgl. stet. j) über der Zeile eingefügt. 
k) folgt gestrichen waren. I) desgl. m-n) über der Zeile eingefügt. o) desg. p) folgt gestrichen 
und. — q-r) über der Zeile eingefügt. — s) vor der Zeile ohne Verweiszeichen Calixto. ^ t) über der Zeile 
eingefügt. u) folgt gestrichen hette. — v) desgl verwant were und. — w) desgl. lolpichen (Schreiberverse- 
hen) x) korr. aus furgenomen. y) über der Zeile eingefügt. 


! Eine sehr anschauliche Schilderung Johannes Hin- Frankfurt (1454), Wiener Neustadt (1455), Nürnberg 
derbachs als Redner auf dieser Eröffnungssitzung gibt der (1460, 1466, 1467 und 1470), Wien (1460) und Re- 


Bericht nr. 114h. gensburg (1469), ferner der Kongreß von Mantua 
?^ Gemeint sind die Päpste Nikolaus V. (1447-1455) — (1459). 


und Pius IL (1458-1464) sowie die Reichstage von 
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tun gnediglich geschaffet und darauf den cardinal und sunderlich angesehen, dass er die 
teutsche sprach kont und weste und? der nacion geliebt were", gesant hette in ganzer zu- 
versicht, dass solchs cristenlichem glauben veste nutzbarlich“, got dem almechtigen beheg- 
lich und allem cristenlichen volk, die merklich gepeiniget weren worden und teglichs 
wurden, ein aufenhalt und zu rettunge gedeihen solt und darauf begert und gebeten, im 
sein® erblich lant helfen retten, darzu auch‘ entlich und besliesslich getreue hilf und bei- 
stand zu tun und das nicht uf ander tage oder anslege zu verziehen, sundern dermassen 
erzeigen, damit den Turcken ersprisslicher widerstant widerfaren mocht, als sie des von 
got dem almechtigen lone des® schuldig weren^ und danks wolten empfahen, was er dann 
darzu, es were mit leibe gute oder seinen erblichen lande geholfen oder geraten mochte, 
solt an im ganz nichts erwinden und' was urbutig mit sein selbs person zu ziehen). mere 
erzelt er auch, wie es itzund bei 17 jaren were, dass der Turck Constantinopel gewunnen 
und seinther in den jaren so vil lande und leute zerstoret erslagen weggefurt und 
verwustet hett und vaste mer dann von dem ende do er itzunde were anzuvahen untz 
gein Kolen, das dann wol veste zu erbarmen und grausamlich zu horen were etc. item wie 
der Durck itzo Laibach die stat zu dreien malen gesturmt het, sie hetten aber durch ver- 
leihen des almechtigen vor in behalten und daselbst uns vil volks erslagen weggefurt kir- 
chen und closter verwustet etc. item* er entschuldigt den konig von Ungern mit anregunge 
was in verhindert persónlich zu komen, aber er were seiner treffenlichen rete warten und 
meet, er wurde sich auch nach aller billickeit zu rettung cristenliches glaubens 
halten. 


[4] (M; fol.35-5*) Zu anfang des kaiserlichen tags tat der hochw. furst u.” 
gn.h." der bischof von Trient auf? bevelh der kaiserl. maj. ein lange rede auf mainung 
lautendeP: als u. agn. h. der Romisch? kaiser zu widerstand den ungelaubigen Turcken die 
vermelten kur" und ander fursten prelaten graven herrn und die reichstett? her gen Regens- 
purg zu komen vertagt, hab s. kaiserl. gn.' ganzen willen gehabt, auf denselben sand Jori- 
gentag dahin zu komen. aber im sei sollich merklich schwere sachen sein leib und land 
berurende furgevallen gewest, dass s. kaiserl. maj." des ie nit hab mugen tun. darauf die 
vermelten kure" und ander fursten, auch der fursten botschaft" prelaten graven herrn und 
der stett sendboten bitten lassen”, sollichs in keiner andern mainung, dann vor gesagt ist, 
vermerken sollen’. wollen s. kaiserl. maj. mit gnaden erkennen und” in dabei?” dank sagen 
ires guten willen und verharren auf seiner kaiserl.^^ gn. zukunft^*. erzalte auch dabei das 
claglich und gross plutvergiessen, auch der merklichen grossen schaden landen und leu- 
ten, so der ungelaubig wuterich und veind Cristi der” Turck?* verfurt^! und getun hett*®, 
dass einem ieglichen, dem ein kurze zale iare gedenkt^, was er auch” cristenleut? cri- 
stenland kaisertumb kunigreich furstentumb und anders erobert, vil cristenpluts vergos- 
sen, auch vil cristenmenschen uber mer gefurt, die als das viech verkauft, kirchen closter 
und anders geodiget erstort^* und zunichten gepracht und sust vil ubel wider die cristen- 
hait getun hat, und erclart auch dabei, wie der Turck?' nit in langer zeit mer land weit 
und prait aus cristenlicher nation under sich gepracht hett dann von den enden, da er 
ietzo am jungsten gewest ist, bis gen Koln were und dass der Turk ietz in der pfingstwo- 


a-b) desgl c) folgt gestrichen und. d) desgl. sein solt. — e-f) über der Zeile eingefügt; folgt gestrichen 
darzu. g-h) über der Zeile eingefügt. — i-j) am Rande eingefügt. k-l) Nachtrag am unteren Blatt- 
rand. m-n) fehlt M; M; N. o) em. nach M5 M; N; Vorl. hat auch. p) fehlt N. q) fehlt M; 
M; N.  r) N kurfursten. s) Mb folgt gestrichen unleserliches Wort. t) M; M; N maj. u) M» M; 
N gnaden. v-w) Ms Ms N haben statt dessen nur fursten, in M5 am Rande eingefügt. x) M» über der 
Zeile eingefügt; fehlt My und N. y) M; korr. aus zumerken, teils über der Zeile eingefügt. z) M; M5 
N folgt liesse. aa) fehlt M; M; N. ab) M; teils über der Zeile eingefügt. ac) fehlt M; M; N. 
ae-ae) fehlt M; Ms N. — af-ag) M; am Rande eingefügt. ah) N in gedechtnus wissent sei. ai) fehlt 
N. aj) fehlt M» M; N. ak) M; und zerstort am Rande eingefügt; M; N und erstort zunichten. 
al) em.; Vorl. Turckt. 
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chen vergangen (1471 Juni 2-9) mit einer merklichen zale leute in der kaiserl. ma). erb- 
lichem land zu Krain gewest, daselbst wol auf 16000 cristenmenschen jung und alt hin- 
weggefuret und merklich schaden dem land und gotzheusern getun hab. das wol einem 
ieglichen frommen cristenmenschen zu herzen? geen und erbarmen soll. sollich vermelt 
merklich gross ubel der cristenhait durch den Turken beschehen, hat die kaiserl. maj. als 
ein gnediger herre und beschirmer der cristenlichen kirchen und gelaubens nit clain, sun- 
der gross zu herzen genomen und gedacht, sollichem ubel widerstand zu tun. deshalben 
etwevil tage gen Wienn gen der Neuenstatt, vor gen Regenspurg gen Franckfurt zu Man- 
tua und gen Nuremberg furgenomen und gehalten und? kure und ander fursten prelaten 
graven herrn und der“ reichstett sendboten? dahin schriftlich beschaiden, darin doch 
nichts fruchtberlichs noch erspriesslichs entschossen? noch zu end gepracht were. sich 
auch die kaiserl. grossmachtikait! von der sachen wegen selb® personlich zu u. hl.® v. dem 
pabst gen Rome gefugt! und' u. ahl.v. dem pabst und der loblichen sampnung der cardinal 
da anpracht in sollichen dingen’ wege furzunemen, damit dem Turken widerstand ge- 
schehe, dem wie vor gelautet hat nach, hab s. kaiserl. maj. disen kaiserlichen cristen- 
lichen* tag! abermals gen Regenspurg furgenomen, darin s. kaiserl. gn." personlich, wie- 
wol er" das mit grosser sorgnusse seiner land und ander anligend sachen hie erscheinet in 
guter hoffnung, dass die vermelten kure und ander fursten der fursten und der stett bot- 
schaften, auch prelaten graven herrn und die andern hie versamlet sollich claglich gross 
plutvergiessen und schaden in gemelter weis berurt zu herzen und wege furnemen helfen, 
damit sollich des Turken grausamlichs und erschrocklichs furnemen gehindert und ge- 
straft, dass die cristenhait sollicher ubel furan entladen werde. begert und bat darauf, sei- 
ner kaiserl. maj. darin zu raten und beistand zu tun, wann s. kaiserl. gn.? wolte sein aigen 
leib, auch erblich land und gut darin nit sparen, sunder die mit aller hilf darstreckenP. 


[5] (Wü fol. 15-16?) Item als die rede und bite des keisers ende hette, erzelt 
der cardinal auch und was gestendige der schreiben des keisers an u.hl.v. den babst ge- 
tan, und sein heilickeit hett an seinem furnemen ein gross wolgefallen, in darauf heraus, 
wie wol er sich der botschaft zu geringe? und kindisch weste, gesant und im in bevelhe 
gegeben allen muglichen vleis anzukeren, damit semlichen des Turcken furnemen zu ret- 
tunge und hilf cristenlichem volk und glauben widerstant gedeihen mocht. dem nach were 
er schuldig und pflichtig" gehorsame zu sein, dass durch? hilfe des keisers* der curfursten 
fursten und ganzer sammelunge dis tags mit allem getreuen vleis zu furdern darzu helfen 
und raten und solte an im anstat unseres hl.v. des babst kein gebruch erwinden etc. und 
erzelt auch dabei, was der babst in welischen land mit friede gen den Venediger und ko- 
nige von Arragon getan hette, dass friede uf dem wasser dem furnemen zustaten gehalten 
werden solt etc. 


[6] (Wü fol.16*5) Darnach gingen die curfursten und auch herzoge Ludwig 
mit in in ein gespreche. so gingen die andern geistliche und werntliche fursten und 
ire botschaft auch zusamen in ein sunder gespreche. und als sich die fursten und der 
fursten sendbotschaft bedachten und wurden" rats" wie sie zum ersten verba gene- 
ralia zu den dargelegten stucken dinende sagen und sich" als gehorsame* erbieten" 


a) M, am Rande eingefügt. — b) M; Ms N folgt die. c-d) M; M; N stet. — e) N entslossen. f) M, 
M; N maj. g) fehlt M; M; N. h) M; agn., N ahl. 1) M» folgt gestrichen der(?). ^ j) ergänzt 
nach M5 M; fehlt in Vorl. k) fehlt M; M; N. l) M; über der Zeile eingefügt. m) M»; M; N maj. 
n) fehlt N. o) M; M; N maj. p) M» M; folgt etc. q) folgt gestrichen weste. r) vor der 
Zeile eingefügt. s) über der Zeile eingefügt für gestrichen noch mit. t) folgt gestrichen und ander. 
v-v) vor der Zeile eingefügt. — w-x) über der Zeile eingefügt. — y) folgt gestrichen wolten. 


! Vgl. oben Abschnitt A dieses Bandes XXII (Zweite Romreise K. Friedrichs II, 1468/69). 
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umb* die heubtsach iren bedacht nemen wolten? und“ dabei melden“, dass sie sich mit 
den kurfursten vor besprochen* und an in irs willens erkundigen wolten, so dass solchs' ir 
beder und einhelliger rate were, bedeucht sie gut sein, dass solchs von ir aller wegen kei- 
serl. maj. zu antwurt gegeben wurde. darauf gingen herzoge Albrecht von Munchen und 
der® bischof von Eistet^ zu den curfursten, sagten in die meinunge. die! wurden der mei- 
nunge mit in eins, dobei liess marggrave Albrecht melden, wie im die meinunge wol gefiel 
und es were gut, dass sie einen vernunftigen man hetten, der die antwurt also gebe. sagt 
herzoge Albrecht wie er nimant weste, der also gut darzu were und kont als er, marg- 
grave Albrecht. darauf antwurt u.h. von Meintz: mitnichten, es stet mir zu, darauf zu 
antwurten; es sol mein canzler tun. also was ein sweigen. 


[7] (Wü fol. 165-17?) Darnach' gingen die curfursten und herzoge Ludwig zum 
keiser und legaten“, und doctor Pfeffer antwort von inen allen! wegen des ersten uf dank 
des keisers, dass sie komen weren und" gebeistet hetten" alhier, wie sie das als gehorsame 
fursten seiner keiserl. maj. und des hl. reichs gerne und? billichenP getan hetten. so be- 
dorft es der entschuldigunge nicht, dann? in wol bewust were die verhinderunge und ur- 
sach, was keiserl. maj., die nicht clein weren, zu komen verhindert gehabt hetten. die be- 
trubunge und anfechtunge des Durckes an cristenmenschen und den glauben gelegt und 
teglichen getan wurde, were inen als cristenlichen fursten mit treuen leit mit erbietunge 
alles ires vermugens darzu zu helfen und zu raten, die zu retten und dem snoden Dur- 
cken widerstant zu tun. so were es in auch ein ganz wolgefallen die" schickunge des babst 
und zukunft des cardinals, hetten? auch an seiner persone gar sunder gefallen. und wiewol 
noch etliche curfursten und fursten nicht entgegen weren, wolten sie sich doch mit den 
andern fursten und der fursten botschaft untereinander unterreden, von' allen teilen darzu 
schicken", die stucke alle bewegen, ire meinunge besliessen und" were es seiner maj. ge- 
nem dabei zu sein, were in auch wol gewillet", und dann keiserl. maj. daruber antwurt 
geben und gebeten, das anders nicht dann gnediglich und im allerbesten zu versteen etc. 
doctor Pfeffer hube an und wolt die ding zu latein auch sagen, gabe im der cardinal ant- 
wurt, het er nicht mere zu reden, so hett er sein rede vor getan wol verstanden. dobei 
bestunde es. 


[7] (M; fol. 5?) Auf das* anpringen" ward” der kaiserl. grossmachtikait von we- 
gen der“* kure und ander fursten und?^ der andern” vorberurten?? versamlung furgehal- 
ten, dass sie seiner kaiserl. gn. des aussenbeleibens nit verargen, sunder des guten getrau- 
en zu seiner kaiserl. maj. tragen, dass er sunder an merklich ursache?* so lang nit aussen- 
beliben sei und seiner kaiserl?! maj. sollichen verzug gern getun haben. und womit sie 
sich"? seiner kaiserl. gn.*^ erzaigen konden, teten sie als die gehorsamen gern. 


[8] (Wü fol.17*) Darauf name in der keiser ein bedenken mit dreien seinen re- 
ten nemlich graven Haugk von Muntfurt, dem von Sultz und dem von Werdenberg in 


a-b) am Rande eingefügt; am Beginn des Einschubs gestrichen daruf, am Ende zu tun. c) folgt gestrichen Un- 
leserliches (drei Worte übereinander). d) folgt gestrichen liessen e) desgl. und an in erlernen. f) über 
der Zeile eingefügt, folgt gestrichen ir rate. g-h) über der Zeile eingefügt für gestrichen und andere fursten. 
i) korr. aus das. — j) über der Zeile eingefügt. — k) folgt gestrichen sagten da. 1) über der Zeile einge- 
fügt. m-n) desg. o-p) desgL q) folgt gestrichen Unleserliches. x) desgl. zukunft. — s) über der 
Zeile eingefügt. — t-u) am Rande eingefügt. — v-w) desg. x) M» über der Zeile eingefüg. y) M; M5 
N fürbringen. z) N und. aa) M; M; N folgt obgemelten. ab-ac) fehlt N. ad) fehlt M; M; N. 
ae) M; folgt gestrichen nit ausbelib. af) fehlt M; M; N. ag) M» M; N folgt gen. ah) M; M; N 
maj. 


! Der folgende Vorgang bei Patrizi nur sehr allgemein folgend genannte Dr. Georg Pfeffer gen. Hell(e); über 
berichtet. Als Kanzler des Mainzers antwortet der nach- ihn siehe oben 5.485 Anm. 1. 
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aller geinwertickeit der fursten und volks so entgegen was und liess darnach durch den 
von Trient? den fursten irer antwurt® und erbietens danke sagen und was wol content etc. 
und gont in des bedenkens und ob er dabei sein wolt er in auch zu erkenen geben etc., 
und schieden sie und wir voneinander, und was des keisers meinunge uf die mitwochen 
wider zu komen uf das hause. 


Dienstag, 25. Juni. 


Sonderbesprechungen einiger Fürsten hauptsächlich zu ihrer Stellungnahme in der Landfriedens- 


frage. 


(Wü £ol. 175-18?) Dinstage post Joannis baptiste! schickt herzoge Ludwig nach 
uns in sein herberg. do wir komen, waren bei ime der von Eistet der von Regenspurg bi- 
schove herzoge Ott herzoge Albrecht herzoge Hans und der junge von Wirtemberg lant- 
graf von Leuchtenberg. liess herzoge Ludwig durch doctor Martin [Mair] sagen, wie uf 
gestern herzoge Ludwig anstat des pfalzgraven und auch als furste des hauses zu Beiern 
gesessen und als curfurste mit den curfursten in iren rate gangen were* und? das darumb 
eroffnen, uf dass man nicht denken solt, dass er sich von in ziehen wolt, dann er wolt in 
diesem handel von in ungeschieden sein und gleichwol anstat des pfalzgrafen bei den cur- 
fursten in dem handel steen und sitzen. so were er seines sons herzoge Jorgen wartend, 
so der keme wolt er in an seiner stat als fursten des hauses zu Beiern setzen und* im et- 
liche seine rete zusenden‘, ob aber der so kurzlich nicht keme, etliche seine rete darzu 
ordnen und schicken. also keme er" und meint, dass gut were, dass man sich etwas un- 
terredt, wie und welchermassen uf morgen keiserl. maj. antwurt uf sein furhaltunge und 
begere zu tun were. und erzelt derselbe doctor Martin, wie er meint, dass man des ersten 
solt sagen, wie sie die fursten unseres h. des keisers furnemen! vaste cristlich erlich und 
nutzlich zu sein erkenten und dem ein loblichs bestendigs wesen zu geben und zu ma- 
chen. bedeucht sie, dass nutze und gute were, dass vor allen dingen ein gemeiner besten- 
diger friede^ allenthalben im reiche gemacht solt werden, und setzt den uf zwene wege: 
den ersten, dass die fursten den frieden annemen und ir iglichs untertanen den zu halten 
geloben und sweren solten; den andern weg, dass man vier gericht in namen und anstat 
des keisers im reiche machen und haben solt, nemlich eins zu Nuremberg eins zu Basel 
eins zu Ach und eins zu Lubich, also wer den friede uberfure, dass der an der ende einem 
in des greniz er gesessen und anstossende were, darumb gerechtvertiget solt werden und 
welcher also mit recht uberwunden wurde, solt der richter den fursten und meniglichen 
schreiben, den verbrecher darzu zu halten und zu vermogen mit der tate oder sunst, dass 
dem gesprochen urteil von im* genuge beschee etc. welche zwene wege wurden hin und 
here gewittert und lezt beslossen, dass man allein! antwurt solt geben und besteen, dass 
ein bestendiger friede furgenomen und gemacht solt werden, und was darauf geantwort 
wurde, darnach must man sich aber bedenken und richten etc. und dass man solchs auch 
den curfursten solt zu erkenen geben. so schickt herzoge Ludwig zu den von Passaue 


a) folgt gestrichen. reden. b) desgl. dank. c) über der Zeile eingefügt. d) folgt gestrichen 
liess. e-f) Nachtrag, am Rande eingefügt. g-h) über der Zeile eingefügt. 1) desgl. — j) über der 
Zeile eingefügt. — k) folgt gestrichen Unleserliches. 1) über der Zeile eingefügt für gestrichen antwurt. 


! Von den nachstehenden Verhandlungen wird weder ? Schon in dieser Anfangsphase des Tages wird die en- 
bei Patrizi noch in der reichsstädtischen Relation etwas ge Verflechtung der Themenbereiche Türkenkrieg und 
erwähnt. Landfrieden deutlich; dieses wird sich durch die gesamten 

Verhandlungen wie ein roter Faden hindurchziehen. 
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und* Saltzpurg und wolt in die meinunge auch lassen furhalten etc. Item uf heut sind 


komen der von Baden marggraf Karll und der von Wirtemberg grave Ulrich. 


Mittwoch, 26. Juni. 
Óffentliche Sitzung. 


[1] Burgundischer Sitzstreit; Anbringen Burgunds. 
liche Proposition, vorgetragen durch den Bf. von Eichstätt. [4] Aufschub der Antwort der Kurfür- 


sten, Fürsten und Städte. [5] Wortmeldung des Gesandten von Hzg. Ludwig von Veldenz, kaiser- 
lichem Hauptmann gegen Pfalz. 


[1] (Wü fol. 18°-19%) Mitwochen sind der keiser cardinal curfursten fursten der 
fursten rete und die von steten uf das rathause gangen'. sind die Burgundischen und her- 
zoge Ludwig in zwitracht gewesen des sitzens halbe und meinten die Burgundischen uber 
herzoge Ludwig? zu sitzen, das aber herzoge Ludwig nicht wolt dulden noch nachgeben. 
und was dorinnen vil teidigunge durch den keiser cardinal curfursten und fursten wol uf 
ein ore. da macht marggrave Albrecht ein mittel zwischen in, also wie er des konigs zu 
Tennemarck volkomen gewalt het, wolt er ein konigsbank machen, den von Helffenstein? 
subdelegiren anstat des von Tennenmarcks darauf zu sitzen, darauf sie auch sitzen solten. 
des wurden sie gesettiget und wurden also nacheinander sitzen wie hernach folget: 


[2] Anbringen Venedigs. [3] Kaiser- 


keiser 
cardinal marggraf Albrecht 
Meintz Trier Speier anstat Koln 
herzoge Ludwig Helffenstein Weissenbach anstat Sachsen 
herzoge Sigmund Venedig Burgundi herzoge Ott 
marggraf Karl von Baden konigsbank^ herzoge Albrecht 
Bassaue herzoge Jorge Ludwigs son 
Eistet herzoge Hans 
Basel herzoge Wolfanck* 
Augspurg der alt von Wirtemberg 
Regenspurg ein junger von Baden 
Trient der junge von Wirtemberg 
des cardinals bischof desgleichen ein junger von Baden 
Kempsen lantgraf von Leuchtenberg 
Maidburg botschaft herzoge Ludwigs von Veldentz 
Fulda? die bergischen rete 
Abt zu Kempten Hessen 
Bambergische 
Wirzpurgische 
Hilsdesheim E 
Munster* 


a) über der Zeile eingefügt. 
dann gestrichen und darüber eingefügt. 
men. 


! Patrizi erwähnt einen vorausgegangenen Gottes- 
dienst. 

? Hzg. Ludwig von Bayern-Landshut; er bean- 
spruchte anstelle des nicht eingeladenen Pfalzgrafen 
Friedrich (der geladene Pfgf. Philipp war hingegen nicht 
erschienen) vorerst dessen Sitz und Stimme „für das 


b) Helffenstein und Burgundi zuerst unterhalb von konigsbank vermerkt, so- 
c) so Vorl. 


d) spätere Finfügung. ^ e) darunter gestrichen Pre- 


Haus Bayern“ (S. 600 Z.12ff.). Vgl. aber oben bei Juni 
24 die von der Würzburger Überlieferung genannte Be- 
gründung (von des haus zu Österreich wegen). 

? Gf Ludwig von Helfenstein; vgl. dazu unten zum 
28. Juni [7]. 
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Saltzpurg! was nit entgegen 


. . 2 . . 
des sitzens halbe” der von Brixen“ ist hie, 


war aber nit entgegen” 


Item Muf[n]ster rete? sind auch gewest von des von Premen wegen“. 

Item des Burgundischen rate einer tete ein rede zu latein uf die meinunge?, wie ir 
herr u.h. dem keiser sein willige und unterdenige dinst sagt etc. und uf das ausschreiben 
keiserl. maj. zu diesem loblichen furgenomen tage zu komen der snoden Due halbe, die 
die cristenheit untzher merklich gepeiniget hetten und teglichs teten, were‘ ir herr wol ge- 
willet gewesen personlich zu erscheinen, werde er des durch den konige von Franckreich 
verhindert®, der in wider alle billickeit recht yersentibunse frieden gelubde und" eide', uf 
das heilige ewangelium/ in ir beder auch ir aller fursten* graven herrn und ritterschaft ge- 
genwertickeit getan, bekrieget und darzu genotiget habe, sich in gegenwere gein im zu 
setzen und sich seiner gewalts mussen verhalten das! dann alle recht zugeben”, und sei 
darauf an sein stat here gevertiget, die” sachen? zu verhoren darzu zu helfen und raten, 
wie dem furnemen der Durcken widerstant und der hl. cristenheit zu hilf? und? nutz ge- 
deihen mocht und was also beslossen wurde, das furter an in gelangen zu lassen, weren 
so in ganz hoffnunge und zuversicht'. er wurde sich dorinen wie in anders die obgemelte 
widerwertickeit mit dem konige zu Franckreich daran nicht hindert auch nach aller billik- 
keit und als gehorsamlicher cristenlicher furste halten und erweisen. 


[2] (Wü fol.19*5) 
unteinander unterrett und ein ordenunge gemacht hetten in hoffnunge, solchs zu merkli- 
chem nutze der cristenheit dienen solt und? weren geschickt, das furnemen auch zu verne- 
men, darin zu helfen und zu raten und solchs an iren* herzoge und" die Venediger furter 
gelangen zu lassen, zweivelten sie nit, sie wurden sich" darinen auch gehorsamlich erzei- 
gen etc. 


So* reitter der venediger einer, wie sie hivor dohin sich 


[3] (Wü fol. 19^) Darauf liess der keiser durch den von Eistet reden und was 
der gemelten erbitunge dankpar etc." bat und begert des* ersten", dass man im 10000 
man zu teglichem kriege und” zu rettunge seiner erblichen lande und ortslos der grenz?? 
wolt zuschicken, dabielen der virteil gereisiger weren. zum andern, dass man darzu ord- 
nen wolt ein volk, die 10000 zu sterken, so des note tete, und dass sie ufeinander ein 
aufsehen hetten und haben solten. zum dritten, dass man ein ordenunge und? anslag wolt 
machen umb einen gemeinen?*^ zug auf das allersterkst so man mocht?? 


wie dann?* vor 


a) desgl. b) über dem Eintrag gestrichen Brix. 
d) folgt gestrichen Unleserliches. 
g) desgl. worden. 
fügt. —|-m) desgl. 


C) weiterer Zusatz am unteren Blattrand zerstört. 
e) über der Zeile eingefügt für gestrichen sein. — f) folgt gestrichen sein. 
h-i) über der Zeile eingefügt. — j) folgt gestrichen getan. k) über der Zeile einge- 

n-o) desgl. für gestrichen das furnemen. p-q) über der Zeile eingefügt. x) folgt 
gestrichen sein. — s) desgl. geschi. — t-u) über der Zeile eingefügt. — v) folgt gestrichen auch. w) folgt 
gestrichen und sagt. x-y) über der Zeile eingefügt. z-aa) desgl. ab) über der Zeile ein- 
gefügt. ^ ac-ad) desgl. für gestrichen volk als 10000 oder 20000(?). ae) unsichere Lesung. 


! Zwischen den Ebfn. von Salzburg und Magdeburg 
sowie den österreichischen Erzherzögen gab es jahrzehn- 
telang erbitterte Rangstreitigkeiten; zum Ganzen vgl. 
Th. Willich, Der Rangstreit zwischen den Erzbischöfen 
von Magdeburg und Salzburg sowie den Erzherzogen 
von Österreich (Mitt. der Gesellschaft für Salzburger 
Landeskde. 134, 1994) S. 7-166 (zu 1471: S.25f.). 

^ Ob der bei Patrizi (siehe oben S.463 Z.13f) zu 


Mitte April 1471 gemeldete Sturz vom Pferd eine mögli- 
che Ursache des Fehlens von Golser war oder die seit 
mehr als sechs Jahren fehlende Bestätigung seiner Bi- 
schofswahl, ist nicht zu klären. 

° Vgl. den entsprechenden Eintrag in unserer nr. 110a 
(Teilnehmerverzeichnis), S. 526 Anm. 2. 

* Vorgang fehlt im Patrizi- Bericht. 
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davon uf den tagen im reiche? gehandelt were worden. und er wolt auch von hinen nit ab- 
scheiden, es were dann also genzlich beslossen etc. 


[3] (M. £01,322^-3235,.328*) Item als an mitwochen nach Johannis Baptiste 
(1471 ]uni 26) u.agn.h. der Romisch kaiser die kurfursten der kurfursten rate fursten 
fursten bodschaften graven herrn und der stett sendboten auf das rathaus zu Regenspurg 
versameln lassen hett, da liesse s. kaiserl. maj. durch den bischof von Eystett under an- 
derm mit vil hubschen erworten auf mainung furpringen: wie wol bisher zu widerstand 
dem Turken etwevil und menig tag gehalten und furnamen beschehen sein, ist doch in 
fruchtperlichen nutz nit komen, so lig laider am tag und sei offenbare, dass der veind 
Cristi dem cristenlichen gelauben und besunder der kaiserl. maj. an land und leuten und’ 
an andern vil enden der cristenhait? grossen merklichen drangsale und? beschedigung zu- 
gezogen hat und taglich tut. wo dem nicht widerstand zu tun furgenomen wurde, mocht 
das noch me und me beschehen. sollichs ein ieder cristenmensch und libhaber gots des 
almechtigen billich zu herzen nimpt. und liesse darauf ein begerung tun an die kurfursten 
der kurfursten rate, auch an die fursten und der fursten botschaften gaistlich und weltlich 
an prelaten grafen und herrn und an des hl. reichs stett sendboten in massen hernach vol- 
get: zum ersten, dass sie s. kaiserl. maj. mit 10000 mannen, nemlich 2500 zu ross 
und die 7 500 zu fuss, mit allen dingen wol zugerust und mit aller notturft speis und an- 
derm zu versehen, zu hilf kamen‘, dass die an der greniz und® enden, so der Turk iz am 
jungsten gewesen ist”, wider den Turken daselbst hin geschickt werden. zum andern, 
ob es not tun wurde, die vermelten 10000 mannen zu reten und zu hilf zu komen, dass 
man dann den, als! die vergeweltigt oder beswert wurden, zu hilf und statn kume, nach’ 
notturft mer schickte, dass sollicher anslag auch furgenomen wurde, damit denselben 
10000 mannen hilf und rettung auf furderlichst und dem Turken desta mer widerstand 
geschehe. und zum dritten, dass auch dabei ein gemainer grosser herzug furgenomen 
und gemacht wurde auf das gegenwertig oder kunftig iare auch zu widerstand dem Tur- 
ken und unglaubigen. destominder* nicht, so s. kaiserl. maj. auf di drei artikl von den 
kurfursten etc. zuesagen geschech, welle di kaiserl. maj. iez und von stund an zuegreifen 
tun, einen ganzen vollkamlichen friden in dem hl. reiche zemachen etc.! 


[3] (M; fol.5?-6*) Also nach zeitlichem rate der kaiserl. maj. liesse s. kaiserl. 
gn." durch den hochw. fursten Wilhalmen bischove zu Eystett den obgemelten kure und 
andern fursten der fursten und der stett botschaften prelaten graven herrn und andern 
auf sollich mainung furhalten: wiewol bisher zu widerstand den Turcken und veinden 
Cristi etwevil tage, als vor auch” gelautet hat, gehalten und etlich furnämen geschehen 
sein, sei doch das in fruchtberlichen nutz? nit komen, so lig laider am tag und sei offen- 
bare, dass der vermelt veind Cristi dem cristenlichen glauben und besunder? kaiserl. maj. 
an landen und leuten und an andern vil enden der cristenhait gross merklich drangsal 
und schaden zugezogen und getun hat und des noch täglich in übung steet und tut. wo 
sollichem wütrich nicht widerstand zu tun furgenommen würde, móchte desgleich vil und 
mer geschehen, alsdann sollichs vor auch wol gesagt ist. und tät dorauf ein begern an 
die? obgerurten versamlung', die s. kaiserl. gn. mainte nach gestalt der sachen ietzunt 
gut sein auf mainung also lautende: zum ersten, dass sie seiner kaiserl. maj. mit 
10000 mannen, nemlich den viertail zu ross und die andern zu fuss, mit allen dingen wol 


a) folgt gestrichen davon. b-c) am Rande eingefügt. ^ d) über der Zeile eingefügt. e-f) über der Zeile 
eingefügt. ^ g-h) über der Zeile eingefügt (Zusatz anderer Hand). i-j) am Rande eingefügt (Zusatz ande- 
rer Hand) für gestrichen mit 30000 [? Vorlage beschädigt] manen in gemelter weis wol zugericht und mit 
aller. — k-l) am unteren Blattrand nachgetragen (Zusatz anderer Hand, m) M; M; N maj. — n) fehlt 
M;:M; N. o) M; M; N folgt der cristenhait. — p) M; M; N der.  q-r) M; M; N sie. 
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zugericht und mit speis und anderm? versehen zu hilf kommen, dass die an der^ grenitz 
und end, do der Turck ietzo am jungsten gewest ist, geschickt werden solten, so die“ Tu- 
rcken? daselbst wider herein ziehen wolten, iren einzuge^ zu weren. zum andern, dass 
man als wol auch bedenken wólle, ob denselben 10000 mannen rettung und hilf not tun 
und sein würde, dass man dann den, wo die gewaltigt! oder beschwart würden, in einer 
zimlichen zeit zu hilf und statten käme, nach notturft mer schickte und dem Turcken de- 
ster mer widerstand geschehe. und zum dritten, dass auch dabei ein gemainer grosser 
gewaltiger cristenlicher herzug furgenommen und gemacht würde auf das gegenwurtig 
oder künftig jare, dem Turcken und den unglaubigen damit zu überziehen und wider- 
stand zu tun und die^ cristenland, die als vor gedacht! die) Turcken" under sich gepracht 
hetten, wider zu erobern. destminder nicht, so seiner kaiserl. maj. auf die drei begerlich 
artikel von den vermelten kure und andern fursten der fursten und stett boten und den 
andern vorgemelt ein zusagen beschehe, wólle s. kaiserl. gn. ietzo! und” von stund an zu- 
greifen" tun?, einen ganzen volkomen friden in dem hl. reiche zu machen etc. 


[4] (M fol. 323*) Auf sollich furpringen und begern der kaiserl. maj. haben sich die 
obgemelten kurfursten der kurfursten botschaften die fursten auch der fursten botschaften 
grafen und herrn?, so? hie" zu Regenspurg versamlet waren, ein bedenken genommen. 


[4] (M, fol.6?) Auf sollich der kaiserl. grossmachtikait begerlichem furpringen 
haben in die obgemelten kure und ander fursten gaistlich‘ und weltlich, auch der fursten 
botschaften und des hl. reichs frei und reichstett sendboten" prelaten graven herrn und 
die ander versamlung einen bedacht genommen. 


[4] (Wü fol. 195) Des namen in die fursten einen bedacht bis uf den andern ta- 
ge, so wolten sie sich zu funf oren uf das hause fugen, sich unteinander unterreden und 
alsdann antwort geben. 


[5] (Wü fol.195) Dass! meniglichen offenbar und kunt were, wie und welcher- 
massen sein herr herzoge Ludwig von Veldentz von u.h. dem keiser als heuptman seiner 
keiserl. maj. gesazt und geordet, im" vil zugesagt aber" untzher lutzel hilf oder beistant 
gescheen* were” worden und nach der sachen gestalt und als heuptman keiserl. maj. tet” 
im gleich als*^ wol hilfe und beistant?^ note, als wider den Durcken zu tun angesehen 
was im das solchs auch** zu oren?? keiserl. maj. geschee. deshalben er darauf nicht weiter 
west zu antworten etc. 


Donnerstag, 27. Juni, bis Freitag, 28. Juni morgens. 


Zwischenverhandlungen. 


[7] Kurfürstlich-fürstliche Sonderberatung: Fortsetzung bezüglich einer Antwort an den Kaiser 
und Beschluß zur Übermittlung derselben. [2] Angebot an die Städte, dieser Antwort beizutreten, 
und deren Bedenken bis auf Freitag. [3] Beschluß der Städte über eine Antwort an den Kaiser. 


a) M» M; N folgt wol. b) M; M; N die. c-d) M; M; N sie. — e) M; teils über der Zeile eingefügt. 
f M; Ms; N vergewaltigt. g) M» folgt gestrichen zu. h) N ir. 1) M» folgt gestrichen 
ist. — j-k) M; M; N der Turk. I-m) fehlt N. — n-o) N darzu greifen. — p) Jolgt gestrichen und 
auch des hl. reichs stett botschaft so hie. ^ q-r) über der Zeile eingefügt. — s) M» M; N maj., in M; über 
der Zeile eingefügt. — t-u) M; Ms der fursten und der stett boten. v) über der Zeile eingefügt für gestri- 
chen were worden. w) folgt gestrichen im. x) desgl were. ^ y) vor der Zeile eingefügt. z) über 
der Zeile eingefügt für gestrichen were. aa) über der Zeile eingefügt. ab) folgt gestrichen notdurftig. 
ac) über der Zeile eingefügt. — ad) unsichere Lesung. 


' Nachfolgender Vorgang fehlt bei Patrizi und in der reichsstädtischen Relation. 
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[4] Übergabe derselben an die Kurfürsten und Fürsten. [5] Rückantwort der Fürsten: getrennte 


Übergabe der kurfürstlich-fürstlichen und der städtischen Antwort an den Kaiser. 


[2] (Wü fol.20*-21*) Donerstage! kamen die fursten zusamen uf das hause, 
gingen die curfursten und der curfursten botschaft zusamen, desgleichen die andern fur- 
sten bede geistlich und werntlich und ire sendbotschaft. dieselben? fursten und botschaft® 
haben uf die furbringunge des keisers uf die dreue stucke? geratslagt unter anderm, dass 
sie alle und ir ieder u.h. dem keiser zu eren dem cristenlichen glauben und menschen zu 
rettunge nach seinem vermogen in die sumen der 10000 man begeben‘, die zu schicken 
so aller erster das gesein kont und mocht. und zum andern zweien stucke der rettunge 
und gemeinen zugs halben wolten sie auch getreulichen helfen und raten und davon rat- 
slagen lassen etc. diese gemeine zusagunge teten die fursten und ire botschaft alle, ausge- 
nomen herzoge Jorge [von Bayern-Landshut], der an seins vaters stat herzoge Ludwig 
sass, der nam im ein bedenken an seinen vater zu bringen, das auch also geschah, und? 
herzoge Ludwigs von Veldentz canzler’, der gabe ein antwort also*. kame doctor Martin 
rett die meinunge wie herzoge Jorge‘ die ratslagunge obgemelt auch nicht missfile, wolte 
auch darzu seins teils helfen und raten, doch were dobei ein notdurft, dass man gedecht 
und ratsluge, wer der 10000 man ein heuptman sein, wenne und uf welche zeit? man die 
schicken, wuehin und an welchem ende? sie der keiser annemen solt, auch ratslagen, dass 
sie' speise und andre notdurft umb einen gleichen pfenigen gehaben mochten. das’ ander", 
dass man auch solt ratslagen', wer derjenen die zur rettunge der 10000 man geordent 
werden solten heuptman sein, wer" das tun solt?^, wenne und wuohin man die solt schi- 
cken und dass die auch mit coste und andere notdurft versorgt wurden. das dritt, dass 
man vor allen dingen itz? einen gemeinen bestendigen frieden im hl. reiche und der teut- 
schen nacion? ratslagen machen und entlich besliessen und verfertigen sollt. dann on den 
sei? der gemein zug noch' die 10000 man zu schicken? nicht zu tun und dass man auch 
daruber solt schicken, einen begriffe zu machen. so das geschee und also begriffen wurde, 
dass man dann den fursten den sehen und verhoren lassen solt, mochten sie dorein sehen 
als in einen spigel und dester fruchtbarlicher darzu' geraten und" was" man dorin in wor- 
ten mocht ausrichten werden“. in solcher furhaltunge doctor Martins anstat herzoge Jor- 
gen als von seins vaters wegen gehelten die fursten und irer botschaft alle und beslussen, 
dass sie zu den curfursten wolten schicken, ire meinunge vor verhoren oder ob sie wolten 
ire meinunge vor vernemen, in die auch zu sagen. also kame doctor Pfeffer und sagt von 
der curfursten wegen, wie sie, nemlich Meintz Trier und marggraf Albrecht, sich in die 
schickunge der 10000 man ir ieder nach seiner anzale und vermogens ergeben und tun 
wolten. so versehen sich der andern curfursten botschaft, ir herrn das auch tun und sich 
als cristenliche fursten halten wurden. und dann umb die rettunge, dass die durch u. h. 
den keiser und die anstossende fursten gescheen solt. und dann uf die furhaltunge des ge- 


a-b) teils über, teils unter der Zeile eingefügt für gestrichen wurden die fursten alle ausgenomen. — c) folgt ge- 
strichen zu den. d-e) am Rande eingefügt. X) über der Zeile eingefügt für gestrichen Ludwig, ferner über 
der Zeile gestrichen und sein sone. g) über der Zeile eingefügt. — h) desg. — 1) desg. j-k) desgl. für 


m-n) am Rande eingefügt. ^ o) über der Zeile ein- 
p) folgt gestrichen machen. q) desgl. konnt 
t) desgl. für gestrichen 


gestrichen desgleichen. 1) folgt gestrichen solt. 
gefügt, folgt gestrichen vor dem anslage gemeinen zugs. 
oder zulezt (darüber gestrichen moge). r-s) über der Zeile eingefügt. 
davon (?). u-v) desgl. für gestrichen dann. w) desgl. 


! Von diesen Zwischenverhandlungen berichtet Patri- 
zi nur mit einem einzigen Satz. 

? Gemeint sind die am Vortag durch den Bf. von 
Eichstätt namens des Kaisers vorgetragenen Forderungen: 
10000-Mann-Heer, Eingreifreserven für dessen mögli- 
chen Entsatz und ein allgemeiner, großer Kriegszug. 


? Weder der Kanzler Hzg. Ludwigs von Veldenz, Jo- 
hann Langwerth von Simmern, noch die im Teilnehmer- 
verzeichnis (nr. 110a) angeführten Räte werden mit Na- 
men genannt. Siehe oben S.196 Z.7 (Notiz von 1470 
Sept. 4) sowie S.234 Z.49 (Schreiben von 1471 April 
25). 
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meinen zugs, dass ein friede gemacht solt werden und dann furter zu ratslagen uf die 
sum? vormaln uf tagen verlautet als nemlichen 40000, derselben? 10000 als obstet? ge- 
schickt worden und? noch 30000 zu schicken und zu orden weren. solchs haben sie in im 
besten nicht verhalten wollen, ob es ir aller meinunge also sein wolt, dass dann solchs 
einhellig zu antwort gegeben wurde“. darauf rett doctor Martin, wie! die furhaltunge der 
curfursten nicht einhellig were, indem dass sich Meintz Trier und Brandemburg alleine in 
die hilf der 10000 man irs teils zu tun begeben hetten und der andern botschaft sich ver- 
sehen, ire herrn auch tun wurden. so sagten sie auch? von der rettunge, dass die alleine 
durch die anstossende fursten und nicht von in allen gescheen solt. so hetten sie auch kein 
meldunge von der ordenunge der heuptmanschaft coste ander notdurft noch von der be- 
greifunge der mittel getan. also unterretten sie sich wider untereinander und beslussen als 
vorgemelt ist, ire meinunge an die curfursten zu bringen. das geschach. also wurden die 
curfursten und botschaft mit in den andern fursten und fursten botschaft der obgemelten 
doctor Martins meinunge von herzoge Jorgen wegen furgehalten einhellig und wolten die 
u. h. dem keiser zu antwort geben. 


[1] (M; fol.6°) Auf” sollich der kaiserl. maj. begern hilf rettung und des gemai- 
nen herzugs halben haben die kur und fursten fursten boten und ander etc. in einen be- 
dacht genommen, als oben gemelt ist, und an pfintztag nach Johannis baptiste sich einer 
antwurt, als hievor bestimet ist, entslossen!. 


[2] (Wü fol.21*) Und wurden auch alspalden eins, solche meinunge den von 
stetten zu offenbaren, ob sie dermassen mit in antwort geben wolten). des namen in die 
von steten ein bedenken bis morgen und wurden beschieden, dass sie ire meinunge dem 
von Meintz geben solten etc. 


[2] (M; fol.6°-7°) Wellich* antwurt! die vorgerurten" kur und ander” fursten 
etc. den erbern stettboten zu erkennen gaben und enteckt haben mit begerung, ob die 
stettboten sollich ir antwurt verwillen und mitgeben wolten, so? wolten sie die mit irer 
antwurt der kaiserl. maj. geben lassenP. sollich underrichtung der fursten der? stett send- 
boten dankberlich aufgenomen und" sich miteinander? zu underreden ein bedacht geno- 
men" und" gepeten haben. wellicher bedacht von den kur” und andern fursten etc." der 
stett sendboten bis auf morgens freitag zwu hore auf“ den tage” zu geben und” begert 
ward, sollich ir antwurt unserm gn.h. von Maintz zu tun?*. 


[3] (M, fol.7*) Und! als sich der?^? erbern frei und reichstett sendboten?* auf 
iren vermelten genomen bedacht underredt und?* der kaiserl. maj. auf ir begern antwurt?* 
zu geben beslossen hetten?', die?8 auf mainung lautet": in die anzale der 10000 manne, 


a) unsichere Lesung. — b) teils über der Zeile eingefügt. — c) folgt gestrichen allegereit(?). d) desgl. allein. 
e) desgl. darauf unterretten sich die fursten wieder untereinander. — f) desgl. der curfursten. — g) desgl. 
alleine. h-i) M; M; N bieten folgenden Text: Auch auf sollich der kaiserl. maj. begern hilf rettung und 
gemainen herzugs halben (die letzten zwei Worte in M; am Rande eingefügt) haben die kurfursten fursten 
(N folgt gestrichen prelaten) furstenboten und ander etc. (fehlt N) ain bedacht genommen und auf (M5 an) 
pfintztag nach Johannis baptiste einer antwurt (M; fehlt wegen Überspringen einer Zeile der gesamte Rest) 
als hievor (M; folgt gestrichen stelt) bestimet ist (fehlt M» N; N folgt sich) entslossen. — j) folgt gestrichen 
oder mochten. k-l) fehlt M;. m-n) M; M; N kurfursten und. o-p) fehlt M; M; N. q) M; 
M; Ndie.  r) fehlt M; M; N. s) desg. t-u) fehlt M» Ms; in N genomen gestrichen. v-w) M5 
M; kurfursten und fursten, N kurfursten und. x-y) fehlt M; M; N. z-aa) M; M; N und unserm 
gn. h. von Maintz der stett antwurt unterrichtung zu tun verlassen ist. — ab-ac) M; M; N die stettboten. 
ad) M; M; N folgt antwurt. ae) fehlt M; M; N. af) desgl. ag) desgl. ah) desgl. 


' Die Verhandlungen der Städteboten sind der fürstbischöflichen Relation und Patrizi unbekannt. 
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so die auf gemain nation teutscher lande? angelegt werden, seiner maj. die auf die grenit- 
zen und órter gegen den Turcken zu geprauchen verwilliget und von der rettung, wo das 
not sein würde, auch von dem gemainen herzug rede zu hören’, damit den baiden dester 
fruchtberlicher nachgangen werden möchte. die kaiserl. maj. darauf? zu bitten, jetzo hie 
einen gemainen bestendigen landfride? zu gedenken“ furzunämen. 


[4] (M fol.324^) Item darauf gaben der stett sendboten u.h. von Maintz und 
herzog Albrecht zu antwurt: zum ersten mit danksagen gnedigen willens, so sie in getun 
hette. und erzalten dabei, dass sie‘ der antwurt, der kaiserl. maj. zu geben, sich noch nit 
ganz veraint hetten und wolten der kaiserl. maj. selb antwurt geben, wann sie der alsbald 
nit besliessen mochten, dann ie einer anders dann [der] ander von seinen herrn und 
freunden verfertigt were. 


[4] (M; fol.7?) Sollich der stettboten antwurt® ward" unsern! gn. h) dem bischo- 
ve von“ Maintz etc! und herzog Albrechten in" Obern Bayrn etc." furpracht und geben? 
und dabei gepetenP, die von der stettboten in undertenigkait und besten zu vernämen. 


[5] (M; fol.7*5) Dazu von den obgenannten? baiden* fursten geantwurt warde*: 
nachdem der kur‘ und ander fursten etc. beslossen" antwurt sich der stett sendboten" ant- 
wurt nicht vergleicht, so wóllen ir gnaden der kaiserl. maj. ir" beslossen antwurt geben* 
und der stett sendboten” mugen der kaiserl. maj. ir antwurt zu seiner zeit auch furpringen 
und* geben lassen?*. 


Freitag, 28. Juni. 
Öffentliche Sitzung. 


[1] Antwort der Kurfürsten und Fürsten auf die kaiserliche Proposition durch den Ebf. von 
Mainz. [2] Übersetzung dieser Antwort ins Lateinische durch den Bf. von Trient. [3] Bitte 
der Städte um längeren Bedacht; Antwort des Kaisers darauf. [4] Erklärung des Ebfs. von Mainz 
bezüglich des Beitritts der Grafen usw. zur kurfürstlich-fürstlichen Antwort. [5] Gegenvorschlag 
des Legaten. [6] Vorschlag Venedigs. [7] Anerbieten Dänemarks. [8] Dank des Kaisers 
durch den Bf von Trient; Beschlußfassung über eine Kommission aus 25 Mitgliedern. [9] Kaiser- 
liche Landfriedenszusage. [10] Botschaft der Schweizer. [11] Kaiserliches Mandat wegen der 
Sitzordnung. 


[1] (Wü fol.215) Freitage vigilia Petri et Pauli sind keiser cardinal curfursten ir 
botschaft fursten ire botschaft graven freien herrn ritter knecht und stetevolk uf das haus 
nach der messe, im tume?^ gehalten und gesungen, komen und man ist gesessen wie vor 
nest geschrieben stet uf mitwoch (1471 Juni 26). hat der von Meintz anstat der curfursten 
irer botschaft der fursten bede geistlich und werntlich und irer botschaft verba generalia 
uf des keisers anfank erbitunge und rede getan und** resumirt das“, als sich das zimet 
und gepuret hat, mit dankunge^* und anderm?. darauf der curfursten irer botschaft der 
andern fursten und irer Botschaft ratslagunge und meinunge obgemelt keiserl. maj. furge- 
halten und erzalt worden. 


a) M; folgt gestrichen angelegt. b) M; gehoren. — c) fehlt M; N. d-e) M; M; N fride. — f) über der 
Zeile eingefügt. — g) ergänzt nach M; M; N; fehlt in Vor. h) fehlt M; Ms. — i-j) fehlt N. k-l) M» 
zu Mentz, M; zu Meintz, N von Mentz. m-n) M; M; zu Bayern, N von Bayrn. o-p) M; M; N ir 
gnaden gepeten sind. q-r) M; M; N vermelten. s) M5 M; N ist. t-u) M; Ms N kurfursten und 
fursten. — v) Mz; M; N boten. — w-x) M; M; N antwurten. — y) M» M; N boten. — z-aa) fehlt M; 
Ms; N. ab) folgt Unleserliches. ac-ad) über der Zeile eingefügt. — ae-af) vor der Zeile eingefügt. 
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[1] (M fol. 3235) Und haben an freitag vor Petri et Pauli apostolorum (1471 
Juni 28) der kaiserl. maj. auf dem rathaus zu Regenspurg durch den hw. fursten und 
herrn herrn Adolff, erzbischof zu Maintz kurfurste und des hl. Romischen reichs erz- 
kanzler in teutschen landen u.gn.h., iren beschlus antwurt tun lassen auf mainung: zum 
ersten tat der von Maintz ein lange vernunftige wolbetrachte rede gegen der kaiserl. maj." 
des hohen betrachtens vleiss und furnemens, so s. kaiserl. maj. von wegen der unmensch- 
lichen und unleidenlichen bezwanknus des Turken und der ungelaubigen der cristenlichen 
kirchen und cristenlichem volk durch plutvergiessen mit hinwegfuren und anderm bisher 
geschehen were etc.” 


[1] (M; fol.6°®) Und haben an freitag^ nach Johannis Baptiste die vorgenanten 
u.@ gn. h. die? kure und ander fursten der fursten botschaft, auch die prelaten graven und 
herrn der kaiserl. maj. ir verainten‘ antwurt durch u.gn. h. den bischove von Maintz kur- 
furst? etc. offenlich^ vor meniglichen entecken lassen! auf solich’ mainung lautende: des 
hohen betrachtens vleisses" und furnämens, so die kaiserl. maj. der unmenschlichen und 
unerbarmlichen bezwangnusse des Turcken und der andern ungelaubigen veinden Cristi 
ein lange zale! jare here" der cristenlichen kirchen und auch dem cristenlichen volk 
durch” gross? plutvergiessen? mit hinwegfüren und anderm vil übel ergangen, alsdann 
auch gemelt? ist, haben sie mit betrübtem herzen angenomen und sei in, als billich ist und 
fromen cristenlichen fursten und herrn gebüre, ein getreulichs laide, und dass die" vermel- 
ten kur und ander fursten, auch der fursten botschaft und er auf der kaiserl. maj. begern 
mit den 10000 mannen und der rettung zu hilf komen wóllen, damit dem Turcken sollich 
einziehen gewert, bis der recht herzuge furgenomen und gesatzt werde, und des gemaines 
herzugs halben auch zu hilf zu komen, alsvil sie des nach eines jeden gelegenhait zimlich 
und leidlich anzuslahen gepüret ein zusagen getun. bate darauf die kaiserl. maj. in allem 
demütigem vleisse, dass s. kaiserl. gn. ietzo hie zu Regenspurg einen ganzen volkomen* 
bestendigen landfride' in dem hl. Romischen reiche furnämen und machte, so mug sollich 
berürt furnámen dest bass und statlicher volstreckt" werden. 


[2] (M fol.323^) Item dornach aus gescheffte u.agn.h. des Romischen kaiser 
erzelte der hw. furst und hw. herr Johannes bischof zu Triendt" furprachte mainung 
durch den von Maintz u.gn.h. dem pabstlichen cardinal den von Venedig und des her- 
zogs von Burgundi botschaft in latein etc. 


[2] Mq tol.72) Dornach aus" gescheft unseres agn.h. des Rómischen kaisers 
erzalt der obgenant" bischof von Trient die obgemelten furgeprachte mainung durch 


a) folgt gestrichen auf hohen preis und lob. — b) folgt ein ganzer, stark korrigierter und schließlich gestrichener 
Absatz Zum andern tat s.gn. der kaiserl. maj. von wegen der fursten und herrn vorbestimpt auf die drei 
artikel so vorgelaut haben [Zinfügung am Rande:] mit sollicher hilfe ein zusagen auf mainung, dass ein 
iediger nach seiner gelegenhait zimlich und laidlich angeschlagen werde und [Ende der Einfügung] damit 
sollichen cristenlichen loblichem furnamen ganz ein verhindrung nachgangen mocht werden, bat und be- 
gert u.gn.h. von Maintz von wegen der kurfursten der kurfursten botschaft fursten und fursten botschaft 
und der graven und herrn, dass die kaiserl. maj. ein volkomen ganzen bestandigen frid in dem hl. Romi- 
schen reiche ietzo hie zu Regenspurg furneme und machte etc. auch mit etwevil hubschen worten zu be- 
greifen etc. — c) Text folgt, auch in Anlehnung an die Würzburger Relation, bezüglich des Wochentages der 
ursprünglichen Angabe von M und M»; das in M» gegebene freitag ist allerdings gestrichen und, auf der Zeile 
fortfahrend, in pfintztag geändert. Vorl. (M,) sowie alle anderen Fassungen haben gleichfalls irrtümlich pfintz- 
tag. | d-e) fehlt M; M; N. f) em. nach M; M; N; Vorl. versehentlich vermainten. g) fehlt M; M; 
N; in N auch das folgende etc. h-i) M» M; stellt um: entecken lassen (M folgt gestrichen auf mainung) 
offenlich vor meniglichen. — j) fehlt M; M; N. k) em. nach M; Ms; Vorl. vleisse. l-m) N jar zal 
her. — n) N mit. — o-p) M; plutvergiessen gross. — q) M; M; N vorgemelt. r) N folgt gestrichen 
Unleserliches.  s) N folgt gestrichen volker(?) t) N fride. u) em. nach W, fol. 95: Vorl. (M;) sowie 
M» und M; vollereckt, N volreckt. ^ v) korr. von anderer Hand aus Trier; folgt gestrichen kurfurst und 
des hl. Romischen reichs durch Gallien und das kunigreich zu Arelat erzkanzler die berurte[ ?] mainung. 
w) M über der Zeile eingefügt, darüber von gleicher Hand darnach angescheft. x) M; M; N vermelt. 
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u.gn.h. von Maintz vor? erlautet dem päbstlichen cardinal, auch der Venediger ambasio- 
toren und des herzogen von Burgundi botschaft in latein etc.” 


[3] (Wii fol.215) So! liessen die reichstet reden, wie sie solche des keisers bege- 
re auch die antwort der curfursten fursten und irer botschaft an ire frunde bringen, sich 
irs willens dorinen erkunden und alsdann keiserl. maj. antwort daruber geben wolten. 
darauf sagt marggraf Albrecht von des keisers wegen, wie s. maj. des hindersichbringens 
nicht warten, sunder ine einen tag zwene oder drei zugeben wolt, sich zu bedenken und 
im daruf antwort zu geben. 


[3] (M; fol.7^) Und* als auf den vermelten freitag“ die kurfursten fursten kur- 
fursten und fursten botschaft“ der kaiserl. maj. ir antwurt wie vor gelautet! hat offenlich 
Augepracht und" geben lassen‘, haben der stett sendboten! dazumale die kaiserl. gross- 
machtikait* in einen lengern bedacht zu geben mit! aller undertenigkait offenlich bitten 
lassen”. ist durch u.” gn. h.? marggrave Albrechten kurfursten? etc.? von wegen der kai- 
serl. maj. alsbald zugesagt" worden': die kaiserl. maj. gebe der stett sendboten' den be- 
dacht ein tag zwen oder drei, doch sei seiner kaiserl. gn." mainung und begere, dass die 
stett sendboten" sich einer antwurt verainen, die sich der" fursten geistlich und weltlich 
vorgemelten gegeben antwurt vergleich". 


[4] (Wü fol. 22?) Mere sagt der von Meintz, wie die graven freien und herrn, 
die entgegen weren, im bevolhen hetten", keiserl. maj. zu sagen, wie sie auch als cristen- 
liche menschen geneigt und gewillet weren zu dem loblichen furnemen nach aller irer und 
ir iedes vermogen zu helfen und zu raten wie dann der curfursten fursten und irer bot- 
schaft^ antwort des gelautet were worden etc. 


[4] (M fol. 323^) Nach? dem stund u.gn.h. von Maintz auf und sagte under an- 
derm, er hette der kaiserl. maj. vor ein rede und zusagen getun, darin allein angezogen 
weren die kurfursten der kurfursten botschaften fursten fursten botschaften und were 
von?* den grafen und herrn alhie gegenwärtig sunderlich meldung nicht geschehen’. nach- 
dem sie aber dem hl. Romischen reich der kaiserl. maj. und cristenlichem glauben in sun- 
derhait verpflicht weren, taten sie der kaiserl. maj. auch ein ganz zusagen mit den anhen- 
gen*? des gemainen landfridens im Romischen reiche als die vermelten gaistlichen und 
werntlichen fursten etc.?* 


[4] (M; fol.7*-8*) Nach den vermelten ergangen dingen stund u.gn.h. von 
Maintz auf und sagte under anderm, er hett der kaiserl. ma). vor ein rede und zusagen 
tun, darin allain die kur und ander fursten und der fursten botschaft gaistlich und welt- 
lich angezogen und gemeldet und von den prelaten graven und herrn alhie gegenwurtig 
sunderlich meldung nicht beschehen were und nachdem sie aber dem hl. Rómischen reich 


a) fehlt M; M; N. b) fehlt N. c) M; item. d) Wochentag wiederum nach der ursprünglichen Fassung 
in M»; dieser jedoch gestrichen und über der Zeile pfintztag nachgetragen. Richtige Datierung in allen Fassun- 
gen außer M, D und W,. — e) M; Ms boten.  f-g) M; M; N gemelt. —h-i) fehlt M; Ma N.  j) M» 
M; N boten. k) M; M; N maj. l-m) M» M; N gepeten. n-o) fehlt N. p-q) M; M; von 
Brandemburg; fehlt N. r-s) M; M; N gesagt. t) M; M; N boten. u) M; M; N maj. ernstlich. 
v) M; M; N boten. w-x) M; Ms N umstellend und verkürzend: vergleich der kurfursten (N cur) und 
fursten gegeben antwurt. y) folgt gestrichen sich heim. z) folgt gestrichen in irer. aa) über der 
Zeile eingefügt. ab) unsichere Lesung. ac) folgt gestrichen ein weiter unten eingefügter Satz. 


! Die nachstehenden Verhandlungen mit den Reichs- ? Deutlicher als der Würzburger Bericht stellt also die 
städten fehlen bei Patrizi gänzlich. reichsstädtische Relation das Fehlen eines ausdrücklichen 


? Vorgang fehlt bei Patrizi. Votums dieser Gruppe heraus. 
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der kaiserl. maj. und dem cristenlichen glauben in sunderhait auch verpflicht Beet: täten 
sie der kaiserl. maj. auch ein ganz zusagen mit” den anhengen des vermelten’ gemainen 
landfriden im Romischen reiche als die vorgenanten? kur und ander fursten und der fur- 


sten botschaft geben? hetten etc.' 


[5] (Wü fol.22*^) Darnach hube der cardinal an ein hubsche zirliche und lange 
rede zu tun zu latein" und was der einickeit und erbietunge der curfursten fursten und 
botschaft veste erfreuet und erzelt dobei! unter anderm, wie in bedeucht, nicht statlichen 
were, so ein geringe zale 10000 man wider die Turcken zu schicken, sunder dass man 
dorine mere und ferner rate haben solt, desgleichen auch mit der sterkunge davon eigent- 
lich zu ratslagen und zu handeln. und dass auch nutze und gut were, den gemeinen ange- 
zeigten bestendigen friede itzo alhie! entlich zu besliessen und nicht lenger auszuziehen 
als dann vormaln uf den vergangen tagen im reiche gehalten und* gescheen were!, und 
auch" dann den gemeinen zug furzunemen. item erzalt auch, was der babst hievor in den 
dingen die Durcken antreffende gehandelt und geubet hett. desgleichen was der konig 
von Ungern alleine hette getan wider sie etwe manche zeite!. 


[5] (M fol.324?) Und als solliche vermelte ding ergangen und der zettel verle- 
sen ward, tat u.gn.h. der pabstlich cardinal ein lange subtile rede zu latein auf mainung 
lautende, u.h. den kaiser die kurfursten der kurfursten botschaft fursten und fursten bot- 
schaft und die herrn zu bewegen zu aller einigkait und dass den dingen bald ein mittel 
nachgangen werd, und lobt auch das gut furnamen u.h. des kunigs etc. und der fursten 
mit vil worten, doch dass das zu end gepracht werde etc. item dornach danket der bi- 
schof von Triendt den vermelten gaistlichen und werntlichen fursten und herrn von wegen 
der kaiserl. maj. guten willen etc. 


[5] (M; fol.95) Und als sollich vermelt” sachen ergingen? und der zettel verle- 
sen warde, tät u.gn.P h. der? cardinal ein lange subtile rede zu latein, die zu" teutsch? auf 
mainung gelautet hat": unsern agn. h. den Römischen kaiser auch die kure und ander fur- 
sten der fursten und der" stett botschaften" und die andern alle da gegenwurtig zu aller 
ainigkait und* fridsamkait” zu“ bewegen?* und dass sollich furnámen und den dingen, wie 
vor gelautet hat, bald an mittel nachgangen werde und lobet auch sollich guts furnämen 
unseres?? gn.h.** des kunigs von Tennmargkt und der vermelten gaistlichen und weltli- 
chen kure und der^? andern fursten, auch“ der fursten und der stett botschaft und der 
andern mit etwevil hubschen“ worten, doch das sollichs bald zu end gepracht werde. 


[6] (Wü fol.22P) So liessen die? Venediger?^^ iren gewalt verlesen und verhoren 
und daruf melden, wie? u.h. der keiser sie uf sein zuschrift in dem seinen angenomen 


a) fehlt N. b-c) M; stellt um gemeinen vermelten. d) M»; M; vorgemelten, N vermelten. e)N 
getan. f) fehlt M5 N. g-h) über der Zeile eingefügt. 1) folgt gestrichen wie. j) über der 
Zeile eingefügt. k) desgl. l) fehlt ein Wort; Blattrand zerstört. m) über der Zeile eingefügt. 


n) M; M; N obgemelt. o) M; M; N geschahen. — p) fehlt M; M; N. q) M» M; folgt vermelt, N 
vorgemelt. r-s) fehlt M; M; N. t-u) M; M; N lautet. v-w) M; stettbotschaft, M; N stettbot- 
schaften. x-y) fehlt M; M; N. z-aa) N allwegen. ab-ac) fehlt N. ad) N über der Zeile einge- 
fügt. ae) M» M; N und. af) fehlt M; Ms N. ag) folgt gestrichen von. ah) desgl. vermelden und 
reden. ai) desgl. ir herzoge und sie. 


! Zwar erwähnt M,, daß der Legat auch die Vor- Würzburger Berichtes nahezu stets zuverlässig ist und 
schläge des Königs von Dänemark gelobt habe (so daß auch Patrizi die Reihenfolge Rede des Legaten/Vorschlä- 
dessen Anerbieten vorher hätte erfolgt sein müssen), doch ge Venedigs/Anerbieten Dänemarks hat, war dieser zu 
ist die städtische Relation sowohl im Entwurf- und Kor- folgen und die der reichsstädtischen Fassung, weil über- 
rekturexemplar als auch bei der letzten Fassung in der — dies nachträglich erstellt, zu vernachlässigen. 

Chronologie stark gestört. Da aber die Abfolge des 


20 


25 


30 


20 


25 


30 


3 


un 


Gang der Verhandlungen, 28. Juni 111 611 


versichert und gleitet hett lassen, des sie seiner gn. grossen danke sagte[n], wie auch ir 
herzoge seine vorfarn und sie etwevil jare untzher zu widerstant den neuen bei 30000 
man den zu widerstant gehabt hetten. darauf were? ine merklich coste? zerunge und^ 
uberwintlich schaden? gangen, hetten? auch dozwischen des iren veste verloren mit an- 
zeigunge Nigropont und andern®. nachdem were ir herzoge und sie darzu gewillet und 
geneiget, irsteils alles irs vermogens hilf und beistant zu tun zu dem loblichen furnemen 
wider die Turcken wie dann u.h. des keisers^ der curfursten fursten und irer botschaft 


begere und antwort gewesen were etc., wievil sie auch schiff mit dem konige von Arragon! 
und frieden gemacht hetten etc. 


[6] (M, fol.10*5) Dornach ward’ der von Venedig botschaft zum* ersten ein! 
credenz auf sie lautende" verlesen”, und tät derselben Venediger einer mit namen Paulus 
Morisen! gen der? kaiserl. maj. ein hubsche? rede in latein vier artikel inhaltende auf mai- 
nung? hernach volget: zum ersten ein gutwillig erbieten mit besunder gehorsam und 
bevelh gegen der kaiserl. maj. von dem herzog und irer herrschaft zu Venedig. zum 
andern das gross übel und schaden so der Turck in kurzen zeiten der cristenlich nation 
und der hl. kirchen getun hett und das anders nit geschehe dann von ablesigkait wegen" 
cristenlicher fursten und herrn, die dann? den‘ wol widerstand tun möchten". zum 
dritten erzalte er den widerstand so die Venediger dem Turcken bei 200 jaren als sie 
móchten beipringen und sunderlich 7 nechstvergangen jare mit grosser irer speis und ze- 
rung getun hetten, auch ietzunt" wider den Turcken als bei 20" oder 25000 mannen 60 
galeen und 8* näven mit merklicher koste und zerung hielten und besorgten, so in nicht 
bald hilf geschehe, sie móchten den in die leng nit widerstand tun. und zum vierden 
begerten sie schnell hilf und dass dem loblichen furnámen der kaiserl. maj. nachgangen, 
auch das sollich der kaiserl. gn." furnämen offenlich dem Turcken zu erschrecken” und 
merer vorcht berümet und góffnet werde? 


[7] (Wü fol. 23*) Item so kam des konigs zu Tenmarck herolt? und mit im grave 
Ludwig von Helffenstein von des konigs wegen und erzelten durch?" marggrafen Albrecht? 
wie ir herre des cristenlichen loblichen furnemens ganz erfreuet were zu horen, und wiewol 
im zu diesem tage alhere, alsdann hievor gescheen gewest, nicht? geschriben worden were 
zu komen, hett er doch als cristenlich konige nicht wollen lassen, sunder?* sein meinunge 
und gutbedunken keiserl. maj. und allen curfursten fursten und die alhie wurden erscheinen 
in wellen tun furhalten, und bate uf uberantwortunge irer credenz des konigs, seiner gn. mei- 
nunge schriftlich zu verlesen, die durch doctor Pfeffer verlesen wurde unter anderm inhal- 
tende, dass er meint gut und“ nutze were, dass man etliche here wider die Turcken machen 
solt, eins in Welischen landen durch die Venediger, der keiser eins, der konige von Ungern 
eins, der konige von Polen eins und die teutsch nacion eins. darzu wolt er als cristenlicher 
konige alles seins vermogens zu tun und zu helfen gerne tun etc. und wie im zu komen*? be- 
schriben were? er zu tun“ und personlich zu komen auch gewillet und gehorsame gewesen. 


a) über der Zeile eingefügt. — b) folgt gestrichen und. c-d) vor der Zeile eingefügt. — e) über der Zeile ein- 
gefügt f) folgt gestrichen hetten. — g) desgl. den iren. h) desgl und. i) desgl. gemacht. — j) fehlt 
M; M; N. k-1) M; M; N ir. m) N folgt liessen. n) M; M; N lesen. — o) M; folgt gestrichen 
maj p)/fehlt M; My; N. q) N folgt die. r) desg. der. s-t) M; My Ndem. u) M; folgt etc. 
v) N ietzo. — w) Vorl. (M,) folgt gestrichen jaren. x) Nauch. y) M; M; Nmaj. z) M; M; 
schrecken; N stellt um offenlichen zu schrecken dem Turgken. aa) M; M; folgt etc. ab-ac) über der 
Zeile eingefügt. ad) desgl. für gestrichen were. ae) desgl. und. af) desgl. were und. ag) folgt ge- 
strichen auch. ah) desgl. gewesen were. ai) desgl. auch. 


! Paolo Morosini; vgl. dazu oben S. 359 Z. 38. Pferden), kennt aber auch einen Herrn Conrat von 
2 Das Teilnehmerverzeichnis (nr.110a) benennt den Tenmargkt erhold (mit 3 Pferden) im Gefolge des 
Herold des Königs von Dänemark separat (mit 4 bzw. 2 Brandenburgers. 
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[7] (M fol.323P-324°) Und als sollich obgerurte ding geschehen wurden, stund 
u. gn. h. marggraf Albrecht auf und sagt, dass sein? herr und freund? der kunig von Tenn- 
margkt sunderlich in kraft seiner reich Tenmarckt Schweden Norweden etc. genaigt were, 
der cristenhait und dem cristenlichem volk wider die Turken und unglaubigen beistand 
und hilf zu tun, und wiewol er zu disem tag nicht gefordert!, das villeicht von vere wegen 
der land underwegen beliben were, so hete er doch sein erholt mit glaubhaftiger credenz 
und einen zettel mit inhalt etlicher artikel alher geschickt. und die zettel ward verlesen 
und hielt under anderm in: am ersten gut erbieten etc. item so etlich zuge und here wider 
den Turken solten furgenomen werden, gibt der kunig von Tenmarckt etc. wege, wie und 
wo die geschehen solten nach laut der zettel, die man bei u. gn. von Maintz kanzler vindt. 
item dass der kunig von Tenmarckt etc. auch mit hereskraft auf Jerusalem wolle ziehen, 
das wol geschehen muge uber das land, als bald man aus dem kunigreich Schweden ko- 
me, wann er hab gehort, dass ein prophecei geschriben sei, dass bei einem Romischen 
kaiser Fridrich genannt der dritt und einem kunig von Tenmargkt genannt Cristiernus“ 
als er haisst Jerusalem wider gewinnen und in cristenlicher gewalt komen solle? etc. ander 
inhalt der sollichen? artikel findt man in die zettel etc.? 


[7] (M; fol. 8*-95) Und als sollichs obgerurte ding ergangen waren, stund der' 
dl. furste u. gn. h.5 marggrave Albrecht kurfurste etc.” auf und sagt, dass sein herre und 
freund der! kunig von Tennmargkt etc) sunderlich in kraft seiner reich* Tennmarck 
Schweden und Norweden etc. genaigt were, der cristenhait und dem! cristenlichen volk 
wider den Turken und die unglaubigen beistand und hilf zu tun. er" hab auch dem ver- 
melten? kunig von Tennmarckt der kaiserl. maj. briefe? geschickt, der? im erst am palm- 
aubend? nechstvergangen (April 6) geantwurt" worden sei?. so hett dannoch? der kunig 
von Tennmargkt seinen erhold mit glaubhaftiger credenz und einer zettel mit inhalt etli- 
cher artikel‘ lautende als hernach geschriben steet alher geschickt, derselbig vermelt" zet- 
tel verlesen ward und lautet also": 


Zedula 


Mein herre der kunig von Tennmargkt hat durch Heintzen Seybolt? auf ein credenz 
vor unserm” agn.h. dem Römischen kaiser* werben und furpringen lassen, einen gemai- 
nen tag in das reich machen wolle und alle cristenlich kunig und fursten graven und 
herrn, auch die reichstett darzu verboten furzunämen widerstand zu tun den unglaubigen, 
die der cristenhait beschwerd tun, darzu wólle er sein botschaft mit vollem gewalte schi- 
cken. item ob man auf demselben ersten tag nicht mer schicken mócht, dass man doch 
ein verainung” machte zwischen den cristenlichen fursten, dass man den unglaubigen de- 
ster statlicher widerstand tun mócht. würde dann auf demselben tag furgenommen, dass 
not sein würde, dass er in aigner person zu einem andern tag des man sich verainiget ko- 
men solte, des were er auch erbütig und willig. wolte dann die gemain cristenhait darzu 


a-b) am Rande eingefügt (Zusatz anderer Hand). c) so Vorl. d) folgt gestrichen und do der artikel gele- 
sen ward, da sprach u.agn.h. der Romisch kaiser: das geb gott, doch nit mit lauter stimm. e) über der 
Zeile eingefügt. f-g) fehlt N. h) desgl. 1) em. nach M; M; N; Vorl. de. j) fehlt M; M; N. 
k) M; rät! 1) fehlt M; N. m-n) N es hab auch der gemelt. 0) M» folgt gestrichen geschicht. 
P) N die. — q-q) N palmtag vergangen sein. r) fehlt M; My. s) M; dem nach. t) M; folgt ge- 
strichen sagte. u) fehltN. v) Nfolgtetc. w-x) N der kaiserl. maj. y) M2 M; N verainigung. 


4i Vgl. unsere nr.91c; nur die dortige Würzburger — zeichnis (nr. 110a, S. 529 Z.47) angeführten Hanns [!] 

Überlieferung kennt eine Einladung an König Christian — Seibott (bzw. nach anderen Vorlagen Sybott, auch 

(konig zu Denmarck). Heintz sendbot), der ebenso wie der auf S. 531 Z. 8 be- 
^ Siehe im folgenden Abschnitt die eingefügte zedula. nannte herr Conrat von Tenmargkt erhold im Gefolge 
? Vermutlich identisch mit dem im Teilnehmerver- — Albrechts von Brandenburg genannt ist. 
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tun, die ungläubigen zu überziehen, so were sein rat, dass man das an manichen ende tun 
solte, wann als er bericht were, so hetten die heiden und? Turcken die gewonhait bisher 
gehalten, so sie die cristenhait überzogen hetten, so weren sie inen mit ganzem irem ver- 
mügen an die granz entgegen gezogen“ und? mit in gestritten. das were in dadurch zuge- 
sprochen^, so man sie an manichem ende überziehen würde, dass sie irr würden und nicht 
westen, wellichem taile sie entgegen und zuziehen solten. so were auch sein rate, das also 
furzunämen, dass u.hl.v. der pabst mit den welischen kunigen den fursten und den‘ Vene- 
er über mere ziehen® an die ort der unglaubigen lande, die inen gelegen weren^. so 
were' er erpütig, aus seinen reichen einen besundern herzuge furzunämen, damit er 
hofft“, auf ein fussvolk stark genug zu werden, also dass man in zu dem geraisigen ge- 
zeug‘, den er von den seinen vermöcht, die kunig von Engelland Schottenland und die 
Marck zu Brandemburg und die fursten und stett, die umb die see gesessen weren, dass 
im die mit geraisigem gezug” zu hilf kommen. so wolte er den nechsten wege” über land 
gen Jerusalem zuziehen, wann so man aus Schweden kompt, so möchte man dahin? über 
land an hindernusse über wasser ziehen?. die werbung geschah mit vermanung?, dass er 
gehört hett, im solte ein prophecei ausgangen" sein?, dass das heilig grab wider in' cristen- 
hand komen solte bei regierung eins Rómischen kaisers, der Fridrich hiess der dritt, das 
were sein lieb. item so hat sand Brigitta, die ein furstin von Schweden gewest were", auch 
ein schrift" hinder ir gelassen", das eins* geschehen solte bei regierung eins kunigs von 
Tennmargkt, der Cristofferus hiess, den namen hett er auch, und bat darauf sein lieb und 
güte brüderlichen vleisse zu tun, so wolte er auch sein leib und gute nit sparen, ob in’ 
gott” sovil gnaden tun wolte, dass das bei ir baider leben geschühe?*. item und was?? das 
sein begere”“, dass man den tag geraum setzen solte, dass er auch darzu geschicken 
möchte, wann es weren vor zwen tag“ gehalten worden, einer zu Regenspurg und einer 
zu der Neuenstat im** Osterland?!, die weren so kurz furgenomen, dass die täge allwegen 
verschinen gewest^? weren, ee dann im sein briefe derhalben zukomen weren, wann sich 
begebe zu zeiten, dass er” zu“ Schweden an? der Narweg?* were, darumb im sollich 
briefe nicht furderlich zukomen móchten. item des hat sich der kunig abermals in einer 
credenz erboten zu tun und dieselben credenz mit seinem erhold dem kaiser ietzunt gen 
Regenspurg zugesandt und geschickt grave Ludwigen von Helffenstein als seinem rate zu 
allem furnämen, das u.h. der kaiser mitsampt den fursten wider die unglaubigen furnä- 
men werde, dass er dorumb sein hilf und beistand, als einem cristenlichen kunig?' wol ge- 
pürt zu tun, zusagen wölle. desgleichen hat er marggrave Albrechten etc.”” auch geschri- 
ben und gepeten, von seinen wegen zuzesagen, das also geschehen ist, als sich darzu ge- 
pürt. 


[8] (Wü £ol.235) Item! uf die obgemelten zusagunge und erbitunge liess u.h. der 
keiser durch den von Trient den curfursten fursten irer botschaft^", auch den graven freien 
und herrn dank sagen etc. und was im ire ratslagunge gefellig und ward allenthalben beslos- 
sen, dass u.h. der keiser 5??, die curfursten ire botschaft 5?P, andere geistliche 5*3, die^" 


a) N folgt die. — b) desgl. herwider. c-d) N zogen. e) M; M; zuprochen, N zerprochen. — f) fehlt 
M; M; N. g) N zuzuziehen. h) N etc. 1) N folgt auch. j-k) fehlt N. l) M; zeuge, N 
zeug. m) M; N gezeug, M; zeuge. n) fehlt N. — o) M; M; N folgt noch wol. p) N zuzuzie- 
hen.  q) N verainigung. — r-s) N sein ausgangen. t) M; folgt die. u) N ist. — v) N geschrift. 
w) M; Ms; verlassen. x) N es. y-z) M; M; gott in, N gott im. aa) M» Ms N geschehen 
mochte. ab-ac) M; M; das sein begere was, N sein begere was. ad) N folgt auch. ^ ae-af) M; 
Ms; N in Österreich. ag) fehlt N. ah) N folgt gestrichen zu zeiten. ai) M; in. aj-ak) N oder 
Norweg. al) fehlt N. am) fehlt M; M; N. an) folgt gestrichen und. ao) über der Zeile eingefügt 
für gestrichen VI(?). ap) desgl. funf dann. aq) über der Zeile eingefügt. ar) desgl. für gestrichen 
und. 


! Das Folgende bei Patrizi nicht erwähnt. 
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werntliche fursten 5°, die graven freien und herrn 3b und die stete 2, das sich in einer 
summ 25 macht‘, darzu orden und schicken solten ob den dingen zu sitzen? zu ratslagen 
und aufzuzeichen, was nutze furderlich und gute were etc. und* waren das die 25 mit na- 
men' grave Haugk von Werdemberg, grave Haugk von Muntfurt, grave Rudolff von 
Sultz, meister Joannes Reblin [Rehwein], herr Heinrich [von Pappenheim] marschall, 
herr Jacob Trap, doctor Martin [Mair], doctor Lorentz Blumenau, meister Gumprecht 
[Fabri], brobst zu sant Burckart^, herr Hans von Neubersdorff, des von Meidburg bot- 
schaft), Veit von Schaumburg, grave Heinrich von Furstenberg, grave Allewege von Sultz, 
doctor Mautinger*, Ulrich Ehinger, item ein ritter von Straspurg”, doctor [Peter] Knor', 
doctor [ Georg] Pfeffer*. 


[8] (M fol. 3235, 324°) Item ee und die obgemelten fursten der kaiserl. maj. die 
antwurt gaben, schickten sie u.gn.h. den bischof von Maintz und herzog Albrecht von? 
Bayern" zu des hl. reichs stetten und liessen den iren beslus irer antwurt, als vor gelautet 
hat, endecken und dabei zu sagen, ob sie irer antwurt eins und der irer genossen sein' 
mocht, dass sie in die zu erkennen geb, so wolten sie die mit irer antwurt der kaiserl. 
maj. geben etc. 


[8] (M; fol.9^) Item* dornach danket der* vermelt u.gn.h.! der bischof von 
Trient von wegen der kaiserl. maj. der vorgemelten ganzen" versamlung gaistlichen und 
weltlichen irs guten willen in gnaden zu beschulden und zu erkennen". 


[9] (M; fol.10*) Auf’ den gemelten? tag hat die kaiserl. maj. den? kur und an- 
dern fursten, auch der fursten botschaften und den andern ietzo hie? einen gemainen fri- 
de" furzunämen zusagen‘ lassen‘. 


[10] (Wü fol.235) Darnach erschinen der Sweitzer botschaft" und erzeigten 
sich uf ire credenz auch gehorsamlich. do erzelt in der von Meintz des keisers furhalten 
und der curfursten fursten und irer botschaft rete meinunge und antwort obgedacht sich 
darumb zu bedenken und darauf ire meinunge auch zu erkennen zu geben etc. 


[11] (Wü fol.24°) Item" der keiser hat einen offen brive an die ture uf dem rat- 
hause lassen anslagen, der unter anderm inhielt?, ob iemant der itzo zu dem tage erschei- 
nen" in seinem sitzen anders geordent und gesatzt wurde dann von altem herkomen ist 
und sich geburet, dass solchs nimants an seinen freiheiten rechten und alten herkomen 
einicherlei abbruch hindernis schaden oder vorteil bringen solle, sunder an alles geverde. 
actum [feria] sexta an[te] Petri et Pauli anno [74] 71 (Juni 28) etc. 


a) desgl. funf, folgt gestrichen und der fursten (über der Zeile eingefiigt) botschaft funfe und. b-c) am Rande 
eingefügt für gestrichen 3 und stete (teils über der Zeile eingefügt) 25 (folgt Unleserliches). d) folgt gestri- 
chen und. e-e) spätere Einfügung. — f) folgt gestrichen des von Meidburg botschaft. — g-h) über der 
Zeile eingefügt; folgt gestrichen in beiwesen doctor Martin Mair. — i-j) über der Zeile eingefügt. — k-l) fehlt 
M; M; N. m) des. n) M; N folgt etc., M; bekennen etc. o) M; M; N vermelten. p-q) M5 
M; N der kurfursten fursten kurfursten und fursten boten und ander. r) M» M; N folgt ietzt 
hie. s-t) M» M; N zugesagt; in M» Randmarginalie gemain fried zugesagt. u) über der Zeile einge- 
fügt. — v) Überschrift am oberen Blattrand, teils weggeschnitten: keiserlich brive angeslagen. — w) Jolgt ge- 
strichen wurde. 


! Leider sind nachstehend jedoch nur 20 Personen na- ° D.i. Hans Rudolf von Endingen. 
mentlich angeführt. ^ Fehlt bei Patrizi. 

? D.i. Johannes von Aulendorf. Ebenso. 

? Auch die Gesandten des Ebfs. von Magdeburg sind * Die nachstehende, exakte Zitierung aus dem kaiser- 
in allen Materialien des Tages nicht namentlich genannt. lichen Brief (diesen als Ganzes siehe weiter unten) belegt 


* Wohl Dr. Wilhelm Maroltinger aus dem Gefolge Bf einmal mehr die präzise Berichterstattung des Würzbur- 
Ulrichs von Passau. ger Sekretärs Conrad Munch. 
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[21] (M fol.324^-325*) Item und als man in sollichen? obgemelten? reden und 
unterreden auf dem rathaus was, liess die kaiserl. maj. ein offen briefe mit s. kaiserl. gn. 
zurugk aufgetrugktem insigel an die tur des sals, darin s. kaiserl. gn. mitsampt den fur- 
sten grafen und herrn waren, des“ sizen halber anslahen“, sollichen? der lautet in massen 
hernach volget (textgleich mit der Endfassung M;; siehe nachfolgenden Abschnitt). 


[21] (M; fol.105-11*) Item und als man in sollichen obgemelten reden und un- 
derreden was, liesse die kaiserl. maj. einen offen briefe mit seiner kaiserl. gn. zurugk auf- 
getrugkten insigel an die türe des sals, darin die kaiserl. maj. mitsampt den vermelten kur : 
und andern fursten etc. auf! dem rathaus was®, und darzu^ desgleichen briefe ein an die 
eisne türe an der steinen' stiegen des unordenlichen sitzen halben! anschlahen, der! lautet 
in massen* hernach volget!: 

Wir Fridrich von gotes gnaden zu allen Zeiten merer des reichs, zu Hungern Dal- 
maltien Croacien etc. kunig, herzog zu Osterreich und zu Steir etc. tun kunt allermenig- 
lich: Nachdem wir ietzo einen tag in sachen antreffent den unglaubigen Turcken etc. 
her gen Regenspurg verainet und furgenomen, darauf dann etwevil unser und des reichs 
kurfursten und fursten geistlich und weltlich graven freien herrn communen stett und an- 
der, ir einstails in aigner person, etlich durch ir anwälde und bottschaft erschinnen sind 
und sich nu von etlichen under in ein inrede irs sitzen begeben hat, auf dass nu ein iegli- 
cher bei seinem altem loblichen herkomen seiner freihait und rechten unverletzt beleiben 
müge, so ist unser mainung, ob iemand ietzo auf demselben furgenomen tag wie obgemelt 
steet erscheinet, in seinem sitzen anders geordent und gesetzt wurde dann von alter her- 
komen ist und sich gepurt, dass sollichs niemands an seinen freihaiten rechten und altem 
herkomen einicherlai abpruch hindernus schaden oder vortaile bringen solle sunder an als 
geverde. Geben zu Regenspurg an freitag vor sand Peters und sand Pauls tag nach 
Cristi gepurt vierzehenhundert und im ainundsibenzigistem', unser reiche des Römischen 
im zweiunddreissigistem, des kaisertums im zwanzigistem und des Hungrischen im drei- 
zehendem jaren. Ad mandatum proprium domini imperatoris in consilio. 


Samstag, 29. Juni. 
Sonderverhandlungen. 


[7] Beratungen der Städte wegen der Antwort an den Kaiser. [2] Übergabe der Städteant- 
wort an den Kaiser. 


[7] (M fol.325*) Item an sampstag Petri et Pauli apostolorum (7471 Juni 29) 
gaben der erber stett des hl. reichs sendboten, so" hie zu Regenspurg versamlet waren”, 
der kaiserl. maj. auf s. kaiserl. gn. begeren der dreier artikel, so vor gelaut haben, durch 
der von Straspurg ratzfreund ein antwurt, die auf sollich mainung lautet". 


[1] (M; fol.11?5) Dornach auf sampstag sand Peter und sand Pauls tag haben 
sich der stett boten einer? einhelligen antwurt versamlet auf mainung mit erbern worten 


a-b) über der Zeile eingefügt. c-d) am Rande eingefügt. e) über der Zeile eingefügt (Zusatz anderer 
Hand) _f-f) M; am Rande eingefügt für gestrichen was des sitzen halb; M; was des sitzen halb, N sass (/) 
des sitzen halb. g) fehlt M». h) M; folgt einen. 1) fehlt M»... j) N das. k) N folgt wie. 
1) em. nach M; Vorl. hat als Schreibfehler ainunddreissigistem. — m-n) am Rande eingefügt. — o) N folgt 
gestrichen haillig. 


! Vgl auch Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 ^ sonderte Antwort Regensburgs (siehe [5] zu Juli 1), auf 
nr. 542. ' dessen Rückseite eine Kurznotiz zu Juni 30 (siehe dort 
? Hier endet der fortlaufende Text der überlieferten [1]). 
Entwurffassung M. Auf neuem Blatt folgt noch die ge- 
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zu erzelen. sie hetten clag* mitleiden der schmeh und beschedigung von den Turcken der 
ere gots und den cristenmenschen beschehen und so u.gn. herrn die kurfursten fursten^, 
auch der? kur und ander? fursten boten und ander etc. auf seiner kaiserl. maj. Berat 
antwurt geben haben und seiner maj. zu furdrung des cristenlichen furnemens einen ge- 
mainen bestendigen fride ietz hie furzunemen zugesagt hab, demnach so verwillen der er- 
bern stett boten in die antwurt von unsern gn.h. den kurfursten und fursten, auch‘ kur- 
fursten und fursten boten und ander etc. seiner maj. gegeben in lengern worten mit under- 
tänigkait gepeten, die von der stett boten gnediglich aufzunämen und in gnaden zu be- 
denken. und eemals sollich der stette boten beslossen antwurt® der kaiserl. maj. gegeben 
ist, haben die stettboten unserm^ gn. h./ dem bischove von’ Maintz der underrichtung tun 
und darauf gesetzt, nachdem der stett boten vernomen haben, dass die kaiserl. maj. auf 
u.“ gn. herrn! der kurfursten fursten und ander etc. antwurt einen gemainen friden furzu- 
nemen" zugesagt hab. demnach haben die stettboten ir antwurt, so sie seinen gn. auch 
unserm” gn. h.? herzog Albrechten auf gestern furpracht haben, geändert und in die ant- 
wurt der kurfursten fursten und ander etc.? der kaiserl. maj. gegeben verwilligt?. haben 
die stettboten das" seinen gn. nit verhalten wöllen und mit undertenigkait gepeten, in? sol- 
lichs nit zu verargen, auch bei andern unsern' gn. h." den fursten, ob des gedacht würde, 
zum besten mit gnediger verantwurtung zu erzelen. und darauf hat s. gn. [Ebf. von 
Mainz] sollicher der stettboten underrichtung in gutem willen und" gnaden" aufgenomen 
und dabei* gesagt, sollicher verantwurtung were nit not gewesen und ob er des rede hó- 
ret, wolte er der stettboten in den dingen verantwurten. 


[2] (My: fol.115) Alsbald auf denselben sampstag haben der stett boten der kai- 
serl. maj. die vorgeschriben antwurt gegeben. 


Sonntag, 30. Juni. 
Sitzung des Ausschusses der 25. 


[1] Beratungen über die Geschäftsordnung. [2] Beschluß, mit den Doktoren Knorr, Mair, 
Blumenau und Pfeffer eine Vierer-Kommission zu bilden zur Ausarbeitung von Vorschlägen betreffend 
Türkenhilfe, Ersatzheer und gemeinen Heerzug für die Kommission der 25 und die Plenarversammlung 
des Reichstages. 


[1] (Wü fol.24°) Suntage nach Petri et Pauli sind die 25° darzu geordent' uf 
das hause zusamen komen, haben sich miteinander unterredt und ist des ersten der kaise- 
rischen meinunge gewest, dass man ob den dingen solt sitzen und wegen, die von stucken 
zu stucken aufschreiben zu lassen, und meinten, dass sie die keiserlichen einen begriffe, 
desgleichen die kurfursten einen, die* fursten geistlich und werntlich einen und die andern 
auch einen begriff solten machen, und so die alle also gemacht, solten die geineinander 
verhort, davon geret und versuchen, ob man der mocht einig werden. 


[7] (M fol.326^) Nach sollich ergangen dingen und gegeben antwurt ist die kai- 
serl. maj. mit den kur und andern fursten, auch der stett sendboten zu rat worden?. 


a) desgl. und. b) fehlt My — c-d) M; M; N kurfursten und. e) M; über der tos eingefügt; fehlt M; 
N. f) fehlt M; Ms N. g) em.; Vorl. (M;) versehentlich antantwurt. h-i) fehlt N. DM 
N zu. — k-l) fehlt N. m) M» folgt gestrichen zus. n-o) fehlt N. — p) fehlt M; M; N. q) M; 
M; N verwillet, M; für gestrichen verwilligt. r) fehlt M; Ms N. s) desgl. t-u) fehlt N. v-w) fehlt 
M;M; N. x)desgl y) über der Zeile eingefügt für gestrichen 23. — z) desgl. und der. 


à Vel. oben $.613 f stádtische Bericht das Auswahlverfahren dieser vier aus 
Präziser schildert im folgenden Abschnitt der reichs- den Mitgliedern der 25er- Kommission. 
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[5] (M; fol. 125-13*) Nach allen ergangen dingen und gegeben antwurte ist der? 
kaiserl. ma. mit den kure und andern fursten und der fursten botschaft grave und herrn 
etc. zu rate" und ainig worden, dass ein zale person furgenomen werden, die betrachten 
und aufzaichen, wo die leute und von wiem die geschickt werden, auch von wiem der zu- 
satz der“ dog ob des not tun würde, beschehen sollen und wie man nützlich hauptleut 
verpfecht" und was sust mer darzu not sein werde, damit e auch dabei? den rechten 
herzuge mit aller notturftig versehung zu betrachten und ein‘ aufzaichen tun und dann? 
sollich verzaichnus die kaiserl. maj., auch die kur" und ander fursten der fursten und der! 
stett boten und die ander versamnung hie etc. hóren zu lassen, dar worten, dass ieder- 
mann nach seiner verstentnüsse darein! raten* und antwurt fur sich!, die gegenwurtig er- 
scheinen und die andern von des" oder der" wegen sie geschickt sind, dester bass zu ge- 
ben wiss. was dann do? also beschlossen wirdet, dass sollichs ein ieglicher, der gesandt 
ist, gleich vernemen müge. 


[2] (Wü fol.24*5) Und nach vil andern reden und furhalten von allen teilen ge- 
scheen, ist einmutiglich geratslagt und beslossen, dass die vier mit namen doctor Knorre, 
doctor Martin, doctor Lorentz Plumenaue und doctor Pfeffer uber die dreue furgehalten 
stucke' sitzen, einen begriffe daruber machen? und so die also gemacht und aufgezeichent 
wurden, dass sie dann solchs an die 25? gelangen lassen', dieselben solten alsdann die 
ding auch bewegen? und‘ dann" solchs an u.h. den keiser die curfursten fursten der fur- 
sten botschaft graven herrn" und stete" gelangen lassen“, die zu vernemen, ire einrede, ob 
sie die hetten, zu tun und alsdann zu versuchen, der auch" einig zu werden. 


[2] (M; fol. 13”) Und zu sollichem vermelten aufzaichen” sein am ersten sech- 
zehen?* furgenommen, die dornach gemindert worden?? und” auf acht"? komen und dor- 
nach aber gemindert worden und auf vie[r] kommen sind mit namen?^ doctor Peter 
Knorr, pfarrer“* zu sand Lorentzen zu Nuremberg?$, doctor Gregorig Pfeffer, unseres?^ 
gn.h. von Maintz etc. canzler?, doctor? Plumenau, unseres gn.h. des erzbischof zu 
Saltzpurg rate, und doctor Marten Mair, unseres gn.h. herzog Ludwigen in Nidern und 
Obern Bairn etc. rate^*, die*' dann sollich”” verzaichnus wie vor gemelt^? begreifen und 
aufschreiben lassen sollen. dieselben aufgezaichent artikel gemainlich aller fursten schrei- 
ber?° und der stattschreiber zu Regenspurg abgeschriben haben”? und lauten als?? her- 
nach? volgen?" 


a) M; M; N die. 
f) fehlt M; M; N. 


b) M; folgt gestrichen wo. c) N und. 
g) M; dem. h) M; kurfursten. 


d) N verpflichtet. e) M» M; N bei. 
1) fehlt Ms. J) fehlt M; M; N. k) M; 
über der Zeile eingefügt. 1) M; folgt gestrichen von. m-n) M»; den, M; und N des. — o) fehlt M» 
M; N. p) folgt gestrichen solten. q) über der Zeile eingefügt für gestrichen 23. r) folgt gestrichen 
so. s) folgt gestrichen und so sie derselben aufgezeigten aufgezeichenten meinunge einig wurden, dass 
sie dann. t-u) über der Zeile eingefügt. v) desgl. w) folgt gestrichen herrn. x) desgl. solten. 
y) über der Zeile eingefügt. z) M; Ms; verzaichen, N bezaichen. aa) M; folgt gestrichen geben 
die. ab-ac) fehlt M; Ms N. ad) desgL ae) ergänzt nach M; M; N; fehlt Vorl. — af-ag) fehlt M; 
M; N.  ah-ai) desg ^ aj-ak) M; M; N verkürzend und umstellend: doctor Marten Mair und (in M; 
das Folgende als Einfügung am Rande) ein des von Saltzpurg doctor genannt Plumenau (letzten zwei Worte 
fehlen N, ferner der ganze Rest des Satzes. al-am) M; M; dann die. an) M; M; folgt ist. ao) fehlt 
N. ap) M» folgt etc.; Ms N fehlt der folgende Rest des Satzes. — aq-ar) M; also. 


! Vgl oben die kaiserliche Proposition am 26. Juni — $.571) bereits hier zum 30. Juni im Wortlaut beigefügt; 


[3]. 

? Obgleich der kaiserliche Vorschlag zu Vorbereitung 
und Ausführung eines Türkenfeldzuges (unsere nr. 118) 
erst am 6. Juli offiziell in die Beratung eingeführt wurde, 
ist das Stück in der reichsstádtischen Relation (Typus mit 
eingestreuten Akten; vgl. oben in Einleitung Gb. [1.] 


ebenso finden sich hier anschließend der Vorschlag zur 
Finanzierung des Feldzuges (nr. 119), die Einwände der 
Städteboten (nr.120, zum 13. Juli), der Anschlag über 
10000 Mann (nr. 121, zu Juli 13-18) sowie der weitere 
Anschlag zur Türkenhilfe (nr. 123 a-d, verhandelt zwi- 
schen dem 22. und 28. Juli). 
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Montag, 1. Juli. 
Stádteverhandlungen. 


[1] Würzburger Resümee der Verhandlungen der Reichsstädte mit dem Kaiser vom 29. Juni. 
[2] Rückfrage des Kaisers wegen der Städteantwort vom 29. Juni. [3] Die Städte treten der Ant- 
wort der oberen Reichsstände beı. [4] Öffentlicher Dank des Kaisers an die Städte. [5] Son- 
derverhandlungen Regensburgs mit dem Kaiser. 


[1] (Wü fol.245) Montage vigilia visitacionis Marie [14]71'. Item die stete ha- 
ben dem keiser zu antwort geben, wie sie in der antwort unser herrn der curfursten fur- 
sten und fursten botschaft, auch der graven und herrn getan, verstanden hetten, dass man 
ratslagen solt von einem gemeinen bestendigen frieden im hl. reich. demnach were ir ant- 
wort auch als die iren. 


[2] (Wü fol.24°-25°) Darauf wolt u.h. der keiser ein leuterunge von in haben 
der wort halben. 
[3] (Wü fol.25*) Demnach also bestunden sie uf der antwort, wie die durch die 


curfursten fursten und botschaft, auch die graven und herrn gegeben were worden, dass 
sie dem irs teils nach allem iren vermogen nach? geburlichen und zimlichen dingen^ auch 


gefolgig sein und tun wolten etc. Item der lantgrave von Hessen? kame und reit ein 
desselben tags. 
[2] ^ VTMNOTEE TP 199] Nach sollicher gegeben der“ stettboten? antwurt hat 


u.“gn.h.‘ von Maintz drei oder vier aus der stettboten zu der kaiserl. maj. beruft und in 
gehaim dergleichen mainung gesagt: die kaiserl. maj. hab die gegeben antwurt der stettbo- 
ten gehört und sein maj. verseh sich, die stettboten mainen die gut, so sich aber ir® ant- 
wurt gründt, sein maj. hab den kurfursten fursten und andern etc. einen gemainen besten- 
digen friden hie furzunämen zugesagt, demnach so verwillen sie in die gegeben antwurt 
der kurfursten fursten und ander etc. nu haben die kurfursten fursten und ander etc. sei- 
ner maj. die hilf der zehentausent rettung und herzug unverdingt des gemainen friden zu- 
gesagt, wiewol sein maj. den friden ietzo hie furzunemen verwilligt” hab, sei! seiner’ maj. 
beger underrichtung von den stettboten zu haben, ob sie unverdingt in der kurfursten fur- 
sten und ander etc. antwurt verwilligen wóllen oder" nit. 


[3] (M; fol.12?) Darauf sich" der erbern stett sendboten" underredt und? der 
kaiserl. maj. geantwurt haben?, sie verwillen in die antwurt? u. gn. herrn der kurfursten 
fursten und ander etc. und aber zu furdrung dis furnemens und des gemainen reichs not- 
turft ein gemain friden furzunämen mit undertenigkait gepeten. 


[4] (M; fol.12*) Darauf die kaiserl. maj. in beiwesen der kurfursten fursten" 
und ander offenlich antwurt geben‘ lassen‘ hat" auf mainung, sein kaiserl. maj. hab sollich 
der stett antwurt zu furdrung dis cristenlichs werks zu dank und in gut aufgenommen 
und wólle das in gnaden bedenken. 


a-b) über der Zeile eingefügt. c-d) fehlt M; M; N. e-f) N der bischove. g) ergänzt nach M, M; 
N; fehlt Vorl. h) M; N verwillt. i-)) korr. nach N; Vorl. sowie M5 und M; seiner. k-l) fehlt 
M; N.  m-n) M; M; N stettboten sich. — o) fehlt N. — p-q) Ms vor der Zeile eingefügt; N sie verwil- 
len in die antwort. — r) fehlt Ms. — s) M» Ms N gegeben. — t-u) fehlt M5 Ms; N hat. 


! Folgt Eintrag in Würzburger Angelegenheiten: Ha- ^ Es handelt sich um Lgf. Ludwig von Hessen; Lgf. 
ben wir die 3000 gulden dem keiser bezalt und dar- Heinrich ließ sich durch Räte vertreten, die seit dem 
umb ein quitan genomen (fol.24P); vgl. oben S.488ff 20. Mai in Regensburg weilten. 

— Die Städteverhandlungen dieses Tages erwähnt Patri- 
zi nur sehr kurz. 
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[5] (M fol.326°) Der von Regenspurg antwurt der kaiserl. maj. Item so ha- 
ben die von Regenspurg der kaiserl. maj. an sand Peter und sand Pauls tags mit etlichen 
hubschen vorworten als sich gepurt auf der kaiserl. grossmechtikait begeren antwurt tun 
lassen mit sollichen worten auf mainung: 

Allerdurchleuchtigister? und? allergnedigister herre. das loblich furnamen und* bege- 
ren? eurer kaiserl. maj. wider den Turken, den veind Cristi, ist unser hachste® freud und 
haben das in aller demutikait vernomen, darein dann u.gn.h. die kurfursten der kurfur- 
sten botschaften, auch die fursten und der fursten botschaften gaistlich und weltlich, auch 
der prelaten grafen und herrn consentiert und zusagen getun haben. dorauf wir euer kai- 
serl. maj. auch zusagen als from getreu cristen und bitten euer kaiserl. maj. als u. agn. h., 
sollich furnamen mit uns zu halden, wie dann das mit unsern vorvordern gehalten ist 
worden. bitten euer kaiserl. grossmechtikait sollich unser antwurt in gnediger mainung 
aufzunehmen. das wollen etc. 


[5] (M; fol. 12°) Meiner‘ herrn® von Regenspurg antwurt". an demselben 
tag gaben die' von Regenspurg der kaiserl. maj. irer bedachten antwurt auf seiner kaiserl. 
gn. begern in gegenwurtikait der kur und ander fursten der fursten und der erbern stett 
boten auf mainung hernach lautende: 

Allerdurchleuchtigister kaiser und allergnedigister herre, das loblich furnämen und 
begern eurer kaiserl. maj. wider den Turcken und veind Cristi sein* unser! freund der” 
von Regenspurg" hóchste freude und haben das in aller demütigkait vernomen, darein 
dann u. gn. herrn die kur und ander fursten auch der fursten botschaft gaistlich und welt- 
lich, prelaten graven und herrn consentiert und ein zusagen getun haben, darauf unser 
vermelt freund die von Regenspurg? eurer kaiserl. maj. auch zusagen als fromm getreu 
cristen, bittende eurer kaiserl. maj. sollich furnemen mit denP von Regenspurg? zu halden 
wie dann das mit iren* vorvordern gehalten ist worden, das? dann eurer kaiserl. gn.' vor 
wol bericht sind" und dise" antwurt in gnediger" mainung aufzunemen, das* wóllen unser 
freund die von Regenspurg mit aller undertenigkait umb eurer kaiserl. maj." williglich 
und gern verdienen. 

Auf sollich der von Regenspurg gegeben antwurt begert die kaiserl. maj. ein” wissen 
zu haben?*, was doch der von Regenspurg anslage were. darzu liessen?" die von Regens- 
purg sagen“, dass sich ir eltern und** vorvordern* selb angeschlagen“ und“8 allemalen 
sich*^ darin bewisen und erzaigt hetten als fromen cristenmenschen gepüret, das in nit zu 
verweisen komen ist'. 


Dienstag, 2. Juli. 


(Wü fol. 25?) Dinstage kame der von Colen*. 


a-b) am Rande eingefügt. — c-d) über der Zeile eingefügt. — e) so Vor.! — f-g) M» M; der. — f-h) fehlt 
N. i-)) N der von Regenspurg sendboten; M; folgt gestrichen sendboten. k) M; über der Zeile 
eingefügt für gestrichen ist; Ms seiner. |) M; folgt gestrichen vermelten. m-n) M; über der Zeile einge- 
fügt für gestrichen und unser. o) M; folgt gestrichen auch. p-3) M; über der Zeile eingefügt für 
gestrichen. uns. r) desgl unseren. s-u) M; am Rande eingefügt; fehlt M5 N. t) M; maj. 
v) M; korr. aus diser (?). w) Ms folgt gestrichen antwurt. x) M; folgt gestrichen were(?). — y) N 
gnaden. z-aa) fehlt M; M5 N. ab) M; M; N sagten. ac) fehlt M; M; N. — ad-ae) M; M; N 
allwegen. af) M; folgt gestrichen sich hetten und. ag-ah) fehlt M; Ms; N sich. 


! 1454/55 verhandelte Regensburg am Kaiserhof um 
das Recht, sich zum Türkenkrieg selbst veranschlagen zu 
können (München HStA RL Regensburg 408 fol. 
163°), mit Urkunde vom 28. Februar 1455 gestand Kai- 
ser Friedrich III. dieses zu (ebd. Reichsstadt Regens- 


burg Urk. sub dato [aus: Gemeiners Nachlaß Kart. 6); 
beide Stücke künftig in RTA Ba. XIX,3. 

? Ebf Ruprecht von Köln brachte mit rd. 70 Pferden 
ein recht bescheidenes Begleitkontingent nach Regens- 
burg. 
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Donnerstag, 4. Juli. 


(Wü fol. 25*) Donerstage nichts gehandelt". 


Freitag, 5. Juli. 
Ausschuffsitzung der 25 und Beschluß, den Ratschlag der Vierer- Kommission zur Abschrifinahme 
auszulegen. 


(Wü fol.25*) Freitage. Die vier gekornten vorderten?, die andern darzu ge- 
geben in der zale 25°, sie zu in uf das hause zu komen?. die erschinen^; ist unter anderm 
beslossen, dass die vier ire ratslagunge solten! offenbaren lassen, wer die haben wolt, der* 
solt einen schreiber uf morgen frue schicken, die abzuschreiben etc. 


Samstag, 6. Juli. 


I. „Bescheidung“ der kurfürstlichen und fürstlichen Schreiber zur Abschriftnahme des auf dem Rat- 
haus ausgelegten Entwurfes der Vierer- Kommission. 


II. Öffentliche Sitzung. 


[1] Versuch, Streitsachen der wittelsbachischen Fürsten vor den Reichstag zu bringen. [2] 
Verlesung einer Botschaft über Türkennot in Krain und Kroatien. [3] Verlesung eines Briefes des 
Ebfs. Johannes Vitez von Gran über die Türkennot in Ungarn. [4] Antwort des Kaisers durch den 
Ebf. von Mainz. 


I. (Wii fol.25^) Item uf samstage! sind der curfursten und fursten etc. schreiber 
uf das hause frue umb ein ore zu komen beschieden und als sie erschinen, hat man ine 
diese hernachgeschriben ordenunge und ratslagunge zu schreiben offenlich durch Wolf- 
ganck keiserlichen schreiber lassen pronunciiren nach sage derselben schrift^, die vorhan- 
den ist etc. 

II. (Wü fol.255) So ist der keiser mitsampt den curfursten fursten der fursten 
reten und aller sammenunge zu vier oren frue uf das hause komen. 

[1] (Wü fol.25^) Hat man zu erste rede gehabt der zwitracht? halben zwischen 
herzoge Albrecht und herzoge Wolfganck von Munchen antreffende iren bruder herzoge 
Cristoffeln. darnach hat Heinrich Erolbach, canzler herzoge Wolfgancks ein rede gehabt 
von herzoge Wolfgancks wegen der rechtbote halben, so er gein herzoge Albrecht fur 
keiserl. maj. und sust die curfursten und fursten sich erboten hette von seines bruders we- 
gen, und wolt dieselben gebote habe offenlich gelesen. des wolt der keiser nicht gehellen, 
sundern sagt, man solt das furnemen, darumb man herauf uf das hause komen were. wel- 
che rechtbote hat herzoge Wolfangk! den curfursten und fursten schriftlich lassen uberge- 
ben. 


a) folgt gestrichen dann das. b) über der Zeile eingefügt. ^ c) desgl. für gestrichen 23. 
vorderten. — e) desgl. sind. f) über der Zeile eingefügt für gestrichen wolten. 
tage; offenbar nachträgliche Einfügung des ganzen Absatzes. 
Zeile eingefügt für gestrichen freitage. j) so Vorl. 


d) folgt gestrichen 
g) folgt gestrichen frei- 
h) folgt gestrichen freitage. i) über der 


' Folgt Eintrag in Würzburger Angelegenheiten: Jtem — nr. 118) sowie zur Aufbringung des Geldes hierzu (unten 


gingen wir zu graven Haugen von Werdemberg, baten 
in, keiserl.maj. zu manen an ein gnedige antwort des 
nachlassunge und gaben im alspald unser bite und 
meinunge ein supplicacion zettel (fehlt) inhalte als hie- 
bei steckt signo tali (fol. 25°), 

^ Gemeint sind die kaiserlichen Vorschläge zur Vor- 
bereitung und Ausführung eines Türkenfeldzuges (unten 


nr. 119). 

? Hier wird - neben dem Konflikt Kaiser/Pfalzgraf - 
der den Reichstag später stark beeinträchtigende bayeri- 
sche Bruderzwist erstmals in einer öffentlichen Vollsit- 
zung angesprochen. Zum Ganzen und besonders zur Per- 
son Heinrich Erlbachs vgl. oben in Einleitung Fg. 
$. 455-458. 
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[2] (Wü fol.25°) Darauf hat der keiser durch doctor Pfeffern lassen verlesen 
einen brive, im von etlichen in Croacien geschriben, darinen sie ine umb rettunge wider 
die Turcken ersuchten und beten, dann wu das nicht geschee, so konten oder mochten 
sie in nicht vorgesteen. so erzelt herr Endres von Craen!, der^ den bemelt brife bracht 
hat, wie der Turck in 16 jaren mere lands erobert hette dann von hinnen untz gein Rome 
were. 

[3] (Wü fol. 255-26?) Mere wart verlesen ein brive, den der bischove Strigonien- 
sis? und etliche herrn zu Hungern dem keiser geschriben hetten, die auch“ rettunge begerten 
und“ baten* wider die Turcken und dass sich auch der Turcken itzo vaste gestreckt und 
geteilt hett mit seinem volk an zwei ende, mit dem einen an die Sawe und mit dem andern 
an das keiserlich erblant in! Croacien®. es stund auch ein ritter bei herrn Endresen von 
Craen, der zu Laibbach in der stat gewesen was, als der Durck die gesturmt hette, dem 
alles das sein genomen verwustet, adn und kinde weggefurt" worden ist. 

[2] (M; fol.39*^) An! suntag? nach Udalrici als die kaiserl. maj. die kure und 
ander fursten auch der fursten botschaft und ander auf dem rathaus erschainen, ward ein 
credenz von den! prelaten und Landschaft Krayn ausgangen verlesen die auf herre Jo- 
hannsen herre von der Kreyn* lautet, der under anderm auf mainung erzalt die jungsten 
geschicht* von den Turcken in der kaiserl. maj. lande ergangen, als dann dergleich mai- 
nung vor auch! wol gelautet hat etc., und bat darauf alle cristenlich fursten und herrn, zu 
disem loblichen furnámen gen den Turcken behelfen zu sein, dann wann sie und das land 
Krayn nit hilf zu widerstand den Turcken erlangen und haben”, dass sie durch die” 
Turcken? erobert würden, da gott vor sei, so móchten die Turcken after des? dester? 
bass wol in das Bayrland kommen und dorein? wonen, und sei* wol zu besorgen, wo 
endlich gen den Turcken nicht bald widerstand furgenomen werde, also dass der Turck 
mit einer sollicher oder merern macht noch eins in das land züge, so sei das volk daselbst 
also" gar erschrocken, dass nit ein" clain sunder ein grosse sorg dorauf steet", dass die 
bevestigung in dem vermelten land im auf und ein geben*. alsdann sei kein were mer gen 
den Turcken alda und zu” besorgen, die teutschen lande verloren werden möchten, und 
meldet auch dabei, dass die Turcken in achtzehen jaren weiter cristenland gewunnen het- 
ten”, dann von Regenspurg gen Rome sei etc.^? 

[3] (M; fol.395) Desgleichen ist auch ein briefe von den hungrischen herrn ko- 
men und verlesen worden auf mainung lautende, wie sich die Turcken auf zween haufen?^ 
getailt^* haben sollen, der ein taile zieh in Hungern und der ander taile in das lande 
Krayn und baten auch umb hilfe, wann sie ietzo dem Turcken nit als vor Jaren ee und*?? 
die reiche, so er^* der cristenhait abgewonnen und an sich gepracht hat, widerstand tun 


mugen“. 


c) folgt gestrichen umb. d-e) über der Zeile eingefügt. f-g) desgl. 
h) folgt gestrichen were. i) Vorl. (M;) hat zuvor Überschrift: volget nu aber handlung des Tags; diese 
fehlt M; M; N. j) fehlt N. k) M; geschickt. l) fehlt M; M; N. — Texterweiterung am Rande 
(rote Tinte) in My: Das hat der kaiser zugericht, domit seinen willen zu erlangen, die hilf an ander 


a-b) am Rande eingefügt. 


ende zu geprauchen. (fol.42^) m) M; folgt gestrichen wurden. n-o) M; M; in, Nine. — p) fehlt 
M5. q-r) M; über der Zeile eingefügt; M; M; N folgt und. s-t) fehlt N. u) M» als so, M; also 
so. v) fehlt N. w) N geschehe. x) M; folgt gestrichen wurden mochten. y) fehlt N. 


aa) fehlt N. ab-ac) M; hat Korr. nach Schreiberversehen tailt/hau- 
af) M; Mi folgt etc. 


z) M; über der Zeile eingefügt. 
fen ge/. ad-ae) N er die reich. 


! Person nicht näher identifiziert. Patrizi spricht von 
ihm als Andreas ex ordine equestri Carnorum (vgl. 
$.656 in nr. 112). Siehe auch unten S. 623 Anm. 8. 

? Johannes Vitéz von Zredna (f 1472), seit 1465 
Ebf. von Gran (Esztergom); vgl. Eubel Bd. 2 S.266, fer- 
ner I. Boronkai, lohannes Vitéz de Zredna. Opera quae 
supersunt (Bibliotheca Scriptorum Medii Recentisque Ae- 


vorum S.N. Bd.3, Budapest 1980) S. 11 ff. sowie die bei 
Reinle, Riederer S. 332 Anm. 106 genannte Literatur. 

?^ Richtig aber: Samstag; die Ursache der Verwechs- 
lung ist nicht erkennbar. 

^ Person nicht näher identifiziert. Personengleichheit 
mit dem oben (bei Anm.1) genannten Endres von 
Craen ? 
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[4] (Wü fol.26*) 


1 . . . 
herrn Endresen von Craen!, wie keiserl. maj. 
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Darauf gabe der von Meintz anstat des keisers zu antworten 


itzund alhie in arbeit stunde umb hilf und 


beistant wider die Turcken in hoffnunge, es solt in kurzem beslossen und also furgeno- 


men werde etc. 


Sonntag, 7. Juli. 
(Wii fol. 26*) 


Dienstag, 9. Juli. 
(Wii fol. 26^) 


Donnerstag, 11. Juli. 
(Wü fol.28°) 


Donerstage nicht gehandelt. 


. LI . LI * 3 
Suntage?. Item episcopus Lavaniensis ist komen mit 24 pferden”. 


Dinstage. Nichts gehandelt dann‘. 


Kamen die herzoge von Sachssen 


wol geziret^ und hetten bei 400 pferde und 20° wegen”. 


Freitag, 12. Juli. 


(Wü fol. 29^) Freitage*. 


Item“ der von Eistet herzoge Albrecht von Sachssen 


und herzoge Ott [von Neumarkt] sind gein Munchen geritten zum herzoge Albrecht um 


erledigunge herzoge Cristoffelns etc.“ 


a) folgt gestrichen uf. — b) korr. aus 15. 


! Vgl. dazu oben S.621 Anm. 1. 

^ Einschub in Würzburger Angelegenheiten: haben 
wir graven Haugen von Werdenberg abermals sollici- 
. tirt der nachlassunge halbe des gelts bei keiserl. maj. 
furderlich und hulfreich zu sein. (fol. 26*) 

? Nach Auskunft des — Teilnehmerverzeichnisses 
(nr. 110a) kam Johannes Roth, Bf von Lavant, jedoch 
nur mit 12 Pferden. 

* Einschub in Würzburger Angelegenheiten (späterer, 
seitlicher Vermerk: Wilhelm von Rechberg bedref- 
fend): Herzog Ludwig (von Landhut) habe uff diensta- 
ge (Juli 9) nach ihnen geschickt; im Beisein von doctor 
Martin (Mair) und (Bf. Matthias) von Speyer habe man 
eine Vermittlung angeboten betreff etlicher irrunge 
zwischen ihrem Herrn (Bf. von Würzburg) und Wil- 
helm von Rechperg. Die Würzburgischen Räte machen 
geltend, in dieser Sache keine Vollmacht und Instruktion 
zu haben. Sie werden daher gebeten, unverzüglich an Bf. 
Georg zu schreiben und sich solche ausstellen zu lassen; 
das wird von ihnen zugesagt (fol.26^, 28*). - Weiterer 
Einschub in Würzburger Angelegenheiten (späterer, seit- 
licher Vermerk: Soldeneck etlich Maintzisch gefan- 


c-d) offenbar später eingefügt. 


gen): (Ebf. Adolf) von Mainz habe am Mittwoch (Juli 
10) drei seiner Räte zu ihnen geschickt bezüglich ihrer 
durch die von Soldeneck gefangenen Leute, und mit der 
Forderung, daß diese ledig gesetzt werden sollten. Die 
Würzburger antworten, in dieser Sache an ihren Herrn 
geschrieben zu haben (fol. 28" ). 

° Nach Angaben unserer nr.110a führten Kf. Ernst 
und Hzg. Albrecht von Sachsen insgesamt 17 Wagen 
und über 600 Pferde mit sich. Der Einritt erfolgte bereits 
am 10. Juli (so auch Patrizi, siehe S.658 mit Anm.3 in 
nr.112; vgl. auch den Eintrag im Merkzettelprotokoll, 
oben S.428 in nr. 106). 

^ Einschub in Würzburger Angelegenheiten (späterer, 
seitlicher Vermerk: Rosemberg): Hzg. Ludwig habe am 
Freitag (Juli 12) erneut zu ihnen geschickt und habe sich 
dann mit Heintzen von Rechperg besprochen. Man 
wolle gutliche handel machen zwischen Meintz, pfalz- 
graven, unserm herrn (Bf von Würzburg) und Jorigen 
von Rosemberg. Auch in dieser Sache, so die Antwort 
der Würzburger Räte, habe man keinerlei Verhandlungs- 
vollmacht; auf entsprechende Vorhaltung sagen sie aber 
zu, sich darum bei Bf. Georg zu bemühen (fol. 28°-29). 
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Samstag, 13. Juli. 
I. Vollsitzung mit Städtedelegation. 
[1] Mgf. Albrecht erbittet als Beauftragter des Kaisers 4000 Mann als Soforthilfe. [2] Allge- 


meine Bereitwilligkeitserklärung. [3] Bedenken der Städte. [4] Vorschlag des Ebfs. von Mainz 
über die Aufbringung der 4000 Mann aus Franken, Schwaben, Bayern und Österreich sowie der weite- 
ren 6000 Mann. [5] Mgf. Albrecht schlägt die Verteilung von Aushebungszetteln vor. 


II. Sonderbesprechung der geistlichen Fürsten unter Vorsitz des Ebfs. von Salzburg. 


[1] Über die geplante Bildung einer Siebener- Kommission wegen der Soforthilfe. 
schluß, den Anschlag der Vierer- Kommission zur Einsichtnahme anzufordern. 
wird stattgegeben. 


[2] Be- 
[3] Dieser Forderung 
[4] Fortsetzung erneuter Sonderberatungen der geistlichen Fürsten. 


r 


(Wü fol. 31*) Samstage!. Sind die curfursten fursten fursten botschaft die graven 
herrn auch etliche von steten uf das rathause komen*. (Wü fol. 30?) sind? der bi- 
schove von Lavantin, der erwelt zu Gurcke [und] der von Brixen personlich, des von 
Metze^, des von Strospurg’, des von Freisingen*, des von Premen? [und] des von Cost- 
nitz° botschaft, herzoge Ernste von Sachssen [und] lantgrave Ludwig von Hessen person- 
lich entgegen gewesen. Item der von Wirttemberg der alt ist uff heute wider anheim 
geritten und seinen gewalt doctor Jorigen Absperger seinen hofmeister/ gegeben etc. 

[1] (Wü fol. 31?) Sagt der marggrave, wie u.h. dem keiser abermals schrift und 
botschaft zukomen were, die hett er in uf gestern lesen lassen und darauf begert, dass 
man im itzo von stund an mit 4000 man zu hilfe wolt komen. darauf sie die fursten, die 
entgegen gewesen weren, in ein bedenken genomen hetten, das an andere fursten fursten 
botschaft graven herrn und stetvolk gelangen zu lassen. nu were man darumb hie? sich 
zu bedenken und keiserl. maj. ein antwort zu geben. und ward ein brive von der stat zu 
Laibbach an keiser ausgangen gelesen, darinen sie schreiben, wie sich der Turck vaste 
sterken und gein Bossenaue'* komen sein solle und dass sie uberzugs und belegers genz- 
lich gewarnet weren und baten den keiser umb rettunge. 

[2] (Wü fol. 31?) Und als der brive verlesen, ward nach frage, die allenthalben 
umbginge, in gemeiner volge geantwort, und erbot sich ein ieder, dass er seins teils nach 
seinem vermogen an den 4000 man nach begere des keisers die zu schicken tun wolt. 

[3] (Wü fol. 31?) Ausgenomen die von steten namen in ein bedenken”. 


b) Verweiszeichen erscheint auf einem vorgeschalteten Zettel; dieser wiederholt 
c) korr. aus und. d) über der Zeile 
g-h) am Rande eingefügt. 


a) Verweiszeichen am Rande. 
überleitend nochmals die Datierung: Samstage post Kiliani [14]71. 
eingefügt. ^ e) folgt gestrichen abgein(?). — f) unsichere Lesung. 


! Einschub in Würzburger Angelegenheiten (späterer, 
seitlicher Vermerk: Rosemberg): Am Samstag (13. Juli) 
hätte man bei (Bf. Matthias) von Speyer in dieser Sache 
vorgesprochen, der aber seinerseits auch keine Vollmacht 
vom Pfgf. habe (fol. 29^ ). 

? Räte Bf. Georgs von Metz, der wohl persönlich in 
Regensburg nicht anwesend war, werden nur in drei 
Überlieferungen des Teilnehmerverzeichnisses (nr. 1104), 
jedoch ohne Namensnennung, angeführt. Aus einer er- 
haltenen Instruktion für diese (Paris BN Ms. fr. n.a. 
22 660, fol.85*-92^ [8 aont 1471]) gehen die Namen 
gleichfalls nicht hervor. 

? Auch von der Gesandtschaft Bf. THAM von 
Straßburg sind keine Namen bekannt. 


^ Räte des Freisinger Bischofs Johannes Tulbeck wer- 
den, wie hier, nur wenige Male als Teilnehmer genannt 
(etwa unten S. 626 Z. 7), fehlen aber im offiziellen Ver- 
zeichnis (nr. 110a); ihre Namen sowie die Daten von 
An- und Abreise sind unbekannt. 

^ Ausweislich unserer nr. 110a der zugleich für das Bi- 
stum Münster tätige Rat Dr. Theodor Rijswijck. 

^ Vgl. dazu oben S. 526 Anm. 3 in nr. 110a. 

7 Dr. Georg von Absberg, landhofmeister Gf. Ulrichs 
von Württemberg. 

* Örtlichkeit noch nicht identifiziert; vielleicht die 
Landschaft Posavina, gelegen westlich Belgrad an der 
Save. 
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[4] (Wü fol.31°°) Darauf sagt der von Meintz, nachdem unserm h. keiser zusa- 
gunge der 4000 man zu schicken gescheen were und man die uf Laurencii (August 10) 
schirst haben must? und nicht muglichen were, dass die durch sie alle ieder sein anzale in 
der kurze geschicken mochte, so bedeucht in bequeme zu sein, dass man ratslage, von 
weme die geschickt solten werden und das am besten getun konte, auch den gegenden ge- 
sessen weren, und meint, dass man itzo die 4000 man aus den vier landen Francken 
Swaben Beiern und Osterrich schicken solt und darnach die andern 6000 man ieder nach 
seiner? aufsagunge, damit die 10000 man uf die vordere beger und zusagunge erfullet 
wurde. also? ward nach frage dem von Meintz seiner meinunge gestanden‘. 

[5] (Wü fol. 315) So sagt der marggrave, wie er meint, dass man itzund iedem 
ein zettel geben solt, wievil [er] schicken solt. nachdem die gemacht weren, so wolt auch 
der keiser alhie bleiben, die ding furter alle entlich besliessen einen ieden gnediglich ver- 
horen und ausrichten. 


(M; fol. 39^) An sampstag nach sand Margrethentage (1471 Juli 13') haben sich 
u. gn. herrn? die kure und ander fursten und der fursten botschaft und ander etc. auf das 
rathaus versamlet, und als sie beieinander waren, schickten die obgerurten^ fursten nach 
etlicher stette sendboten, nemlich Regenspurg Augspurg Nuremberg Ulme und Nordling 
zu inen zu kommen. 

[2] (M; fol. 39^-40*) Da! sagt u. gn. h.* marggrave Albrecht von! Brandemburg 
kurfurste etc." in gegenwurtikait der obgerurten" fursten? und stettboten: nachdem un- 
serm agn.h. dem Romischen kaiser auf seiner kaiserl. gn. begern der 10000 man halben 
von den? kur und andern fursten? prelaten graven* herrn und? der stett boten‘ ein" zusa- 
gen' beschehen", auch* ordnung, die auf Bartholomey (August 24) schirist zu schicken 
furgenomen were, dass sollichs des Turcken ungestüme nicht wol als lang harr haben 
wolt, und were auch zu besorgen, solte der Turck wider in die vermelten lande mit über- 
ziehen wóllen, als er vor gewesen were, so möchte er liderlich* mit klainer macht und an? 
grossen schaden dorauß nit getriben werden. dorumb dem widerstand zu tun und das zu 
verkomen’””, hett sein kaiserl. maj. furgenommen und begert, 4000 mann von den 10000 
zugesagten mannen aus den vier landen, nemlich aus Österreich aus Bayrland aus Schwa- 
benland und aus Franckenland auf sand Lorentzentage (August 10) schirist dahin zu 
schicken, die sein kaiserl. maj. in die stette merkte und schlos daselbst umbzulegen und 
damit zu bewaren?^ in?“ willen’ hett?* nicht” destminder, dass man“® auch die übrigen 
6000 mann auch anschlahen solte, dass die umb Bartholomey dornach auch dahin verfer- 
tigt und geschickt?" würden. so wolt sein kaiserl. maj. hie zu” Regenspurg? beleiben und 
ieden hóren?* und ausrichten, auch von dannen nit kommen, sunder vor einen ganzen ge- 
mainen landfriden in dem hl. reiche furnämen bevestigen und machen“. 

[2] (M; fol.40*) Nach sollichem furpringen fragt unsers?! gn. h.^" des bischofs 


a) folgt gestrichen bedeucht also dass die durch sie alle. — b) über der Zeile eingefügt, folgt drübergeschrieben 


gestrichen meint das; beide Korr. für gestrichen also nach frage ward geratslagt. c) über der Zeile einge- 
fügt. — d-e) am Rande eingefügt. — f-g) fehlt N. h) M» M; N obgemelten. 1) M» M; N vorange- 
stellt: und als der vermelten stett boten kamen. j-k) fehlt N. l-m) desgl. n) N obgenannten. 


o) M; M; folgt fursten, M» jedoch gestrichen. — p) M» folgt obgerurten, M; obgenannten. q) M5; M; 
N folgt der fursten und stett boten. r) desgl und. — s-t) fehlt M; M; N. — u-v) M; am Rande einge- 
fügt. — w) M; folgt gestrichen were. x) M; auf. — y) M» korr. aus liderlicher. z) M; über der Zeile 
eingefügt für gestrichen ein. aa) N furkomen. ab) M» folgt gestrichen etc. ac-ad) N verwillet. 
ae) Mo folgt gestrichen were.  af-af) M» am Rande eingefügt. ag) em.; ergänzt nach M; M; N; fehlt 
Vorl. ah) M; korr. aus geschicht. ai-aj) fehlt M; M; N. ak) M; Jolgt über der Zeile gestrichen Un- 
leserliches, M; herrn zu verhören, N herren hören. — al-am) fehlt N. 


! Salzburg und seine Suffragane begingen Margarethen entgegen dem üblichen Brauch (Juli 13) bereits am 
Tag zuvor. 
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von Maintz canzler von kurfursten zu? kurfursten?, auch von fursten zu fursten und der 
fursten botschaft, die alle gaben gemaintlich? in aigner person zu antwurt, sie weren der 
kaiserl. maj. in dem mererm der 10000 mann zu willen kommen, so wolten sie der kai- 
serl. grossmáchtikait in dem der 4000 mann halben auch zu willen werden. 

[3] (M; fol.40?^) Und als die frage an“ der vermelten fünf stette boten kame 
und gefragt wurden, die táten* sich‘ zusamen und gaben zu antwurt, sie weren in klainer 
zale da®, so weren etlich ander ir freund der stett boten auch hie zu Regenspurg, deshal- 
ben sie inen einen bedacht an dieselben ir" vermelten! freund der! andern stett sendboten* 
zu pringen zu geben baten!, der in also gnediglichen gegeben warde. 


II. 


[2] (Wü fol.31P) Also! vordert der von Saltzpurg den von Augspurg Bassaue 
Regenspurg Kempse (Chiemsee) Gurcen bischove Bambergische und uns [ Würzburgische] 
rete zu im hinaus uf dem sale und sagt, wie der marggraf im bevolhen hette, dass er die 
geistlichen, die in den landen Francken Swaben Beiern und Osterreich weren, zu im ver- 
boten und sich mit den einer antwort vereinen", und” dass? man darzu schicken solt, die 
ding zu beslissen etc. nemlich die curfursten und werntlich fursten 4, sie die geistlich 2 
und die stete einen? etc. 

[2] (Wü fol.31P) Darauf haben wir [ Würzburgische Räte] von allen teilen die 
sachen gewogen und konten nicht befinden, dass nutze oder gute were, so plint in die 
sachen zu geen, und wurden eins, dass wir dem abschiet nach, so die vier darzu gekorn 
begriffen hetten, den anslag horen und ieder? daruf entsinen und darnach antwort geben 
wolten, und baten doctor Martin, diese antwort dem marggraven wider zu geben von un- 
ser aller wegen itzgemeldet. 

[3] (Wü fol.31P) Der das tet, kame wider und sagt, dass man die verzeichnus 
des anslags dem von Saltzpurg geben, die solt er uns den andern furter furhalten und sich 
mit uns vereinen uf morgen einer zeit zusamen zu komen, die zu verhoren, uns daruf zu 
entsinnen und dann antwort zu tun etc. 

[4] (Wü fol.31P) Also vereinten sich der von Saltzpurg und wir, dass wir uf 
morgen suntage zu 3 oren uf das hause zusamen solten komen etc. soP were auch nicht 
gut, dass man darzu deputiren solt, wann die curfursten und fursten wurden mere dabei 
haben dann sie?. 


Sonntag, 14. Juli. 


I. Sonderbesprechung mehrerer geistlicher Fürsten. 


[1] Verteilung der Matrikeln für die geistlichen Fürsten. [2] Debatte, daß ihrem Wunsche 
nach Aushändigung der Zettel über die Kontingente für geistliche und weltliche Fürsten nicht entspro- 
chen worden sei. [3] Beschluß, diese Forderung nochmals zu wiederholen und dann in einer Voll- 
versammlung nochmals zu beraten. [4] Ebf. von Mainz empfiehlt, unter Anführung der kaiserlichen 
Bedenken gegen ihre Opposition, den Anschlag doch anzunehmen. [5] Anschlag wird als zu 
„schwer“ wiederum abgelehnt; Gründe für die Ablehnung im Stift Würzburg. [6] Beschluß, alle 
geistlichen Fürsten auf Montag, 15. Juli, zur Beratung einer endgültigen Antwort zusammenzurufen. 


a-b) M; und kurfürsten (dabei kur über der Zeile eingefügt). c) M; gemainiglichen. d) N 
von. e-f) M; Ms; N traten; M» folgt über der Zeile gestrichen Unleserliches. g) fehlt N. h-i) M; 
M; N vermelten ir. — j) Mz folgt gestrichen ste. — k) desgl. zugeben. |) Mb über der Zeile eingefügt. 
m) folgt gestrichen solt. — n-n) am Rande eingefügt. — o) folgt gestrichen dann. — p) über der Zeile ein- 


gefügt. — q-r) offenbar nachgetragen. 


!. Die folgende Sonderbesprechung bleibt bei Patrizi gänzlich unerwähnt. 
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II. Sonderverhandlungen der Städte über die Soforthilfe. 


[1] Städtedeputation erteilt Mgf. Albrecht eine generelle Zusage. [2] Eröffnung der kaiserli- 
chen Sonderwünsche bezüglich der Ausnahme Österreichs von dem Anschlag der 4000 Mann. 


1. 


(Wü fol.32?) Suntage. Also' erschinen der von Saltzpurg Bassaue Basel Regens- 
purg Augspurg Kempsen (Chiemsee) Gurck erwelt bischove?, der apt zu Kempten person- 
lich’, Bamberg Wirtzburg Eistet Costnitz Metz Freisingen rete. 

[2] (Wü fol. 32?) Ward iedem ein zettel eins anslags, was der haben solt, gege- 
ben, nemlich uns [ Würzburgischen Räten] einer der helt innen 20° zu rosse und 554 zu 
fussen als der das hie beigesteckt inhalt". 

[2] (Wü fol. 32*) Darauf haben wir die ding? alle bewogen und in rate funden, 
dass unsern begere umb den anslag nicht volge gescheen sei, indem das alleine der, was 
die geistlichen haben solten und nicht, was die werntlichen fursten solten han, dass dann 
nicht gleich oder* gemesse® nach dem abschied und den begriffen artikeln nachgegangen 
und davon gehandelt, sunder" ganz geswigen! wurde. so were auch der anslag uf sie alle 
und ir ieglichen gesatzt in der stift vermogen nicht, dann sie sich anders nichts erboten 
noch in icht begeben hetten, dann nach! iglichs und des stifts vermoglickeit, und so die 
4000 man geschickt“, were gleich alswol ein notdurft, dass man davon handel hett, wie 
und welchermassen die versehen solten werden als die 10000 und der gemeine zug mit 
friede und anderm nach laut der verzeichnus der artikel durch die vier begriffen etc. 

[3] (Wii fol. 32*5) Und wart einmutiglich beslossen, dass man zu antwort geben! 
und den anslag" allen wie der bede uf geistliche und werntliche curfursten fursten graven 
und stete gemacht worden were, uns” nochmaln? zu geben vordern, und dass? dann da- 
von? mitsampt seinen anhengen und umbstenden" gehandelt werden? solt', welche antwort 
solten der von Augspurg und der von Regenspurg u.h. von Meintze geben, die das also 
teten. 

[4] (Wü fol.325) Gabe in der von Meintz die antwort, wie die" verhaltunge 
des anslags merklichen ursachen halben u.h. den keiser darzu bewegende in ganze zu ge- 
ben, nachdem" er die in seiner geweld hett", gescheen were worden, sunder ir iglicher 
sein anzale uf einen zettel lassen schreiben, im die gegeben furter zu uberantworten. das 
hette er also getan und die dem von Saltzpurg behendigen lassen und besorgt, solt man 
die mutunge an keiserl. maj. des anslags halben die zu uberantworten tun, es mocht sei- 
nen gn. missefallen bringen* und sie die geistlichen fursten dofur angesehen" werden und 
gehalten, dass sie die weren, die des^ furnemens?* uber die zusagunge verhinderunge te- 
ten, dodurch in unglimpf zugemessen wurde, und were sein gutbedunken, mocht?^ palt er 
raten^*, dass sie der antwort nicht teten, sunder sich in die zale des anslags ergeben und 


a) über der Zeile eingefügt, aber gestrichen personlich. b) vor der Zeile eingefügt. — c) folgt gestrichen pferd. 
d) über der Zeile eingefügt für gestrichen 15(?). ^ e) über der Zeile eingefügt. — f-g) desg. h-i) desgl. 
J) folgt gestrichen irer. — k) desgl. solten werden. 1) desgl. solt. m) desgl. nach. n) über der Zeile 
eingefügt. o) folgt gestrichen ge. p) über der Zeile eingefügt. q) desgl. für gestrichen davon (?). 
r) folgt gestrichen davon. s-t) über der Zeile eingefügt für gestrichen und antwort besliessen solt. 
u) über der Zeile eingefügt. v-w) desgl. x) vor der Zeile eingefügt. y) folgt gestrichen werden. 
z) desgl. cristenlichen. aa) desgl. Unleserliches (auch?). ^ ab-ac) über der Zeile eingefügt. 


! Auch von dieser Sonderberatung geistlicher Fürsten — fuss, bischoff von Babemberg 15 zu ross 50 zu fuss, 
berichtet Patrizi nicht. bischoff von Wirtzburg 20 zu ross 55 zu fuss. Diese 
^ Tatsächlich liegt der Vorlage ein etwa 7 x 21 cm Angaben entsprechen exakt denen im Anschlag der 
großer Zettel bei, der von fremder Hand folgende Ein- 10.000 Mann (unsere nr. 121). 
träge hat: bischoff von Regenspurg 2 zu ross 4 zu 
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darzu die untertanen? zu hilf nemen und sich der bede^ geistlich und werntlich? gebrau- 
chen mochten, welche meinunge sie wider an uns brachten. 

[5] (Wü fol.32^) Sagt ein ieder, dass die anzale im aufgelegt zu swere were, 
kont oder vermocht der nicht annemen noch getun. darzu? so westen sie auch nicht, wie 
es mit iren untertanen gehalten solt werden etc.* desgleichen sagten wir unsere beswernus 
auch und nemliche, wie der stift in vergangen tagen ganz abkomen in merkliche schulde 
und verderben komen, dorinen! er noch were? und ganz nichts het, das unversetzt were, 
und als wir den tax uberslagen hetten uf das allergeringst, so wir hetten mogen, so treffe 
es sich jars 11400 gulden. nu hett der stift bei weiter dingen sovil jerlicher nutzunge nicht 
aufzuheben, deshalben wir uns die sumen mitnichte ergeben konten noch mochten, un- 
serm herrn und seinem" stift unmuglich! zu tun etc. wue aber durch babst und keiser ge- 
schaft wurde, dass dieienen, den des stifts slos stete habe und gute versetzt weren, sich 
mit in darein ergeben, mocht er das dester bass getun*. und so das alsogleich furgenomen 
wurde, brecht darnach mere unwillen dann frucht, sunder grosse aufrure etc. 

[6] (Wü fol. 325) Also wart letzt einmutiglich beslossen, dass man die anderen 
geistliche fursten und ire botschaft, die alspalden nicht entgegen waren, auch zu komen 
verboten und wir alle uf morgen montage auf das hause zu 3 oren komen solten!, uns 
einer einhelligen antwort zu vereinen, angesehen was uns itzund mit den 4000 man bege- 
gent hett, mocht" den andern in den 10000 dermassen auch zuhanden steen etc. 


IT. 


(M, fol.40®) An suntag dornach kamen der erbern stette sendboten zusamen 
auf das rathaus und beschlussen ir antwurt auf mainung also" lautende?: 

[1] (M; fol.40*) Nachdem der erbern stette sendboten ietzo hie zu Regenspurg 
versamlet vor? der 10000 mann halben? der kaiserl. maj. ein zusagen getun hetten, so 
zweivelt inen nit, ir herrn und freund, so sollich der kaiserl. maj. begern an sie lange und 
dass” sie? nach gelegenhait zimlich und leidlich furgenommen würden, dass sie sich also 
darin halten, damit sie von dem almechtigen gott lone, von der cristenlichen kirchen dank 
und von der kaiserl. maj. gnaden erlangen. wellich antwurt der von Ulme botschaft in ge- 
genwurtikait der von Augspurg Nuremberg und Nordling botschaft dem" vermelten un- 
serm gn. h." marggrave Albrechten" an dem vorgenannten“ tage nach tisch gabe". 

[2] (M; fol. 405-41?) Darauf”? gab in u. gn.** h.*? marggraf” ein antwurt auf sol- 
lich mainung: der kaiserl. maj. mainung sei, dass Osterland in den** 4000 mannen nicht 
angelegt, sunder dass?? eintausent solte auf die vermelten drei land Bayr Schwaben und 
Francken zu“ den 3000 mannen, dass viere^! würden“, geschlagen werden. wann sein 
kaiserl. maj. mit dem Osterland das s.gn. mitsampt den andern seiner kaiserl. gn. landen 
gen den Turcken zu gebrauchen vermaint und so die 6000 mann furgenomen und auch 
hinein geschickt werden, dass dann die vermelten drei^ land, die so einem jeden auf 
das?^ eintausent in der anlege mer gepuret hette, wider heim vordern und nemen mochte. 


a) desgl. für gestrichen iren. b-c) über der Zeile eingefügt. d-e) am Rande eingefügt. f-g) über 
der Zeile eingefügt für gestrichen were. h) folgt gestrichen herrn. i) desgl. zu sein. j-)) am 
Rande eingefügt. k) folgt gestrichen sunst. l) über der Zeile eingefügt. m) desgl. für gestrichen 
wurde. n-o) fehlt N. — p) M» von (korr. aus vor), N von. — q) N wegen. r-s) M» über der Zeile 
eingefügt, N so das. — t) M» über der Zeile eingefügt. ^ u-v) fehlt N. w) M» M; N folgt etc. x) N 
vorgemelten. y) N gegeben ward et. z-z) N Da gab marggrave Albrecht. ^ aa-ab) M; M; herre 
(Ma über der Zeile eingefügt) der. ac) M; M; dem (M; über der Zeile eingefügt). ad) M; tausent. 
ae-ae) M; am Rande eingefügt. af) N 4000. ag) M» über der Zeile eingefügt. ah) desgl. für gestri- 
chen den. 
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Montag, 15. Juli. 
I. Sondersitzung der geistlichen Fürsten. 


[1] Beratung über Antwort an.den Kaiser: Forderung, zuerst die Beratung über die 10000-Mann- 
Hilfe wiederaufzunehmen und dann erst über die 4000 Mann zu beraten. [2] Beschluß, mit den 
weltlichen Fürsten (nicht Kurfürsten!) zusammenzukommen. [3] Wegen deren Nichterscheinen 


Ansetzung eines neuen. Termins mit den weltlichen Fürsten. 
II. Sonderbesprechung der Städte. 
Forderung, von Mgf Albrecht die Zustellung ihres Anschlags zu verlangen. 


I 


[2] (Wa toL 53^) Montage? wart? einhellige beslossen', dass man antwort u. h. 
dem keiser selber tun solt uf die meinunge, dass man guten teutsch solt sagen, des ersten 
uf die anmutunge keiserl. maj. der 10000 man derselben rettunge, wie die mit haubtman 
koste und anderm versehen solten werden, desgleichen den gemeinen zug, und dass man 
vor allen dingen einen bestendigen friden machen solt, wie dann davon geret geantwort 
darin deputirt und verzeichnus daruf begriffen weren worden, davon man aber nu* ganz? 
gefallen were, die vier ire begriffunge an die 25° und dieselben 25° an die fursten und 
rete? nicht bracht hetten, sundern alleine furgeslagen were^, dem keiser die 4000 man zu 
schicken. nu bedeucht sie das! nicht nutze noch gute, sundern das furnemen mere 
schimpflich’ und* widerwertig zu sein, und were deshalben ir aller bite! rate und meinun- 
ge, dass man zu dem gemelten zusagunge der 10000 man und der ratslagunge der vier 
daruber begriffen nochmaln greifen solt”, wann die 10000 man gleich alswol in der zeit 
geschickt mochten werden als die 4000, und so das also und gruntlich, und das alle not- 
durft beslossen wurde, mocht man die 4000 minder oder mere von den enden, die am 
gelegsten weren, bass geschicken dann also. dobei wart auch einmutiglich beslossen, dass 
man vor allen dingen die meinungen an die werntlichen und nicht an die curfursten, un- 
vermeldet" irer einrede und gebrechen?, solt gelangen lassen? und sich irer meinunge er- 
kundigen in der gestalt, dass sie die geistlichen sich nicht von in? vermeinten zu setzen. 
wurde dann ir und unser rate uberein, were so vil dester besser. wurden sie die werntli- 
chen fursten aber eins bessers oder ein anders zu tun, darnach' must man sich abermals 
halten und rats werden etc. 

[2] (Wü fol. 33*5) Und wart beslossen, dass der von Saltzpurg die wer[n]tlich? 
fursten biten solt, von ir aller wegen zu in uf das hause zu komen zu 10 oren, und dass 
der von Augspurg in die antwort sagen und erzelen solt. 

[3] (Wü fol. 335) Item die werntliche fursten sind nicht komen und sind uf mor- 
gen zu 3 oren geboten worden zu erscheinen etc. 


II. 


(M, fol.41*) Auf sollich unsers' gn. h. marggrave" Albrechten" begern sind der 
erbern stett sendboten am montag divisionis apostolorum (/uli 15) wider versamlet beiein- 
ander erschinen und haben sich miteinander underredt und beschlossen, dass die obge- 


a) Tagesangabe am oberen Blattrand halb weggeschnitten. b) Einfügung am Rande ad[erant?] Meidburg 
Munster Hildesheim Premen Halberstat rete. — c-d) über der Zeile eingefügt. — e) desgl. für gestrichen 23 
oder 25 nicht. — f) desgl. für gestrichen 25 oder 23. ^ g) folgt gestrichen in. — h) über der Zeile einge- 
fügt. — i) desgl — j-k) desgl — 1l) über der Zeile eingefügt. m) desgl. für gestrichen dem volge tett so 
das geschee. — n-o) am Rande eingefügt; hinter unvermeldet folgt gestrichen der. p) über der Zeile ein- 
gefügt. — q) in der Vorl. folgt zweites nicht. r) korr. aus daruf. s) so Vor. — t-u) N des marggra- 
ven. v) fehlt M; M; N. 


! Emeut fehlt bei Patrizi jegliche Notiz von dieser Sonderberatung geistlicher Fürsten. 
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melten vier stettboten* zu unserm” gn.*h.^ marggrave Albrechten etc. wider geen und des 
anschlags ein* wissen erlangen oder! ein schrift zu geben bitten. so wollen sie sich darin 
ersehen und dann der kaiserl. maj. oder s. gn. dorumb antwurt^ geben®. 


Dienstag, 16. Juli. 
I. Sonderverhandlungen der geistlichen mit den weltlichen Fürsten. 


[7] Anbringen des Bfs. von Augspurg namens der geistlichen Fürsten. [2] Beratung. [3] 
Dr. Martin Mair trägt den Standpunkt der weltlichen Fürsten vor und verweist auf die Bildung einer 
Sonderkommission aus sieben Ständevertretern. [4] Beschluß der geistlichen Fürsten, zwei Depu- 
tierte zu dieser zu entsenden. [5] Wahl der Deputierten und Mitteilung des Beschlusses an die welt- 
lichen Fürsten sowie an Mainz und Brandenburg. 


II. Einberufung der Kommission der 25. 


Beschluß, den gemeinen Anschlag abschreiben zu lassen. 


iR 


[1] (Wü fol. 335) Dinstage' sind die geistlichen fursten und ire botschaft obge- 
melt, auch die werntlich fursten und ire rete mit namen herzoge Ludwig der junge von 
Whrtemberg herzoge Ernsts von Sachssen herzoge Sigmunds herzoge Albrechts herzoge 
Ottens von Beiern rete erschinen. hat der von Augspurg von sein der geistlichen fursten 
und irer botschaft aller wegen die obgemelt ire beslossene meinunge an die werntliche fur- 
sten und botschaft gelangen lassen und’ gebeten, in darein behulfen und geraten zu sein*. 

[2] (Wü fol. 335) Daruf haben sie ein bedenken genomen. 

[3] (Wü fol.335-34*) Und darnach durch! doctor Martin lassen reden, so" 
mocht wol sein", wie zu erste des keisers begerunge gestern were gewest, im 10000 zu 
rossen und zu fussen zuzusenden, das dann allenthalben nach eins iglichen vermogen zu 
tun zugesagt were worden. darnach 25 darzu gegeben, die hetten vier darzu geordent, 
einen begriffe zu machen, wie und welchermassen es damit solt gehalten furgenomen, die 
gerettet und der gemein? zug mit frieden und aller notdurft versorgt und versehen. so? 
das beschee, dass dann semlichs furter an ire herrn und mitgesante botschaft bracht solt 
werden, sich dorinen zu bedenken und alsdann einer einhelligen antwort zu besliessen 
und zu geben?. dieselben vier hetten daruf etliche artikel begriffen, aber die nicht an die 
andern ire mitgesellen an der zale" 25, noch dieselben 25 an die fursten und fursten bot- 
schaft gebracht, deshalben demselben abschied nicht nachkomen were worden. aber? in- 
des hett keiserl. maj. lassen erzelen von‘ briven und warnunge von den von Laibbach und 
andern im zukomen ausgangen und gesunnen, im itzo so erste das gesein mocht, 4000 
man zu schicken, das were auch also von in allen zu tun zugesagt worden" uf ir iglichs 
vermugen. dem weren sie so zu tun gewillet”, so were auch die meinunge gewesen, dass 
sie die geistlichen fursten und botschaft zwene darzu orden und geben, desgleichen die 


a) N stett sendboten. b-b) fehlt N. c) fehlt M; M». d) fehlt N. e-f) M» über der Zeile eingefügt. 
g-8) Mz; am Rande eingefügt für gestrichen der stettboten denselben anschlage fure sich nemen und verho- 
ren und s. furstl. gn. antwurt (über der Zeile eingefügt) zu geben darauf verainen. Es folgt ein gestrichener, 
unvollständiger Satz nach Alinea: Item an montag post Marggrethe ward der erbern stett sendboten ein 
brief von unserm gnedigen. h) M; M; N antwurten statt antwurt geben. i) über der Zeile einge- 
fügt. — j-k) am Rande eingefügt. l) Vorl. hat zweites durch. m-n) über der Zeile eingefügt. 
o) folgt gestrichen frieden. p-q) am Rande eingefügt für gestrichen solt werden. r) über der Zeile ein- 
gefügt. s) desgl. für gestrichen sundern. t) über der Zeile eingefügt. u) folgt gestrichen worden. 
v) desgl. darumb. 


! Auch diese Fürstenverhandlungen sind bei Patrizi unerwähnt. 
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andern curfursten und fursten tun wurden, die solten ob den dingen sitzen, ordenunge 
und ratslagunge machen, so die gescheen, furter an die geistlichen fursten und botschaft 
gelangen lassen und solt ir ieder sein einrede darinen zu han vorbehalten sein?. deshalben 
sie in nichts darzu geraten westen etc. 

[4] (Wü fol.34*) Daruf wart einmutiglich beslossen, dass man in zu antwort 
solt geben und sich des ersten entschuldigen, wie sie’ sich nicht von in vermeinten schei- 
den zu lassen, sunder weren wol gewillet, irer zusagunge alles irs vermogens volge zu tun 
und weren urbutig zwene darzu zu orden und zu schicken, das handel haben zu lassen, 
doch dass solchs wider an sie gebracht wurde und dass ein ider sein“ einrede zu@ tun* 
vorbehalten were. 

[5] (Wü fol. 34?) Und warden der von Augspurg und der brobst zu sant Bur- 
kart! von‘ ir aller® der geistlichen fursten und botschaft wegen! darzu geordent, solchs 
auch den reten der fursten, nachdem" die! zum essen gangen und sie alda gelassen het- 
ten^, und fursten botschaft obgenant, desgleichen Meintz und Brandenburg eroffent. 


IL 


(Wii fol. 345) Item so sind die 25 uf das hause zu komen verbotet worden, und 
als sie komen sind, ist anders nicht gehandelt worden, dann dass man den gemeinen! an- 
slag solt lassen abschreiben. daruf bin ich Conradus M[unch]^ hinauf komen, den anslag 
mitsampt andern abgeschriben nach sage derselben schrift, die wir haben. Herzogs* 
Wilhelm von Sachssen rete, nemlich der von Gerader von Gleichen Asmuss von Eberstein 
und Fridrich Schulte? sind komen. 


Mittwoch, 17. Juli. 
(Wii fol. 34^) Mitwoch nichts gehandelt. 


Sonderverhandlungen der Städte: [1] Relation als zusammenfassende Vorgeschichte zum 17. Juli. 
[2] Sonderverhandlungen der Städte über Anschlag auf 10000 Mann. [3] Pfalzgräfliche Briefe den 
Reichsstädten übergeben. 


[1] (M; fol.41?) Item an sand! Margrethen tage” (Juli 12*) ward durch u.?^gn. 
herren? den bischove von Maintz und markgrave Albrechten etc.? mit der erbern stette 
Augspurg und Ulme sendboten? geredt. nachdem" der stette sendboten mitsampt den fur- 
sten und andern zu Regenspurg versamlet der kaiserl. maj. der 10000 mann wider die 
Turcken zu schicken ein zusagen getun', darauf die kaiserl. maj. ein anschlage begrei- 
fen", in furhalten" und under anderm" fragen lassen“, ob sie des anschlage auch ein ver- 
zaichnusse hetten, dass sie sich dann” mit den andern iren freunden von stetten dorauf 
bedechten und in von wegen der kaiserl. maj. antwurt dorumb geben”, sagten der vermel- 


a) desgl. etc. — b) über der Zeile eingefügt. — c) korr. aus inen, folgt gestrichen ir. d-e) über der Zeile ein- 
gefügt. — f-f) desgl g) folgt gestrichen wegen. h-h) am Rande eingefügt, nachdem für gestrichen 
nach der. 1) folgt gestrichen. alsdann. J) über der Zeile eingefügt. k) davor Überschrift Sachssen. 
l) M; über der Zeile eingefügt für gestrichen sampstag ipsa die sancte Marggrethe. m) M» über der Zeile 
eingefügt, fehlt M. — n-o) fehlt N. — p) desg. q) M; über der Zeile eingefügt. — r) M» folgt gestrichen 
sie mitsampt der. — s) fehlt N. — t) M» folgt gestrichen hetten; M; tun. u) M; folgt gestrichen und. 
v) desgl lassen hetten. w) N folgt gestrichen furhalten lassen. x) M» folgt gestrichen  hetten. 
y) fehlt N. — z) M» über der Zeile eingefügt für gestrichen bitten. 


! Neben dem Augsburger Bf. Johannes von Werden- ° Im Teilnehmerverzeichnis verzeichnet nur als Frid- 
berg also der Würzburger Propst Johann von Allendorf. rice canzler; vgl. oben in nr. 110a S. 544 Anm. 1. 
^ Der secretarius der Würzburger Delegation, Schrei- * Vgl. dazu oben S.624 Anm. 1. 


ber und teilweise Mitverfasser ihrer Relation; vgl. oben 
$. 573 in Einleitung Gb. 
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ten stette sendboten, dass ir freund noch sie sollichs anschlags nit an, hetten. ant- 
wurt* der” vermelt u.gn.h. der bischof von Maintz?, dass die stett iren? schreiber zu‘ 
schickten und den? abschreiben liessen, das" un beschahe‘. alsdann derselb ies 
hievor! auch aigentlich begriffen und geschriben ist". 

[2] (M; fol. 415-425) Und auf das haben! sich” der erbern stette sendboten nit" 
allain? von iren, sunder auch ir etlich von ander? stett wegen, der gewalte sie haben, den 
vermelten zwaien fursten oder unserm? gn. h.' marggraf Albrechten? auf das begern des 
anschlags der 10000 man antwurt zu tun entschlossen in massen hernach volget: 

Gnedigen herrn, als die kaiserl. maj. zu widerstand dem Turcken von der gemain 
nation teutscher land 10000 mann begert hat, demnach den anschlage der 10000 der er- 
bern stette sendboten gehört und darin befunden haben, dass ir freund merklich be- 
schwert sein, wann nu des hl. reichs frei und reichstett lange jare here zu wasser und lan- 
de mit merklichen kriegen mord raube prand und in ander wege beschedigt und etlich 
noch überzugs gewarten, dadurch sie zu grossen scheden und kosten gepracht und sere 
gehelliget sein, bittende" eur gn. der kaiserl. maj. furzupringen und die" demütiglichen zu 
bitten, des hl. reichs stette in diesem anschlage gnediglichen zu bedenken und si zimlich 
und leidlich ansehen“. und so die kaiserl. maj. sollichen anschlage auf die gemain nation 
teutscher land, wie dann vorhere erlautet* hat, nach gelegenhait eines ieglichen zimlich 
und leidlich furnimpt, sein wir ungezweivelt, so das an die erbern des hl. reichs stette ge- 
langet, sie werden sich darin gott dem almechtigen zu lob, der hl. cristenhait zu trost und 
der kaiserl. maj. zu eren also halten, dass sie hoffen, lone von gott und dank von der 
kaiserl. grossmachtikait” zu empfahen. 

Und sollich antwurt zu geben sind darzu geordent herr Hanns Rudolff ritter von 
Straspurg, Hanns Fittel alter burgermaister zu Augspurg, Niclas Gross und Jobst Haller 
von Nuremberg und Ulrich” Ehinger Österreicher? genannt burgermaister zu?" Ulme, 
und der vermelt herr Hanns Rudolff hat das*^ geredt. 

Und das“ sind des hl. frei und reichstette^*, so ir botschaft von iren wegen, auch 
etlich** mit gewalte etlicher ander stett^* hie zu*^ Regenspurg? gehabt haben und? wie 
die?* nacheinander gesessen und nacheinander durch den stattschreiber zu Regenspurg 
gefragt worden sind. also! steen die nacheinander geschriben?, nemlich und”! bei dem er- 
sten?”: Köln Straspurg Ach Basel Lubeck Regenspurg?" Augspurg*? von ir selbs und mit”? 
gewalte^* der von Schwebisch?" Werde und? Kauffbeurn*', Costentz Nuremberg von ir selbs 
und mit?” gewalte?” der von Winsshaim Weissemburg auf dem Hainigken?" und Schwein- 
furtt, Ulme Worms Speir Franckfurtt Gengenpach”* von ir selbs und mit?" gewalte®” der 


a) desgl. da sagte; N daruf sagt. b-c) N der bischove. — d) fehlt N. e-f) M; über der Zeile eingefügt 
für gestrichen dahin. g) M» folgt gestrichen anslag. h) M; das das. i) M» beschehen, folgt gestri- 
chen ist, N beschehen ist. j-k) M; M; hiebei inhaltende ist, N hiebei innen heltet. l-m) M; über 
der Zeile eingefügt für gestrichen sind. n-o) M» über der Zeile eingefügt, folgt gestrichen von. — p) N 
der. q-r) fehlt N. — s) M; folgt gestrichen das begern. — t) M gestrichen, fehlt M; N. u) M» folgt 
gestrichen wir; M; N biten wir. v) fehlt N. w) M; N anzusehen. X) M; korr. aus verlautet. 
y) M, M; N ma). z) M; folgt gestrichen Osterreicher. aa-ab) N genannt Osterreicher von. 
ac) N folgt wort. ad-ae) M; sind das (über der Zeile eingefügt für gestrichen Unleserliches) die stette, 
M; sind die stette, N sein das die stette. af) fehlt M; M; N. ag) M; folgt gestrichen so ir 
ver (?). ah-ai) fehlt M; Ms N. aj-aj) M» am Rande eingefügt und wie die nacheinander gesessen und 
(folgt gestrichen befrag) nacheinander gefragt sind; fehlt M; N. ak) in Vorl. über der Zeile einge- 
fügt. al-am) fehlt M; Ms N. an) ergänzt nach M; Ms N; fehlt Vor.! ao) M; Folgt gestrichen Co- 
stentz. — ap-aq) M über der Zeile eingefügt. — ar-as) Mo gestrichen und über der Zeile wieder eingefügt, 
fehlt M;. at) M; M; N folgt wegen. au-av) M; über der Zeile eingefügt. aw) N Hanekam. 
ax) M» folgt gestrichen fur sich selb. ay-az) M über der Zeile eingefügt. 


! Die nachfolgende Aufzählung stimmt weitgehend hätte hiernach Überlingen neben Lindau noch drei ande- 
mit den entsprechenden Angaben im Teilnehmerver- re Städte vertreten, die jedoch tatsächlich mit eigenen 
zeichnis (nr.110a) überein. Abweichend ist zusätzlich Ratsgesandten anwesend waren. Vgl. dazu auch oben 
die Stadt Regensburg vermerkt, doch fehlt Metz; auch S.547f. 
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von Offemburg und Zelle im Hamerspach?, Reutling Kaysersperg Hagenaue von ir selbs 
und mit? gewalt“ der? von“ Schletstat Mulhaussen Oberehenhaim' Rossheim Turickhaim 
und Munister in sand Jorigentale®, Colmar Weissemburg im^ Elssas', Nordling von! ir 
selbs* und mit gewalt der von Bopffing), Halle Überling von ir selbs und mit! gewalte” 
der von Lindau”, Ravenspurg Memmingen Dinckelspuhel Mulhaussen in Sachsen Nort- 
haussen? Gosslar von ir selbs und mit? gewalte? der von Braunschweigk Hildessheim 
Göttingen Einbeck Hanover und Hameln', Rotweile Buchorn und Watzflär von ir selbs? 
und mit‘ gewalte" der von Friberg‘ und Gailnhaussen". 

[3] (M; fol.42°-45°) Item an mitwochen post Margrethe (Juli 17) ward der 
vermelten stette sendboten* ein briefe! mit einer eingeschlossen copi an die kaiserl. maj. 
lautende von" unserm gn. h.* dem?^* pfalzgraven herzog Fridrichen?? erztruchses und kur- 
furste” etc. geantwurt, als** die hernach begriffen steen'd, 

Auf” verhorung des vermelten unseres gn. h. des pfalzgraven briefs und eingeleg- 
ten abschrift* haben der erber frei und reichstett sendboten“® sich underredt^^, solli- 
ches?! briefs? und^* abschrift*' der kaiserl. maj.”” herrn Heinrichen marschalk etc. hören 
lassen?" und des?? alles” abschrift zu** geben beschlossen” und zu bitten, sollichs der 
kaiserl. maj. furzupringen und? dabei zu erclären, dass der erbern stett sendboten sol- 
lichs der kaiserl. maj. nit verhalten, sunder im besten verkunden lassen wolten. 


Donnerstag, 18. Juli. 
Sitzung der Kommission der 25. 


[1] Der Kaiser läßt in der Kommissionssitzung durch Mgf. Albrecht die Forderung nach Soforthilfe 
durch 4000 Mann zurückziehen; er wünscht Stellungnahme zum Anschlag der 10000 Mann. [2] 
bis [7] Umfragen an die Reichsstände (einzeln und insgesamt) über deren Beteiligung. [5] Dabei 
machen die geistlichen Fürsten den Vorschlag einer allgemeinen Aushebung (hilf) im Sinne einer Be- 
steuerung. [6] Stellungnahme der Grafen und Herren. [7] Stádte stellen ihre Antwort solange 
zurück, bis der Anschlag bekannt ist. 


[1] (Wü fol.35*) Item die 25 sind uf das rathause zu komen beschieden wor- 
den, und uf ir erscheinen sind der von Meintze und der marggrave auch komen. hat der 
marggrave unter anderm gesagt, wie der keiser vermerke, dass etliche irrunge in den 


a) M; M; N folgt wegen, in M; über der Zeile eingefügt. — b-c) M» über der Zeile eingefügt. d-e) fehlt N. 
f) N Oberhaim. — g) M; M; N folgt wegen. h-i) fehlt M; M; N. j-j) M» mit Verweiszeichen am 
unteren Blattrand nachgetragen, es fehlt selbs; fehlt N. k) fehlt M;. l-m) M» über der Zeile eingefügt. 
n) M» M; N folgt wegen. 0) M; am Rande eingefügt, fehlt N. — p-q) M» über der Zeile eingefügt. 
r) M; M; folgt wegen. s) fehlt M; M; N. t-u) M; über der Zeile eingefügt. — v) M; M; N Frid- 
berg; M; folgt wegen Schwebischwerd, N folgt wegen. w) M; folgt wegen sowie gestrichen und Schwe- 
bisch Werde und Buchorn; M; folgt wegen Schwebischwerd, N folgt wegen. In M; und N folgt ferner nach 
Alinea gestrichen und sollich vermelt antwurt ist belegen und mit geben und ein ander mainung furgehalten 
worden in massen hernach volget; M; hat diesen Zusatz bis furghalten worden ungestrichen. x) M; M; 
N boten. y-y) N von dem pfalzgraven curfursten. z) M» über der Zeile eingefügt. aa-ab) M; M; 
stellt um herzog Fridrichen pfalgrafen. ac-ad) M; als meinunge der (beide letzte Worte über der 
Zeile eingefügt für gestrichen die) abschriften (folgt gestrichen der vermelten briefe und copeien) 
hiebei zu versteen gibt (letzteres korr. aus geben). M; N hat diesen Text ohne Streichungen oder Korrek- 
turen. ae-af) M; M; N auf das. ag) M» botschaften, folgt gestrichen sich und ungestrichen 
vorgemelt; M; N botschaften vorgemelt. ah) M; folgt gestrichen und beslossen, das man. ai-aj) fehlt 
N. — ak-al) vor der Zeile eingefügt. am) M» folgt gestrichen marschalk. an) M; zu lassen (über der 
Zeile eingefiigt). ao) M; dan. ap) fehlt M; M; N. — aq) M; über der Zeile eingefügt. ar) desgl., 
folgt gestrichen solle, das dann beschehen ist, der kaiserl. maj. das das zu furzupringen bevolhen das der 
erbern stett botschaft sollich bevelhen. as) M folgt gestrichen das(?). 


' Die beiden hier im Verhandlungsbericht inserierten reits als nrr. 74a und b oben in Teil 1 dieses Bandes 
Schreiben des Pfgf. Friedrich vom 5.]uli 1471 an K.  (S.235ff.) geboten. 
Friedrich und namentlich genannte Städte wurden be- 
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4000 man im nach seiner begere zu schicken sein solten* und auch solchs nit ersprisslich 
sein mocht, als die^ keiserlichen® der von Meintz und er selber wol schenten, darumb so 
wolt keiserl. maj. das stellen und dass dem anslag uf 10000 man im zugesagt“ nachgegan- 
gen solt werden. nu wolt sein keiserl. maj. ein wissens haben, were dem inhalt“ des an- 
slags' volge wolt tun, und meint$, were nicht darzu antwort, wolt er fur ein zusagen ha- 
ben^, und tet umbfragen. 

2] (Wü fol. 35*) Wart von den! Sethisebéni irs teils zu tun zugesagt, doch dass 
in die bistumer! prelaten und* Beishickent und grave! und herschaft” in iren furstentumen 
und gebieten gelegen in semlichen iren? anslag und nicht in sunder gezogen wurden, an- 
gesehen dass die hievor allewege bei in und mit gewesen und angeslagen worden weren. 

[3] (Wü fol.35°) Desgleichen sagten herzoge Sigmund von Osterriche zugebe- 
ten? rete", dass er dem anslag seins teils auch wolt nachkomen, so ferrer im die? bistume 
Cure Trient und Brixen, darzu die prelaten und geistlickeit" in seinen landen und gebieten 
gelegen und darzugehorende in seinen anslag gegeben und in sunderheit nicht angeslagen 
wurden, darzu auch? die inen' in Sunekaue (Sundgau) Swaben und ander enden, die ver- 
pfendet werden etc. 

[4] (Wü fol.35^) So sagten der von Meintze der von Saltzpurg und der marg- 
grave solchs irs teils auch zu. 

[5] (Wü fol. 355-36?) Und als die frage an der andern geistlichen fursten und 
irer botschaft, die von irer wegen darzu deputiret waren, kame, sagten sie unter anderm, 
wie sie nicht geordent noch geschickt weren worden, die ding weder zu noch abzuslahen, 
dann sie alle oder ein teile mochten merkliche einrede in den anslag in ufgelegt haben", 
der sie nicht noch volkomlich furzubringen und zu tun westen. weren auch dermassen 
von in nicht darzu geordent worden, sunder was in" begegen wurde, das furter an sie ge- 
langen zu lassen, ire einrede, ob sie die hetten, zu tun und sich alsdann einer einmutigli- 
chen antwort zu unterreden und zu besliessen etc. aber nachdem sie alle darzu geneigt 
weren, zu diesem furnemen hilf und beistant nach" ir iedes vermugens und erbitens* zu 
tun, meinten sie, dass das furgeslagen furgeben darzu nicht fruchtbarlich were, sunder 
man solt wege furwenden, dass ein gemeine hilf von fursten graven freien herrn rittern 
knechten burgern gebauern und meniglichen arm und? reiche” nach irs iglichen vermugli- 
keit allethalben^? durch das reiche geschee. das mocht dem babst keiser und zu wider- 
stant den Turcken merklicher gedeihen. und ward der letzer besluss, dass sie der von 
Meintz und marggraf mitsampt des keisers ingegeben solchs vermelt handelunge an kei- 
serl. maj. gelangen lassen wolten und was seiner gn. meinunge und willens darinen sei, 
solten sie widerumb verbotet und in das eroffent werden. 


[6] (Wü fol. 36*) So?^ sagten die graven, wie sie** dem anslag auch nicht gleich 
noch allenthalben getan weren. 
[7] (Wü fol. 36?) Und die stete, dass in der anslag noch nit uberantwort were 


worden; so das geschee, wolten sie sich unterreden und alsdann antwort geben etc. 


a) über der Zeile eingefügt. b-c) desgl. d) folgt gestrichen besteen wer. e-f) am Rande einge- 
fügt. g-h) desgl. — i) folgt gestrichen Sechsig. — j-k) über der Zeile eingefügt, hinter bistumer folgt ge- 


strichen und. — l-m) vor der Zeile eingefügt. n) über der Zeile eingefügt. — o) über der Zeile eingefügt; 
em., Vorl. hat zugegebeten. p) über der Zeile eingefügt. q) folgt gestrichen zwei. r) desgl. und. 
s) desgl. seine. — t) desgl. die. u) desgl. so aber sie und ir ider seines herrn beschwernus in den dingen. 


v) über der Zeile eingefügt für gestrichen im und über der Zeile gestrichen uns. — w-x) am Rande einge- 
fügt. — y-z) vor der Zeile eingefügt. aa) über der Zeile eingefügt für gestrichen geschee. ab) Dieser 
und der folgende Absatz [7] sind nach den ersten Eintragungen des folgenden Tages eingefügt worden, jedoch 
von gleicher Hand. ac) über der Zeile eingefügt. 
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Freitag, 19. Juli. 
Sondersitzung der geistlichen Fürsten. 


Besprechung einer gemeinsamen Antwort an den Kaiser: verlangen Behandlung des Landfriedens 
und der Ausführungsbestimmungen zu ihren Aufgeboten. 


(Wü fol. 36*) Freitage!. Uf das sind die geistlichen fursten und ire botschaft zu- 
samen uf das hause komen, haben den abscheit vernomen und einmutiglich unter anderm 
beslossen, dass man der verbotunge und des keisers meinunge verhoren und warten solt. ob 
aber der keiser der geistlichen fursten meinunge vor wolt ein wissens haben, ist einhelliglich 
beslossen, dass die zugegeben rete von ir aller wegen in* gemeine” antwort geben solten, 
wie sie merkliche beswernus in dem anslag hetten. darzu so were vor allen dingen ein not- 
durft, dass man den bestendigen frieden furnemen und dass“ ein gruntlichs wissen gemacht 
wurde, wes sich ir iglicher in schickunge seiner anzale nach seinem vermugen gehalten und 
wene er darzu geprauchen solt und mochte und dass auch ferrer uf die ufgezeichent ar- 
tikel, sovil des die notdurft? erhische, gerett und bestendiger besluss gemacht wurde etc. 


Samstag, 20. Juli. 
Vom Kaiser einberufene, aber wieder abgesagte Sitzung. 


(Wü fol.36P) Samstage^. Item der keiser liess menniglich verboten uf das 
hause, aber darnach widerbieten. 


Sonntag, 21. Juli. 
(Wü fol. 36^) Suntage ist nichts gehandelt. 


Montag, 22. Juli. 
Vollversammlung. 


[7] Verlesung eines Hilfegesuches aus den kaiserlichen Erblanden. [2] Rückblick auf die bis- 
herigen Verhandlungen des Reichstages. [3] Kaiser läßt einen neuen Anschlag nach Zinsen und 
Gulten (unsere nr.123a/b) und einen Landfriedensentwurf (unsere nr. 125a) vorlegen. [4] Zusagen 
und Bedenken der verschiedenen Reichsstände, Erlaubnis zur Abschriftnahme. [5] Rede des Lega- 
ten. [6] Zusage der venezianischen Gesandten. [7] Klage Veronas gegen Venedig. [8] 
Klage Heinrich Erlbachs wegen der Gefangenschaft Hzg. Christophs von Bayern. 


(Wü fol. 38*) Montage Maria Magdalene sind keiser curfursten fursten etc. und 
meniglich uf das hause komen und gesessen als hernach stet: 
keiser 


cardinal. 


a-b) über der Zeile eingefügt. — c) desgl., folgt gestrichen furter. — d) folgt gestrichen erheischen. 


! Beratung bei Patrizi nicht erwähnt. ? Offensichtlich wollte der Würzburger Schreiber hier 
^ Einschub in Würzburger Angelegenheiten: haben nochmals, wie schon zum 24. und 26. Juni 1471, ein 
wir den cardinale den von Mentz Brandeburg und Schema der Sitzordnung einfügen. Warum er das unter- 
herzoge Ludwig ersucht umb furbethe gein keiserl. ließ und die Angaben hier abbrach (das ganze restliche 
maj. umb nachlassunge, und der von Mentz wil uns Blatt ist leer), ist nicht ersichtlich. 
die zeit benennen, uff die wir die ander auch bringen 
und dass sunste gelangen mogen etc., dass sie uns so 
zu tun gutwillig zugesagt hand. (fol. 36^) 
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[1] (Wü fol.38P) Hat der keiser des ersten ein schrift lassen lesen, dorinen im 
und andern curfursten und fursten geschriben worden ist aus Gretz umb hilf und rettunge 
in* form einer credenz uf 2 ritter, die dann darauf ir werbunge um rettunge teten etc." 

[2] (Wü fol. 38^) Darnach lassen erzelen, wie er vormaln des ersten an die cur- 
fursten fursten graven herrn ritterschaft und stete habe gesinnen lassen, im 10000 man zu 
rosse und zu fusse zu rettunge sein erblande und die gesloss und stete, die am nesten an 
den Turcken gelegen weren“, aus dem reiche zu schicken. das were im zugesagt worden. 
darnach uf ferner schreiben im gescheen gebeten umb 4000 man. das were im auch zu 
tun verjawort.? daruf etliche artikel und“ ein gemeiner anslag begriffen worden. nu ver- 
stunde sein keiserl. maj. wol, dass solchs zu volbringen etwas ein beswerunge und nicht 
wol einen furgank nemen wolt und das gesazt uf dreue stucke: das erste, dass! man mit 
den 4000, so die geschickt wurden, nicht fruchtbarlichs schaffen mocht, das ander, so 
verstunde er in den anslag, dass die teutsch nacion bei halft nicht were angeslagen, und 
das dritt, dass die vier lant Franken Swaben Beiern und Osterrich der 4000 man nicht 
statlich gevertigen mochten, es auch zwischen den fursten und in merklich ergernis brecht 
und ieder vermeint, er were hoher angeslagen dann der ander und nicht gleich furgeno- 
men, sunder der mererteile dorinen ausgesetzt worden. 

[3] (Wü fol. 385-39?) Und nachdem aber dis furnemen einem iglichen cristen- 
menschen berurende er auch schuldig und pflichtig were, darzu zu tun, so hett er ein sat- 
zunge und ordenunge gemacht und furgenomen!, dass ein iglichs cristenmensch vom 
obersten an zu rechten bis uf das niderst nach seinem vermugen zu diesem loblichen® cri- 
stenlichen furnemen hilf und steurn tun solt, damit den Turcken dester fruchtparlicher 
widerstant und cristenlicher glaube gehanthabt wurde. 

[4] (Wü fol. 39*) Als er dann solchs in artikelswise het begreifen” und offenba- 
ren wolt lesen! lassen, zusampt der schrift des gemeinen bestendigen fridens? deshalben 
begriffen, und solchs hetten im die curfursten und die andern’ werntliche fursten zu tun 
zusagunge getan und begert an die andern geistliche fursten ire botschaft, auch die graven 
herrn ritter* knechte und die von steten im auch zusagunge zu tun, das ward also von 
den geistlichen fursten und irer botschaft auch zugesagt. so baten! in die graven herrn rit- 
ter knechte und die von steten ein bedenken. das ward in gegeben, doch nicht lenger 
dann uf morgen zu funf oren. darauf wurden die artikel, wie und welchermassen der an- 
slag eins iden sein und" was er geben” solt, auch die copei des gemeinen frieden offenlich 
verlesen und gesagt, dass ein ider einen schreiber uf morgen zu einer ore herauf schicken 
solt, die ding alle, so verlesen weren, abzuschreiben. 

[5] (Wü fol. 39*^) Also hub der cardinal ein zirliche rede an zu latein und sagt un- 
ter anderm, wie er der Turcken furnemen hievor durch keiserl. maj., darnach durch herrn 
Endre von Crae[n]? und? in schrift keiserl. maj. zugesant? den von Lavant und itzo durch die 
2 ritter, wol verstanden hette und bate, dass man zu den dingen balde tet, das entlich beslusse 
und nicht in die lenge verziehen solt. so hett im auch u. hl. v. der babst uf gestern geschriben* 


a-b) am Rande eingefügt. c) folgt gestrichen das. — d) folgt gestrichen wor. — e) desgl. ansla. f) über der 
Zeile eingefügt. — g) folgt gestrichen fur. h) desgl lassen. i) über der Zeile eingefügt. |) über der 
Zeile eingefügt. — k) folgt gestrichen und. — 1) über der Zeile eingefügt für gestrichen namen (?) m-n) am 
Rande eingefügt. — o-p) desgl. 


! Siehe die Anschläge zu einer Reichssteuer nach Zin- — laufzeit von 12 Tagen (siehe dazu oben S. 590 in Einlei- 
sen und Gülten für den Türkenfeldzug (unsere nr. 123a) tung Gb.), so ist ein (heute nicht mehr auffindbarer) 


sowie zur Einbringung dieser Steuer (nr. 123 D). Brief aus den ersten Julitagen anzunehmen. Das würde 
2 Siehe den vom Kaiser vorgelegten Entwurf zu ei- auch die in nr.115a erkennbare Lücke von fast drei 

nem allgemeinen Landfrieden (unsere nr. 1254). Wochen (zwischen Juni 26 und Juli 13) in der laufenden 
? Vgl dazu oben 5.621 Anm. 1 und 4. Korrespondenz erklären können. 


* Unterstellt man für dieses Schreiben eine Mindest- 
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und begert, dass er bei keiserl. maj. den curfursten fursten und ganzer sammelunge allhie 
solt ernsten vleis ankeren, damit die ding kurzlich beslossen wurden. was im dann mit 
ablass und anderm darzu zu tun und zu geben geburen wurde, solt er auch volliglich* 
tun, des er im dann also ganzer macht geben hatte. mere so hett u.hl.v. der babst zwen 
schetze, der ein begreiflich und der ander unbegreiflich weren, der begreiflich, das were 
das zeitlich gut, das er und die hl. Romische kirche hetten, dasselbe alles und was er ver- 
mocht, wolt er zu diesem loblichen cristenlichen furnemen wider die snoden Turcken vol- 
gen lassen. der unbegreiflich schatz were der ablass und indulgenz, den wolt er auch 
gerne miltiglich mitteilen und ausgeben und dorinnen alles das tun, das im® zu tun mug- 
lich und ersprislichen sein mocht. der cardinal sagt auch, wie er gar ein grosse gefallen in 
dem furnemen des keisers und der zusagunge der fursten hette^, im zweivel auch nit, so 
dass u.hl.v. der babst vernemen, er werde dorinnen auch merklichs frolocken haben und“ 
sundern gefallen empfahen. er sagt auch, wie er in den verlesen artikeln des anslags ver- 
standen hett, dass er verwilliget solt han, allen ablass und indulgenz zu suspendiren etc.“ 
des hett‘ er® nicht getan, weste auch nicht davon, noch dann so die sachen entlich beslos- 
sen wurden, was im dann zu tun gepuret, wolt er in dem und anderm in craft seins ge- 
walts gerne tun und an im kein gebruch erwinden lassen. 

[6] (Wü fol. 395-40*) Item die Venediger sagten auch zu und erbuten sich, dass 
sie zu diesem loblichen furnemen in allen iren landen und gebieten orden und bestellen 
wolten, dass ie von 1000 gulden jerlicher nutzunge 2 zu rosse oder mere gesant solten 
werden und nicht einer alleine nach begere des keisers. in zweivelt auch nicht, ir herren 
der herzoge und alle die seinen hetten in solchem anslag gut gefallen und teten das mit 
willen gerne etc. 

[7] (Wü fol. 40*) Item der von Bern! beclagt sich von den Venediger, wie sie 
das sein mit gewalt und an recht inen hetten etc. daruf antworten der Venediger bot- 
schaft, sie weren” alhie her zu dem cristenlichen zug und furnemen wider den Turcken 
gesant worden und nicht in den sachen, hetten auch von den dingen ganz kein bevelhe, 
deshalbe sie im daruber nicht zu antworten westen etc. 

[8] (Wü fol.40°) Item so liess herzoge Wolfganck durch Heinrice Erelbach 
seins bruder Cristoffels halbe ein rede und clage tun?, wie der durch herzoge Albrecht 
wider got und alle billickeit gefangen were und er den uber vollige erbietunge uf! recht 
nicht wollen ledig lassen etc. daruf wart durch herzoge Albrechts rete wider geantwort 
etc. das zu schreiben alhie nicht note tut; darumb ich das lass unterwegen, sunder zu ei- 
ner erinnerunge. 


[1] (M; fol.45*) An montag) sand Mariemagdalenentage hat die kaiserl. maj. in 
der versamlung* aller kur und ander fursten gaistlich und weltlich prelaten graven herrn 
ritter und knecht, auch des hl. reichs frei und reichstette sendboten under! anderm" auf 
dem rathaus hie" offenlich furpringen und? zum ersten einen briefe lesen lassen? von der 
kaiserl. maj. landschaft ausgangen abermalen der? Turcken grosse ungestüm und schaden, 


a) gestrichen ein angehängtes ten. b) über der Zeile eingefügt. c) desgl. d) folgt gestrichen zu. 
e) desgl. das were nicht hett. — f-g) über der Zeile eingefügt. — h) folgt gestrichen deshalben. i) über 
der Zeile eingefügt für gestrichen recht, folgt gestrichen uf. — j) fehtN. k) N sampnung.  l-m) M; N 
und andern, M; und anderm. — n) M; M; N folgt versamelt. — o) M; über der Zeile eingefügt. — p) M; 
folgt gestrichen der. — q) M» über der Zeile eingefügt für gestrichen den. 


! Die Mitteilung über eine Klage eines Vertreters von ^ Hierzu, auch zur Person Heinrich Erlbachs, ausführ- 
Verona gegen die Markusrepublik ist in den Materialien lich oben in Einleitung Fg. S. 455-458. 
zum Regensburger Tag singular. 
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so* sie der cristenhait® und besunder seiner kaiserl. u landen und“ leuten zugezogen und 
getun haben mit etwevil worten und begerunge etc.“ 

[3] (M; fol.45*) Dornach* von stund an liesse sein kaiserl. maj. einen andern 
gemainen* anschlage nach den zinsen und gulten furgenommen!, der dann vornen einge- 
schriben ist, und einen un friden? begriffen wider die Turcken® offenlich verlesen 
und seiner kaiserl. maj. auf" das zusagen vor beschehen! antwurt dorumb zu geben begern 
und dabei erclüren), dass die kurfursten auch etlich ander fursten iue und weltlich* 
seiner kaiserl. gn.! dorein consentiert und ein” zusagen getun hetten etc." 


Dienstag, 23. Juli. 
Verhandlungen mit dem Kaiser. 


[1] Grafen, Herren, Ritter, Knechte und Städte wollen Anschlag und Landfrieden hinter sich 
bringen. [2] Kaiser lehnt dieses ab. 


(Wü fol. 40?) Dinstage haben die schreiber die copei des gemeinen frieden und 
die artikel des anslags geschriben. der schreiber? in einer zale 71 waren etc. 

[1] (Wü fol.40?^) Item dinstage gaben die grave und? herrn? zu antwort, wie 
sie der mereteile nicht herzukomen beschriben noch sie alle alhie weren, also dass sie on 
die andern nichts konten zugesagten', sundern wolten die ding an dieienen, die nicht al- 
hie weren, gelangen lassen und dann furter ire meinunge zu erkenen geben‘. so' gaben die 
ritter und knecht zu antwort, sie weren nicht beschriben worden". so gaben die stete zu 
antwort, dass sie die sachen an ire frunde auch bringen wolten. 

[2] (Wü fol.405) Darauf ward in wider gesagt, wie u. h. keiser daran kein ge- 
nugen wolt haben noch in das" anbringen zu geben", sunder wie die graven und auch die 
stete here beschriben worden weren, mit macht zu erscheinen, von den begert er auch 
zusagunge. wolten dann die ander, die nicht hie* oder” beschriben weren worden, sich in 
den anslag nicht begeben, must man” dargein tun, sovil sich geburen wurde etc. 


[1] (M; fol. 57*5) Auf'* an eritag nach Mariemagdalene sein der erbern vermel- 
ten frei und reichstette sendboten ein antwurt^^ der kaiserl. maj.** zu tun ainig worden?? 
in massen hernach volget, die dann unsern“ gn. h.^* dem bischof von Maintz?8 etc. und 
marggraven Albrechten etc.?” gegeben ist worden. 


Der stett antwurt. 


Gnedigen herrn, den anschlage und gemainen friden so die kaiserl. maj. zu wider- 
stand den Turcken verhoren hat lassen, haben der erbern stette sendboten gehort^, wol- 


a) M; folgt gestrichen die Turcken, darüber gleichfalls gestrichen die. b) M; folgt gestrichen getun het- 
ten. c-d) fehlt N; Ms hat nur etc. — Texterweiterung in M4: Das alles ain gevarlich zuberaits ding 
gewesst ist, dorauf ursache zu setzen, hilf aus dem reiche zu bringen, mer under cristen dann Turcken zu 
geprauchen, dorumb wolt got des nit geschehen lassen. (fol.51*) e) M» folgt gestrichen andern fal- 
len. nil M; M; N anslage und gemeinen frieden (M; folgt gestrichen begriffen) wider die Turcken be- 
griffen. h-i) M; am Rande eingefügt. — j) Ms erkennen. k) N folgt gestrichen darain consentiren. 
1) M; M5 N maj., M» folgt gestrichen Unleserliches. m) fehlt M; Ms N. — n) fehlt M; N. — o) über der 
Zeile eingefügt. — p-q) desgl. für gestrichen und ritterschaft. — r) so Vorl. — s) folgt gestrichen und tetten 
solche antwort in schrift. t-u) in kleinerer Schrift nachgetragen. — v-w) über der Zeile eingefügt für ge- 
strichen einiche schrift geben. x-y) desgl here. z) folgt gestrichen gescheen lassen und. aa-ab) In 
der Vorl. nach Akteneinschub Zwischenüberschrift Aber mer handlung des tags; M» M; N schließen gleich 
an: Auf das sein der erbern vermelten stettboten an eritag (M; an eritag über der Zeile eingefügt für gestri- 
chen zu) einer antwurt. ac) M; über der Zeile eingefügt für gestrichen dermassen. ad) M; folgt gestri- 
chen v. — ae-af) fehlt N. ag) M» folgt gestrichen u. ah) fehlt N. ai) N vernommen und. 


! Unten nrr. 123a und b. ? Siehe dazu unten nr. 125a. 
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len das an ir freund haimbringen? in hoffnung, dass” sich die“ darin halten und Ben 
werden, als sie des lone von? dem almechtigen gott‘, von der gemainen cristenhait und 
der kaiserl. maj.® dank emphahen wollend^, und bitten eur fürstlich gn. mit undertenig- 
kait die kaiserl. maj. zu pitten, ir antwurten in gnaden aufzunämen. 

[2] (M; fol.57®) Und als die vermelten fursten der kaiserl. maj. sollich' der stett 
sendboten! antwurt" gesagt! hetten, kame u.” gn. h.” marggrave Albrechte wider zu der 
stette sendboten? und erzalte auf? mainung?, dass die kaiserl. maj." der antwurt nit benü- 
gig were, angesehen dass sie vor seinen? kaiserl. gnaden* der 10000" Mann und” des an- 
dern" ein zusagen getun hetten. darzu so lautet der kaiserl. maj. ausschreiblich* vor- 
drung* in das reiche!, dass ein ieder mit vollem gewalte an verrer hindersichpringen zu 
sollichem tage komen. dorumb so solten sie sich bass miteinander^* underreden und sei- 
nen kaiserl. gnaden deshalben?^ ein ander^* antwurt tun etc. 


Mittwoch, 24. Julı. 
Sonderverhandlungen. 


[1] Feierliche Ritterschlags- und Belehnungszeremonie?. [2] Städte verlangen erneutes Hin- 


tersichbringen wegen Änderung des Anschlags. 


[1] (Wü fol.41°®) Mitwoche vigilia Jacobi. Item der keiser ist in seiner maiestat 
gesessen in costlicher zirat und smuck?? und bei im gestanden die curfursten mit namen 
Meintz Trier Coln der marggrave und herzoge Ernste von Sachssen alle in iren habeuten, 
nemlichen einem langen roten cleide von oben an, einen latsch (Latz) bis uf die gurtel 
geendet^* mit weissem*! vehe? verpremt und uf den heubten ir ider ein rote hutlein aufge- 
stulpt und auch verpremt mit weissem vehe. item herzoge Ernste hatt^? das swort. item 
der marggrave das zepter. item herzoge Ludwig den apfel. item der cardinal und ander 
geistliche und?^ werntliche fursten?' weren auch alde. Item der keiser sluge etwevil zu 
rittern bei 20% oder mere, auch alspald eins, o** du werde ritterschaft^', narren* bock?" 
Heutln^", der ist bei herzoge Wolfgangk, auch der Moler von Gotersberg?. darnach ka- 
men lantgrave Ludwigs von Hessen diener mit iren trummetern, die hatten ein rots banir 
und machten ein redlein? vor dem tabernakel umb dreu male. darnach kame der lantgraf 
selber und hett 3 banir’, ein rots ein plaes mit dem gebunden leben und ein gelbes, dori- 


a) M» Ms; N bringen. b-c) M; Ms N die sich. d) M» M; bei. e) N folgt lob. f) desgl von. 
g) M; M; gnaden. h) M; folgt gestrichen die euer. — 1) M; folgt gestrichen ir. — j) M5 M; N boten. 
k) M» am Rande eingefügt, folgt gestrichen der kaiserl. maj.; Ms hat diesen Zusatz ungestrichen. |) M; N 
zugesagt. — m-n) fehlt N. — o) M; Ms N boten. — p-q) Mo über der Zeile eingefügt. — r) M» folgt ge- 
strichen Unleserliches. — s-t) M; M; N der kaiserl. maj.; in M; folgt gestrichen ein zusagen. u) M» folgt 
gestrichen halb man h. v-w) fehlt N. — x-y) M» vor der Zeile eingefügt für gestrichen ausschreiben, M; 
ausschreiben. z) M folgt gestrichen solten dorumb so hetten. aa) fehlt M; M; N. ab) M; folgt 
gestrichen einand. ac) fehlt N. ad) über der Zeile eingefügt für gestrichen geziret. ae) über der 
Zeile eingefügt. af) desg. ag) korr. aus trug(?). ah-ai) über der Zeile eingefügt für gestrichen fur- 
sten. aj) korr. aus 25 (?). ak-al) Einschub unter der Zeile mit Verweisstrichen. am-an) über der 
Zeile eingefügt für gestrichen helf Henckl. 


' Hier wird ausdrücklich Bezug genommen auf die 
kaiserlichen Ladungsschreiben (oben nr. 91 a/b), wonach 
die Fürsten in eigener Person kommen, die Reichsstädte 
aber volmechtig botschaft on verziehen senden sollten. 


^ Zur Belehnung Lgf Ludwigs (II) von Hessen für 


sich und als Lehensträger seines Bruders Heinrich (IIl.) 
siehe das ausführliche Regest der Urkunde vom 24. Juli 
1471, in: Regesten Kaiser Friederichs III. H.3 nr. 109; 
vgl. ebd. H.5 nr. 222, H.8 nr.315 sowie H. 10 nr. 320. 

? Pelzwerk; Schmeller BW I Sp. 700f. 


* Der im Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a) genannte 
Hanns Leutenbeck ? 

° Nicht identifiziert. 

^ Ring, Kreis; Schmeller BW II Sp. 51. 

^ Die drei mitgeführten Fahnen trugen offenbar heral- 
dische Teilelemente wie Stern und („gewundener“) Löwe 
aus dem Wappen der Landgrafschaft. Vgl. hierzu Johann 
Siebmachers Wappenbuch, ND 1975 (der Ausgabe von 
1772), Teil I Tafel 8. 
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nen ein swarzer? stern was, und rant zum tabernakel zu und vor und nach im etwevil, 
nemlich herzoge Albrecht von Sachssen und ander graven herrn ritter und knecht. trat” 
der lantgrave vom pferde, das? nam des keisers marschalks sun?, und der? lantgrave' gin- 
ge hinauf fur den keiser, kniende tete sein jurament. do lehe im der keiser sein regalien? 
und gabe im ie ein banir nach dem andern. dieselben banir wurden alle dreu unter die uf 
dem tabernakel waren geworfen und der keins herabe unter das volk. darnach sluge der 
keiser aber mere zu rittern und gingen alsdann wider herabe, nemlich der von Trier vor, 
darnach herzoge Ludwig mit dem apfel der marggrave mit dem zepter herzoge Ernste 
mit dem swert, so furter Meintz zu der rechten und Colen zu der linken seiten den keiser 
in sein herberge. Item des konigs von Neapolis botschaft! kamen, hetten uf 22 oder 
24 pferd. 

[2] (M; fol. 575-58*) Auf sollich begern sind der erbern stette sendboten^ an 
mittwochen sand Jacobs aubend der kaiserl. maj. oder den vermelten fursten antwurt zu 
tun ainig worden in massen hernach begriffen! steet. 


Der stette antwurt. 


Gnedigen herrn, nachdem der erbern stätt sendboten gestern e. fstl/ gn. antwurt auf 
den gemainen anschlag und friden geben und ein* hinder sich an! ir freund” zu pringen 
gepeten haben, ist uns" von euern gnaden furgehalten, wie des hl. reich stett ausschrei- 
ben? der kaiserl. maj. ir sendboten mit vollem gewalte zu disem tage zu schicken gevor- 
dert und in handlung dis? tags? der kaiserl. maj." der 10000? mann' ein zusagen getun 
haben". demnach sollich hindersichpringen" von der stette boten unbillichen begert", was 
bisher kaiserlicher oder kuniglicher tage in dem hl. reiche furgenomen sind worden", sei 
der stettboten handlung auf denselben tagen an ir freund zu pringen allemaln gnedigli- 
chen zugeben und nie abgeschlagen worden. dann der” 10000 man” und ander erstem 
furnämen halb" haben der stette sendboten?? in die antwurt u.gn.h. der fursten verwilligt, 
wo die auf die gemain nation teutscher”® lande** nach gelegenhait zimlich und leidlich 
aufgelegt worden were. so aber“ dasselb furnämen geändert und ein neuer anschlag fur- 
genomen, desgleich vormals bei** unser freund” gedächtnusse nie me gehort, haben des 
hl. reich stette ir"? sendboten?^ darauf nit verfertigen mugen. dorumb so erhaischt der 
stette sendboten notturft, sollichs an ir freund zu pringen, die dise ding, als sie hoffen, 
zu herzen nemen und sich darin als fromm cristenmenschen halten und beweisen werden, 
als sie des lon von gott dem allmechtigen und dank von der kaiserl. maj. getrauen zu 
empfahen, und bitten dorauf e. fstl.gn. die kaiserl. maj. mit undertenigkait zu bitten, sol- 
lich ir antwurt in gnaden aufzunemen. wóllen sie umb die kaiserl. maj. und e.fstl.gn. mit 
undertenigkait verdienen”. 


a) korr. aus stern. b) über der Zeile eingefügt für gestrichen Unleserliches. c-d) am Rande einge- 
fügt. e-f) über der Zeile eingefügt. — g) folgt gestrichen des ersten das rot panir. — h) M» M; N bo- 
ten. — i) N geschriben. — j) M; folgt gestrichen lichen. k) fehlt M; M; N.  l-m) desgl — n) fehlt 
N. o) M; M; auf schreiben, N durch schreiben. — p-q) fehlt M; M; N.  r) M» M; N folgt die hilf. 
s) M; folgt. gestrichen. Unleserliches. t-u) M» M; N zusagen getun. v) M; folgt gestrichen von (2). 
w) M; M; N folgt nachdem es vor zugesagt sei sagen der stett boten. x) fehlt M; M; N. y-y) N stellt 
um: der ersten furnemen und 10000 halb. z) fehlt M; M; N. aa) M» M; N boten. ab-ac) fehlt M; 
M; N. ad) M; folgt gestrichen dess. ae) M; folgt gestrichen unsern; M; dabei. af) M; korr. aus 
freunden. ag-ah) fehlt N. ai) M; verdinenen. 


! Narciso von Verdun und Antonio Cicinello; siehe — (nr.110a) führten die Gesandten insgesamt 30 Pferde 
dazu unten S.674 Anm.4. Laut Teilnehmerverzeichnis mit sich. 
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Donnerstag, 25. Juli. 
Fristverlängerung für die Städte. 
Kaiser gewährt den Städten 14 Tage Frist für das Hintersichbringen. 


(M, fol.58°°) Donerstage!. Und? als der erbern stette sendboten sollich ver- 
melten antwurt der kaiserl. maj. an sand Jacobstag gegeben warde?, ist? durch unsern“ 
gn. h.* marggrave Albrechten etc.‘ aber® von wegen der kaiserl. maj. geantwort worden 
auf mainung, dass die kaiserl. maj. einen gemainen friden furgenomen, darein dann die 
kurfursten und fursten gewilligt haben. deshalb nit not tu, gedenkens hinder sich zu prin- 
gen, dann sollichs in der kaiserl. maj.^ machte stee, fride zu setzen. und des anschlag 
halb, den hab sein kaiserl. maj. gleichlich angeschlagen dem' hirten und seiner kaiserl. 
gn. gleich ieglichem nach seinem vermugen. deshalb auch nit not tu, das hinder sich zu 
pringen, ursach dass der tagsbriefe inhalt, mit vollem gewalte zu dem tage zu komen, 
auch darin gemelt, dass man sollich furnemen des Turcken halb tun wolle. aber den stet- 
ten zu lieb* und sunder! gnaden so wolle die kaiserl. maj. als" ir gn.h.” der stette send- 
boten ein hindersichzupringen? an ir freund vierzehen tage? wider hie zu Regenspurg zu 
sein und? auf sollichen anschlage der kaiserl. maj. ein zusagen tun vergónnen. 


Freitag, 26. Juli. 
Sonderverhandlungen der geistlichen Fürsten. 


Beratung des Anschlags und Aufsetzung von Einrede und Gutbedenken durch eine Vierer- Kom- 
mission. 


(Wü fol. 43*) Freitage sind die geistlichen fursten und botschaft zusamen uf das 
hause komen, haben die artikel des gemeinen anslags nacheinander gewogen und vier un- 
ter in darzu gegeben, ire einrede und gutbedunken aufzuzeichnen, das dann von den 
viern gescheen ist, als das dieselbe ire verzeichnus ausweiset”. 


Samstag, 27. Juli. 
Sonderverhandlungen der geistlichen Fürsten. 


Annahme der Einrede und des Gutbedenkens sowie deren Übergabe an den Kardinal. 


(Wü fol.43*) Samstage sind die geistlichen wider zusamen komen, haben der 
vier aufgezeichent meinunge also einmutiglich beslossen und die dem cardinal bracht und 
in gebeten, dass er daran wolle sein, dass semliche endrungen und zusetze bescheen und 
auch daran were, dass der geistlich stande nicht verkurzt werde. darauf sagt er, wie die 
artikel irer meinunge uberlegen und darnach in” sein gutbedunken eroffen welt etc. 


a) fehlt M;M;N. b) M; M; N haben. c) M; M; N folgt in. d-e) fehlt N. A) desgl. — g) fehlt 
Ma; M; N.  h) M» folgt gestrichen stee. — i) desgl. hirten. j) M3 Ms N maj. k) Mjlob — 1D) N 
folgt gestrichen glauben. — m-n) M; über der Zeile eingefügt, folgt gestrichen den. — o) M; folgt gestrichen 
ver; N hindersichbringen. — p) N folgt geben. — q) fehlt Ms. — x) folgt gestrichen iren. 


! Einfügung Würzburger Angelegenheiten: beschiede der nacht. aber der keiser hett sunst so vil zu schaf- 


uns der von Meintz in des keisers herberge zu 9 oren, fen, dass die fursten uns abgenant unser sachen nicht 
unser sachen halbe der nachlassunge des gelts, und er- — konten anbringen. (Wü fol. 415) 
schinen die andern fursten cardinal Trier Brandburg ^ Vgl. dazu nr. 123 d: Bedenken der geistlichen Für- 


und herzoge Ludwig, die wir auch zu komen gebeten sten gegen die Reichssteuer zum Türkenfeldzug. 
hetten, und wir warten also den tage bis uff 10 ore in 
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Sonntag, 28. Juli. 
Feierlicher Empfang der Gesandtschaft des Königs von Neapel. 
[1] bis [1g] Werbung der Gesandtschafí. [2] Antwort des Kaisers durch den Bf. von La- 


vant. 

(Wü fol.43^) Suntage hat der keiser die curfursten fursten der fursten botschaft 
alle graven herrn ritter und knecht zu im in sein herberg verbotet zu 3 oren uf den tage 
frue und des konigs Ferdinandus* von Neapolis Cecilien und Iherusalem botschaft in irer 
geinwertickeit offenlich verhort. der sind zwene, ein ritter und ein doctor, gewesen!. 

[1] (Wü fol. 435-44*) Dieselbe botschaft haben ire werbunge, nemlich der ritter 
des ersten vor ubergebunge irer credenz in welisch und nach der uberantwortunge und 
verlesunge der credenz der doctor zu latein vaste ein zirliche hubsche costliche? und wol- 
bedechtige sermon und rede getan, die dann der von Meintz darnach zu teutsch offenlich 
erzalt und zu erkennen gabe, und grundet die uf siben stucke: [7a] das erste, wie der 
genant konige einen gemeinen frieden in welischen landen nicht mit cleiner muhe hette 
helfen machen zu widerstant den Turcken und zu merer bevestigunge, auch ein verstent- 
nus in sunderheit mit der commune zu Venedige gemacht, einen zug mit schiffen und ga- 
leen zu tun. [7b] das ander hat er geclagt das furnemen des Turcken wider die cri- 
stenmenschen in vergangen zeiten gescheen und auch itzo die tate in unsers h. keisers erb- 
lichen landen und den gegenden doselbst umb widerfaren, die auch einen iglichen cristen- 
lichen menschen billichen zu herzen geen solten. [4c] das dritt, wie der keiser von 
got dem almechtigen gehochwirdiget der aberste in der ganzen cristenheit in der weltlik- 
keit und schuldig sei, die tate und peinigunge, die der Turck an dem cristenlichen glauben 
und menschen ubet, zu herzen zu nemen und zu verfugen, den zu retten und widerstant‘, 
und dass er auch? die ere nimants bevor solt geben, zu tun. [4d] das vierde, so hat 
der konige den keiser seiner pflicht, damit er got dem almechtigen dem hl. cristenlichen 
glauben verwant ist und sunderlichen der, die er in craft des taufs getan hatt^, erinnert 
und gebeten, dass er wolle allen ernste und vleis ankeren, damit den Turcken widerstant 
beschee, und dass er auch‘ einen iglichen cristenmenschen seiner glubde eide und pflicht 
und in sunderheit des taufs erinnern wolle, darzu zu helfen und zu raten. [Ze] das 
fünft, welcher mensch in solcher beswerunge wider die Turcken seine hilf und steurn 
nicht tun wurde, der were fur® keinen cristenmenschen zu halten, got der almechtige wir- 
de in auch am jungsten tag^ nicht dofur zelen noch haben. [2f] das sechst, dass der 
konige sie nicht zu keiserl. maj. habe gesant in der gestalt, als ob keiserl. maj. in den' 
dingen slafe, sundern befunden den vaste laufende reitende oder wachende, und dass er 
dester mere und bass darzu laufen und eilende solt. [7g] das sibende hett der koni- 
ge diese sammelunge mit ganzen begirden und freuden empfangen und getraut zu got, es 
solt zu widerstant den Turcken grosslich erspriessen von dem keiser! fursten" aller versa- 
melunge und andern cristenmenschen darzu getreulich getan werden, und erbot sich auch, 
dass er in eigener persone mitsampt seinem sone leibe habe gut plute stat" lande gebieten 
barschaften? und allem dem, das er hett und im von got verliehen were, darzu tun getreu- 
lich helfen und raten wolt etc. als ein cristenlicher konige zu dem, dass er solchs got dem 
almechtigen cristenlichen glauben seiner glubde eide und pflichten nach zu tun schuldig 
were etc. 


a) am Rande eingefügt. — b) über der Zeile eingefügt. — c) folgt gestrichen zu tun das vierde. d) über der 
Zeile eingefügt für gestrichen solichs. — e) korr. aus haben. — f) über der Zeile eingefügt für gestrichen ein. 
g) über der Zeile eingefügt. — h) desgl. i) Vorl. hat zweimal den. — j) über der Zeile eingefügt für ge- 
strichen so erbit sich. k) folgt gestrichen zu dem. 1) folgt gestrichen und. m) desg. n-o) über 
der Zeile eingefügt. 


! Zu Antonio Cicinello und Narciso von Verdun siehe unten in nr. 112 8.674 Anm. 4. 
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[2] (Wü fol.44*) Daruf liess in der keiser wider zu latein durch den von La- 
vant sagen, wie er ire werbunge und erbietunge vaste gerne? vernomen hett, und was der 
erbitunge dankpar und furter ferner mit in handel haben etc. 


Verhandlungen der Städte vom 26.- 28. Juli. 


[1] Die Städteboten erbitten vom Kaiser längere Frist. [2] Kaiser verlängert die Frist noch- 
mals um 14 Tage. [3] Städte legen ihre Beschwerden gegen den Landfrieden (unsere nr. 125 D) und 
gegen den Anschlag nach Zinsen und Gülten (unsere nr. 123 c) schriftlich nieder und übergeben dem Kai- 
ser die Beschwerden gegen den Landfrieden, halten jedoch die gegen den Anschlag zurück. 


[1] (M; fol. 585-59*) An freitag dornach (/uli 26) sind der erbern stette send- 
boten aber einer antwurt der kaiserl. maj. in schrift zu geben ainig worden in massen her- 
nach volget“. 


Aber? der stett antwurt*. 


Adl. grossmechtigister kaiser agn. h., nachdem der erbern stette sendboten? ein hin- 
dersichbringen an ir freund gepetten haben, den von euer kaiserl. maj. 14 tag, darin euer 
kaiserl.” gn. antwurt zu tun zugeben ist, sagen der erbern stett sendboten, dass in sollichs 
zu tun nit muglich sei, nachdem sie in der zeit nit anhaims und wider gen Regenspurg 
komen mügen und so sie also anhaims kämen, würden sie die ding an ire freund und an- 
der ir verwandten zu pringen und darin zu handeln merklich! mer zeit bedürfen, zusampt 
dem, dass etwe menig der stett sendboten irer freund gescheft halben, so sie vor euer kai- 
serl. maj. und hofe zu handeln haben, in kurz von hin nit abschaiden mügen, ir etlich 
auch von andern stetten disen gegenwurtigen tage ersteen! bevelh haben und in sollichen 
abschide dises tags zu entdecken gepürt, sich darin nach euer kaiserl. gn. willen und irer 
notturft wissen“ zu halten. wann nu die erbern stette eur kaiserl. maj. als iren rechten na- 
turlichen herrn erkennen, bitten! euer kaiserl. maj. nochmals in aller undertenigkait sollich 
notturft, auch als die" schweren leuf und unsicherhait halben auf einen benannten tag zu 
komen vast sorglich ist, sollichs" gnediglichen zu herzen nemen und zu bedenken und 
deshalb in ein geraum zeit gnediglich zu vergónnen in disen sachen handeln und dornach 
euer kaiserl. maj. zum fuderlichsten antwurt geben mügen und sollich ir bete in gnaden 
zu bedenken, wollen sie in aller undertenigkait umb eur kaiserl. grossmachtikait? verdie- 
nen. 

[2] (M; fol. 59*5) Auf? sollich der vermelten stette sendboten übergeben zettel 
in einen lengern verzug hinder sich an ir freund zu pringen gepeten haben, ist den der 
erbern stett sendboten geantwurt worden? auf mainung, wie" die kaiserl. maj. den stetten 
vor 14 tage ein hindersichpringen zugeben habe, so wollen sein kaiserl. gn. in noch als ir 
gn.h. 14 tag zugeben, darin sie seinen gn. antwurt tun sollen und dabei aber? under an- 


a) folgt gestrichen irer erbiten. b) desgl. und. c) M» folgt gestrichen dieselben antwurt mitsampt et- 
lich. d-e) fehlt M; M; N. f) M; herre. g) N boten. h) fehlt N. — 1) del. — j) N zu er- 
sten. — k) M» folgt gestrichen zu haben. |) M» Ms N folgt wir. m) M;M;Nder. n) M;M;N 
folgt alles. 0) N genad. — p) Ab hier bis unten S. 643, Z.2, haben die Überlieferungen Bu C FM; M; 
N und S nur den folgenden knappen Text (sämtlich, außer N, von der Hand des Stadtschreibers Platterberger!): 
Item die vermelten antwurt auch etliche beschwerung (M; beschwernus) auf den gemainen landfriede und 
gemainen anslage als hiebei des zwaierlai abgeschrift (M; folgt gezogen) sein, haben der erbern stett send- 
boten der kaiserl. maj. in (fehlt Bu F) schrift (Bu F schriftlich) übergeantwurt, wellich (C M; folgt über- 
antwurten) die (fehlt C) sein (fehlt M;) kaiserl. maj. in gnaden empfangen und (fehlt Ms) aufgenommen 
(fehlt Ms) hat. q) fehlt M». r) M» wiewol. s) fehlt M;. 


* Der nachfolgende Text ist jedoch nicht identisch mit der Einleitung unserer nr. 125b: Bedenken der Reichsstädte 
gegen den kaiserlichen Landfriedensentwurf. 
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derm zusagen lassen, ob sie einicherlai einrede oder beschwerd in dem gemainen landfri- 
de^ zu haben vermainten, möchten sie das der kaiserl. maj. wol zu erkennen geben. 

[3] (M, fol. 595-60?) Auf sollich obgerurt gegeben antwurt versamleten sich der 
erbern stette sendboten^ und sassen aber? über den gemainen landfride und täten einen 
auszuge doraus etlich beschwernus', als dann sollicher^ auszug vor aigentlich begriffen 
und eingeschriben ist^, wellich ausgezogen verzaichlich beschwerung sie der kaiserl. maj.' 
übergeantwurt und sein kaiserl. gn.® aber" umb lengern verzug die ding hinder sich an ir 
freund zu pringen' gepeten haben, und sollich übergeben verzaichnusse die kaiserl. maj. 
in gnaden empfangen und aufgenomen hat. und ward der stette sendboten dabei durch 
unsern gn.h. den bischof von Maintz auch zugesagt, ob sie auch einicherlai beschwerde 
in dem gemainen anschlage hetten, dass* sie das auch aufzaichneten und im prechten, so! 
wolte er das" an die kaiserl. maj. pringen. also ward da durch der stette sendboten aus" 
dem gemainen anschlage etlicher beschwerde etlich artikel gezogen, als dann das hievor 
auch aigentlich eingeschriben verhalten und nit übergeantwurt worden ist etlicher ursa- 
chen halb, als dann vorberurt steet etc.? 


Montag, 29. Juli. 


Verhandlungen zwischen den weltlichen und geistlichen Fürsten über den kaiserlichen Landfrie- 
densentwurf. 


[1] Die Fürsten haben sich trotz der von Mainz, Trier und Brandenburg bereits vorliegenden Zu- 
sage ein Bedenken genommen. [2] Die geistlichen Fürsten wünschen zunächst die Meinung der 
weltlichen Fürsten zu hören. [3] Dr. Martin Mair erklärt die Beschwerden der Grafen und freien 
Herren (unsere nr. 125e). [4] Derselbe fordert als Vorbedingung zu Landfriedensverhandlungen, 
daß die zwitracht zwischen Pfalzgraf Friedrich und seinem widerteil aufgehoben und ferner Herzog 
Christoph frei gelassen wird. [5] Gemeinsames Anbringen an den Kaiser, in diese zwei Bedingun- 
gen einzuwilligen. [6] Ankunft des Bfs. von Ferrara und der ungarischen Gesandtschaft. 


[1] (Wü fol. 44^) Montage kamen der von Colen herzoge Ernste herzoge Lud- 
wig personlich, herzoge? Ott und Hans gebruder durch ire botschaft ufs haus und vor- 
derten zu in die geistliche fursten und ire botschaft und liessen durch doctor Martin er- 
zelen, wie u.h. der keiser die vordern nacht den begriffe des frieden gelesen het lassen 
und begert den also zuzusagen, den der von Meintz Trier und marggrave Albrecht als- 
pald zugesagt und sie mitsampt in den geistlichen fursten und botschaft ein bedenken ge- 
nomen hetten. nu wolten sie gerne wissen, wes sie sich bedacht hetten oder ob in geliebet 
were, in ire meinunge zu erkennen zu geben, wolten sie auch tun. 

[2] (Wü fol.44^) Wart von den geistlichen fursten und botschaft gesagt, dass 
sie ire meinunge vor vernemen wolten. 


a) M; folgt gestrichen hett. — b) Mo» sendten. c) fehlt M». — d-e) M» des auch ein abschrift hie bei ist. 
f) Ms folgt gestrichen Unleserliches. g) M» maj. h) M; abermaln. i) M» folgt gestrichen zu. 
)) fehlt M5. k) M; folgt gestrichen die. 1) fehlt M5. m) desgl. n-o) M; auch ein auszug aus 
dem gemainen anlslage (/) etlicher beschwerd gezogen, als dann das auch ein verzaichnus hie bei ist. die- 
selben verzaichnusse ist nit übergeantwurt worden etlicher ursachen halben als dann ein ieder sendbot sei- 
nen freunden wol zu erclaren waiss. M; fährt mit Alinea fort: Item doch ist der kaiserl. maj. ein zettel ge- 
antwurt worden der westvelischen gericht halben auf mainung lautende als hernach volget: Adl. kaiser und 
herre, es ist vor augen wie das von der wegen, den die westvalischen gericht zusteen, hie arbait vorhanden 
sei, gaistlich conservatores über dieselben westvalischen gerichte zu erlangen, damit des hl. reichs undertan 
grosslich und merklich beschwerd wurden zusampt dem, dass sie bisher schwerlichen von den westveli- 
schen richtern wider die gemainen recht und euer kuniglichen reformation zu Franckfurtt ausgangen fur- 
genomen und gehandelt wurden. das geruche euer kaiserl. maj. zu herzen nemen, damit sollichs furkomen 
werde. p) folgt gestrichen Hans. 


! Siehe dazu unten nr. 125b. 
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[3] (Wü fol.44P) Darauf sagt doctor Martin, wie die graven und freien unsern 
h.keiser ire meinunge in schriften gegeben hetten?, unter anderm wie sie in den artikeln 
des frieden dreuerlei beschwernus hetten. des ersten, ob einer zu dem andern zu cla- 
gen hett oder gewunne, der solt das tun und suchen durch recht an billichen gleichen ste- 
ten und enden etc. das bedeucht sie etwas swere sein, dann so ir einer mit einem fursten 
zu tun hett, wolt derselbe furste furnemen, dass er im rechtens zu pflegen nicht pflichtig 
zu tun, er wurde dann furgefordert als furste des hl. reichs, das in aber zu tun unmugli- 
chen were etc. das ander, nachdem sie den fursten mit rate dinerschaft amptschaft 
lehenschaften oder? sunst mit glubden und eiden beladen weren“, wue nu derselben fur- 
sten einer, dem sie also gewant weren, gein imants icht furnemen und sie ersucht wurden 
nachzueilen, teten sie das, so teten sie wider iren herrn und ire pflicht, teten sie das dann 
nicht, so wolt man sie dofur haben als die den frieden solten verbrochen han. das 
dritt, so stunde in dem letzen artikel, dass? dem keiser und den fursten ire oberkeit freiheit 
heilickeit gerichtzwank etc. solten vorbehalten sein und sie? dorinnen ausgeslossen etc. 

[4] (Wü fol. 445-45?) Nu mocht sein, es weren etliche artikel, die merer leute- 
runge bedorften, dann wie die ufgezeichent weren. aber so der gemeine bestendige friede 
im hl. reiche einen furgank solt haben, so were zu voran ein notdurft, dass die zwitracht 
zwischen dem pfalzgraven und seinem widerteile ufgehebt und dass herzoge Cristoffel le- 
dig gelassen wurde. dann wie des nicht geschee, were zu besorgen, dass der friede nicht 
wol zu volbringen stunde, und were ir meinunge, dass sie mitsampt in u.h.keiser uf das 
allerfleissigst und demutigist biten und flehen solten daran zu sein, dass solch zwitracht 
aufgehoben hingelegt und herzoge Cristoffel ledig wurde. so das geschee, dass man uber 
die artikel des frieden sesse, die alle und igliche bewege und dass einem idem vorbehalten 
solt sein, seine meinunge und irrunge, was er der hette zu erzelen, und dass die also ver- 
fasset wurden, das bestendig und nutzlich erspriessen mocht. 

[5] (Wü fol. 45?) Das wart also von in allen zu tun zugesagt und gingen alspald 
zum keiser, wolten in der zwen stuck halben gebeten haben. da slief er. Item herzoge 
Ernste liess offenlich melden, wie er in den frieden in dheinen weg gehellen noch den zu- 
sagen wolt, es wurde dann zuvoran herzoge Cristoffel ledig gelassen. das wolt er auch 
keiserl. maj. selber sagen. 

[6] (Wü fol. 45*) Item der Ferrarien und des konigs von Hungern botsch[aft] 
kamen', hetten uf 150 pferde und 8 wag[en]. der bischove Vesperin 98. 


Montag, 29. Juli, bis Donnerstag, 1. August. 
Verhandlungen der Stádte. 


[7] Beratung über die Berichterstattung nach Hause und über die Antwort an den Kaiser. 
[2] Der Kaiser gewährt nochmalige Fristverlängerung. [3] Diese genügt den Städten nicht. 
[4] Bitte an Augsburg, sich beim Kaiser für sie zu verwenden. [5] Beschluß, auf den 8. September 
einen Städtetag nach Frankfurt einzuberufen. 


[2] (M, fol.60*) Item an montag post Jacobi apostoli (Juli 29), als der erbern 
stett sendboten beieinander versamlet waren, underredten sie sich miteinander unvergrif- 


a) folgt gestrichen wie sie. — b) desgl ir einsteils. — c) über der Zeile eingefügt. — d) folgt gestrichen inen. 
9 a PEN f) über der Zeile eingefügt für gestrichen sagten baten. g) Eintrag bricht mit dieser 
ahl (9) ab. 


! Lorenzo Roverella, Bf. von Ferrara, brachte ein Ge- über ihn bricht unerklärlicherweise ab; siehe auch S. 648 
folge von 44 Pferden mit; die ungarische Delegation, an- — Anm. 2) und Landrichter Johann Rozgonyi, zählte etwa 
geführt von Bf. Albert Vetési von Veszprém (die Notiz 100 Pferde. Vgl. dazu oben S. 516 Anm. 2. 
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fenlich auf* mainung, ob ir herrn und freund, so sie anhaim kämen, fragen oder sagen 
würden, was haben doch der erbern stette sendboten auf der kaiserl. maj. gemainen fur- 
genomen? anschlage geratslagt, das der kaiserl. maj. zu antwurt^ zu geben were. ist vil 
von den? dingen geredt worden, doch zum jungsten haben sie durch ein frage einer den 
andern davon zu hóren unvergriffenlich durch das mere geratslaget, dass der kaiserl. maj. 
ein solliche mainung zu antwurt zu geben were: so? u. gn. herrn die kur und ander fursten 
gaistlich und weltlich prelaten graven herrn ritter und knecht sich in einen gemainen zuge 
wider die Turcken zu ziehen begeben, wollen sich des hl. reich stette ein iede nach ir ge- 
legenhait angreifen und auch wider die ungelaubigen Turcken zu schicken willig sein und 
sich darin also erzaigen und beweisen als fromen cristenmenschen wol gebürt, dadurch 
sie lon von got dem almechtigen und von der kaiserl. maj. dank hoffen zu erlangen etc. 

[2] (M; fol.60*^) Item auf der erbern stette sendboten merermalen und‘ zum 
jungsten* bitten, in einen verzug hinder sich an ir freund zu pringen under anderm bis 
auf Martini schirist von der kaiserl. maj. zu geben begert haben, also hat die kaiserl. maj. 
der erbern stette sendboten antwurt tun lassen auf sollich mainung lautende, dass die 
nachsten stette seiner kaiserl. maj. in vier wochen, die stette am Reine in sechs wochen 
und die seestett in zwain monaten des gemainen landfrids und anschlags halb antwurt tun 
sollen. 

[3] (M; fol. 60^) Und haben also nit lenger hinder sich zu pringen dann wie vor 
steet erlangen mügen, dass aber der erbern stette sendboten sollich antwurt nit an haben 
wóllen nemen, sunder darzu gesagt, es sei in zu kurz und mügen das nit zu wegen prin- 
gen, aber sie wollen sollichs mitsampt dem andern an ir freund pringen. 

[4] (M; fol. 60^) Auf sollich ergangen ding haben sich der erbern stette sendbo- 
ten, alsvil der damaln^ zu Regenspurg beieinander versamelt gewest sind‘, miteinander 
underredt und der von Augspurg sendboten bitten lassen, sein herrn und freund die von 
Augspurg von der stette sendboten wegen zu bitten), sich nach disem abschide von hinnen 
schirist vor ausgang eins monats ergeet, dass sie der kaiserl. maj. tun schreiben und bitten 
von ir und des hl. reich stette wegen, den stetten noch einen lengern verzuge gnediglichen 
zu geben mit den und andern dergleich merern worten als sich darzu gepurt etc. 

[5] (M; fol.60°-61°) Item! es waiss ein ieder stette" sendbot seinen freunden 
wol zu sagen", dass under anderm auf mainung abgeredt ist worden, doch unvergriffen 
seinen freunden, dass ir freund ein ir ratzbotschaft gen Franckfurt schicken!, dass die an 
unser lieben frauentag Nativitatis (September 8) schirist zu nacht da in der herberg er- 
scheinen soll, sich furter weiter miteinander zu underreden und der kaiserl. maj. auf den 
gegeben verzuge und hindersichpringen ein antwurt zu tun zu vertragen”. 


a) M; folgt gestrichen ein. — b) M» gestrichen, fährt fort anslage furgenomen. — c) M» zu antworten, folgt 
gestrichen were. d) M; disen. e) Mb folgt gestrichen fu. f-g) über der Zeile eingefügt. h) fehlt 
M5. 1) M; ist. — j) M» folgt so. k) M; am Rande eingefügt mit Verweisstrichen: dise schrift ist den 
stetten nit geben worden in geschrift dann den von Augspurg. M; fährt mit Alinea fort: Item ir habt auch 
hiebei die einrede der fursten, auch der grafen herrn ritter und knecht in den gemainen fride und anslage 
beschehen (gehört oben zu Punkt [3]). 1) In M; der letzte Absatz der Handlung, wiederum von Hand der 
Vorlage M2. m-n) N sendbot wol. o) M; folgt etc. In Bu C FM; M; N und S endet damit der 
Handlungsbericht. — Texterweiterung in M4: Amen. Das aus dem allem nichts werde, quia dolus non debet 
patrocinari. (fol. 54^) 


! Der Frankfurter Städtetag vom September 1471, der nen Stüdtetage; zum Ganzen vgl. G. Schmidt, Der Städ- 
in Bd. XXIII der RTA zur Darstellung kommen soll, gilt tetag in der Reichsverfassung (Verüff. des Instituts für 
wegen der breiten Beteiligung und aufgrund des umfang- Europäische Geschichte Mainz, Abt. Universalgeschichte 
reichen Berichtsmaterials als der erste der sog. allgemei- —— Bd. 113), 1984. 
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Dienstag, 30. Juli. 


Einsetzung einer sechsköpfigen fürstlichen Kommission zur Bearbeitung des Landfriedensentwurfs. 


(Wü fol.45P) Dinstage hat? man ober den artikel des frieden gesessen, darzu 6 
deputirt, die zu ermessen, die das getan haben, nemlich der von Augspurg, der brobst', 
meister Gumbrecht?, doctor Martin [Mair], Jacob Trap’ und herr Hermann von? Sachs- 
senheim* ritter“. 


Mittwoch, 31. Juli. 


Zwischenverhandlungen. 


[1] Vorlage der Abänderungsvorschläge zum Landfrieden vor den Fürsten und vor dem Kaiser. 
[2] Ungarische Werbung. 


[2] (Wü fol.45P) Mitwoch haben die 6 deputirten den fursten die artikel, wie 
sie die gemacht hand, lassen lesen und wart beslossen, die an den keiser gelangen zu las- 
sen. darnach zu nacht, als man in des keisers herberg kame, endert man etliche artikel 
und liessen die an den keiser gelangen. 

[2] (Wü fol.45°) Item die Hungerischen teten ire werbunge? durch den bischo- 
ve Vesperim uf dreue stucke. das erste entschuldigten sie sich, wurumb sie nit ehe we- 
ren komen und was das die ursach, wie der Turck sich vaste nahe an das konigreich ge- 
tan gehabt hett in meinunge, dorinnen beschedigunge zu tun. also hett der konige mit- 
sampt den seinen in mussen widerstant tun als sie auch getan, die Turcken wider hinter 
sich getriben, der etlich erslagen und gefangen, dodurch der konig verhindert were wor- 
den, sie zu vertigen. das ander, wie sich der Turck vaste sterken und ein furnemen 
haben solt wider auszuziehen, were auch mit etlichen uber die Sawe komen, einen taber” 
bei dem wasser gemacht. nu hette der“ konig! hievor in zu mermalen nach allen seinen 
vermogen widerstant getan und were zu besorgen, nachdem sich der Turck ie mere und 
mere sterket, dass er im allein® keinen widerstant getun mocht, als er dann gerne tete. 
und bate den keiser und fursten und meniglich alhie versamelt, dass sie im hilf und bei- 
stant wider dieselben Turcken tun wolten, als sie dann got dem almechtigen dem cristen- 
lichen glauben und cristenmenschen zu tun schuldig und pflichtig weren. das dritt, 
wie er itzund etliche jare und zeite mit sein selbst persone und den seinen wider die ket- 
zer zu Beheim gearbeit habe, daruf im vaste grosse kostunge und schaden gangen weren. 
nu hett er solchs nicht von wollust aus" noch umb seins nutzens oder! eigen! willen*, sun- 
der das! uf ersuchen und bevelnus des babsts und zu sterkunge des glaubens als gehor- 
sam" cristenlicher konige, auch umb bewegunge und heissunge willen keiserl. maj. getan", 
die im dann zugesagt hett, darzu hilf und beistant zu tun, das aber nicht bescheen und 


a) voran steht gestrichen kamen herzoge Ludwig. ^ b-c) am Rande eingefügt, folgt gestrichen u. ritter des von 
Wirtemberg. — d) folgt gestrichen auch. e-f) über der Zeile eingefügt. ^ g) über der Zeile eingefügt. 


h) am Rande vor der Zeile gestrichen wegen wollen. i-j) über der Zeile eingefügt. k) folet gestrichen 
getan. |) über der Zeile eingefügt. m) durch Streichung korr. aus gehorsamlicher. ^ n) über der Zeile 
eingefügt. 
! Vgl. oben S. 572 Anm. 1. * Hermann von Sachsenheim aus dem Gefolge Gf. 
^ Domdechant Gumbrecht Fabri, Gesandter Bf Ge- — Eberhards von Württemberg. 
orgs von Bamberg. ° Tabor, jegliche Art von (mobilen und immobilen) 


? Zu Trapp, Erbhofmeister Tirols und einer der wich- Befestigungsanlagen; Schmeller BW II Sp. 579. 
tigsten Berater Hzg. Siegmunds, vgl. Reinle, Riederer 
$. 185 Anm. 149 (Lit.). 
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er* villeicht aus merklichen anligenden sachen, so im von etlichen® zugestanden‘, solchs 
zu tun verhindert worden were? etc. und bate noch, im? hilf und rettunge darzu zu‘ tun$, 
| angesehen wie er darhinter sei komen. 


| Donnerstag, 1. August. 


5 Abreise der Stádte!. 


(M; fol.61*) Und” der erbern des! hl. reichs frei und reichstette) sendboten sind 
an pfinztag ad vincula sancti* Petri anno! etc. ut supra [14]71 von Regenspurg von dem 
kaiserlichen cristenlichen tag voneinander abgeschiden und sich mit hinwegziehen zer- 
trent etc."?, 


10 Freitag, 2. August. 
| i K. Friedrich III. läßt den zweiten kaiserlichen Landfriedensentwurf vorlegen. 


(Wü fol.48?) Freitage”. Item liess der keiser uf den friedbrive, so im als vorstet 
verlesen was, einen neuen frieden offenlich verlesen. den sagten die fursten alle zu ausge- 
nomen herzoge Ernste, sagt wie er den nit wolt zusagen, es were dann herzoge Cristoffel 
| 15 vor ledig. so name im herzoge Ludwig des ein bedenken. so sagt lantgrave Ludwig wie er 
solchs an seinen bruder und lantschaft wolt bringen etc. und wir begerten des frieden ein 
abschrift, so wir den hetten alsdann antwort [zu] geben etc. 


Samstag, 3. August. 


(Wü fol.48°) Samstage schrieben wir den furgehalten des keisers friden abe, der 
20 laut inhalt der copei, so wir haben”. 


Sonntag, 4. August. 
(Wü fol.48*) Suntage nichts gehandelt. 


a) desgl b) folgt gestrichen westen(?). — c) desgl. weren. d) durch abgerissenen Blattrand zerstörte Ein- 
fügung am Rande: ... were auch (über der Zeile eingefügt) nicht minder ... [a]ls der Girsik mit [to]de were 


abgangen ... er wol zu ... konigreich sei ... name im ... tliche cristen ... eintrage ... weren. ^ e) über der 
Zeile eingefügt, folgt gestrichen umb. f-g) über der Zeile eingefügt. h) Der ganze Absatz fehlt M; und 
N. i-j) M; stette. — k) fehlt M». — 1-m) M; stellt um und verkürzt von Regenspurg von dem kaiserli- 
chen tage abgeschiden anno domini etc. 71. — n) voran gestrichen samstage. 

! So wie die Beratungen der Städteboten bei Patrizi ^ Mit dem Ende der reichsstädtischen Handlungsüber- 
nahezu keine Erwähnung fanden, so ist auch deren kol- lieferung geben nur noch die Würzburger Relation und 
lektive Abreise nicht vermerkt. - Keine Erwähnung, Patrizi zusammenhängende Mitteilungen von den weite- 

* ausgenommen im städtischen Merkzettel (oben S.429 ren Verhandlungen in Regensburg und später in Nürn- 
Z.31 in nr. 106), findet die Belehnung Ebf. Ruprechts berg. 
4 von Küln an diesem 1.August; die noch anwesenden * Siehe dazu unten unsere nr. 126. 


€ Fürsten sind genannt in der entsprechenden Urkunde 
(vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 7 nr. 337). 
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Montag, 5. August. 


Besprechungen der Würzburger Gesandten mit Hzg. Ludwig von Landshut über dessen Bedingun- 
gen für eine Annahme des Landfriedens. 


(Wü fol.48*) Montage gingen wir zu herzoge Ludwig, sagten im, wie wir ver- 
standen hetten, dass der keiser vorhet, dass? der frieden versigelt solte werden durch die 
fursten etc. und doch die copei inhalt, dass der aus volkomenheit keiserl. maj. solt aus- 
geen, wie der versigelt solt werden. were im auch u.h. nicht fuglich zu tun, nachdem sie 
auch dem pfalzgrave einander verwant weren, und baten in, uns sein meinunge zu erken- 
nen zu geben. darauf sagt er, wie er angemutet were worden, den frieden auch zu versi- 
geln, aber er hett geantwort, wie [er]? das nit mocht getun kente, aber er wolt gerne [ei- 
nen]° beibrive geben, den frieden zu halten, doch im un[schedlich?]@ an den verschrei- 
bungen und einungen, so er mit etlichen hett. das were im also zu tun zugesagt [und]* 
bewilligt worden. des! mochten wir uns®. 


Dienstag, 6. August. 
Regalienverleihung. 


(Wü fol.48^) Dinstage hat der keiser dem von Speier sein regalia gelihen'. 


Mittwoch, 7. August. 


[1] Verhandlungen mit Ungarn und Neapel. 
kannt. 


[1] (Wü fol.49*) Mitwoch hat der keiser der konige von Ungern und Arregon 
botschaft uf ire werbunge vorgemelt tun antworten durch den von Trient, wie sein keiserl. 
maj. bei den curfursten fursten irer^ botschaft und andern etc. fleis angekert und erlangt 
habe, dass im zugesagt worden sei', 10000 man zu schicken in die sloss und an die ende, 
die zu neste an die Turcken ligen und stossen und’ darzu ein gemeiner* friede und ein! 
gemeine hilfe zu einem gemeinen zuge dinende, nemlichen welcher jars 1000 gulden nut- 
zunge aufzuheben habe, dass der 1 gereisigen, und welcher 500 gulden hat, 1 zu fuss 
schicken solle wider die Turcken, dass sich also, als er hoft gar veste, ein grosses volk 
und" mere dann vormaln ie davon geratslagt were worden" treffen sol und werde etc. 
und furter abe und abe inhalt der? fridbrive und? der verzeichnus der hulfe und liess sie? 
biten, dass sie denn auch also das" zusagen? tun, darzu helfen und raten wolten', damit 
den Turcken widerstant beschee etc. darauf antwort der bischove Vesperinensis? von ir 


(2] Kardinallegat gibt den Tod P. Pauls II. be- 


a) folgt gestrichen man. — b) ergänzt, Blattrand zerstört. — c) des. d)desgl. e) desgl.— f) fehlt ein 
Wort, unterer Blattrand zerstört. g) Schluß fehlt wegen zerstörtem Blattrand. — h) folgt gestrichen der fur- 
sten. — i) desgl. ime. )) desgl. dadurch (2). k-l) am Rande eingefügt. ^ m-n) desg. o-p) desgl. 


q) folgt gestrichen auch. r-s) über der Zeile eingefügt. — t) desgl. für gestrichen solten. 


! Der kargen Notiz dürfte, besonders gegenüber der 
festlichen Belehnungszeremonie am 24. Juli (siehe oben 
5.638), auch eine eher schlichte Regalienverleihung 
entsprochen haben, zumal das Gros der Reichstagsteil- 
nehmer bereits abgereist war und überdies Bf. Matthias 
von Rammung als Kanzler des mit dem K. verfeindeten 
Pfef. Friedrich auftrat. Ähnlich kurz auch der entspre- 
chende Eintrag im Merkzettelband. Nach der gleichen 
Quelle reisten Bf. Matthias und Ebf. Ruprecht von Köln 


bereits am folgenden Tag gemeinsam ab (siehe oben 
5.430 Z.3.). Vgl. jedoch unten S.682 Anm. 2. - Uner- 
wähnt im Würzburger Bericht bleiben die nachfolgenden 
Beratungen, die bei Patrizi überliefert sind. 

^ Albert Vetési (T 1486), Dr. iur. utr., 1458 Bf. von 
Nitra, ab 1459 von Veszprém, gehörte bereits 1454 beim 
Reichstag in Frankfurt der ungarischen Gesandtschaft an. 
Siehe ferner RTA Bd. XIX,1 S. 91f. Anm. 3. 
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aller wegen, wie sie das erstlich furnemen und zusagunge des keisers der? fursten und an- 
der gar mit hohem fleis dankpar^ weren?, hetten® auch das“ gerne vernomen' ungezwei- 
velt, so das ire herrn versteen, daran ein sunders gefallen haben wurden. irenthalben von 
der* hilf wegen beten sie ein bedenken bis uf morgen, der wart in gegeben. 

[2] (Wü fol.49*^) Darauf sagt der cardinal mit anregunge, das der babst mit 
tode verschieden were, und wiewol Paulus abgangen, so were doch der stule der hl. 
christlichen kirchen^ noch, und was durch in als’ ministrator des stuls Bee were 
nicht durch [sein] pu one. sunder durch den stule gescheen. darumb so [bete]! er den 
keiser curfursten fursten der gemelten konige botschaft und meniglichen, dass sie do- 
durch von dem gemelten angefangen cristenlichen und loblichen furnemen und zusagun- 
gen nicht abstellen, sunder stracks nachkomen wolten, auch sie der konige botschaft sich 
in irer antwort dester fruchtbarlicher erzeigen und halten etc. dann im ungezweivelt were, 
der erwelt und zukunftige babst darzu alles das zu tun geflissen sein wurde, das der itz- 
vergangen getan solt haben etc. 


Donnerstag, 8. August. 


Fortsetzung der Verhandlungen mit Ungarn, Neapel und Venedig. 


(Wü fol. 50*) Donerstage" erzalten" des ersten des konigs von Hungern rete ire 
werbunge wie vor. und uf die begere des keisers sagten sie, wie lantkundig were, dass ir 
herr der konige itzo etliche jare wider die ketzer zu Beheim gefochten hette und noch in 
teglichen kriegen gegen in? umb des hl. cristenlichen glaubens, auch uf bevelhe des babsts 
und geheiss der keiserl. maj. willen stunde. nu were im ein notdurft?, glauplichs wissens 
zu haben? von keiserl. maj., dass" verfugt wurde‘, dass den ketzer' zu Beheim wider in 
keinerlei furschube hilf oder beistant beschee. So sie des also ein lauters wissen hetten, 
wolten sie ferner uf die begere der keiserl. maj. dermassen antwort geben, dass aller billi- 
keit an iren herrn kein mangel sein solt etc. So retten die Arragonischen und der Ve- 
nediger rete auch wie vor, dass sie des keisers furnemen veste lobten und fur cristenlich 
werk achten, ungezweivelt, so ire herschaft und die iren das vernemen, sie wurden sich 
darinnen auch nach aller gehorsam und willickeit erzeigen und zu dem loblichen furne- 
men tun nach allem irem besten vermugen. darauf name in der keiser ein bedenken bis uf 
morgen. 


Freitag, 9. August. 
Fortsetzung der Verhandlungen mit Ungarn, Neapel und Venedig. 


(Wü fol. 505-51?) Freitage' vigilia Laurencii liess der keiser widerumb sagen des 
ersten, wie er von" anbeginne" den Jersik, als er zu konige erwelt und furgenomen wor- 


d) folgt gestrichen weren. e-f) über der Zeile eingefügt. 

h) desgl nicht. — i) desgl. Unleserliches. — j) ergänzt, Blattrand zerstört. 
l) ergänzt, Blattrand zerstört. m) voran gestrichen freitage; ebenso auf dem 
n) über der Zeile eingefügt für gestrichen sagten. 
q) desgl. das. r-s) am Rande eingefügt. 


a) desgl. und. b-c) desgl. veromen. 
g) folgt gestrichen hilf halbe. 
k) vor der Zeile eingefügt. 

vorigen Blatt (fol.49^) gestrichen donerstage nichts. 
o) folgt gestrichen stunde. ^ p) desgl. zu wissen das er. 


t) folgt gestrichen wider. ^ u-v) über der Zeile eingefügt. 


! Ohne Erwähnung in den Akten des Tages ist die an 
diesem Tag beurkundete Verleihung der Regalien an den 
Naumburger Bf. (seit 1466) Heinrich (IL) von Stam- 
mern (T 1480); vgl Regesten Kaiser Friedrichs II. 
H. 10 nr. 329. Gleichfalls unerwähnt bleibt die vier Tage 
später erfolgte Regalienverleihung an den Merseburger 


Bf (seit 1466) Thilo Trotha (T 1514); Urkunde vom 
13. August 1471 in Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 11 
nr. 405. Wiewohl zum Regensburger Tag geladen (siehe 
oben nr.92c, Pos. [29] und [34]), waren sie offenbar 
weder persönlich zugegen noch durch Räte vertreten. 
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den were, nie fur einen konige gehalten noch geheissen gehabt hett, sunder im zu tun 
ganz wider gewesen were bis solange, dass in der babst die? bischove und? fursten* dofur 
genant und gehalten hetten. er hett im auch keinerlei furschube getan, so were im auch 
die ketzerei nicht gemeint und bate wie vor. darauf antworten die Hungrischen rete 
wie vor und mere, sie konten noch in der antwort nicht vermerken, dass in uf ire bite 
des, dass den ketzern keine furschube hilfe oder beistant wider iren herrn den konige zu 
tun verfugt wurde, geantwort oder des zusagunge gescheen were. das so beten sie noch- 
maln, in des gleuplich zusagunge oder antwort daruf zu tun. so das also Eu. wurde 
in dann furter der anslag des gemeinen zugs eroffent, wie nes der sein solt und? uf wel- 
che zeit und ende‘, so westen sie wol, ir herr der konige weste! gestalt und vermoglickeit 
des Turcken so i dass man dester statlicher® handelunge den zu widerstant getun 
mochte etc. so retten die Arragonischen und Venediger" auch als vor' mit erbietunge 
irs teils. dargein der keiser tet antworten auch wie vor und liess melden, wie er in itzo die 
zale mitnicht ernenen kont, sunder nachdem der anslag und hilf gesazt were, hoft er, es 
solt sich veste uf eine merkliche zale als bei 10000 oder 15000 man ereugen. dawider 
die Hungerischen rete melden liessen, wie in noch nicht uf ire bite der ketzer halbe ant- 
wort were worden, und baten wie vor’. dann sie wolten das nit scelten, sunder des ein 
wissens hand und darnach zu der begerunge des keisers antwort geben. darauf name in 
der keiser ein bedenken!. 


112. Der Gang der Verhandlungen nach dem Bericht des Agostino Patrizi, Sekretär des päpst- 
lichen Legaten. 1471 Juni 24 bis August 21. 


Aus Rom Bibl. Vat. Cod. Vat. lat. 3842 fol. 38-70 cop. coaev. Vgl. die vorangestellte Ein- 
leitung Gb. III, ferner oben S. 453 ff. die Beschreibung in der Einleitung Fg. - Ortho- 
graphische Besonderheiten der Vorlage wurden in der Regel beibehalten. 

Fortsetzung unserer nr. 108 a. 


1) Eröffnung des Reichstags und erste Sitzung in Gegenwart des Kaisers. Juni 24. 


(1] Messe im Dom. [2] Sitzanordnung im Rathaus sowie Erläuterung der Sonderposition des 
Ebf. von Trier. [3] Darlegungen zur translatio imperii und zur Entstehung des Kurkollegiums ge- 
mäß der zeitgenössischen Kurfürstenfabel. [4] Eröffnungsrede des Bf. von Trient. [5] Anspra- 
che des Kardinallegaten. [6] Beratung und Antwort der Fürsten sowie Dank des Kaisers. 


Cum iam adventasse principes satis magno numero caesar iudicaret, ne tempus ultra 
tereretur frustra, statuit ad octavum kalendas iulias (1471 Juni 24), quo divi Ioannis bap- 
tistae natalis celebratur, tractatus incipere?. (fol. 38) [7] Ea luce oriente caesar et 
principes in basilica convenientes, ut opem divini numinis impetrarent, rei divinae inter- 
fuerunt peragente sacra archiepiscopo Salzaburgensi, Baioaricae provinciae metropolita- 
no. affuit clerus urbis cum reliquiis sanctorum habitaeque sunt supplicationes et preces 


a) desgl. für gestrichen und etliche. b-c) über der Zeile eingefügt. — d-e) desgl. — f) desgl für gestrichen 
auch. — g) folgt gestrichen handel wider. h) Vorl. sehr flüchtig. — 1) folgt gestrichen und. .)) folgt ge- 
strichen daruf nu. 


' Der weitere Gang der Verhandlungen ist aus dem _reichsstädtischer Provenienz und aus den Aufzeichnungen 
Bericht des Patrizi (unten nr. 112 sowie 129b) sowie aus des Würzburger fürstbischöflichen Sekretärs Munch zu- 
Briefen und Einzelberichten (unsere nrr. 113‘) zu ent- _sammengestellten Verhandlungsbericht (unsere nr. 111), 


nehmen. hier zum 24. Juni (oben S.595 ff). 
^ Vgl zum Folgenden den aus der Niederschrift 


20 


25 


30 


35 


10 


c 20 


25 


30 


35 


Verhandlungen, 9. August 111 - Patrizi: Verhandlungen, 24.Juni 112 651 


per omnia templa. peractis sacris imperator cum legato et omni multitudine ad praetorium 
urbis pervenit. (fol.385) 

[2] Ibi in medio pariete, qui a fronte est, imperialis thronus erat purpura tectus. in 
eo sedit caesar, a dextris erat legatus apostolicus, tum Maguntinus, inde Ludovicus 
Baioariae, deinde Sigismundus Austriae duces, post quos Salzaburgensis praesul et alii ec- 
clesiarum praelati. a sinistris caesaris Brandeburgensis marchio primus sedebat, inde Co- 
loniensis archiepiscopi et Ernesti Saxoniae ducis, principum electorum, oratores, qui do- 
minorum^ suorum servabant loca, tum Albertus, Otto et Volfgangus Baioarii et alii com- 
plures proceres. Treverensis solus ante conspectum caesaris sedebat!. huius rei consuetudi- 
nem hinc ortam aiunt: cum ab initio inter electores Romani imperii Maguntinus et Colo- 
niensis vocati essent, postremo additum fuisse et Treverensem, qui cum dignitate collegis 
suis non esset inferior, antiquitate vero ecclesiae praeferendus videretur, et qui iam locum 
a dextris atque sinistris acceperant, cedere indignum putarent, iussus est, in conspectu 
caesaris singulari sella sedere?. ceteri hinc inde praelati proceres et oratores absentium 
principum pro eorum dignitate sedebant. domesticus caesaris marescallus assignabat loca. 
oratores vero imperialium civitatum stabant^. nefas est enim illos sedere coram caesare. 
Burgundi non affuerunt", cum in templo" prius pro sedibus contendissent; non enim pati 
volebant, ut electorum oratores sibi praeferrentur. (fol. 385-39) 

[3] Sed quoniam de electoribus Romani imperii facta est mentio, non erit fortasse 
absurdum, aliquid altius de illis repetere?. postquam orbis imperium explosa politica ad- 
ministratione ad monarchicam formam est redactum, Iulio Caesare et Octaviano Augusto 
tanti facinoris auctoribus, illos plerumque in imperio legimus successisse, quos Romani 
exercitus sibi imperatores dixere; et quamquam senatus populusque Romanus, dum adhuc 
stabat imperium, nonnunquam alium elegisset, ille tamen optinebat, qui opibus et armis 
competitores superasset. violenta igitur plerumque fuit Romani imperatoris electio, etiam 
postquam ex Grecis ad Germanos traductum est imperium. quin et Romani pontifices ali- 
quando, cum viderent imperatorem negligentia aut perfidia rem christianam male tractare, 
ipsi imperium ordinarunt elegeruntque caesares, ut de Karolo Magno, quem Leo translato 
a Grecis imperio, et Rudolfo^, quem Gregorius septimus abrogato Henrico quarto Roma- 
no imperio praefecere, et aliis quibusdam legimus. Gregorius quintus/ pontifex maximus, 
ut contentiones et discidia tolleret, anno salutis millesimo secundo primus instituit sacra 
lege, ut sex tantum Germanis principibus imperatorem creare liceret, qui rite ab eis electus 
caesar et Romanorum rex appellaretur, coronatus vero confirmatusque a Romano ponti- 
fice nominaretur augustus atque imperator. principes autem, quos electioni interesse per- 
petuo oporteret, hos instituit: ex sacris Maguntinum, Coloniensem et Treverensem archi- 
b) folgt gestrichen plus. 


a) em.; Vorl. domino. 


! Die Aufzählung entspricht genau der im Würzburger 
Bericht aufgezeichneten Sitzordnung vom ersten Ver- 
handlungstag (siehe oben S. 595). 

^ Vgl. c. III der Goldenen Bulle: Treverensis videli- 
cet ex opposito et lineari directione versus imperatoris 
faciem (MGH Fontes iuris Germanici antiqui in usum 
schol XI: Bulla aurea ed. W.D.Fritz, 1972, 5.57 
Z.3f.). 

? [n den Würzburger Aufzeichnungen ist der Platz der 
Stüdteboten nicht vermerkt, ihre Anwesenheit aber er- 
wähnt. 

* Dagegen erwähnt der Würzburger Bericht deren 
Anwesenheit bei der Eröffnungssitzung, den Streit um 
die Sitzordnung und die Schlichtung durch Mgf. Al- 
brecht; siehe oben S. 596 (Ziff. 2). 


^ W.Becker, Der Kurfürstenrat. Grundzüge seiner 
Entwicklung in der Reichsverfassung (Schriftenr. der 
Vereinigg. zur Erforschung der neueren Geschichte 5, 
1973) S.23f; H.C.Faußner, Die Thronerhebung des 
deutschen Königs im Hochmittelalter und die Entstehung 
des Kurfürstenkollegiums (ZRG GA 108, 1991) S. 1-60. 
Siehe auch E.Schubert (LexMA 5, 1991) Sp. 1581- 
1583. 

9 Rudolf von Rheinfelden. Vgl. T: Struve (LexMA 7, 
1994) Sp. 1070f. 

7 Zur Erwähnung P. Gregors V. (T 999) im Zusam- 
menhang mit der Stifiung des Kurkollegs vgl. Becker 
(wie Anm. 5) S.24. Bezüglich des mittelalterlichen Au- 
tors, auf den Patrizi sich hier bezieht, vgl. ferner Voigt 
(wie oben S. 453 Anm. 5) S. 166 mit Anm. 41. 
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episcopos, ex laicis comitem palatinum Rheni ex domo Baioarica, ducem Saxoniae et 
marchionem Brandeburgensem; et Maguntinus quidem per Germaniam, Coloniensis per 
Italiam, Treverensis per Gallias caesareae cancellariae (ita enim appellant epistolarum of- 
ficinam) praeest. Palatinus autem archidapifer, Saxo supremus marescallus, Brandebur- 
gensis camerarius Romani imperii appellantur. his additus est rex Bohemiae, pincerna 
caesareus, qui, si quando paribus suffragiis duo ad imperium vocarentur, accessione sua 
solveret contentionem. electorum princeps Maguntinus habetur spectatque ad eum alios 
convocare, si quando ingruit necessitas. primam tàmen vocem in eligendo Treverensi attri- 
buunt. anno sequenti, quo haec instituta sunt, Gregorio et mox Ottone tertio imperatore 
Rome defunctis, sedente Benedicto octavo, electores tum primum convenientes Henricum 
Baioariae ducem caesarem declararunt?. quae quidem potestas usque ad haec nostra tem- 
pora inviolata illis permansit per annos circiter quatringentos et 70. haec autem sunt, 
quae de Romani imperii electoribus potui pervestigare. (fol. 399^ ) 

[4] Nunc ad conventum redeamus. considentibus proceribus assurrexit Ioannes In- 
derbachius Tridentinus praesul, qui sermone Theotonico caesaris iussu longam habuit 
orationem’. in ea primum gratias egit principibus, quod caesarem iam? diu expectassent. 
tum attulit causas, quibus fuisset caesar in provincia detentus, eorum opera, qui res novas 
moliri conati fuissent, christianorum deinde oppressionem et hostium ferocitatem atque 
incredibilem in nostros saevitiam deploravit, et quid anno superiori quidve nuper in Car- 
nos egissent, in medium exposuit. demum hortatus est omnes, ut communi consilio se ac- 
cingerent contra communem hostem, pollicitusque est caesarem omnia facturum, quae ip- 
sis ad hoc bellum oportuna viderentur. (fol. 395-40*) 

[5] Cum ille finem fecisset, excipiens^ eius verba legatus* caesaris mentem pontificis 
nomine et probavit et laudavit addiditque pontificem Paulum, postquam Romanae eccle- 
siae cathedram ascendisset, nihil unquam aut concupivisse ardentius aut diligentius trac- 
tasse, quam ut nostrorum vires in perfidos hostes unirentur. meminisse debere omnes, 
quantum imperii, quantum provinciarum, quantum hominum intra annos viginti a chri- 
stiana societate abstulissent hostes, quas nostris clades intulissent; posse haec aliquomodo 
ferri non tamen sine ignominia, si deinceps quieturi viderentur. sed nullis victoriis, nullis 
regnis satiari potuit insolentissimus? atque inexplebilis animus attolliturque in dies nostra 
desidia. nuper expugnasse Bosnam, mox Euboeam de Venetis accepisse, nunc Carnos Ka- 
rinthianosque petere. futurum ut paulo post, nisi occurrant, Austriales, Boioarios et dein- 
de Suevos et interiora quaeque Germaniae proterant. convenisse saepe Germanos saepe- 
que de salute rei publicae recte consuluisse edidisseque saluberrima decreta. sed neminem 
postea fuisse, qui bene consulta decretave bene exequi vellet. nollent amplius committere, 
postquam cum caesare magno numero convenissent, ut inde discederent, priusquam et 
oportuna statuerent et statuta decernerent observari. si rebus infectis discedant, nullam 
amplius spem esse de publica salute. demum hortatus est omnes, ut tam sanctae tamque 
necessariae caesaris sententiae volenti animo astipularentur. (fol. 40°) 

[6] Secesserunt aliquantulum suo more principes ad consulendum?. tum reversi cae- 
saris sententiam et laudant et probant aiuntque se presto esse omnia agere, quae illi vi- 


a) folgt gestrichen hec. — b) em.; Vorl. eam. — c) em.; Vorl. excipitas. ^ d) em.; Vorl. insolentissimis. 


! Zu diesen vielfach irrigen Angaben vgl. die vorheri- 
ge Anm. 7 (S. 651). 

^ P. Benedikt VIII. krünte 1014 Februar 13 Kg. 
Heinrich IL, den vormaligen Hzg. von Bayern, zum 
Kaiser. 

° Zur Rede Hinderbachs vgl. den Verhandlungsbericht 
vom 24. Juni, siehe oben S. 596 ff. (Ziff. 4). 


* Die Rede des Legaten Todeschini-Piccolomini, kür- 
zer zusammengefaßt, im Verhandlungsbericht, siehe oben 
$.598 (Ziff 5). 

? Vgl. oben S. 598f. (Ziff 6). 
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deantur meliora. laudavit principes caesar pro eorum observantia; et contio huius diei so- 
luta? est. (fol. 40°) 


2) Fortgang des Tages und öffentliche Sitzung. Juni 25/26. 


[1] Eintreffen weiterer Teilnehmer des Reichstages. [2] Burgundischer Sitzstreit. [3] 
Vortrag der burgundischen Gesandten: Protest gegen Frankreich. [4] Kaiserliche Proposition, vorge- 
tragen durch den Bf. von Eichstätt. [5] Angebot Hzg. Ludwigs [von Bayern-Landshut] zur Ver- 
mittlung zwischen Ks. und Pfgf. im Weißenburger Krieg. 


[7] Sequenti die (7471 Juni 25) ingressus est Ratisponam Karolus marchio Badensis 
cum fratre et filio et Ulricus comes Virtembergensis senior; et Badenses^ quidem inter ali- 
os Germaniae marchiones praeter Brandeburgensem primum optinent locum, sicut et Vir- 
tembergenses inter comites. (fol. 405) [2] Post alterum diem (17471 Juni 26) iterum 
re sacra peracta in praetorio conveniunt. consumitur multum temporis, dum Burgundi pro 
sedibus contendunt. imperator sedilia quaedam eis assignat a dextera Treverensis, ibi re- 
gios oratores sedere consuevisse affirmans. respondent Burgundi se prius velle super ea re 
sui principis amicos consulere. sevocatis deinde legato apostolico et Baioaribus, quos ami- 
cos putabant, quid pro honore heri sui agendum videatur, exquirunt tandemque ex sen- 
tentia legati, quam omnes probarunt, locum accipiunt a caesare datum. et Veneti, qui 
cum caesare Ratisponam venerant, a sinistra locantur, ita ut Treverensis medius inter eos 
esset in singulari tamen sella?. (fol. 40^) 

[3] Burgundi post haec latina oratione apud caesarem acriter conquesti sunt de Lu- 
dovico Francorum rege, quod is pacem iniuste fregisset, quod promissa, cyrographis fir- 
mata, non servasset, quod oppida quaedam inique expugnasset, quod omni ex parte esset 
iniurius. postremo affirmaverunt Burgundorum ducem omnia facturum pro salute rei pub- 
licae, quae a conventu decernerentur. (fol. 405) 

[4] Facto deinde silentio Eistetensis praesul caesaris nomine de rebus praesentibus 
multa disserens tandem tria retulit caesarem postulare: primum, ut ad comprimendum 
praesentem Turcorum impetum militum decem milia principes statim conscriberent; mox, 
ut supplementum decernerent subitaneum, si quid fortasse illis contingeret adversi; de- 
mum, ut de valido exercitu per totam Germaniam diligendo, qui primo quoque tempore 
in hostes magnis viribus proficisci posset?, aliquid certi statuerent. secedentes? principes 
tandem impetrant, ut ad alium diem responsum differatur. (fol. 40°-41°) 

[5] Et Ludovicus Baioariae dux a caesare petiit", ut sibi liceat inter suam maiestatem 
et Fridericum comitem palatinum Rheni cognatum suum de pace agere, quod ab! impera- 
tore ei permissum est, dummodo honestas afferret conditiones. erat enim inter eos gemi- 
num odium et grave bellum, ut postea dicemus. (fol. 41?) 


a) em.; Vorl. solita. b) em.; Vorl. Bandenses. — c) em.; Vorl. presens. — d) em.; Vorl. posses. — e) da- 
vor gestrichen sedentes. — f) über der Zeile nachgetragen für getilgtes de. 


! Mit etwas abweichender Darstellung oben im Ver- sich ein Gesandter Hzg. Ludwigs von Veldenz in dieser 
handlungsbericht S. 601 (Ziff. 1). Sache äußert (siehe oben S. 604, Ziff 5), wird hier Hzg. 

2 Siehe hierzu die beiden im den Würzburger Auf. Ludwig von Landshut genannt, der sich - wie schon 
zeichnungen gegebenen Sitzordnungen, oben S.595 und mehrfach - um einen gütlichen Ausgleich bemüht. Zum 
601. ! Weiffenburger Krieg siehe oben in Teil 1 dieses Bandes 

3 Siehe dazu oben S. 602 ff. (Ziff 3) und 604 (Ziff 4). Abschnitt C. 

* Anders als in den Würzburger Aufzeichnungen, wo > Siehe unten S. 660ff. 
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3) Beratungen und öffentliche Sitzung. Juni 27/28. 


[1] Beratungen zu den Forderungen des Kaisers. [2] Antwort der Fürsten auf die Proposition 
durch den Ebf. von Mainz. [3] Übersetzung der Antwort ins Lateinische und Dank des Kaisers, 
beides durch den Bf. von Trient. [4] Einwendungen des Legaten zur kaiserl. Proposition und der 
Antwort der Fürsten. [5] Botschaften Venedigs, des Kgs. von Dänemark und der Schweizer. 
[6] Beschluß über weitere Beratungen. [7] Bemerkung über Sonderzusammenkünfte des Adels und 
der Reichsstädte. 


[2] Postridie (1471 Juni 27) in praetorio? congregati horis quattuor super postulatis 
caesaris consultarunt statueruntque sequenti die caesari respondere; ea erat ad quartum 
kalendas iulias'. (fol.41*) [2] Convenerunt igitur ad eam diem (7471 Juni 28) om- 
nes in praetorio". Maguntinus principum nomine caesari gratias egit, quod curam rei pub- 
licae tam ardenti animo suscepisset^. petita decem militum milia parata esse et supplemen- 
tum statutum omnesque optime esse animatos ad generalem expeditionem in annum se- 
quentem comparandam*. rogare tamen caesarem, ut interim res privatas et principum si- 
multates ad? universalem Germaniae pacem componeret, ut domi quieti foris tuto bellare 
possent. (fol. 41?) 

[3] Haec Germanice dicta Tridentinus praesul Latine retulit", ut Veneti et Burgundi, 
qui aderant, plane intelligerent. patria deinde lingua caesaris nomine principibus pro re- 
sponso egit gratias addiditque caesarem nihil magis cupere, quam suorum civium sedare 
contentiones ad idque semper dedisse operam. (fol.41*) 

[4] Eius orationem excipiens^ legatus pontificis nomine caesarem, qui conventum in- 
dixisset, et principes, qui convenissent frequentes et prompti ardentesque ad defensionem 
fidei viderentur, maxime collaudavit?. tum exposuit diligentissime et multis verbis vigilan- 
tiam atque acrem curam, quam summi pontifices iam multis annis pro defensione fidei 
adhibuissent, graves expensas, quas medio tempore subivissent et assiduas molestias; pla- 
cere^, quae statuissent principes. verum, quod pridie caesari se orsum dixerat, non mul- 
tum laudare decretum de decem milibus factum, quod sua exiguitate spem hominum im- 
minuere videretur. rem hanc non parum detracturam de dignitate huius conventus, a quo 
non expectarentur nisi maxima'. satius fuisse legitimum exercitum primo statuere atque 
conscribere, ex quo illa deinde decem milia excerperentur ac tanquam praecursores prae- 
mitterentur. eo nanque pacto res viderentur augeri et non minui. quod autem ad pacem 
provinciae attineret, necessariam quidem esse pacem, sed primum agi oportere de bello 
hostibus inferendo; et postquam id decretum erit et statutae viae, quibus sit incedendum®, 
tunc de particulari pace tractandum, ne, si aliter fieret, dum ista privata tractarentur, ho- 
stium opera, ut alias factum est, illis non confectis haec publica incohata remanerent. cu- 
randa esse simul haec omnia, ita tamen, ut a publicis, id est ab expeditione, inciperetur. 
(fol. 415) 

[5] Post haec assurrexit Venetus, qui concives suos iam annos supra ducentos bel- 
lum cum Turcis gessisse affirmavit?. non tamen adhuc esse defessos, acturos animos, si 
viderint alios arma capessere, et habere nunc in mari validam classem centum triremium 
simul cum rege Neapolitano et magna in munitionibus Graeciae atque insulis Aegei pelagi 


a) em.; Vorl. impetrorio. b) desgl. c) em.; Vorl. comperandam. d) em.; Vorl. ac. e) em.; Vorl. 
prolacere. — f) em.; Vorl. maximaque. g) em.; Vorl. incendendum. 

! Zu den langen, internen Beratungen der Kurfür- * Hier nicht erwähnt sind eine Erklärung der Städte- 
sten/Fürsten und der Städtegesandten an diesem Tage boten sowie eine erneute Stellungnahme des Ebfs. von 
vgl oben S. 604 ff. Mainz (Verhandlungsbericht oben S.609f, Ziff 3 und 

Vgl. den Verhandlungsbericht zum 28. Juni, oben 4). Siehe dazu aber unten Ziff 7 dieses Berichtes. 
S. 607f. (Ziff 1). > Vgl oben S.610 (Ziff 5). 


° Val. oben S. 608 f. und 614 (Ziff 2 und 9). ^ Vgl. oben S. 610f. (Ziff 6). 
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praesidia. auditus est et orator regis Dacie et Svicensium nuntii, qui nihil ad rem publicam 
attulerunt'. (fol.41P) [6] Statutum tandem, ut postero die consularii? caesaris et 
principum apud Maguntinum convenirent consularentque de ordine expeditionis. 
(fol. 41^) 

[7] Nobiles multi cum principibus ad conventum venerant, marchiones, comites, ba- 
rones et ex ordine equestri complures, qui, ut et ipsi de re publica bene sentire viderentur, 
inter se convenientes quosdam? sui ordinis ad caesarem mittunt, qui se suaque omnia illi 
dedant“ polliceanturque eos omnia facturos, quae pro utilitate rei publicae et gloria Ro- 


mani imperii caesar imperaret. eadem et oratores imperalium civitatum fecerunt. 
(fol. 415-423) 


4) Beratungen und Fortgang des Tages. Juni 29(2) bis Juli 3. 


[1] Bildung einer Vierer- Kommission und deren Aufgaben. 
mer des Reichstages. 


[2] Eintreffen weiterer Teilneh- 


[7] Conveniunt postridie (/uni 29) apud Maguntinum, quibus mandatum erat^. ibi- 
que ex omni multitudine quattuor eliguntur ex consiliariis principum, qui de modo con- 
scriptionis decem milium militum, de duce eis deligendo, de loco conveniendi, de tempore 
exeundi, de stativis sive hibernis, de tempore? in militia permanendi cogitent. item vocent 
etiam de modo cogendi legittimum exercitum pro anno futuro, de impositione tributorum 
pro alendis militibus, de provisione rei frumentariae, de tempore, de via, de machinis et 
de aliis oportunis rebus. haec omnia pro eorum sententia litteris mandent caesari et prin- 
cipibus referenda, quibus ipsi deinde addere vel diminuere, ut melius rei publicae videbi- 
tur conducere, facilius possint. fuerunt ad haec deputati Martinus Mayrer, quo antea di- 
ximus?, Petrus Roior*, praepositus Onolspacensis, Georgius Piper? et Laurentius Plume- 
nauf°, omnes iuris interpretes? peregregii habiti. Martynus Ludovico Bavaro, Petrus Al- 
berto Brandeburgensi‘, Piper Maguntino, Plumenauf Salzaburgensi a secretis erant, laici 
omnes praeter Petrum. (fol. 42*) 

[2] Haec acta sunt usque ad kalendas Iulias (Juli 1), quo die Ludovicus lantgravius 
Hassiae cum equitibus quadringentis Ratisponam ingressus est, et triduo post (/uli 3) ve- 
nit Coloniensis archipraesul' cum equitibus non amplius sexaginta. erat cum lantgravio 
Gerardus quidam Senensis comes?, qui antiqua, ut ait, origine Sena nostra Etrusca oriun- 
dus est et regionem obtinet non parvam atque oppida circiter viginti inter Maguntinam et 
Coloniam. (fol. 42*) 


b) em.; Vorl. quasdam. c) em.; Vorl. dederat. 
f) em.; Vorl. Brandeburgensis. 


a) em.; Vorl. consulrani. d) em.; Vorl. tempora. 


e) em.; Vorl. interpetres. 


! Vgl. oben S.611-614 (Ziff. 7 und 8). 

? Die Würzburger Aufzeichnungen verlegen diese Be- 
ratung auf den 30. Juni. Siehe hierzu den Verhandlungs- 
bericht oben S. 616f. (Ziff. 1 und 2). 

? Siehe oben S.617 2. 15f. 

* Dr. Peter Knorr; vgl. E. Schubert (NDB 12, 1980, 
Sp. 223 A/B). 

5 Dr. Georg Pfeffer; siehe F. Reuter unter „Helle“ 
(NDB 8, 1969, Sp. 475 B-476 B). 


* Dr. Lorenz Blumenau; über ihn vgl. K. E. Muraw- 
ski (NDB 2, 1955, Sp. 328 B/329 A), ferner H. Boock- 
mann, Laurentius Blumenau (1965) sowie in LexMA 2, 
1983, Sp. 287f. 

7 Nach dem Würzburger Bericht kam Ebf. Ruprecht 
von Köln bereits am 2. Juli an; siehe oben S. 619 Z. 33. 

* Gf Gerhard von Sayn. Die etymologische Erklärung 
geht aber «wohl fehl. 


Gb. Allgemeine Verhandlungsberichte nr. 111-117 
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5) Öffentliche Sitzung. Juli 6. 


[1] Anspruch des Bf. von Speyer auf Vertretung des Pfgf. Friedrich. [2] Versuch, die Mün- 
chener Streitigkeiten vorzubringen.. [3] Schriftliche und mündliche Klagen über die Türkennot in 
Krain. [4] Appell Mgf. Albrechts, Fürstenberatung sowie Erwiderung durch den Ebf. von Mainz. 
[5] Verlesung von Briefen aus Ungarn über die Türkennot. 


Pridie nonas Iulias (1471 Juli 6), cum quattuor deputati adhuc rerum adnotaciones 
non perfecissent, caesar cum principibus rursus in praetorio convenit. [7] Principio cum 
Spirensis episcopus', qui pro Coloniensi^ locum inter electores tenuerat, nunc praesente 
eo Palatini legatum se assereret et pro eo locum postularet, non est admissus, sed inter 
praesules proprio sedere iussus est’. (fol. 42*) [2] Post haec Volfganus Monachen- 
sis multis precibus rogavit caesarem, ut Christoforum fratrem, quem Albertus in vincula 
coniecerat, liberaret neque permitteret, ut frater in fratrem ita grassaretur” : (fol. 4295) 

[3] Recitatae sunt deinde litterae* ex Charnis^ allatae et Andreas quidem ex ordine 
equestri Carnorum orator auditus*. litterarum et oratoris eadem sententia fuit: irrupisse in 
Carnos Turchorum exercitum, incendisse regionem longe lateque, aedificia sacra et profa- 
na evertisse, abegisse iumenta et pecora omnis generis. nobilitatem, senes atque infantes 
crudeliter trucidasse, reliquam multitudinem abduxisse in servitutem. denique regionem 
totam incendiis, ruinis ac cedibus devastasse. orare caesarem, oratores, principes, ut indig- 
na ferentibus compaterentur, timentibus graviora subvenirent neque permitterent socios et 
subditos suos eiusdem nominis, eiusdem linguae atque eiusdem religionis homines in bar- 
barorum redigi servitutem, cogitarent illos devictis Carnis nequaquam quieturos, sed peti- 
turos etiam interiora. (fol. 425) 

[4] Haec eadem, cum Andreas submissiore? voce perorasset, Albertus Brandebur- 
gensis sonanti sermone repetiit, ut omnes intelligerent Carnorum calamitates. principes 
post haec ex more inter se collocuti per Maguntinum Carnis respondent: dolere se vehe- 
menter eorum vices, hortari, ut forti animo? ferant praeteritas clades et in futurum melius 
sperent. se vero ad' nullam aliam causam convenisse, nisi ut consultarent, quonam pacto 
rei publicae christianae sit hoc tempore consulendum, intellecturos non multo post eorum 
mentem. (fol. 425) 

[5] Lectae sunt post haec litterae praelatorum et procerum Hungariae nuper allatae. 
in hiis narrabatur Turchos maxima multitudine in campos exivisse copiasque divisisse bi- 
fariam: partem in Carnos, partem in Hungaros irruisse et in morem torrentis omnia deva- 
stasse, haesisse apud Savum in Hungaria et ibi quaerere vada, quae occupare et munire 
conantur, ut sedem et obviam habeant expeditam ad prosequendum bellum. his peractis 
dimissus est conventus. (fol. 42^) 


a) em.; Vorl. Coloniensis. 
e) folgt gestrichen ferent. 


b) folgt gestrichen late. 
f) em.; Vorl. ab. 


c) em.; Vorl. audiens. d) em.; Vorl. submissiori. 


' Über Bf Matthias von Rammung (T 1478, seit 
1457 Kanzler der Kurpfalz) vgl  Fouquet, Speyerer 
Domkapitel Teil 2 S. 724-728. 

^ Dieses Begehren des Speyerer Bf. ist weder in den 
Würzburger Aufzeichnungen noch in der reichsstädti- 
schen Relation erwähnt. In den ersten Sitzungen hatte 
Hzg. Ludwig von Landshut den Platz des Pfälzers ein- 
genommen; siehe oben S. 595 und 601. 

? Zum bayerischen Herzogsstreit, hier erstmals in eine 
Öffentliche Sitzung dieser Reichsversammlung getragen, 
vgl. oben S.455-458 in Einleitung Fg. 


* Vgl. oben S.621 (Ziff 2). Der Würzburger Bericht 
spricht ungenau von Kroatien statt Krain. Die Person 
des Ritters Andreas konnte nicht identifiziert werden; 
vgl. oben ebd. Anm. 1 in nr. 111. 

° Gemäß den Würzburger Aufzeichnungen erfolgte 
die Replik des Ebfs. von Mainz nach der Verlesung der 
Briefe aus Ungarn sowie namens des Kaisers; vgl. oben 
5.622 (Ziff 4). 

° Texte nicht aufgefunden. 
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6) Zwischenbericht zu den Tagen Juli 7-10. 


[1] Briefe Heinrichs [von Münsterberg] an Ebf von Mainz, u.a. über die Wahl Ladislaus" zum 
böhmischen Kg. mit der Bitte um dessen Anerkennung als Kf. [2] Über die Arbeit der Vierer- Kom- 
mission bezügl. des Türkenzuges und Vermittlungserfolge des Legaten. [3] Sonderverhandlungen 
über einen allgemeinen Landfrieden, in der Auseinandersetzung des Pfgf. mit dem Kaiser und in bran- 
denburgischen Sachen. [4] Abreise Hzg. Albrechts und Beratungen über den Bruderzwist in Mün- 


chen und Beschluß zur Bildung einer Delegation. [5] Eintreffen von Kf. Ernst und Hzg. Albrecht 
von Sachsen. 


[1] Per hos dies litterae! redditae sunt Maguntino ab* Henrico Pogiebratio, Georgi- 
tii Bohemi damnati filio", qui Bohemici regni ducem sive capitaneum se appellat. in his 
suorum partes tutabatur et eorum, qui patri adversi fuissent, damnabat. illos privato odio 
affirmabat pontifici maximo falsa suggessisse eumque impulisse ad damnandum Georgium 
patrem, neque unquam aliud quicquam quaesivisse quam regni discordiam, adhaesisse ex- 
terno regi contra regni libertatem et decretum, neque cessasse a perturbatione etiam mor- 
tuo Georgitio. sed cum regnicolarum conventus apud Cuthnam esset coactus pro compo- 
nendo regno et novo deligendo rege, ut seditionem facerent, infectis rebus discessisse. 
processisse tamen ceteros ad electionem et dixisse regem Vladislaum Cazimiri Poloniae 
regis filium. electionem rite factam, electum catholicum esse et qui etiam iure hereditario 
ad Bohemiae regnum veniat, ut qui filius sit sororis Ladislai Bohemiae et Hungariae 
quondam legittimi regis. orare igitur Maguntinum, qui antiquo foedere tanquam elector 
imperii socius atque legatus esset cum Bohemiae rege, ut electi regis partes tueretur neque 
permitteret Mathiam Hungarorum regem electoriatus insignia aut locum apud caesarem 
occupare, quando hic? non Bohemiae, sed Hungariae rex esset. Vladislaum, cum regni 
diadema susceperit, et summo pontifici, ut catholicus rex, et caesari, ut fidelis princeps, 
paraturum. (fol. 425-43?) 

[2] Inter ea temporis quattuor deputati rerum conditiones et ordinem futurae expe- 
ditionis componebant? neque deerant inter eos, qui aliqua adnectere conarentur, quae 
magis ad versionem ecclesiastici status spectarent quam ad debellandos Turchos, ut cep- 
tum iam pridem virus effunderent. sed legatus solerti diligentia re comperta prudenti usus 
consilio omnia sedavit. nam Maguntinum et alios principes ambiens, quos praesertim reli- 
gione* affectos putabat, rem ante oculos ponit, ostendit hinc provinciae eversionem et rei 
publicae christianae confusionem exoriri egitque tandem, nihil annotaretur, nisi quod 
[ad] expeditionem pertineret. (fol. 43?^) 

[3] Tractatum est etiam per hos dies de universali pace per Maguntinum, apud 
quem saepe principes consultandi gratia convenerunt*. actum est et de pace inter caesarem 
ipsum et Fridericum comitem palatinum Rheni per Ludovicum Baioariae ducem, instante 
et hortante legato, saepeque principes super hac re convenere". tractatum et de concordia 
inter Albertum Brandeburgensem et civitates quasdam Marchiae, quae illi parere recusa- 
bant‘. (fol. 43^) [4] Actum et de causa Monachensium’. nam Volfgangus astante 
Alberto Christophori fratris causam vehementer peroravit! rogavitque caesarem, ut is de 


a) em.; Vorl. ad. b) em.; Vorl. filiae. c) em.; Vorl. his. d) em.; Vorl. pontifice. e) em.; Vorl. 


religioni, korr. aus religionis. — f) em.; Vorl. perhoravit. 
! Nicht weiter bekannt. ? Siehe hierzu oben unsere nrr. 72a-d sowie 76, ferner 
? Zum Tag von Kuttenberg vgl Bachmann, Ge- unten S.660ff. 
schichte Bóhmens Bd. 2 S. 645 ff. © Vgl. Priebatsch Bd.1 S.15f. 
? Vgl die reichsstädtische Relation zu Juli 5 (siehe 7 Siehe hierzu oben 5.455 ff, ferner Voigt (wie oben 
oben 5.620). $.455 Anm. 2). 


* Über diese Vorgespräche ist sonst nichts bekannt. 
Vgl. aber unten unsere nr. 115. 
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causa cognosceret, Christophorum 1 Ipse in custodiam reciperet neque permitteret, ut frater 
in fratrem privata potestate ita saeviret. respondit caesar ad haec principum sententiam se 
primo exploraturum cogniturumque deinde causam pro eorum arbitrio, sed cum nuntiare- 
tur Albertum discessum parare, ut maneret, frustra monuit. nam ille simulans Sigismun- 
dum alium fratrem gravi morbo laborare, tanquam eum visurus, antequam vita abiret, cir- 
ca meridiem conscenso equo non accepto commeatu discessit. 

Vocavit postridie! principes caesar et, quid de Alberti causa fieri Da interro- 
gavit. dictae sunt multae variaeque sententiae, eaedem? ad duas redactae? sunt. altera 
erat, ut iuvenis temeritas imperiali maiestate compesceretur mandareturque Alberto sub 
poena caesareae indignationis, ut Christophorum quam primum ante tribunal caesaris si- 
steret iudicandum. altera, mittendos esse oratores, magnae auctoritatis viros, qui eum 
hortarentur ad liberationem fratris et ad seditiones inter se componendas pollicerenturque 
caesarem et principes omnes daturos libenter operam, si liberet, pro eorum concordia, 
ferre omnes iniquo animo has fraternas discordias, neque cedere honori inclitae domui 
Baioaricae, ut in ea tragica inveniantur argumenta. vicit haec sententia, quia mitior et quia 
fortasse non tam fortia facere quam speciosa imperare caesar hoc tempore potest. impera- 
re enim, ubi? non sint?, qui parent, delirantis est. statutum, ut episcopus Eystetensis et 
Otho dux Bavariae cum* duobus ex consiliariis caesaris Monachum cum his mandatis pe- 
terent?. (fol. 435-442) 

[5] Post haec sexto idus Iulias? (1471 Juli 10) venerunt Ratisponam Ernestus et Al- 
bertus Saxoniae duces, germani fratres et caesaris sororis filii. Ernestus natu maior prin- 
ceps elector est et imperii marescallus. duxerunt secum cohortem quingentorum equitum, 
pulchritudine armorum et corporum proceritate et gratia omnes, qui ante eum diem vene- 
rant, superantem. excepti sunt a principibus reliquis maximo honore, et caesar quidem ex- 
tra ordinem iis obviam datus est extra urbis portas. (fol. 44*) 


7) Fürstliche Sonderberatung mit dem Kaiser und dem Legaten. Juli 11. 


[1] Die sächsischen Hzge. entschuldigen ihre Verspätung mit den böhmischen Angelegenheiten. 
[2] Schilderung der neuen Türkeneinfälle durch den Bf. von Lavant. [3] Eindringlicher Aufruf des 
Legaten zum Feldzug gegen die Türken. [4] Beratung und Antwort der Fürsten zu den drei An- 
sprachen sowie Zusatzbeschluß im Münchener Bruderzwist. 


Postridie (7471 Juli 11) convenere legatus et principes atque praelati apud caesa- 
rem‘. [7] Admissi Saxones per eorum marescallum? in hanc sententiam locuti sunt: princi- 
pio se litteris caesaris fuisse vocatos ad conventum, ut cum reliquis! principibus de chri- 
stiana religione deque re publica defendenda consultarent, audivisse laeto animo caesarem 
hanc curam suscepisse, sed propter res Bohemicas, quae nuper emerserant, necesse eis 
fuisse tantisper domi supersedere, quoad rebus suis consulerent. habere provincias regno 
Bohemiae immixtas, non posse incendi Bohemiam, quin et ipsi concalescant. propterea? 
mortuo Georgitio intrasse Albertum in Bohemiam a proceribus vocatum, tum ut in pro- 


a) em.; Vorl. eandem. b) em.; Vorl. redacti. c-d) em.; Vorl urbi non sit. e) em.; Vorl eum. 
f) em.; Vorl. reliquiis. — g) folgt gestrichen et ipsi. 


! Nach dem zuletzt genannten Datum eigentlich Juli gen: Ankunft der Sachsen 10. Juli, Abreise mit der Dele- 
7, Jedoch wegen dreier Einschübe (per hos dies, inter ea gation nach Miinchen am übernächsten Tag (Juli 12); 
temporis) unklar und auch aus anderen Quellen nicht vgl. unten 5.667. 


zu ergänzen. * Von den Sonderberatungen dieses Tages berichtet ei- 
^ Nach der Würzburger Aufzeichnung erfolgte die Ab- genartigerweise der Sekretär des Würzburger Bfs. nichts. 
reise der Delegation am 12. Juli; siehe oben S. 622. ° Wahrscheinlich Hugolt von Schleinitz als Obermar- 


? Der Würzburger Bericht vermerkt die Ankunft zum _schall; vgl. oben im Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a). 
11. Juli, doch ist hier dem Bericht des Patrizi eher zu fol- 
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vinciis prospiceret, tum etiam ut, si fieri posset, regni pacem et quietem suaderet. et cum 
procerum pars elegisset Vladislaum Polonum, pars Hungaro iam pridem electo adhaere- 
ret, dedisse apud utrumque operam, ut tollerentur contentiones, quod cum non succede- 
ret, inde discessisse, et ut cum fratre se maiestati caesareae et principibus sisteret; esseque 
ambo paratos omnia agere pro salute rei publicae, quae ceteri statuerent. his Maguntinus 
praesul nomine conventus respondit: admittere caesarem et principes Saxonum excusatio- 
nes volenti animo et laudare eos ob promptitudinem, quam in rebus praesentis historiae 
prae se ferrent. hortatus est? eos, ut totis viribus expeditioni Turchonicae incumberent. de 
rebus autem Bohemicis verbum nullum est factum. (fol. 4495) 

[2] Surrexit post haec Laventinus episcopus, qui nuper ab ecclesia sua ex Carnis ve- 
nerat! et longa lamentabilique oratione Carnorum calamitates, quas prius litteris perscrip- 
serat, coram deploravit. Turcos novo genere belli furtim irrepsisse in christianorum pro- 
vincias et post occupatam Traciam paulatim sensimque Graeciam omnem, utranque My- 
siam, Epirum ac Pannoniae partem occupasse. nunc serpere in Germaniam, et dum nostri 
conventus agunt tempusque terunt deliberando, ipsos spoliare agros, rapere provincias, 
occupare regna neque unquam dimittere, quod semel occuparint. exurgerent tandem et ar- 
ma simul iungerent neque permitterent se opprimi dormientes. (fol. 44^) 

[3] Addidit ad^ haec legatus orationem ad principum animos excitandos accomoda- 
tissimam: Christianos, qui Hyerosolimam tenebant quondam, suppetias a nostris postu- 
lasse et quamquam Fridericus primus, Corradus et plerique alii arma pro eis ceperint, ta- 
men, quia ab aliis relicti fuere, nihil profecisse, sed periisse Hyerosolimitanos et sanctam 
civitatem?, salvatoris nostri sepulchrum in dedecus christiani nominis a spurcissimis hosti- 
bus captum*. venisse deinde Graecos? opem adversus Turchos postulantes. hos etiam sur- 
dis auribus exceptis accurrisse mox Servos, Epyrotas, Illyrios et tandem Bosnenses. con- 
ventus Germaniae principum saepe habitos, saepe promissa auxilia, nunquam tamen capta 
arma, nunquam in hostes coniunctis viribus ictum. nunc vero non^ Asiaticos, non Grae- 
cos, non alterius linguae homines, sed Carnos, qui Germani sunt, auxilia petere”. iam ad 
praecordia virus penetrare. vereri, ne paulo post, si sic pergant, Austriales et Boioari a 
Suevis et Rheni accolis neve illi item a Transrhenanis et Gallis opem inplorare cogantur, 
excitarentur aliquando et hosti provinciam ingresso iam tandem obviam irent ac bellum, 
quod pro sociis, pro vicinis, pro religione, pro imperio tandiu gerere recusassent in aliena 
terra, nunc tandem pro suis provincialibus, pro rebus privatis, pro agris, pro feris, pro 
uxoribus, pro liberis, denique pro libertate et pro vita domi gererent, neque permitterent 
se tanquam pecudes capi ac redigi in servitutem. habundare Germaniam viris, equis, armis 
atque etiam pecuniis, quas belli nervos* dicunt. nihil deesse, quod non modo ad se tutan- 
dos, sedve ad expellendos quidem Europa Turchos! possit desiderari. assit tantum con- 
cordia, nihil de victoria esse dubitandum. quod si omnino pereundum? esset, praestare 
tamen armatos foris, quam domi inermes cadere, ne tantum a maiorum suorum virtute 
degenerasse Germani videantur. (fol. 445-45*) 

[4] His dictis imperator, legatus et Laventinus secessere. resederunt principes con- 
sulturi, quid respondendum esset. principio Brandeburgensis Saxonibus repetiit, quae ad 


a) folgt getilgt et. b) em.; Vorl. ab. c) em.; Vorl. captam. d) em.; Vorl. Grecis. e) em.; fehlt 
Vorl. f) em.; Vorl. Turchis. g) em.; Vorl pereandum. 


! Nach der Würzburger Aufzeichnung kam Johannes ? Die folgende Passage in der Ansprache des Legaten 
Roth, Bf von Lavant, am 7. Juli nach Regensburg, siehe enthält deutliche Anklänge an die bekannte Rede seines 
oben S.622 Z.6. Vgl. auch oben in Teil 1 dieses Bandes Onkels Enea Silvio Piccolomini vom 15. Oktober 1454 
510727847 ff ; auf dem Frankfurter Reichstag (Constantinopolitana 

? Bezieht sich auf den Fall Jerusalems 1187 sowie Er- — clades); diese künftig in RTA Bd. XIX, 2. 
eignisse des 13. Jahrhunderts. * Cicero, Phil. V, 5. 
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eam diem acta essent de re publica. omnia approbavere Saxones. post haec responsum da- 
tum? est legato et Laventino^: principes ob eam tantum causam convenisse, ut [de] rebus 
fidei consularetur, neque prius discessuros, quam instanti periculo optime oportuneque es- 
set prospectum. Actum est et de re Monachensi et Albertus dux Saxonum Eystetensi 
et Ottoni additus, ut cum illis Monachum peteret. atque ita sessio huius diei dissoluta est, 
cum horis circiter quinque consedissent. (fol.45*) 


8) Zwischenbericht zu den Tagen Juli 12/13. 


[1] Venedigs Gesandte dringen auf baldige Beschlüsse. K. Friedrich trägt Venedig ein Biindnis an. 
[2] K. Friedrich erbittet 4000 Mann als Soforthilfe. 


[2] Postridie (1471 Juli 12) Veneti oratores caesarem adeunt! multisque verbis illum 
hortantur^, ut moras tolleret cogeretque principes ad statuendum de rebus tam diu consul- 
tatis, non sineret tantam e manibus labi? oportunitatem. adesse nunc omnes ferme Germa- 
niae principes, non posse eos diutius permanere cum propter domestica negocia, quae pub- 
lica plerumque solent praevertere, tum propter graves impensas. si nunc rebus infectis do- 
mum discedant, nunquam amplius facile conventuros ita frequentes. ad hoc caesar respon- 
dit non se latere imminens Christianorum periculum et necessitatem. nihil praetermittere, 
quod ad rem bene uniendam* spectare putet. sed pro rei magnitudine multa esse excogi- 
tanda esseque opus diuturniori consultatione. se tamen daturum operam, quantum fieri 
poterit, ut brevi res absolvantur. ceterum constanti fama se accepisse Venetos cum Turchis 
fecisse pacem, cupere rei veritatem cognoscere. tum oratores Turchorum principis nover- 
cam inquiunt^, quae Venetis antiqui hospitii gratia esset amica, saepe postulasse a Vene- 
torum senatu, ut legatum aliquem ad Turchum mitteret de pace facturum verba. velle illi 
rei incumbere, una cum legato paratum/ esse, sed nihil deinde de pace actum et in hanc 
sententiam Venetorum principis litteras ostendere. subiunxit deinde caesar bonum sibi vi- 
deri, si Veneti secum foedus inirent et belli societatem adversus Turchos ea lege, ut$ neu- 
tri a bello discedere liceret altero non benevolente. susceperunt oratores, se ad ducem se- 
natumque suum ea perscripturos, quando ipsi nihil super" his in mandatis haberent. 
(fol. 4595) 

[2] Altera luce (1471 Juli 13) imperator convocatis domi principibus, quoniam ho- 
stes in Carnosiam iam redituros fama erat, ut auxiliares copiae! celerius cogerentur, satis 
sibi esse dixit, si ex decem militum milibus, quos dare promiserant, milia tantum quattuor 
quam primum mitterentur". hoc satis esse in praesentia ad tutandam provinciam. principes 
ad respondendum tempus petiere. (fol. 455-46) 


9) Sonderverhandlungen in der Streitsache des Kaisers mit Pfgf. Friedrich. Juli 14-16. 


Juli 14: [1] Bestimmung von vier Schlichtern. [2] Historisch-genealogische Erläuterung der 
Ursache des Zwistes. [3] Eskalation des Streits im Weißenburger Krieg. [4] Schlichtungsver- 
such sowie breite Darlegung des Falles aus der Sicht des Kaisers. [5] Redeversuch Gf. Schaffrieds 
von Leiningen. — Juli 15: [6] Fortsetzung der Erörterungen mit der Gegendarstellung der pfälzi- 


a) em.; Vorl datam. b) em.; Vorl. Levantino. c) em.; Vorl hortatur. d) em.; Vorl. labi. 


e) em.; Vorl. uniandam. f) em.; Vorl. paritum. g) folgt getilgt nem. h) folgt gestrichen ipsis. 
i) em.; Vorl. cepit. 


! Auch diese Sonderverhandlung ist weder in der mit Venedig ein; Babinger, Mehmed der Eroberer 
reichsstädtischen noch in der Würzburger Überlieferung 5.320. 
BECMEREN * Sehr viel ausführlicher oben S.623 f. Bei Patrizi ist 
Die Sultanin Mara, christlich-serbische Stiefmutter die dort vermerkte Sonderbesprechung der geistlichen 
Mehmeds II., setzte sich nachdrücklich für einen Frieden Fürsten nicht erwähnt. 
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schen. Gesandten. [7] Gf Schaffrieds Schilderung seiner Händel mit Pfgf. Friedrich. — Juli 16: 
[8] Replik des Kaisers auf die Darstellung der Pfälzer, vorgetragen von Mgf. Albrecht. [9] Versuch 
erneuter Gegenrede der pfalzischen Gesandten. 


[7] Sequent die (7471 Juli 14) iterum magna pars procerum apud caesarem convenit 
de palatini concordia. acturi pacis dati sunt: legatus apostolicus, qui pacem concordiam- 
que inter omnes semper studiosissime procurabat, Ernestus Saxoniae, Sigismundus Au- 
striae et Ludovicus Baioariae duces'. sed antequam ulterius procedam, non incongruum 
fortasse erit, simultatum originem inter caesarem et Palatinum et praesentis belli causas 
paucis aperire. (fol. 46?) 

[2] Robertus^ Baioariae dux, palatinus comes et princeps elector, qui Venceslao Bo- 
hemo caesari ad segnitiem potestate deiecto in imperium? suffectus fuerat, quattuor ex se 
moriens filios reliquit: Ludovicum, Ioannem, Stephanum et Ottonem. Ludovico palatina- 
tus et electoriatus honor cessit, Ioanni alia portio*, Stephano Feldensis comitatus et op- 
pida quaedam trans Rhenum?, Ottoni alia principatus pars in Baioaria?. Ludovico item 
tres fuerunt liberi: Ludovicus iunior, Fridericus et Ropertus. Ioanni Christophorus filius 
fuit, quidem Datiae regnum obtinuit/. Stephano quattuor?: Ludovicus cognomine Niger, 
qui patri successit^, Fridericus'? et duo alii, qui sacris initiati sunt, quorum alter Ropertus 
Argentinensi? ecclesiae nunc praeeset!!. Ottoni tres'?: Otto, qui principatum patris guber- 
nat", et Ioannes'* atque Albertus. Ludovicus igitur iunior, tituli atque imperii paterni 
successor'°, Margaritam, Ludovici Andegavensis Siciliae regis uxorem" , illo fatis functo 
sibi matrimonio iunxit, ex qua Philippum sustulit filium'°. Fridericus eius frater parva he- 
reditatis portione contentus militiam secutus est, in qua maxime excelluit^; Robertus sa- 
cerdotium, qui tandem Coloniensi ecclesiae est praefectus”°. sed Ludovico inmatura morte 
sublato^', cum Philippus filius, ad quem patris expectabat imperium, infans adhuc esset, 
Fridericus tutorio primum nomine provinciam administrare? cepit. tum coacto provinciali- 
um conventu omnibus assentientibus se ex patruo patrem fecit, Philippum puerum filium 
sibi adoptat, imperium et titulos fraternos assumit, comitatus scilicet palatini et electoria- 


a) em.; Vorl. imperio. — b) em.; Vorl. Argentinensis. — c) em.; Vorl. abministravit re. 


! Auffälligerweise berichtet Patrizi für die Tage Juli 
14-16 nur von der Behandlung des Münchener Streits, 
während er die inhaltsreichen Verhandlungen und Be- 
schlüsse von Fürsten und Städteboten an diesen Tagen 
über Matrikeln, Soforthilfe u.ä. (vgl. oben S.625 ff.) erst 
später und nur kurz erwähnt. 

? Kg. Ruprecht (I.) von der Pfalz (1401-1410). 

* Kf Ludwig (III) von der Pfalz (T 1436). 

^ Pfgf. Johannes zu Neumarkt (7 1443). 

^ Pfgf Stephan zu Simmern und zu Zweibrücken 
(T 1459). Die Grafschaft Veldenz kam erst 1440 als Erbe 
seiner Gemahlin Anna hinzu; vgl. oben S. 128 Anm. 5. 

* Pfgf Otto (1.) zu Mosbach- Neumarkt (7 1461). 

7 Als Christoph III. Kg. von Dänemark und Schwe- 
den sowie Norwegen (1 1448). 

* Richtig: fünf Sühne. Im folgenden nicht namentlich 
genannt: Stephan, Dompropst zu Köln (f 1485), und 
Johann, seit 1464 Ebf. von Magdeburg (T 1475). 

? Pfgf Ludwig („der Schwarze“), Gf zu Veldenz 
(T 1489), der Reichshauptmann im Weißenburger Krieg. 

10 pfof. Friedrich zu Simmern (T 1480). 

" pef Ruprecht, seit 1439 Bischof von Straßburg 
(f 1478). 


7 Richtig: vier Söhne. Im folgenden nicht genannt: 
Pfef. Ruprecht (T- 1465 als Bischof von Regensburg). 

13 Pfef. Otto (IL) zu Mosbach- Neumarkt (7 1499); 
gehörte 1471 zu den Teilnehmern des Regensburger Ta- 
ges. 

1^ pof. Johannes, Domherr zu Augsburg und Mainz 
(T 1486). 

15 Pfef. Albrecht, ab 1478 Bischof von Straßburg 
(T 1506). 

16 Kf Ludwig (IV.) von der Pfalz (T 1449). 

V Margarete, Tochter Hzgs. Amadeus’ VIII. von Sa- 
voyen, heiratete 1432 Hzg. Ludwig (III.) von Anjou 
(7 1434) und 1445 den erwähnten Kf. Ludwig (IV.); 
zur Zeit des Reichstages 1471 war sie (seit 1453) mit 
Gf. Ulrich (V.) von Württemberg vermáhlt. 

75 Der 1448 geborene Pfgf. und spätere Kf. Philipp 
(f 1508). 

1? Pfef. Friedrich I. der Siegreiche (T 1476), der Wi- 
derpart des Kaisers in diesem Streit. 

20 pof Ruprecht, seit 1463 Ebf. von Köln (7 1480). 

?! Siehe oben S. 125 mit Anm. 2 und 3. 
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tus. demum, ne arrogato filio paterna hereditas hoc modo praeripi videretur, perpetuum 
celibatum sponte pollicetur, quod adhuc integre servat. hanc arrogationem, ut aiunt, Ni- 
colaus quintus pontifex maximus approbavit, Fridericus vero caesar saepe multumque a 
Palatino rogatus nunquam admisit, nunquam illum aut palatinum aut imperii electorem 
nominavit, nunquam regalia feudave concessit, quin potius saepe eum monuit litteris et 
nuntiis?, ut pupillo cognato, quem nova pietatis specie impie spoliaverat, restitueret here- 
ditatem. hinc odii et inimiciciarum origo, hinc sedicionum seminarium, quae per annos 
supra viginti, cum Palatinus invito caesare titulis et arrogationi semper inhaeserit, assidue 
subcreverunt. (fol. 469^ ) 

[3] Est provincia quaedam imperii trans Rhenum in solo Gallico, a Germanis tamen 
ut reliqua circa flumen possessa, cuius procurationem (advocatiam appellant) ad imperium 
spectat. hanc Palatinus possidet sive hereditario iure sive, ut aliqui volunt, iure pignoris. 
in ea oppidum est Vissemburgum populosum? et amplum et in oppido monasterium nobile 
atque opulentum!. sed cum Palatini opera, qui arces quasdam? monasterii, ut nonnulli as- 
serunt, hac via se assecuturum sperabat, monachi quidam a Romano pontifice impetras- 
sent, ut monasterium ipsum reformare possent, quod in eo corruptis moribus et contra 
patrum instituta monachi viverent, oppidani inquilinis monachis faventes reformatores et 
Palatini nuncios expulerunt caesarisque, ad cuius imperium se pertinere dicebant, implo- 
raverunt opem. quibus rebus Palatinus indignatus collecto raptim milite oppidum natura 
et ope munitum oppugnare? aggreditur. sed cum primo impetu expugnare non posset, ob- 
sidionem firmat machinasque adhibet omnis generis. caesar, ubi haec audivit, Palatinum 
Romani imperii subditos vexantem gravibus^ edictis arguit iubetque ab obsidione discede- 
re. recusantem facere imperata et in sententia persistentem procuratione provinciae privat 
imperatque Ludovicum Feldensem Boioarium ducem et Palatino infensum, quamquam pa- 
trueli, caesaris nomine inferre bellum vel potius, ut caesar dictare solet, illatum iam a Pa- 
latino propulsare. et haec praesentis belli causa. (fol. 465-47?) 

[4] Ceterum auctores pacis concordiae studentes principio a caesare' postulant, ut 
Palatino iam tandem reconciliare velit. optimum principium videri, si Ludovicum Felden- 
sem ducem suum revocaret atque utrimque? arma deponerent. imperator habito cum suis 
consilio — aderant ei Maguntinus, cui nuper cancellariae sigilla dederat, Treverensis et 
Brandeburgensis — respondit per Brandeburgensem. se quidem, qui publica privatis cario- 
ra habeat, paratum esse Friderico pacem dare, sed non videri sibi honestum principium 
eum revocare ducem, qui non ad impugnandum, sed ad propugnandum sit missus. satisfa- 
ceret prius Fridericus et ablata restitueret, tunc revocari posse exercitum et de pace agi. 
tum rursus interrogant arbitri caesarem, in quo nam Palatinus sibi fuisset iniurius qui- 
busne de rebus exposceret satisdationem. caesar cum suis in cubiculum secedens diu con- 
sultavit, tandem progrediens in solio consedit. deinde Brandeburgensis caesaris iussu ex- 
orsus: Fridericum, ait, qui se Palatinum vocat, caesari olim propter eius strenuitatem et 
claritatem generis fuisse carissimum. verum iniuste ab officio discessisse. post mortem Lu- 
dovici fratris sui, legittimi et veri Palatini Philippi illius filii, principatum astu et dolis oc- 
cupasse, decepisse pupillum novo pietatis colore, et qui patruus erat, ut principatum arri- 
peret, se patrem dixisse, arrogasse pupillum in filium, occupasse titulum comitis palatini 
et principis electoris, non modo non concedente caesare, sed etiam palam prohibente. ne- 
que his contentum, quando caesar huic impietati assentire noluisset, iactasse vulgo, caesa- 
rem eam arrogationem percupide approbaturum fuisse, si aureorum quattuor milia acce- 


a) em.; Vorl. nutiis. b) em.; Vorl. populosam. c) em.; Vorl. quosdam. d) folgt getilgt non posset 


obsidionem. ^ e) folgt gestrichen edictis. — f) folgt gestrichen ac. g) em.; Vorl. verimque nach gestri- 
chen nostri. 


! Zum Ganzen vgl. oben in Teil 1 dieses Bandes Abt. C. 
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pisset, quasi caesar quattuor milium aureorum gratia aut concessisset, quod iniustum erat, 
aut, quod iustum erat, petenti denegasset'. haec fecisse Fridericum in contemptum caesa- 
ris nulla iniuria lacessitum. 

Post haec in contumacia et odio in caesarem semper perseverasse. tabellarios et nun- 
cios caesaris, etiam cum aquilis, quotiens in agrum suum venerunt, intercepisse, litteris et 
bonis exuisse, aquilas? ademisse, extorsisse ab eis secreta, quae haberent, et tandem male 
mulcatos? dimisisse, ita ut nemo sit ex caesarianis, qui Friderici provincias audeat pera- 
grare. Volpertum^ praeterea, protonotarium Maguntinum, quem imperator rei publicae 
causa legatum ob quendam conventum principum miserat, Friderici milites contra ius gen- 
tium captivum abduxisse, coniecisse in vincula, litteras? extorsisse et? archana, quae ha- 
beret, et tandem bonis omnibus spoliatum non antea dimisisse, quam aureis mille et quin- 
gentis se redemerit. Sciofridum comitem Liningensem? per unum e suis militibus cepisse 
ac sub gravi quaestura conatum esse, secreta caesaris ab eo extorquere, nam ille non mul- 
to ante ea tempora rei publicae causa in Burgundiam fuerat missus^. sed probus vir et 
constans prius extrema omnia pati statuit, quam quicquam a domino suo sibi creditum 
proferre. quo factum est, ut longo tempore in vinculis crudeliter sic habitus neque antea 
dimissus, quam in verba Friderici iuraverit promiseritque nullo unquam tempore apud 
quempiam conquestum iri de illata violentia. Sciofridum deinde apud tribunal caesaris in 
iudicium vocasse Fridericum, et tela iudiciaria servata caesarem legittime declarasse, Scio- 
fridum eo iuramento, quod vi praestitum esset, non teneri; Fridericum tamen in contemp- 
tum caesaris provocasse ad apostolicam sedem. sed summum^* pontificem eam appellatio- 
nem ut iniquam respuisse remisisseque causam ad caesarem. comitem - - - cum censum a 
suis vassaliis exposceret atque illi contra dominum rebellarent, vassalos in causam ad im- 
peratoris? tribunal traxisse, eos in tutelam excepisse Fridericum et comiti indixisse bellum, 
quod ad aliena confugisset tribunalia, caesaris tribunal alienum putans et minus compe- 
tens. multa praeterea esse, in quibus Fridericus imperii maiestatem aperte offendisset. sed 
quod paulo ante factum erat, nulla tergiversatione posse defendi: Fridericum, cum mona- 
sterii Vissemburgensis abbatem in sententiam trahere non posset, ut arces quasdam mona- 
sterii pignoris nomine sibi traderet, variis artibus operam dedisse, ut sub reformationis 
praetextu a quibusdam aliis monachis loco pelleretur”. verum, cum paulo post ab oppida- 
nis abbas esset reductus et alii expulsi, adventasse Fridericum cum validis copiis, obsedisse 
oppidum ipsum, admovisse machinas, die noctuque oppugnasse, neque prius destitisse, 
quam oppidum et monasterium Romano imperio subiectum contradicente ac prohibente 
caesare et per litteras frustra monente, ut ab oppugnatione desisteret, cum expugnare non 
posset, multis calamitatibus graviter affecerit.. hinc caesarem tot tantisque apertis iniuriis 
provocatum Fridericum procuratione advocatiae provinciae optimo iure privasse Ludovi- 
coque duci imperasse, ut ad defensionem Romani imperii contra illum arma sumeret". 
posse omnes intelligere, quantum exhibuerit reverentiam suo imperatori Fridericus. hortari 
nunc arbitros, illum moneant ab iniuriis desistere et pro illatis contumeliis et damnis ae- 
quam satisfationem praebere. (fol. 47*-48*) 

[5] Aderat Sciofridus comes, qui, cum Brandeburgensis finem fecisset, ipse per se 
causam contra Palatinum dicere exorsus est. aderant et Palatini oratores, qui ita auditori- 


a) em.; Vorl. aquilis. — b) em.; Vorl. mulctatos. ^ c) folgt gestrichen ab. d) über der Zeile nachgetragen. 


e) em.; Vorl. summam. — f) Lücke in der Vorl. für einen Namen. g) em.; Vorl. imperatori. — h) em.; 
Vorl. pellerentur. — i) em.; Vorl. machinis. — j) teils als Korr. über der Zeile für gestrichen affectat. 
! Dieses Gerücht ist nur noch belegt im Bericht des ? Gemeint ist Gf. Schaffried von Leiningen; vgl. auch 
mailändischen Gesandten vom 22. Juli 1471; vgl. unsere unten S. 664 Anm. 2 und 5.665 Anm. 1. 
nr. 102c 3 (dort ist aber von 5000 fl. die Rede). ^ Vgl. oben in Teil 1 dieses Bandes S. 132. 
? Volprecht von Ders, in der Mainzer Stiftsfehde Par- > Siehe oben in Teil 1 dieses Bandes die nrr. 35 ff, 


teigänger Adolfs von Nassau. insbesondere nrr. 46 und 53 bis 56. 


664 Reichstag zu Regensburg 1471 Gb. Allgemeine Verhandlungsberichte nr. 111-117 


um perturbarunt^, ut eo die Sciofridus auditus non sit. (fol. 48°) [6] Postridie 
(1471 Juli 15) reversis ad palatium principibus legati Palatini obiecta in hunc modum di- 
luere conati sunt: Fridericum Palatinum caesari semper fuisse deditissimum eumque ut op- 
timum principem suum imperatorem decet, semper et veritum esse et coluisse et nunc ve- 
reri et colere, neque unquam nisi invitum ab officio discessisse non sua, sed inimicorum 
opera. ceterum arrogasse sibi Philippum fratris filium infantem adhuc principatusque ad- 
ministrationem et nomen electoriatus accepisse, non in contemptum et odium caesaris, 
sed ut provinciae, ut domui suae, ut fratris nato et arrogato filio consuleret. an utile" 
fuerit eius imperium provinciae et filio, omnes diiudicare posse. petivisse autem a caesare 
confirmationem arrogationis a principio et nunc etiam et rogare et petere, ut quod provin- 
ciales vellent, quod Philippus, ipse iam vir, et consentiret et cuperet, quod denique pro- 
vinciae expediret, caesar probet et firmet“. infamiam autem quattuor milium aureorum a 
se non emanasse neque se obloquentium ora potuisse comprimere, neminem esse, qui ex 
Palatini ore ea verba unquam audierit. tabellarios caesaris aut Maguntinum protonotari- 
um neque ipsum cepisse, neque id se iubente aut sciente factum. Sciofridum inique agere, 
qui a Palatino nulla iniuria lacessitus, affectus autem multis beneficiis et muneribus, con- 
tra iusiurandum illi praestitum nunc accuset. comiti non ideo intulisse bellum, quod ad 
caesarem provocaverit, sed quod vassallos, qui sui etiam subditi sunt, iniuste premeret et 
ei esset iniurius. in re autem Vissemburgensi nihil ad iniuriam caesaris se fecisse, sed ut 
eius provinciae procurator astitisse monachis, qui apostolica auctoritate monasterium re- 
formare nitebantur. verum cum oppidani et reformatores et suos nuncios per dedecus ex- 
pulissent, se a reformatoribus requisitum summi pontificis nomine oppidanorum contuma- 
ciam compressisse, astitisse his, qui monachos luxuriose viventes in disciplinam redigere 
satagebant. non igitur iure indignari caesarem, qui pro bene ac religiose gestis palatinum 
impugnet eumque privet procuratione et praeter haec per Ludovicum ducem sibi inferat 
bellum. non haec agere caesarem sua sponte, qui erga omnes et iustissimus esse soleat et 
clementissimus, sed impulsum inimicorum falsis insimulationibus. orare, ut Palatino cae- 
sareae maiestati deditissimo reconciliari velit eumque ad gratiam recipere, revocare exerci- 
tum, inimicitiarum oblivisci et procurationis privationem abrogare, neque permittat filium 
a patre, ducem a suo imperatore delitorum culpa amplius aberrare. (fol. 48*-49*) 

[7] His dictis Sciofridus assurgens: iam tempus advenisse, clamat, quo suas cala- 
mitates impune deplorare possit. heri, cum id agere cepisset, per Friderici legatos sibi non 
licuisse. cupere nunc explicare beneficia, quae a Friderico susceperit, quae ipse item illi 
praestiterit et acceptas ab eo calamitates. orsus deinde a principio, ut cum bello captus a 
quodam nobili, Palatini hoste, in eius arce haberetur in vinculis?, Fridericum contra il- 
2 arma movisse ea are ad deditionem et inter alias deut leges instan- 
te'. Henrico eius germano?, qui tum Friderico militabat, ut liberaretur Sciofridus, id esse 
additum, quod non tam Friderico imputandum esset, qui nihil minus cogitaret quam de 
Sciofrido quam fraternae caritati. Fridericum praeterea statuisse sibi quondam quadrin- 
gentorum aureorum annuum stipendium, sed illud promisisse quidem persaepe, persol- 
visse autem nunquam, quin et cyrographum super ea re datum mox repetisse. haec esse 
praeclara in se Palatini beneficia. sed quid Palatinum, inquit, eum appellavi? erravi, fate- 


a) folgt gestrichen. odio. b) em.; Vorl. utilis. c) em.; Vorl. firmiat. d-e) Einfügung am Rande. 
f) em.; Vorl. instorte. 


! Siehe oben nr. 72d [11]. * 1459 als Domherr zu Straßburg erwähnt, siehe oben 
^ Es handelt sich um die erste Gefangenschafi Gf 5.132 75, 2j 

Schaffrieds bei den Lichtenbergern, und zwar von Juni 

1451 bis November 1452; siehe oben in Teil 1 dieses 

Bandes S. 130 Z. 51 ff. 
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or, nec mihi, nec sibi prosit hic error. Friderici, inquam, Boioariae ducis haec in me sunt 
beneficia. quae vero et ipse et fratres sui Liningenses Friderico impenderunt? obsequia do- 
mi forisque, infinita pene esse: nullam fecisse Fridericum expeditionem in hostes sine Li- 
ningensium auxilio, nulla expugnasse oppida, nullos hostes fugasse sine suo suorumve fra- 
trum sanguine. saepe consilio et opera Frederico profuisse, obfuisse autem nunquam. cum 
Fridericus in maxima principum corona aliquando accusaretur, se ultro defensionem as- 
sumpsisse provocasseque accusatorem ad singulare certamen, ut, quod testibus tueri non 
posset, virtute defenderet, et honorem famamque eius ubique locorum semper suam ipsius 
duxisse. calamitates autem a Friderico acceptas eiusmodi esse, quae se miserum prorsus 
reddiderunt. cum sibi bellum adversus Iacobum Lictenbergium' comitem esset, Frideri- 
cum, qui utriusque patrocinium gerebat, ambos ad se vocasse, iussisse ambos ab armis 
discedere, ex suo suorumque consiliariorum iudicio litem® finire: non parenti se hostem 
futurum praedixit. paruisse se Friderici mandatis. Iacobum vero acrius in se nil tale expec- 
tantem irruisse, exivisse ad certamen, cum frustra a Friderico implorasset opem et adversa 
fortuna usum captum esse in proelio. laetatum Fridericum? hoc nuntio vehementer et ad 
arcem, ubi captivus servabatur, statim accurrisse, ostendisse sibi longum volumen, ubi 
multa annotata erant, quae a se profiteri volebat. interfuisse scilicet in consiliis principum, 
ubi de vita, de captivitate, de privatione Friderici consultatum esset. exquisivisse deinde 
de consiliis caesaris et aliorum principum, quibus esset familiaris. post blandimenta minas 
et minis crudelissima adiunxisse tormenta. omnia se forti animo pertulisse statuisseque 
prius ultima etiam supplicia pati, quam aliud indignum proferre suo genere. excarnifica- 
tum tandem servilibus modis coactum esse fortunis omnibus Friderico cedere eique iu- 
reiurando promittere, se nunquam de acceptis malis conquestum iri aut quoquo modo illi 
damno aut moleste? futurum. Fridericum praeter haec hereditatem non parvam, quae pa- 
truelis cuiusdam sui obitu nuper obveniebat, intercepisse, ut nihil ad iniuriam deesset. 
haec esse Friderici in se merita, haec gratitudinis officia, haec praemia tantorum laborum, 
quae nunc in corona tot principum assistente caesare potuisse explicare felicissimum duxe- 
rit, ut omnes sciant iustam sibi esse causam doloris. ubi finem dicendi fecit Sciofridus, 
mediatores aliquantulum secessere ad consultandum. mox contio dissoluta est. (fol. 
49*-50*) [8] Postridie (7471 Juli 16) iterum ad palatium rediere et considentibus om- 
nibus assurgens Brandeburgensis caesaris nomine confutationibus palatinorum acerrime 
respondit ostenditque multis argumentis et longa oratione, Fridericum multipliciter gravi- 
terque in caesarem peccasse caesaremque non illi indixisse bellum, sed iussisse Ludovi- 
cum, ut illius arma atque iniurias propulsaret, meritoque privasse illum procuratione eius 
provinciae, quam non regere, sed evertere curaret. (fol. 50*) [9] Petierunt rursus 
palatini, ut liceret eis Sciofrido tunc respondere, ad caesaris vero confirmationes infir- 
mandas ad alterum diem tempus postularunt. auctores vero pacis, cum aliquamtulum inter 
se consultassent, sessionem dissolverunt. (fol. 50*) 


10) Initiative des pápstlichen Legaten. Juli 17 [2]. 


[7] Klage über den schleppenden Gang der Verhandlungen. [2] Ansprache des Legaten im 
Beisein der venezianischen Gesandten: eindringliche Aufforderung an den Kaiser zum sofortigen, ent- 
schiedenen Handeln zusammen mit den Fürsten; anderenfalls drohe gar ein Separatfrieden Venedigs mit 
den Türken. 


a) em.; Vorl. impederint. — b) em.; Vorl. latem. — c) em.; Vorl. Friderico. — d) em.; Vorl. molesti. 


! [n dieser Fehde geriet Gf. Schaffried im September ? Vgl. oben S.132 Z. 13 ff. 
1457 erneut in lichtenbergische Gefangenschaft und kam 
erst 1463 frei; siehe oben 8.132 Z. 7f. 
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[1] Conscripserant iam pridem quattuor deputati eorum adnotationes!, sed eorum 
consilia non aeque omnibus placebant et praesertim ecclesiarum praelatis, qui laicos exac- 
tioni pecuniariae ex clero praefici, ut deputati annotaverant, nullo modo ferebant. proro- 
gabatur in dies negotium, cum novae difficultates assiduo exorirentur, et dummodo isti, 
modo illi annotationes excutiunt, nihil de rebus publicis statuitur. gravi et iniquo animo 
haec ferebat legatus. (fol. 50*) 

[2] Accersitis igitur Venetorum oratoribus, quos sententiae suae astipulaturos non 
dubitabat, caesarem adiit et: quid, inquit, agimus, gloriosissime caesar, cum tanta* mora. 
mensis iam elapsus est, quo deputati annotationes cudunt, nihil perficitur, nihil affertur, 
nihil statuitur. inter ea temporis frigescunt omnium animi et principes iam taedio affecti 
expensarumque magnitudine gravati iam veniam discedendi expostulant?. nos neque depu- 
tatorum consilia exquirere sine te, neque retinere principes possumus. si abeunt proceres 
re infecta, actum est de re publica. labores tui et nostri frustra cedunt. infamiae, ludibrio 
et derisui omnes erimus omnesque et caesaris et Germanorum tarditatem atque ignaviam 
dampnabunt. Turci animos summent putabuntque, si nunc tanto in conventu Germani 
non aliquid statuerint, nunquam amplius, postquam discesserint, conventuros. christiani, 
qui hostibus propinqui sunt, tanta spe destituti aut victi peribunt aut imperata facere co- 
gentur. quid Veneti polliceantur quaeve sit eorum mens de bello gerendo, audivisti saepe, 
optime caesar. ii, si viderint conventum infectis rebus dissolvi, fortassis et ipsi cum hoste 
pacem, quod saepe timuisti, inibunt aut rebus suis aliter consulent. fessi enim* assiduitate 
belli soli tantam molem diutius ferre non possent. bellum et pax Venetorum adversus Tur- 
chos, mihi crede, caesar, in manu tua est et Germaniae principum. si bellum decernetis? 
et ipsi totis viribus instabunt^, vos terra, ipsi et terra et mari infestabunt hostem. sin vero 
agitati privatis seditionibus rem publicam negligetis discedetisque non perfectis rebus, et 
ipsi consulent saluti suae. post perditam Constantinopolim plures habiti sunt conventus in 
Germania, saepe vocati principes ad consultandum de re publica, nunquam tamen rei pub- 
licae consultum est. in illis aut caesar sine principibus, aut principes sine caesare‘ consede- 
runt, per? nuntios et legatos res actae sunt, ideo non confectae, admiserunt plerique hanc 
excusationem et forti animo restiterunt hosti sperantes fore, ut aliquando et caesar et 
principes convenientes rebus christianis ferrent opem. ades tu nunc, clementissime caesar, 
adsunt et principes fere omnes Germaniae nobilitatisque maxima pars, adsum et ego, 
pontificis maximi Romanaeque ecclesiae legatus omnia facturus, quae ad hanc expeditio- 
nem conducers videbuntur. nihil deest, quod ad res bene faciliterque navandas desiderari 
possit", si adsit animus et unanimis voluntas. quod si nunc non decreta expeditione et re- 
bus aliis non statutis decidetur, derisui erunt Germanici conventus. caesari et principibus 
abrogabitur fides et propugnatorum nostrorum animi in desperationem convertentur. ag- 
gredere igitur rem firmo animo, invictissime caesar, rescinde moras et dimissis! deputato- 
rum consiliis rem tu ipse tracta. adhibe in consilio proceres, cum his de impositione tri- 
butorum, de milite cogendo, de magnitudine exercitus, de duce copiarum, de ordine, de 
itinere, de commeatibus ac de totius futuri belli ratione" disserito et decernito. plus, mihi 
crede, hoc pacto unico die efficies, quam cum deputatis integro mense, leviusque tolera- 
buntur maxima quaeque a principibus le onera quam a Pan levissima. placue- 


runt caesari legati verba et eius desiderio se! satisfacturum promisit". (fol. 50?-51?) 
a) davor getilgt tante. — b) korr. aus expostulabant. c) folgt gestrichen assidui. — d) Vorl. Folgt nochmals 
bellum. e) em.; Vorl. instabant. f) em.; Vorl. caesar. g) em.; in der Vorl. folgend inter. 
h) korr. aus posset. i) korr. aus de missis. J) em.; Vorl. tacta. k) folgt gestrichen de. l) em.; 
Vorl. le. 
! Vgl. dazu den Verhandlungsbericht (nr. 111) zum ^ Der ganze Vorgang ist anderweitig nicht belegt. 


6. Juli; siehe oben S. 620 (Ziff. I) sowie oben S. 623. 
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11) Fürstliche Sonderverhandlungen. Juli 18. 


[1] Verhandlungen über Friedensbedingungen in der pfülzischen Sache. [2] Vorlage eines 
modifizierten Finanzierungsplanes für den Feldzug durch Gf. Haug von Werdenberg und Ankündigung 
eines allgemeinen Landfriedens. [3] Appell des pápstlichen Legaten, die Vorlagen des Kaisers anzu- 
nehmen. [4] Umfrage dazu an die einzelnen Reichsstände. [5] Bericht der zu Hzg. Albrecht 
von München entsandten Delegation über ihre vergeblichen Bemühungen im Münchener Streitfall. 
[6] Hitzige Anklagerede Hzg. Wolfgangs in der gleichen Sache. 


[4] Postridie eius diei (1471 Juli 18) a septima diei hora apud caesarem congregati 
principes ad multam noctem consederunt. actum est primum de Palatini concordia. vole- 
bant Palatini defensores caesaris confirmatores confutare, sed visum est pacis auctoribus 
non amplius esse verbis contendendum. dimissa igitur ea confutatione de conditionibus 
pacis agere ceperunt. cum variae essent sententiae, visum est a caesare percontari, quibus 
legibus Palatino vellet conciliari. responsum a caesaris consiliariis: privato nomine videri 
sibi pacem primo indicendam inter partes utriusque, restituenda ablata ac^ dimittendos 
captivos sine pretio. rem advocatiae et alia posse deinde tractari vocatis Palatino et Ludo- 
vico^. consultarunt super haec diu mediatores et responsum ad aliam diem distulerunt. 
sententia autem legati haec erat, expedire rei publicae et caesari has leges amplecti neque 
futurum difficilem Palatinum ad ea concedenda, quae petebantur. fore, si nunc negligatur 
palatinus, ut paulo post, cum armis plus valeat, ex sua sententia pacem, quam nunc preca- 
rio petere videatur, aliis et suis legibus sit ipse daturus. (fol. 51*) 

[2] Convenerant interim reliqui principes? et consulentibus omnibus Hugo comes* 
caesaris nomine in hanc sententiam locutus est: dolere caesarem atque angi? animo mirum 
in modum, quod tam lente in rebus publicis procedatur. iam praeterlisse mensem, quo de- 
putati annotaciones meditantur, nihil tamen eos perficere. non expedire rebus praesenti- 
bus has moras. statuisse se illis dimissis? principum consilio rem aggredi. et quoniam de 
tributorum collatione, quibus exercitus alantur?, non facile conveniant, excogitasse se ali- 
um quendam modum, quo uniuscuiusque fortunae homines aequa portione stipem confe- 
rant: non per capita, sed pro quantitate divitiarum". qui mille aureorum proventus annuos 
haberent, equitem unum, qui quingentorum, unum peditem suo aere in expeditionem mit- 
terent, potentiores augerent, tenuiores diminuerent ad eandem proportionem. cuius bona 
mille aureorum aestimarentur, proventus eius censeretur ad quinquaginta aureos, simili 
modo et inferiores proportione. qui mercede serviunt, denarios duos pro singulis aureis 
quotannis solvant, artifices quartam Rheni? aurei partem, agricolae denarios decem et 
octo. post haec dixit, caesarem statuisse generalem pacem per universam Germaniam indi- 
cere illis legibus, quibus omnibus videretur. iudicarent nunc, an aequa esset distributio, 
et, si placeret, approbarent. (fol.51*^) 

[3] Suscipiens dehinc orationem legatus, caesaris sapientiam immense laudavit hor- 
tatusque est principes omnes, ut in eius sententiam volenti animo pedibus irent. non esse 
amplius tempus otii aut inter se contendendi‘, membra capiti se coaptarent, dimitterent 
privata odia et domesticas simultates iam tandem postponerent. concederent hoc christia- 


a) korr. aus hac. b) em.; Vorl. angeri. c) em.; Vorl. demissis. d) em.; Vorl. allantur. e) em.; 
Vorl Rhenum. f) em.; Vorl. contendenda. 


! Im Verhandlungsbericht (nr. 111) nicht erwáhnt. berichtet. Offenbar ist hier die Schilderung bei Patrizi 
^ Hzg. Ludwig von Veldenz. irrtümlich. 
? Diese Sonderberatung wird im Verhandlungsbericht * Gf Haug von Werdenberg. 
zum 22. Juli (oben S.635, Ziff 3) angedeutet, „während ^ Zum Folgenden vgl. aber präziser in den Einzelhei- 
der gleiche Bericht zum 18. Juli (oben S.632, Ziff. 1) ten unsere nr. 114. 
von der Umfrage wegen des Anschlags der 10 000 Mann 
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nae religioni, quae eos in Christo regeneravit, concederent rei publicae, communi patriae, 
concederent liberis suis et sibi ipsis, qui omnes brevi perituri essent, nisi communi consilio 
ex praesenti animo rem gerant. pontificem maximum Italiam summo labore pacasse, stare 
in mari validam classem, facile posse debellari Turchos, si et ipsi terrestri itinere hostes 
aggrediantur. aequam esse caesaris dimensionem, neque quempiam esse, qui iure conque- 
sturus sit, quando et dives et pauper aequo iure tanguntur. affuturos prope diem Hunga- 
riae et Siciliae regum oratores. statuerent aliquid salutare ante illorum adventum, ne quod 
postea fecerint, eorum diligentia et consilio actum videatur!. (fol. 515-52*) 

[4] Volebant nonnulli responsum ad alteram diem transferre, sed instante caesare et 
legato rogati principes per domesticum marescallum sententias dixere. mos enim est apud 
caesarem, cum sententiae a principibus exquirantur, marescallum - ita nanque appellant, 
qui caesareum praefert gladium - sententias ex ordine rogare, neque quisquam fari aude- 
ret non rogatus. Maguntinus igitur rogatus primus sententiam dixit^, caesaris decretum 
probans illique plene se obtemperaturum promittens?. eum secuti sunt Coloniensis et Tre- 
verorum antistites, tum Ernestus Saxo et Albertus Brandeburgensis, quinque principes 
electores, hinc rogati Ludovicus Boioariae, Sigismundus Austriae, Albertus Saxoniae, Ot- 
to et Volfgangus item Baioariae duces. tum Ludovicus lantgravius? Assiae, Eberardus co- 
mes Virtembergensis, Karolus marchio Badensis, Gerardus Senensis? et Guilelmus En- 
nembergensis comites caesaris sententiam confirmarunt. hos secuti sunt archiepiscopus 
Saltzburgensis, Pataviensis, Spirensis, Tridentinus, Eistetensis, Augustensis, Levantinus et 
Chiemensis episcopi. statutumque est, ut postero die (1471 Juli 19) haec in praetorio pub- 
licarentur, ut, qui tunc aberant, sententiam et ipsi dicere possent. (fol. 52*) 

[5] Facto deinde rursum silentio, Albertus Saxoniae et Otto Baioariae duces atque 
Eistetensis praesul, qui Monacho redierunt^, quae illic gesserant, retulere: se Monachum 
concessisse, rogasse Albertum caesaris, legati et principum nomine, ut Christophorum li- 
beraret. facturum rem gratissimam omnibus. non annuente Alberto iterum rogasse, ut 
Christophorum secum Ratisponam duceret, daturos operam caesarem et principes, ut in 
mutuam revertantur gratiam. respuente hoc etiam Alberto tertio subiunxisse, ut saltem 
Christophorum ante caesaris tribunal in iudicio sisteret, auditurum caesarem causam, ut 
par est, et iustitiam administraturum. Albertum conditiones omnes sprevisse respondisse- 
que tandem, rem sibi non esse integram, in ea versari Sigismundi etiam fratris sui et pro- 
vincialium omnium salutem, velle eos consulere et ex eorum deinde sententia caesari et 
principibus responsurum. (fol. 52*5 ) 

[6] Aderat Volfgangus, cum haec refferentur, et exclamans: o inauditam, inquit, Al- 
berti contumaciam videre obsecro, videte temeritatem et superbiam hominis. num princi- 
pes, num legatum apostolicum, num caesarem ipsum suum imperatorem et dominum vere- 
tur. num Iura et fas, num deum aut hominum potentiam timet. omnes, mihi credite, nos 
spernit, omnes floccifacit, divina et humana contemnit, nemini? cedit insolentissimus ani- 
mus et supra se putat nihil. quare agite principes, age caesar, comprime* temerarii iuvenis 
arrogantiam, tolle ex inclita Baioariae domo haec monstra et membrum, quod unguentis 
sanari non potest, ne reliquum corpus inficiat, cauterio ferroque rescinde. ostende' te im- 
peratorem esse neque te contemni sinas, nisi enim maiestas imperatoria servatur, et milita- 
ris disciplina et tota res publica perit. facilius, mihi crede, verberibus eum quam verbis 


a) em.; Vorl. permittens. — b) em.; Vorl. lanteravius. c) em.; Vorl. rediereunt. d) em.; Vorl. nemine. 
e) em.; Vorl. compreme. f) ein angehängtes que gestrichen. 
! Ansprache anderweitig nicht belegt. ?* Gf Gerhard von Sayn. 


^ Der Verhandlungsbericht (oben S.632ff, Ziff 2- 7) * Gf Wilhelm von Henneberg. 
gibt nach den Würzburger Aufzeichnungen jedoch eine 
andere Reihenfolge beim Umfragen. 
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rediges ad officium. et tu, apostolice legate, utere gladio tuo. missus es ad pacem compo- 
nendam in Germania, ad administrandam* iustitiam, ad seditiones tollendas. compesce 
violatores pacis et iustitiae praevaricatores tuo fulmine. pone extra sacra Albertum, adime 
illi catholicorum consuetudinem et videbis, an fiat mansuetior. clamantem talia Volfgan- 
gum caesar et legatus quiescere iubent pollicenturque rem hanc se non neglecturos. atque 
hoc modo huius diei contio dissoluta est hora tertia noctis ad 14. kalendas Augusti (1471 
Juli 19)!. (fol. 525) 


12) Fortführung der Beratungen in der Volloersammlung. Juli 22. 


[1] Hilfeersuchen eines Boten aus der Steiermark. [2] Vorlage des neuen Anschlags nach Zin- 
sen und Gülten sowie des Landfriedensentwurfes. [3] Nochmaliger Appell des Legaten, die Vorla- 
gen des Kaisers anzunehmen. [4] Zusagen und Bedenken verschiedener Reichsstände. 


Cassatum est deinde ad duos dies, in quibus conditiones impositionis et pacis leges 
conscriptae sunt. [27] Duodecimo deinde kalendas Augusti? (1471 Juli 21) in praeto- 
rio omnes conveniunt. ibi considentibus principibus cum caesare Georgius quidam Sty- 
riensium orator”, ut” Valeriae provinciae populi sunt, redditis primo litteris cladem a Tur- 
cis nuper Carnis illatam multis et miserabilibus verbis deploravit. addidit deinde redire 
nunc hostes maioribus copiis afferreque machinas bellicas omnis generis ad expugnandum 
munitiones et non solum Carniolam, sed et Styriam magnis viribus aggressuros. orare, 
supplicare, ut fidelibus suis opem ferant, non sinant, nefarium hostem inter christianos, 
inter homines sui generis, inter subditos et vicinos suos ita impune debacchari, accurre- 
rent, antequam omnino perditum irent, si nimis cunctarentur, paulo post frustra auxilium 
laturos“. responsum est huic a principibus ut Carnis. (fol. 525-53*) 

[2] Tum Hugo comes caesaris iussu, quae in palatio caesaris nuper acta fuerant, 
plane recitavit rogavitque principes, qui afuerant?, et oratores absentium principum et ci- 
vitatum, ut et ipsi in caesaris sententiam irent. lecta deinde sunt decreta pecuniariae impo- 
sitionis et generalis pacis atque additae conditiones et leges*. (fol. 53*) 

[3] Tum legatus sumpto ab oratione Styriensis argumento videri sibi? historiam Iob 
agi dixit). qui, cum aliquando, ut sacrae litterae testantur?, inter orientales ditissimus feli- 
cissimusque haberetur, ad eam devenisset calamitatem, ut eodem ferme tempore undique 
accurrerent servi domestica apportantes mala: et alius quidem irruisse Sabeos in agrum et 
boves atque asinas omnes abegisse, alius oves puerosque celesti igne consumptos, alius a 
Caldeis abactos esse camelos, alius vero filios ac filias in convivio ruina domus oppressos 
nunciaret. idem nunc accidere rei publicae christianae. adventasse primo caesarem atque 
explicasse Turchorum iniurias in christianos, venisse paulo post Andream, qui Carnorum 
calamitates ante! oculos posuisset, accessisse deinde Levantinum episcopum infricasseque 
eadem vulnera. nunc adesse Styrensium^ legatum, audivisse omnes, quae afferat, certe 
non meliora aut leviora superioribus. vereri, ne paulo post, si solita utantur negligentia, 
Austriales et Boioarii ab aliis opem ferre cogantur, assurgerent tandem, rumperent moras, 


a) em.; Vorl. aministrandam. b) em.; Vorl. in. c) teils über der Zeile korr. für gestrichen latinos. 
d) em.; Vorl. abfuerant. ^ e) folgt gestrichen hasto. f) folgt gestrichen ocubi[?]. ^ g) em.; Vorl. spo- 
suisse. — h) em.; Vorl. Stynensium. 
! Die Behandlung des Münchener Bruderzwistes am ? Vgl. hierzu den Verhandlungsbericht zum 22. Juli; 


18./19. Juli ist im Verhandlungsbericht (nr. 111) nicht siehe oben S. 635 (Ziff. 1) und S.636 (Ziff. 1). 
erwähnt. Dafür fehlt bei Patrizi die dort (oben S. 634) ^ Vgl. ebenda S.635 (Zif.3 und 4) sowie $.637 
berichtete Sonderberatung der geistlichen Fürsten: (Ziff. 3). 
? Eindeutiger Irrtum Patrizis; die Vollversammlung ^ Ebenda S.635f. (Ziff. 5). 
tagte am 22. Juli. 6 Hiob 1, 14-19. 
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erigerent animos, accingerent se ad bellum pro religione, pro domino salvatore, pro liber- 
tate, pro patria, pro salute denique sua et filiorum suorum contra imanissimos hostes sus- 
cipiendum. Italiam paratam esse pontificis opera, classem in hostes iam navigasse validis- 
simam, pontificem utrumque thesaurum polliceri huic expeditioni, spiritualem scilicet et 
quicquid proventuum pecuniarumque ad Romanae ecclesiae aerarium quoquo modo per- 
veniret, reservata tantummodo portiuncula pro alenda familia et pro stipendiis magistra- 
tum et artium profectorum. nihil relecturum, quod ad officium optimi pastoris spectet, 
modo videat Germanos magno animo arma cepere. hortari omnes, rogare, obsecrare, ut 
volentes caesaris sententiam amplectantur et decreta probent. (fol. 533^) 

[4] Cum finem dedisset legatus, Basiliensis et Ratisponensis episcopi, qui nuper 
afuerant?^, contributionis decretum comprobavere et alii plerique, comites vero et barones 
et civitatum oratores, quibus haec incognita erant, tempus ad consultandum impetrarunt'. 
(fol. 535) 


13) Fortführung der Beratungen in der Vollversammlung. Juli 23. 


[7] Bitte der Städteboten um die Möglichkeit des Hintersichbringens. [2] Ausweichende Hal- 
tung der Grafen zu den Vorlagen des Kaisers. [3] Bitte Lgf. Ludwigs von Hessen um Regalienver- 
leihung und Widerspruch dagegen durch den Ebf. von Mainz. 


[7] Postridie [7471 Juli 23] civitatum legati respondent res, quae petantur, gravissi- 
mas esse, cupere illas suis magistratibus significare, ut ex eorum consilio decreta possint 
suscipere”. conceditur his 14 dierum terminus”. (fol. 53^) 

[2] Comites vero respondent, se adesse numero paucissimos respectu universitatis, 
nolle eorum responso aliis praeiudicare. utile eis videri, si dicta die comites omnes ac ba- 
rones vocarentur exigereturque ab omnibus sententia. non dubitare, quin omnes caesaris 
decreta volenti animo sint suscepturi*. responsum est principum nomine, non postulari ab 
eis, ut pro absentibus responderent, quando nec ipsi nominatim essent vocati, sed quo- 
niam adessent, visum esse consensum ab eis petere ob modestiam caesaris. irent et re me- 
lius cogitata aliter responderent. (fol. 535-543) 

[3] Post haec lantgravius" Assiae, quod saepe antea fecerat, instat apud caesarem, 
ut regalia sibi concedat”. regalia appellant principatuum et provinciarum confirmationes et 
infeudationes, quae Germani nanque principes, quamvis sive hereditario iure sive elec- 
tione ut pontifices in principatibus succedant, nisi prius a caesare regalia suscipiant, a 
subditis feuda ipsis et census exigere non licet, neque legittimi principes appellantur. ob- 
stat lantgravio* Maguntinus multaque illum asserit occupare de Maguntino agro. non esse 
aequum, ut caesaris in lantgravium? benignitas ecclesiae suae iura corrumpat; orare, ut ab 
infeudatione tantisper abstineat, quoad ecclesia, quod suum est, consequatur. promissa 
tandem sunt regalia ea condictione adiecta, ut sine praeiudicio alicuius acciperentur. eo- 
dem die [1471 Juli 23] ingressus est Ratisponam Andreas electus Plocensis, Poloniae re- 
gis legatus. (fol. 54*) 


a) em.; Vorl. abfuerant. — b) em.; Vorl. lanteravius. — c) em.; Vorl. lancravio. ^ d) em.; Vorl. lateravium. 


! Vgl. Verhandlungsbericht zum 22. Juli, siehe oben * Vgl —Verhandlungsbericht zum 23. Juli, oben 


5.635 (Ziff 4). S.637£. (Ziff 1 und 2). 
^ Vgl. Verhandlungsbericht zum 23. Juli, siehe oben ? Vorgang im Verhandlungsbericht nicht erwähnt. 
$.637f. (Ziff. 1) und zum 25. Juli, oben S. 640. * Andreas Oporowski, Elekt von Plock. Vgl. Caro, 


? Zeitlicher Vorgriff Patrizis; siehe Verhandlungsbe- Geschichte Polens Bd. 5 S427 s 
richt zum 25. Juli, oben S. 640. 
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14) Feierliche Ritterschlags- und Belehnungszeremonie sowie Anbringen der Gesandtschaft Kg. 
Kasimirs von Polen. Juli 24. 


[1] Beschreibung der Gewänder des Kaisers und der Kurfürsten. [2] Schilderung des Einzuges 
und der kaiserlichen Insignien. [3] Ausführlicher Bericht über die Belehnung Lgf. Ludwigs auf dem 


Regensburger Rathausplatz. [4] Seltsamer Auftritt des Polen Kilian mit angeblichen Briefen des 
Jungen Kgs. Wladislaw. [5] Der päpstliche Legat bringt diese Schreiben an sich. [6] Rüge des 
Legaten wegen der nachlässigen Amtsführung des Mainzer Erzkanzlers. [7] Weitere Einvernahme 


des Kilian. [8] Anbringen des polnischen Gesandten Andreas Oporowski. 


[4] Sequenti vero luce, quae nono kalendas [Augusti] illuxit (7477 Juli 24), principes 
apud caesarem conveniunt. caesar imperialibus ornamentis induitur. calceos primum ro- 
stratos quidem, unionibus ornatos, pedibus aptant, tum mictam circa collum, quam in sa- 
cris amictum appellamus, inde tunicellam et dalmaticam, sacras subdiaconi et diaconi ve- 
stes; deinde linostinam stolam transversam ante pectus in morem sacerdotis, postremo 
pontificale paludamentum auro ostroque contextum. paludamenti limbus? et amictus ora 
claris unionibus et perlucidis gemmis plena erant. principes electores et ipsi suos habitus 
induerant, illi omnino similes, quo utitur senator nostra aetate Romae, cum ludi Testacei 
celebrantur": cucullos scilicet et tegmen capitis, vestes autem purpureae erant albis pellibus 
circumdatae. (fol. 54?) 

[2] Electorum primus post nobilium multitudinem incedebat? Treverensis praesul va- 
cuis manibus. Brandeburgensis marchio hunc sequebatur imperiale sceptrum gerens, tere- 
tem scilicet baculum aureum, circa summitatem in amplum se circulum diffundentem ha- 
bentemque in extremitatibus et in medio circulos geminatos. Ludovicus deinde dux Baioa- 
riae, qui palatini locum tenebat, sphaeram, id est aureum pomum, gestabat, circulo gem- 
mis unionibusque medium distinctam, inde duo emicicli in transversum a superiori parte 
sphaeram secabant habebantque in medio erectam crucem pretiosissimam. hos praecede- 
bat nobilis quidam e cubiculariis caesaris? vaginam? imperialis ensis portans. subsequeba- 
tur vero Ernestus Saxo nudum praeferens ensem, post quem incedebat caesar medius inter 
Maguntinum et Coloniensem, auream gestans in capite coronam, fulgentibus pretiosissi- 
misque lapidibus onustam. gladii vagina, sceptri circuli omnes, sphaerae hemicicli et crux 
atque ensis? capulus gemmis unionibusque pulcherrimis decorata erant. fuit contentio in- 
gens, antequam e cubiculo exirent, inter Coloniensem et Maguntinum, uter deberet caesa- 
ris diadema praeferre". consuevit enim plerumque caesar sine diademate procedere, etiam 
in pompa, sed illud et ex electoribus archiepiscopus quispiam praefert. hoc munus ad se 
pertinere Coloniensis contendebat, negabat Maguntinus id Coloniensi licere, nisi cum in 
sua provincia, id est in Italia, esset imperator. nunc autem sibi hoc munus incumbere, 
cum in Germania provincia iure cancellariae sibi decreta sit ducenda pompa. diremit hanc 
contentionem caesar coronamque capiti suo imponens processit. illi ambo paludamenti 
fimbrias elevabant. imperialis coronae forma aliis persimilis est, quibus utuntur reges, nisi 
quod a lateribus eminentias duas habet; ut pontificales infulae a tergo et a fronte et ut 


a) em.; Vorl. limbum. b) em.; Vorl. incende. c) em.; Vorl. cesariis. d) em.; Vorl. vasinam. 
e) folgt getilgt capitulus. 


! Eine eindrucksvolle Schilderung nach den Würzbur- — nevalssonntag. Vgl. hierzu etwa F.Gregorovius, Ge- 
ger Aufzeichnungen auch im Verhandlungsbericht zum schichte der Stadt Rom im Mittelalter Bd. 6. (1867) 
24. Juli, oben S. 638f. (Ziff 1). Vgl. dazu F. Merzbacher, S.690; eine Schilderung aus dem Jahre 1482 im Diarium 
Johann von Allendorf (Quellen und Forschungen zur Romanum des Jacobus Volaterranus (Rer. ital. SS Bd. 23, 
Geschichte des Bistums und Hochstifis Würzburg Bd. 11, ed. L. A. Muratori, Mailand 1783, ND 1982 Sp. 63). 
1955) S. 42f. ? Vorfall nur hier überliefert. 

? Karnevalstreiben auf dem Monte Testaccio am Kar- 
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mitrae episcopales aperturam habent a transverso ab aure scilicet in aurem, sic imperialis 
corona a fronte ad? cervicem et per aperturam arculum quendam aureum gemmis ornatum 
habet, etiam mictas a cervice pendentes in more mitrae. (fol. 54*^) 

[3] Ubi autem perventum? est ad sugges[tum]", quod in foro amplum atque altum 
constructum erat, consedit caesar? in solio aureis pannis ornato. circumstabant solium 
proceres et suggestum inferius cives gravi armatura tecti custodiebant. percussit aliquos 
milites ex more caesar, dum expectaret, eosque militaribus signis condonavit. interim Al- 
bertus Saxo occurrit, qui lantgravii? nomine petebat a caesare, ut omnium provinciarum, 
quas obtineret, vexilla deferre liceret. aderant adversarii et id negabant concedendum. re- 
spondit caesar, lantgravio! mentem suam aperuisse, veniret, ut convenerant. discedente 
Alberto accurrit mox lantgravii® prima acies et tubicenis praecurrentibus ingenti strepitu 
ac rapido cursu forum perlustrant equosque in girum bis terve ducunt. advolat deinde re- 
liquus equitatus maximo tumultu simul cum lantgravio^, qui procerum stipatus caterva 
equo desiliens cum vexillis tribus percurrit ad caesarem et genu terram premens supplex 
regalia sibi dari postulavit. caesar, ubi lantgravium' in sua verba iurare coegit, vexilla mox 
tria pro tribus provinciis, Assiae scilicet, Ziegenhaym et Nidde, illi assignavit, quae statim 
ab eo proiecta ex more dilacerata sunt. post haec caesar inclinato sceptro illud tangendum 
praebuit lantgravio!, qui protestatus est, se regalia accepisse sine praeiudicio aliarum pro- 
vinciarum, quas* iuste possideret. cui subintulit caesar, quae concessisset, sine cuiuspiam 
praeiudicio se concessisse. his finitis in palatium rediere. Et circa meridiem Ferdinandi 
regis Apuliae sive Siciliae oratores urbem ingressi stunt. (fol. 545-552) 

[4] Venerat cum Polono Chilianus! quidam scurra, homo vafer et callidus, qui sub 
imagine scurrae maximis se interdum negotiis inmiscet et apud Brandeburgensem plerum- 
que divertitur. hic ingressus ad caesarem, dum inter principes sederet, blandis verbis im- 
peratorem salutat Poloniae! regis nomine hincque sermonem ingressus multa et de rege et 
de Vladislao eius filio, quem parvulum regem appellabat, dicere cepit. hunc prudentissi- 
mum adolescentem, hunc liberalem, probum et litterarum studiis opprime deditum, et ce- 
dulam quandam e sinu trahens caesari dedit et: vide, inquit, optime caesar, quam scite 
scribat parvulus rex hanc manu sua. exaravit alteramque similem principibus tradidit. vi- 
derunt cedulas caesar et principes et, quod magna ex parte latine scripta erat, caracteres" 
potius litterarum quam scripturae sententiam contemplati sunt. (fol. 55?^) 

[5] Cum inter manus principum discurreret cedula, pervenit tandem ad manus legati. 
is, qui non sine suspicione alicuius doli haec perspiciebat, avide cedulam perlegit. eius 
haec erat sententia: Mala, quae christianae plebi eveniunt, sacerdotum causa evenire, cum 
religiose minime" vivant et sacerdotiis proficiant? indigni. admiratus est hominum iniqui- 
tatem legatus adversus clerum et apostolicam sedem. cedulas conscriptas per? dolum intel- 
ligens, abscondit igitur diligenter, quam habebat, et protinus quasi per iocum a caesare 
alteram postulavit. concessit eam facile caesar nihil aliud cogitans. (fol. 555) 

[6] Ac legatus, ut primum occasio data est, Maguntinum seducens et: quid agis, in- 
quit?, Maguntine praesul, siccine cancellarii officium imples. veniunt ex longinquis parti- 
bus ignoti homines, litteras in contione principibus reddunt, et nihil dicis, non curas, quid 
scriptum sit, cognoscere, nec et, quid sibi velint tabellae, interrogas. hoccine est officium 
suppremi cancellarii. lege has cedulas et disce, quibus disciplinis novellus hereticorum 


a) em.; Vorl. a. ^ b-c) em.; Vorl. perveniant est ad sugges. d) em.; Vorl. cesari. e) em.; Vorl. lante- 
ravii. f) em.; Vorl. lanteravio. g) em.; Vorl. lantoravii. h) em.; Vorl. lancravio. 1) em.; Vorl. 
lancravium. — j) em.; Vorl. lateravio. ^ k) em.; Vorl. quae. 1) em.; Vorl. Polonis. m) em.; Vorl. 


carapteres. — n) über der Zeile von einer Korr.- Hand eingefügt. — o) em.; Vorl. proficiantur. p) Jolgt 
gestrichen dolem. q) em.; Vorl. in quid. 


' Auch der folgende Vorfall ist anderweitig nicht belegt. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


20 


25 


30 


35 


40 


Patrizi zum Gang der Verhandlungen, 24.-26. Juli 112 673 


electus adolescentiam suam consecraverit. obstupefactus Maguntinus his verbis cedulas le- 
git accusavitque negligentiam* suam, quod non advertisset, et legatum, quod prudentis- 
sime intercepisset cedulas, mirifice? laudavit simulque detestatus est Polonorum artes. re- 
tulit deinde haec eadem legatus caesari semotis arbitris, qui et ipse cedulas non adverte- 
rat, damnavitque caesar principum nostri temporis mores mirum in modum, qui a teneris 
annis contra religionem filios instruunt. (fol. 555-56) 

[7] Accersivit post haec ad se legatus Chilianum et blandis verbis, quid nam apud 
Poloniae regem ageretur quidve pararet novus electus interrogavit. at ille regem et filium 
summis extulit laudibus, filium praesertim, quem inter alias multiplices virtutes etiam lit- 
teris deditissimum affirmavit, et manu sua litteras exarare^ pulcherrimas vidisse se eum 
scribentem et cedulas quasdam eius manu scriptas attulisse dedisseque nuper principibus. 
praeterea regem 20 milium militum exercitum instruxisse, inter quos Tartarorum duo mi- 
lia, Ruthenorum totidem totidemque Lituanorum essent, reliqua multitudo ex Polonia 
coacta. vidisse se pecunias erogari magno numero militibus et omnia parari, quae ad ex- 
peditionem Bohemicam essent oportuna. haec et similia narrabat Chilianus omnibus prin- 
cipibus, ne Hungaro favori essent, quem procul dubio superatum iri a Polono viderent. 
hunc Chilianum scripsit divus Pius! fortunam suam accusare saepe solitum esse, quod 
cum omni studio verbis et gestis niteretur, ut haberetur stultus, haberi tamen prudens et 
vafer. filium autem suum, qui, ut sapiens existimetur, totis conatibus operam daret, haberi 
fatuum et stultum. (fol. 56?) 

[8] Auditus est post haec Polonus orator a caesare paucis assistentibus. summa lega- 
tionis haec fuit: Cazimirum regem rogare caesarem, ut eo? benevolente ad regnum Bohe- 
miae proficiscatur Vladislaus filius, qui a proceribus rex sit appellatus, illumque summo 
pontifici commendet, qui catholicus sit et sedi apostolicae obsequentissimus. (fol. 56°) 


15) Fortsetzung verschiedener Beratungen. Juli 26/27. 


Juli 26: [1] Erneute Verhandlung über den Münchener Bruderzwist und Beschluß eines 
Mandates gegen Hzg. Albrecht. [2] Kaiserliche Anordnung, den Reichstag nach Nürnberg zu verle- 
gen. — Juli 27: [3] Abreise einiger Teilnehmer. [4] Abendliche Beratung über den Landfrie- 
densentwurf. 


[7] Convenerunt post haec rursus principes apud caesarem ad 7.kalendas Augusti 
(1471 Juli 26) ibique de causa Monacensium diu est actum. rogati principes singuli sen- 
tentias dixere^. alii quidem mandatum Alberto suadebant, ut Christophorum quam pri- 
mum solveret, et si quid contra eum haberet, iudicio secum ageret. non obtemperantem 
acri pena multandum*, edicti et multae! litteras simul mittendas. alii mitiora statuebant, 
sed maior principum pars? in priorem sententiam concedebat. secessit caesar his auditis et 
cum domesticis consiliariis rem cepit discutere. advocavit deinde et legatum et quid sibi 
agendum videretur, rogavit. legatus considerans multam? exigi non posse sine violentia et 
Baioariorum potentiam esse maximam, ne novis bellis provincia implicaretur, respondit, 
satius sibi videri, si edicti tantum litterae mitterentur, multa! autem et exin viae suspende- 
rentur. placuit haec sententia caesari, quae consiliariorum opinioni quadravit, atque ita 
scriptum est Alberto. (fol. 56?^ ) 


a) em.; Vorl. negligentum. — b) über der Zeile von Korr.- Hand eingefügt für gestrichen interfice. — c) korr. 


aus ex arce. d) em.; Vorl. eo ut. e) em.; Vorl. mulctandum. f) em.; Vorl. mulcte. g) em.; 

Vorl. par. h) em.; Vorl. mulctam. — i) em.; Vorl. mulcta. j) em.; Vorl. quadraret. 
! Die Stelle bei Enea Silvio Piccolomini, auf die hier ? Der Verhandlungsbericht erwähnt zum 26. Juli 
Bezug genommen wird, konnte nicht ermittelt werden. (oben S.640) nur eine Sonderberatung der geistlichen 


Fürsten. 
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[2 ] Et vesperi caesar statuit conventum Norembergam transferre, tum quod TUBUSEG 
principes Ratispone habitarent, cum etiam quod dissinteriae morbo multi perirent! 
(fol. 56^) 

[3] Postridie (1471 Juli 27) Albertus Saxo et archiepiscopus Salzeburgensis discesse- 
re^. Et vesperi apud caesarem principes convenerunt. actum est de universali pace et re- 
sponsum a principibus in sequentem diem dilatum. auditi sunt etiam civitatum oratores, 
quibus iterum concessum est spatium octo ebdomadarum ad respondendum, ut interim 
concives suos possent consulere: proximis quattuor, remotis sex, remotioribus octo. statu- 
tumque, ut sequenti luce (1471 Juli 28) Ferdinandi regis oratores audirentur. (fol. 56^) 


16) Anbringen der Gesandtschaft Kg. Ferdinands und Fortführung von Beratungen. Juli 28. 


[1] Beschluß, den Ebf. von Trier ggf. als kaiserlichen Gesandten zum Kg. von Frankreich und 
zum Hzg. von Burgund zu schicken. [2] Anbringen der Gesandten des Kgs. von Neapel in italie- 
nischer Sprache. [3] Übertragung der Werbung ins Lateinische und Deutsche sowie Antwort des 
Kaisers. [4] Der Kaiser befragt die Venezianer wegen der Gerüchte über einen Separatfrieden. 
[5] Abreise weiterer Teilnehmer des Reichstages. [6] Annahme des kaiserlichen Anschlags und des 
Landfriedensentwurfes durch Grafen, Herren und Ritter. 


[7] Hora deinde diei tertia convenientes principes apud caesarem, dum Neapolita- 
nos expectant, caesaris nomine propositum est” optimum videri, si unus ex principibus eli- 
geretur, qui confectis feliciter rebus et dissoluto conventu ad regem Franciae et Burgun- 
diae ducem legatus mitteretur. illos conventus nomine ad concordiam et pacem hortatu- 
ros" expositurusque decreta conventus et eos ad communem expeditionem invitaturus*. 
quod cum omnibus placuisset, rogarunt deinde legatum, summum pontificem hortaretur, 
ut aliquem in Galliam mitteret ad idem opus. ad haec respondit legatus, pontificem iam 
pridem designasse, quos in Galliam et alias provincias mitteret, verum non temere super- 
sedisse, futurum tamen, ut primo quoque tempore eos mittat, cum praesertim illorum? de- 
sideria cognoverit. designatus est tunc legatus communi consilio Treverorum praesul, qui 
diu multumque onus recusans tandem instante et hortante legato legationem suscepit et 
ad kalendas Octobris (1471 Okt. 1) se arrepturum iter promisit. (fol. 565-572) 

[2] Intromissi deinde Neapolitani, facta salutatione et redditis litteris Antonius Ci- 
mellus*, nobilis eques, Italico sermone sui regis legationem exposuit: Ferdinandum regem 
laeto animo accepisse caesaream maiestatem conventum pro salute rei publicae indixisse, 
sperare hinc magnam afflictis rebus salutem profecturam. hortari caesarem ac principes, 
ut magno animo expeditionem decernant. dolere, quod nuper audiverit, Turchos caesaris 


a) em.; Vorl. discessore. 
sig. 


b) em.; Vorl. hortaturas. ^ c) em.; Vorl. imittaturus. d) folgt gestrichen de- 


! Eigenartigerweise kennen reichsstädtische und Würz- ^ Vorgang sonst nicht belegt. 


burger Überlieferungen diese Anordnung nicht. Auch 
findet sich kein Hinweis in anderen städtischen Quellen. 
Neben Patrizi vermelden aber auch der mailändische 
Gesandte Romagnano in seiner Relation vom 29. Juli 
1471 (siehe unten unsere nr. 116c) und Campano in drei 
Briefen (VI.15, VI.22 und V1.35) diese Absicht des Kai- 
sers; siehe unten unsere nr.113 d und f sowie S.699f. 
Im letztgenannten Brief, verfaßt etwa am 20. August 
1471, räumt Campano aber ein, daß nunmehr der 
Reichstag jetzt und zu Regensburg als beendet anzu- 
sehen sei. Vgl. Hausmann, Campano S.195 und ferner 
5.524 ff. 


? Vgl. Verhandlungsbericht zum 28. Juli, siehe oben 
$.641 (Ziff 1). 

* Antonio Ciccinello (vgl. oben in Teil 1 dieses Ban- 
des S. 15 Anm. 2); über ihn siehe Vespasiano da Bisticci, 
Le vite. (Ed.crit. a cura di H. Harth, 3 voll.) Florenz 
1984/87, 5.99. Vgl. ferner die von B.Roeck besorgte 
Auswahl: Vespasiano da Bisticci, Große Männer und 
Frauen der Renaissance. Achtunddreißig biographische 
Porträts (1995) S. 306-310. 
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provinciam invasisse omniaque crudeliter esse populatos. non esse ferendam tam atrocem 
tamque insignem iniuriam, occurrendum hosti, antequam interius penetret. satis virium 
nostra negligentia illum comparasse?, qui ex Asia in Germaniam atque Italiam serpat. Ita- 
liam nunc pacatam esse, regem simul cum Venetis belli societatem contra Turcos! inisse 
habereque in mari firmissimam classem, aucturos? animos et vires, si viderint Germanos 
ad id bellum concurrere nihilque praetermissuros et regem et Venetos, quod ad debel- 
landos saevissimos hostes pertinere putent, si ceteri quoque de rei publicae salute aliquid 
cogitare videantur. (fol. 57?) 

[3] Haec eadem latinis atque amplioribus verbis repetiit Narcisus Hispanus?, sacra- 
rum egregius professor, addiditque Germanos, nisi occurrant, primos perituros, et multis 
rationibus conatus est principibus persuadere, ut communi consilio bellum susciperent. 
post haec Maguntinus praesul oratorum verba germanice interpretatus est et Levantinus 
episcopus caesaris nomine oratoribus responsum dedit generale et congruum". (fol. 
5725) 

[4] Discedentibus deinde ceteris legatus et Veneti remanserunt et affirmante caesare 
vulgo ferri Venetos pacem cum Turcis fecisse roganteque, an aliquid certi de ea re ab eo- 
rum principe oratores haberent, responderunt se litteras nuper a principe? accepisse, qui- 
bus significabatur legatum quidem Venetorum, qui apud Turcum erat, iam ab eo disces- 
sisse, sed revocatum ex itinere et? substitisse Christopoli*. pacem autem cum Turcis Vene- 
tis nullam omnino esse. (fol. 575) 

[5] Post prandium Treverensis et Badenses eius germani commeatu impetrato disces- 
serunt. (fol. 57^) [6] Redieruntque principes vespera in palatium ad caesarem vo- 
cati. nam variante fortuna vices caesar, qui hactenus nimia uti cunctatione in rebus publi- 
cis accusabatur, nunc tandem expergefactus instare, urgere, conari, ut tributorum et pacis 
decreta susciperentur et rem quidem pecuniariam principes acceptarent. minores vero 
proceres, quos comites, barones et equites appellant, adhuc, ut antea diximus, non susce- 
perant. vocati igitur ad caesarem et ipsi tandem hoc die (1471 Juli 28) decretum approba- 
runt promiseruntque se secundum praestitutam legem tributa persoluturos. actum est 
etiam de re palatini, sed nihil confectum, cum caesari ea cordi non esse”. (fol. 57^) 


17) Vergebliche Bemühungen um Abschluß der Verhandlungen in der Landfriedens- Frage. 
Do 


Juli 


[1] Ankunft der ungarischen Gesandtschaft. [2] Anhörung von Gesandten Hzg. Albrechts 


von München und erneuter Appell Hzg. Wolfgangs. [3] Gründe für die Zurückhaltung der Reichs- 
stände, dem Landfrieden zuzustimmen. [4] Zornige Reaktion des Kaisers über Vorbehalte seines 
Neffen, Kf. Ernst von Sachsen, in der Landfriedens- Angelegenheit. [5] Beschwichtigungsversuch 
und Appell des päpstlichen Legaten. 


a) em.; Vorl. comperasse. b) em.; Vorl. auctaros. c) em.; Vorl. pricipe. d) em.; Vorl. eo. 


e) em.; Vorl. acceptaverant. 


! Zu der am 1. Januar 1471 geschlossenen Liga Nea- 
pels mit Venedig siehe oben in Teil 1 dieses Bandes S. 64 
Anm. 6. 

? Narcissus de Verduno (Narciso von Verdun), nach- 
malig Bf. von Mileto. Über ihn siehe Bisticci, Le vite 
(wie S.674 Anm. 4) S. 99, ferner Roeck, Bisticci (eben- 
falls ebd. Anm. 4) S. 202-204. 

? Vgl zum Letzteren den Verhandlungsbericht zum 


28. Juli, oben S. 642 (Ziff 2); die folgende Unterredung 
ist dort aber nicht erwähnt. 

^ Altkavala bei Saloniki(?). 

> Der zusammenfassende Verhandlungsbericht zum 
26. bis 28. Juli (oben S.642f) und der zum 29. Juli 
(oben S.643f) berichten von anderen Gesprächsebenen 
als Patrizi. 
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[2] Postridie (1471 Juli 29) urbem ingressi sunt oratores regis Hungariae, Albertus 
episcopus Vesprimensis!, Iohannes Hauserus comes? et quidam alius nobilis?, et cum eis 
Laurentius Rovarellus, episcopus Ferrariensis, summi pontificis in rebus Bohemicis lega- 
tus*. venerunt cum Hungaris catholicorum Bohemorum oratores, Iohannes Colobractus, 
decanus Pragensis?, et Henco Vectaus baro. (fol. 575) 

[2] Vesperi rursus apud caesarem convenerunt principes, et Alberti Monacensis ora- 
tores primo? sunt auditi/. ii Alberti nomine dixere Albertum quidem nihil magis cupere 
quam reconciliationem et pacem cum fratribus, sed eam pacem, quae nihil insidiarum, ni- 
hil belli sit paritura®. vocaturum ad se brevi provinciales omnes et cum eis de concordia 
acturum. cupere, si fieri posset, Ludovicum patruum interesse, ut eius auctoritate et pru- 
dentia res facilius componantur. quod si minus successerit, ut omnes sciant, se nihil prae- 
ter aequum petere, paratum esse iudicio cum fratribus litem dirimere. aderat Volfgangus 
et Albertum his artibus nihil praeterquam dilationem quaerere clamitans, ut evadat iudi- 
cium, orat caesarem, ut Christophorum in potestatem accipiat. paratum se esse cum fratre 
causam in vinculis dicere. diu inter partes disceptatum est, nihil tamen statutum. 
(fol. 575-58*) 

[3] Tum caesar indicto silentio principes orat^, ut generalis pacis decretum susci- 
piant. pauci enim adhuc illud probaverant maiorque pars abhorrebat a pacis legibus, et 
qui a principio pacem cupere videbantur ac magnifica verba iactabant, nunc, cum rem fir- 
mare opporteret, erant difficilliores. eius rei causae vulgo ferebantur palatini bellum et 
Monachensium contentiones, ceterum complures etiam retrahebat a pace consuetudo avi- 
ditasque rapiendi. abundat enim Germania nobilibus militaribus, qui, cum inopes sint ni- 
hilque possideant praeter? nudas quasdam arces in praeruptis scopulis et locis sterilissimis 
sitas, rapina plerumque vivunt. iis pacis nomen incommodum atque odiosum est et princi- 
pes horum gratia, quorum opera in bellis assiduo utuntur, decretum respuebant. (fol. 
58*) 

[4] Rogatus Ernestus Saxo, ut decretum susciperet, per marescallum suum in hanc 
sententiam respondit^: curaturum Ernestum, ut in suis provinciis pax integra servetur, ce- 
terum generali paci sese addicere non placere, nisi Christophorus a fratre liberetur. non 
enim diutius se passurum uxoris suae fratrem per iniuriam in vinculis haberi. commotus 
his verbis caesar mirum in modum ita excanduit, ut loco se continere posset et Ernestum 
increpitans, non hanc esse spem, ait, quam de eo conceperat. illum sororis suae filium, si 
sine liberis decedat, omnium provinciarum suarum futurum heredem, nunc pati rem publi- 
cam perire, hereditarias provincias a Turchis vastari, provinciales in servitutem rapi atque 


a) folgt gestrichen fuitt(?]. ^ b) em.; Vorl. peritura. c) em.; Vorl. erat. — d) folgt gestrichen que. 


! Albert Vetési (T. 1486), Bf. von Wesprim (Vesz- 
prém); vgl. dazu oben S.648 in nr. 111 Anm.2, ferner 
Magyar eletrajzi Lexikon Bd.2 (1969) S. 994 f 

^ Es handelt sich um den Schatzmeister des ungari- 
schen Kgs. Matthias, Johannes Ernuszt, deutsch oft Hans 
Ernst genannt. 1471 ist er, zusätzlich zu dem genannten 
Amt, auch bezeugt als „comes Zoliensis“ (Komitat Sohl, 
ung. Zólyom, slow. Zvolen; vgl. Archiv mesta Bratisla- 
vy, Listi nr. 3632); die Namensform „Hauser“ auch bei- 
spielsweise in einem Bericht des Komitats Ödenburg 
(ung. Sopron) vom 11. April 1475, übersandt Johanni 
Hauserez thesaurio regis maiestatis (Jenö Hazi, Sopron 
szabad királyi város tosténete 1/5, 1926, S.334). - 
Freundliche Mitteilung von Herrn Prof. A. Kubinyi (Bu- 
dapest) 

? Nach Nehring (vgl. oben S. 516 Anm. 2) stand die 


Delegation unter der Leitung des Bf. von Wesprim und 
des Landrichters Johann Rozgonyi; zu letzterem vgl. fer- 
ner Magyar életrajzi Lexikon Bd.2 (1969) S. 541. 

* Zur Tätigkeit Lorenzo Roverellas siehe oben nr.31 
sowie nr. 32 b und d. 

° Hans von Kolowrat, Administrator des Ebm. Prag; 
Bachmann RG Bd.2 S. 279. 

* Hinko von Vetau. 

^ Der Verhandlungsbericht (nr. 111) nennt diese Bera- 
tung nicht. 

* Wohl Hugolt von Schleinitz. - Auch dieser Auftritt 
ist im Verhandlungsbericht unerwähnt, doch findet sich 
dort (oben S.644, Ziff. 5) der Hinweis, daß Hzg. Ernst 
dem Kaiser seine Einstellung „selber sagen“ wolle. Die 
Würzburger Aufzeichnungen erwähnen den Vorgang 
zum 2. August (Verhandlungsbericht siehe oben S. 647). 
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omnia everti. iniuste agere, qui privata publicis, avunculo uxoris fratrem, servum domino, 
ducem imperatori praeponeret, impie, qui religionis defensionem ac patriae postponeret 
affinium contentionibus. dolere atque angi, quod tanta suorum spe decidisset, non esse 
amplius, in quem sperare possit, quando a sororis filiis ita destituatur, et sane magnam 
rerum suarum spem collocaverat caesar in Saxonibus expectatique diu sunt Ernestus et Al- 
bertus, quamvis multi principes adessent, antequam de re publica caesar consultare cepis- 
set, ut ex suis aliquos habere videretur. (fol. 58?^ ) 

[5] At legatus blandis verbis caesarem placare conatus, principes quidem laudare se, 
ait, quod res palatini et Christophori Monacensis componere studerent et intestina odia 
tollere. nempe id necessarium esse, si foris pugnare velint, et se idem assiduo curasse. se 
praestare capitis atque imperatoris sui rebus, et quae sine totius rei publicae exitio differri 
non possunt, prius consuli quam privatis. confirmarent primo decreta, acciperent genera- 
lem pacem atque servarent et postea agerent de privatis contentionibus. inventuros semper 
caesarem singulorum commoditatibus, quantum cum salute publica fieri poterit, promptis- 


simum. haec ad multam noctem disputata sunt et tandem infectis rebus discessum. 
(fol. 58^ ) 


18) Anbringen der Gesandten Kg. Matthias’ von Ungarn und Fortgang verschiedener Beratungen. 
Juli 31. 


[1] Vortrag der ungarischen Gesandtschaft durch Bf. Albert Vetési von Veszprém. [2] Ant- 
wort des Kaisers durch Bf. Johannes von Lavant. [3] Hzg. Ludwig von Landshut bittet den Kaiser, 
einzelne Bestimmungen des Landfriedens zu verbessern. [4] Der Kaiser erklärt seine Zustimmung. 
[5] Vorwürfe gegen Bf. Matthias von Speyer. [6] Verteidigungsrede des Speyrer Bischofs zu diesen 
Anschuldigungen sowie dessen Bitte um Verleihung der Regalien. [7] Erarbeitung von Abände- 
rungsvorschlägen zum Landfrieden. [8] Bitte Ebf. Ruprechts von Köln um Verleihung der Rega- 
lien. 


[7] Pridie kalendas Augusti (1471 Juli 31) regis Hungariae oratores auditi sunt'. Al- 
bertus episcopus Vesprimensis, grandaevus homo et venerandus aspectu, sonora atque 
dulci voce latine peroravit. summa haec erat: designasse regem Hungariae legatos ad con- 
ventum Ratisponensem, ut primum de conventu per Hugonem comitem? intellexisse, sed 
irruentibus deinde in provinciam Turcis, qui divisis trifariam copiis partem in Transilva- 
niam, partem in Illirium partemque Belgradum versus admunitiones nuper erectas mise- 
rant, rege Bohemicis rebus occupato, oportuisse illos provinciam tutari ac proinde ad 
conventum tempori non affuisse. ceterum Hungaros iam supra centum annos assiduo con- 
tra Turcos viriliter pugnasse. Sigismundum atque Albertum caesares, Vladislaum Poloniae 
regem, Iulianum Caesarinum?, cardinalem sancti Angeli*, ac Iohannem Huniatem, Ma- 
thiae regis genitorem, saepe cum Turcis Hungarorum copiis atque viribus fretos depug- 
nasse. non deesse Hungaris animum, quamvis longo bello sint fessi, quin immo nihil ma- 
gis cupere, quam iuncti Germanis reverti in hostes?. sperare certam victoriam, si Germa- 
nos habeant adiutores et socios. Matthiam praeterea regem, iubente atque hortante sum- 
mo pontifice et volente caesare, Bohemiae regnum et bellum adversus hereticum susce- 


a) em.; Vorl. omnium. — b) folgt getilgt sperant. 


! Im Verhandlungsbericht zum 31. Juli (oben S. 646 f., ^ Juan de Carvajal; vgl. hierzu L. Gómez Canedo, 
Ziff 2) in anderer zeitlicher Abfolge. Un Espanol al servicio de la Santa Sede. Don Juan de 
? Vermutlich Gf. Haug von Montfort. Carvajal, cardenal de Sant'Angelo, Legado en Alemania 


? Giuliano Cesarini; vgl. A. A. Strmad/K. Walsh (DBI — y Hungria, 1399(2)- 1469 (Madrid 1947). 
24, 1980) S. 188B- 195B, ferner M. Chasin, The Crusade 
of Varna (A History of the Crusades, edit. by K. M. Set- 
ton, Bd.6, 1989) S. 293 ff. passim. 
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pisse idque non sine magno labore et periculo prope ad finem usque perduxisse. verum 
cum faventibus superis res iam confectae viderentur speraretque rex prope diem Bohe- 
miam omnem se expugnaturum, cuius magnam partem iam obtineret, reducturumque here- 
ticos ad catholicorum normam, insurrexisse quosdam, qui omnia perturbassent, prostratis 
hostibus novos addidissent animos, et feras iam in casses redactas alio divertisse. petere 
regem a caesare et conventu, ut auxilio sibi essent adversus Turchos et hereticos. multa- 
que pollicitus est praestaturos Hungaros rei publicae, si a Germanis foveantur. idemque 
Bohemi, qui aderant, affirmarunt. (fol. 585-59*) 

[2] Levantinus praesul caesaris nomine legatis gratias egit pro regis et Hungarici po- 
puli in rem publicam voluntate dixitque caesarem laeto animo audisse illorum verba, rela- 
turum de eorum postulatis ad principum conventum et per otium responsum redditurum. 
(fol. 595) 

[3] Dimissis Hungaris rursus caesar a principibus confirmationem decreti generalis 
pacis expostulat'. Ludovicus Baioarius rogatus, ut decretum suscipiat, respondit cupere 
sine arbitris caesarem alloqui. itur in secretum cubiculum. ibi Martinus Mayer Ludovici 
nomine narrat Ludovicum, Alpertum Ottonemque Baioarios ac praelatos nonnullos, qui 
aderant, praesentaneum quidem subsidium et generalem expeditionem in hostes probare 
paratosque esse, tributorum collationi satisfacere. pacem vero generalem inprimis laudare, 
verum pacis leges ancipites videri indigereque impetratione non parva. proinde cupere pri- 
us conditiones nosse et quid sint promissuri, deinde oportune responsuros. orare praete- 
rea caesarem, ut palatini et Monacensium negotia non negligeret. (fol. 595) 

[4] Responsum est: caesarem illis habere gratias, quod in aliis decretis morem sibi 
gesserint et ad salutem publicam bene sint animati. placere, ut si quae leges aut conditio- 
nes pacis decreto appositae sint, quae declaratione aut emendatione indigeant, eas ipsi an- 
notent praescribantque, quid magis rei publicae expedire putent. auditurum caesarem eo- 
rum sententiam non invitum atque omnia facturum, quae publicae saluti et dignitati Ro- 
mani imperii cognoverit esse opportuna. secessit post haec Ludovicus cum suis et con- 
scriptioni, quae per Martinum fiebat?, erat intentus. (fol. 595) 

[5] Matthias interim Spyrensis episcopus auditus est, qui longo sermone causam 
suam egit^. accusabatur enim Spyrensis: quod regalia ac feuda a caesare infra legittimum 
tempus accipere neglexisset; quod Petrum quendam Schreierum?, cui caesar praebendam 
fratrum sedium* (id sacerdotii nomen est) contulisset, in contemptum caesaris carceri 
mancipasset; quod cives Spyrenses quosdam cum fide publica imperatoris cepisset pecu- 
niasque ab eis exegisset; quod arcem Hemofen? nuper communisset in detrimentum atque 
incommodum Spyrensis civitatis; postremo quod impediret, quominus Antonius Liningen- 

sis praeposituram fratrum sedium, quam caesar ei demandaverat, optineret. (fol. 59P- 
60*) 


a) ein folgendes et gestrichen. 


! Zum 31. Juli im Verhandlungsbericht nicht erwähnt, 
wohl aber zum 2. August (oben S. 647). 

^ Gleichfalls nicht im Verhandlungsbericht. Zum 
Ganzen vgl. M. Buchner, Die Stellung des Speierer Bi- 


* Stuhlbrüderschaft. Siehe hierzu K.-F. Krieger, Die 
Reise des Speyerer Domvikars Bernhard Ruß an den 
Kaiserhof in Wien (1482). Zur Praxis kaiserl. Herr- 
schaftsausübung im Spätmittelalter (Archiv für mittel- 


schofs Mathias Ramung zur Reichsstadt Speier, zu Kur- 
fürst Friedrich I. von der Pfalz und zu Kaiser Friedrich 
III. (ZGO 63 N.F. 24, 1909) S. 29-82 und S. 259-301. 

° Der Streitfall des Peter Schreyer rührte schon von 
1465 her; Buchner S.37ff,, ferner Krieger (wie folgende 
Anm.) S. 182. 


rhein. Kirchengeschichte 86, 1986) S.175-223, hier 
$.180ff 

? Schloß Marientraut in Hanhofen westl. Speyer, 
heute vollständig verschwunden; Hdb. der hist. Stätten 
Dtschlds. Bd. 5 (1959) S. 115. Vgl. Buchner (wie vorste- 
hende Anm. 2) S. 77 ff 
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[6] Ad haec respondit Spyrensis: regalia atque investituram ecclesiae suae saepe a 
caesare postulasse saepeque obtinuisse temporis prorogationem, neque unquam per se ste- 
tisse, quin regalia acciperet. Petrum Schreierum, qui praebendam iniuste impetraverat, a 
iure excommunicatum, polluentem et ecclesiam Spyrensem in multis laedentem merito in 
vincula* coniectum. cives Spyrenses, cum se absente ad oppidum suum Hudenheim! sine 
publica fide venissent, quo tempore bello secum contendebant, ad praestandum iuramen- 
tum subdelegato® suo in quadam causa a caesare sibi commissa, praestito iuramento et 
caesarea commissione executa canonicum quendam Spyrensem in ius ad magistratus oppi- 
da illos vocasse, recusantes iudicium a magistratibus esse detentos. se deinde advenisse 
neque prius eos dimisisse, quam cum civitate pacem fecisset. sed cum paulo [post] cives 
conventa fregissent, rursus eorum aliquos apud palatini toloneum aprehendisse? atque eo- 
rum opera rursum cum civitate convenisse. arcem vero aedificare atque munire in agro 
ecclesiae suae divorum caesarum privilegiis sibi licuisse. caesarem ius nullum habere con- 
ferendi praeposituram fratrum sedium, sed eius collationem spectare ad Spyrensem epi- 
scopum et praebendarum praepositum“. petere nunc rursum a caesare regalia, paratum se 
esse iurare in verba caesaris, satisfacere fisco et liberare e carcere Petrum, si prius ille iureiu- 
rando promittat nunquam contra episcopum aut ecclesiam Spyrensem quicquam moliturum 
resignaturumque iuri, si quid in praebenda fratrum sedium haberet. in ceteris vero supplica- 
re caesari, ut quiescere velit aut saltem permittat omnem reliquam contentionem apostolici 
legati sive metropolitani sui, Maguntini praesulis, iudicio dirimendam. admissa tandem est 
defensio Spirensis? et promissa regalia annitente vehementer legato. (fol. 60*) 

[7] Consederant Baioarii, dum haec fiebant, usque ad quartam noctis horam consul- 
tantes describentesque pacis leges, et tandem Martini opera novas conditiones superiori- 
bus longe obscuriores intricatioresque caesari reddiderunt, acceptas? eas caesar se cogita- 
turum respondit. (fol. 609^) [8] Instabat et Ropertus Coloniensis antistes pro rega- 
libus accipiendis. non negabat regalia caesar, sed, ut is pacis decretum primo acciperet, 
exigebat. hic, cum Baioarius esset et palatini germanus, neque sibi liceret a Baioariorum 
sententia discedere, promisit non ante se discessurum, quam omnia essent composita, at- 
que hoc modo in crastinum regalia sunt promissa. (fol. 60^) 


19) Fortführung verschiedener Beratungen. August 1. 


[1] Hzg. Ludwig von Landshut unterbreitet dem Kaiser Vorschläge zur Beilegung der pfälzischen 
Streitsache. [2] Feierliche Belehnung des Ebfs. von Köln. [3] Erneute Anhörung der ungari- 
schen Gesandtschaft. [4] Entlassung der polnischen Gesandtschaft. [5] Beratung über Einzel- 
heiten des kaiserlichen Mandats gegen Hzg. Albrecht von München. 


[7] Kalendis Augusti mane conveniunt apud caesarem principes, et Ludovicus 
Baioarius, qui alios praevenerat, solus cum caesare de causa palatini diu egit": videri sibi 
optimum, ait, si pax inter palatinum et Ludovicum Feldensem his legibus componeretur: 
contendentes ab armis discederent, utrinque restituerentur ablata, captivi sine pretio re- 
mitterentur. Vissemburgium et aliud quoddam oppidum caesar in potestatem caperet. reli- 
qua advocatiae, castella et urbes in suspenso manerent, quoad alius conveniens modus in- 
veniretur vel quoad civitates se pecunia a palatino redimerent, quae! iam pridem pignori 
fuerant oppositae. putare has aequas esse conditiones et palatinum eas non spreturum. au- 
divit ea perlibenter caesar, sed responsum in aliud tempus dilatum est. (fol. 60^) 


a) em.; Vorl. vinculis. — b) em.; Vorl. subdelagato. — c) em.; Vorl. preposito. — d) em.; Vorl. exspirensis (/). 
e) em.; Vorl. acceptos. f) em.; Vorl. qua. 


! Udenheim. Zum Sachverhalt vgl. Buchner S. 47 ff. ? Der Verhandlungsbericht zum — 1. August (oben 
? Vgl. Buchner S. 74 f. S. 647) verzeichnet nur die Abreise der Städteboten. 
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[2] Tunc vero imperialibus vestibus ornatus cum electoribus et aliis principibus sug- 
gestum conscendit ibique iisdem ceremoniis, quibus nuper lantgravio^, Coloniensi tunc re- 
galia tradidit et pro ipsa ecclesia Coloniensi, quae latum imperium possidet, et pro Vest- 
faliae ducatu. Vestfalos enim Rheni accolas Strabo! Sugambros appellare videtur, horum 
dux habetur Coloniensis praesul. (fol.60°) 

[3] Peracta pompa? caesar domum rediens iterum Hungaros oratores audivit. ii pri- 
mo gratias caesari egerunt, quod quendam ex aulicis suis nuper misisset, qui rebus Hun- 
garicis assisteret. multum profuisse illius praesentiam, orare, ut quod in Ratisponensi con- 
ventu se facturum promiserat, nunc praestaret, ut scilicet de resistendo Turcis atque here- 
ticis statueret aliquid certi. his responsum est caesarem Matthiam Hungariae regem sem- 
per dilexisse placereque sibi, si quid commodi sua opera regi evenisset. sed ad eorum po- 
stulata alias per otium responsurum. (fol. 605-61*) [4] Poloni deinde intromissi 
sunt, qui accepto generali responso discedendi veniam impetrarunt. (fol.61*) 

[5] Actum est et de re Monacensi publice in hanc sententiam ad Albertum dare*. 
placere caesari et principibus inter quattuor fratres Monacenses his legibus concordiam 
fieri: inter Sigismundum, Albertum, Christophorum et Volfgangum germanos, Baioariae 
duces atque eorum amicos, familias, subditos et sequaces pax et concordia esto, Albertus 
Christophorum solvito, oblivio iniuriarum utrinque perseverato, prisca fides, amor et fra- 
terna caritas redito. iniuriae nullae aut calumniae audiantur?, captivi omnes relaxentur®, 
fratres ipsi omnes ad caesarem quam primum proficiscantur‘, eam accepturi super paterna 
hereditate et aliis dissensionibus concordiae formam, quam caesar et principes statuent; 
iurantoque concordiae se parituros et imperialibus litteris signa sua apposituros. si Alber- 
tus his legibus non obtemperaret, iussit caesar, ut in iudicium vocaretur. atque cum his 
mandatis postea caesar Vilelmum comitem Ennembergensem, legatus Baldassarem Pi- 
strensem?, decretorum doctorem et apostolicum? nuntium, et Ludovicus Baioarius quen- 
dam ex aulicis suis ad Albertum misere. (fol.61*) 


20) Fortführung der Verhandlungen über den Landfrieden. August 2/3. 


August 2: [1] Erarbeitung und Vorlage eines zweiten kaiserlichen Entwurfs sowie Reaktio- 
nen dazu. — August 3: [2] Zögern Hzg. Ludwigs von Bayern mit der Zustimmung zum Landfrie- 
den und Bemühungen des Legaten in dieser Sache. [3] Argumentation Hzg. Ludwigs und Vorlage 
eines Ausnahmereverses. [4] Zurückweisung dieses Reverses und Neuformulierung durch den Kai- 
ser. [5] Erzielung eines Kompromisses mit Hilfe des Legaten. [6] Dissens über die äußere Form 
der Beitrittserklärungen zum Landfrieden. 


[7] Respuebant, ut diximus, generalem pacem plerique principes, non tam pacem 
damnantes, ut aiebant, quam pacis leges. statuit caesar et huic morbo occurrere immuta- 
vitque conditiones omnes, quae aliquid suspicionis aut ambiguitatis sapere viderentur. et 
cum quarto nonas Augusti (1471 Aug. 2) rursus convenissent principes apud caesarem, 
iussit caesar novas" legi pacis leges? et, an placerent, interrogavit oravitque, ut saltem illis 
legibus paci sese ascriberent. consultarunt principes aliquantulum more suo et tandem 
Maguntinus, Brandeburgensis et lantgravius' consenserunt. Ernestus conditionem addi- 


a) em.; Vorl. lanteravio. b) em.; Vorl. poma. c) em.; Vorl date. d) em.; Vorl. audiuntor. 
e) em.; Vorl. relaxantor. — f) em.; Vorl. proficiscantor. g) em.; Vorl. apostolicam. h) folgt getilgt 
leges pacis. — i) em.; Vorl. lanteravius. 
! Strabon IV 194. Überlieferung handelte es sich um Lgf. Ludwig von Hes- 
^ Balthasar de Piscia, Pastor Bd. 2 S. 622. sen (Verhandlungsbericht, oben S. 648). — Die drei ge- 
? Vgl den Verhandlungsbericht zum 2.August (oben nannten Redner dürften stellvertretend für die geistlichen 
S. 647) sowie unsere nr. 117. und weltlichen Fürsten sowie für die Grafen geantwortet 


* Der Name des Lgf fehlt; nach der Würzburger haben. 
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dit, nisi aliter pro liberatione Christophori agere cogeretur. Ludovicus Baioariae et Sigis- 
mundus Austriae responsum distulere ad alteram diem. legatus, quibus valuit rationibus, 
principes hortatus est, ut pacem amplecterentur non minus utilem atque honestam quam 
necessariam. (fol. 61?^ ) 

[2] Conveniunt et altero die (1471 Aug. 3) principes aliqui in palatium!. rogat Lu- 
dovicum? caesar, ut pacem probet. secedit Ludovicus cum suis diuque consultat. accedit 
ad eum legatus et blandissimis verbis urgentissimisque rationibus hortatur, orat, instat, ut 
pacem complectatur: non decere nobilem principem et qui pacis et quietis amantissimus 
semper sit habitus observantissimusque iusti et aequi, nunc in tanta rei publicae necessi- 
tate pacem recusare et eam pacem, sine qua neque privata patria neque christiana societas 
salva esse possit futurum. si rebus infectis dissolvatur conventus, rei malae gestae culpa 
omnis in eum transferatur inuraturque Baioaricae domui ea nota, quae nunquam possit 
aboleri. consulat honori suo et communi utilitati neque permittat privata odia publicam 
salutem pervertere*. (fol.61*) [3] Respondit ad haec Ludovicus pacem se semper 
amasse et nunc etiam amare et cupere, sed eam pacem, quae nihil in se habeat doli. nunc 
autem pacem, quae praeponatur, non omnino esse sinceram et ab illis procurari, qui sub 
pacis nomine Baioaricam domum evertere cupiant. intelligere se illorum artes ac propterea 
nolle se paci ascribere, quam tamen, quantum cum salute sua suorumve fieri poterit, longe 
melius aliis sit servaturus. reppulit haec obiecta legatus multis argumentis ostendens nihil 
in his rebus agi perperam, nihil fraude aut dolo malo; quibus cum aliter occurrere non 
posset, Ludovicus cedulam quandam e? sinu educens: his legibus, inquit, accipiam pacem; 
det mihi caesar cyrographum in hanc formulam suo signo signatum et paci me adiiciam. 
legatus cedulam accipiens, illam caesari se redditurum dicit, non tamen, si illa non pla- 
cent, aequum esse Ludovicum spernere pacem et legem caesari velle praescribere. rediit ad 
caesarem legatus et, ut concordiam facilius pararet, retulit Ludovicum quidem promptissi- 
mum esse caesari obtemperare, sed cupere pro maiori sua suorumque commoditate syn- 
grapham in formula, quae in cedula contineretur, a caesare obtinere. (fol.615-62*) 
[4] Accepit cedulam caesar et cum amicis legit respuitque statim conditiones indignabun- 
dus. cumque diu consultatum esset, quid fieri oporteret, agite, inquit legatus, quando Lu- 
dovici formula vobis non placet, de syngrapha vos alteram conscribite, quae forsitam Lu- 
dovico non erit ingrata. placuit consilium et nova formula conscripta est. eius erat senten- 
tia: caesarem* Ludovico ultro indulgere, ut non obstante universali paci, cui se addixisset, 
Ludovici? foedera, superiori tempore cum quibusvis Germaniae principibus inita, firma 
permanerent et rata, nec propter hanc novam pacem quoquomodo confirmarentur, dum- 
modo illa contra imperatoriam maiestatem percussa non essent". (fol.62*) [5] Re- 
versus cum hac cedula a[d] Ludovicum legatus, caesarem, inquit, magno opere Ludovi- 
cum laudare iudicareque illum optimum esse epistolarum dictatorem. ita scite cedulam 
scripsisset, sed velle experiri, uter elegantior esset dictator, et propter ea alteram et ipse 
conscripsisse cedulam, quam illi mitteret. perlegit cedulam Ludovicus cum amicis, inter 
quos Martinus [Mair] erat, qui singula quaeque verba mille modis interpretabatur', tan- 
dem, refellente legato omnia ultima formulae particula, placere non poterat, quae Ludovi- 
cum de infidelitate arguere videretur. itum et reditum est saepius a legato et tandem deleta 
clausula. (fol. 62*) 


a) em.; Vorl. prevertere. — b) korr aus a. — c-c) Unterstreichung in der Vorlage. — d) em.; Vorl. Ludovi- 
cus. e) em.; Vorl. speriti. — f) em.; Vorl. interpetrabatur. 
! Die Beratungen dieses Tages sind nur hier überlie- ? Aus dem weiteren Zusammenhang ergibt sich, daff es 


fert. sich um Hzg. Ludwig von Bayern- Landshut handelt. 
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[6] Exorta est et alia difficultas. volebat caesar, ut imperialibus litteris, quae decre- 
tum pacis et principum consensum continerent, principum etiam signa imprimerentur. ne- 
gabat Ludovicus decere signa principum cum imperiali signo* in hisdem cartis pendere. 
satius esse principes singulos privatim litteras suo signo impressas caesari dare, quibus se 
profiterentur, caesaris decreto consentire et ad pacem servandam se astringere". convene- 
runt tandem adinstante legato, ut Ludovicus ex sententia sua litteras daret obligationis et 
assensus et caesar cyrographum de conservandis foederibus, ut diximus. atque hoc modo 
et Ludovicus et ceteri Baioarii paci sese ascripserunt. (fol. 6295) 


21) Beratungen zu den Ersuchen der Gesandtschaften. August 6. 


[7] Regalienverleihung an Bf. Matthias von Speyer. [2] Beratung über die Soforthilfe für die 
Provinz Krain sowie über die Antworten an die Gesandten Ungarns, Neapels und Venedigs. [3] 
Vorschläge des Legaten hinsichtlich dieser Erwiderungen. 


[7] Post haec octavo idus! Augusti (17471 Ang. 6) consuetis ceremoniis Spyrensi epi- 
scopo, qui et ipse princeps imperii existit, regalia sunt concessa". (fol. 625) [24] 
Tum caesar principes monuit, ut iam praestarent, quod de quattuor militum milibus pro- 
miserant in Carnos mittendis, et pariter consultarent, quid Hungaris, Neapolitanis atque 
Venetis esset respondendum. cupiebant? enim hi tandem intelligere, quid statutum a con- 
ventu esset quidve suis principibus essent relaturi. (fol. 625) 

[3] Legatus primus sententiam rogatus, videri sibi, ait, ut caesar oratores publice et 
privatim benigne audiret et praecipue Hungaros. regem Hungariae magno ac potentissimo 
regno potiri et ad debellandos hostes oportunissimo, regnicolas assuetos cum Turcis saepe 
manus conserere, ad expeditionem, quam desideraremus, esse aptissimos. regem ipsum 
florida aetate et rerum bellicarum peritissimum ardentissimumque ad Turconica bella, 
nosse artes atque fallacias hostium, quibuscum multis annis pugnasset. regionem praeterea 
fertilissimam habere et commeatuum omnis generis habundatissimam. parum esse, quod 
Germani sine Hungaris contra Turcos valeant. fovendos igitur Hungaros et eis, quoad 
fieri possit, complacendum (haec dixit legatus, quod Hungari sine arbitris audiri cupie- 
bant, neque facile admittebantur). Neapolitanos vero et Venetos iam esse in armis et ve- 
xare hostes terra marique, nihil illos magis cupere, quam belli societatem cum Germanis 
inire, ut paribus aliquando viribus aggredi possent Turchos. hoc futurum, si quae in con- 
ventu essent decreta, executioni mandarentur. respondendum oratoribus summa? humani- 
tate, exponenda summarie, quae a caesare et principibus decreta essent, et exortandi°, ut 
interim magno animo in suscepto bello perseverarent sperentque brevi ex Germania po- 
‘ tentissima se auxilia habituros. placuit legati sententia et responsum in alterum diem 
(1471 Aug. 7) dilatum. (fol. 625-63?) 


22) Weitere Beratungen. August 7. 


[1] Nachricht vom Tode P. Pauls II. und erste Reaktionen darauf. [2] Kaiserliche Antwort 
an die Gesandten Ungarns und Neapels. [3] Ersuchen des Legaten, trotz des Ablebens des Papstes 
die Bekämpfung der Türken zügig zu betreiben. [4] Uneinigkeiten über die Soforthilfe für Krain. 


a) em.; Vorl. signi. b) em.; Vorl. abstringerent. c) em.; Vorl. cupiebat. d) em.; Vorl. summam. 
e) em.; Vorl. exortandas. 


' Die Vorlage hat irrigerweise kalendas Augusti (= ^ Nähere Einzelheiten zu diesem Akt bei Buchner 
Juli 25). Der Vorgang ist jedoch für den 6. August auch (oben S.678 Anm.2) S. 278 f. und 300f 
durch den Verhandlungsbericht (oben S.648) belegt; die 
im folgenden angeführten Verhandlungen fehlen dort. 
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[1] Postridie! (1471 Aug. 7) circa auroram litterae? a sacro collegio cardinalium ex 
urbe Roma legato redduntur, quibus significatur, Paulum summum pontificem ad septi- 
mum kalendas Augusti (1471 Juli 26) hora noctis secunda vita sanctum esse. repentina res 
atque inexpectata, quippe quod mors?, priusquam aegrotationem intellexit, illico percussit 
legati animum, qui accersita raptim familia ad caesarem profectus? rem, antequam prius? 
alius enunciaret, ipse patefecit idemque fieri curavit per suos reliquis? principibus. vehe- 
menter perturbatus est caesar hoc nuntio, ut qui Paulum unice diligeret. sed legatus, quem 
consolatore indigere in tanta cordum! mutatione par erat, prudenti usus consilio caesarem 
ipse consolatus est suasitque, ut laetum principibus vultum ostenderet supprimeretque do- 
lorem, ne illi occasione sumpta res dimitterent inchoatas®. expeditionem in Turchos non 
esse decretam^ a Paulo tantum, sed a sacro ecclesiae! cardinalium senatu. nullum futurum 
pontificem, qui huic expeditioni non sit ardentissimus, apostolicae sedis decreta inconcus- 
sa ac firma esse, ardor vero pontificum ad tutandam religionem omnium par et augeri fo- 
verique a sacro senatu. proinde resumeret animum caesar et talem Paulo pontificem sub- 
rogari speraret, qui animo et viribus inferior non esset futurus. (fol. 63*^ ) 

[2] Vocati sunt deinde principes circa meridiem et Hungari atque Neapolitani orato- 

res. his per Tridentinum episcopum? caesaris nomine responsum est. convenisse caesarem 
et principes rei publicae causa, decretam! esse expeditionem in Turchos, statutum, ut tota 
Germania habeantur delectus. tributa omnibus aequo iure pro alendis exercitibus impera- 
ta, his, qui mille aureorum proventus haberent, equitem unum, qui quingentorum, unum 
peditem suo aere esse nutriendum, ditiores et tenuiores ad eandem proportionem, atque 
ita fieri, ut a minimo usque ad maximum omnes aequa forte contribuant. decretam esse 
praeterea generalem pacem ad quattuor annos per universas Romani imperii provincias, 
profecturum in hostes exercitum faventibus superis sequenti anno, quam primum advene- 
rit aestas. Interim missuros ad regem Franciae et ducem Burgundiae legatos, qui illos ad 
tam sanctam expeditionem invitent petantque ab eis auxiliares copias. cupere nunc caesa- 
rem et principes ex oratoribus intelligere, quae velint conferre auxilia, qui illos miserint, 
quidve ipsis videatur de itinere, numero, commeatu et toto ordine expeditionis. legati his 
auditis dilationem ad insequentem diem (1471 Aug. 8) respondendum impetrarunt. 
(fol. 63^) 
[3] Post haec legatus apostolicus publice pontificis obitum omnibus enuncians iubet 
omnes bono animo esse, neque timerent quicquam, quod ad apostolicam sedem pertine- 
ret, pontificis morte esse mutatum. bellum Turcis a sede apostolica decreto sacri senatus 
esse indictum, non cessare propter mortem pontificis. novum praesulem non minus cura- 
turum, quae ad hoc opus spectarent quam curasset Paulus. proinde persisterent in senten- 
tia principes et oratores non minora sperarent sedem apostolicam huic sanctae expeditioni 
nunquam prorsus defuturam. (fol. 63^) [4] Discesserunt post haec oratores et 
principes cum caesare quattuor illa militum milia, qui a[d] Carnos mittendi erant, con- 
scripsere, ne hostes medio tempore occupatis munitionibus in futurum annum nostris es- 
sent impedimento. multaque deinde locutus est caesar cum legato de duce copiarum deli- 
gendo. (fol. 635-64*) 


a) em.; Vorl. habere (/). b) em.; Vorl. morte. c) em.; Vorl. prefectus. d) Vorl. folgt quam. 
e) em.; Vorl. reliquiis. f) em.; Vorl. eorum. g) em.; Vorl. inchoactas. h) em.; Vorl. decretum. 
i) em.; Vorl. esse (/). — j) em.; Vorl. decretum. 


! Vgl. auch den Verhandlungsbericht zu diesem Tage ? Johannes Hinderbach; vgl. dazu oben S.473 
(oben S.648 f.), der für die Zeit ab 2. August 1471 nur — Anm.4. 
noch von den Würzburger Aufzeichnungen getragen 
wird. 
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23) Fortführung der Verhandlungen mit den Gesandtschaften. August 8/9. 


August 8: [1] Erwiderungen auf die kaiserliche Antwort vom Vortag sowie Zusätze [14] 
der Neapolitaner, [1b] der Venezianer und [1c] der Ungarn. [2] Beratung über eine neuerliche 
Antwort an die ungarischen Gesandten. [3] Stellungnahme des Legaten mit heftigen Vorwürfen ge- 
gen die böhmischen Ketzer. [4] Antwort an die ungarischen Gesandten und deren Rückäußerung. 
— August 9: [5] Erneute Beratung über eine Antwort an die Ungarn. 


[7] Reversi sunt! ad caesarem postridie (1471 Aug. 8) oratores Hungari, Neapolita- 
ni et Veneti et quique pro se decreta expeditionis, collationis pecuniariae et generalis pacis 
mirum in modum laudarunt, praecipue contributionis ordinem maximis extulerunt laudi- 
bus, quem facilem, universalem et aequissimum iudicabant. fore, ut alii quoque reges ac 
principes aliarum gentium non inviti illum amplecterentur. laudare, quod Francum et Bur- 
gundum ad expeditionem invitent". (fol.64*) [7a] Neapolitani autem addiderunt 
regem suum Ferdinandum, quamvis a periculo remotissimus esset et nulla a Turcis privata 
iniuria lacessitus, tamen, quod ante praedixerat, studio religionis christianae tutandae 
foedus cum Venetis adversus illos inisse iunxisseque pariter arma, aucturum animum et 
copias, si Germani etiam communi consilio vadant in bellum. (fol. 64*) [7b] Vene- 
ti annos? supra ducentos maiores suos cum Turcis pro religione decertasse affirmarunt et 
in ulteriores octo annos impendisse in id bellum singulis annis sexcenta et aliquando oc- 
tingenta milia numerum et nunc alere in mari classem simul cum rege Neapolitano octua- 
ginta triremum et quadraginta navium, in Peloponeso, Epyro atque lllirio firmissima 
praesidia. si Germani exercitum in hostes moveant, aucturos et ipsos copias. de via autem 
commeatu atque ordine Germanici exercitus ad eos non spectare consultationem, sed ad 
Hungaros, nisi forte mallent mari traicere copias. tunc enim et regem et Venetos facile 
posse et consulere et opem ferre. (fol. 64?) [7c] Hungari vero, postquam decreta 
laudarunt, regem suum, inquiunt, duplici bello detineri: Turconico, quod avitum et iam 
peculiare Hungaris esset, et Bohemico, quod mandante apostolica sede et impellente cae- 
sare adversus hereticos iam pridem suscepisset?, opusque esse divisis viribus concertare. 
bellum Bohemicum iam confectum fuisse, nisi a quibusdam catholicis principibus hereticis 
fuissent praestita auxilia. proinde petere regem, ut ex Germania auxilia amplius hereticis 
non ferantur et contra hereticorum socios Germani regi opem ferant. fore hoc modo, ut 
brevi res Bohemiae componantur et rex integris viribus contra Turchos possit intendere. 
Hungaros, nisi ab aliis molestentur, per se Turchos ultra Danubium et Savum facile pro- 
pulsaturos“ tutaturosque omnem regionem ad Adriaticum usque mare. debere hoc praesta- 
re caesarem rei publicae christianae, quae in tanto periculo esset, debere et Mathiae regi, 
filio de se benemerenti. cupere! praeterea regem scire, quo itinere, quo numero militum 
decreverunt Germani aggredi hostes, ut et ipse oportune suos instruere posset. (fol. 
6495) [2] Dimissi post haec sunt oratores et caesar super Hungarorum postulatis sen- 
tentiam a principibus rogavit. variae fuerunt principum opiniones. alii res Bohemicas silen- 
tio praetereundas dicebant respondendumque ad alia rerum capita, alii respondendum pu- 
tabant Germanos nunquam heresi adhaesisse neque in posterum assensuros. quaerebant 
enim subterfugiis et dubiis responsis evadere, ne Polonos offenderent. (fol. 64^) 

[3] At legatus^ repetita Hungarorum petitione, rem sane honestam et iustam illos 
postulare, inquit, cum auxilia contra Turcos petant, non minus honestam atque necessa- 
riam, cum contra hereticos Turcis perfidiores. Turcos Mahumeto tantum obtemperare, 


a) em.; Vorl. invicent. b) em.; Vorl. anno. c) em.; Vorl. nummum. d) em.; Vorl. suscepisse. 
e) em.; Vorl. populsaturos. f) em.; Vorl. cupe. 


' Vgl. dazu den Verhandlungsbericht oom gleichen ^ Diese Rede des Legaten ist nur hier bezeugt. 


Tage (oben S. 649). 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


10 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Patrizi zum Gang der Verhandlungen, 8.-12. August 112 685 


constantes esse, templa erigere, religionem eodem tenore semper servare, colere pietatem, 
hospitales esse, imperii causa bella quaerere. ceterum in subditos et qui se victos fatean- 
tur, depositis armis non saevire. hos vero tanquam rebelles et perfugas fidem nullam ser- 
vare, deos tot colere, quot in mentem veniant, de religione quenque pro arbitrio credere, 
sibi ipsis nunquam constare, templa evertere, sacraria diripere, perficere sacrificia sine ce- 
rimoniis, sine sacra veste, non loco, non statu, non tempore servato. in vicinos ac socios 
infidos, in subditos crudeles, in victoria efferatos ac truculentissimos, denique nihil eis 
dulcius esse, quam catholicorum effundere sanguinem. nulli imperio parere, non pontifici 
maximo, non caesari, non regi, non legibus. non minus utile esse huiusmodi monstra e 
medio tollere, quam debellare Turcos, cum sub nomine christiano Christi fidem conentur 
evertere. promittendum sane Hungaris auxilium contra hereticos aut plane non negandum. 
de numero etiam militum et itinere et tempore profectionis aperte respondendum, ut et 
ipsi rebus suis oportune prospicere queant. quod si certus numerus explicari non posset, 
dicendum sperare caesarem ex collatione tributorum, ut audiverint^, statuta conflari posse 
maximum exercitum. (fol. 645-65?) 

[4] Hoc postremum servatum est in responso principum, alioquin de tempore et via 
ambigue responsum, desuper? contra hereticos verbum nullum. quod autem auxilia hereti- 
cis non ferrentur, responsum Germanos Bohemorum heresi nunquam adhaesisse neque fa- 
visse neque deinceps fauturos. ad haec responderunt Hungari se non ad id dementiae de- 
venisse, ut dicerent Germanos Bohemorum heresi adhaesisse, quos scirent semper extitisse 
catholicos, sed petere, ut statuant, nemini Germano licere auxilia praestare hereticis. 
deinde, si Germani sua consilia regi aperire voluerint de bello gerendo, aperturum regem 
et sua, et communi consilio et viribus pugnaturum in hostem. responsum in aliam diem 
dilatum. (fol. 65?) 

[5] Postridie! (1471 Aug. 9) consultabant principes, quid esset Hungaris responden- 
dum. alii rogandum dicebant, ut nominarent Hungari, qui hereticis auxilio favorive fuis- 
sent, alii nihil aliud illos velle his verbis arbitrabantur, nisi ut imperator inter Polonum et 
Hungarum eas“ seditiones componeret, hoc ultro non esse eis offerendum, nisi aperte pe- 
tant. legatus vero nequaquam postulandum censebat, ut Hungari nominarent? heretico- 
rum fautores. non posse id fieri sine aliquorum iniuria facileque hinc suboriri posse iurgia 
et simultates. fugiendas esse contentiones omnes. satis esse, si respondeatur, Germanos 
neque praestitisse hereticis auxilia neque praestaturos, caesarem vero officio suo satisfac- 
turum, si inter reges concordiam procuret. hoc enim proprium esse caesaris inter reges 
diiudicare regnaque dissidentia componere et caesarem quidem horum regum contentio- 
nes et rerum omnium seriem optime callere. his verbis persuasus caesar se omnia facturum 
promisit, si Hungari id ex se quaererent. (fol.65*^) 


24) Abschluß der Verhandlungen. August 12/14. 


August 12: [1] Emeute Beschlußfassung über Umlage, Landfrieden und baldige Aufstellung 
eines Heeres. — August 14: [2] Neuerliche kaiserliche Antwort an die ungarischen Gesandten. 
[3] Erwiderung der Ungarn. [4] Beratung und Erteilung einer weiteren Antwort an die ungari- 


schen Gesandten. Vereinbarung gegenseitiger Garantieerklärungen über das Verhalten der Truppen. 
[5] Ausführliche, schriftliche Stellungnahme der Gesandten Neapels und Venedigs zum Türkenfeldzug. 
[6] Bemühungen der venezianischen Gesandten um eine allgemeine Versammlung der Christenheit. 
[7] Heftige Stellungnahme des Legaten gegen ein solches „Konzil“. [8] Erwiderung an die Vene- 
zianer, ihr Anliegen baldigst dem neuen Papst vorzutragen. 


a) em.; Vorl. audiverant. — b) em.; Vorl. desuperus. — c) em.; Vorl. res. — d) em; Vorl. nominaret. 


! Vgl. dazu den Verhandlungsbericht vom 9. August (oben $.649f), womit diese Überlieferung überhaupt 
abbricht. 
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[7] Pridie idus Augusti (1471 Ang. 12) vocati principes rursum decreta contributio- 
nis et pacis confirmarunt promiseruntque ita curare, ut primo quoque tempore lustus 
exercitus in hostes mitti posset; sicque Ludovicus Baioariae et Sigismundus Austriae duces 
atque alii plerique principes commeatum impetrarunt, si prius ad paucos dies expectarent. 
(fol. 65^) [2] Post biduum (1471 Aug. 14) Hungaris responsum est intellexisse caesa- 
rem illos Polonum accusare, quod is Matthiae? impedimento sit, quo minus hereticos ex- 
pugnare regnoque potiri possit. paratum esse caesarem concordiam atque amicitiam simul 
cum principibus inter reges quaerere, dicerent ipsi, quibus mediis quibusve argumentis es- 
set utendum. praeterea cupere caesarem cognoscere, quonam pacto sit se rex habiturus in 
hac Turconica expeditione, an sit” concursurus cum Germanis, an, si opus sit, per eius 
regnum habere iter, sit concessurus exercitui liberum transitum commeatusque habunde 
subministraturus. (fol. 65^) 

[3] Hungari ad haec respondent, videri sibi, ut caesar et principes ad Polonum scri- 
berent, ne hereticis sit auxilio. cesset ab armis hoc praesertim tempore, quo de rei publi- 
cae salute agitur, nec lacessat Hungarum, ne ille ad expeditionem? Turconicam? contrahi 
cogatur. de transitu autem Germani exercitus per Hungariam caveat caesar, ne exercitus 
in regno novas res moliatur, ne milites in sociorum agris praedas agant aut latrocinia. re- 
gem necessaria omnia laete habundeque suppeditaturum. (fol.65^-66*) [4] His fi- 
nitis consultarunt principes, quid agendum. iudicabant nonnulli litteras nullo modo dan- 
das esse, sed potius mittendos oratores, si id postularent. legatus vero plus oneris in ora- 
toribus quam in litteris esse contendens neutrum negandum censet, sed et litteras et nunti- 
os mittendos, si magis expediat, omniaque agere oportere caesarem^ et principes, ut reges 
hi in gratiam convertantur, quo nihil antiquius nihilque salubrius rei publicae christianae 
hac tempestate posset accidere. placuit legati sententia caesari, et cum Brandeburgensis, 
factiosos hoc pacto nos ostendemus, dixisset, subintulit legatus: optima! haec erit factio, 
quae fidei christianae defensionem et rei publicae salutem sapiet. intromissi® iterum 
Hungari sunt et responsum scripturum caesarem ad Polonum, ut postularant. verum cupe- 
re intelligere caesarem, quo nam pacto caveri possit, ne Hungaris quicquam sinistri de 
Germano exercitu sit timendum. responderunt oratores, posse Hungaros sine suspicione 
esse, si caesar, principes et copiarum duces litteras signatas darent, quibus promitterent 
exercitum innoxium per regnum transiturum, res novas nequaquam moliturum, danno aut 
iniuriae nulli sociorum futurum et denique, si qua inferrentur a militibus danna, illos iuste 
compensaturos. laudavit haec caesar et ita futurum spopondit, si Hungari quoque litteras 
darent, Germanum exercitum in eorum provinciis salvum futurum. placuerunt coriditiones 
et caesar a legatis petiit, ut suo nomine regem hortarentur ad fines regni diligentius tutan- 
dos, ne hostes tam crebris" excursationibus vexarent Carnos. hinc orta disceptatio est in- 
ter Hungaros et principes, negantibus legatis facile esse regi hostium irruptiones prohibe- 
re et Germanis affirmantibus id esse facillimum. (fol. 66?) 

[5] Inter haec Neapolitani! et Veneti oratores rogati iam pridem, ut eorum consilia 
et ipsi in medium afferrent, huiusmodi sententias conscripserunt: censere inprimis oporte- 
re, ut contentiones Poloni et Hungari omnino tollantur trahanturque ambo reges ad hoc 
bellum. hos reges habundare strenuissimis militibus et assuetis saepe cum Turcis pugnare. 
plurimum esse in proelio cognoscere mores atque vires hostium. proinde satius esse assue- 
tis quam novis militibus committere bellum. iter commodum esse per Serviam, tranato 
Danubio atque Savo, deinde per Bulgariam et Valachiam, regionem planam esse et per 
Istrum commeatus et belli machinas facile posse subministrari. quod si inde ad Thessaliae, 
Macedoniae, Peloponesi atque Epiri oras penetrare daretur, tunc facile ex Italia per 


a) em.; Vorl. Matthiam. b) folgt gestrichen conversurus cum. c-d) em.; Vorl. expeditione Turconica. 
e) em.; Vorl. cesare. f) em.; Vorl. optimo. g) em.; Vorl. intromissa. h) em.; Vorl rebus. 
i) folgt gestrichen cum. — j) em.; Vorl. Neapolitana. 
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Adriaticum sinum et ex insulis Ionii atque Aegei maris posse advehi abunde commeatus 
coniungique Italicas copias. numerum autem terrestris exercitus centum milium contineri 
oportere, ex quibus sexaginta milia equites, ceteri pedites essent. habundare enim Turchos 
multitudine et praesertim equitum. curandum, ne nostri paucitate opprimerentur, ut supe- 
rioribus temporibus aliquando accidisset. actum esse de re publica, si adversante fortuna 
christianorum copiae? tanto labore coactae ab hostibus funderentur, nunquam amplius 
ausuros christianos arma summere. proinde firmissimo exercitu et strenuissimis militibus 
pergendum esse in hostem. designandum praeterea belli ducem, qui tantis rebus tantoque 
exercitui rei militaris scientia, fortuna, auctoritate et gratia non sit impar. magnam victo- 
riae partem constare in duce. hunc quam primum designandum, ut tempori et milites con- 
scribere et alia, quae ad usum belli oportuna sunt, commode parare queat, ne postea sit 
opus tumultuario milite uti, quo rebus feliciter gerendis nihil aeque solet officere. quod si 
forte ex causa dux belli in praesentia declarari non posset, praeficiendos nihilominus esse 
aliquos, qui interim et discriptioni militari et aliis rebus ad expeditionem necessariis in- 
cumbant. ducem astutum esse oportere et callidum, qui hostium insidias et dolos cavere 
sciat, inprimisque mirabilem eorum celeritatem, qua saepe nostris exercitibus clades non 
parvas intulere. legerunt haec Italorum consilia caesar et principes non sine voluptate et 
ea non parum laudarunt. (fol. 66*-67?) 

[6] At Venetorum oratores, sive quod ita expedire rei publicae putarent, sive Paulo 
pontifici (nam ante eius obitum haec incepta sunt) alioquin infensi, iam pridem de cogen- 
do generali omnium christianorum principum concilio acriter contendebant, sed occulte 
quidem et a principio apostolico legato nihil omnino resciente. aiebant enim hostium vires 
potentissimas esse, quibus magnam Europae partem necesse esse omnium christianorum 
viribus in eos ire. indicendum a caesare generalem? conventum loco et tempore oportuno. 
vocandos Romanum pontificem, regem Franciae atque alios reges et praesides christiano- 
rum, tractandum communi consilio de religionis defensione atque agendum, ut communi- 
bus viribus bellum sumatur. reges et principes plerosque sponte parituros, Romanum vero 
pontificem vel invitum venturum. haec caesari seorsum, haec principibus assiduo inculca- 
bant, quibus aderant, et Neapolitani regis oratores. (fol.67*) 

[7] Quae cum apostolicus legatus ab amicis rescisset, linguae^ enim commertium 
multos ex Germanis illi conciliaverat, caesari et principibus Venetorum postulata inutilia 
iniquaque esse multis argumentis ostendit. non posse convenire christiani orbis principes 
et celebrare conventum sine longo temporis intervallo. interim Ratisponensis conventus 
decreta, tanto statuta labore, novae congregationis indictione irrita fieri, omnes ad futura 
consilia expectaturos, frustra cessuros tot labores hic perpessos, curas impensas et studia, 
tanta diligentia adhibita, in vanum initura. hostes vero, dum nostri assiduis consultationi- 
bus fatigantur et ex conventu conventum statuunt, unius imperio ductos in vicinos ruere, 
modo hanc, modo illam provinciam occupare, vastare agros, captivos abducere, abigere 
pecora et denique omnia rapinis, caedibus atque incendiis ubique foedare. si alius indica- 
tur conventus fore, ut, qui nunc auxilia ab hoc nostro expectant omnesque spes suas in eo 
collocarunt, hac spe destituti in desperationem procul dubio convertantur; et in generali 
illa synodo, quam isti tantopere cupiunt, necesse est propter multiplices hominum naturas 
et varias cupiditates, varios effectus evenire et fortasse huic expeditioni omnino adversos. 
iam diu non sedisse generale concilium. si semel convenerint, qui popularitati student, 
non tam cito clavum dimissuros. interim non modo non parari expeditionem, sed iam 


a) über der Zeile eingefügt für gestrichen cepit. — b) em.; Vorl. generale. — c) em.; Vorl. linge. 


! Vgl hierzu unsere nrr. 103b 5-7, wo u.a. die Ungeschicklichkeit der Gesandten Venedigs in der Frage einer 
künftigen dieta in Italien getadelt wird. 
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prope paratam dissolvi, pacata et quieta turbari et id iaci semen, quod multo sit postea 
labore extirpandum. inutilia igitur esse Venetorum consilia et pernitiosa, quantum vero in 
se honestatis et iustitiae habeant. facile esse perspicere: summum pontificem, Ihesu Christi 
vicarium, ecclesiae caput ad conventum vocari petunt et illum? vel invitum venturum affir- 
mant; sic iustitiam, sic honestatem, sic religionem, sic pietatem colere, sic ordinem serva- 
re, sic concordiam quaerere atque unitatem. membra caput, filii patrem, servi dominum 
tanquam ad causam dicendum in ius vocare audent. minorem a maiori, a digniori minus 
dignum vocari oportere. Romano pontifice nihil in terris esse maius, nihil dignius, illi da- 
tam esse plebis christianae curam, ad eum solum spectare congregare concilium et vocare, 
non vocari. inique illos agere, quod sedem apostolicam, optime de christiana re publica 
meritam ac praecipue de Venetis, ita conentur opprimere. posse aequis ferri eorum postu- 
lata, si Romani pontifices hactenus defensionem rei publicae contempsissent, si neglexis- 
sent pastoralem curam, si conniventibus oculis laniari christianum gregem permisissent. 
sed post eversum Graecorum imperium scire omnes, quot labores, quot curas, quot ex- 
pensas subierit Romana sedes, ut infestissimo hosti resisteretur. incredibile esse, si cense- 
rentur pecuniae Graecis, Hungaris, Albanis et ceteris hostium vicinis ex aerario pontifica- 
li, ut et religionem tuerentur, errogatae, impensae pro mittendis? assiduo legatis ad reges 
et principes, elargitae miseris et calamitosis nobilibus patria et avitis regnis a Turcis eiec- 
tis. nihil praetermisisse Romanos pontifices, quod rei publicae possent praestare. respuen- 
da esse Venetorum consilia inutilia atque iniqua, decori adversa altriciaque seditionum. 
incedendum illis itineribus, quibus concordia servetur, sine qua salva res publica esse non 
potest, et in unaquaque“ re servetur ordo. (fol. 67*-68*) 

[8] Haec non modo caesar! et principibus peroravit legatus, sed et ipsis oratoribus, 
cum ab aliis spreti ad eum venirent peterentque, ut eorum petitioni faveret, quam multis 
argumentis et modestissimo sermone muniverant?. aptissime explicavit tandem, cum etiam 
post obitum Pauli pontificis in sententia perstarent efflagitarentque conventum in diem 
generalem. evitabant autem concilii nomen tanquam odiosum post multas consultationes, 
ne nihil illis concedi videretur. assentiente legato in hanc sententiam responderi statutum 
est: audisse caesarem non invitum oratorum consilia, non tamen aequum videri sibi ponti- 
ficem novum, qui pontificatus negotia nondum scire posset et tumultus, qui in provinciis 
Romanae ecclesiae sub morte praedecessorum exoriri solent, forte nondum sedasset, vo- 
cari extra provincias. missurum se propediem legatos suos Romam ad novum pontificem 
salutandum, illis mandaturum, ut haec cum sua sanctitate consulerent hortenturque ad in- 
surgendum fidei defensioni. erant inter principes, qui censerent indicendum quidem a cae- 
sare conventum principum et decreti litteras omnes ad pontificem mittendas, ut, si illi pla- 
ceret consilium, et caesaris et suas pontificales litteras pariter emitteret, sin minus, et rem 
et litteras supprimeret. sed tandem ex legati sententia, qui haec contradicebat, statutum 
est rem integram ad novum pontificem esse mittendam. (fol. 68*) 


25) Aufschub der geplanten Abreise. August 19/20. 


[1] Verschiebung der vorgesehenen Abreise wegen eines erneuten Vermittlungsversuches im Mün- 
chener Bruderzwist. [2] Nochmaliges Bitten der Gesandten Neapels und Venedigs, eine allgemeine 
Versammlung nach Italien einzuberufen. 


[7] Prorogaverat caesar rerum humanarum gratia profectionem^ suam ad Norem- 
bergam et rursum indixerat diem discessus ad 14. kalendas Septembris (1471 Aug. 19). sed 
adveniente ex Monacho Alberto duce pro componendis fraternis seditionibus, caesar 
biduo substitit iussitque interim Maguntinum, Brandeburgensem ac Ernestum Saxonem 


a) folgt gestrichen et. — b) em.; Vorl. metendis. — c) mitten im Wort ein getilgtes quaque. — d) em.; Vorl. 
munerant. — e-f) em.; Vorl. india (!). g) em.; Vorl. fortem. h) em.; Vorl. perfectionem. 
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rem tractare Ludovico? Baioario interprete?. diu utrinque disceptatum est, tandem, cum 
convenire non possent, Volfgangus Albertum in ius vocavit ad caesaris tribunal et Alber- 
tus item apud eundem caesarem iussit adesse Volfgangum. atque ita rebus infectis disces- 
sum est. (fol. 68^) 

[2] Neapolitani vero et Veneti ad caesarem reversi responsum suis petitionibus ex- 
postulant orantque indici conventum. caesar ex principum consulto et legato non interce- 
dente placere sibi respondit conventum in Italia indicere, si prius summum pontificem 
consulat de loco, de tempore, de modo, de ordine conveniendi. denique se omnia acturum 
pro Romani pontificis consilio et auctoritate. his acceptis Neapolitani accepto commeatu 
in Italiam rediere et cum eis unus ex Venetis, Ioannes Emo!. reliqui autem duo, Paulus 
Maurocenus et Bartholomaeus Cepolla, caesarem secuti sunt. (fol. 68^ ) 


26) Beendigung des Reichstages, Abreise des Kaisers sowie kurze Rückschau. August 21. 


[1] Nochmalige Verzögerung der Abreise durch ein neuerliches Anbringen der Gesandten Ungarns: 
Bitte um ein neues Bündnis des Kaisers mit Kg. Matthias und um dessen Bestätigung als böhmischer Kö- 
nig. [2] Aufbruch des Kaisers und seiner Begleitung nach Nürnberg. [3] Aufzählung von Teil- 
nehmern des beendeten Tages. 


[7] Aderat dies ad discessum statutus ad 12.kalendas Septembris (17471 Aug. 21) 
iamque multitudo omnis in equis expectabat caesarem, sed Hungari oratores ad ultimam 
fere vesperam eum detinuerunt. ii enim rebus aliis absolutis duo postremum petierant, ut 
caesar novum cum rege foedus percuteret et ut Bohemiae regnum, imperii Romani feu- 
dum, quod se iubente adierat, regi confirmaret. responsum non esse opus novo foedere 
inter caesarem et regem, quando foedus inter eos percussum, cum^ de regno Hungariae 
convenerunt, adhuc extaret. velle caesarem eo foedere uti ut integro atque inviolato illud- 
que omnino servare, quamquam suspitiones aliquae superioribus temporibus de ea re fue- 
rint exortae. servaret illud et rex et daret operam, quantum posset, ne Turci per suas pro- 
vincias penetrarent in Carnos, seque accingeret, ut primo quoque tempore contra commu- 
nes hostes cum Germanis concurreret. feudum autem regni Bohemiae ita ad caesarem 
spectare, ut electorum quoque sententia sit exquirenda. convocaturum illos, quam primum 
daretur facultas, et ex eorum sententia regi responsurum. (fol. 68^-69*) 

[2] Atque his dictis caesar conscenso equo Ratispona discedens Norembergam ver- 
sus iter coepit. Ludovicus et Albertus Baioarii, ut caesarem extra urbis portas deduxerunt, 
Lantsuthum alter, alter Monachum petiit. legatus apostolicus, archiepiscopus Maguntinus, 
Ernestus Saxo et Albertus Brandeburgensis cum plerisque nobilibus et comitatu? mille 
ferme equitum caesarem sunt secuti. atque hoc tandem die (1471 Aug. 21) Ratisponensis 
conventus dissolutus est, cum sedisset ab adventu caesaris ad huc diem menses duos et 
dies quinque. (fol. 69*) 

[3] Numero et dignitate convenientium nulli nostra aetate, ut aiebant^, inferior. no- 
mina vero eorum, qui Ratisponae convenerint, praesidente Friderico tertio, Romanorum 
imperatore semper augusto, anno salutis 1471 haec sunt: 

Franciscus Piccolomineus, sancti Eustachii diaconus cardinalis Senensis, apostolicae 
sedis legatus, missus in Germaniam, ut huic conventui sedis apostolicae nomine praeside- 
ret. Laurentius Roverella, episcopus Ferrariensis, qui pontificis iussu res Hungaricas et 
Bohemicas procurans cum Hungaris ad conventum venit. lohannes Antonius Campanus, 


a) em.; Vorl. Ludovice. ^ b) em.; Vorl. interpetre. — c) folgt getilgt cesarem et regem quando. — d) em.; 
Vorl. comitatam. ^ e) in der Vorl. folgt in. — f) em.; Vorl. 1472! 


| Zu den drei venezianischen Gesandten Aymo, Morosini und Cipolla siehe oben $.37f., 280f. und 359 Anm.4 
sowie unsere nr. 103. 
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episcopus Aprutinus, vir summae doctrinae, legati domesticus et familiaris. ii ex Italia et 
Romanae ecclesiae nomine affuerunt. praeter hos ex Germanis pontificibus: Adolfus Nas- 
sau, archiepiscopus Maguntinus, Rupertus Baioarius, archiepiscopus Coloniensis, Ioannes 
Badensis, archiepiscopus Treverorum, tres principes electores; Bernhardus?, archiepisco- 
pus Salzeburgensis, Ulricus, episcopus Pataviensis, Matthias, episcopus Spyrensis, Vilel- 
mus, episcopus Eystetensis, Ioannes, episcopus Augustae Vindelicae, Ioannes Inderbachi- 
us, episcopus Tridentinus, qui quamvis in Italia sit, inter Germanos tamen computatur; 
Henricus, episcopus Ratisponensis, Ioannes, episcopus Basiliensis, Bernardus^, episcopus 
Chiemensis, Ortlivus, episcopus Curiensis, Ioannes, episcopus Levantinus, Sixtus, electus 
Gurcensis, Georgius, electus, ut ipsi aiunt, Brixinensis, abbas Compidunensis! et plerique 
alii minoris dignitatis viri. item oratores archiepiscopi Magdeburgensis, Germaniae prima- 
tis, archiepiscopi Brimensis, episcopi Alberstadensis, episcopi Hildesemensis, episcopi Ar- 
gentinensis, episcopi Herbipolensis, episcopi Bombergensis, episcopi Constantiensis, epi- 
scopi Metensis? et hi quidem ex clero. item ex principibus: Ernestus dux Saxoniae, Alber- 
tus, marchio Brandeburgensis, ambo principes electores; Ludovicus, Henrici filius, dux 
Baioariae cum Georgio filio; Sigismundus Austriae; Albertus Saxoniae; Albertus et Volf- 
gangus Baioariae, Otto et Ioannes, etiam Baioariae^; Henricus Mechelburgensis cum duo- 
bus liberis, Henricus Magnopolensis? et Ioannes Saxo°, Engariae princeps; hi omnes du- 
cali honore censentur. tum Ludovicus lantgravius“ Hassiae; Ulricus senior et Eberardus 
iunior, comites Virtembergenses; Karolus marchio Badensis cum fratre et filio*; Vilelmus 
Hennembergensis et Gerardus Senensis, comites supra scripti omnes cum? caesare® ad 
consultandum sedebant. praeter hos Marchus marchavius Badensis, Federicus et Ludovi- 
cus lantgravii Leutembergenses, Rudolfus Solzius, Hugo et Ulricus Berembergii, Sciofri- 
dus Lininghensis, Adolfus, Ioannes, Henricus, Angelpertus et Philippus Nassau, Bernar- 
dinus Croaciae?, Bernardus et frater Barbii'?, Hugo Montefortensis, Ioannes et Otto 
Hennembergii, Philippus Hanauius iunior, Gerardus Senensis iunior, Ludovicus Hissem- 
burgius, Otto Solensis, comes Budingensis'', Gerardus Reing[r]avius, Raus Plauensis, 
Georgius Tuttemburgius'”, Mattheus et Vencelaus Sclichii?, Scheincus Donimi!*, Sigis- 
mundus Papenhaymus, Ludovicus Ottingensis, Fridericus Castellanus, Ortembergii'°, 
Iuncterus Sforzembergius'°, Philippus Chabergius'’, Volfgangus et Lasla Schiaumbergii, 
Ulricus Montefortus, Conradus Elfenstainus, Philippus Valdechus'?, Ioannes Sunenbur- 
gius, Albertus Hohunove!?, Bernardus! et Ioannes Ebensteyni, Conradus, Henricus et 


a) em.; Vorl. Broccardus. 
lateravius u. d. 


b) folet gestrichen Henricus. 
d-e) em.; Vorl. cunice stirae (!). 


c) em. hier und im folgenden; Vorl. lanteravius, 
f) davor gestrichen Berar. 


! Di. Johannes von Wernau. 

^ Im Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a) nur in drei der 
13 Überlieferungen genannt. 

? Gemeint sind wohl Pfgf. Otto (II.) zu Mosbach und 
dessen Bruder Johannes, Domherr zu Augsburg und Mainz. 

* Johannes und Magnus, Söhne Hzg. Heinrichs II. 
von Mecklenburg. 

° Offenbar personengleich mit dem vorgenannten 
Mecklenburger. 

^ Hzg. Johannes (V.) von Sachsen- Lauenburg. 

^ Der bereits erwähnte Ebf von Trier? — Ein weite- 
rer Bruder, Mgf. Markus v. Baden, Domherr zu Köln 
und Straßburg, wird unten separat genannt. Der dritte 
Bruder, Bf. Georg von Metz, ist als Teilnehmer des 
Reichstags nicht bezeugt; vgl. dazu oben 5.623 Anm. 2. 

* Lt. Teilmehmerverzeichnis (unsere nr.110a) Mgf. 
Christoph. 


? Vermutlich Gf Bernhard von Corbavien und 
Zengg. 

1% Gf. Bernhard von Barby als Begleiter des sächsi- 
schen Kf. sowie Gf. Johannes im Gefolge des Kaisers. 

! Wohl identisch mit dem vorgenannten Gf. Ludwig 
(II.) von Isenburg- Büdingen. 

7 Georg Schenk von Tautenburg im Gefolge Kf. 
Ernsts von Sachsen. 

7 Matthias und Wenzel Schlick, ebenfalls im Gefolge 
des Sachsen. 

1^ Zdenko von Donin im Gefolge Kf. Ernsts. 
Gfn. Georg und Sebastian von Ortenberg. 
Gf. Günther von Schwarzburg. 
Gf Philipp von Kirchberg. 
* Gf Philipp von Waldeck. 
? Gf Albrecht von Hohenlohe. 
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Patrizi zum Kreis der Teilnehmer des Christentages 112 691 
Egonus Furstembergii, Albertus Sultensis, Fridericus? et Ludovicus Helfensteini, Eberar- 
dus Chuchempergius', Iacobus Sayveidensis?, Ioannes Verteymus?, Eberardus Epenstey- 
nus, tum comes Metschensis’, comes Tubingensis et plerique alii minoris nominis. hii om- 
nes comites appellantur suntque post principes primi in honore. 

Aderant et alii minoris dignitatis quamplures, quos barones et dominos vocant, et ex 
ordine equestri ingens multitudo, quorum nulli sunt, qui aliquorum oppidorum imperium 
non habeant. affuerunt praeterea Matthiae, regis Hungariae, Cazimiri, regis Poloniae, 
Ferdinandi, regis Siciliae, et Christigerui, regis Daciae, legati atque etiam catholicorum 
principum regni Bohemiae?, tum oratores Caroli, ducis Burgundiae, Amadaei, ducis Sa- 
baudiae, Friderici, comitis Palatini, principis electoris, Vilelmi, ducis Saxoniae, Ludovici 
Feldensis, ducis Baioariae, Venetorum Italiae, item ducis Stettinensis, ducis Iuliacensis, 
Henrici lantgravii Hassiae, iunioris comitis Goriciae et Ludovici marchionis Mantuani. in- 
terfuerunt etiam liberarum civitatum totius Germaniae, quas imperiales vocant°, legati: 
Colonienses Agrippini, Argentoracenses, Aquisgranii, Metenses, Basilienses, Lubicenses, 
Augustenses Vindelici, Constantienses, Norimbergii, Vissemburgii, Ulmenses, Vormacien- 
ses, Spyrenses, Francofordienses, Genenbachii, Offemburgii, Reutlingii, Caieserpergii, 
Hegenuani, Sclestatenses, Mulhauseni, Oberenheymi, Rosenhaymi, Turigaymi, Colmarii, 
Nordlingi, Hallenses, Rottemburgii, Uberlingii, Lindeniuenses, Ravenspurgii, Memni- 
genses, Dinchelspuelli, Rotvili’, Nottauseni?, Brunsvicenses, Ildesemenses, Gottini, Ein- 
becheni, Honoveri, Hameleni, Buchirni?, Vertzflorienses'°, Frideburgii, Gemundenses, 
Vimphenses, Haylpruni, Bibrachi, Luncburgii'', Soricenses", Bernenses, Lucernenses, 
Ceptenses", Verdenses et aliae pleraeque civitates, quarum? nomina ob nimiam barba- 
riem exprimere non possum. hos tam multos principes maximus famulorum numerus se- 
quebatur, ita ut Ratispone supra duodecim milia hominum conventus causa convenisse ar- 
bitrentur, equorum ad decem milia'*. 

Huius tanti conventus quattuor praecipua decreta publicata sunt: de quattuor mili- 
tum milibus in Carnos quam primum mittendis ad tutandam provinciam"; de habendo 
delectu per universam Germaniam'°, ut primo quoque tempore emitteretur exercitus; de 
universale aequaque tributorum contributione' pro militibus alendis; postremo de pace 
generali? ad quattuor annos per^ omnes imperii provincias integre servanda. haec, quam 
salubria quamque utilia sint, omnes faciles iudicare? possunt, quantum vero ponderis sint 
habitura, dies indicabit. (fol. 69*-70^) 


Fortsetzung des Patrizi- Berichtes in nr. 129b. 


a) em.; Vorl. Fridus. ^ b) em.; Vorl. quorum. c) folgt gestrichen annos. — d) em.; Vorl. iudicant. 


! Gf. Eberhard von. Kirchberg. 

? Gf Jakob von Saarwerden. 

? Gf Johann von Wertheim. 

^ Gf. von Metsch im Gefolge Hzg. Siegmunds von 


10 Städtegesandte aus Wetzlar. 

|! Ratsbotschaft aus Lüneburg. 

12 Offenbar Verwechslung mit Turicenses = Züri- 
ch(er). — Den Ort Sursee (Soricum) im Kanton Luzern 


Österreich. 

^ Neben Patrizi erwähnt nur die Vorlage N; des 
Teilnehmerverzeichnisses (unsere nr.110a) solche Ge- 
sandte. 

Einige der nachfolgend genannten Städte sind jedoch 
keine Reichsstädte. Die unvollständige Aufzählung hier 
unterscheidet auch nicht zwischen Städten mit eigenen 
Gesandten und solchen, die sich aufgrund von Vollmach- 
ten durch andere Städte vertreten ließen. 

7 Ratsboten aus Rottweil. 

$ Städtische Gesandte aus Nordhausen/Thüringen. 

? Ratsboten aus Buchhorn (Friedrichshafen). 


berührte die päpstliche Legation auf der Rückreise vom 
Reichstag (fol.81* und 825 des Patrizi-Berichtes); vgl. 
Hausmann, Campano (oben Anm.1 zu 5.454) 5.565, 
568. 

7 Ratsbotschaft aus Kempten? 

4 Diese Zahlen sind etwas zu hoch gegriffen; zudem 
ist das Verhältnis Männer/Pferde unwahrscheinlich. 

15 Als gesondertes Aktenstück jedoch nicht überliefert. 

16 Vgl. unsere nr. 118 bzw. 119. 

17 Vgl. unsere nr. 123a-b. 

55 Vel. unsere nr. 127a. 
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113. Verlauf der Verhandlungen des Reichstags nach den Briefen des den Legaten begleiten- 
den Bischofs von Teramo, Giannantonio Campano. 1471 Juli 5 bis Ende August. 


Drucke: J. B. Menckenius (Hg.), Jo. Antonii Campani, episcopi Aprutini, epistolae et poe- 
mata (Leipzig 1707); zit. CE — Campani epistolae, CP — Campani poemata. - F.-R. 
Hausmann, Giovanni Antonio Campano (1429-1477). Erláuterungen und Ergänzun- 
gen zu seinen Briefen, Diss. Freiburg (1968); vgl. dazu die Rezension von R. Avesanı 
(Studi medievali 3,9, 1968, S. 1216-1219). 

Die Brießammlungen des Campano sind ausführlich benutzt bei F. Di Bernardo (siehe oben 
5.459 Anm. 2); vgl. dazu die Rezension von L. Gualdo Rosa (Rivista di storia della 
chiesa in Italia 35, 1981, S. 514). 

Fortsetzung unserer obigen nr. 108 b; siehe auch unten nr. 129c. Vgl. oben in Einleitung 
Gb. S. 584. 


a) An Giacomo Ammannati (cardinali Papiensi) /Juli 5! Regensburg]. 


Perscripseram tibi de adventu caesaris? et apparatu eorum, qui caesarem sequeban- 
tur, et quae spes esset proposita nobis de amplissimo conventu, quantum nec aetas nostra 
vidit nec grandissimi natu Germanorum recordantur”. deinceps haec acta sunt. Ad oc- 
tavum kalend. Julias (1471 Juni 24) post peractam rem divinam in praetorium secuti cae- 
sarem conscendimus; quem in locum convenire principes consueverunt de rebus Germani- 
cis acturi. hic antistes Tridentinus nomine caesaris prodiit in medium oratione Germanica, 
quam e vestigio, ut externi quoque oratores intelligerent, latine est interpretatus. primum 
caesaris moram excusavit, quod ad diem non venisset et capita contentionum, quae domi 
post indictum conventum exortae eum detinuissent, enarravit egitque gratias et principibus 
et oratoribus, quod non sine iactura rei familiaris et sumptibus gravissimis alterum prope 
mensem exspectassent. causam deinde aperuit, quae ad indicendum hoc in loco et hoc 
tempore conventum impulisset. praeteritas calamitates christianorum et recentem Carnio- 
lae cladem deploravit, potentiam crudelitatemque immanissimi hostis, quam brevi tempo- 
re, quantum occupaverit finium nostrorum, quantum christiani sanguinis fuderit et in Eu- 
ropa et in Asia ostendit; repetitaque eleganter veterum non una historia, clarissimas ac 
prope innumerabiles Germanorum expeditiones et pro religione et pro imperio Germanico 
susceptas commemoravit hortatusque est principes omnes oratoresque civitatum Germa- 
niae, partam a maioribus gloriam conservarent, occurrerent imminentibus periculis et reli- 
gionem, in qua patres eorum vixissent et ipsi essent nati atque educati, tuerentur. addidit 
et postremo caesar preces, auxilium et communi libertati omnium et privato suo periculo 
implorantis. Post Tridentinum legatus gravi et ipse oratione propositum caesaris et 
principum adventum commendavit egitque gratias pontificis nomine universis, hortatus, ut 
quam spem christianis ex conventu porrexissent, eam sumendis armis exhiberent, nec se 
carpi singulos paterentur, qui universi non modo resistere, sed profligare hostem quam 
facillime possent. conventus multos repetiit nequicquam in Germania habitos. ubi si ob- 
temporatum fuisset consiliis eorum, qui futura pericula praevidissent, non eo discriminis 
ventum fuisset, ut quem facile tunc potuissent ex omni depellere Europa, nunc ipsa in 
Germania perferrent; dum extrema essent neglecta, ad intima hostem penetrasse. adiecit 
et preces, ac verba, vultum, animum legato et tantis necessitatibus dignum accommodavit. 
principes Germanico more paulum segressi atque inter se locuti, gratias caesari egerunt, 
quod aliquando Germanicae libertatis et publicae salutis curam suscepisset. se paratos per 


! Datierung nach Hausmann S. 174: 3. nonas Iulias. ? Diese Einschätzung auch bei Patrizi (siehe oben 
?^ Dieses Schreiben fehlt in der Briefsammlung und ist — $.689 Z.37). 
auch sonst nicht überliefert. 
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omnia vitae fortunarumque discrimina illius imperium sequi. ituros in expeditionem, si 
ipse aut eat aut iubeat iri, missuros, si iubeat mitti. laetus eo responso caesar laudatis 
principibus convenire sequentem in diem iussos dimisit. 

Postridie (1471 Juni 25)' pari frequentia reditum in praetorium est, sed initium con- 
sultandi ab controversia ortum; omen belli futuri, an impedimenti potius fuerit, suspen- 
sum me habet. Oratores Burgundi cum post legatos electorum collocati atque ideo 
spreti priore consessu viderentur, redire in subsellia recusabant. electores qui erant absen- 
tibus collegis quanquam summa cum modestia, dignitatem tamen communem tuebantur. 
Burgundi potentiam sui principis et in Gallia et in Germania maximam, electores parem 
nobilitatem ac vetustum honorem obiiciebant seque e corpore caesaris cum essent, ne re- 
gibus quidem, si qui adessent, cedere oportere contendebant. quae contentio cum tres 
quippe horas consumpsisset, non antea est sublata, quam Burgundi alteris subselliis ad 
frontem caesaris inter oratores regios locarentur. tum demum et ipsi auxisse principis sui 
dignitatem, quod in ordine absentium regum sederent; et electores servasse existimatio- 
nem suam, quod exclusa a primis subselliis Burgundi essent, videbantur. 

Ubi omnes consedere, primi Burgundi surrexerunt, quorum unus locutus est oratione 
ideo parum accommodata, quod plus incriminando rege Gallorum, quam in proposito vi- 
tandi belli visus est occupari. regem rupisse foedera, violasse publicam fidem, media pace 
oppida Burgundi expugnasse conquestus est; pauca quaedam adiecit ad rationem belli et 
quae tunc ibi potius excogitata, quam domo adducta viderentur. 

Altera fuit oratio Pauli Moricini Venetorum oratoris brevis et collecta; certasse cum 
Turcis Venetos annos iam ducentos eorumque vires atque impetus solos et in Thracia et 
in Illyrio sustinuisse. enixius tamen proximis annis mari cum his ac terra gessisse bellum 
propugnatoresque nostros fuisse; iam non tam defatigatos aut exhaustos quam a ceteris 
christianis destitutos esse. communi ad eum diem periculo solos excubasse; crevisse nunc 
hostem factumque ex aliena somnolentia magnum et quantum non perferre christiani, uti- 
nam vigiles, possint. instare illum ab Illyrio, a Pannonia, a sinu Hadriatico: non mari, 
non terra quietos nos sinere. genus belli quale esset, ipsos perspicere; senes occidi, stran- 
gulari infantes, ceteram multitudinem sine sexus aetatisque discrimine in servitutem asiati- 
cam trahi, conflammari templa, viros dei intra templa concremari, igni et ferro ad exci- 
dium ultimum vastari omnia. incipere iam Germanos intelligere, quam durum fuerit Vene- 
tis tam diu bellum gessisse cum Turco; nec tamen desperandum esse, modo eo sint animo 
Germani, quo quisque esse debeat, ad vitam suam libertatemque suorum defendendam. 
habere se permagnam classem et praesidia per Illyrium Graeciamque disposita, militare 
eorum stipendio ad hominum quinque et viginti millia, iuvari et a Ferdinando rege mariti- 
mo bello; si iuventur terrestri a Germanis, brevi et futuros ipsos in tuto et ceteros extra 
periculum posituros. misisse Ferdinandum tres et viginti triremes quatuorque naves onera- 
rias in augmentum classis et alias propediem esse missurum; ipsos triremes sexaginta na- 
vesque aliquot instruxisse et putare iam esse deductas. centum triremibus ac duo de viginti 
rostratis navibus bellum maritimum aggressuros. si terra quoque detrahatur hostis, utrobi- 
que laboraturum. 

Post eum legatus magnificis verbis et rem Venetam et pontificis diligentiam et Ferdi- 
nandi apparatum complexus, parem Germanorum curam, quorum non dispar esset peri- 
culum, postulavit. secundum legati verba praesul Eystatensis iussu caesaris progressus in 
medium haec postulavit. primum, ut decem millia ad praesentem necessitatem, quarta pars 
equites, ceteri pedites cogerentur, qui per fines extremos Germaniae dispositi, hostem ab 


! Tatsächlich fand diese zweite Vollsitzung jedoch erst Zeit zurücklagen. Im Gegensatz zu den wohl auf präzi- 
am Mittwoch, dem 26. Juni, statt. Solche auch im fol- sen Notizen basierenden Aufzeichnungen Patrizis ist bei 
genden häufig auftretenden fehlerhaften Angaben Cam- _ Campano offenbar davon auszugehen, daß er weitgehend 
panos sind verwunderlich, da die Ereignisse erst kurze aus der freien Erinnerung formulierte. 
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incursionibus prohiberent. alteram deinde manum subsidiariam ac paratam in omnem belli 
eventum et ad quamvis hostium impressionem compararent. postremo, ut de summa totius 
belli, quantum geri universis viribus Germaniae posset, in annum sequentem constituerent. 

Ad haec principes, quod digna consultatione res esset, spatium postularunt respon- 
surosque in diem sequentem polliciti, praesentibus quoque verbis spem caesaris addide- 
runt. magna visa est omnibus caesaris postulatio, nec minus necessaria quam magna. sed 
et meo et multorum iudicio praepostera; nec legatus ordinem approbavit postulatorum. 
laudare se dixit consilium caesaris de auxilio praesenti, de subsidio parato, de expeditione 
futura. sed eum ordinem non placere: primum, quod, cum fama potissimum bella con- 
stent, nec minora in re bellica terrore quam proelio conficiantur, irrisuri essent hostes 
tam exiguam manum et vires Germanicas ex decem millibus militum aestimaturi ac tan- 
quam omnem expressam Germaniam in tanto conventu nihil plus praebere virium quam 
decem millia potuisse; aut si posset, aegre reliquos in castra venturos aliquando esse, qui 
nunc, ut darent nomina, compelli non potuissent. deinde spem omnem ereptam iri civitati- 
bus nostris, finitimis Turco; concasuros nimium animos, cum primum de numero audie- 
rint tam exiguo: et quicquid nunc praesente caesare adstantibus omnis Germaniae princi- 
pibus tanto habito conventu in earum salutem factum non sit, fieri posse amplius despera- 
bunt. postremoque ubi decem millia contulerint Germani principes, contulisse se, quantum 
opus fuit, existimabunt; ut fere semper gravius est, quod additur ponderis, quam quod 
imponitur, et maxime imputatur, quod primum exactum est. proinde suam esse senten- 
tiam, ut de summa universi belli deliberetur. vires omnes Germanorum inspiciendas, no- 
mina militum, quotquot et ubiubi sint, conscribenda; habendum, quantum habere maxi- 
mum possent, ex omni Germania delectum. ac tum demum ex ea summa primum decem 
millia educenda praesidiumque ad impressiones ex eadem submittendum; ceteras copias 
destinatas conscriptasque et primo quoque tempore paratas habendas esse. ita futurum, ut 
hostibus terror, spes nostris adiiciatur, ut illi se contineant, nostri ad resistendum confir- 
mentur et cuique exploratum sit, quo tempore quid facere, quorsum aut qua manu ire iu- 
beantur; magnam vim habere et animi et rerum apparatum. 

Laudata est magnopere legati sententia, non tamen caesaris propositum immutatum; 
unde orta suspicio est nobis, remissiorem eum futurum ad hanc expeditionem, quam spe- 
rabamus et consulere velle praesentibus periculis, futura non cogitare; quanquam legato 
respondit, bono esse animo, se nisi re ad summam universi belli perducta, Ratispona non 
discessurum. 

Principes, quod erant polliciti, sequenti die (7471 Juni 26)! responderunt, se ad om- 
nia, quae caesar postulasset, esse paratos. unum orare, simultates principum civitatumque 
discordias, quod facile auctoritate sua posset, e Germania tolleret. magnam partem virium 
Germanicarum occupari principum seditionibus, quibus sublatis, uno robore, communi 
manu, copiis universis inferri bellum posse. caesar studiosum se ait semper fuisse concor- 
diae principum et nunc, quae ad pacandam Germaniam pertinerent, omnia esse facturum. 
novissime designati sunt quinque viri ex familia caesaris ac totidem ex consiliaribus prin- 
cipum?, qui cum Moguntino, cui est primus inter principes locus, de cogendis statim de- 
cem millibus et praesidio suppetendo et de numero copiarum Germaniae in annum se- 
quentem praefiniendo et de praeficiendo imperatore ac de omni ratione non movendi so- 


lum belli, sed etiam continuandi inter se agant; et ubi deliberaverint, ad caesarem et prin- 
cipes referant. 


Tatsächlich meint Campano die nächste Vollsitzung ^ Sehr ungenaue Angabe; tatsächlich war es ein Gre- 
vom 28. Juni, nachdem am Vortage getrennte Sonderbe- — mium von 25 Mitgliedern (siehe oben S.613f. aufgrund 
ratungen der Kurfürsten, Fürsten und Städtevertreter vor allem der präzisen Würzburger Aufzeichnungen). Ei- 
stattgefunden hatten. genartigerweise führt Patrizi diesen Beschluß (aus Un- 

kenntnis?) nicht an. 
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Hoc in statu res sunt. legatus nihil neque de excitandis principibus neque caesare in- 
cendendo praetermittit. ego ea sum nunc sententia, qua nuper fueram, cum primum de 
conventu ad te scripsi': pendere omnia ex caesaris voluntate; qui nisi omnia velit, quae ad 
ineundum bellum pertineant, nihil dicam aliud, quam fato malo perituram rem christia- 
nam. depopulata Carniola et igni ferroque vastata [erit], nisi excitetur; non video, quid 
sperare possimus ab eo auxilii calamitatibus nostris, qui suis non moveatur. 

Auctus conventus est incredibili multitudine principum. nudiustertius (1471 Juli 3) 
venit landgravius Hassiae cum equitibus quadringentis, heri (1471 Juli 4 antistes Colo- 
niensis exiguo comitatu. fratres Saxones, quorum est magna inter Germanos auctoritas, 
ad triduum exspectantur". convenisse feruntur ad hunc diem paulo plus minus quam equi- 
tum decem millia: pulcerrimum spectaculum nobilitatis, utinam aeque profuturum. Fe- 
liciter vale. (Menckenius CE 357-365; vgl. Hausmann S. 174-176, nr. VI.12) 


b) An Giacomo Ammannati [Juli 10° Regensburg]. 


Postridie nonas Iulii[!]°, quo die opinio fuerat, quinque viros de principum decretis 
relaturos/, Wolfgangus Bavarus frequentissimo consessu quaedam novi sceleris intulit de 
Christophoro fratre, qui ab Alberto et ipso quoque eorum fratre in vinculis detinetur. 
oravitque caesarem, tam immani et inaudito ante eum diem exemplo impietatis clementia 
sua et pro dignitate imperii occurreret, ut quem naturae caritas non teneret, severitas iudi- 
cii a maleficio coerceret. brevis accusatio ingens vulnus visum est perculitque omnium ani- 
mos, fratrem adversus fratrem pro fratre contendere. nec causa modo, sed promissa barba 
et mutatio vestis et lacrymarum immodica effusio certare pro duobus fratribus, altero cap- 
tivo, altero sponte sua exule videbantur; et habetur alioquin Albertus summa inter Germa- 
nos principes gratia, dignitate corporis et facundia, quantam capere gens potest, non nihil 
et litteris praeditus. Altera fuit contentio Spirensis episcopi, qui primum nomine Co- 
loniensis acceptus in conventu inter oratores electorum consederat. sed ubi Coloniensis 
ipse advenit, iam Palatini loco se gerens, vetitus a caesare est, ne ubi prius, hoc est electo- 
rum gradu, locaretur, quod nec decreto suo Palatinum electorem esse contenderet, nec 
oportere duos simul fratres potestatem habere caesaris eligendi?. 

Iam vides, quae ab eo pacis tam necessariae fundamenta iaciantur et quantum de 
concilianda Germania cogitet, qui exortas contentiones non comprimat, novas exsuscitet. 
vereor, Papiensis mi, ne ad unguem divinaveris. memini, quo die locutus sum tecum de 
profectione Germanica, dixisse te, nullam spem habere in caesaris mente, dubii et latebro- 
si consilii hominem nihil ad communem salutem, omnia ad suam utilitatem revocare. 

Post haec lectae sunt litterae Carniolanorum plenae efferatissimae immanitatis, nul- 
lum relictum templum, nullam agrestem casam a Turcis in Carniola. iacere passim cada- 
vera occisorum, senum atque infantium, et iam coelum foetore corrumpi. abrepta praeter- 
ea esse ad millia hominum ferme 20. communisse Turcos loca quaedam, unde excurrere 


^ Tatsüchliche Ankunft: 10. Juli. 
^ Datierung nach Hausmann S. 176. 


! Ein solcher Brief liegt nicht vor; vgl. oben S.692 
Anm. 2. 


? Nach mehrfacher Bezeugung kam Lgf. Ludwig am 
1. Juli nach Regensburg, lt. Teilnehmerverzeichnis (unse- 
re nr.110a) mit 361 Pferden. Die Räte des hessischen 
Lgf Heinrich (mit 12 Pferden) waren bereits seit Mai 
dort. 

? Richtig aber wohl: am 2. Juli; das falsche Ankunfts- 
datum hat auch Patrizi (oben 5.655). Die ungenauen 
Datierungen Campanos erklären sich vielleicht dadurch, 
daß das lange Schreiben nicht an einem Tag entstand. 


6 Vermutlich Verschreibung für: pridie nonas Iulias 
(= Juli 6), an dem die geschilderte Sitzung auch tatsäch- 
lich stattfand. Eine korrekte Datierung auf Juli 8 hätte 
ohnehin heißen müssen: 8. idus Iulias. 

7 Vgl. dazu oben S. 694 Anm. 2. Die Kommission bil- 
dete jedoch sodann einen Arbeitsausschuß von vier (nicht 
fünf) Mitgliedern. 

* Zum Ganzen vgl. oben. S. 661 ff. 
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quam latissime ac recipere se incolumes cum praeda facillime possent. implorare caesaris 
et principum et omnium mortalium opem. Recitatae etiam litterae Strigoniensis! et 
optimatium Hungariae, quibus significabatur, divisum esse bifariam Turcorum exercitum, 
partem Carniolam in fines caesaris contendere, partem ad ripam Savi fluminis consedisse, 
eo consilio, ut exitu aliquo explorato et communito excurrere et depopulari Hungariam 
possint. centum iam annis pugnatum ab Hungaris cum Turcis esse, exinanitum iam et viris 
et viribus regnum; nisi ope quoque iuvetur externa, non posse diutius tam assiduum tam- 
que potentem hostem sustinere. communem causam agi; se, etsi propinquiores sint pericu- 
lo, non tamen solos perituros. monere et orare caesarem, ut conventu prope omnium prin- 
cipum Germaniae et quantum nunquam antea amplissimo remedium aliquod christianis 
vulneribus adhiberet; oportere eum praecipuum esse christianorum propugnatorem, qui 
idem christianorum sit imperator. idem quoque a principibus postulabant. 

Caesar et ad contentionem Wolfgangi et ad utrasque litteras egregie dormit. respon- 
dit Moguntinus nomine principum, hoc unum agi, praeterea nihil, ut Carniolanis et 
Hungaris succurratur. Hoc in statu res est. ex Bohemia crebri nuntii afferuntur, Saxo- 
nem, qui praesidio Pragam communierat, post electum Poloni filium ad Hungarum incli- 
nare. ego, mi Papiensis, scripsi scribamque tibi omnia diligenter, ut plenos a te annales 
habeamus rerum aetate nostra gestarum. Vale. (Menckenius CE 365-367; vgl. Haus- 
mann S. 176f., nr. VI.13) 


c) An Giacomo Ammannati [Juli 20^ Regensburg]. 


Quae ante nonas Iulias (7471 Juli 7) acta sunt in conventu, binis simul litteris iisque 
longissimis, quas tabellario Mantuano deferendas ad te dederam, accuratissime scripse- 
ram. ad decimam Iulii principes Saxones, quos propediem exspectari dixeram, advenerant 
cum equitibus paulo minus septingentis’, armatis fere omnibus. magnificentiorem ingres- 
sum eorum caesaris occursus fecit. 

Postridie (1471 Juli 11) qui venerunt, vocati principes non quidem amplius in prae- 
torium, sed in domum caesaris, quaecunque acta essent, ordine Saxonibus enarrarunt; Sa- 
xones contra quae in Bohemia egissent et moram excusarunt. continuis deinde multis 
diebus acta est causa Palatini, graves diversaeque accusationes aeque magnis defensioni- 
bus auditae*. Albertus Saxonum alter, Otto Bavarus, antistes Eystetensis, missi a caesare 
pro educendo vinculis Christophoro Bavaro, nihil profecerunt; et opinio est, ex conten- 
tione Palatini pendere, quam brevi sublatum iri speramus. designati ad eam tollendam le- 
. gatus, Ernestus Saxonum fratrum maior, Ludovicus Bavarus cognomento dives et Sigis- 
mundus dux Austriae. Interea caesar mutata, ut videbatur, in deterius sententia, ex 
decem millibus, quos ad praesentem necessitatem postulaverat, sex millia detraxit affir- 
mans, satis nunc futura millia quatuor. magna undique murmuratio exorta et consiliarii 
designati ad rationem cogendi exercitus. nequicquam dies multos in praetorio consumpse- 
rant, quod gravari multi videbantur. heri 17.Iuli? a quinta hora diei ad multam noctem 
consultatum est de summa expeditionis, et demum ita consensu omnium decretum est, ut 


! Johannes Vitéz, Ebf von Gran; vgl dazu oben 
$.648 Anm. 2. 

^ So Hausmann S.178 (mit Diskussion des ebenfalls 
möglichen Juli 18). 

? Das Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a) gibt für die 
sächsischen Fürsten exakt 603 Pferde an. 

* Offenbar kennt Campano die komplizierten Hinter- 
gründe der Angelegenheit nicht; vgl. zum Ganzen oben 
Abschnitt C (Weißenburger Krieg). 


? Die Überlieferung bei Ammannati hat hier heri 
19. Julii, ferner neben dem Schlußdatum 20. Juli noch ei- 
nen Zusatz. Die hier auf ein Datum bezogenen Ver- 
handlungen fanden tatsächlich zwischen dem 13. und 
16. Juli statt; am 17. Juli gab es nur Sonderverhandlun- 
gen der Städte, am 19. Juli ebensolche der geistlichen 
Fürsten. 
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in sumptus belli, quisquis proventus annuos mille ducatorum habeat, is equitem unum 
conducat, peditem, qui quingentos; ceteri proportione fortunarum ad eam summam. cete- 
rum ubi de proventibus haberi ea ratio nequeat, de capite habeatur; ut cui mille sint aurei, 
quinquaginta habere in proventibus censeatur atque ea computatione contribuat. fieri 
posse hoc modo ingentem exercitum aiunt et facillime sustineri etiam longissimum bellum. 
et sunt, qui affirment, si ad unguem res exigeretur, ducenta prope hominum millia cogi 
posse. nos erimus minus octoginta contenti. principes miro assensu conditionem recepe- 
runt. felix vale. Bohemi haeretici filium Poloni accierunt, quem, [ut] fama est, cum 32 
armatorum ingressum Bohemiam, 8. kalend. Sextilis (7471 Juli 25) coronam accepturum. 
(Menckenius CE 368 f,; vgl. Hausmann S. 177-179, nr. VL14) 

Drei Überlieferungen dieses Briefes weisen noch folgenden Zusatz auf: cras oratores re- 
glos expectamus, scilicet regis Ferdinandi, Hungari quoque propediem. cum vix confecis- 
sem has litteras, advenit cum tuis d. Antonius noster. recreavit me mirum in modum; sed 
spiculum adiecit, laborasse te calculo. id si est, abstineas omnino a caseo veteri. expertus 
moneo. non patiere, si abstinebis; ego quotiens vel paululum degustavi, sensi dolorem: ubi 
abstinui, valentissimus sum. (Hausmann S. 178) 


d) An Giacomo Ammannati [Juli 28' Regensburg]. 


O solis, o coeli, o deorum domicilium Italia! quando, quando, Papiensis mi? hoc 
gravissimum est nobis, carere Italia, sed illud multo gravius, in maximis negotiis fieri ni- 
hil: aegre, lente, segniter procedunt omnia; nec tamen non desperandum, quia procedunt. 
significavi proximis litteris, quae 17.Iulii acta in conventu fuerant de ratione cogendae pe- 
cuniae et exercitus comparandi. post id tempus dormitum egregie est. Conventus No- 
rimbergam propter rerum copiam transferetur^. hic coelum paulo gravius est; aegrotant 
multi, nec omnia ad conventum tam magnum, tam longum suppeditant. caesar clausis 
oculis optimo est proposito: nihil tam sonorum, tam strepens, quo ille excitetur; nihil tam 
magnum atque arduum, quod is se facturum non praedicet. si tam bene olim pugnabit, 
quam nunc stertit, vicimus. de Bohemicis rebus nugae fuerunt, quae scripseram, tametsi 
minantur Poloni, se quam primum venturos ingenti manu ad regnum capessendum et 
sunt, qui confingant, adolescentem illum veste dissimulata in Bohemia visum. gravia sunt 
odia in nos, sed haec litteris non plane committenda et astu legati, qui omnia subodorat, 
facile opprimuntur. causa Palatini ad hunc diem nequicquam diu multumque acta intertur- 
bat omnia, et rumor est, coegisse eum, quantum nunquam antea, exercitum. is multa petit: 
caesar paucissima videtur concessurus. spes tamen est in necessitate caesaris aliqua. habet, 
qui auribus instillent, et plane referta est haec natio malis pulmentariis. Data sunt re- 
galia nudiustertius landgravio Hassiae^. fuit operae pretium aspicere caesarem corona- 
tum: pulcerrima est illi tiara, sed nihil ad nostram aut non multum fortasse. gemmae sunt 
magnae, diversi coloris, perlucidae et multae. sed quantum ego hac in re sapio, Germania 
vincitur, nec dissimulatur omnino contentio. o tempora! o imperium! o lumina! o beatos, 
qui succedunt! miseros, qui gloriantur! stultos, qui conqueruntur! an te quoque non mise- 
ret conditionis humanae? sed properat tabellarius. Vale. (Menckenius CE 369-371; 
vgl. Hausmann S. 179f., nr. VI.15) 


! So nach Hausmann S. 179. ner; diese ebenso von zahlreichen Erkrankungen. Vgl. 
? Daß es sich um eine fürmliche Verlegung des ganzen dazu oben S. 674 (Patrizi- Bericht) mit Anm. 1. 
Reichstages handeln sollte, berichten fast nur die Italie- ? Tatsächlich am 24. Juli. 
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e) Weitere zehn Briefe richtete Campano etwa zwischen Mitte Juli und Anfang August an ver- 
schiedene Adressaten: 


(1) an Balderio oder Giacomo Ammannati: Menckenius CE 395, Hausmann nr. VL45; 

(2) an Gaspare Lelli: Menckenius CE 385, Hausmann nr. VI.30; 

(3-5) an Domizio Calderini: Menckenius CE 373f, Hausmann nr. VL19; Menckenius CE 
374, Hausmann nr. VI.20; Menckenius CE 383 f,, Hausmann nr. VI.28; 

(6) an Kardinal Bessarion: Menckenius CE 384f, Hausmann nr. VI.29; 

(7) an Andrea Lucentini: Menckenius CE 375, Hausmann nr. VI.21; 

(8) an Giacomo Ammannati: Menckenius CE 394f., Hausmann nr. VI.43; 

(9) an Leonello (Trotti?): Menckenius CE 395, Hausmann nr. VI.44; 

(10) an Antonio Moroni: Menckenius CE 396, Hausmann nr. VI.46. 

Sie alle enthalten stereotyp Campanos Klagen über Deutschland, sein Heimweh und die 
immer wieder vorgetragene, dringliche Bitte um vorzeitige Abberufung von der Legation, aber 
auch einen Dankesgruß für erhaltenen Wein aus Trient; der Aufbruch nach Nürnberg stehe 
unmittelbar bevor (in Brief 2). 


f) An Bartolomeo Roverella (cardinali Ravennati) [etwa Anfang August Regensburg]. 


Nisi et litteris Ferrariensis! statum rerum Germanicarum tibi cognitum esse putarem, 
scriberem ad te ordine scripsissemque hactenus omnia; sed inculcatio laboris esset, non 
officium observantiae, aures occupatissimi principis saepe iisdem de rebus obtundere. con- 
ventum habemus omnium, qui unquam memoria patrum nostrorum habiti sunt, et prae- 
sentia caesaris et principum multitudine maximum. agitur gravissimis de rebus, nec igno- 
ramus exspectationem omnium nihil minorem esse conventu. sed spes ea proponitur nobis, 
quae haberi ex mente caesaris possit. utinam is fit, qui debeat esse, non qui consuevit! 
nihil lenti calamitates nostrorum patiuntur. Carniola, una ex provinciis avitis eius, supe- 
riore mense direpta, depopulata, incensa est. nunc maiore manu redire hostes feruntur et 
ulteriorem facturi impressionem et oppida, quibus nuper vastato agro abstinuerunt, op- 
pugnaturi. magno in discrimine ut simus, non tam hostium vires quam nostrorum tarditas, 
ne dicam ignavia, facit et cunctatio caesaris. nunc quoque in tanto conventu principum 
nihil aeque displicet quam lentitudo. principes ea sunt mente ad expeditionem suscipien- 
dam, ut qui periculi intelligant magnitudinem, occurrere nisi universi non possint. pacem 
Germaniae caesar omnibus pronuntiavit, nulli dedit, et quantum licet perspicere, nec de- 
ponit inimicitias, nec exercet. legatus ad omnia desudat, non mensa illi, non nox libera 
est, omni fomite, omni materia caesarem conatur accendere; sed nescio, an unquam inca- 
lescit. decretum est proximis diebus de stipendio militum?, ut, qui mille habent in proven- 
tibus, equitem unum conducant, peditem, qui quingentos. qui proventus non habent, ex 
capite computatio sic fiat, ut quibus mille sint ex capite et iis quadraginta esse ex pro- 
ventu censeantur, agrestes duos de viginti denarios viritim solvant. summam fieri permag- 
nam hoc modo et ingentem posse confici exercitum putant. sed facile est caesari decerne- 
re, exsequi Federico difficile. ut uno dicam verbo: nisi pacem Germaniae universae confe- 
cerimus, omnino nihil fecimus; huic uni intenditur. capita sunt discordiarum Palatinus et 
caesar; hic verbis, ille armis rem interturbant, cum alter maxima petat, alter nec minima 
quidem videatur concessurus. hos Germani omnes et propinquitatibus et studio partium 
sequuntur. multum caesari auctoritas et virium est, Palatino plus animi; quanquam nec 


' Der Bruder des Adressaten, Bf Lorenzo Roverella, ^ Vgl. dazu unten die nr. 123 a/b sowie die entspre- 
war mit den ungarischen Gesandten am 28. Juli in Re- chende Einleitung Gc., hier S.779 ff 
gensburg eingetroffen. 


20 


25 


30 


35 


40 


20 


25 


3 


o 


35 


40 


45 


Campano zum Gang der Verhandlungen, Juli/August 113e-g 699 


vires habet, qui sic habet, ut non habeat, et auctoritas exigua est, etiam quae magna, si 
ministrum desideret. traducemus conventum Norimbergam, si perstabit in proposito cae- 
sar. ibi autem absolvemus, quod erit reliquum, aut abrumpemus. Vale. (Menckenius 
CE 375-377; vgl. Hausmann S. 184, nr. VI.22) 


g) Ein weiteres gutes Dutzend Briefe Campanos aus der Zeit zwischen Anfang und En- 
de August 1471 gehört ebenfalls zu den Mitteilungen aus Regensburg. Auch in diesen domi- 
nieren die stereotypen Klagen und die Bitten um Abberufung. Besonders oft findet sich dieses 
Cura, ut revocer" in einem Brief (1) an Cosimo Orsini; Campano fügt hinzu: Redde nunc 
in revocando me tam propitium quam in delegando hactenus reddidisti ... i, adi, circumi, 
ambi, vexa, infesta, disiice omnia (Menckenius CE 372f,; vgl. Hausmann VI.18). Bezeichnend 
für Campanos großes Heimweh ist eine Mitteilung (2) an Fabio Mazzatosta: ... ne dies 
praetereat, quin semper habeas paratas ad me litteras, quas possis primo cuique occurren- 
ti tabellario committere; multum me recreabis et tu et alii ... (Menckenius CE 397; vgl. Haus- 
mann VI.49). Aus einem weiteren Schreiben (3) an Giacomo Ammannati ergibt sich, daß zwei 
Gefolgsleute des Empfängers, Balthasar und Luca, den Brief überbrachten; markant hier auch 
die kurze Stimmungsschilderung: Non possum amplius esse Germanus, nolo diutius vivens 
inter mortuos versari; sed omnia cum dignitate. aspiciant coeli rem nostram. habemus hic 
oratores Hungaros, Bohemos, Polonos: magnis verbis, maioribus ventis res agitur, sed 
caesar immotus ad omnia. rediisse Turci feruntur in agrum Carniolanum, rediisse manu 
maiore quam antea, et tamen possumus etiam interdiu querelis mediis indormire (Mencke- 
nius CE 371; vgl. Hausmann IV.16). Ein weiterer Brief (4) an denselben Adressaten enthält kei- 
nerlei Nachrichten vom Reichstag (Menckenius CE 372, Hausmann VI.17), ebensowenig das ex- 
akt datierte (8. August 1471) Schreiben (5) an Giacomo Minutoli (Menckenius CE 388 f, Haus- 
mann VI.33). 

Eine Mitteilung (6) an Domizio Calderini, den Sekretär Kardinal Bessarions, erwähnt 
u.a. einen Vortrag der neapolitanischen Gesandten vor Friedrich III.: Qua laetitia affectum 
me censes, cum nudius tertius clarus vir Narcissus, orator regis Ferdinandi apud caesa- 
rem, inter orandum quater Bessarionem! nominaret tanta cum laude, quantam aut nullus 
mortalium aut solus Bessario meretur? Nach dem Tode Pauls II. galt dieser Kardinal vielen 
Beobachtern als der geeignetste Nachfolger; einschmeichelnd stellt Campano dieses im Schrei- 
ben an Calderini heraus: Illum Graeci, illum Latini, illum Pannonia, illum voce una tota 
Germania postulat (Menckenius CE 387f, Hausmann VI.32). In einem Brief (7) an Bessarion 
selbst — wohl fast zeitgleich mit dem vorigen - berichtet Campano auch kurz von den Ver- 
handlungen des Regensburger Tages sowie über die Hoffnungen der deutschen Fürsten bezüg- 
lich eines neuen Papstes: Agimus nunc de pace Germaniae conficienda, et ut corpus habea- 
mus validum, membra curare contendimus. Palatinus et Monacenses adhuc me exercent. 
spe tamen sum in dies meliore, praesertim adiutore caesare; cuius quantum oderam negli- 
gentiam, tantum nunc diligentiam laudo. mirum est, quo tenore consultationibus perstet, 
et agitur plane sua causa; nec ipse agi inficiatur. principes pontificem cupiunt huius tantae 
expeditionis studiosum: te omnes venerantur in eoque spem postremam reponunt. sperant 
ipsi, spero ego aut auxilium a te aut, si id fata negabunt nostra, auxilii operam (Menckenius 
CE 386f; vgl. Hausmann S. 191 ff, nr. VL31). 

Während kurze Schreiben (8) an Domizio Calderini (Menckenius CE 398, Hausmann 
VI.50) sowie (9) an Niccolö Sandonnino (Menckenius CE 389f, Hausmann VI.34) und (10) an 
Agostino Staccoli (Menckenius CE 396f., Hausmann V1.48) nichts vom Reichstag berichten bzw. 
nur die üblichen Klagen wiederholen, enthält ein Brief (11) an einen Silvestro eine kurze 
Passage über das Ende der Verhandlungen: Conventus hic brevi finietur, nec spero sine 


I Patrizi berichtet allerdings von einer solchen Namensnennung nicht ausdrücklich. 
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fructu communi et privata laude cardinalis mei, cuius prudentiam ego novi, ceteri admi- 
rantur (Menckenius CE 398f; vgl. Hausmann VL51). Eine ähnliche Herausstellung des Legaten 
auch in der Mitteilung (12) an Andrea Lucentini: Fecimus in Germania, quod facturi in 
Germaniam venimus. gratia mira comparata legato est, auctoritas quoque et quod difficil- 
limum est, omnibus sine cuiusquam invidia colitur (Menckenius CE 390f.,; vgl. Hausmann 
VI.36). Ein «weiterer Kurzbrief (13) an Niccoló Sandonnino erwáhnt «wiederum das nahe En- 
de' des Reichstages (Menckenius CE 390, Hausmann VI.35). 


114. Während des Reichstages ergangene Berichte. 


a) Die Frankfurter Gesandten, Dr. Johannes Gelthaus und Gilbrecht von Holzhausen, an den Rat 
der Stadt Frankfurt. 1471 Juni 18 - Juli 18 Regensburg. 


Aus Frankfurt/M. Stadt-A. Kaiserschreiben. - Vgl. auch oben in Einleitung Gb. S. 585. 


1) 1471 Juni 18. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, dass uwer ersamkeit wir mit oisskorben von 
Franckfort^ am jungsten geschriben haben von des zolles zu Mencz, der juden zu Franck- 
fort und bestetigung des privilegii wegen etc. nachdem nu u.agn.h. der keiser am suntag 
nehst vergangen (1471 Juni 16) her gein Regenspurg komen, so ist unser begerung, dass 
ir von stunt off sogetane schrift uwer meinung uns zu versten geben wellet, uns darnach 


mogen geriechten. uwer ersamkeit geruche uns zu gebieten. Geben zu Regenspurg am 
dinstag nach Viti anno etc. 71°. (nr. 1136 or. lit. cl. Reg.: Invent. des Frankfurter Stadtarchivs 
Bd.3 S. 131) 


2) 1471 Juli 2. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, dass u.agn.h. der keiser in biwesen u.hl.v. des 
pabsts legaten, auch unser gnedigen hern der kurfursten, der kurfursten rete, fursten, 
hern, der hern und der stede sendbotten, dobi wir auch gewesen sin, ein furnemen getan 
und im anfang durch u. gn. h. den bischoff zu Trent und dernach durch u. gn. h. von Eistet 
begert hat off meinung: nachdem die Turcken und widerwertigen christenlichs glaubens 
menigen und groissen schaden mit bloitvergissung, zerstorung christenlicher kirchen, hin- 
furung des volks, das danne als vehe gehalten und getrenget werde, auch sust mit mort, 
brant, rauberi und ander beschedigung getan haben, darumb vil tege zu Mantua, Franck- 
fort, Wienen, Nuremberg, Regenspurg und anderswo gehalten und doch entlichs nichts 
beslossen oder vollenzogen sin, und man nu clerlichen sehe, dass sie mit sogetanem fur- 
nemen ie mer und mer furtringen, wachsen und an Dutsch land komen, so dem nit wider- 
stant und Dutscher nacione hilf beschehe, vil grosser und ubeler verhandlung, sorgvelti- 
keit und schade ensten und erwachsen moichte. demnach so beger sin keiserl. gn., an die 
grenizen und termin zehentusent werhaftiger man, darunder drithalbdusend zu ross sin, 
zu schicken, und die, ob sie getrengt wurden, zu entretten, auch forter einen gemeinen 
herzug, ob des noit sin wurde, anzuslagen und furzunemen, damit solichen gruselichen 
und erschrocklichen des Turcken furnemen widerstant und den cristenmenschen troist, 
hulf und rettung beschehen moge etc. 


! Entgegen früheren Bekundungen Campanos ist also ^ Recte? Gemeint ist das Schreiben von 1471 Juni 14 
von einer Fortführung des Tages in Nürnberg auch bei (unsere obige nr. 105d3). 
ihm nicht mehr die Rede. 
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Daroff die kurfursten, fursten, hern und ire botschaft, auch wir sendbotten einen 
bedacht genomen. und haben die kurfursten, fursten, hern und ire botschaft einhelliglich 
und einmudiglich antwort gegeben off meinung: dass sie das furnemen unsers h. des kei- 
sers lobten und verwilligten in die 10000 man, so die iglichem nach siner gelegenheit, 
desgleichen auch in die rettung, ob der noit beschehe, so die nach der land art und iglichs 
gelegenheit zimlichen ofgesaczt wurden. und von dem gemeinen herzug wolten sie horen 
redden und baten daroff sine keiserl. mai., einen gemeinen bestendigen lantfriden im rich 
hie off disem tag zu besliessen, domit solich furnemen destobass furgang gewinnen 
mochte etc. 

Daroff hat u.h. der keiser zugesagt, getruwen und ernstlichen fliiss mitsampt den 
hern anzukeren, dass der gemein lantfride furgenomen und beslossen werde. do haben 
der stede sendbotten einen lengern bedacht und in ir bedenken zu erstrecken begert. dar- 
off hat u.h. der keiser durch u.gn.h. markgrave Albrecht von Brandenburg in biwesen 
der kurfursten, fursten, hern und menig des volks antwurten lassen off meinung: dass sin 
keiserl. gn. solich bedenken in gestatten wolle zwen oder dri tag, doch dass ir antwurt 
der kurfursten, fursten, hern und irer botschaft antwurt gemess werde, und das sei siner 
keiserl. gn. wille und ernstlich meinung. und sin von stunt und onverhort der stede ant- 
wurt etlich und nemlichen zwenzig von der hern wegen geordent, ansleg und offseczung 
zu machen. 

Do der stede sendbotten solichs vermerkt, do haben sie sich bedacht und einhelligli- 
chen der kurfursten, fursten, hern und irer botschaft antwort durch der von Strassburgk 
frund einen zufalle getan off meinung: dass sie der kurfursten, fursten, hern und irer bot- 
schaft antwort und dass sin keiserl. gn. einen gemeinen bestendigen und onverbruchlichen 
lantfriden im rich hie off dissem tag zu machen in willen und meinung sei, vermerkt ha- 
ben. demnach so wollen sie der kurfursten, fursten, hern und irer botschaft antwort gehe- 
len und zufal thun. do hat u.h. der keiser durch u.gn.h. von Mencz luterung des worts 
„demnach“, und ob es verdinglichen solle verstanden werden, begert, so die hern onver- 
dingt zugesagt. haben sich der stede sendbotten aber bedacht und geantwort off meinung: 
das sogetan wort onverdinglichen und der kurfursten, fursten, hern und irer botschaft 
antwort nach solle verstanden werden. daroff hat sin keiserl. gn. durch unsern hern von 
Mencz reden lassen off meinung: dass er solich ir antwurt zu gevallen offneme und in 
gnaden erkennen welle. und hat von stunt begert von der stede wegen zwen zu den vor- 
geordenten zu geben, die ofseczung, anslege und furnemen des lantfriden helfen zu ord- 
nen. das danne also beschehen ist. und sin geordent einer von Strassburg und einer von 
Ulm, doch nichts offzuseczen oder zu besliessen, sunder zu horen und an der stede send- 
botten wider anzubringen. solichs wird iczt furgenomen und sten die sachen noch also. 

Das wolten uwer ersamkeit wir im besten nit verhalten, sunder gelegenheit der dun- 
ge und was uns begeget, das danne uwer ersamkeit bass und weiter danne uber lant zu 
schriben ist, vermerken und, sich darnach richten welle, underrichtung tun. sust wollen 
wir in andern sachen uwer bevelhnus nach unsern fliiss tun und uwer ersamkeit, die uns 
geruche zu gepieten, was uns entstet, schriftlichen oder durch uns selbst, so erst wir mo- 
gen, versten lassen. 

Geben zu Regenspurg am dinstag unser lieben frauwentag Visitacionis anno etc. 71”. 
(nr. 1138 or.lit.cl. Druck: Janssen, Reichscorrespondenz Bd. 2 nr. 432 S. 263ff.) 


3) 1471 Juli 14. 


Anrede. nachdem uwer ersamkeit wir am jungsten unser brief, der data stet an dins- 
tag unser lieben frauwentag Visitacionis (1471 Juli 2), zugeschickt, darin handlung disses 
tages etlichermass gemeldet und under anderm angeregt, dass off u.gn.h. der kurfursten 
und irer rete, der fursten und irer rete antwort, zu der danne der stede sendebotten us 
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ursachen einen zufal getan haben, etlich von der kurfursten, fursten, auch der stede we- 
gen geordent sin, ansleg, offseczung und furnemen des lantfriden zu begriffen, doch von 
der stede wegen nichts offzuseczen oder zu besliessen, sunder zu horen und an der stede 
sendbotten widder anzubringen etc. hat sich vor und ee uns solich der geordenten person 
furnemen oder besloss geoffenbart ist und iczt in kurz begeben, dass unserm hern dem 
keiser botschaft komen ist, dass der Turck mit groissem volk wider in das lant zu Crayn 
und forter gein Kernten ziehen welle. demnach hat sin keiserl. gn. von nuwem an die kur- 
fursten, fursten, hern, ire botschaft und der stede sendebotten begert, zu sant Lauren- 
czien tag nehstkunftig (1471 August 10) viertusent man zu schicken und an die grenizen 
gegen dem Turcken zu legen. so sol man nichtsdestominner die ubrigen sehstusent^, dar- 
durch die 10000 man, die vor zugesaget sin, als uwer wisheit wir vormals geschriben ha- 
ben, erfullet werden, anslagen und zu sant Bartholomeus tag (1471 August 24) auch 
schicken. sin keiserl. gn. welle auch hie zu Regenspurg pliben und fleiss ankeren, einen 
gemeinen onverbruchlichen lantfriden in dem heiligen rich zu machen und zu besliessen. 
des haben die kurfursten, fursten, hern und ire botschaft sinen keiserl. gn. von stunt zu- 
sage getan. aber der stede sendebotten haben ein bedenken genomen und daroff ein ant- 
wort zu geben gefasset off meinung: so die sachen nach igliches gelegenheit und art der 
lande liidlichen und zimlichen ofgesaczet werden, so wollen sie solichs irer vorgegeben 
antwort nach auch annemen etc. man sagt uns, dass die viertusent man, so iczt zu sant 
Laurencien tag (1471 August 10) uszusenden begert, allein off die vier lande Oisterich, 
Beyern, Swaben und Francken gesaczt und angeslagen werden, aber wieweit solichs gezo- 
gen werde, sin wir nochmals nit bericht. wir versehen uns doch, dass unser, auch anderer 
zu sant Bartholomeus tag (1471 August 24) zu schicken nit vergessen werde. nu versteen 
wir, dass abermals anderung beschehen sei, danne u.h. der keiser wolle iczt in dem furne- 
men der viertusent man das land Oisterich usgesundert haben und allein off die dri land 
Beyern, Swaben und Francken seczen lassen. deshalb der stede sendbotten of morn mon- 
tag (1471 Juli 15) widder bieinkomen werden und bedorften wol, als uns die sachen be- 
gegen, wises und gutes rats und der zu horen anneme were. soliche ilung und verande- 
rung der furnemen, auch gelegenheit disser sachen, die villicht also sin wollen oder mus- 
sen oder anders (gott welle gut) werden, wolten uwer ersamkeit wir im besten nit verhal- 
ten, uch etlichermass darnach mogen gerichten. doch hoffen wir in unser zukunft dovon 
volliger underrichtung zu tun. 

Forter fugen uwer ersamkeit wir zu wussen, dass u.h. grave Ludwig von Isemburg 
mit etwovil andern graven, hern, ritter und knechten unserm hern dem keiser uber und 
wider uwer ersamkeit geklagt hat von der nuwen wart wegen etc. daroff hat sine keiserl. 
gn. unserm gnedigen hern dem bischoff von Mencz und dem markgraven zu Brandenburg 
bevelhe getan, uns zu beschicken und dargegen zu verhoren. das also beschehen und ein 
merklich klage" von grave Ludwigs und siner mitpartei wegen durch junker Johan von 
Nassau zu Wisbaden erludet und in unserm biwesen beschehen ist off meinung: dass uwer 
ersamkeit im und siner mitpartei mit iren vetterlichen erben und gerechtikeiten, so sie be- 
sesslichen herbracht haben, auch ir lehen und unsers hern des keisers eigentum si, irrung 
und intrag tuwe geweltiglichen mit buwe einer bevestigung und tarns weiter an den enden, 
do solichs vormals durch uch auch furgenomen und von iren eltern gewert und abgepro- 
chen sei, und hat begert, uns zu underwisen, von solicher irrung in der gutlicheit zu las- 
sen und den buwe wider abzutun etc. daroff wir meldten, dass wir der ding keinen bevel- 
he, auch uns des furnemens nit versehen hetten, danne wir in sachen gemeine cristenheit 
berurend usgefertiget und zu dissem tag komen weren, und haben doch nit in antworts- 
wise ader uns in einiche antwurt zu begeben, sunder von uns selbs der dinge, so vil uns 


a) folgt gestrichen man. b) über der Zeile eingefügt. 
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der wussende, was underrichtung getan und schiden zu der ziit also ab, darnach haben 
die obgenanten hern aber zu uns geschicket und uns gesaget, u.h. der keiser wolle in den 
sachen einen commissarium geben und die sachen zu verhor des rechten komen lassen. 
wir haben aber darin nit wollen verwilligen, sunder gesagt, wir haben der dinge keinen 
bevelhe weder iemant gegeben; so behalten uwer ersamkeit wir vor uwer notturft als recht 
ist und was sich nach rechtlicher ordenung gepure. also versehen wir uns, dass u.h. von 
Trier zu comissarii gegeben werde. 

Auch sin wir in geheimbde und allein bi unserm hern dem keiser gewest und haben 
mit seinen keiserl. gn. geredt, Conradt Wiissen sachen halber. hat uns sin keiserl. gn. un- 
der anderm gesaget, dass etlich hern haben sinen keiserl. gn. so vast und vil angelegen, 
dass er die brief hab lassen usgeen, aber sin keiserl. gn. hab in den dingen keinen gevallen 
und im sei wol zu willen, dass solich mishendel gestraft und versehen werden, mit den 
und merern worten uwer ersamkeit wir in unser zukunft volliglicher erzelen wollen. dar- 
umb uns bedunkt nit noit sin, sich mit Conrat Wiissen vast in schrift zu legen, ob er des 
an uwer ersamkeit gesinnen wurde. 

Mer so hat u.h. der keiser her[n] Sigmunden Nidertorer mit uns lassen redden von 
der sture wegen, die iczt zu sant Martins tag erschenen ist mit begerung, derselben sture 
hie zu Regenspurg bezalung zu tun. und hat daroff sin keiserl. gn. selbs und ernstliche 
mit uns geredt und begert, siner keiserl. gn. soliche sture uszurichten. daroff wir zu ver- 
sten gaben, dass wir der sachen keinen bevelhe hetten. also hat sin keiserl. gn. uns ernst- 
lichen bevolhen, uwer ersamkeit dovon zu schreiben, des wir uns nit haben weigern mo- 
gen. und begern heroff, dass uwer ersamkeit mit dissem botten, den wir danne deshalb 
usgefertigt haben, von stunt und on alles verziehen uns? welle wussen lassen, wie wir uns 
darin halten sollen, des wir danne also zu tun geflissen sin wellen, auch ist unser beger, 
dass uwer wisheit uns glauplich und versigelt abschrift der verschribung die judenheit be- 
rurende schicken welle, ob noit beschehe, uns der gepruchen oder andern, so wir an- 
heimsch riten wurden, dovon bevelhe tun mogen. Sust was und wie in dissen und andern 
sachen und unsern bevelhnussen gehandelt worden ist, wollen wir uwer wisheit, die uns 
geruche zu gepieten, so wir anheimsch komen werden, nit verhalten. 

Geben zu Regenspurg am suntag nach Margarethe (7471 Juli 14) anno etc. 71°. 
(nr. 1139 or.lit.cl. Teildruck: Janssen, Reichscorrespondenz Bad. 2 nr. 433 S. 265 ff.) 


4) 1471 Juli 18. 


Anrede. und fugen uch zu wussen, dass uwer ersamkeit wir einen botten von Regens- 
purg am montag nach Margarethe nehstvergangen (1471 Juli 15) zugeschickt und under 
anderm gelegenheit disses tages geschriben haben. also ist hie zwuschen nichts weiters des 
Turcken halber beslossen worden. von der juden wegen haben wir mit dissem botten 
schrift entphangen und besorgen, es si iczt ganz nit zit, wolten auch, dass die juden zu 
Franckfort pliben weren us ursachen, uwer ersamkeit wir erzelen wollen. doch wollen wir 
unsern fliiss darin nit sparen. uwer wiisheit schicken wir den gleitsbrief von unserm gn.h. 
lantgrave Ludwigen von Hessen, der danne etliche red, schutzen und ander berurend, 
doch fruntlich erbietung getan hat inmass uwer ersamkeit, die uns geruche zu gebieten, in 
uns zukunft vernemen wirt. 

Geben zu Regenspurg am dornstag nach Divisionem apostolorum anno etc. 71”. 
(nr. 1140 or. lit. cl. Erwähnt: Invent. des Frankfurter Stadtarchivs Ba.3 S. 132) 


a) über der Zeile eingefügt. 
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b) Nördlingens Gesandter Paul Berger an Nördlingen. 1471 Juni bis August 17 Regensburg. 
Aus Nördlingen Stadt-A. orr. litt. cll. - Die Schreiben schließen direkt an unsere nr. 109c 
(1471 Mai 4 bis Juni 9) an. Vgl. auch oben in Einleitung Gb. S. 585. 


1) Juni 18. 


Gruß und Anrede. Ich fuge euch ze wissen, dass u.h. der Römmschs kaisser auf 
suntags eicz nest nach Feyte vergangen (1471 Juni 16) umb fesperzeit gen Regenspurg 
kumen ist und mit im herzog Ludwig von Bairen herzog Sigmund von Esterrich herzog 
Aualbrecht von München etc. und am mantag darnach (1477 Juni 17) am margen hat 
man eiderman von fursten heren fursten? und? stet? botschaften? gesagt, in das munster 
als? in die kirchen ze kumen. all dahin ist der kaisser und die kurfursten fursten heren 
und stet botschaft kumen, hda hat man ein loblich ampt gesungen und der pastlich legat 
den segen geben, furter eider man an sin herberg gangen und sich der kaisser virwar gar 
regerlich und offenbarlich gebart und sich sechen lassen. got wol, dass es dan gehandelt 
werd, das da gut si. Auch ist eur zug in guttem wolmugen mit im gen Regenspurg 
kumen und wartend alle tag, wan man in erloben wol, haim ze ritten. Lieben heren, 
besse mere des kristelichen gelabens halb. die sind also zu Regenspurg in reden, wie der 
Turgt u.h. dem kaisser in dem land lig und hab im Windist Grecz abgewunnen, das aus- 
gebrent, desgelichen ober Laebach (Laibach) und ein schloss, nent man den Stain, und 
hab im ob! 13tusset menschen hinvecht gefurt!. und ist die red, dass der kunig zu Hunger 
im fast durch die finger sech, und wert man nit, her underfat sich verder zu griffen. 
Schlußfloskel. [1471] (aftermantag nach Feyte) Juni 18 Regensburg. 

[ Nachschrift] Gebt dem botten ein trinkgelt. (Missiven 1470 fol.341) 


2) Juni 21. 


Bestätigt den Erhalt eines Schreibens von Bürgermeister und Rat. War in verschiedenen 
Nördlinger Angelegenheiten tätig und hatte Unterredungen mit Peter Gampen?, auch mit 
maister Hanssen Keller” und Berchtolt Happten* sowie hern Mateys Scheyt’; übersendet 
auch einen Ratschlag des Gamppen°. Nuer mer her ich noch nit sunders den, der kais- 
ser ist ganz erwacht, er reit alle nacht spazieren und gat von einer kirchen zu der andern 
und lat sich gar güttlich schauen. Schlußfloskel. [1471] (freitags vor sant Johans 
tag zu sivenden) Juni 21 Regensburg. ( Missiven 1470 fol. 340) 


a) folgt gestrichen bot. — b-c) vor der Zeile eingefügt. 


d) teils über der Zeile eingefügt. 
eingefügt. ^ f) über der Zeile eingefügt. 


e) über der Zeile 


! Vom Türkeneinfall in Krain zu Pfingsten 1471 be- 
richtet Jakob Unrest in seiner Österreichischen Chronik, 
man schätze, daß woll 30 tausennt mennschn getötet 
oder weggeführt wurden (MGH Script. rer. Germ. n.s. 
t. 11, ed. K. Grossmann, 1957, S.37). Toifl/Leitgeb (sie- 
he unten S. 775 Anm. 2) dagegen sprechen von nur 3000 
Opfern; bei dieser kriegerischen Aktion seien „zwei Klö- 
ster, an die 24 Pfarrkirchen, fünf Märkte und etwa 200 
Dörfer niedergebrannt“ worden (ebd. S. 6). 

^ Zu Peter Gamp, einem höheren kaiserlichen Beam- 
ten, vgl. Heinig S.1682 s.v., besonders S. 756ff. Gamp 
wird im Teilnehmerverzeichnis (nr. 1 10a) nicht genannt. 


? Gemeint ist der kaiserliche Fiskal Dr. Johann Keller; 
zu ihm vgl. oben S. 480 Anm. 2. 

* Zur Person des kaiserlichen Kammerprokurators 
Berthold Happ vgl. Reinle, Riederer S.368 u.ö., ferner 
Heinig S.1688 s.v., besonders S. 140; auch Happ ist im 
Teilnehmerverzeichnis des Regensburger Tages nicht an- 
geführt. 

° Zu Matthias Scheit, Dr. decr., seit 1469 am kaiserli- 
chen Hof tätig, Bf. von Seckau (1481-1502) siehe Hei- 
nig 8.1755 s.v., besonders $.468-472; im Teilnehmer- 
verzeichnis nicht nachweisbar. 

^ Liegt dem Schreiben nicht mehr bei. 
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3) Juni 30. 


Bestätigt erneut ein Schreiben Nördlingens und hat auch wieder der freichait halben 
mancherlaie rede mit Petter Gampen gehabt. Lieben heren, des tags halben eicz zu 
Regenspurg gehalten antreffent den feint Kristi den Türgen ist also bisher darin gehandelt 
worden, sovil und ich torlich vermerkt und in mir des handels behalten hab, als eur wais- 
chait durch mein unverstentlich geschrift nach dem kürssten hierin vernemen wirt. 
Lieben heren, eicz in der nest vergangen wuchen da hat u.agn.h. der Romischs kaisser 
die kurfursten fursten heren, auch der kurfursten und fursten heren und der stete send- 
botten alle zusamen ze kumen erfordet, die den eicz zu Regenspurg inwessen sind. auf 
solich s.gn. begerung man auf das rathuss kumen und bersamlich erschinen ist. allda hat 
der Romischs kaisser lassen des Türgten halben ein lange red lassen tun und darbei be- 
gert, dass man eicz solle virnemen, dass man hab 10000 fechbar manner, darunder sol 
der fürtäl geraissiger zu ross sin, und dass man die eicz hinweck wider den Türgen sick 
und lege. zu dem andern hat s.gn. begert, dass man den eicz ferder furnem, ob den 
10000 maner not zustan wurde, dass man den die ratte und mit wiefil, dass das eicz auch 
sin wissen gemacht wurde. zu dem triten, dass man dan firneme ein kreftingen und star- 
ken herzug, der auf ein kunftig zeit auch volzuche, damit man dem Turgten mit macht 
widerstand tun muge?, so wolle sin kaisserl.gn. leib und gutt land und leit darin nit spa- 
ren. Auf sollich furheben und begerung des Rommischen kaissers haben nur die fur- 
sten heren und auch der stete botten ein bedenken begert, ist in geben worden und sind 
die fursten und heren in sunderhait beieinander gewessen und sich underret, desgelichen 
der stete botschaften auch? ob den dingen gesessen, und ist uns allen wee mit dissen din- 
gen. Und hand die kurfursten und fursten eicz auf freitag vergangen (1471 Juni 28) 
u.h. dem kaisser auf s.gn. begeren ein zusagen getan, doch also, dass sin kaisserl.maj. 
ein gemainen friden in dem hailigen reich firneme, des dan u.h. der kaisser in zugesagt 
hat, eicz den zu Regenspurg virzenemen, da die antwurt geben ward. da begerten der stet 
boten an die kaisserl.maj. eins bedenkes, ward in geben und darbei offenbarlich gesagt, 
dass wir stet mithiltend; das wer u.h. des kaissers mainung. auf das so haben sich der stet 
botten gemainlich und ungesundert alle in antwurt sich gesickt, sain wie unsser heren die 
fursten, und auf eicz sant Peters und Pals tag (Juni 29) solich antwurt u.h. dem kaisser 
offenbarlich von ir aller wegen losen geben, doch mit dem anhang, dass sin kaisser[l.] gn 
ein besten[d]igen gemainen friden eicz zu Regenspurg wirneme. Solich antwurt, ob 
wir die“ nit geben hetten, lieben heren, so was es auf der ban, dass wir es gebetten weren 
worden also?: du must es tun, als ir offmals wol bericht werden. also demnach so hat 
man zu den anschlegen etlich des kaissers ratte, auch von den fursten rate und zwen von 
den steten dorzu auch ze geben ervordert'. also habend wir stet ein von Strastburg mit 
namen her Hans Rudolf ein riter und Urlich Echinger von Ulm darzu geben. got wol, 
dass es gelich angesechen und got ze lob und der kristenhait zu frucht und dem Turgen 
zu widerstand virgenamen werden. Hat auf Weisung Nördlingens erneut mit dem Ebf. 
von Mainz verhandelt. aber als ein tor als ich bin und den mein here von Mencz ein cur- 
virst und auch ein Römisser kanzler geworden ist, so han ich und andern von euren we- 
gen etlichen leiten an des kaissers hof zu zeiten“ erung und schenk Sr es mocht eicz 
an meinen heren von Mencz, ob man s.gn. auch etwas zimlichs erung tete, als wol oder 
eibel angelegt sin. Lieben heren, der Graffnecker hat eicz bei seinem aigen botten 
u. h. dem kaisser geschriben? und im in solicher geschrift sin dienst und fplicht aufgesagt 


a) folgt gestrichen wer. b) folgt gestrichen und. c) über der Zeile eingefügt. — d) über der Zeile eingefügt. 
e) folgt gestrichen ein. — f) über der Zeile eingefügt. 


! Gemeint ist die am 28. Juni eingesetzte 25er- Kom- ? Vorgang bezieht sich auf die Baumkircher- Fehde; 
mission; vgl. dazu oben in nr. 111 S.613f. vgl. dazu oben S.376 Anm. 2 und S. 378 Anm. 1. 
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und hat sich selb zwelft lantheren zu dem kung zu Unger verbunden, und ist zu besor- 
gen, der Bamkircher hab erben hinder im verlassen, und ich gelab, dass der kaisser nit 
alslang zu Regenspurg beleib als not wer, wen im ist die weil als lank da als andern. 


Schlußfloskel. [1471] (suntag nach Petri und Pale) Juni 30 [Regensburg]. ( Missiven: 


1470 fol. 357?^) 


4) Juli 8. 


Bestätigt den Erhalt eines Schreibens. Hat in Nördlinger Angelegenheiten wieder mit 
Peter Gamp gesprochen. von der aienung wegen an herzog Lu[d]wigen /von Landshut], 
die zu erlenger, habe er sich an doktor Martin [Mair] gewandt. Nuer mer halben wais 
ich nit sunders darvon ze schriben, wen dass man mit dem anschlag wider den Turgen 
umbgat, auch u.h. der kaisser zu zeiten etlich fursten irer irung gegen einander hort, aber 
nüchs darbei ausrichten wirt. Schlußfloskel. [1471] (mantag nach Ulrice) Juli 8 
Regensburg. (Missiven 1470 fol.344) 


5) Juli 11. 


Gruß und Anrede. Eur schreiben, mir eicz bi? dem Ochsenmayer getan, hab ich 
verlessen, darin ir berurend, m.h. von Mentz als ainen Römischen kanzler s.gn. ein erung 
ze tun, wil ich versuchen, ob ich etwas dem gelt gemes ze kaffen vaiel find und s.gn. von 
eur waischait wegen beweissen als sich gebürt etc. Die Angelegenheit des [Hans] 
Feucht! sehe Berger am liebsten jetzt zu Regensburg erledigt. Aber, lieben heren, mich 
bedunkt als ein toren, u.h. der Rommischs kaisser hab und sie eicz auf die weil mit sa- 
chen beladen, dass er der kamergericht nit gechlich zu Regenspurg virnemung oder wer- 
bung ton werde. beschicht es aber, wil ich, das ich getru, euch das” zitlich wissen lan. 
Angelegenheit des Jakob Kemrer. Wegen des Geleits für Nördlinger in die mess gen Mün- 
chen hat er (Berger) aufgrund des Aufbruchs Hzg. Albrechts von Bayern-München aus Re- 
gensburg (Juli 9) ihm den prief nicht übergeben können; doch in der Angelegenheit des Lo- 
renz Bogner hat er mit diesem gesprochen. Nüer mer halben wais ich nit sunders, den 
dass die fursten und heren mitsamt dem kaisser allda zu Regenspurg ligend und noch ne- 
mant wais, ob es tag oder nacht ist, und auf hut mitwuchen^ sind“ baide heren von Sags- 
sen herzog Ernst und herzog Aulbrech virwar als mit ainem wolgerussten klainen zug gen 
Regenspurg eingeriten, als noch kain furst getan hat. Berger hofft, daß der Bote, der 
auf mantag nach Ulryce (1471 Juli 8) von ihm losgegangen sei, gut in Nördlingen angekom- 
men ist. Lieben heren, des Turgken halben gat man mit dem anschlag allgemach 
umb. was aber verder daraus wirt, ist noch vil lutten verborgen. der von Poffingen (Bop- 
fingen) halben, ob ich auch irent halben etwas des tags halben gewalt habe, des bin ich 
von etlichen gefragt, han ich ein antwurt geben, die verborgen ist. Schlußfloskel. 
[1471] (dorstag nach Velicze) Juli 16 Regensburg. ( Missiven 1470 fol. 345^) 


6) Juli 16. 


Angelegenheit des Jakob Kemrer. Des kaisserlichen priefs antreffent die kirengult 
hat sin weg. von der ainung mit herzog Ludwigen, lieben heren, ist mir nit vergissen und 
han doktor Martin etwa manchmall daran gemand, mir ist aber noch nit entlich antwirt 
worden. Hat in der Sache Kemrer auch mit Jorg von Wangen gesprochen. Lieben 


a) über der Zeile eingefügt. — b) über der Zeile eingefügt. — c) vorangestellt gestrichen ist. 


' Diese spielte bereits in der vorausgegangenen Korre- ^ Wurde das Schreiben also bereits am Mittwoch, dem 
spondenz eine Rolle; vgl. oben S.500 Z.22f, S.501 10. Juli, dem Ankunfistag der Sachsen, begonnen? 
Z. 28 u.ö., ferner Heinig S. 1676 s. v. 
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heren, es ist mit dem kaisser umb[?]verfenklich, ob nücz wer. lieben heren, wais ich nit 
sunders, den dass man mit dem anschlag an den Türgten umbgat und ist zu besorgen, 
dass fast die burde auf die stet sie angesechen, aber man wais noch nit grunds darvon. 
auch als herzog Aulbrech von München von Regenspurg ist geriten', da hat man im trei 
fursten nachgesickt mit namen herzog Aulbrech von Sagschen, den bischoff von Aiesteten 
und herzog Otten von Bairen, die sollend herzog Kristoffen auf recht erfordren und aus 
fanknus bringen; was aber daraus wirt, mag noch nemans wissen. Angelegenheit Berchtolt 
Happ. Schlußfloskel. /1471] (aftermantag nach Margrete) Juli 16 Regensburg. 
(Missiven 1470 fol. 347) 

[ Wohl hierzu gehörender Zettel] Lieben heren, mich ist warlich angelangt, wie die 
von Kostenitz (Konstanz) Raffenspur (Ravensburg) Linda (Lindau) und Oissenhin (Isny) 
und Leikurch (Leutkirch) alle wider haim ritent. (ebd. fol.346) 


7) Juli 24. 


Berger bestätigt den Eingang eines Nördlinger Schreibens mit zusendung etlichen ge- 
schriften, betreffend die Angelegenheit des Jakob Kemrer, worin er auch erneut mit Peter 
Gamp und Jörg von Wangen verhandelt habe. Von des tags halben antreffend den 
Türgten hat man ein ansclag und einen landfriden eicz auf Maria-Magtalene tag (Juli 22) 
auf dem rathuss lassen verlessen?^; ob aber der also furgan hab, kan ich eicz auf die zeit 
nit von schreiben, aber ich hoff, eir solt das in kurz bericht werden. Lieben heren, 
sunst weiss ich eicz nit sunders, den dass die sag ist, dass man den kung zu Bolland eicz 
auf Lorenti (August 10) zu Bechem krenen wol und stat darauf, dass ein gros ungeluck 
erwagschen mocht. auch ist die sag, wie der kaisser dem lantgraffen von Heessen als auf 
hüt sine regallia leichen woll?. auch so sand die trei fursten von herzog Aualbrechten von 
Munch wider gen Regenspurg kumen, aber sie hand herzog Kristofen dahinden hin der 
fenknus gelassen. und schreit und klagt herzog Wolfgan[g] und ermant den kaisser, auch 
die kurfursten und? fursten. aber, liber got, es hat nit vorfangs*. Nachrichten betref- 
fend Petter Klain und sin sun, auch Matis Rottengatter. Kaufgesuch bei 50 gulden leibge- 
dins durch doktor Schaller von Nurenberg. Schlußfloskel. /14]71 (an sant Jackobs 
auaben) Juli 24 Regensburg. (Missiven 1470 fol. 342*5) 


8) Juli 30. 


Berichtet, daß Graf Ludwig [von Oettingen], Johanes Feucht und der Johanes Keller 
am letzten Sonntag (1471 Juli 28) beim Ebf. von Mainz waren; und sovil und ich erfaren 
han, so haben sie des markst halben zu Stainhain red gehobt, auch, als ich vernim, der 
judensteur halben. Daraufhin habe auch er den Mainzer Ebf. aufgesucht. furwar gab er mir 
gut antwurt; also bin ich in wart alle stund, die sach auch an den kaisser ze bringen. 
aber, lieben heren, es ist der alt hoff und kan neman dem andern mügen ze vertruen, an- 
gesechen die grossen untreu. Des Türgischen tags halben, lieben heren, kan ich eicz 
nit von schriben. ich hof aber, eur solt den handel und sovil und des gebrucht ist, in 
kurz vernemen. wen der mertail der fursten, auch der stet botten, die seiend von Regens- 
purg haimwarcz gecogen, und ist die red, der kaisser wol in der eiczingen wuchen auch 


a) über der Zeile eingefügt. — b) über der Zeile eingefügt. 


! Zum Münchener Brüderstreit und seinen Auswir- ? Tatsächlich fand diese am Berichtstag statt; siehe da- 
kungen auf die Beratungen des Regensburger Tages vgl. zu oben in nr. 111 5.638]. 
ausführlich oben S.455 ff. 1 ^ Zum Streit der Münchener Herzöge vgl. auch die 


? Singuläre Nachricht; zur Datierung des Landfriedens vorstehende nr. 1146. 
aufden 24. Juli vgl. unten in Einleitung Gd. S. 832 f. 
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auf sin und gen Nürenberg züchen; was aber daraus wirt, wais ich nit. auch sind auf 
mantag (1471 Juli 29) des kungs rät von Unger gen Regenspurg kumen!. Der ainung 
halben antreffend herzog Ludwigen, die ist mir eicz nest auf suntag virgangen (1471 Juli 
28) durch doktor Martin zugesagt also wie? vor und auch der ancal jar auch wie vor. 
Schlußfloskel. [1471] (aftermantag nach sant Jackobs tag) Juli 30 [Regensburg]. 
( Missiven 1470 fol. 361) 


9) August 2. 


Gruß und Anrede. Eur schreiben, mir eicz getan, han ich verlessen. nun sind die 
ding eiber mein verstan und schwer ze handel; aber eur geschrift nach han ich Peter 
Gampen schlich euren prief sechen und lessen lassen, der darauf der gelerten rat gehabt 
hat, denselben ratschlag ich euch hiemit zusend? etc. Wegen des Marktes zu Stainhin und 
wegen der Judensteuer habe er mit Gf. Ludwig [von Oettingen] und dem Ebf. von Mainz 
gesprochen. auch bin ich eicz auf mitwuchen nest (1471 Juli 3) bei u.h. dem kaisser ge- 
wessen und sin genad angerufft und gebeten, auch sin genad eur freichait undericht mit vil 
worten. aber mir ist nit entlich antwurt mugen werden; den wil er euch unrecht tun eiber 
sollich underrichtung, auch eiber solich eur freichait, lieben heren, wer kan darvor sin, er 
tut munders und auch grossers, got sie es klagt, dass so ganz an dem end kain warhait 
noch gerechtikait ist. Von des Turgischsen tags? wegen, der hat eicz sin abschaied 
und die fursten und der stet sendbotten alle und der mertail? abgeschaiden und hinweckt 
sind. nun wer es ein notturft, dass eur waischait verhandlung und abschaid des tags un- 
derricht wurde, angesechen dass euch und andern steten gross und vil daran gelegen ist. 
In der Angelegenheit des Düczen von Turens hat er mit meinem hern von Mecz gesprochen 
und von diesem hierzu den beigefügten Brief” erhalten. Lieben heren, es ist die red, 
der kaisser wol gen Nurenberg, wan aber, wais ich nit. Schlußfloskel. [1471] (frei- 
tags nach sant Peters tag) August 2 Regensburg. ( Missiven 1471 fol.111) 


10) August 6. 


Gruß und Anrede. War weiter tätıg in den Angelegenheiten des Kemrer und des 
Feucht. von der freichait wegen antreffend den markt zu Stainhin han ich seider aber die 
sach an u.h. den kaisser brach[t] und langen lassen; aber mir mag nit entlich an[t]wurt 
werden. Der Kaiser ist jetzt hinlänglich unterrichtet, damit“ er euch billich bei eur freichait 
hanthabt, die er den euch selbs geben hat. Lieben heren, des tags halben antreffend 
den landfriden, auch den anschlag wider den Türgten, wer gutt, dass eur waischait des 
handels bericht were, wen ein tag furgenamen ist von den stetboten, sich auf ein gena[n]- 
ten tag zueinander ze fugen und sich der sach miteinander underreden^, ob sich die stet 
einer ainhelligen antwurt ainen mochten*. furwar, es wer gut, wen man gat, umb dass 
man die stet geren traute. darumb, lieben heren, was eurs willen sin wil, mugt ir mich 
wissen lan, wen ich lig euch an dem end schwarlich und bedücht mich, dass ir es nur mer 
wol mit münderm kosten versechen mochten, wen Peter Gamp eicz wol derweil hat, wen 
er mit der kanzlei nit mehr beladen ist, der sich trulich erbüt, in euren sachen ze handel, 
damit! ir wol versarg wert. Lieben heren, ich han ein fergulten becher” kafft, der ge- 


a) folgt gestrichen werd. b) folgt ein zweites tags. c) folgt gestrichen abs. d) folgt gestrichen es. 


e) folgt gestrichen ab. — f) vor mit ein gestrichenes in. 
Vgl. dazu oben in nr. 111 S. 644. angesetzten Stádtetag in Frankfurt/Main; siehe auch un- 
€ Liegt hier nicht bei. ten nr.114b12. Vgl. oben S.645 Anm. 1. 
À Liegt hier nicht bei. ° Wohl das Geschenk für Ebf Adolf von Mainz; vgl. 


Bemerkung zielt auf den für den 8. September 1471 dazu oben unsere nrr. 109c 5 sowie 114b 5. 
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stat 44 gulden munder eins orst; solich gelt sollend ir un verzeichen Dietmar Raett von 
Nurenberg zu Nurenberg ausrichten. Angelegenheit antreffend die fpar zu Fplunloch. 


Schlußfloskel. [14]71 (aftermantag nach Osswalde) August 6 Regensburg. (Missiven 
1471 fol. 112) 


11) August 8. 


Gruß und Anrede. Berichtet, der Kaiser habe eicz auf aftermantag (1471 August 6) 
den kaiserlichen Fiskal Kammergericht halten lassen gegen den [Rat] von Memmingen!, dar- 
nach auf mitwuchen (1471 August 7) Reissen von Dyngen auch lassen recht halten, wie- 
wol etlich sprechen, er wol sunst nit recht lassen haben. aber her Ansalm von Eyb, auch 
Haincz Seybolt, die* hand mir gesagt, dass in warlich gesagt sei, dass man kamergericht 
eicz zu Regenspurg halten werd, wolt ich nit lassen nach eurem befelch euch das un ver- 
zeichen ze wissen ze tun. Für den Fall, daß die Angelegenheit des Feucht zur Verhandlung 
käme, sollte Nördlingen eine entsprechende Vollmacht ausstellen, und zwar auf Berchtolt 
Happen. auch sind der stet sendpotten alle bis an ein klaine anzal hinweck geritten, und 
wer gutt, dass ir des Turgteischen tags halben des handel bericht werend, wen euch und 
andern nit klain daran gelegen ist. In der Sache des Hans Feucht, der persönlich in Regens- 
burg anwesend ist’, hat sich mehrfach Hans von Talhein als Vermittler angeboten. 
Schlußfloskel. [14]71 (dornstag vor Lorentin) August 8 Regensburg. (Missiven 1471 
fol. 110%) 

[ Rückseitiger Vermerk] Dem botten han ich das potenlon versprochen auszerichten, 
darumb bederft ir im nitz geben. (ebd. fol.110P) 


12) August 9. 


Gruß und Anrede. Bestätigt ein Schreiben Nördlingens. des marckst halben zu 
Stainhein stat es nochmalls, dass mir nit antwurt werden will, wiewol ich alle tag? ze hoff 
vor der tür sicz und lig als ein verlegner hund und wart der genaden. Hat in Nördlinger 
Angelegenheiten weiter mit Peter Gampt verhandelt. auch schreibt ir, ich sol Urlich Echin- 
gers’, auch ander weiser leit rat haben; ich han es nit durch mein schlechte vernu[n]ft 
und durch mein aining ansechen bisher gehandelt, sunder Urlichs Echingers doktor Mar- 
tins [Mair] und ander verstendiger leit rat und gut“ ansechen gehandelt und des furter 
tun will. Einige Tage sei Kammergericht gehalten worden, nämlich doktor Eechinger fisgal 
gegen den von Memingen, auch Reissen von Dingen gegen dem von Menczingen, und ist 
mich durch gelabwirdig treffenlich perschon angelangt, die es aus des kaissers mund ge- 
hort hand, dass er gesagt hab, dieweil er zu Regenspurg si, so woll er gericht halten, 
wiewol etlich her widerumb sagend, sie gelaben es nit, dass nit verder noch weiter recht 
gehalten werd den in den zween sachen. Angelegenheit gegen Feuchten sowie von 
Duczen von Turens wegen. Nun han ich vormals euch geschriben, des gehalten tags 
halben antreffend den Türgten wer gut, dass ir des bericht werend. nun ist von den ge- 
mainen der stet sendbotten ein tag, den man in gehaim sole halten, eicz gen Franckfurt 
auf unser frauentag Natiffetais (September 8) firgenamen, dahin ein eidliche stat ir tref- 
fenlich rasbotschaft mit irem ratschlag auf das furheben des Turgtischsen zugs, auch des 


a) über der Zeile eingefügt. — b) folgt gestrichen ein weiteres tag. — c) folgt gestrichen ange. 


! Vgl. hierzu Reg. Kaiser Friedrichs III. H. 1 nr. 88 ff., * Ulrich Ehinger gen. Österreicher, Bürgermeister von 
ferner Heinig S. 1462-1466 (Beilage 3). Siehe auch das Ulm; zu ihm vgl. Heinig S. 980. 
folgende Schreiben (nr. 114 b 12). j 

? Sein Name taucht jedoch in keinem Teilnehmerver- 
zeichnis auf. 
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landfridens u.h. dem kaisser zu antwurten sie, und were gut, dass die stet ein ainhellig 
an[t]wurt geben etc. Finanzgeschäfte mit Dr. Martin [Mair]. Beigefügt ein aufzaichnus 
zur Vollmacht für Peter [Gamp]'. Auch ist die sag, der kaisser wolle in kurz gen Nu- 
renberg. auch so ist unssir hailiger vatter der babst tod und sechen die cordisan, die eicz 
zu Regenspurg sind, auch der legat fast unmutlich, und ist die sag, sie wellend auf mor- 
gen alle hinveck. Schlußfloskel. [14]71 (freitag vor Lorentin) August 9 [Regens- 
burg]. (Missiven 1471 fol. 98?^) 


13) August 11. 


Gruß und Anrede. Ich hab eur waischat eicz in der nest vergangen wuchen bei 
der von Regenspurg geschworen botten, auch bei dem Ochsenmairlin geschriben?, wie 
man eicz etlich tag kammergericht zu Regenspurg gehalten hab. Angelegenheit des Hans 
Feucht sowie des Jakob Kemrer. darumb, lieben heren, ermeszt und erwegt selbs, was dar- 
in ze handel si. [14]71 (suntags in der funften stund nach Lorentin) August 11 Re- 
gensburg. ( Missiven 1471 fol. 114) 


14) August 17. 


Berichtet ausführlich, was er unternommen hat bezüglich Nördlinger Bürger, die grave 
Ulrichs zu Öttingen gesellen angenomen und gefenklich gen Ötting gefürt haben etc. Fer- 
ner Angelegenheit antreffend Feuchten. Sollte sich der Kaiser nach Nürnberg begeben, 
komme er (Berger) zurück nach Nördlingen und werde Bericht erstatten. Auch schik ich 
euch hiemit abschid des tags hie der Turggen halb gehalten’; und hoff in der zeit, ee ir 
zum tag? schiken, gen Nordling ze komen und, was mich ansicht, in der sach notdurftig 
sein zu berichten. [14]71 (sambstag nach unser lieben frauen tag Assumpcio) August 
17 [Regensburg]. (Missiven 1471 fol.113?^. - Der vorstehende Brief ist als einziger der 22 
Schreiben unserer nrr.109c und 114b von einer anderen Schreiberhand, vielleicht der des Nördlinger 
Stadtschreibers) 


c) Korrespondenz zwischen Köln und seinem Gesandten Wolter van Bilsen. 1471 Juli 3 bis 20. 


Aus Köln Stadt-A. — Entgegen der üblichen Handhabung der Normalisierung sind - wie 
schon oben bei unserer nr. 109d - die deutschsprachigen Kölner Texte buchstabengetreu 
wiedergegeben. 

Reg.: Mitteilungen aus dem Stadtarchiv Köln H.25 (1894). - Vgl. auch oben in Einleitung 
Gb. $S.585f. 


1) Köln an Bilsen: soll bezüglich der vom kaiserlichen Hofgericht zu Rottweil ergangenen Ent- 
scheidung nachdrücklich beim Kaiser vorstellig werden. Juli 3 [Köln]. 


Anrede. Der Abt von [Groß] St. Martin und die Stadt Köln haben heute wegen des 
Rottweiler Gerichtes kaiserliche Mandate erhalten, von denen sie Kopien an Bilsen übersen- 
den‘. Köln berichtet von seinen Bemühungen in dieser Sache. Alsus is unse meynonge, 
[daß] ir die mandaiten wale overleisen ind bedencken ind die diegelichsche besweronge, 
[die] uns und unsen burgern van dem lantgereicht zo Roitwyll tgen unser steide privile- 


a) über der Zeile eingefügt. 


! Anlage liegt hier nicht bei. * Liegen hier nicht bei. - Zur Sache selbst (Mandat 
? Anlage liegt hier aber nicht bei. von 1471 Mai 16, Graz) vgl. Regesten Kaiser Friedrichs 
° Gemeint wohl der Frankfurter Städtetag am 8.Sep- III. H.7 nr. 327. 

tember 1471. 


10 


20 


25 


30 


35 


20 


25 


30 


35 


40 


Nördlinger Berichte und Kölner Korrespondenz, Juli/August 114b-c 711 


gien ind vryheyden wederfert, die uns zo den paislichen mandaten gedrongen haint, un- 
serm alregnedichsten herren dem keyser vurbrengen, wilt synre maiestait bidden, uns by 
unsen vryheiden ind privilegien synre* gnaden ind? ynre gnaden untfae uns? gnälichen 
verleynt ind gegeven haint, die uns van dem heilgen stoill van Roem bestedigt ind darup 
paisliche conservatore uns darby zo behalden zo hanthaven ind zo beschirmen gegeven 
synt, zo laissen etc. [...] ind laist uch diese sache mit anderen unser steide sachen bevol- 
chen syn und schrifft uns herup uren? guden rait ind meynonge, uns darna in dem besten 
zo richten as wir uch des gentzlichen zo getruwen. unse herre got etc. sy myt uch. 
[14]71 (up gudestach 3* july) Juli 3. [Eintrag von der Hand des Protonotars Reyner 
van Daelen über etliche Beilagen zu diesem Brief, u.a. in causa contra Jo(hannem) Bonen- 
berger. ] (Briefbuch 29 fol.238^ cop. Adresse: Dem eirsamen meister Bolter van Bilssen unser 
steide doctoir lieven getruwen. - Reg. $.332/; Überbringer: der Bote Dederich) 


2) Der Protonotar Kólns, R[eyner] v[an] Daelen, an Bilsen: übersendet nach ausgiebigen Beratun- 
gen neue Anweisungen in der Angelegenheit des Rottweiler Gerichtes u. a. Juli 12 Kóln. 


Venerabilis domine doctor. Pridie (1471 Juli 11) domini nostri de consulatu au- 
diverunt litteram dominationis vestrae per Eigidium nuntium presentatam!. Man habe über 
die Rottweiler Gerichtssache mit den Doktoren Farstad, Erpell, Warberg et Leyden beraten, 
deren einhellige Ansicht Bilsen übermittelt wird samt entsprechender Anweisung in der Sache. 
Ferner übersendet Köln wie neulich” Abschriften in causa Bonenberg. hodie domina 
mea conthoralis vestra fuit in cancellaria civitatis circa horam octavam et vidi eandem 
bene fortem et incolumem de gratia dei, qui dominationem vestram etiam in sanitate 
et felicitate custodiat in longitudine dierum. [14]71 (die veneris 12 julii) Juli 12 
Köln. (Briefbuch 29 fol.2195-220* cop. Adresse: Magistro Woltero de Blisia in dieta Ratispo- 
nensi. - Reg. S. 333) 


3) Bilsen an Köln. Juli 19 [Regensburg]. 


[4] Hat Kölns Schreiben [vom 3. Juli] in Rottweiler Gerichtssache erhalten. [2] Zugang zum 
Kaiser ist nicht leicht zu erreichen. [3] Beratungen der Stádtegesandten zum Türkenanschlag (19./ 
20. Juli). [4] Ausführlicher Bericht von der am 4. Juli stattgehabten Audienz beim Kaiser und dem 
Vorbringen etlicher Kölner Angelegenheiten. [5] Schriftliche Niederlegung dieser Punkte (in deutsch 
und lateinisch) und Übergabe an den Kaiser. [6] In der Rottweiler Gerichtssache will er (Bilsen) 
erst später verhandeln. [7] Regalienverleihung an Ebf. [Ruprecht] von Köln verzögert sich. 
[8] Stand der Angelegenheit Bonenberg. 


Mynen willigen bereiden dienst altzijt vur. Ersame vursichtige wijse besunder lie- 
ve herren. [7] Ich hayn uff hude vurmiddaghe uren brieff van den boiden Dederich 
myt copien es etlicher keyserlicher mandaten da in besloissen?, eyn myt anderen brieven 
tesamen gebunden, huntfangen, die mandaten vurscreven wael oeverlesen, da uyss unt- 
steit, dat sij erlangt ind behalden synt myt versvigonge der warheit als urer vrijheiden, 
die den van Roitwille wael kundich ind deck verkundicht ind insinueirt synt worden. ind 
als ure wijsheiden haynt doen schrijven, bin ich yn® der meynonge, suylchen besweron- 
gen, die van den lantgericht zo Rotwill tgen ure privilegien ind vrijheiden degelichs vur- 
genomen werden, unserm alregnedichsten herren dem keyser vurzubrengen. 


a-b) über der Zeile eingefügt. — c) vor der Zeile eingefügt; folgt gestrichen uyss. Darüber gestrichen drei unleser- 
liche Wörter. — d) über der Zeile eingefügt für gestrichen unsen. e) über der Zeile eingefügt. 


! Vermutlich Bilsens Schreiben von 1471 Juni 14 ? Liegen hier nicht bei. Es handelt sich bei dem Brief 
(siehe oben nr. 109d 1). offenbar um das Schreiben Kölns von Juli 3 (unsere 
? Vgl. vorige nr. 114c1. obige nr. 114c1). 
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[2] Hier is veil zo doen, so dat men nyet lichtlichen ulche saichen vurzobrengen by 
syner keyserlichen gnaden komen muge, dan myt groiser arbeit na gelegenheit deser 
dachfart. en yeglich wolde gerne syn saichen werven ind da yn nutz scaiffen ind darumb 
unserm gnedichsten herren den keyser zo willen syn. dat en wille intgemeyn nyet zere 
dienen. [3] Etliche furste ind en sunderheit der marggrave van Branderburg synt ge- 
neygt, die stede in den anslage vorder zo besweren, dan sich na gelegenheit billichen suel- 
de gebueren, ind darumb synt vrunde ind sentboiden der stede hude (Juli 19) by enan- 
dern geweist vur middage van 6 uren bys up den middach', ind die selve vrunde haynt 
ind ich ouch eyn gebott weder darumb as morgen zu der selver uren. darumb en is noch 
neyt sychers davan zo schrijven. off die furste damyt unserm gnedichsten herre den key- 
ser gerne wolden ungenedich maichen den? steden?, is goide bekant. 

[4] Ich hayn vast groisen vliß gedoen, umb alleyn zo sprechen myt unserm gnedich- 
sten herren den keyser yn uren ind urre burgern saichen. also“ des neysten donredachs na 
unser lieven vrouwen dach visitationis neist vurleden (7471 Juli 4), as die kurfurste ind 
furste van synre keyserliche gnaden orlouff genoemen hadden ind syn gnade yn syn 
slaiffkamere gegangen was, byn ich daryn komen zere spaide yn der naicht ind hayn van 
uren saichen myt synre gnaden? gesproichen ind zo mynen willen ure gebreich vurbraicht 
in der saichen des hoengerichts van den vrijheiden, da up durch gebreich* der regalien 
gegeven ind verleent^, van den Geldreschen ind den saichen der rentener ame doym, da 
meyster Peter Renck bij was. ind hayn syn keyserliche gnade oitmoitlichste gebeden uch 
bij sulche vrijheyden yn sonderheit des hoengerichtz, da! uff die saiche® zo Romen bevo- 
len ind ungeuyssert hangende, synre keyserlicher gnaden ind des heiligen reichs rechten 
ouch beruerende reist ind fundeirt ist, behailden wille ind schijrmen ind unserm heiligen 
vader den payss doen schrijven, dat syn heylicheit bevelen ind gebieden will, da yn ind 
ouch in der saichen der burgere urdel zo sprechen ind recht gedien ind wedervairen zu 
laysen ind zo versien myt vrijheyden, da yr van sulchen requisicien ind versuekongen der 
fiscalen des reichs myt den keyserlichen ind andern mandaten tgen die echtere umb die 
so laissen kummern etc. ind van penen da yn vallen, die mytten selven echtern gemeyn- 
schaff komenschaff ind participacie haven moechte, ledich sien ind gevrijet werden. in de- 
sen ind andern dyngen hait unss gnedichster herre der keyser mych gneetlichen gehoirt, 
ind as syn gnade myt graiff Hugen van Werdenberg, der alleyn da bij synre gnaden was, 
beroiden hadde, wart mych eyn antworde, dat ich sulche vurbrachten punten beschreven 
oevergeve, syn keyserliche gnade wolde sich da uff bedencken. [5] Also dede ich ind 
gaff des andern dachs (1471 Juli 5) grave Hugen vurscreven die supplicacien ich da uff 
gemaicht hadde, umb unserm gnedichsten herren den keyser oever zo leueren die suppli- 
cacien, dat doch grave Huge nyet en dede. ind wie wael ich myn proposicie zo latien vur 
unserm gnedichsten herren den keyser gedoen hadde, so nam grave Huge syn unschoult 
da uyss ind saicht, dat he die oevergevonge da umb zo doen verhailden hedde, want die 
supplicacie zo latien gemaicht weren. also worden mych die supplicien wederumb, die zo 
duytzschen zo seitzen, as ich ouch dat dede, ind hayn selver die supplicacien zo latyen 
ind zo” duytzschen oevergeleuert ind presentiert unserm alregnedichsten herren den key- 
ser in bijwesen des legaitz ind der kurfursten Mentz Trier Saissen ind Brandenburg. also 
en hayn ich davan noch egheyn antwart dan so viel, dat die brieve zo unserem heiligen 
vader den payss mych werden suelen. 


a-b) Einfügung am Rande mit Winkelhaken. ^ c) folgt gestrichen byn ich. d) folgt Streichung aus Schrei- 


berversehen. e) Einfügung am Rande. f-g) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. h) folgt 
durchgestrichenes Wort. 


! Unter diesem Datum sind Beratungen der Städtebo- ^ Vgl hierzu Regesten Kaiser Friedrichs III. H.7 
ten im Verhandlungsbericht (nr. 111) nicht genannt. nrr.342 und 343. 
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[6] Ich verneme ouch waill, sall men die vrijheyden behailden, dat yr gemeynschaff 
ind participacie myt den echtern moicht haven ind ledich staen syn ind blijven van suche- 
re requisicien vurscreven, dat wilt vil costen, doch en wil ich nyet afflayen. hijrumb 
dunckt mych geraiden, van den mandaten durch wervonge der van Roitwille uysgesant' 
noch etliche daghe zo swijgen, umb dat eyn van en dat ander nyet en hynder ind ouch na 
geleygenheit deser dachfart da yn wail noit is, der stede beiste doch voichlichen vur zo? 
keren, so? verre dat dienliche is. ind want ur wijsheiden bevalen hadden, eyn nuwe main- 
dait zo Straisburg zo werven tgen die van Roitwill, dat ich ouch geraiden hayn zo doen. 
ind yn der meynongen, dat men up dat mandate van den wijrdigen herren abt zo sent 
Martijn behalden nyet en suelde resten noch funderen umb reden wille ich vurtzijden vur- 
gegeven hayn, ind as yr doch myt deme mandait nyet en denckt zo behelpen, dunckt 
mych geraiden, dat yr dat mandait laist vallen, so sijnen tzijden is, balde eyn nuwe behal- 
den ind erwerven. 

[7] Der ertzbisschoff van Colen en hait noch syn regalia neyt behalden?^; yeme wirt 
vast wederstaynt gedoen van den graven van Seyn, der yn groiß vrunt der stede Colne is 
ind sich voir eynen burger alda hilt in der stat in synen reden vur unserm gnedichsten 
herren den keyser neyt vergeissen hait. unss gnedichsten herren des keysers rede verwon- 
deren sich, dat die ghene groiß ind kleyn, den dat yr genoemen is, neit eynen man hijr en 
haven, umb die claige up zo doen van yrer alre wegen ind vur zo brengen. men sait ge- 
meynlichen, dat hee dan syn regalien neit en hedde moigen krijgen noch erwerven. doch 
as man sait, so en is he der noich neit seicher. 

[4] Die senticie in der saichen Bonenbergs is unstanden uys der veranderonge urre 
peticien ind also gewesen, ind die peticie na oevergegeven hait die saich pynlich gemaicht, 
die vur eynander gestalt hadde^. were die yrste peticie bleven, as sij oevergegeven was, 
ind hedde der officiail dan anders urdell gesproichen dan na inhalt der peticien, so hedde 
ich wael geraiden zo appelleren, ind ich en tzwivel dar an neit?, men suelde in rota die 
senticie tgen Bonenberg behalden hayn. dat ouch vur eme were, want die sententie des 
officiails is Bonenberg zere swärlich. van der sentencien zu appelleren en dunckt mych 
neit geraiden, wirt? bynen dertzijt dar tzou gesat', nocht ouch die appellacie zo vervol- 
gen, ufft geappelleirt da van were worden van wegen urre wijsheiden, die der almechtige 
got gespairen wille zo langen zijden. 

Geschreven mit ylen up frydach 194°” dages in Julio anno domini etc. 71°. Wolter 
van Bijlsen doctor, ur diener. (Köln und das Reich Briefe nr.763 or. lit. cl. - Reg.: $.333f.) 


4) Bilsen an Kólns Protonotar. Juli 20 Regensburg. 


[1] Bestätigt den Empfang zweier Briefschaften Kölns samt Anlagen. [2] Berichtet von Ver- 
handlungen der Städtegesandten über kaiserliche Vorschläge. [3] Erldutert die Schwierigkeiten, 
beim Kaiser eine private oder vertrauliche Anhörung zu erreichen. [4] Mitteilung zur Angelegenheit 
Bonenberg und in der Rottweiler Gerichtssache. 


Venerabilis domine prothonotarie, amice sincere dilecte. [7] Die hesterna (1471 
Juli 19) ante prandium intravit Ratisponam Theo[dori]cus nuncius, et quia fuerat multis 
diebus in itinere, ego expedivi eundem cum missiva directa dominis meis ita, quod hac 
die ante prandium debebat se dedisse ad iter, sed respondit, quod crastina die haberet 


a) über der Zeile eingefügt. b) folgt durchgestrichenes Wort. c) folgt gestrichen were die peticie. 
d) über der Zeile eingefügt. e-f) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. 


! Vgl hierzu Regesten Kaiser Friedrichs III. H.7 ? Die Regalienverleihung erfolgte erst am 1. August 
nr. 327. 1471; vgl. hierzu Regesten Kaiser Friedrichs III. H.7 
nrr.337 und 338. 
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societatem, cum qua vellet redire ad partes, quod placuit mihi. tamen ego expedivi eum 
die hesterna aliis postpositis post congregationem, quam missi a civitatibus habuerunt 
ante prandium in domo consulatus civitatis Ratisponensis'. statim hac* die post horam 
vesperarum? supervenit alius nuncius Arnoldus nuncupatus, qui presentavit mihi missivam 
vestram, in qua erat inclusa appellationis copia, que est interposita a sententia domini 
officialis in causa Bonenbergs lata, ut declaristis vestris scriptis, die hesterna in nocte. de 
huiusmodi sententia et aliis negociis dominos meos concernentibus declaravi? eisdem 
scriptis meis dicto Theodorico eciam ad presentandum deliberatis?. [2] Hodie enim 
ante prandium et consimiliter post prandium missi pro parte civitatum fuerunt convocati 
et congregati ad deliberandum? super nonnullis propositis pro parte illustrissimi domini 
imperatoris per dominum marchionem Brandeburgensem, qui est hic bene auditus et fere 
omnia habet in manibus suis. dicti missi adhuc bene sunt concordes, licet aliqui ex eis in 
principio dederunt occasionem immutandi quandam conclusionem tunc captatam. det 
deus, quod non oriatur divisio seu differencia inter eos. non curo ista tangere scriptis 
propter immutationes, que fiunt in materia principali, ob quam dieta est indicta. post- 
quam habuero firmam hac in re conclusionem non dimittam intimare dominis meis. 
[3] Hic fiunt multi labores inutiles, et revera propter varias occupaciones quandoque in 
die vix habeo tempus semel commedendi. et quando quis vult audiri ab imperatore vel 
audienciam consequi, oportet, quod sit multum sollicitus. et ex quo principes fere omni 
die sunt cum maiestate sua, oportet, quod sepe et sepius et per multos dies exspectet re- 
cessum omnium principum, ut sic tandem obtinere valeat introitum ad cubile suum, quan- 
do est materia talis, quod vult in privato seu secreto audiri, et sic non sine maximis labo- 
ribus horam ad hoc aptam exspectare et cum magno tedio habet. licet marchio predictus 
inter alios principes videtur superintendens, tamen adhuc nullam fecit mentionem de cau- 
sa contra dominos meos. si petierit illam. expediri, ego non omittam facere diligentiam 
meam et petere debita? cum instancia! sentenciam fieri ac declarare, quod illam multis 
mensibus post conclusionem in causa exspectaverim et usque ad generalem suspensionem, 
et adhuc eam exspecto etiamsi opus fuerit cum oblacione publice relacionis in eadem de 
appellacione, ut etiam dictis litteris dominis meis declaravi. non videtur consulendum, 
quod domini mei illam prosequantur attenta peticione alia postea, ut scriptis vestris alias 
directs intellexi, proposita sive exhibita, per quam petitum extitit, eundem per officialem 
declarari puniendum, que non videtur stare cum remissione petita. secus si non esset im- 
mutata prima petitio parum etiam ad finem, ad quem laboratum extitit, servit preventio 
allegata. [4] Johannes Bonenberg laboravit contra se et longe peius habebit, quam si 
fuisset remissus ad dominos meos. illa remissio fuisset salus sua. sicut nominati consulue- 
runt dominis meis de mandato emisso a reverendo domino abbate, ita die hesterna (1471 
Juli 19) scripsi dominis meis faciendum". de facili optinebunt aliud mandatum a conserva- 
tore subdeputando seu subdeputato post revocacionem mandatorum imperialium pro 
parte illorum de Roitwill subrepticie obtentorum. recommender dominis meis. 

Ex Ratispona die sabbati 20 mensis Julii circa noctem et festinanter anno domini etc. 
75s Walterus de Blisia, totus vester. (Köln und das Reich Briefe nr.764 or. [it.cl. - 
Reg.: $. 334) 


a-b) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. c-d) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. e-f) Ein- 
fügung am Rande mit Verweiszeichen. 


! Beratungen finden im reichsstädtischen Verhand- ? Keine Erwähnung im Handlungsbericht. 
lungsbericht keine ausdrückliche Erwähnung. * Vel. die vorige nr. 114c3. 

^ Liegt hier nicht bei. Es dürfte sich um den Brief von 
Juli 12 (unsere nr. 114c2) handeln. 
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d) Berichte der Nürnberger Ratsgesandten Niclas Groß [Grünling], Gabriel Tetzel [Liligensten- 
gel/ und Jobst Haller [Wachalter] an die sieben Altherren der Stadt Nürnberg bzw. Jobst Tet- 


zel. 


[14]71 Juli 3 bis August 14 [Regensburg]. 


Aus Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg 7farbiges Alphabet Akten Nr. 163 orr. litt. cll; 
auf der Rückadresse jeweils Briefsiegel. - Mundartliche Besonderheiten «vie beispiels- 
weise -b- für -w- (gebest = gewest, bogen = wogen) wurden beibehalten. Vgl. auch 
oben nr. 109a I. (A) von Mitte Mai 1471, ferner in Einleitung Gb. S. 586 ff. 

Die Berichte sind teilweise verschlüsselt; Auflösungen (analog zur Verfahrensweise in 
Bd. XXIL 1; vgl. dort S. IX der Vorrede) wurden zwischen die Zeichen |: und :| gesetzt 
und der zeitgenössische Ausdruck - außer bei Eigennamen, die in moderner Form und 
daher kursiv geboten werden - dem Nürnberger Vocabulariumb entnommen (siehe 
Vorbemerkung und Einleitung oben S.434). Offensichtliche Chiffren, deren Bedeutung 
nicht ermittelt werden konnte, sind gemäß der Vorlage wiedergegeben und zusätzlich 
mit der Kennzeichnung |:?:| versehen worden. Nachstehend eine Übersicht über die im 
folgenden sowie oben bei unserer nr. 107i verwendeten Chiffren. Vorangestellt sind in 


alphabetischer Abfolge die Auflösungen: 


: altherrn zu Nuremberg :| star 

: anslag :| ( Viereck mit drei Punkten] 

: antworten :| eczen 

: Augsburg :| troschel 

: Bayern :| oberberg 

: Ebf. Adolf von Mainz :| repphun 

: Bf. von Würzburg :| gallander 

: Bf. Wilhelm von Eichstätt :| hennffling 
: bott :| hann 


brieff :| behmisch 


[ Chiffrenverzeichnis] :| vocabulariumb 


: collationierte abschrift :| swartzpferdt 


doctor Rot :| lickaw 


: Dr. Martin Mair :| polch 

: Dr. Peter Knorr :| trapp 

: einung :| armbawr 

: Franken :| filzhut 

: Franz Waldstromer :| kechelin 
: freiheit :| gnadenjar 

: frieden :| dachs 

: furnemen :| dinkel 

: fursten :| furwizen 

: furstenthum :| neste 

: fussvolk :| flemming 

: Gabriel Tetzel :| liligenstengel 
: geantwortet :| geeczet 

: gebrechen :| hecken 

: geld :| gertten 

: geverlich listigkait :| grünlaub 
: gnedige herrn :| grünheffling 
: Graf Haug von Werdenberg :| gunther von 


werde 


: gutliche tage :| igel 

: Hans Egen :| unversawmpt 

: Hans von Talheim :| weitleuff 

: herrn und adel :| ainsiedel 

: Hzg. Ludwig von Landshut :| plawfuß 
: Hzg. Ludwig von Veldenz :| pirckhan 


: Hzg. Siegmund von Österreich :| tenlein 
: in gross geheim :| fünf vinger 

: Jobst Haller :| wachalter 

: Jobst Tetzel :| kramatfogel 

: keiser [ Friedrich III.) :| sperber 

: Kg. Matthias von Ungarn :| salm 

: klagen :| arbaisz 

: konig zu Behem :| antfogel 

: konig zu Polan :| sley 

: kurfursten :| korfannen 

: landfrieden :| gemain 

: Landschaft zu Österreich :| loröl 

: landt auf der Steyrermarckt :| bold 

: meinung :| steltzen 

: Mgf. Albrecht von Brandenburg :| pfaw 
: Niclas Groff :| grünling 

: Nórdlingen :| widhopf 

: Österreich, Bayern, Schwaben, Franken, 


Sachsen und Rein :| romanyr 


: pabst :| esch 

: Pfalzgraf Friedrich :| falk/valk 

: quitantzen :| awrhan 

: rate zu Nuremberg :| krannch 

: ratslag :| hußfang 

: ratzfreund :| willing 

: rechtvertigung :| rechbock 

: Regensburg :| bucking 

: reichstetten :| konig von clee 

: reisige :| gutzer 

: Romisch reich :| oberman von schellen 
: Romische canzlie :| rotterkern 

: schreiben :| steinhawen 

: Schwaben :| schawbhut 

: Siegmund Niedertor :| nidergangk 
: [in] sorge :| zinin 

: stadtsteuer :| raub 

: stat Nuremberg :| sampnung 

: Straßburg :| schnepfen 
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|: tausend :| lebern |: vehde und kriege :| freundschaft 
|: Türken :| tracken |: worte :| weissruben 
|: Ulm :| kolmeis |:2:| [nichtauflösbare Chiffre) 


1) Niclas Groß und Jobst Haller an die Altherren von Nürnberg. [14]71 Juli 3 [Regensburg]. 


Fürsichtigen erbern und weisen. unser schuldig und willig dienste ewer erberkait mit 
allem vleiss voran berait. Lieben herren. unsern nächsten brief haben wir euch am nechst 
vergangen montag (1471 Juli 1) zugesandt. am eritag darnach (1471 Juli 2) haben wir ewern 
brief die welde und anders berürende etc. empfangen. darin wóllen wir zu sein zeiten vleiss 
tun. |: Dr. Martin Mair :| hat uns bericht, das die |: furnemen :| zwischen |: keiser :| und 
|: Pfalzgraf Friedrich :|, als er hoff, zu |: frieden :| kommen und |: Pfalzgraf Friedrich :| in sei- 
nem stand und wesen bleibe. doch so werd |: keiser :| die arrogaccion iczo nit zugeben. es sei 
aber hoffnung zu haben, das es hienach beschech. wir haben |: Dr. Martin Mair :|, |: Dr. Pe- 
ter Knorr :| und |: Ebf Adolf von Mainz ratzfreunde :|, die dann zu dem anslag mit andern, 
die wie wir euch dann vorbericht haben, zu der sach gegeben sind, ersucht, sie gepetten, 
|: stat Nuremberg :| günstig befolhen zu haben. darzu uns erber |: worte :| worden sind und 
sunder unterrichtung von |: Dr. Peter Knorr :| empfangen, das in vergangen tagen etlich |: kla- 
gen :| vor |: keiser :| wider |: stat Nuremberg :| tun wöllen. wa das fürganngk hett haben söl- 
len, wólt er |: Jobst Haller :| nit verhalten haben; hab aber darnach nit weitters gehört. wir 
haben |: Siegmund Niedertor :| in etlichen |: furnemen :|, die |: Niclas Groß :| bevolhen sind 
und sunderlich des |: landfrieden :| halb durch |: rate zu Nuremberg :| fürgenommen ersücht, 
die in |: gross geheim :| an |: keiser :| gelangen zu lassen. wa |: keiser :| das gemaint wer, wölt 
wir im des |: landfriedens collationierte abschrift :| fürpringen, darauff sich |: Siegmund Nie- 
dertor :| willig erpotten hat. sind wir von im eigens warten, und als |: rates zu Nuremberg :| 
bevelch gestanden ist, das wir den |: landfrieden :| an etlich aus |: den reichstetten :| und an 
|: Dr. Martin Mair :| gelangen lassen solhen. darin haben wir |: sorge :|, nachdem die |: furne- 
men :| hie gestalt sind, bisher im besten verhalten. wir schicken euch hiemit ain zettel' inhal- 
tend diejenen, die auf disem kaiserlichen tag hie sind, werdet ir wol abnemen, ob das ver- 
achten |: der reichstette :| ursachen sei, das si nit treffenlich zu solchem |: gutliche tage :| ge- 
schickt haben, wann etlich treffenlich personen unter den |: ratzfreunden der reichstette :| 
sind erschinen. herzog Albrecht und herzog Wolffgang sind |: ires furnemens :| auf gestern 
(1471 Juli 2) vor der k. m. und etlichen kurfürsten gehört’; was der abschid darin sein 
würdt, ist uns noch nit geóffent. auf hewt (1471 Juli 3) ist unser herr von Cóln hie eingerit- 
ten”. dem sind die kurfursten und fursten, so hie sind, entgegen geritten, doch der k[aiser] 
und herzog Ludwig nit. |: Niclas Groß :| hat den |: brieff Franz Waldstromer :| berurend in 
|: gross geheim :| fürgepracht dem |: Bf. Wilhelm von Eichstätt :|, der das zu grossem gefallen 
aufgenomen und unter andern |: geantwortet :|, er wöll werlich |: [der] stat Nuremberg [ein] 


gnediger herr :| sein. uns ewrer weißhait in untertenigkait bevelhende. Actum am mit- 
woch sant Ulrichs aubent (Juli 3) zwa hor vor nachts anno etc. [14]71°. I: Niclas Groß, 
Jobst Haller :|. (Stück 10 des unfoliierten Bestandes; Rückadresse: Staren) 


2) Niclas Groß und Jobst Haller an die Altherren von Nürnberg. [14]71 Juli 6 [Regensburg]. 


l: [Dem] rate zu Nuremberg :| hat |: Niclas Groß :| und |: Jobst Haller :| seinen 
|: brieff :| zugesandt, wirsicken |:?:| und anders antreffent, darinn wir zu seinen zeiten 
vleiß tun wollen etc. 


! Ein solcher liegt nicht bei. ? Nach anderen Quellen aber bereits am 2. Juli 1471. 
? Solcherart Verhandlungen an diesem Tage sind an- 
derweitig nicht belegt. 
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Item |: Hans Egen :| hat uns zu erkennen geben, wie |: Hans von Talheim :| in ange- 
regt hab, nachdem zwen |: [des] rates zu Nuremberg ratzfreunde :| hie sind, warum er 
|: des furnemens :| zwischen |: Mgf Albrecht von Brandenburg :| und |: stat Nuremberg :| 
nit fürneme. hat |: Hans Egen [dem] Hans von Talheim :| bericht, er wiß das im nit be- 
volhen anders denn von |: Hans von Talheim :| an in gepracht sei. demnach hab |: Hans 
von Talheim :| im entdeckt, er soll mit der |: stat Nuremberg ratzfreunde :| der |: furne- 
men worte :| haben, als |: Hans Egen :| solchs getan hat. haben wir |: Hans Egen :| berich- 
tet, solch des |: Hans von Talheim :| anregen als für sich selbs |: Mgf Albrecht von Bran- 
denburg :| fürzupringen und |: Mgf. Albrecht von Brandenburg :| zu vernemen, ob das aus 
seinem bevelch geschech. wer es dann sein meinung, so er dess von im wissen hett, wólt 
er |: des furnemens :| bei |: rates zu Nuremberg ratzfreunde worte :| haben, als |: Hans 
Egen des furnemens :| an |: Mgf. Albrecht von Brandenburg :| hat langen lassen. ist im 
von |: Mgf. Albrecht von Brandenburg geantwortet, Hans von Talheim :| hab in oft, des 
tags wol zu dreien maln, |: des furnemens :| halb angeregt, als der die gern gut sech. hat 
l: Hans Egen Mgf. Albrecht von Brandenburg :| erinnert, das die, mit den er bei? |: [der] 
stat Nuremberg :| gehandelt hab, meinung nit sei, |: Hans von Talheim :| in disen 
|: furnemen :| zu prauchen. ist im, |: Mgf Albrecht von Brandenburg :|, solchs anregens 
bekentlich gewest und nach vil |: worte :| zwischen in verlaufen, hat |: Mgf Albrecht von 
Brandenburg :| die |: furnemen :| auf |: Hans Egen :| gesatzt. er mug mit den |: ratzfreun- 
den :| der |: stat Nuremberg :| hie handlung haben oder die |: furnemen :| hie ruwen lassen 
und nach disem gegenwurtigen |: gutliche tage :| fürnemen oder die ganz ruwen zu tun 
oder zu lassen, auf in gesatzt. solchs hat |: Hans Egen :| an uns gepracht, darauf |: ant- 
wort :| begert, haben wir uns die |: furnemen :|, an stain |:?:| gelangen zu lassen, ain schub 
genomen, hat er uns zugeben. darbei hat uns |: Hans Egen :| bericht, das |: Mgf. Albrecht 
von Brandenburg :| der |: furnemen :| manigerlai |: worte :| mit im geübt und unter ande- 
rem verlauten lassen, bei dem stain |:?:| zu fürt [ FZrth?] zu bleiben und des nit abzusten, 
wann im sei als aim |: fursten :| groß daran gelegen. wa er dem solt absten, wurd im zuge- 
messen, als ob er seine |: brieff :| nit hielt, doch in den anderen |: furnemen :| daselbst 
und anderswo mug er mittel leiden, haben wir als für uns selbs, |: Hans Egen :| dargegen 
l: worte :| gegeben, die |: furnemen :| seien vormals an dem vermelten stain |:?:] erwunden, 
und so |: Mgf Albrecht von Brandenburg :| so hart darauf stee, haben wir |: sorge :|, es 
mócht nochmals daran erwinden. darauf sind uns von |: Hans Egen :| zwen wege ange- 
zaigt, den ersten, das stuck, den stain [:?:| berürnde, erstlich furzunemen, und ob das nit 
gemittelt werden mócht, wer nit not, von den andern |: furnemen :| weiter zu handeln. 
der ander wege, die andern |: furnemen :| alle fürzunemen und die zu mitteln, und so die 
gefunden wurden, alsdann des stain |:?:| halben auch übung zu haben, und begert im den 
wege zu zaigen, der mittel zum handel dienend, haben wir |: [den] altherrn zu Nurem- 
berg :| nit verhalten wóllen uns ewerers willens und was wir in dem allen handeln sóllen, 
unterrichtung zu tun. und sovil wir vermerken, ob die |: furnemen :| alle gefunden wur- 
den, und das nit zimelicher |: einung :| zwischen |: Mgf. Albrecht von Brandenburg :| und 
|: stat Nuremberg :| darnach volgen mocht. so wurden die vermelten |: furnemen :| nit für- 
ganck haben. 

Item |: keiser :| ist auf hewt (1471 Juli 6) mitsampt allen andern heren auf dem |: gut- 
liche tage :| versampnet gewest', daselbst sind |: brieff :| aus |: Kg. Matthias’ von Ungarn :| 
und |: keisers furstenthum :|, antreffent die |: Türken :|, fürgepracht und verlesen worden 
und sind |: worte :|, das die |: Türken :| mit grosser macht sich untersten sollen, durch 


a) Das folgende Wort auf Korrektur. , 


! Gemeint ist die 4. Plenumssitzung mit Verlesung von Botschaften aus Ungarn und Krain. 
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|: keisers :| und |: Kg. Matthias’ von Ungarn furstenthum :| zu ziehen, darauf umb hilf 
angerufen. so laut auch dabei, das |: Kg. Matthias’ von Ungarn ratzfreunde :| zu disem 
|: gutliche tage :| her komen süllen etc. 

Item die zehn]: tausend reisige :| und |: fussvolk :|, so wider den |: Türken :| fürgeno- 
men sind, wurdet angesehen, wider die widerwertig in |: keisers furstenthum :| zu geprau- 
chen, es dann wider den |: Türken :|'. 

Item es hat ain laut, wie das |: keiser :|, so er von |: Regensburg :| schaid, sich keren 
werd an andre end in das reich, wahin oder ob das beschehen soll, ist nit wissens. wir 
wollen aber der ding gepurlich erlernung und |: [den] altherrn zu Nuremberg :| auf sein 
beger an uns beschehen, grundlich unterrichtung tun*. 

Item auf das anpringen, so |: Siegmund Niedertor :| bei |: keiser :| unsern halben ge- 
tan hat, ist uns durch in von |: keiser geantwortet :| und die |: landfrieden :| bei |: [dem] 
rate zu Nuremberg :| furgenomen, |: collationierte abschrift :| begert und das in |: gross 
geheim :| zu halten. 

Item |: keiser :| will |: Ebf Adolf von Mainz :| ausserthalben ander |: fursten :| befel- 
hen, ungehört |: stat Nuremberg :| wider si nichts ausgen zu lassen. 

Item in den |: furnemen Franz Waldstromer :| berürnde stet |: keiser :| darauf, darinn 
nit ausgen zu lassen, wiewol |: keiser :| selbs |: sorge :| hat. es mug durch |: doctor Rot :| 
oder ander für die |: Franz Waldstromer :| ausgangen sein, doch so will |: Siegmund Nie- 
dertor :| verner bei |: keiser :| zu sein zeiten vleiss ankeren, ob für |: stat Nuremberg :| 
etwas erlangt werden mocht. 

Item des |: freiheit :| halben |: Windsheim :| antreffent: ist |: keiser :| auf der ersten 
meinung, der ain |: worte :| halben und |: Siegmund Niedertors :| rat, die dinge izt ruren 
zu lassen, nachdem |: Ebf Adolf von Mainz :| new in |: [der] Romischen canzlei :| sei und 
darinn woll er zu sein zeiten mehr vleiss haben. 

Item die bessrung |: der freiheit :| antreffent unvernunfft |:?:|, ist von |: keiser geant- 


wortet :|, die zu geben. damit wir uns |: [den] altherrn zu Nuremberg :| in unterte- 
nigkait bevelhen. Geben am sambstag nach sant Ulrichs tag (Juli 6) anno etc. 
[14]71*. |: Niclas Groß, Jobst Haller :|. (Stück 11 des unfoliierten Bestandes; Rückadres- 
se: Staren) 


3) Niclas Groß und Jobst Haller an die Altherren von Nürnberg. [14]71 Juli 15 [Regensburg]. 


I: [Den] altherrn zu Nuremberg :|. Wir haben euch unser nechst |: schreiben :| bei 
Michel |: bott :| zugesandt. und der vier |: tausend :| [Mann] halb?, so |: keiser :| letzt 
begert hat, haben die aus |: den reichstetten :| einhelliglich gestern (7471 Juli 14) auf den 
genomen bedacht, |: Mgf. Albrecht von Brandenburg :| von |: keisers :| wegen |: geantwor- 
tet:| auf |: meinung :|, nachdem sie vormaln auf der |: kurfursten :| und |: fursten :| zu- 
sagen der 10 |: tausend :|, die dann auf die gemein nacion teutscher land geslagen werden 
solten, verwilligt und die gemelten |: kurfursten :| und |: fursten :| der 4 |: tausend :| aber- 
maln zusagen geton, demselben nach die aus |: den reichstetten :| der 4 |: tausend :| in 
mossen vormaln der 10 |: tausend :| halb zusagen beschehen ist, aber zusagen getan haben. 
darauf |: Mgf. Albrecht von Brandenburg :| saget, die |: kurfursten :| und |: fursten :| het- 
ten sich mitainander unterredt und beslossen, das die 4 |: tausend :|, der |: keiser :| letzt 
begert hat, von den nechsten anstossenden landen, nemlich |: Österreich, Bayern, Schwa- 


! Dieses - im folgenden Schreiben vom 15. Juli wie- * Zu den folgend gemeinten Verhandlungen vom 
derholte - Gerücht ist aus anderen Quellen nicht belegt. 14. Juli vgl. ausführlich unsere nrr. 111 (S.625ff) und 
^ Frühester Beleg für die Absicht des Kaisers, nach 112 (S. 660ff.). 
dem Regensburger Tag noch eine Reise zu unternehmen. 
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ben, Franken, Sachsen und Rein :|, ausgeschieden Rein und Sachsen, genomen werden sol- 
ten, und nit dester minder solten die 6 |: tausend :|, damit die anzal der 10 |: tausend :| 
erstatt wurd, auch nachgeschickt werden, in mossen angesehen wer und die |: meinung 
[dem] keiser geantwortet :|. hette |: keiser :| darauf wider |: geantwortet :|, er wölt |: Land- 
schaft zu Osterreich :| in den dingen frei haben, sunder man solt die 4 |: tausend :| nemen 
aus den andern drei angezaigten landen. demnach |: Mgf Albrecht von Brandenburg :| den 
aus |: den reichstetten [mit] worten :| mitgetailt, |: keisers meinung :| sei: die, so also die 
4 |: tausend :| schicken wurden und vor in dem anslag 2 |: reisige :| oder |: fussvolk :| nach 
anzal gepürt het, die wurden itzt drei haben, wer ain clain dink und solch übermaß zu 
halten, wer umb vier wochen zu tun. wan so die andern 6 |: tausend :| hin nachkämen, so 
wurd die übermaß wider haimkeren. auf solch |: Mgf Albrechts von Brandenburg :| anre- 
gen nomen in die |: ratzfreunde :|, das an die aus |: den reichstetten :| zu pringen, ein 
bedenken und sind auf dato aber ainer ainhelligen antwurt veraint und an |: Mgf Albrecht 
von Brandenburg :| von |: keisers :| wegen begert, in des gemainen anslags der 10 |: tau- 
send :|, wie der iederman aufgelegt sei, |: schreiben :| zu geben. darauf |: Mgf Albrecht 
von Brandenburg geantwortet :|, wie die aus |: den reichstetten :| angeslagen sind, wóll er 
in |: collationierter abschrift :| schaffen. darwider die |: ratzfreunde :| des gemain anslags 
l: collationierte abschrift :| begert. hat |: Mgf Albrecht von Brandenburg :| gesagt, es sei 
|: keisers :| mainung nit, den gemainen anslag imant zu geben, sunder ainem ieden nit 
mer, dann was im zustee. des haben in die |: ratzfreunde :|, an die anderen aus |: den 
reichstetten :| zu pringen, ain bedenken genomen. darauf der handel itzt ruwet und sind 
die aus |: den reichstetten [in] sorge :|, das in disem |: furnemen :| merklich |: geverlich 
listigkait :| geübet werd. wann wir sind in |: gross geheim :| von |: Bfs. von Würzburg ratz- 
freunden :| bericht, das die gaistlichen |: fursten :| und ander gaistlich, ausgeschiden die 
|: kurfursten :|, des gemain anslags |: schreiben :| begert, sich zu berichten, ob die |: furne- 
men :| one |: geverlich listigkait :| angesehen weren, hab in auch nit gedeihen mugen. und 
was si darauf irenthalben weiter besliessen, hoffen wir zu erlernen, uns bei den aus |: den 
reichstetten :| darnach wissen zu richten. darbei sind |: worte :|, das die |: kurfursten :| und 
weltlichen |: fursten :| der |: furnemen :| mit den 4 |: tausend :| ganz müssig sten und allain 
die vorgemelten gaistlichen und die aus |: den reichstetten :| die 4 |: tausend :| schicken 
sullen und so |: keiser :| die erlang, versech man sich, |: keiser :| lass sich der benügen und 
werd aus den andern 6 |: tausend :| nichts. 

Item es hat auch ain laut, dass |: keiser :| die 4 |: tausend :| nicht wider |: Türken :|, 
sonder wider etlich |: herrn und adel :| in seinen |: furstenthum :|, die zu strafen, geprau- 
chen werd. 

Item es ist auch merklich arbait, |: Hzg. Ludwig von Landshut :| und |: Mgf. Albrecht 
von Brandenburg :| zu |: frieden :| zu pringen, das wir in acht haben wollen. 

Item hat |: Gabriel Tetzel :| dem |: keiser die stadtsteuer :|, auf Martini nechstvergan- 
gen verfallen, nit ausgericht. so schickt uns des nechstgegeben |: quitantzen :|, darvor ain 


|: collationierte abschrift :|, denn unser kainer die nit ausgericht hat. uns |: [den] alt- 
herrn zu Nuremberg :| in undertenigkait bevelhende. Geben am montag nach Mar- 
grethe (Juli 15) anno etc. [14]71*. |: Niclas Groß, Jobst Haller :|. (Stück 6 des unfoli- 


ierten Bestandes; Rückadresse: Staren. Ferner Dorsalvermerk: praesentata post division. apostolorum 
feria quarta /1471 Juli 17]) 


4) Niclas Groß an Jobst Tetzel. 1471 Juli 15 Regensburg. 


|: Jobst Tetzel :| besunder freundt etc. Mich langt |: in gross geheim :| an, daß 
|: keiser Kg. Matthias’ von Ungarn rätzfreunden :| zukunft nit gern sech, wan man maint, 
l: Kg. Matthias von Ungarn :| werd begers, nach dem er von |: pabst :| und |: keiser :| 
bestetigt sei zu |: konigs zu Behem furstenthum :| und mer dan 200 |: tausend :| darauf 
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gelegt, das im? wider |: konig zu Polan :| und ander geholfen werd. geschee aber das nit, 
so kun er im allein numer[?] tun und muß |: Türken :| und ander zu hilf nemen und sich 
damit gegen |: pabst, keiser :| und andern |: fursten :| entschuldigt haben und sten groß 
|: sorge :| darauf etc. auch sein |: worte in gross geheim :|, das |: keiser :| mit |: landt auf 
der Steyrermarckt :|! gen |: Landschaft zu Österreich :| wend, wann er versech sich, es 
werd |: vehde und kriege :| werden, do sen er nit gern pei, und mer verlaut sei sach, das 
er di 4 |: tausend reisige :|P izund her erlang, wól er gen |: stat Nuremberg :| und all ander 
|: furnemen :| doselbste handeln. geschech daz, küm er in einem halben jar nit von dan- 
nen. auch sein |: worte, keiser :| hab gesagt, di |: fursten :| geben im alle“ gutte |: worte :|, 
aber di werk folgen nit darnach. wo im nit wolfarung mit den 4 |: tausend :| [Mann] ge- 
schech, mus er si[?] auch mit dem |: Türken :| wegen furnemen, damit er und seine 
|: furstenthum :| sicher sein etc. ich sech auch etwe vil schiff zufertigen und laut dopei 
auch, das |: keiser :| pald weg wöl?, wo di |: furnemen :| mit den 4 |: tausend :| nit recht 
wöl zugen, alz dann darauf stett; wann man secht den |: furnemen :| der weltlichen 
I: fursten :| halben gantz fur |: geverlich listigkait :| an. daz allez schr[eibe] ich euch mit 
erschrocken herzen, wann ich weis nit, welche grünt oder nit grunt auf im tregt dorinnen 
wisen, im wern wol zu schauen. damit habt mir zugepietten. 

Datum |: Regensburg :| am montag nach Margrette (Juli 15) anno 1471. |: Niclas 
Groß :|. (Stück 7 des unfoliierten Bestandes; Rückadresse: Kramatvogel. Ferner Dorsalvermerk: 
Niclas Groß heimlich, feria quarta post division. apostolorum praesentata [7471 Juli 17]) 


5) Niclas Groß und Gabriel Tetzel an die Altherren von Nürnberg. [14]71 Juli 19 [Regens- 
burg]. 


l: [Den] altherrn zu Nuremberg :| haben wir gestern (7471 Juli 18) bei Michel 
|: bott :| unner nechst |: schreiben :| zugesandt”, auf den selben tag des aubents und auf 
heut (Juli 19) |: [der] altherrn zu Nuremberg :| und |: rates zu Nuremberg brieffe :| uns 
zugeschickt vernomen. und in dem |: furnemen :| der tagsetzung |: Bfs. Wilhelm von Eich- 
státt :| zwischen |: stat Nuremberg :| und |: Franz Waldstromer :| wóllen wir |: meinungen :| 
in |: [der] altherrn zu Nuremberg :| und |: rates zu Nuremberg brieffen :| begriffen, so 
I: Bf. Wilhelm von Eichstätt :| von München herkompt', das auf heut oder morgen be- 
schehen soll, verfolg tun, und was wir darin endlichs handeln, euch nit verhalten. 

Item der 4 |: tausend :| [Mann] halb so |: keiser :| letzt begert hat, im eilends zuze- 
schicken, ist unser |: meinung :| nit gewest, auch noch nit, das allain |: Regensburg, Augs- 
burg, Ulm, Nördlingen :| und |: [die] stat Nuremberg :| mitsampt |: Landschaft zu Óster- 
reich, Bayern, Schwaben :| und |: Franken :| die 4 |: tausend :| schicken, sunder es süllen 
die andern aus |: [den] reichstetten :| zusampt uns in der vermelten 4 |: tausend :| auch 
verwandt sein, denn alle |: ratzfreunde :| aus |: [den] reichstetten, Mgf Albrecht von Bran- 
denburg :| an |: keisers :| stat, deshalb einhelliglich |: geantwortet :| haben, in mass vor- 
mals der 10 |: tausend :| halb auch beschehen ist. 

Item auf gestern (1471 Juli 18) sind die 25 mitsampt den |: ratzfreunden Straßburgs :| 
und |: Ulms :| ob dem anslag der 10 |: tausend :| [Mann] gesessen? und haben der gehört 
und des fürnemens der 4 |: tausend :| nit gedacht, und wir sind bericht, das die vermelten 


a) über der Zeile eingefügt. — b) über der Zeile eingefügt. — c) über der Zeile eingefügt. 


; Dechiffrierung fraglich. tig abgereisten Albrecht von München nachgeritten; am 
Eine singuläre Nachricht. 18. Juli abends berichteten sie von ihrer erfolglosen Mis- 

? Ein solches Schreiben ist nicht überliefert. sion (unsere nr. 112, S. 668). 

* Zur Vermittlung im Wittelsbacher Bruderstreit wa- ° Zu dieser Sitzung des 25er- Ausschusses vgl unsere 


ren am 12. Juli neben dem Eichstätter die Herzöge Al- nr.111 (S.632ff.). 
brecht von Sachsen und Otto von Mosbach dem vorzei- 
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alle wider den anslag geredt und vermaint haben, darin beswert zu sein, ausgenomen 
|: Zbf. Adolf von Mainz :| und |: Mgf Albrecht von Brandenburg :|, die haben darein ver- 
willigt. darbei lange uns in |: gross geheim :| an, das man von den fürnemen der 
10 |: tausend :| auch sten und die |: furnemen :|, darauf |: [dem] keiser geld :| zu geben, 
wenden werd. also sind die |: ratzfreunde :| aus |: [den] reichstetten :| ainhelliglich daran 
ir aufmerken zu haben, was die |: fursten :|, mitsampt anderen dem |: furnemen :| ver- 
wandt, |: [dem] keiser antworten :| werden, darnach si sich auch vermain zu richten. 

Item nachdem wir bericht sind, das |: Gabriel Tetzel die stadtsteuer :| dem |: keiser :| 
des 70ten jars nit entricht hat: ist dann |: [des] rates zu Nuremberg :| meinung, so wóllen 
wir umb |: die selbe stadtsteuer :| ain |: quitantzen :| und umb die ubrigen sum |: geld :| 
ain schuldbrief nemen. wolt aber |: [des] rates zu Nuremberg :| meinung sein, um |: die 
stadtsteuer :| auf Martini kunftig [November 11] auch ain |: quitantzen :| zu nemen, mugt 
ir uns ewers willens auch berichten. 

Item |: Pfalzgraf Friedrich :| hat den |: ratzfreunden :| aus |: [den] reichstetten :|, so 
hie sein, ain |: brieff :| mitsampt |: einer collationierten abschrift :| zugesandt, wie ir an 
|: [der] collationierten abschrift :| hiebei' vernemen werdet. ist bei den |: ratzfreunden :| 
ainhalliglich verlassen, solch |: Pfalzgraf Friedrichs brieff :| einem |: [des] keisers ratz- 


freund :| zu entdecken, den fürter |: keiser :| fürzupringen. damit wir uns in |: [der] 
altherrn zu Nuremberg :| dienste in undertenikait allzeit willigen. 

Geben am freitag vor Marie Magdalene (Juli 19) anno etc. [14]71?. |: Niclas 
Groß, Gabriel Tetzel :|. (Stück 5 des unfoliierten Bestandes; Rückadresse: Staren ) 


6) Jobst Haller an die Altherren von Nürnberg. [14]71 August 13 [Regensburg]. 


|: Jobst Haller :| hat sein |: schreiben [den] altherrn zu Nuremberg :| wei |: bott :| 
Lutulay[?] zu gesant, und in dem |: furnemen Franz Waldstromer :|, als ich |: Graf Haug 
von Werdenberg :|, auch |: Siegmund Niedertor :| bei |: keiser :| anregen und im |: rate zu 
Nuremberg :| aufsechen zu haben, dar mit ungehortt |: rate zu Nuremberg :| nit ausge, ist 
mir durch |: Siegmund Niedertor geantwortet :|, an |: keiser :| sei nit gelanget, ich sull bei 
|: Ebf Adolf von Mainz :| fleis taun. dem nach mich zu |: Ebf Adolf von Mainz :| gefuget 
und |: das furnemen Franz Waldstromer :| furpracht und des befelches |: [Zen] keiser :| 
anmant und gepetten, ob der |: Franz Waldstromer :| hatte recht an in langet unverhort nit 
ausgein lasen. ist mir von |: Ebf. Adolf von Mainz geantwortet, doctor Rot :| hab im |: das 
furnemen :| furpracht und under andern bericht, |: rate zu Nuremberg :| verzug |: Franz 
Waldstromer die rechtvertigung :| auf drei jar, und gepotten, |: Bf Wilhelm von Eichstätt 
[ein] schreiben :| zu taun, darmit er im |: furnemen :| furderlich |: die rechtvertigung :| 
ergen las, hab ich |: Zbf Adolf von Mainz :| bericht, er tue |: [dem] rate zu Nuremberg :| 
unrecht, man hab im |: die rechtvertigung :| nit verzogen noch sich anders |: der rechtver- 
tigung :| gemes gehalten mit der anzeig, und so mir die furderung alein sich zeucht, |: die 
rechtvertigung :| ergein lasen als sich gepurt und furderlich, hab ich nit vill dar wider 
streben bollen, dar mit man nit abnemen mocht, man bolle die ding verschlemen, und auf 
heut fru den |: ratzfreund :| bei |: Bf Wilhelm von Eichstätt :| bei einem aigen |: bott :| 
verkundet, sich darnach wisen zu halten. 

Item der? suplickacion halbe gebas |:?:| fogell |:?:] antrefende ist mir von |: keiser :| 
durch |: Siegmund Niedertor geantwortet, keiser :| sei die geantbort; er bis aber nit, bo si 
hinkumen sei und so mir verer anregen besehe, das bir es auch ruwen losen. und darpoe 
vermeldet, er lest ain, ob es furemlich were, der supl[i]cacion |: collationierte abschrift :| 


a) folgt gestrichen si. 


! Eine solche liegt jedoch dem Stück nicht bei; es handelt sich offenbar um unsere nr. 74 b, datiert 1471 Juli 5. 
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zu geben, und so nun |: Ebf Adolf von Mainz :| unverhort nit ausgein sol lasen, las ich es 
darauf ruwen, ich berde dan anders geheisen. 

Item in pramper |:?:| anpferbuser |:?:| hat mir |: Siegmund Niedertor :| von |: keiser :| 
begen |: geantwortet :|, darine sey noch nit beschen, darauf gepetten, |: rate zu Nurem- 
berg :| darbei zu hanthaben als er dem |: Romisch reich :| und im schuldig sei. 

Item |: keiser :| hat mich auf mein anpringen berichten lasen', man soll im kein 
phann tragen? noch in der kirchen oder sunst des werchs geprauchen mit fewer, sunder 
woll man ein proces halten lasen weschen[?], auch in der kirchen nit lang gesang oder 
coleckten halten, und ob die |: ratzfreunde :| im am zaum gen sulen, pin ich noch unve- 
richt, verkunde ich euch zu seinen zeiten. man ist des tages, so |: keiser :| hie abscheiden 
soll, noch nicht entschlosen, bie boll man ale stunde sich versicht; darine hab ich mein 
aufsechen. |: Siegmund Niedertor :| hat mich? aber bericht, man soll sich nit vast auf |: kei- 
ser :| verkosten, es berde uber drei tag nit, wie boll etlich meinen, |: keiser :| berde den 
winter bei |: [der] stat Nuremberg :| wesen. 

Item von |: keiser :| und den |: fursten :| ist aller und einer sein genos zu |: Kg. Mat- 
thias’ von Ungarn ratzfreund :|, bis ich den“ anzupringen, ob si gedulden wolen zwisen 
|: Kg. Matthias von Ungarn :| und dem erbeten |: konigs zu Behem furstenthum :| zu tei- 
den. auf nachte sind |: der fursten :| bider bei |: keiser :| gebest und bollen vernemen, bas 
l: Kg. Matthias’ von Ungarn ratzfreunde geantwortet :| haben. alsod hat man? des 
I: furnemens :| nit mer gedacht, sunder |: worte :| gepraucht, ben man zu haubtman bider 
den |: Türken :| und zu pochaft zu dem kunig von Franckreich boll nemen. hat man sich 
nit geaint, und ist |: keiser :| bebeget borden, den |: fursten :| [sc. abschaid?] von |: Regens- 
burg :| zu vergunnen. darauf tenken |: Hzg. Ludwig von Landshut :| und |: Hzg. Ludwigs 
von Landshut :| freunt, so bei |: stat Nuremberg :| lusen, urlab genumen und haben ab- 
schaiden wollen. auf heut haben sich die dinge wider geendert, das si noch hie sind und 
verer ubung haben, und stett des gemein |: frieden :| und anschlag halbe. darauf das man 
der bei merklichen ane greisnen saen lasen will und daruber etlich |: geld :| seczen, das 
den dingen nachgangen werde, sich verendern die hendel alle stund. 

Item in spumczen |:?:] |: furstenthum :| sulen etlich |: fursten :| gefordert werden und 
derhalben wurt alerlei und sunderlich wider |: Pfalzgraf Friedrich :| geubet. 

Item die polanisch potschaft, so zu Rom gebest, ist hie und vernim wir, das der ab- 
gegangen baste genaiget sei gebesen, den kunig von Hungern von dem reich zu Pecham 
dringen, sunder im das porhalten. 

Item manguns |:?:| kurbisen |:?:| handel, auch des lawer handel, darumb er ge- 
straft ist, bolt wir underrichtung tun, ban lawer sull ausgeben, man hab in darumb gestra- 
fet, das er geapeliert habe. 

Item Stefan Usmar ist sein knecht Leipolten nechten von des keiser hofgesind ersto- 
chen worden. 

Item |: das furnemen Franz Waldstromer :| und ander werhens habe ich euch bei dem 
auigen |: bott :| nit verhalten wolen, den hab ich suns laus evereicht. darmit mich |: [den ] 
altherrn zu Nuremberg :| mit undertenigkeit befelche. Datum ertag nach Lawrenci 
(August 13) 9 ur auf den tag anno [14]71. |: Jobst Haller :|. (Stück 2 des unfoliierten 
Bestandes, Autograph Jobst Hallers; Rückadresse: Staren) 


a) folgt gestrichen nach. b) über der Zeile eingefügt für gestrichen ich. c) folgt gestrichen zwisen. 
d) über der Zeile eingefügt. 


! Etwa zum 25. Juli 1471 war bekannt geworden, berg kommen «wollte; vgl. oben Einleitung Gb. IV. 
daß der Kaiser nach dem Regensburger Tag nach Nüm- — (S. 588) sowie in nr. 112, S.674. 
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7) Jobst Haller an die Altherren von Nürnberg. [14]71 August 14 [Regensburg]. 


|: Jobst Haller :| hat auf gestern (1471 August 13) sein nast |: schreiben [den] altherrn 
zu Nuremberg :| bei einem |: bott :| von |: Regensburg :| zugesant!. auf gestern und auf 
heut (1471 August 14) sind mir zwein |: bott :| mit etlichen |: schreiben :| zukumen, darine 
ich zu seinen zeiten geren vleis tu. 

Item den |: ratslag :|^ in dem gemein |: frieden :|, auch |: anslag :| halbe darine, er- 
suche ich |: Dr. Martin Mair :| auf heut gesteren und ander tag mer, hab ich mit fleis auf 
in gebart, ubung in denselben |: furnemen :| bei im zu haben, hat nit bolen stathaben. sein 
unmus ist gros, auch so ist man vill bei |: keiser :|; ich bile es aber in fleisiger acht hab, 
bie boll ich |: [in] sorge :| pin, |: Dr. Martin Mair :| werde hart, der mus haben demnach 
macht, das awtreglicheit sein, das |: [die] altherrn zu Nuremberg :| ein verzeichnus einer 
erklerung stellre® daruber und seiner alten |:?:| sich hirine geprauchet. 

Item in dem |: brieff :| des datu[m] stet auf ertag vor assumpcion(em) Marie (1471 
August 13) birdet berurt bie mein |: schreiben :| vermerkt werden, als das ich understein 
wol den |: anslag :| der |: reisigen :| und |: fussvolk :| abzutragen, bo mein |: schreiben :| 
solches anzaigen teten. so ist mein maenu[n]g alsod gestanden, die und ander |: gebre- 
chen :| bei |: keiser :| zu uben, so er bei |: stat Nuremberg :| sei. ban hie fruchpers zu 
handel unmus und geschefte halbe hat in mir nit stat und nuczer bei |: stat Nuremberg :|. 
ich kund auch mit muflen nie gehort werden. ist es aber anzesechen, das es hie gut sein 
soll, bo mir des verer underrichtung beschit, pin ich des zu taun wilig. 

Item |: [den] altherrn zu Nuremberg :| zu berichten, bie die |: fursten :| und die aus 
|: den reichstetten :| in dem |: anslag :| der vir |: tausend :| angesechen sind, hab ich vor 
fleis tan und durch ander tan lasen, ob ich solchen |: anslag :| hett |: schreiben :| errachen 
mugen, will mir nach ander nit zu taeil werden. 

Item ich mag nit anders wericht berden, das |: Hzg. Siegmund von Ósterreich, Hzg. 
Ludwig von Landshut, Mgf. Albrecht von Brandenburg :| ader ander |: fursten :| den? saech 
nit frei sinde in kraft des |: anslags :| tun, bie bol mir nit zbeifelt, si sind nach gestalt auf 
das ludest angesechen. 

Item |: keiser :| werchet halbe hab ich ewch underrichtung getan. alein ob des |: rates 
zu Nuremberg ratzfreunde :| im am zaum in |: [der] stat Nuremberg :| gein sulen, ist mir 
|: geantwortet :|, sei es ewer gebonhait und bie im es for gehalten haben“, mugit ir ızt 
auch taun, las er im woll gefalen. 

Item mir ist befolchen, euch zu schreiben auf[?] das meist, so man mug im schlos 
pett gebaut zuzurichten, bann er geren vill leut pei im im schlos bolle haben, auch die 
gemech im schlos?, darine er bonen soll, mit schlosen zu verbaren. 

Item bie boll |: keiser :| den |: fursten :| haeim[?] verganett und si urlab? genumen, 
als mein vorgetan |: schreiben :| ancogen, jedoch so hat si |: keiser :| zu verharren ersuchet 
und stett noch darauf, das der gemain |: anslag :| und der |: anslag :| der vir |: tausend :| 
bede furjang[?] haben werden, es erbinde den an |: Kg. Matthias von Ungarn :|. man ist 
auf heut pis 7 ur auf den tag und izt nach vesper winer[?] im |: rate :[' bei |: [dem] 
keiser :|. so ist der gemain |: frieden :| vast in |: Romische canzlei :| zu |: schreiben :| 
pracht und etzba vill |: brieff [des] keisers :| hinnen gegeben, in den vrevelten handel im 
|: Romisch reich :| zu antborten. 

Item |: Ebf Adolf von Mainz :| hat verkunden lasen, das ale, die so |: aine rechtverti- 


a) folgt gestrichen und darzu. b) folgt gestrichen sach. ^ c) korr. aus habet. d) folgt gestrichen mit. 
e) folgt gestrichen erpot. 


! Vermutlich das vorherige Stück, nr. 6. ? Offenbar fehlerhafte Benutzung der Chiffre 
2 Dechiffrierung zweifelhaft. krannch = Rat der Stadt Nürnberg. 
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gung :| zu taun haben, ir |: furnemen :| in einem monat zu in pringen sullen und furter 
|: rechtvertigung :| zuzebarten. 

Item |: [den] altherrn zu Nuremberg :| hab ich ein |: brieff :| zugesant bei einem 
|: bott :| von |: Regensburg :|, des datum stet an sand Lorenczen (1471 August 10) 3 ur auf 
den tag! und ist der erst |: brieff :|. derselbe |: bott :| ist nit wider zu mir kumen. pit ich, 
mich zu berichten, ab solcher |: brieff :| euch werden sei. 

Item ich hab mich nit versechen, das mein wesen so lang hie sein solte, dem noch 
kein |: [ Chiffrenverzeichnis] :| mit zen[e]men. ob ich ire in dem tencz[?] ist, facit[?] die 
ursach, und solten die |: furnemen :| lenger werden, so bere ich notdurftig, ain |: [ Chif- 
frenverzeichnis] :| zu haben. 

Item |: [des] keisers :| abschid zu |: Regensburg :|, ben der sein soll, ist noch nit 
beschlosen. |: worte :| sind auf montag schirst (7471 August 19), je doch so bart ich hirine 
underrichtung von |: Siegmund Niedertor :|^. dem |: bott :| hab ich 20 d. geben, er hat 
sich sollen verzeult. darmit mich mit undertenigkeit befelende |: [den] altherrn zu 


Nuremberg :|. Datum an unser frauen abent (August 14) in der nacht anno [14]71. 
|: Jobst Haller :|. (Stück 8 des unfoliierten Bestandes, Autograph Jobst Hallers; Rückadresse: Sta- 
ren) 


e) Bericht des Speyerer Ratsgesandten [Dr. Thomas Dorrenberger] über seine Aktivitäten beim 
Kaiser, vor allem über den Rechtfertigungsversuch bezüglich des Verhaltens im Konflikt mit 
Pfof. Friedrich. [1471 nach Juli 20, Regensburg?]. 


Aus Speyer Stadt-A. 1 A 167 fol. 3*-8* not. Diese Textabfolge ist jedoch fehlerhaft; auch 
auferund einer coaevalen Blattzáhlung von a bis i ist als richtige Abfolge, der auch der 
nachstehende Text folgt, festzuhalten: 3*-4*, 5*5, 8%, 45, 6°-7°. Überschrift saec. 16.: 
Statt Speyr gesandten werbung bei kais. Friedrich ufm reichstag zu Regenspurg an- 
no 1471. Vermerk Vorblatt saec. 18. (fol.2*, 2^ vacat): Acta betr. die Werbung, so 
der Stadt Speyer Gesandten bei Kaiser Friederichen uf dem Reichstag zu Regens- 
burg anno 1471 angebracht. - Alinea der Vorlage wurde beibehalten. 

Vgl. auch oben in Einleitung Gb. S. 588, ferner nr. 109e und die Ausführungen von B. Studt 
(oben S. 505). 


Item uff dinstag nach Divisionis apostolorum (1471 Juli 16) um mittetag sind wir zu 
u.agn.h. dem Römischen keiser in sin gemach und schlauffkamer komen. also sagt 
u.gn.h. margraff Karle von Baden etc. zu dem genanten u.h. dem keiser: gn. h., dis sind 
die von Spier, die wolten gern mit uwern k.gn. allein reden. uff das hiess die k.m. die 
ander allen us der kamer gan, usgescheiden den genanten u.h. marg[r]aven, sinen sun 
Cristoffern und graff Rudolff von Sulcz, die bliben bi der k.m. also erzelten wir u.h. 
dem keiser unsern anligen, inmass hernach geschriben stat. 

Allerdurchluchtigster und grossmechtigster keiser, allergnedigster herr, uwer k.m. 
willig und gehorsam undertan, burgermeister und rat der stat Spier enbietten e.k.gn. ir 
undertenig willig gehorsam und schuldig dienst und als das? zu tun, damit si e. k. m. wis- 
sen willen gefallen und gehorsam zu bewisen so serre ir vermügen ist. 

Agn.h., e. k. m. hat in kurcz vergangen zitten burgermeister und rat ein mandat von 
e.k.gn. usgangen überantwirten lassen und in gebotten, dass si den hochgebornen herrn 
Friderichen pfalzgraven by Rin und herzogen in Beyern etc., u.gn. h., in der stat Spier nit 


a) am Rande eingefügt. — b) über der Zeile eingefügt. 


! Nicht überliefert. ^ Der tatsächliche Aufbruch nach Nürnberg erfolgte 
erst am 21. August 1471. 
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enthalten kein gemeinschaft mit im und den sinen haben noch solichs den iren nit gestat- 
ten, sunderlich hilf und bistand tun sollen nach irem besten? vermögen dem hochgebor- 
nen herrn Ludwigen, pfalzgraven bi Rin, herzogen in Beyern und graven zu Feldencz als 
e.k.m. hauptman wider den genanten u.h. pfalzgraven, wie dann das e.k.gn. mandat mit 
fölligerm begriff innhat. solich mandat die von Spier mit aller undertenigheit und wirden, 
als sich gebürt, enpfangen und eigentlich vermerkt haben und daruff e.k.m. geschriben 
und etlicher mass zu erkennen geben ir gelegenheit und anligen, auch wie si sich in disen 
dingen gehalten haben mit dem zusacz, dass si^ e.k.gn. in gelengenheit irs anligens und 
bewisen gehorsam hie zu Regenspurg witer wollen underrichten in ungezwifelter hoffnung 
e. k. m. werd si gnediglich in disen dingen bedenken, deshalb wir denn iecz vor e.k.gn. 
erschinen. 

Agn. h., agm. k., als e. k. m. den von Spier gebotten hat, dass si u.gn.h. den pfalzgra- 
ven in der stat Spier nit enthalten, kein gemeinschafft mit [im] und den sinen haben, auch 
solichs den iren nit gestatten, agn.h., wie e. k. m. mandat an dem end inhelt haben, dass 
die von Spier? e. k. m. zu gehorsam und gefallen volleklich erfült und haben nie darin ge- 
tun dann einich stat um si gelegen, der des glichen auch gebotten ist, wie woll etlich witer 
und hoher e. k. m. und dem heilgen rich verwant sind, wann die von Spier haben dem ge- 
nanten u.h. pfalzgraven und den sinen die stat Spier verspert und das also bestelt und? 
verbotten, dass der gemelt u. h. pfalzgraffen und sin helfer in die stat Spier und daruss nit 
ritten haben, auch verbotten, dass das niemes in der stat Spier dem pfalzgraven proviand 
verkauff oder zufür, und herwiderum und dargegen haben die von Spier e. k. m. zu gehor- 
sam u. gn. h. herzog Ludwigen und den sinen die stat geoffent, gestatt und gegunt, daruss 
und in zu ritten^, proviand da zu kauffen und bestellen, als das oft geschen ist und in 
grosser merklicher zall korn und habern daruss gefürt, deshalb dann u.gn.h. pfalzgraff 
sunderlichen beswerd und unwillen davon enpfacht, [ist] zu besorgen, dass solichs den 
von Spier zu kunftigen ziten zu grossen unstatten und schaden komen mócht ungnad 
halb, die si gegen u. gn. h. pfalzgraven erlangen, wann die ding noch uff den heutigen tag 
also gehalten werden gegen beiden u. gn. h. 

Agn. h., uff das ander antreffen, die hilff die zu tun u.h. herzog Ludwig wider u. h. 
den pfalzgraven, füg wir e.k.gn. underteniglich zu wissen, dass das in der von Spier 
macht ganz nit ist und dem zu klein sind, und wann si! das teten, móchten si doch keinen 
schaden tun, sunder des schaden nemen und dardurch komen zu merklichem und unwi- 
derkomlichen verderben und sterben. und dass das e. k. m. glauben móg, so hat es die ge- 
stalt um die stat Spier, dass si ganz inmit der pfalz begriffen und gelegen ist, also dass 
niemes uss der stat komen kan, sobald er fur ein tor get, so ist er in des pfalzgraven ge- 
biet, daruss das folget, dass u.h. pfalzgraff, wa sich die stat Spier in hilf wider in ergeb, 
die strass alle versperret zu wasser und zu land, also dass niemes zu oder von den von 
Spier komen kind, als das in kürz geschehen. nun ist es landkündig, dass die von Spier 
von in selbs nit hand narung holz und anders, das in zu ir notdurft dienet, sie miessen 
es® ab dem land hin infüren und bestellen. solichs nit geschehen kint, wann si wider u. h. 
pfalzgraven solten sin. darzu sind die von Spier mit merklichen grossen schulden beladen 
und ierlicher gült, in die si komen sind in kurz vergangen iaren durch solichen betraug, 
als e. k. m. uns nit zwifelt wissentlich ist, und künen solich schuld und gilt nit bezalen 
noch ussrichten, es si dann, dass die strass zu und von in offen si. wann si^ kein zoll noch 
zins oder gilt usswendig der stat vallen hand, auch von in selbs nit so vil uffheben magen, 
dass si ir schuld bezalen und gült usrichten, darum wann in die strass verspert wird, kün- 
nen! si iren glauben brief und sigel nit haben. darzu mag u.h. pfalzgraff den von Spier 


a) korr. aus sterck-(?). — b) über der Zeile eingefügt. — c) über der Zeile eingefügt. — d) folgt gestrichen ge- 
botten das. ^ e) folgt gestrichen und die statt zu bruchen. ^ f) über der Zeile eingefügt. — g) über der 
Zeile eingefügt. — h) über der Zeile eingefügt für gestrichen es. i-j) am Rande eingefügt. 
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durch den stifft zu Spier, des er uff diss zit glich als mechtig ist als sines eigens fursten- 
tums, alle ir mülen versperren und das wasser nemen, dass nit ein tropf in die stat lafft, 
deshalb u.h. pfalzgraff die von Spier, wo si wider in teten drengen mocht, das si tun 
miessten nach sinem willen. es kemen auch die von Spier gegen der pfalz in ewigen unwil- 
len zangk und anhang, dass si dadurch villicht zuleczst dadurch*, da got vor sin wol, von 
dem rich getrengt mochten werden. aber die von Spier sind des in ungezwifelter hoff- 
nung, dass e.k.m. will oder meinung nit sie, si in solich gross merklich unüberwintlich 
schaden und in verderben irs libs und gucz geben oder verbinden wöll durch e.k.gn. 
mandat, sunder so dieselb e.k.m. nun vermerkt hat ir anligen, hoffen e.k.m. werd si gne- 
diglich in disen dingen versehen und dass das in irem vermögen nit ist, gnediglich erlassen 
etc. 

Darum, adl. keiser, ruffen die von Spier e. k. m.^ an als iren rechten naturlichen und 
agn. h., bitten e. k. m. so underteniglichest si imer kunen sollen oder mogen, e. k. m. wol“ 
gnediglich bedenken, wie die von Spier alwegen gegen dem heiligen Rómischen rich, ge- 
gen e. k. gn. in aller gehorsam sich? bewist und erzeigt hand nach irem vermógen, dadurch 
auch in grossen kosten und schaden kommen sind, und sunderlich wol e. k. m. in ansehen, 
wie iecz in disen kriegsleuffen, antreffen die hauptmanschafft u.gn.h. herzog Ludwigs 
etc., e. k. m. mandaten nach si sich gehorsam bewist und ine dann einich stat um^ si gele- 
gen getan hand und dadurch grossen unwillen und ungnad uff sich geladen gegen u.h. 
pfalzgraven. e. k. m. woll auch gnediglich bedenken', was grossen unüberwintlichen scha- 
den und verderbens den von Spier daruf wachsen und ensten mocht, wa si sich witer in 
folg und gehorsam e. k. m. mandat ergeben zu widerstand u.h. pfalzgraven, und wol si nit 
achten oder halten als ungehorsam, sunder als die, die sich bewisst hand nach allen irem 
vermögen. e. k.gn. woll si auch der gemelten mandat halb nit witer besweren noch anzie- 
chen, auch solichs niemes gestatten und si gnediglich bi ir bewisen gehorsam lassen beli- 
ben, das sollen und wollen die von Spier als e. k. m. willig und gehorsam undertan mit 
irem undertenigen willigen schuldigen und gehorsamen dienst allzit flissiglich verdienen. 

Adl. grossmechtigster keiser, agn. h., es sind vor etlichen vergangen iaren irrung und 
spenn zwischen den capitel der stifft zu Spier an einem, burgermeister und rat der statt 
Spier dem ander teil, und sind derselben spenn halb gütlich verricht und vertragen durch 
kónig Rudolff selig loblicher gedechtniss e. k. m. am rich? vorfuren mit hoher verschri- 
bung. nun wirt den von Spier in solich rachtung geraten durch die gemelten capitel. bitten 
die von Spier mit aller undertenigkeit, e." k.gn.' woll den benanten capitel gebietten, si bi 
der bestimpten rachtung lassen zu bliben als bisher. ob aber das! ir meinung nit sin wolt 
oder einich inred darin vermeinten zu hab[en], so soll e.k. m. der von Spier zu recht 
» mechtig sin vor e. k. m., wann si mit recht vor e.k.gn. als irem rechten und ordenlichen 
richter wol bevugt. 

Adl.furst, agm. keiser, gn.h., es hat ein burger zu Spier, was genant Iacob von Nü- 
renberg, in etlichen kurzvergangen iaren den armen feldsiechen und armen siechen zu 
Spier im spital funczig guldon gelcz ierlicher gült gegeben, die er erkauft hat uff der statt 
Heylprunnen, der brief und sigel die von Spier darum haben. also hat der wolgeborn 
graff Crafft von Hohenloch vermeint, etlich gerechtigheit zu han zu den gemelten 50 gul- 
den gelcz und hat darum die von Spier mit recht an e. k. m. kamergericht angefertiget und 
durch ein arrestacion, von e.k.gn. ussgangen, die gestimpten 50 gulden gelcz in verbott 
gelegt und hinderstellung gemacht. uff das haben die von Spier* von! der gemelten armen 
lüt wegen e.k.m. angeruffen und gebeten, dwil si dem rechten gesessen und gehorsam 


a) folgt gestrichen von dem rich. b) über der Zeile eingefügt. c) folgt gestrichen bedenke. d) über 
der Zeile eingefügt. e) folgt gestrichen gelegen. f) folgt gestrichen und zu. g) folgt gestrichen 
richs. — h-i) über der Zeile eingefügt. — j) über der Zeile eingefügt. — k-l) über der Zeile eingefügt. 
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sind, uff dass si nit gepfent zu dem rechten komen miessen, dass e. k. m. in so gnedig sin, 
die? gemelt arrestacion abtun? und den von Heylprunnen gebieten wóll, dass si den von 
Spier all usstend und künftig zins der 50 gulden gelcz ussrichten und bezalen wöllen nach 
lut ir verschribung solich e.h.gn. getan und den von Heilprunnen gebotten hat, dass si 
die obgeschriben 50 gulden gelcz nach lut ir verschribung in 15 tagen, nest nach dem in 
e.k.gn. mandat verkünt wirt, ussrichten und bezalen wollen, wie dann des e.k.m. mandat 
mit me worten inhalt. und wiewol den von Heylprunn solichs obgemelt e.k.m. mandat 
verkünt ist, so haben si doch zu ungehorsam e.k.gn. und zu merklichem schaden der be- 
stimpten armen lüt solich gült noch nit ussgericht, sunder als die von Spier glöblich für- 
kompt, suchen si weg, wie si das obgerurt e.k.m. mandat abtricken und die gelt hinder- 
stellig machen möchten. darum bitten die von Spier e.k.m. wol“ in so gnedig sin und woll 
dem von Hohenloch oder den von Heylprunnen nucz geben oder ussgen lassen wider das 
oftgemelt e.k.gn. mandat, dadurch das mandat unkrefftig oder die gült hinderstellig ge- 
macht werd, angesehen dass die von Spier dem rechten gesessen und gehorsam sind und 
dass der gebrech an in nit ist, und dass die sach noch unentscheiden an e.k.m. kamerge- 
richt hangt, da die von Spier mit recht wol bevugt. 

Item uff solichs undersprach sich die k.m. mit dem genanten u.gn.h. margraven und 
graff Rudolf von Sulcz und bevalch u.h. margraven, dass er uns die entwirt geb und 
sprach die k.m. zu dem margraven: gebt ir in die entwirt, si verstend mich nit. 

Also gieng u.h. margraff uff ein ort zu uns und sagt, wie u.h. der keiser vast ein 
gutten willen zu der stat Spier hab, wann er verstanden hab, dass die von Spier vil von 
sinen wegen gelitten haben. darum so wöll er uff dissmal ein genügen han an dem, dass 
die von Spier getan haben uff die mandat, und wöll si dabi lassen bliben. 

Daruff redten wir witer mit u.h. margraven, dass uns des möcht ein schin oder ver- 
segniss werden von der k.m., dass wir hernach nit um ungehorsam angezogen wirden, es 
wer durch die k.m. oder den fiscal oder u.h. herzog Ludwig etc. 

Solich unser beger, wie obgeschriben stet, bracht u.h. margraff an die k.m. als in 
biwesen des genanten graff Rudolfs und redten beid fast ernstlich mit u.h. dem keiser der 
ding halb, und ward aber u.h. margraffen bevolchen?, uns des ein entlich entwirt zu ge- 
ben, als hernach geschriben stet. 

Item sagt uns u.h. margraff, dass u.h. keiser kein schin oder geschrifft geben wölt, 
als wir die begert hettn. aber er wolt ansehen unsern gehorsam und dass wir one denn 
ander getan hetten und wolt uns dabi lassen bliben und ein gnügen daran han, und dass 
wir des sicher weren, dass wir der mandat halb nit mer oder witter beswert würden, so 
wolt er solichs u.gn.h. von Mencz etc. bevelchen, dass solichs in der canzeli uffgezeichet 
wird, dass die k.m. von den von Spier ein gut gnügen hab an ir bewisen gehorsam uff die 
mandat, die in zugesant sind antreffen die hauptmanschaft u.gn.h. herzog Ludwigs gra- 
ven zu Feldencz etc., und dass die von Spier um vergangen sach, das gemelt mandat be- 
rüren, ungestrafft bliben und von niemes, er si fiscal oder ander, angezogen oder für- 
genomen werden sollen und dass auch hinfuro der mandat halb wider die von Spier nücz 
us der canceli geben werd oder wider si ussgan soll, wann si der ding ganz vertragen und 
ledig sin sollen“. 

Item‘ der ander zweien stuck halb, die von Heylprunnen und die thumherren berü- 
ren, liess uns die k.m. entwirt geben, er wolt® mit sinen reten davon reden und uns dann 
darum auch entwirt geben, wir solten das ufzeichen. die aufzeichung hetten wir bi uns, 
die ward von uns enpfangen. 

Nach disen dingen begerten wir urlob von der k. m. und batten die k.gn., dass si ir 
die stat Spier gnedicklich wolt lassen bevolchen sin und ob iemes iecz oder hernach die 


a-b) am Rande eingefügt; folgt gestrichen woll. c) folgt gestrichen dem. d) am Rande eingefügt. 
e) folgt gestrichen vor allermenglich. f) folgt gestrichen uff solichs. — g) am Rande eingefügt. 
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von Spier understiend zu leidigen oder zu versagen“ gegen sin k.gn., dass dann sin k.m. 
in so gnedig sin wolt und woll si zu vehorung und entwirtung komen lassen, wann die 
von Spier ie des willes sin, sich allzit gegen sin k.gn. und dem heilgen Römischen rich zu 
wisen nach allen irem vermögen als undertenig willig und gehorsam undertan der k.m. 

Uff diss obgemelt red besprach sich die k.m. mit u.gn.h. dem margrafen und graff 
Rudolff und gab uns die entwirt durch den genanten graff Rudolffen: so ferr die von 
Spier gegen der k. m. fürter sich? in gehorsam bewisen wirden, als si bisher getan hetten, 
so solten si unge[z]wifelt sin, die k.m. wolt sie nit gegen im^ unverhort lassen versagen, 
sunder wolt ir gnediger herr sin. wir dankten sin k.gn., die bott uns die hand und schie- 
den also von u.h. dem keiser. 

Item, diss obgeschriben ding sind all in der k.m. kamer geschehen in biwesen der 
gemelten u.gn.h. margraven, sins suns obgemelt und graff Rudolfs von Sulcz, und sind 
wir auch bei in@ in der kamer bliben bis zu end us diser ding. 

Item uff denselben tag (1471 Juli 16), als diss ding geschehen waren, uff den aubend 
giengen wir zu u.gn.h. margraffen und dankten im flisslich, dass sin gnad uns so gnedig- 
lich fürgeholfen het und so hilflich und retlich gewest was und sagten, wie wir das unsern 
herren und fründen von sin gnaden rumen welten, in ungezwifeltem hoffen, so solten 
[sie] das understan gegen sinen gnaden zu verdienen soferr si künten, und baten sin 
gnad, damit dass er uns fürter beholfen sin wolt, dass die ding uffgezeichet würden, in- 
mass wie wir des entwirt von der k.m. enpfangen heten. solichs sagt uns sin gnad zu und 
sprach, wann er zu nechst? zu u.h. von Mencz keme, so wolt er uns das enbietten und im 
solich der k.m. antwirt in unser gegenwirtigkeit sagen und darnach in gegenwirtigkeit 
u. h. keisers, damit dass die ding in der canzli uffgezeichet wirden. 

Item uff dornstag nechst darnach (7471 Juli 18) um 10 vor mittetag schickt u. gn. h. 
margraff nach uns uff das rathuss und furt uns zu u.gn.h. von Mencz und redt mit im 
und liess uns zuhorren. sprach also: herr von Mencz, die von Spier sind vorgester bi 
u.gn. h. dem keiser gewest und hand im ir anligen fürbracht und sin gnad underricht, wie 
si sich gehalten hand in den mandaten, die in und etlich andern zuschickt sind, antreffen 
die hauptmanschaft mins vetters herzog Ludwigen graven zu Feldencz etc., und als in ge- 
botten ist, den pfalzgraven nit zu enthalten in der stat Spier, auch kein gemeinschafft mit 
im und den sinen zu han, sind si der k. m. gehorsam gewest und hand dem pfa[l]zgraven 
und den sinen ir statt verspert, haben si nit uss noch inritten lassen, haben im auch kein 
proviand zugen lassen und dargegen haben si zu gehorsam und gefallen der k. m. minem 
vetter herzog Ludwig etc. als keiserlichem hauptman und den sinen ir stat geoffent, uss 
und in zu ritten, proviand bi in zu bestellen und daruss zu furen, als das oft geschehen 
ist mit grossen huffen, dardurch sie dann wol ungnad móchten erlangen gegen dem pfalz- 
graven, und dass si nit hilff und bistand getan hand minem vetter herzog Ludwig, haben 
si sich des entschuldigt gegen der k.m. und haben erzelt, was schadens in daruss ent- 
stiend mit versperrung ir strass zu wasser und zu land mit! beneming ir wasser, verstel- 
lung ir mülen etc. ut supra. 

Also hat die k. m. der von Spier gehorsam angesehen und wie si der pfalz gelegen 
sind und hat si gnedichlich in disen dingen bedacht und will, dass si der mandat halb 
ganz unbeswert bliben und hat ein benügen an dem, das si getan hand, will auch nit, dass 
si* von niemes der gemelten mandat halb gestrauft angezogen oder fürgenomen werden, 
und uff dass solichs nit vergessen werd, ist der k. m. will, dass solichs in der canzli uffge- 
zeichet werd, uff dass das wider die von Spier furter nucz der ding halb us der canzli us- 
gang und gegeben werd. solichs will ich uch auch sagen in gegenwirtigkeit der k. m., dass 


a) folgt gestrichen das. b) am Rande eingefügt. ^ c) über der Zeile eingefügt. d) am Rande eingefügt. 
e) folgt gestrichen zunechst. — f) folgt gestrichen bewilg. g) am Rande eingefügt. 
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ir die ding also uffzeichent, wann die von Spier sollen der mandat der hilf und bistants 
halb ganz vertragen und ledig sin. 

Uff solich obgemelt unsers gnedigen herren margraven red entwirt u.gn.h. von 
Mencz und sprach zu unsern herren margraven: und wer es um ain grossers, ich getrewet 
uch darum dwil ir sagen, dass es der k.m. will und meinu[n]g si, dass die ding also in 
der canzeli uffgezeichet werden sollen, so will ich heimlich lassen uffzeichen und frilich?, 
als lang ich darbi bin, soll wider diss ding nücz fürgenomen oder gehandelt werden. 

Daruff redt u.gn.h. margraff witter und sprach also: herr von Mencz, ir sollend die 
ding also bestellen, wann ir nit zugegen sind, dass denocht nücz wider die von Spier uss- 
gang, dass si der sach halb von niemes beswert oder fürgenomen werden, es si der fiscal 
oder sunst iemes ander. das ist der k.m. will, das will ich den von Spier gesten, das in 
solichs zugesagt ist von der k. m. 

Unser herr von Mencz gab ein entwirt uff die obgeschriben ding, er welt die ding 
nach aller nordurft versorgen und wolt im selbe zu einer gedechtniss der ding ein abge- 
schrift behalten. 

Item darnach uff samstag (1471 Juli 20) morgen sien wir wider bi u.gn. h. margraven 
gewest und haben sin gnaden aber gedankt siner gnedigen^ firdrung und hilf, die er uns 
getan hat gegen u.gn.h. von Mencz und haben im gesagt, wie wir verstanden haben, dass 
der bevelch geschehen si durch u.h. von Mencz, dass die ding uffgezeichet werden sollen 
in der canceli in ein sunder register, da die heimlichen handel der canceli uffgezeichet 
werden. uff das sprach u. gn. h. margraff: u. gn. h. der k. hat das selbs bevolchen, dass die 
entwirt, die uch sin gnad geben hat, uffgezeichet werden soll. 


f) Augsburgs Ratsgesandter Johann Vittel an Bürgermeister und Rat von Augsburg. [14]71 
Juli 4/16 Regensburg. 


Aus Augsburg Stadt-A. Reichsstadt Literaliensammlung 1471, sub dato. Anschrift: Den 
firsichtigen ersamen und wissen burgermaisteren und rat der stat zu Augspurg mei- 
nen lieben heren. 

Vgl. dazu oben nrr. 107 j 1 und 2. Siehe ferner in Einleitung Gb. S. 588 f. 


1) Juli 4. 

[1] Erwähnung zweier früherer Briefe. [2] In den Türkensachen seitdem kein Fortgang, je- 
doch Verhandlungen im Münchener Herzogsstreit. [3] Ankunft weiterer Teilnehmer des Tages. 
[4] Bestätigt Augsburgs Brief von Juni 8. [5] Angelegenheit Burkhard von Knöringen. [6] 
Unterredung mit dem kaiserlichen Kammerprokurator Berthold Happ. [7] Angelegenheit Fritz 
Burttenbach. [8] Angelegenheit Franz Windhetzer. [9] Vergütung Berthold Happ. [70] 
Ebf. von Mainz zum Kanzler bestellt. 


Firsichtigen ersamen wissen lieben heren, mein gar willig berait dienst seie uier wiss- 
hait vor mir mit willen berait. [7] Lieben heren, mir zwifflut nit, uier wisshait sei nun 
lang von mir zukumen zwen brief', dare in ir vernomen habt, was sich hie auf dem tag 
der Turgischen sachen halb begeben hat bis auf datum derselben brief, auch dass ich die 
ding an her Hainrichen marschalk gebracht hab nach lutt uier wisshait befelch. [2] 
Und ist seiden nucz gehandlet witter der Turgischen sachen halb, die stat, in mas und ich 
uier wisshait for geschriben haun. und seider her? hat man meinen heren herzog Albrecht 


a) folgt gestrichen wa ich. — b) folgt gestrichen fril. 


! Diese beiden Schreiben nicht überliefert; Vittels frü- ?2 Zum Münchener Herzogsstreit sowie zur Person 
here Briefe aus Ulm bzw. Passau vgl. unsere nr. 107). Heinrich Erlbachs vgl. oben in Einleitung Fg. $.455f. 
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und herzog Wolffgang gen ainander gehert vor der kaisserl. mai. und vor etlichen fursten, 
und der Hainrich Erelbach hat herzog Wolffgang von baiden das wort gedaun. so hat 
der Erssinger! dombrost von Freyssingen herzog Albrecht von Munichen das * wort" ge- 
daun und si sóllend ainander hoch gerett haben, und auf gestert (1471 Juli 3) spatt sól- 
lend baid mein herren die firsten dem römischen kaisser die dinge von händen haun ge- 5 
ben; was aber aus den dingen wirt, ist noch nit geoffaint. [3] Furer fug ich uier wiss- 
hait zu wissen, dass auf mentag (1471 Juli 1) mein her der lantgrauf von Hessen eingerit- 
ten ist mit ainem hipssen gezeig, der sollent sein bei hundert und funfzig pferden?, der 
will hie seini lóchen (Lehen) enpfachen von der kaisserl.mai. und man will im ain stull 
aufmachen als man pfligt zu donn. aber ich hab noch nit verstanden, auf welchen tag 10 
man es donn well. so ist gestert (7471 Juli 3) mein her bischoff von Kellen (Köln) einge- 
ritten, hat bi funfzig pferden und nit dariber*. noch ist man wartent meines heren von 
Saxen, der söll auf die nesten wochen kumen; was beschicht, waiss ich nit. [4] Er 
(Vittel) hat durch Mollen, dez Ulrich Arczacz? diener, einen Brief Nördlingens vom 8. Juni 
(1471) samt beigefügten Abschriften® erhalten, betreffend die Vertretung von Kauffbeyren i5 
beim gegenwärtigen Regensburger Tag sowie die Sachen der von Werde (Donauwörth). 
[5] In der Angelegenheit des Burckarten von Knöringeß habe er mit her[n] Hanssen von 
Stain hoffmaister gesprochen, der in dieser Sache seinerseits mit her[n] Jacob Trap’ sowie 
Hylbold von Knóringen? verhandelt habe; auch der Bischof von Augsburg wolle vermitteln, 
ferner Ulrich Arczat. [6] Er (Vittel) sei auch bei Berchtold Habben (Happ) gewesen, 20 
uier wisshait brockorat (Prokurator) an dem kaisserlichen kamergericht, und habe mit 
dem in gehaim der ur[g]icht halb oder entschuldung gesprochen. [7] Ferner habe er 
Jakob Trapp, meines heren herzog Sygmunds hoffmaister, aufgesucht von Frycze Burtten- 
bachs wegen. Ausführlich «vird nun über den diesen betreffenden Schiedsspruch (dass er aun 
all entgaltnus aus der fanknus gelaussen söllt werden) berichtet, auch von einem Zusam- 25 
mentreffen mit von Stoffen freiher'? (ist meines heren marschalk), auch mit dem von 
Frontsperg!! (der zu Mindellhaim siczet), die diese teding hab helfen machen; Markgraf 
Albrecht von Brandenburg und grauf Haugen /von Monfort?] hätten als kaisserlich onweld 
den Spruch bestätigt. [8] Dann wäre zu ihm (Vittel) ein Fegendorffer und ainer von 
Reischach gekommen zusammen mit dem Franz Windherzer, der uier wisshait dener ge- 30 
wassen ist und der sich von Ulm ungerecht behandelt fühle; doch hätte er der ding ganz kain 
wissen und bäte daher um Anweisung aus Nördlingen. [9] Firer, ersamen wissen heren, 
hat mich Berchtold Haubt“ (Happ) gebetten, uier wisshait zu schreiben, man sei im zwen 
jar sold schuldig. nun hab uier wisshait dem Ulrich Arczat darum geschriben, dass man 

in daniden zu Österreich solt haun aussgerichte 60 guldin, das sei nit geschechen. also ss 
sagt der Arczat ach, derselb brieff sei im nit worden, er hab im auch nuicz geben. nun 


a-b) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. ^ c) folgt gestrichen geschrieben. 


! Der Freisinger Dompropst Ulrich Aresinger erscheint 
in der Teilnehmerliste (unsere nr.110a; Arssinger 
thumbprobst) im Gefolge Hzg. Albrechts von Bayern- 
München. 

^ Gemeint ist Lgf. Ludwig, der gemäß Teilnehmerliste 
mit 361 Pferden in Regensburg erschien. 

? Das geschah am 24. Juli 1471; vgl. unter diesem 
Datum oben in nrr. 111 (8.638) und 112 (S.671f.). 

* Lt. Teilnehmerverzeichnis kam Ebf. Ruprecht aber 
bereits am 2. Juli und mit einem Gefolge von rd. 70 
Pferden zum Regensburger Tag. 

? Im Teilnehmerverzeichnis unter dem Gefolge des 
Kaisers genannt. 


^ Liegen sämtlich nicht bei. 

? Einflußreicher Rat Hzg. Siegmunds von Tirol, wei- 
ter unten als dessen hoffmaister bezeichnet. 

* Gemäß Teilnehmerverzeichnis des Tages (nr. 110a) 
ebenfalls im Gefolge Hzg. Siegmunds von Tirol. 

? Zu diesem vgl. Reinle, Riederer S. 368 u. à. 

7? Im Teilnehmerverzeichnis nicht ausdrücklich ge- 
nannt; vielleicht der dort ohne «weiteren Zusatz unmit- 
telbar hinter Jakob Trapp im Gefolge Hzg. Siegmunds 
erwähnte Marschalk (oben S. 539 Z. 21). 

'"" Wohl der im Gefolge Hzg. Siegmunds (in 
nr.110a) erwähnte herr Hanns von Fruntsperg (oben 
$.539 Z. 26). 
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hett er das gelt geven; ist es uier wisshait gemaint, dass ich imb geben sóll, so will ich es 
donn. da laust mich uier manung ach um wissen etc. [10] Ich wauss uier wisshait zu 
dissem mall nuicz besunders zu schreiben, dann dass mein her der bischoff von Mencz 
kanczler worden ist in aller mass, wie mein her von Bassau gewessen ist und wie ach an 
dem kamer rechten siczen, da lauss mich uier wisshait auf all sach, so ich uich for und 
jecz geschriben hab, antwurt wissen, wie ich hinan fir mich halten söll mit mer. dann wa 
ich uier wisshait angenem dienst bewissen kind, wer ich unverdrossen. Geben zu Re- 
genspurg an sant Ulrichs tag (Juli 4) im [14]71. jar etc. Hans Fytell. (ebd., VII 4. 
Empfängervermerke, teils unter der Anschrift, teils quer dazu: Der stett ansl[ag] und anzal, Feders, 
roggen, korns, Maienburg, Eyczingers, Burttenbachs, Francz Windhetzers, Berchtol urgicht ent- 
schuldigung, seins solds halben; item Jacob Trappen anpringen und Burttenbachs wegen, item 
Francz Windhetzer, item Berchtold Happen zu bezalen. Dorsalvermerk: 1471 Ulrihi) 


2) Juli 16. 


[1] Bestátigt Augsburg Brief (von Juli 11), diverse Angelegenheiten betreffend. [2] Anschlag 
zum Türkenzug auf 10000 Mann. [3] Kaiserliche Forderung nach einer Soforthilfe über 4000 
Mann. [4] Zustimmungsverfahren dazu. [5] Verhandlungen der Städtegesandten (Juli 14) 
und Modifizierung der Soforthilfe. [6] Erneute Beratungen der Städteboten (Juli 15). (7]- 
[10] Angelegenheiten Feder, Mayenburg, Einzinger, Windhetzer und Happ. [11] Über Korn und 
Hafer. [12]- [14] Angelegenheiten Knöringen, Bechhausen und Harbrug. [15] Neue Nach- 
richten vom Münchener Brüderstreit. [16] Warten auf die ungarische Gesandtschaft u.a. 


Firsichtigen ersamen wissen lieben heren, mein gar willig berett dienst seie uier wiss- 
hait vor an berett. Ersamen wissen lieben heren*. [4] Uier wisshait brieff, bei 
dem Stecker zugesant, des tatums wist auf sant Feliczen abent nest vergangen (1471 Juli 
11), hab ich vernomen!. des ersten, als mir uier wisshait hat geschriben des tags halb, so 
sich dann jecz hie halt der Turgen halb, ach von des Federß wegen und von dez von 
Mayenburg und Eyczingerfi wegen und von dez Windheczers wegen, ach von Fryczen 
Burtenbachs wegen und von Berchtold Happen wegen etc., fieg ich uier wisshait zu wis- 
sen. in dem anfang mir mein schreiben, so ich jecz uier wisshait donn oder gedann hann 
und noch donn, wirtt mich nit zu verdenken, dann wie ich uier wissh[a]it for geschriben 
hann, also hat es sich auf die selb zeit also gehalten, wie woll ich jecz uier wisshait muss 
schreiben etlich sachen gelich widerwertig, dann ich uich for geschriben hab, dann es 
kumt woll, dass ain ding auf die bann kumt, und so dann die firsten und ir rett zusamen 
kumend, so ist es dann ein anders, dadurch ich noch nemand kann geschreiben den gan- 
zen grund als oft verkert es sich, bis dass es darzu kumt, dass man hie den abschaid hat, 
dann es ist zu sorgen, man bruch grossen forttol. [2] In der sach gen den Tuirgen 
mit dem anschlag der zechen daussend man halb, wie woll man von allen parteien darzu 
beschaiden hatt leit, die den anschlag sóllend helfen machen nach der zimlichut und nach 
gebi ains jedlich gestalt, so sind dieselben nie bei den dingen gewessen, dann man ment, 
es werend ir zu fill und man solt fier darzu geben’, die ain vergriff machtend, und den 
soltend si dann an die andren pringen in mauss ich dann uier wisshait vor geschriben 
hab. also habend si ain lang geschrift gemacht, den haben wir gehert, als ich ains tails 
uier wisshait geschriben hab, aber das in demselben zedel noch kain anschlag gemacht 
sei, das ist nit. [3] Dem nach so hat man auf samstag (1471 Juli 13) nach den von 
Regenspurg und Nürenberg, Ulm und Nórlingen und nach mir gesent in der firsten rett 


a) über der Zeile eingefügt. 


! Liegt hier nicht bei. am 30. Juni gefaßt; vgl. unsere nrr. 111 und 112 zu die- 
? Dieser Beschluß des 25er-Ausschusses wurde bereits sem Datum. 
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auf das rathaus zu Regenspurg, und hat mein her marggrauff Albrecht zu Brandenburg 
gerett von der kaisserl.mai. wegen, dem nach und der kaisserl.mai. zugesagt sei, aus der 
teiczen naczion zechen dausset man zu senden, das sein kaisserl. genad zu hochem dank 
aufnemen. wann aber nun der Turg?^ imer mer in iebung sei, für und füro die land zu ver- 
hertten, so mig es der zeyt nit auf im tragen, dass man alsbald die zechen dussat? man 
mig zuwegen bringen, und sei der kaisserl.“ mai. begerung, dass man im von stund an fier 
dussend zusenden sóll, dass si auf Lorenczy (August 10) gefertigut werdent und die ibri- 
gen sechs daussend auf Bartellmey (August 24) darnach, und man sóll die fier dussend 
nemen aus dem land zu Osterreych und zu Bayren und Schwaben und Francken, und 
liess darum fragen und sagt auch witter, dass die kaisserl. mai. welti hie sein und von dem 
gemainen fride zu reden und jederman verheren und ausrichten etc. [4] Also hub 
m.h. marggrauff von Brandenburg an und? forst die kurfirsten, darnach fragt des bi- 
schoffs kanzler von Mencz, da sagtend si all zu. also forst man uns von stetten auch, also 
sagten wir, wie das unser gar fill der minder thail da werend und hettend for di e[r]bren 
stet sendbotten ain ainhellig antwurt geben der zechen thussent man halb. so wer uns nit 
gebirlich, dass wir antwurt zu dissen dingen gebin ausserhalb der andren frei und reich- 
stetten. wir wolltin aber sóllich begerung an die andren stetbotten bringen. das ward uns 
zugeben. 

[5] Also auf sunttag (1471 Juli 14) kamend die erbren stettboten zusamen und ward 
in firgelegt die monung, wie for stat von m.h. marggrauffen beschechen von der kaiserl. 
mai. wegen. also nach fill reden, die dan geschachend, da ainten wir uns all ainer antwurt 
auf monung, dem nach und man for mitsamt den kurfirsten und firsten und heren gaist- 
lich und weltlich ain zusagen gedann het auf die zechen dussend man, dass man dann um 
die fier daussend ach zusagen sollti, so man doch die sechs daussend auf fierziechen tag 
hin auch senden wolt, dann ob iecz die zechen dusset man beiainander werend, so miest 
ma([n] si rottieren, dass ain rot nach der andren ziechen miesti, und wer nit um fill zu 
donn, nach dem und die firsten das zugesagt hettent, und ward nun befolchen Nuieren- 
berg Ulm Nórling und mir, ain sóllich antwurt zu geben dem marggrauffen von Branden- 
burg von aller stet wegen, ausgenomen die von Regenspurg, die monend, dass si vir etlich 
anschleg gefreit werend. da liess man es ach bei beleiben. dem nach und man vor ain ant- 
wurt geben hetti der zechen dusset man han, also werend si auch willig der fier dussend 
man, hab doch in for begebner antwurt, wa die ding gelichlich und zimlich und nach ge- 
stalt der land und leidenlich angeschlagen werend, also sóllich antwurt ewergeben auf 
suntag vor datum diss brieffs (1471 Juli 14). also fieng an m. h. marggrauff und sagt zu 
uns, sich habend die ding geendrut, man sóll jecz die fier daussend senden aus den drei 
landen, das sei Schwaben Francken und Bayren, und man sóll darzu senden zusamt dem 
anschlag, so man ainem jedlichem in den drei landen aufgelegt hab. wa man im zwen 
man hab aufgelegt, da sóll er drei senden bis die sechs daussend hin auch gesent wer- 
dend, und so si dann die sechs dausset hinab kumend, so mig ain jedlicher die ibermauss 
wider anhaim fodren. also sagten wir, dass wir um di endrung nit gewist hettin. darum so 
hetten wir nit antwurt darauf kinen geben, aber wir woltin sólichs wider an unsser frend 
der stet sendbotten bringen. da sagt er, dass wir es bald donn sóltin und sagt da, u.h. der 
kaisser der het jung rett, die hettend die endrung funden. da liess ers ach bei bestaun, 
dann si maintend, dass die Osterreycher nit in anzall der fier daussend genomen sóltend 
werden, dann so es daran kem, so miestent si mit macht helfen. [6] Also auf mentag 
(1471 Juli 15) wurdind aber die e[r]bren stet sendbotten berieft zusammen und wurd in 
firgehalten die endrung und was m.h. marggrauff mit uns gerett hett. also auf mangerlai 
red, so aber da geschachend, ainten wir uns mitainander, dass wir widerum zu dem 


a) vor d Zeile eingefügt. — b) folgt gestrichen mang. c) folgt gestrichen begerung. d) über der Zeile 
eingefügt. 
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marggrauffen gaun soltin und im sagen, dem nach und sich der handel von ainem zu dem 
andren gemacht hett bissher, so begertend der stet sendbotten, dass man in den anschlag 
gebin, so man dann gemacht hett, als si verstendend, das wer ir nottorft, dass si sich dar- 
in erkundeti, so wisstent si sich witter darain zu schicken. also kamen wir zu dem marg- 
grauffen und sagten im die monung, wie for stat mit mer worten darzu denente. also gab 
uns sein genad zu antwurt, dass es bilich wer, dass man uns den geben solti, und ruft 
seinen kanzler und sagt zu im, dass er uns solt geben den anschlag, so dann den stetten 
zu gehortin. also begerten wir, dass man uns solt geben den ganzen anschlag. da sagt er, 
dass es also angesechen wer, dass man den kurfirsten iren anschlag sólt geben und gaistli- 
chen firsten iren anschlag und den weltlichen firsten iren anschlag und den stetten iren 
anschlag. also liessen wirs ach da beleiben zu dissem mall, dann dass wir sóllich s.gn. 
monung an die stetbotten bringen woltin. da sagt uns s.gn. weiter, er wer um 55 pferd 
angelegt und um hundert zu fus!. da maint er, er wer mit beschwert, dann man het in 
schier noch ainest als hoch angelegt als die andren kurfirsten, man hett ainen 32 pferd 
angelegt und 70 fussknecht?. also maint s.gn., dass es dabei wurd bestaun, dass ainem 
kurfirsten als fill wurd aufgelegt als dem andren. nun stat es also der stett halb zu dissem 
mall, dann das s. gn. witter uns sagt, im wer gebotten zu dem kaisser in den ratt. was aber 
daraus wirt, waiss ich nit. dann dass uns stettbotten angelangt ist, dass die gaistlichen 
firsten ain gross beschwer ab dissen dingen nemend?, dann si seiend zu hoch angeschla- 
gen und wellend den ganzen anschlag erfodren, dass man in den gebi, so kinend si darein 
sechen, wie die weltlichen firsten und stett und kurfirsten angeschlagen seiend und sich 
darnach wisstend darein zu schicken, dann es sei also ain dunkel ding. da bin ich in hoff- 
nung*, dass uns dieselben ain weg werdend machen, damit wir auch dester bas in die ding 
migin reden, dann man gat mit grosser untrui mit uns um, dann es hat woll etlicher der 
gaistlichen rett mit uns in gehaim gerett, si kinend nit anders verstaun, dass die weltlichen 
firsten gerne sechend, dass die ding die gaistlich und die stett ausrichtend und si miessig 
giengend. sunst waiss ich uier wisshait dez stucks halb nuicz witter zu schreiben zu dis- 
sem mall, dann so es daran kumt, dass man witter von dissen dingen reden wirt, will ich 
mich halten, wie mir in abschaid geseczt ist und mir uier wisshait geschriben hat. ich 
kann noch nit anderst verstaun, dann dass der mertail [der] stetbotten ach des willes sei- 
end, dass kaini nuicz aufnemen werd dann auf ain hinder sich bringen etc. [7] Mittei- 
lungen von Jórgen Federß wegen. [8] Angelegenheiten des von Mayenburg und Eyc- 
zingers. [9] Notiz des Franczen Windheczerß halb. [10] Nachrichten betreffend 
Perchtold Happen. [11] Des korens und habers halb hab ich bisher kain witter mel- 
dung gehert. so lauss ich es auch also bestaun etc. [12] Mitteilungen antreffend Burc- 
karten von Kneringen und seiner helfer. [13] Notiz zu einem Gerichtstag Bechhaussen 
und ander sachen halb. [14] Angelegenheit antreffende die k[lJosterfrauen zu der 
Harbrug. [15] Firer, ersamen heren, die mer, so dann jecz hie sind von herzog Kry- 
stoffen wegen, ist m. h. herzog Albrecht von Minichen haim geritten und? ist das die sag, 
dass im m. h. herzog Sygmund enpotten hab, dass er gar krank sei und nit lauss, dass er 
von stund an zu im kum, dann er well im sagen, dass sein und land und leiten ain grosser 
nucz sei und nit zu lang ausbeleib, damit er sich nit versami. also ist er hinweg eilencz 
geritten, ist bei acht tagen. also hat man meinem heren herzog Albrecht jecz am freitag 
vergangen (1471 Juli 12) nachgesent herzog Albrecht von Sachssen und herzog Otten von 
Bayren und den bischoff von Aychstet von wegen unsers heren des rómischen kaissers 


a) über der Zeile überflüssigerweise eingefügt bin. — b) über der Zeile eingefügt. 


! Der überlieferte Anschlagstext (unsere nr. 121) führt ? Im Anschlag (unsere nr.121) sind solche Angaben 
für den Mgf. von Brandenburg 55 Reiter und 80 Fußsol- für keinen der Kurfürsten verzeichnet. 
daten an. ? Vgl dazu unsere nr. 123d. 
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und der kurfirsten und firsten wegen und söllend ain werbung an m.h. herzog Albrecht 
von Minichen werben von herzog Krystoffs wegen, und will man in nit herausgeben, so 
söll man im bitten, und will? er es dan? auch verachten, so will man dann witter an in mit 
dem bann, und etlich firsten söllend herzog Wolffgang hilf zugesagt haun, wa herzog Al- 
brecht von Minichen das als verachten werd. das ist die sag hie und mit mer und lengren 
worten. was daraus wirt, waiss noch nemand hie. [76] Man wart noch des kings rett 
von Ungren, die söllend noch bei drei tagen kumen etc.!. es ist hie mangerlai red und 
fill untrui und dabei gutte^ wort. gott mach es als gutt, dann als man noch zu den dingen 
tut, so hat der Tuirg noch lang frid. man hat uns aber auf das haus gesagt um die alffen 
etc.. nicht mer waiss ich uier wisshait zu dissem mallen zu schreiben, dann wa ich 
vier firsichtigi wisshait angenem dienst kann bewissen, wer ich allzit willig. Geben zu 
Regenspurg am aftermentag nach sant Marggrettentag (Juli 16) im [14]71. iar etc. 
Hans Fytell. (ebd., VII 16. Vermerk quer zur Anschrift: Hans Fütel schreibt allerlei sach hal- 
ben; Dorsalvermerk: Margreten 1471. - Teildruck: Reissermayer Teil 2 nr. 5 $.127-132) 


g) Chronikalischer Bericht des Überlinger Altbürgermeisters Leonhard Wintersulger. 14[7]1. 


Aus Überlingen Stadt-A. Reutlinger Kollektaneen Bd.XIII pag.53-55 cop. (a. 1580 
durch den Überlinger Gerichtsschreiber Jakob Reutlinger; Vorlage verschollen); Rand- 
vermerk: Reichstag zu Regenspurg. Eine detaillierte Beschreibung des Gesamtbestan- 
des der 18 Bände Kollektaneen gibt A. Boell (wie oben bei unserer nr. 107 k). 

Druck (fehlerhaft): Ph. Ruppert (gleichfalls wie oben nr. 107 k), hier: S. 113. 

Fortsetzung unserer obigen nr. 107 k. Vgl. dazu in Einleitung Gb. S. 589. 


Nichtzit destominder kam die kais. maj. uff phingsten (1471 Juni 2)’ gen Regenspurg 
und hielte den tag mit den chur und fürsten, als ir die vor haben verlesen. Also schikht 
ain ersam rat alhie mich Lienhardten Wintersaul aber hinweg gen Regenspurg und ritte 
hinweg am nechsten tag nach s. Johannstag im sumer (1471 Juni 25) und was abermals 
acht wochen hinweg“. Dasselbig was ain semlicher treffenlicher tag mit leuten, die bei 
ainander warend, als von dheinem je ist gehórt worden seider dem concili zu Costanz, 
das ward bei 40 jaren vor disem gehalten. Dann es was unsers hl. vatters des bapsts legat 
daselbs, auch kaiser Friderich, die fünf churfursten und uss allen lander der fursten und 
herren potschafften, welche selbs nit da waren. Aber wellicher kurzweilig ist, der erfert es 
wol in den rodln, die ich darumben hab?. 

Also giengen die fürsten zusammen und hielte man mengklich uff ainen tag ainen 
anschlag für, der berührt den achtzehenden pfenning. Der sollte geben werden und damit 
sollte man den wüterich und beschediger des christlichen glaubens, den Türggen, vertrei- 
ben, dann der Türgg zu den selben zeiten der christlichen kirchen grossen kumer antät, 
dann er vor dem gehalten tag ob vier jaren sich in teutschland hette gemacht und an vil 
enden leut und gut hingefüert, etwan ob zehentausend menschen, etwan münder ald mer, 


a) folgt gestrichen dann. ^ b) über der Zeile eingefügt. — c) korrigiert aus gutten. 


! Tatsächlich traf die ungarische Gesandtschaft erst am bis zur allgemeinen Abreise der Stádteboten am 1. August 
29. Juli ein; vgl. zu diesem Datum unsere nrr. 111 und 1471 in Regensburg geblieben. Vgl. oben S. 452 Anm.3 


2: bei nr. 107 k. 
^ Neuerliche Beratungen der Städteboten sind bezengt ° Die von Wintersulger erwähnte Aufzeichnung (Ro- 
für den 17. Juli (unsere nr. 111). tel) konnte weder im Stadt-A. Überlingen noch im GLA 
? Tatsächlich erfolgte der Einritt des Kaisers genau Karlsruhe aufgefunden werden; Ruppert vermerkt bei 
zwei Wochen später, nämlich am Sonntag, dem 16. Juni. seiner Edition keine solche Beilage. 


* Danach wäre der Überlinger Ratsbote mindestens 
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und das triben bis heruss in Kärnten und in der herren von Görtz land, das stosst an das 
Etschland. Desshalben gar not were gewesen, das man dem christlichen glauben hette ret- 
tung getan, wellichs aber nit beschehen was. 


Dennocht in dem jor, als man zalt [14]74, was darnach beschach derselben rettung 
halben, kondt ich dismals nit schreiben, obe aber etwas rettung bescheche dem christli- 
chen glauben, daruff will ich acht haben und ob mir gott das gunt, dasselbig auch schrei- 
ben. Also nach vil dingen, so zu Regenspurg gehandlet wurden, die nit not seind zu 
schreiben, fuer der kaiser widerumb hinweg in sein land Osterreich. Daselbs was er bis 
uff ain zeit, als ir hören werden, do kam er widerumb in teutsche landt!. 


h) Bericht des bischöflich-baslerischen Kanzlers Wunnebald Heidelbeck an das Domkapitel zu 
Basel. 1471 [um Juli 1 Regensburg]. 


B aus Bern Burgerbibliothek Mss.h.h.I. 3 pag. 112-129 cop.; inseriert in die Berner Chro- 
nik des Diebold Schilling. Alinea der Vorlage wurde beibehalten. 

Z coll. Zürich Zentralbibliothek Ms. A 5 pag.70-86 cop.; Abschnitt 50 der Dieboldschen 
Chronik. 

L coll. Luzern StA Allgemeine Abschiede TA 2 fol. 46^-47^ cop. Auf dem Deckblatt des 
ganzen Stücks späterer Vermerk: Abscheid ab dem tag van Regenspurg, was das ge- 
handlet und getan wart van dem keiser und den kurfursten. Ähnlich eine von Stadt- 
schreiber Renward Cysat um 1600 angebrachte Überschrift auf fol. 46*: [Abscheid] ab 
dem richstag zu Regenspurg, 1471 2. Juli. 

Druck: (nach B; Faksimileausgabe) Diebold Schilling, Berner Chronik von 1483, hg. von 
H. Bloesch und P. Hilber, 4 Bde. 1943-1945, hier Bd. 3 S. 112-129; (nach Z) Die Ber- 
ner Chronik des Diebold Schilling, 1468-1484, hg. von G. Tobler, 2 Bde. 1897/1901, 
hier Bd. 1 S. 75-87, ferner: Die grosse Burgunder Chronik des Diebold Schilling von 
Bern („Zürcher Schilling"; Faksimileausgabe), 2 Bde., Edition von P. Ladner und Kom- 
mentar von A. A. Schmid, 1985, hier Bd. 2 $.199-122; (nach L) A. Ph. Segesser, Die 
Eidgenössischen Abschiede aus dem Zeitraume von 1421 bis 1477 (Der amtlichen Ab- 
schiedesammlung Bd. 2), 1865, nr. 676, hier S. 423. 

Der in die Berner Chronik des Diebold Schilling eingearbeitete Bericht des bischöflichen 
Kanzlers von Basel, dessen originale Vorlage nicht zu ermitteln ist (Auskunft der Archi- 
ves de l'ancien Evéché de Bále in Porrentruy), zeigt in der Berner Version offenbar eine 
ältere Fassung, während in der Zürcher Vorlage manche Passagen geglättet und erläu- 
ternd erweitert wurden. Insofern verhält es sich umgekehrt wie für die anderen Teile der 
Chronik, bei der nach der detaillierten Untersuchung von Tobler die Zürcher Fassung 
die ältere und reichhaltigere, die Berner Handschrift aber „als eine inhaltlich verkürzte, 
... stilistisch etwas verbesserte Auflage“ der Zürcher Vorlage anzusehen sei (Tobler Bd. 1 
S. VII sowie Bd.2 S. 350). Die Luzerner Überlieferung unseres Briefes ist dagegen eine 
sehr verkürzte und zum Teil veränderte Fassung gegenüber den beiden anderen Vorla- 
gen; sie ist indessen als einzige exakt datiert (auf 1471 Juli 1). Der nur dort in der Art 
einer Unterfertigung angebrachte Vermerk Melchior Ruß, studens basiliensis darf 
wohl nicht als Hinweis auf eine Verfasserschaft angesehen «werden; vielmehr könnte 
Ruß, der spätere bekannte Chronist und Sohn des gleichnamigen, von 1461-1493 tätı- 
gen Basler Stadtschreibers (beide werden häufig verwechselt), dieses Stück allenfalls 
durch Abschrift vermittelt haben; frdl. Auskunft des StA Luzern vom 11. November 
1996. Die am Schluß des langen Briefes angefügten Angaben zu einzelnen Teilnehmern 
samt ihren Pferden sind oben als nr. 110e wiedergegeben. 


1 Gemeint ist die Reise Friedrichs III. 1473 über enden Aufzeichnungen Wintersulgers (pag. 55.) betref- 
Salzburg, Augsburg, Ulm, Stuttgart und Straßburg zum fen den „reichstag zu Mantua“ (Randvermerk), der 
Trierer Treffen mit Karl dem Kühnen. — Die anschlie- fehlerhaft (durch den Kopisten?) auf 1472 datiert wird. 
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[1] Allgemeine Bermerkungen zum Stand der Verhandlungen, zu einzelnen Teilneh- 
mern und äußeren Bedingungen des Tages. [2] Ereignisse am 23. Juni: festlicher Gottes- 
dienst und Sonnenwendfeier. [3] Eröffnungssitzung am 24. Juni: Gottesdienst, Eröff- 
nungsrede durch den Bf. von Trient, burgundischer Sitzstreit sowie allgemeine Bemerkungen. 
[4] Einzug Mgf. Karls von Baden und Gf. Ulrichs von Württemberg (25. Juni). [5] Er- 
eignisse des 26. Juni: Einzug Hzg. Georgs von Bayern-Landshut, kaiserliche Proposition durch 
den Bf. von Eichstätt und deren Beratung. [6] Festlicher Tanz am Abend des 27. Juni. 
[7] Ereignisse vom 28. Juni: [7a] Verhandlungen des Tages, Zusage des 10000 Mann- 
Heeres (ohne die Städtegesandten). [7b] Bildung des Ausschusses [der 25]. [7c] Bot- 
schaft des Kgs. von Dänemark. [7d] Stellungnahme der Venezianer. [7e] Antwort 
der burgundischen Gesandten. [7f] Städte zögern Antwort hinaus. [8] Verschiedene 
Einzelbeobachtungen und Nachrichten (ohne zeitliche Zuordnung), u.a. Prüzedenzstreit des 
Ebfs. von Salzburg, Auftreten des Kaisers, Schutzmaßnahmen Regensburgs, Quartier des Bfs. 
von Basel unweit des Jndenviertels. [9] Zusage der Städteboten zum 10000 Mann- Heer 
(30. Juni). [10] Weitere Einzelnachrichten. [11] Einzug Lgf. [Ludwigs] von Hessen 
(Juli 1) und weitere Nachrichten über Teilnehmer des Tages. 


[ Zwwischenüberschrift] Hienach stat ein missive von dem canzler von Basel, die er ei- 
ner stift daselbs geschriben hat, darinne aller handel zu Regenspurg ergangen, von eim 
an das ander guter mass erlutert^ wirt, und ist gar lieplich und ganz lustig zu hóren. 

Erwirdigen gnedigen lieben herren. uwern gnaden sie min unverdrossen willig dien- 
ste allezit zuvoran enbotten. [7] Sitt miner nechsten geschrift uch zugesant', kan ich 
nit anders noch nuwers schriben?, dann dass in der sach, darumb die herren und annder* 
gen Regenspurg komen sind, noch nit ist angevangen; und als ich die? ding erkennen‘, so 
wirt es in die harr‘ gesatzt und me herren, die noch komen, erwartet. Die nechsten für- 
sten, die an Regenspurg stossen, senden vast ir hoffgesinde und pferde wider heim und 
richtent sich lang ze” bliben. hetten wir ouch nache heim‘, mins herren gnade gedächt 
ouch dem nutz nach, dann alle ding hie türe sind. der herzog von Burgunn hat einen 
doctorn und ander zwen edel in cleiner zal hie, die meinen, sie sóllen ob und vor allen 
churfursten und andern) herrn gan und sitzen* an den! wirdigen stetten”; damit ist man 
bishar umbgangen und ist noch nit usgetragen; und" ist zu besorgen, dass wir die schónen 
gemolten huser zu Regenspurg gar wol und lang werdent beschowen. Es sind vil 
weidlicher stolzer gerader herrn, darzu ander ritter und knechten hie, aber under allen 
herrn, geistlichen und weltlichen, wirt min herr von Basel fur den geredesten und bas per- 
soniertesten herrn geachtet und der gemein man rett: es wer wol, wurde man an den Tur- 
cken ziechen, dass er das paner voran solte tragen. Die Venedier sind kostlichen hie 
und? nit unbillich, dann si haben den bütel und was darin gehórt. Der haber ist vast 
tür und were mins herrn nutz und fromen, dass er mins herrn des schulheren? alten haber 
hie hette, der wurd wol gewannet. Herzog Albrecht von München hat sinen bruder 
herzog Cristoffel gevangen und in einen turn geleit vor guter zit, des nimpt sich herzog 
Wolfgang, ouch ir bruder, an und hette in? gern? ledig; schribt deshalben von herzog Al- 
brechten allen fursten vast und swer, hat in am sonnentag vor Johannis Baptiste (1471 
Juni 23) vor dem keiser, den fursten und andern offenlich verclagt? und sich sins gevan- 


a) Z gelutert. b) Z geschriben. c) Z add. har. d-e) Z gestalt der sach sich. — f) Z lenge. g-h) Z 
uf die harr zu. — i) Z add. ist versechenlich. — j-k) Z fursten sitzen und gan. — l-m) Z der wirdigen 
stat — n) Z damit 0) Zadd. istdas. p-q) Z gern herzog Cristoffel. 


! Nicht aufgefunden. (nr. 111) wird der Münchener Bruderstreit offiziell erst- 
^ Gemeint vermutlich der Scholaster des Basler Kapi- mals am 6. Juli als Beratungsgegenstand erwähnt; vgl. 
tels. dazu oben S.620. 


? Singuläre Mitteilung. In den Handlungsberichten 
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genen bruders halb gros recht erbotten. und als man seit und ich antwurt han hören ge- 
ben, so wil der keiser ander fursten und herrn, die noch komen sullen, erwarten‘. 

[2] Item am ood colam nach! Johannis Baptiste hat der keiser offenlichen mess ge- 
hört zu den Augustinern^; bi dem sind die fursten und herrn offenlich in den stulen im 
chor nacheinandern gestanden. aber die Burgunner warent nit do und ander etlich herrn 
ouch nit; der nidern graven und herrn wirt nit vil geachtet dann fur diener, dann ieder- 
man ist fur sich selber und achtet nieman des andern, als dann herrn gewonet hand. 

Item an sonnentag ze nacht vor sant Johans tag (Juni 23) hat der keiser ein lang 
Bros vass mit harz und holz lassen füllen und die furnemesten frowen zu Regenspurg dar- 
zu“ berüft?, der ob achzig gemeiter schöner und der merteil edel frowen waren, mit denen 
die herrn ic und knechte offenlichen tanzten an dem merkt. und da der tanz am be- 
sten was, lies der keiser ein füre in das vass stossen, da wart so ein wilder grosser unge- 
schafner rouch, das nieman den andern bi dem hellen tag mocht gesechen; und? wert me 
dann’ ein vierteil einer stunde, darnach kam das hell luter füre haruss, das brann gerad 
zu dem vass harus me dann eins hochen huss hoch. da ving man aber an tanzen umb das 
füre, das wärt me dann ein halbe stund, da zerfiel erst das vass und wart das füre zer- 
spreit. das was dem keiser ein gros froude, er tanzet ouch und warf den arm uff und 
meint", er hette ein lówen uberwunden!. Es waren ouch! bi den frowen an dem tanze 
die drig bischóf von Mentz Trier und Eystetten und suss kein* ander!, die weltlichen fur- 
sten waren ouch all dabi. das füre hies ein sonnenwendfüre. Es ist als warm hie gewe- 
sen?, dass vil pferden von hitze in den stellen verderben und wir ouch" in die keller müs- 
sen wichen". 

[3] Item an dem vorgenanten tage? hat der bischoff von Saltzburg mess gesungen, 
dem hand zwen sin wichbischóf mit iren infeln* gedienet; einer sang die epistel, der ander 
das ewangelium. der keiser, legaten und aller ander? fursten? botschaften warent dabi. 
der bischof von Saltzburg tet dem legaten venerenz?, dass er den segen solt haben geben, 
das wolt der legat nit tun. 

Item nach der mess ging der keiser mitsampt dem cardinal, ouch allen fursten und 
botten in* das rathus in einen witen sal, daselbs ein? diener des keisers, genant Tredenti- 
nus?, offenlichen rett von des keisers wegen, warumb er dis berüfunge hett getan und ent- 
schuldiget den keiser, dass er als lang usbliben wer, und seit die ursachen des Bómkir- 
chers [ Baumkircher] und derselben lüten, die er hat lassen enthoupten*. Darnach seit 
er die ander sach, die nieman kond verstan noch merken‘, dann Tredentinus ist eins 
cleins mannli und nit wol gesprech, dann der nechst neben" im mocht" nit wol verstan 
was er seit; er hat glich ein stim als die glock zu Olten ein ton, der" tónt als ein alter 
kessel. es floch iederman us dem sal on die fursten herrn und botten, die von eren wegen 
da musten bliben. Tredentinus der stund vor dem keiser, den mocht ouch nieman ge- 
sechen noch gehören; es solt ein tapfer redlicher man mit einer verstentlichen luten rede’ 


b) Z add. zu Regenspurg. c-d) Z lassen darzu bringen. e) Z das. — f) Z add. wol; 
g) Z add. wol; fehlt davor me. h-i) Z was als frolich, als ob er alles unmuts hette 


a) Z erbeiten. 
fehlt davor me. 


vergessen. — j) fehlt Z. — k-l) Z dehein bischof me, aber. m) Z dicke. n) Z fliechen. — o-p) Z 
fursten und. q) Z reverenz. r) Zuf. s) Z add. herr und. — t) Z gemerken. u-v) Z der ne- 
ben im stund mocht in. w) Z die. 


! Fehlerhaft für: vor; gemeint also Juni 23. 

? Hierher paßt die chronikalische Nachricht, daß der 
Sommer 1471 besonders warm gewesen sei; Wolfenbüttel 
Herzog August Bibliothek Cod. Guelf. 226 Extrav. (Pro- 
venienz Augsburg) fol. 147^: ain fast haißer summer. 

? Das letztgenannte Datum (23. Juni) trifft jedoch 
nicht zu; die erste Vollversammlung fand am 24. Juni 
statt. 


^ Neben der Mitra (infula) könnte eventuell aber 
auch das Meßgewand (Kasel) angesprochen sein. 

> Gemeint ist Johannes Hinderbach, Bf. von Trient; 
vgl. dazu oben 5.473 Anm. 4. 

° Zu Baumkircher sowie Greisenegg vgl. oben S. 376 
Anm. 2 u.ö. 

7 Von einer ausdrücklichen Ansprache Friedrichs II. 
in der Eröffnungssitzung wird aber nirgendwo berichtet. 
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uff einem hochen stul sin gewesen, dass man in hette mögen sechen, doch ist die [an- 
ders?] als ander ordnungen. Alle fursten herren und botten sassen in ir ordnunge?, 
die Burgunder stunden aber® und wolten nit sitzen und meinten, ir herr der herzog wer 
ouch ein churfurst, darumb si ob allen andern fursten sitzen solten; das“ wil aber der kei- 
ser nit gestatten. so wellen ouch? die churfusten den herzogen von Burgunn weder fur 
einen keiser churfursten noch andern fursten des riches halten, sunder meinen si, es! dien 
nit witer darzu an das rich danné allein als ein graff von der grafschaft Burgunn wegenP, 
und stand die ding also in irrung. Und wiewol Tredentinus nit verstanden wart, so ist 
doch das die meinung siner fürlegunge, dass der Türck mit grosser macht richsne! und 
alle cristenmenschen! jung und alt’, die er ankom, ertótt; die andern, die vermüglich sind, 
schick er hinder sich, die ewiclichen schlaven und martrer sin müssen; die kinder lass er 
an den zun stecken spissen. und hab nit not nach den slossen, die mit stürmen oder suss 
zu gewinnen, allein verwüst er das land“. wann dann die in den slossen! uff dem land nit" 
me" vinden und inen nit me? zugelassen wirt, dann müssen si von inen selbs darvon gan 
und sich an? inn? ergeben. er si ouch bis gen Windischen Gretz gewalticlichen komen 
und hab das land inn, das des keisers gewesen ist und der keiser daselbs sin" kurzwil zu 
mengen malen? mit beitzen und jagen habe gehebt. Und der Türck hab so vil cristen- 
landes bis gen Gretz gewunnen, das als wit und breit als von Gretz bis gen Cóln sie; das 
ist ein iemerlich erschrocken ding. Indem hat ouch Tredentinus vil alter historien er- 
zelt, damit die fursten und herrn zu den sachen dester mer bewegt wurden; dann solt 
dem keiser das nit gelangen, so wurde er und das Römsch rich vertriben und nit zwivels 
sin, der Türck wurde necher dann in zwein iaren in ober Tutschland komen, mit vil un- 
verstentlicher worten. Damit ist der abscheid nu zemal, das uff mitwochen nach Jo- 
hannis Baptiste (7471 Juni 26) allein all fursten in des keisers herberg komen sullent. und 
mag ein ieglicher ein oder zwen siner ráten mit im bringen, ein underredung haben, bis 
me fursten und herren komen. 

Item des kungrichs von Behem wirt mit einem wort nit gedacht. man kan ouch nit 
verstan, was gewalts der legat hat, er wil sich noch nit bruchen und hat wenig gehandlet. 
iederman het gern vil von im, es wil aber nach minem bedunken nit gan. ob er nit gewalt 
habe oder es verzieche umb ander sachen willen, weis ich nit, dann wir kónnen nit von 
im bringen. 

Item der bischoff von Mentz hat an den keiser begert, in die Rómschen canzelie las- 
sen usrichten, nachdem er dann canzler in Germanien ist. daruf hat der keiser im sin in- 
sigel uff sant Johanns tag (Juni 24) lassen antwurte, und er [sc Mainz] wil ouch* dem 
hoff nachvolgen und der canzelie geniessen; das ist dem alten canzler^ widrig, dann er 
die canzelie gern wider hett. 

[4] Item an zinstag nach sant Johanns tag (1471 Juni 25) sind marggraf Karle? und 
graf Ulrich von Wirtenberg® umb vesperzite miteinandern zu Regenspurg ingeritten und 
hand beid gehebt nit" me dann" druhundert und funfunddrissig pferde’; denen sind enge- 
gen geritten ein vierteil mile wegs namlich der legat, die" bischóf von Mentz und Trier, 
der marggraf von Brandenburg, die bischöf von Trient Basel Eystetten Ougspurg, graf 


a) Z add. aber. b) fehlt Z. C)RZESO: d) fehlt Z, add. dass si ob deheinen andern fursten sitzen. 
e) fehlt Z. — f-g) Z er gehore nit als ein furste. h) Z add. zu dem rich. i-j) Z alt und jung cristen- 
menschen. k) Z add. darumb. I) Z add. nit me. m-n) fehlt Z. — o) fehlt Z. — p-q) Z in sinen 
gewalt. —r-s) Z zu mengen mal sin kurzwil. t) fehlt Z. u-v) fehlt Z. w) Z der. 


! Richesen, richs(e)ne(n) = herrschen, regieren; Histo- ? Mef. Karl von Baden (} 1475). 
risches Wörterbuch der elsässischen Mundart, aus dem * Gf Ulrich von Württemberg-Stuttgart (7 1480). 
Nachlasse von Ch. Schmidt, Straßburg 1901, S. 280. ° Ausweislich des Teilnehmerverzeichnisses (unsere 


^ Gemeint ist der Passauer Bischof Ulrich von Nuf-  _nr.110a) kam Mgf. Karl mit 156, Gf. Ulrich mit 250 
dorf; zu ihm vgl. oben S. 473 Anm. 2. Pferden nach Regensburg (oben S. 542 und 545). 
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Eberhart von Wirtenberg und herzog Ludwigs! räte, uff sechtzechen hundert pferde. 
hand die genanten zwen herrn von Baden und von Wirtenberg acht trumeter von inen ge- 
hobt. so sind suss aller fursten und herrn trumeter mit mins herrn des keisers ouch da 
gesin, der aller in einer zal warent funfunddrissig trumeter und * vier gros böcken?, das 
alles mit einandern ging, und was ein gros blosen durch die statt. es luffen ouch me^ dann 
drissig^ friheitbuben? mit iren lotterhölzlin* vor inen und schruwen alle miteinandern 
durch die statt: 


Hie komen die hochgebornen fursten und herrn, 
die sechen essen und trinken gern; 

si geben? huren und buben gnug, 

das ist unser und aller friheiten fug, 


als dann solicher luten gewonheit ist. und was ein gros leben mit trumeten und schrigen?, 
das nieman den* andern hören mocht‘. die herren alle ritten mit beiden herrn an? ir her- 
bergen. 

[5] Item an mitwochen vor Petri und Pauli (1471 Juni 26) ist herzog Jórge des ri- 
chen herzogen sun mit wenig volkes, das zu im gehort, komen; dem sind sins vatters und 
etlicher ander herren diener engegen geritten mit" vierhundert pferden. desselben tages 
(Juni 26) sind der keiser, die fursten und herrn bi einandern gewesen und ist man drig 
stund darmit umbgangen, bis des herzogen von Burgunn räte gesetzt wurden; die sind 
also gesetzet: es ist graff Friderich von Helfenstein des kungs von Tenmarck botschaft 
worden; da wart ein stul neben us? gesetzt, daruf wart dieselb botschaft und ouch die 
botschaft' von Burgunn zusamen geordnet, damit si bi eins kungs botten sessent. 

Item darnach wart ouch von disen dingen gerett, und was’ der bischof von Eystetten 
furmunder*; der ist ein reder als Tredentinus. Und nach vil worten was des keisers 
meinung: die fursten herrn und stette solten zechentusent gewapneter ze ros und fus hin- 
ab an! die gemerk/ wider den Turcken legen, die iren harnesch zuge und costen mit inen 
brechten, dann der Turck das land daselbs" ganz zerstórt hette, dass man kein cost fun- 
de. darnach solt man von einem gemeinen herzug reden. und" solt sich iederman? beden- 
ken bis morndes? (1471 Juni 27) umb die zechende stund. die fursten hatten sich aber in 
irem ratt geben gesundert, namlich die churfursten zusamen, die andern weltlichen fur- 
sten zusamen, die geistlichen zusamen und der stetten botten zusamen. doch wart als vil 
hin und har gerett, das si alle zusamen kamen, die vorhin bi einandern gewesen waren. 
aber der keiser was nit dabi und hand sich aber gesundert? mit namen die" churfursten 
allein, die geistlichen und weltlichen fursten bieinandern und der andern fursten und 
herrn botten bi inen; der stetten botten warent ouch besunder. und uff demselben tage 
(1471 Juni 27) von den geistlichen und weltlichen fursten und herrn botten zugeseit und 
den churfursten die antwurt geben, dass man von stund an zechentusent gewapneter zu 


a) fehlt Z. b-c) Z 24. d) Z gend. e-f) Z sin eigen wort mocht gehören. — g) Z und ir ieglichem 
in. h)Zuff  i)Z boten.  j)Zdet k) Z die furlegung. I) Z uff. m) Z add. doselbs 
umb. n-o) Z also was der abscheid, iederman solte sich. p) Z add. an dornstag. q) Z add. ge- 
hebt. r) Z der. 


! Gemeint wohl: Ludwig der Reiche von Bayern- 
Landshut. 

? Becken; Bronzescheiben, die gegeneinander geschla- 
gen wurden. 

? Bettler, Gaukler, fahrendes Volk; Historisches Wör- 
terbuch (wie oben S.738 Anm.1) S.108; ähnlich bei 
Schmeller BW I Sp. 815. 

^ Gaukelspiel; Historisches Wörterbuch (wie oben 
S. 738 Anm. 1) S. 226 f. 


> Schreien, rufen, auch scherzen; Historisches Wörter- 
buch (wie oben S. 738 Anm. 1) S. 313. 

6 Gemeint wohl: vor dem Sitz des Basler Bischofs; 
siehe oben in nr. 111 die Sitzordnung zu Juni 24 und 
Juni 26. 

7 Marken; Grenzgebiete wie die Windische Mark. 
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ross und fus hinab an die gemerke wider den Turcken senden solt; und ob dann der 
Turck dieselben zechentusent ankeme, dann sol? man si? entschütten. ouch solt man von 
einem gemeinen herzug wider den Turken und einem gemeinen lantfriden reden; wann 
das beschicht, weis ich nit. der stetten botten hand sich daruf genomen zu bedenken bis 
an fritag vor Petri und Pauli (471 Juni 28). ist der abscheid, das man an demselben fri- 
tag und alle ander tage umb die achtende stunde vor mittem“ tage? uff das rathus komen 
sol. aber des herzogen von Burgunn bottschaft hat das nit ganz abgeslagen. so hat des 
herzogen von Veldentz bottschaft geantwurt: ir herren haben krieg und kónnen nit darzu 
getun und sind von dem keiser und menglichem verlassen. 

[6] Item an dem genanten dornstag (1471 Juni 27) nach dem nachtmal ist ein gros- 
ser tanz an des bischofs von Trier herberg', und dabi sind gewesen alle weltlichen fur- 
sten, und der bischoff von Eystetten hat ein frólichen mut mit den gemeiten frowen ge- 
hebt, dann er ist ein iunger man und kostlichen zu Regenspurg; er zucht und halt sich als 
ein grosser furst und hat alweg siben clein knaben und ein margstaller nach* im riten mit 
acht hubscher hengsten‘. es nimpt den legaten frómd, das man den bischöfen von Mentz 
und von Trier swert vortreit^, doch muss er des zu sechens gewonen®. 

[74] Item am fritag (7471 Juni 28) ist der keiser, die churfursten fursten und ander 
herrn botten in das rathus komen und der stetten botten ouch und warend zwólf^ stund' 
an) einandern* nüchtern da. die stett waren allein. da gab min! herr von Mentz von aller 
churfursten, ouch ander fursten geistlicher und weltlicher und ir aller wegen dem keiser 
dis antwurt: dass si umb gottes, des" cristenlichen gloubens und der Romschen kilchen 
willen die zechentusent man ordnen, und ob si durch den Turcken bekumbert wurden, 
di^ helfen entschutten?. doch dass der keiser einen gemeinen landsfriden furneme, damit? 
ouch? iederman wissen möcht, wa er ein ustreglich recht funde. das hat der keiser zu" 
gutem dank genomen‘. 

[7b] Item daruf ist geordnet, dass der keiser vier us sinen rüten?, die kurfursten fur- 
sten‘ und herrn" botten funf us iren räten, die geistlichen fursten funf us iren räten, und 
die graven und herren drig us iren ráten darzu geordnet, underredung zu haben und zu 
rattslagen der uffrustung halb der zechen tusent mannen, ouch" von des entschuttens, des 
herzuges und gemeines lantfridens wegen. 

[7c] Item des kungs von Tenmarck herolt hat an demselben tage" (7471 Juni 28) 
dem keiser ein credenz uff graff Fridrich von Helfenstein* geantwurt; derselb graf im" 
ouch* ein zedel hat ubergeben, darinne der genant”* kung?? vil underwisunge geben“ hat 
wider den Turcken und sich damit dem keiser libs und guts erbotten mit ganzer macht 
und ouch umb den abscheid wie der gemacht wurde gebetten??. 

[74] Item der Venedier botten hand geseit iren** komber vom Turcken und wie* si 
sich mit grossen costen erwerren müssen und ietz*® hundert und sechzig galeen uff dem 


a-b) Z ist ein zusagen beschechen, dass man si sol. — c-d) Z mittage. e-f) Z mit acht hubscher heng- 
sten nach im riten. — g) Z add. dann der bischof von Eistetten hat selber vor im ein vortanz. — h-i) Z 
von sechsen vor mittag bis sechsen nach mittag. j-k) fehlt Z. l) emend. nach Z; Vorl man. 


m) fehlt Z. — n-o) Z sie entschutten, add. und den herzug helfen tun woltent. ^ p-q) Z und. r-s) Z 
inen vast tun danken. t-u) Z und der fursten. v) fehlt Z. w) Z fritage. X) Z add. sinen 
rat und diener, der zugegne was, gesetzt. y-z) Z dem keiser. aa-ab) Z kung von Ten- 
marck. ^ ac-ad) Z gesetzt hat, wie und an welchen enden der Turk sie anzugriffen und sich damit er- 
botten, libs und guts mit aller siner macht zu dem keiser in disen dingen zu setzen; hat ouch tun bitten, im 
den abscheid wie der beslossen werde zu senden, das man im zugeseit hat. ae-af) Z der Turk bekum- 
ber si und die iren vast, des. ag) Z habend zu disen ziten. 


! Lt. der Einquartierungsliste (unsere nr. 110e) hatte ^ Zu Patrizis kritischer Sicht vgl. oben S. 579. 
der Trierer (Beherbergungschiffre „141“) Wohnung ge- ° Nach dem zuverlässigen Würzburger Protokoll 
nommen im Haus des Peter Greffenreutter an der he- (oben in nr. 111, S.613f) kamen fünf Räte des Kaisers 
wart (Heuport, unweit des Domplatzes); vgl. Wolff, in die 25er- Kommission; erst später (zu Juni 29) werden 
Häuserbestand S. 138. die zwei Vertreter der Städtegesandten erwähnt. 
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mere wider im haben? und acht grosser schiffen mit costen?, zougten ouch? darumb ein 
glouplich bull mit einem bligen insigel'; und baten den keiser nit abzelassen, sunder sin 
macht darinne zu erzougen, dass si ouch tun woltent und warten teglich der tutschen hilf; 
ward inen ouch gütlich zugeseit“. si meinten aber, wurde der Turck vernemen, dass der 
erst anslag nit me dann uff zechentusent manne gesatzt were, er wurde gedenken, dass 
die cristenheit nit me vermócht, und sich dester furrer mit sinem volk sterken; da“ wart 
inen die‘ entschuttung und herzug zu$ erkennen geben". 

[7e] Item die Burgunner hand geantwurt: ir herr si mit krieg überladen!, wellen das 
an im bringen, und si nit zwivels, wann er damit zu ruwen kom*, er werde sich darinne 
den churfursten und andern fursten nit! absundern”. 

[ 7f] Item der stetten botten wellen morn? (17471 Juni 29) antwurten; desglich herr 
Niclaus von Scharnachtal von Bernn und der Góldli von Zurich?, die ouch zu Regenspurg 
sind, antwurten wellen; denen ist ouch alles furneme und der? antrag miteinandern? er- 
zelt. 

Item der bischof von Saltzburg ist in drin tagen nit bi den sachen gewesen, dann er 
meint, er sólle ob den fursten von Peyern sitzen; das meinend die fursten nit”. also hat 
der keiser uff hut (1471 Juni 28) deshalben? an die ture des sales im rathus tun ein schrift 
tun* slachen? inhalten*, ob dehein furst ob dem andern sess, anders dann sin solt, dass 
sólichs ir deheinen an sinen gerechtikeiten und harkomen' schaden sol". 

[8] Item der bischoff von Costenz? hat ein techan und den Lantzen® gen Regens- 
purg gesant. So ist die statt Regenspurg nit mit ander stetten botten benügig”, und 
wellen darin" nit gehellen, es werde dann vorab ein gemeiner durchgender friden ge- 
macht. 

Item der keiser ist* noch weder zu kilchen noch in den ratt geritten, sunder alweg 
zu fus gangen, und gand im merenteils" ob vier” vierhundert rittern vor, darnach herren 
und graven, darnach der Venedier botschaft, nach der die bischóffe, darnach?? die welt- 
lichen fursten zem nechsten am keiser; darnach der keiser und an siner rechten siten der 
bischoff von Mentz, zu der andern siten der bischoff von Trier und marggraf von Bran- 
denburg und dannenthin die gelerten und das gemein volke. 

Item der margschalk von Bappenheim” als ein erzmargschalk des riches treit dem 
keiser allezit ein blos swert on scheiden vor. wann dann der legat da ist, so gat er an der 
rechten siten des keisers, dem treit man das cruz vor, und den churfursten treit man kein 
swert vor in gegenwirtikeit des keisers; dann in gegenwirtikeit der obern sol der unterta- 
nen ere sich derselben nit beglichen. wann aber die churfursten on den keiser miteinan- 
dern oder insunders gand, so treit man ir ieglichem ein kostlich swert vor in der scheiden 
und nit bloss. 

Item es ist noch nie rumor in der statt gesin, als under semlichem volk wol besche- 
chen mócht; und die von Regenspurg hand geordnet, das alle stunde, nacht und tag?^, 


a) fehlt Z. — b-c) Z costen und zougten. d) em. nach Z; Vorl. angeseit. e-f) Z wart inen geseit von 
der. g-h) Z wegen. 1) Z beladen. j-k) Z sins kriegs abkom. I-m) Z glich halten 
und mit siner macht tun, als einem cristenlichen fursten wol gezimpt. n) Z add. uf sant Peters und 
Pauls tag. o-p) Z anslachen. q) fehlt Z. r-s) Z slachen. t) Z harkomenheiten. u) Z add. 
bringen. v-w) Z in solicher antwurt, sunder wellen si in die ding. x) Z stellt folgend um weder noch. 
y-z) Z dicke bi dru oder. aa) Z nach denen. ab) Z add. bi. 


! Schreiben nicht ermittelt. ^ Hermann von Breitenlandenberg; vgl. dazu Gatz, 
? Vgl. dazu oben S. 549 Anm. 2. Bischöfe (wie S. 835 Anm. 5) Sp. 78 Bf. 
? Zu den verschiedenen Rangstreitigkeiten mit dem 5 Gemeint ist der bischöfliche Rat Ludwig Bader, ge- 
Salzburger vgl. oben S. 602 Anm. 1. nannt Lanz von Liebenfels; Tobler (wie oben S.735 
* Den vollen Wortlaut dieses Anschlags siehe oben im — Z. 22ff.) Bd. 1 S.83 Anm.4. 
Verhandlungsbericht (nr. 111) zu Juni 28, S. 615. 7 Zu Sigismund Marschall von Pappenheim vgl. Hei- 


nig $. 1717 s. v. 
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sechzig man? mit iren werinen! in der statt umbgand^ und haben darzu* hislurciete ge- 
wapneter heimlich verborgen?, ob SIDE utzit erhübe, dass si dann darvor werent". 

Item min herr von Basel ist am nechsten® bi der Judengassen enmitten in der stat zu 
herberg‘, und wir können nit zem hus uslugen, wir müssen die juden sechen und hören 
singen. di hand ein gross gassen mit vil kostlicher hüsern allein inn, die hat als wit begrif- 
fen, als die stat Louffenberg* miteinandern; ir sind me' dann druhundert und tar! keiner 
usgan in die statt. Der haber ist vast tur und slacht uff, namlich dru* clein viertel! 
umb vier guldin”. die stallung ist ouch” torlich angesechen, dann es ist ein ordnung ge- 
macht’, dass man von eim pferde® tag und nacht fur how und strow einen? Behemsch 
git?. Be keiser ist vast ernst in disen sachen. so sind alle fursten herrn und stette von 
begirlichem gutem herzen mit aller" macht geneigt, ob anders der gemein fride gemacht 
wirt. 

[9] Item an sant Peter und Paulus tag (Juni 29) hand der stetten botten? glicher wise 
als die churfursten fursten und herrn botten ouch zugeseit und zwen uss inen, einen ritter 
von Strafiburg? und einen von Nürenberg/ zu den andern geordnet, mit inen die‘ ding 
helfen handlen nach dem besten". 

[70] Item der keiser will nit, dass die herrn weder" ritter noch ander" miteinandern 
scharpf rennen noch“ suss stechen” und meint, man? sie darumb?* nit darkomen?5, sunder 
umb gemeines nutzes” willen, die cristenheit zu beschirmen?. 

Item die Venedier hand?* kein gemeinsame mit” der stetten botten? und halten sich 
als*® fursten?^. und?! haben ouch der stetten botten nit witer wollen zusagen dann uff die 
zechentusent manne nach ir anzal?; aber von des entschüttens und gemeinen herzugs we- 
gen wolten si hinder sich bringen, es were dann vorhin ein gemeiner lantfriden gemacht. 
wart daruf?* mit inen gerett, dass si us einer notdurft ein tugent gemacht und als ander 
fursten und herrn zugeseit hand. 

Item von des kungrichs wegen von Behem sind nuwe*' mere harkomen?", der kung 
von Polant habe den merenteil des kungrichs ingenomen, und dass der kung von Hun- 
gern ein verdriessen habe, dass der babst und keiser im des?" nit haben wellen gönnen, 
sunder ander darzu furdern; und besorgt man, er werde sich darumb zu den Turcken sla- 
chen, das der cristenheit nit gut were. 


a) Z knechten. — b) Z add. die sind geteilt. c) Z add. bi. d-e) Z verstossen, ob sich des. f-g) Z 
allernechst. h) fehlt Z. i5) Z ob druhundert juden do, ir getar aber. k-l) Z drig secke vol, als 
man gewonlich zu Basel secke hat. m) Z add. und ist zu besorgen, er werde noch turer: und wer gut, 


das der schulher und alt vicarie iren haber harfurtent, si lostent darus vil geltes. — n) fehlt Z — o) Z 
add. ein. — p-q) Z acht pfennig geben mus, der gelten zechen ein Behemsch. L1) Zetadd ti SS) 
add. zu. t-u) Z uber di sachen sitzen und helfen rattslagen. Got well, dass es ein guter anfang sie und 


noch ein besser end werde. v-w) Z ritter und knecht weder. x-y) Z stechen noch desglich anfa- 
chen. z) Z er. aa-ab) Z nit darumb hie. ac) Z add. und fridens. ad-ae) Z haltend sich nit 
zu. af) Z add. hand ouch kein gemeinschaft mit inen. ag-ah) Z in fursten wise. ai-aj) Z und 
als der stetten botten ir antwurt etwas tagen verzogen hatten uf die meinung, si woltent nutzemal nit furer 
zusagen, dann uf ir anzal der zechentusent mannen zu senden. ak) Z add. als vil. al-am) Z uf Petri 
und Pauli (Juni 29) mere gen Regenspurg komen. an) Z add. kungrichs. 


! Wehr, hier im Sinne von: Rüstungen. 

?^ Über den Wachdienst während des Tages siehe oben 
ausführlich in nr. 105a3, S. 412f. 

? Ausweislich der Quartierliste (unsere nr. 110e) hatte 
Bf. Johannes von Venningen seine Unterkunft bei herrn 
Cristoffen Sittauer (Beherbergungschiffre ,89"). Dessen 
Anwesen in der buchfelderstraß (heute: Pfarrgasse) be- 
fand sich in unmittelbarer Nähe des im Bereich des heu- 
tigen Neupfarrplatzes gelegenen Judenviertels; Wolff 
Hänserbestand S.142 u.ö. - Zum Ausgehverbot wäh- 
rend des Tages vgl. oben in nr. 106 (S. 425). 


* Gemeint ist offensichtlich das beiderseits des Rheins 
gelegene Laufenburg, das heute teils zu Baden, teils zum 
schweizerischen Kanton Aargau gehürt. 

? Zum Ganzen vgl. oben in nr. 105a 2 (S.402f.) nr. 
[1110]. 

^ D.i. Heinrich Ritter von Emmendingen. 

^ D.i. Niclas Groß. 

* Die Abneigung des Herrschers gegen. Turniere wird 
auch beim späteren Besuch in Nürnberg deutlich; vgl. 
dazu unten S. 931. 
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Item an dem letzten tage Julii! santen hinweg? der von Wirtenberg hundert pferd 
und graf Eberhart anderthalb hundert, costen zu ersparen; dabi man? merken mag‘, dass 
man noch etwas zites harren? müss*. 

Item der keiser hat zu seg gevallen', dass die herrn und? stette im als gehorsam 
sind gewesen; hat inen tun? fruntlich sagen, das gein inn allen in gnaden' ze Poeno 
und als p 25 personen obgemelt, zw allen sachen geordnet, so sind us denselben vier? 
genomen“, die allein anslachen sullent, wie und von! was landen der” cost der zechen tu- 
sent mannen si zu bringen, und was si darumb rattslagen, sullent si den andern zu verstan 
geben; das ist ouch” beschechen. 

Item herr Niclaus von Scharnachtal und Heinrich Göldli vermeinten? die sachen 
hinder sich zu bringen?. so gat man daruf umb, dass die geistlichen prelaten under den 
weltlichen herrn gesessen sind, dass dann dieselben ouch witer dann ander solten beladen 
sin und tun; das nach minem bedunken nit zimlich were. 

[71] Item der lantgraff von Hessen? ist am mentag nach Petri und Pauli (1471 Juli 
1) um mittag ingeritten mit? vierhundert pferden', alle in rotem cleide. im sind ouch? 
zwölf knaben nachgeritten in roten sidinen rócken; er hat ouch ein roten samit an. und 
der rittern und edlen renner hatten zwei und funfzig roter sidener fanen an den' gleven", 
der ieglichs von dem isen bis" an“ den stegreif ging und zweier eln breit was. dieselben 
renner ritten ie zwen und zwen miteinandern und hatt ein hubsch ordnunge. si warent alle 
gewapnet. der marggraf, Wirtenberg, Osterich, Ougspurg, Trient und etlich ander wa- 
rend im engegen geritten. 

Item man ist diser wuchen* des* erzbischofs von Cóln und des herzogs von Sachsen 
warten. des erzbischofs von Trier, marggraf von Brandenburg, Baden und Wirtenberg 
hoffgesinde sind in swarz, graf Eberhart von Wirtenberg in brun, sust sind aller fursten* 
und herrn diener” in rott becleidet. uff gestern? gab man vierdhalb somm wins des mess 
von Basel umb zwenzig Runscher guldin und dennocht^* suren win. 


(Hier folgt noch eine Aufstellung, mit wie viel pferden die fursten und herren zu Re- 
genspurg eingritten sind; diese ist oben als nr. 110e «viedergegeben.) 


a) Z add. von Regenspurg. b-c) Z zu verstan ist. — d-e) Z zu Regenspurg mus harren; die zerung ist 
ouch ture. — f-g) Z dank und gevallen gehebt, dass die fursten und ouch die. — h-i) Z vast tun danken 
und sich erbotten, das zu allen ziten mit grossen gnaden gegen inen. )) Z von. k) Z geordnet. 
l) fehlt Z: m) Z die. n) Z am sonnentag nach Petri und Pauli (Juni 30). 0) Z meinten. p) Z 
add. als ich verstan. q-r) Z hat bi vierhundert pferden gehebt. s) fehlt Z. t-u) Z denen spies- 


sen. v-w) Z der gleven bis uf. x) Z stellt voran miner herren. y-z) Z ander fursten und herrn 
diener alle. .aa) Z des. 
! So auch in Z, jedoch offenbar verschrieben für Junii ^ Gemeint wohl der Zeitraum 23. bis 30. Juni. 
— Juni 30. ^ Nach dem letztgenannten Datum (Juli 1) müßte der 
2 Zum 4er-Gremium aus den Mitgliedern der 25er- 30. Juni gemeint sein. 


Kommission vgl. oben in nr. 111 5.617 mit Anm. 2. 
? Gemeint ist Lgf. Ludwig, der gemäß Teilnehmerver- 
zeichnis (unsere nr. 110a) mit 361 Pferden einzog. 
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115. Während des Reichstages von Papst Paul II. ausgegangene Schreiben. 1471 Juni 26 
bis Juli 20 Rom. 


Aus Rom Arch. Vat. Arm. XXXIX lib.12 cop. — Vgl. dazu oben S. 149 Anm. 1 sowie die 
nrr. 37 b-e, ferner in Einleitung Fd. S. 356 f. 


a) P. Paul II. an den Kardinallegaten Francesco Todeschini- Piccolomini. 


1) 1471 Juni 26. 


Dilecte fili noster salutem etc. Accepimus plures litteras tue circumspectionis ex 
Ratispona, ex quibus intelleximus, quid usque in eam diem a te factum sit circa ea, que 
tibi a nobis sunt demandata in causa expeditionis in Turchos, et quomodo ad illos princi- 
pes, qui Ratispone aderant, contionem habueris mentemque nostram spem et rei necessi- 
tatem aperueris illorumque responsionem. commendamus plurimum prudentiam et dili- 
gentiam tuam. ita enim est faciendum maxime hoc tempore, quo necessitas urget et causa 
fidei pro viribus est omni opere adiuvanda. quare non cessabis similiter in futurum ab ipso 
bono opere, sed instabis et perseverabis operari industria? et diligentia, ut nichil boni, 
quod fieri in hanc rem possit”, postponatur presertim autem nunc, quoniam Turchus ipse 
immanissimus hostis christiane religionis maiori illam conatu extinguere contendit. super 
his et aliis etiam lator presentium, qui ad te revertitur, poterit coram latius referre^, que a 
nobis audivit. de occurentibus successu temporis nos tuis litteris facies certiores. Da- 
tum Rome apud S. Petrum etc. die 26 junii 1471 anno 77^. (fol.163°®; Teildruck: Pastor 
Bd.2 nr. 102 S. 776f) 


2) 1471 Juli 13. 


Über die Bestätigung des Matthias von Ungarn als bömischer König nach dem Erscheinen Hzg. 
Albrechts von Sachsen in Prag. 


Dilecte fili noster salutem etc. Scripsisti ad nos quedam de rebus Bohemie et 
presertim de dilecto filio Alberto duce Saxonie, quo videlicet pacto venerabilis frater Lau- 
rentius episcopus Ferrariensis in eum procedere comminetur, ad quem hortatu principum, 
qui ad dietam Ratisponensem convenerant, aliquid pro tua modestia de ea re scripsisti. 
significavit et ipse aliqua, que quantum ad negotium hoc attinent presentibus introclusa! 
videbis, ut plane intelligas ipsum non inconsulte motum. nam heretici Bohemie ex mora 
dict ducis in Praga ultra modum pertinatiores facti sunt. et quoniam de electione per ca- 
tholicos barones dudum facta et electionis confirmatione, quam idem venerabilis frater de 
persona carissimi in Christo filii Mathie Hungarie regis in Bohemie regem fecit, in ista 
Ratisponensi dieta sermo fortassis habebitur, rationes, que eum ad id excitarunt, prout 
nobis suis significavit litteris, nec non que ex superiori tempore ad eiusdem regis electionis 
et confirmationis iustificationem colligi possunt, per modum instructionum his quoque an- 
nexa? transmittimus. ea igitur, si quando opus fuerit, depromere et que tue dilectioni pro 
eius prudentia occurrent, poteris ex te in medium afferre atque obiectiones et contraria 
quoque refellere. ita, ut cuncti intelligant, ad electionem inprimis dicti regis Hungarie et 
confirmationem ex summa necessitate deventum esse, cum in tanto periculo fidei chri- 
stiane aliter illis rebus consuli non potuerit. Datum Rome apud S. Petrum die 13 julii 
1471 etc. anno septimo. (fol. 1725-173*; Druck: Theiner Bd.2 nr.609 S. 426) 


a) korr. aus industriam. — b) davor gestrichen possint. — c) davor gestrichen reff. d) davor gestrichen re- 
bis. 


! Siehe das folgende Stück dieser Nummer. ^ Liegen hier nicht bei. 
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3) 1471 Juli 13. 


Wünscht auf dem Reichstag, wo K. Friedrich III. und die sächsischen Herzöge demnächst zu erwar- 
ten sind, keinerlei Begünstigung der Ketzer. 


Dilecte fili noster salutem etc. Quia possibile est et verisimile creditur, quod 
postquam, sicut tu scribis et nos cum magna consolatione audivimus, carissimus in Chri- 
sto filius noster Federicus Romanorum imperator semper augustus ad istam Ratisponen- 
sem dietam personaliter accesserit, etiam? dilectus filius nobilis vir Hernestus Saxonie dux 
aut eiusdem germanus Albertus vel uterque simul isthuc declinabunt; hortamur, velis pro 
tua prudentia taliter cum eis loqui, quod nullomodo hereticis faveant. qui, si pro Christi 
religione in eos insurgere nolunt, sicut cum magna laude eorum maiores aliquando fece- 
runt, saltem impedimento non sint iis, que nos et hec sancta sedes apostolica pro fidei 
puritate servanda pie disposuimus. in quo, cum tu opere et sermone atque omni possibili 
studio efficaciter elaboraveris^, te diligentem prestiteris. rem profecto laudabilem atque te 
dignum* feceris et id nobis re vera gratissimum erit. Datum Rome apud S. Petrum die 
13 julii 1471 anno septimo. (fol. 1745-175?) 


4) 1471 Juli 13. 


Dilecti fili noster salutem etc. Sollicitabat nos antea cura non mediocris, quod 
carissimi in Christo filii nostri Friderici imperatoris tardior ad istam Ratisponensem die- 
tam adventus de die in diem videbatur differri, cum ad prescriptam diem multi iam conve- 
nissent. verebamur namque, ne, si eius optata presentia deesset, dissolveretur, quicquid 
tam necessario tempore principum consiliis et subsidiis iuste desiderabamus fieri in Tur- 
chum. sed tu, dilecte fili, qua soles diligentia progressum omnem et que ad eam diem se- 
cuta sunt, tuis litteris datis Ratispone duodecima junii! plene significans nos admodum 
recreasti. et quod tandem propediem expectabatur, isthuc proculdubio concessurus leti 
propterea omnipotenti deo gratias agimus. speramus namque et ita optamus, quod et ipsi- 
us carissimi filii nostri pium studium et sincere principum voluntates te maxime operam 
dante accendentur ad tam sanctum opus magis ac communi periculo consulent, atque ut 
ita et cito eveniat, deum supplices rogamus. confidimus enim devotionem tuam, cunctos 
principes in ipsa dieta presentes efficaciter cohortari et inducere ad prosecutionem huius 
rei posse. que res nobis ultra, quam dici possit, cum salutem omnium christianorum et 
persecutionem concernat, grata erit. Datum Rome apud S.Petrum etc. die 13 juli 
1471 anno septimo. (fol. 1755; Teildruck: Pastor Bd. 2 nr. 104 S. 777) 


5) 1471 Juli 20. 


Spricht seine Anerkennung aus über die bisher (Juli 3) auf dem Reichstag gegen die Türken getrof- 
fenen Vorkehrungen. 


Dilecte fili noster salutem etc. Que post adventum carissimi in Christo filii nostri 
Friderici Romanorum imperatoris ad istum celebrem conventum usque ad tertiam diem 
presentis mensis acta sunt, diligenter scripsisti?. gaudemus satis et deo gratias agimus, 
quod, sicut littere tue declarant, pro expeditione in Turchum immanissimum nostre reli- 
gionis inimicum iam tractatus aliqui boni habeantur. plurimum autem exultabimus, cum re 
vera senserimus presenti necessitati fidei christiane adeo esse provisum, quod Turchi illi 
amplius non excurrant et fideles christianos non gravent, et quod futuro anno copie tante 


a) folgt gestrichen Germanus. — b), em.; Vorl. elaboratueris. — c) em.; Vorl. dignam. 


! Schreiben nicht aufgefunden. ? Schreiben nicht aufgefunden. 
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cogantur, quante non ad resistendum modo, sed etiam ad invadendum ac prorsus pro- 
pulsandum sufficere queant; quod eodem carissimo in Christo filio nostro imperatore im- 
primis volente et te quoque cum principibus, qui isthic sunt, operam dante deo auctore 
fieri speramus cum incremento catholice fidei et nostra maxima consolatione. convenit igi- 
tur, ut Christifideles omnes ex ista presertim clara natione germanica et qui aliunde con- 
venerunt, in commune bonum plurimum excitentur, ut desiderata subsidia prestent, qualia 
idem carissimus noster imperator pie requirit, et tu pro salute omnium nostro nomine de- 
bes studiosissime, ut facis, postulare. confidimus autem, quod fidei fervore accincti ii 
principes erunt, quemadmodum tue littere ostendunt et de ipsis semper speravimus, et 
quod nostris salutaribus ac paternis monitis intendent moti singuli pietate in proximos et 
instanti periculo hostis propius irruentis, cum idem carissimus filius noster imperator et tu 
pariter eos ad id rationibus veris attente fueritis adhortati. nos enim, et si hactenus sicut 
nosti in hoc pro posse elaboraverimus, non tamen cessabimus, quin omni studio ac assi- 
stentia et quantum ex nobis cum deo fieri poterit et quemadmodum decet pastorem et pa- 
trem, in omnibus diligentissime faveamus operi huic necessario instituto, et ita tua dilectio 
plane omnibus significare poterit. denique ad dilectum filium nobilem virum Albertum 
marchionem Brandeburgensem! et quedam dilecto filio nobili viro Friderico comiti palati- 
no Rheni? scribimus, utrarumque copias litterarum ad te mittimus, ut de cunctis certior 
factus in eis mittendis vel tradendis, sicut magis expedire videbitur, apte possis diiudicare. 
Datum Rome apud S. Petrum etc. die 20 julii 1471 anno septimo. (fol. 17995) 


b) P. Paul II. an den Legaten Lorenzo Roverella, Bischof von Ferrara. 


1) 1471 Juni 25. 


Weist die von Gesandten Hzg. Albrechts von Sachsen auf ihrer Rückreise von Rom Lorenzo ge- 
genüber aufgestellten Behauptungen zurück, daß er, P. Paul, die Kompaktaten bestätigt, Georg Podiebrad 
zum König wieder eingesetzt und Gregor Heimburg absolviert habe. 


Paulus etc. Venerabili fratri Laurentio episcopo Ferrariensi referendario nuntio 
et oratori nostro salutem etc. Ex litteris tuis nuper ad nos datis intelleximus, et quo 
statu res Bohemice sint et quam spem nobis circa res ipsas pollicearis demum et figmenta 
nuntiorum dilecti filii nobilis viri Alberti Saxonie ducis per eos adinventa in eorum reditu. 
reportarunt enim, ut asserebant et tu scribis, confirmationem compactorum et quosdam 
articulos concludentes pacem et unionem cum damnate memorie Georgio de Pogiebrat 
per id tempus inventos? nostra subscriptos manu, quodque illum? in regem restituimus et 
quod misimus Gregorio? Hemburgh absolutionem. sed omnia hec sunt ab omni veritate 
aliena et omnino falsa. nam cum primum hi venerunt, intellecto, que peterent, ea venera- 
bilibus fratribus nostris sancte Romane ecclesie cardinalibus communicavimus et secum di- 
ligentissime examinavimus, quibus visum est quod nequaquam essent concedenda et illi 
statim remittendi essent. et ita in consistorio responsum est hiis nuntiis atque dimissi sunt. 
ita neque Georgio? damnato aliquid reportaverunt. atque Georgio fidendum non erat, qui 
sepe numero, ut nosti, deceperit. verum hiis habitis confestim ad te scripsimus, ut res sese 
habebat. qua cognita, conatus es illorum mendatia litteris nostris ad te datis confutare, in 
quo prudentiam tuam in domino collaudamus. sic enim oportebat, ut mendaces confunde- 


a) em.; Vorl. invente. — b) über der Zeile eingefügt. ^ c) über der Zeile für gestrichen Georgio. d) über 
der Zeile für gestrichen Gregorio. 


! Siehe unten nr. 115f. ^ Schreiben vom 20. Juli 1471, ebenfalls in Arch. 
Vat. Arm. XXXIX lib. 12, fol. 178°», 
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rentur. at vero existimantes, quod una cum dilecto filio nostro Francisco cardinali Senen- 
si, apostolice sedis legato, Ratispone esses, ad eius circumspectionem misimus eiusmodi 
articulos et nonnullas informationes advisamentaque cum litteris ad eum nostris signifi- 
cantibus omnem rei seriem, ut se habuit, et mandantibus, ut si ibi fueris, ut verisimiliter 
esse debebas, prout nobis scripseras, cuncta tue fraternitati ostenderet, et iam credimus 
per ipsum tibi significata esse. verum enim vero si quid fidei subdolorum illorum homi- 
num mendatiis vel tu vel regia maiestas prestitisset, et miraremur quidem et doleremus, 
quod tam repente hec de nobis crederetis. non enim adeo instabiles, adeo varii fuimus aut 
erimus, ut nosse potuisti in tanta dei re, et que tantum nobis cordi est, et quam pre ceteris 
magnifacimus, ut mutaremus sanctum institutum nostrum aut cum illis aut cum aliis quan- 
tumcunque sint. nec umquam mens fuit nobis neque erit aliquid agere, quod alienum foret 
ab honore omnipotentis dei, sedis apostolice nostroque et carissimi in Christo filii nostri 
Mathie regis Hungarie etc. illustris, ac nisi accedente consenu ipsius regis et consulta fra- 
ternitate tua. ita persuasum et maiestati regie et tibi esse volumus. ceterum his presentibus 
litteris nostris accludi iussimus antedictos articulos et alia, ut, si per cardinalem aut aliter 
eidem fraternitati nondum innotuissent, huiusmodi notitia diutius tibi non retardetur. vel- 
lemus autem, ut has plumbatas nostras litteras patefacias et promulges omnibus tamquam 
testes veritatis eorum, que gesta sunt, ut iniquitas malorum et vulgetur et confundatur. ce- 
teri quoque omnes hoc exemplo edocti, discant non mentiri et cohorreant tam male pre- 
sumere. postremo hunc regem hortari atque excitare non desines ad prosequendum perfi- 
ciendumque tam sanctum tam laudabile tam gloriosum opus, quod allaturum est sibi sem- 
piternam apud deum et apud homines immortalem gloriam. Datum Rome apud S. Pe- 
trum etc.” anno etc. 1471 septimo kalendas julii etc. anno septimo. F.de Placentinis! 

[ Vermerk unten auf der Seite nach dem Eintrag des folgenden Briefes an Kg. Matthias 
(= unsere nr.115c2)] In hoc brevi ad dominum Ferrariensem fuerunt incluse due copie 
articulorum super” reductione regni Bohemie etc. unacum capitibus et responsionibus, al- 
tera cum capitibus tantum et sine responsionibus sive advisamentis. isti autem articuli re- 
periuntur rescripti in hoc libro de mense aprilis? etc. (fol.164*5; Druck: Theiner Bd.2 
nr. 606 S. 424 f) 


2) 1471 Juli 14. 


Antwortet auf das Schreiben von Juni 3, kündigt Durchreise des zum polnischen König beauftrag- 
ten päpstlichen Gesandten Fabianus de Montepolitiano an, der zuvor mit Kg. Matthias, ihm (dem Le- 
gaten) und Gabriel von Verona zusammentreffen soll. Anweisungen betreffs der soeben von Rom abge- 
reisten polnischen Gesandten. 


Bestätigt, das Schreiben vom 3. Juni 1471 aus Iglau® am 4. Juli empfangen zu haben. 
Earum lectione plene accepimus ea, que de persona dilecti filii nobilis viri Ladislai, pri- 
mogeniti carissimi in Christo filii nostri Kazimiri Polonie regis illustris, illorum acclaman- 
tium studio acta fuerunt in dieta in Cuthnarum montibus proxime celebrata. et que deinde 
fraternitas tua hortatur et que carissimus in Christo filius noster Mathias Hungarie rex 
illustris ac dilecti filii catholici barones magnopere cupere videntur, ut scilicet propterea 
Polonie regem prefatum super his paterne moneamus, pariter intelliximus. igitur presen- 
tium latorem, nuntium“ nostrum specialem“, dilectum filium Fabianum de Montepolitia- 
no^, nostre apostolice camere clericum, ea de re ad ipsum mittimus, qui regem ipsum 


a) folgt gestrichen die. — b) dahinter Tilgung eines Schreiberversehens. — c-d) am Rande nachgetragen. 


! Vgl hierzu Gualdo (wie oben S.149 Anm. 1), * Siehe oben unsere nr. 102. 
4525: ^ Fabiano Benci aus Montepulciano. 


? Siehe oben unsere Stücke nr. 101 e, f und g. 
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Hungarie, fraternitatem tuam et dilectum filium Gabrielem! ex nostro nomine prius con- 
veniat, et vos de cunctis, que sibi mandavimus, faciens certiores, a vobis quoque instruc- 
tus illuc deinde perveniat. et ne deinceps astu malorum in vulgus figmenta spargantur, 
qualia presertim illi, de quibus superioribus litteris scripsisti et de istis, de* quibus nunc 
scribis, multorum decipiendorum causa iactarunt, firmiter teneat fraternitas tua abbatem 
Montis sancte Crucis? et Jacobum de Dompno°, eiusdem regis oratores, qui a nobis no- 
vissime recesserunt, quidquid ipsi fortassis dicturi sunt, nichil circa rem Bohemicam no- 
biscum egisse, quamvis primo eorum adventu aliquid dixerint. nam Jersici mors de his eo- 
rum intercepit mandata, quem precipue reconciliare volebant. Weitere Verhandlungs- 
gegenstände der polnischen Gesandtschaft waren die Bestätigung des preußischen Friedens und 
der Ermländer Bischofsstreit. Et demum, cum oratores predicti recessuri equos con- 
scendissent essentque ex ipso fere itinere revocati propter ea, que in tuis tunc acceptis lit- 
teris continebantur, idem Jacobus ad nos concessit, que a tua fraternitate prolata erant. ei 
aperuimus eisdem venerabilibus fratribus nostris presentibus et iustas admirationis causas, 
cur dilectus filius prefatus regis sui primogenitus, quem paterne diligimus, eodem genitore 
suo patiente voluerit in ea dieta hereticorum turba acclamante Bohemie regem sic tumul- 
tuarie dici, indignum videri Mathiam Hungarie regem a catholicis electum et de fide be- 
nemeritum iis incommodis affici, melius fore pace quam armis decernere aut id diffinire 
iustitia mediante, quam nos administraturos ultro polliciti sumus. acceptavit ille tantum, 
que pro rege suo voluit, reliqua non. ex cuius quoque ore, sive de industria, sive de im- 
proviso, excidit hoc, videlicet optimum esse suo iure possidere, quod quisque hoc tempore 
in istis partibus tenet. pacis insuper media laudavit rogans, ut super ea tractatus aliquis 
haberetur et modus. videt itaque fraternitas tua, quomodo acceptis litteris tuis ea, que in 
eis continebantur, opere illico complentes, proposito bono firmamur atque constantia et, 
ut omnia bene succedant, vigorem animi non intermittimus. tu etiam carissimum in Chri- 
sto filium nostrum Hungarie regem prefatum, sicut consuevisti, adhortari debes, ut in 
sententia persistens, que cepta sunt, semper bono animo prosequatur neque ab instituto 
desistat. Datum Rome apud S.Petrum etc. die 14 julii 1471 etc. anno septimo. 
(fol.179^-180*, Ufig.: L[eonardus] Dathus; Druck: Brevia Romanorum pontificum ad Poloniam spec- 
tantia, ed. H. D. Wojtyska (Instit. Hist. Polonicum Romae, Elementa ad Fontium Editiones 64, Bd.1 
Brevia Saec. XV, 1986) nr. 33 S. 22f.; ferner Theiner Bd. 2 nr.610 S. 426f. sowie [unvollständig] Baro- 
nius- Raynaldus- Laderchius Bd. 29 S. 508) 


c) P. Paul II. an König Matthias von Ungarn. 


1) 1471 Juni 21. 


Carissime in Christo fili noster salutem etc. Er habe den Nuntius des Königs emp- 
fangen; et quoad particulam de cardinali Senensi legato: nos iam eum miseramus, sed 
in mandatis a nobis habuit, ut in re illa Bohemica nichil penitus agere vel tractare debeat 
nisi cum tue maiestatis consensu et consilio. de Ferrariensi autem et Wratislaviensi* epi- 
scopis non revocandis placet nobis, ut isthic ambo remaneant et perseverent ad opus 
illud pertractandum et conducendum feliciter. Er «werde nichts über beider Verwendung 


a) über der Zeile eingefügt. 


! Gabriel von Verona; vgl. oben 8.591 Z.3f. * Jakob von Debno; Caro (wie vor) S. 345. Vgl. oben 
^ Michael de Clepardia OSB, seit 1450 Abt des er- unsere nr. 95. 
wähnten Klosters (7 1476); Wojtyska (wie oben Z. 29- * Zu Rudolf von Rüdesheim vgl. Gatz, Bischöfe (wie 


31) 5.23 Anm.6. Vgl. auch Caro, Geschichte Polens S.835 Anm. 5) Sp. 601 B-6034A. 
VpoL S191 Gero. 
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ohne Zustimmung des Königs beschließen. Hält beide für höchst geeignet in der Sache, deren 
Abschluß er so dringend wünsche. Bezüglich der Gesandten des polnischen Königs glaubt er, 
ihn (Matthias) befriedigt zu haben. Scias pro certo, carissime fili, et cum ipsis et cum 
omnibus nos in re Bohemica ita esse facturos, quod de nobis merito contentari poteris. Er 
könne von seinem Gesandten noch mehr darüber erfahren. Datum Rome apud S. Petrum 


etc. die? 21 junii? 1471 anno septimo. (fol.1635; Druck: Mathiae Corvini epistolae nr. 64 
$.85) 


2) 1471 Juni 25. 


Cepimus magnam animo voluptatem ex litteris maiestatis tue, quibus nobis nuper sig- 
nificasti optimum rerum successum in expeditione Bohemica. deo igitur sit honor et glo- 
ria, qui te pro orthodoxa fide sua iuvit atque iuvabit. Der Papst erwartet mit Spannung 
den angekündigten Gesandten des Königs. Abunde scribimus venerabili fratrı Laurentio 
episcopo Ferrariensi oratori nostro, qui tue maiestati palam faciet nos habuisse in premis- 
sis optimam considerationem et advertentiam. Datum ut supra [/471 Juni 25]. 
(fol.1645; Druck: Theiner Bd. 2 nr. 605 S. 424; Mathiae Corvini epistolae nr. 65 S. 86) 


3) 1471 Juli 15. 


Zum Besuch des päpstlichen Gesandten Fabiano [Benci] aus Montepulciano, der zum polnischen 
König weiterreisen wird. 


Carissimo in Christo filio nostro Mathie regi Hungarie illustri salutem etc. Que 
in ista dieta proxime in Montibus Cuthne hereticis acclamantibus acta fuerunt et que 
deinceps usque ad diem datarum litterarum tuarum sequuta sunt, per eas accepimus. ple- 
nius tamen de iis rebus venerabilis frater Laurentius episcopus Ferrariensis scripsit! et ea 
etiam aliunde dolenter audivimus. igitur tua celsitudo plane cognoscat nos diligenter at- 
tendere quod res iste votive succedant. presentium latorem, dilectum filium Fabianum de 
Montepoliciano, nostre apostolice camere clericum, nuntium nostrum specialem, istuc de- 
signavimus, qui posteaquam tecum ac cum eodem venerabili fratre et dilecto filio fratre 
Gabriele loquutus fuerit, ad carissimum in Christo filium nostrum Kazimirum Polonie re- 
gem inde instructior factus iter suum maturet, sicut idem episcopus nobis hortatur et te ac 
catholicos barones magnopere cupere intelleximus. super quibus quoque latius scribimus 
prefato episcopo, cum quo poterit serenitas tua habere sermonem. tu denique, carissime 
fili, sis semper animo bono, et nos, que cepta sunt, ut divino auxilio feliciter terminentur, 
continuantes, possibili studio paterne assistemus atque adesse curabimus pro fidei tue fer- 
vori et proposito bono. Datum Rome apud S. Petrum etc.“ anno incarnacionis domini- 
ce 1471? idibus julii pontificatus nostri anno septimo. F.de Placentinis (fol. 175*; 
Druck: Theiner Bd.2 nr. 511 S.427; Mathiae Corvini epistolae nr. 66 S. 86.) 


a-b) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. — c) folgt gestrichen die. 


1 Siehe unser Stück nr. 115b 2. 
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d) P. Paul II. an König Kasimir von Polen. 1471 Juli 15. 


Schickt wegen der Ereignisse in Kuttenberg Fabiano [Benci] aus Montepulciano als nuntium nos- 


trum specialem. 


Carissimo in Christo filio nostro Kazimiro Polonie [regi] illustri salutem etc. 
Scripsit ad nos! dilectus filius noster F. Sancti Eustachii S. R. E. cardinalis Senensis, apud 
Ratisponensem dietam legatus noster de latere, quedam que in Montibus Cuthne in re 
Bohemica acta fuerunt de persona dilecti filii Ladislai primogeniti tui, quem revera pluri- 
mum atque paterne amamus. eadem etiam venerabilis frater L. episcopus Ferrariensis sig- 
nificavit. unde licet aliqua oratori apud nos tuo dilecto filio Jacobo de Dampno dixeri- 
mus, cupientes tamen, quantum cum deo possumus, apte incurrere, ne inter christianos 
principes scandala suscitentur hoc presertim tempore, quo fidei hostes latissime bacchan- 
tur et irruunt, latorem presentium dilectum filium Fabianum de Montepolitiano, nostre 
apostolice camere clericum, nuntium nostrum specialem ad celsitudinis tue presentiam* 
mittimus. exponet ipse nonnulla nomine nostro, cuius dictis serenitas tua fidem velit habe- 
re indubiam, quem quoque, ut confidimus et sicut te maxime decet, attente audire ac per 
eum exponenda pro tua in christianam fidem religione et pro nostra summa consolatione 
hoc tam necessario tempore pariter placeat exaudire. Datum Rome apud S. Petrum 
etc. 1471 idibus julii pontificatus nostri anno septimo. F.de Placentinis (fol. 176?. 
Am Rande oben: sub plumbo; darunter: L.Dathus. Druck: Brevia, ed. Wojtyska [wie oben S. 748 
Z.29-31] nr. 35 $.24f) 


e) P. Paul II. an Herzog Albrecht von Sachsen. 1471 Juli 15. 


Zu dessen Einmarsch in Prag. Ankündigung des päpstlichen Gesandten Fabiano [Benci] aus Mon- 
tepulciano. 


Dilecto filio nobili viro Alberto duci Saxonie salutem etc. Audivimus te intra 
Pragensem civitatem cum non paucorum manu constitutum esse, propter quod videtur 
non parvus favor hereticis accessisset. dolemus re vera satis, quod tu cuius maiores pro 
fidei puritate atque tutela in tales insurgere consueverunt, eorum in hoc non sequaris ve- 
stigia. et profecto non est principis catholici ea interturbare, que a nobis et hac sancta 
sede apostolica pro religione conservanda mature statuta sunt atque decreta. nobisque in 
primis molestum est intelligere, quod hoc presertim tempore eiusmodi scandala oriantur, 
qualia tu maxime, ne sequantur, debes attente studere. urget Turchus hostis acerrimus? et 
talia impedimenta afferunt iis, que modo in illum pie paramus adiutore carissimo in 
Christo filio nostro Friderico Romanorum imperatore semper augusto. qua de re ad tuam 
nobilitatem mittimus presentium latorem nuntium nostrum dilectum filium Fabianum de 
Montepolitiano, nostre apostolice camere clericum, quem nostro nomine tibi nonnulla ex- 
ponentem audire velis et ei fidem habere indubiam nostrisque paternis mentionibus aus- 
cultare libeat ac eis prorsus intendere. Datum Rome apud S. Petrum etc. anno incar- 
nationis etc. 1471? idibus julii pontificatus nostri anno septimo. F.de Placentinis 
(fol.175*^. Am Rande oben: sub plumbo; darunter: L. Dathus. Druck [unvollständig]: Baronius- Ray- 
naldus- Laderchius Bd. 29 S. 508) 


a) em.; Vorl. presentium. — b) em.; Vorl. acerimus. — c) em.; Vorl. impedimentum. 


! Schreiben nicht ermittelt. 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


20 


30 


P. Paul II. an verschiedene Empfänger, Juli 115d-f 751 


[ Vermerk unter dem Text] Duplicatum fuit hoc breve et scriptum alterum? sine pro- 
prio nomine domini Fabiani, sed simpliciter: ,— — mittimus presentium latorem nuntium 


ec 


nostrum e 


f) P. Paul II. an Kurfürst Albrecht von Brandenburg. 1471 Juli 20. 


Beglückwünscht ihn zu dessen Absolution; rühmt dessen Verdienste in der Türkensache und fordert 
zu verstärktem Einsatz darin auf. 


Dilecte fili salutem etc. Intelleximus dilecto filio nostro Francisco S. Eustachii 
diacono cardinali Senensi isthic in Ratisponensi conventu sedis apostolice legato per suas 
maxime significante nobilitatem tuam absolutionis beneficium devote suscepisse!, quod 
ipse tibi auctoritate nostra impendit et te sancte matris ecclesie mandatis ac nostris etiam 
reverenter parere velle accepimus. placet hoc nobis quam maxime, qui ut proprie saluti et 
honori tuo consuleres, semper paterne desideravimus. gratias proinde agimus divine pieta- 
ti, quod sancto favente spiritu demum tam bene reconciliari meruisti. humilitatem istam 
tuam profecto laudamus deo utique acceptam et quam cum nostra magna consolatione 
audivimus, non odio. testis est nobis omnipotens vero, gratia cuiusquam in re tua proces- 
simus, quem puro affectu et sincere diligimus et plurimi exstimamus ex eo presertim tem- 
pore, quo in minoribus constituti te in conventu Mantuano cognovimus ingenio prestan- 
tem plurimum pollere et magnis esse virtutibus preditum. sed id fecimus nostri pastoralis 
officii debito urgente et ne data impunitas in malum exemplum vergeret atque ne, si in 
tam notoria re ecclesiastica disciplina cessasset, nos ante tribunal altissimi rei aliquando 
essemus. gaudere debes et tu non modicum, dilecte fili, quia, ut ipse desuper dona multi- 
plicet, cor contritum et humiliatum imprimis attendit altissimus, cui presertim pro salutari 
victima omni tempore fuit et est obedientia ipsa, propter quod sperare etiam debes, quod 
te attollet magis et amplius illustrabit, cum suis et sancte matris ecclesie mandatis te nove- 
rit efficaciter paruisse, cuius quoque gratiam maiorem, ut denique assequaris, nunc potis- 
simum assurgere debes, et totus pio operi intendere atque accingi, ut scilicet pro fidei pu- 
ritate servanda atque eiusdem tutela in hac contra Turchos expeditione penitus studeas et 
alios principes adesse diligentissime horteris. ingenium tibi, ut prediximus, perspicacissi- 
mum est atque ad omnia mature cogitanda et aggredienda prudentissimus haberis, et nos 
scimus te gratia multum valere et auctoritate. magne sunt eiusmodi animi tui dotes et ad 
conditoris sui laudem eas modo precipue ostendere debes, cum tui nominis gloria et apud 
altissimum merito ac nostra et huius apostolice sedis conplacentia singulari. Datum 
Rome apud S. Petrum etc. die 20 julii 1471 etc. anno septimo. (fol. 1775-178*; am Ran- 
de: L[eonardus] Dathus. Teildruck: Pastor Bd. 2 nr. 106 S. 778) 


a) über der Zeile nachgetragen. 


! Vgl. hierzu neben der entsprechenden Fakultät (= unsere nr. 1001) den ausführlichen Bericht bei Patrizi (oben 
S. 470ff.). 
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116. Weitere Korrespondenzen zwischen Hzg. Galeazzo Maria von Mailand und dem Lega- 
ten sowie dem mailändischen Gesandten beim Reichstag, ferner Berichte des mantuani- 
schen Gesandten beim Reichstag und des Legaten an Mgf. und Mgfin. von Mantua. 
1471 Juli 10 bis August 28. 


a) Instruktion Hzg. Galeazzos an den Kardinallegaten mit Bericht zur Vorgeschichte der Mailänder 
Investiturfrage: Ist begierig, weiteres über die Verhandlungen des Tages zu erfahren. Wünscht, 
daß Piccolomini die weitergehende Privilegierung erreicht. Verweis auf die Erfahrungen seines 
Vaters mit dem Kaiser. Eine Erhöhung zum Fürsten wäre auch für Ruhm und Ehre des Reiches 
von Nutzen. 1471 August 12 Domodossola(£). 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna; sub dato). Anschluß an unsere obige nr. 103 a. 
Vgl. auch oben in Einleitung Gb. S. 591. 


Havemo per le littere della s.“* v. de 27 del passato (1471 Juli 27; siehe unten 
nr. 116b 2) intesi l'avisi ne dà de quello che fino in quella hora scia tractato in quella die- 
ta, et cossi quello che la s."^ v. ha dicto et preposto alla cesarea m.“ della expedicione de 
li nostri privilegii et della resposta soa. quale cose tutte havimo intese volentere et ne re- 
gratiamo la s.”* v., quale pregamo li piaza per l'avenire avisarne de quello che in quella 
dieta se tractarà et concluderà, per che ne farà cosa gratissima. 

Circa vero el facto di nostri privilegii dicimo che ne pare la s."^ v. habii dato bon 
principio, et perché haveressimo carissimo che questa expedicione se facesse per lo mezo 
et mane de v. s."^ pià tosto che de veruno altro, la pregamo li piaza vedrà se ne po cavare 
conclusione effectuale et haveressimo caro se possibile fosse che li privilegii fossero con 
titulo et dignità regale. sel parerà alla s."* v. che'l imperatore dica da bon stilo, porà la 
s."^ v, stringere la practica et aiutarse de quilli li parerano et ben disposti et amici nostri, 
et possendone cavare conclusione, avisatene perché alhora mandaremo alla s."? v. per uno 
de li nostri la forma de li privilegii con el modo opportuno de pagare et fare debita cau- 
tione del pagamento delli denari, non excedendo peró la summa che per l'altre nostre lit- 
tere (oben unsere nr. 103a) havimo chiarita alla s."* v., et quando essa v. s.^* comprendesse 
che la m.“ imp.* non havesse animo de concludere da bon stilo questo nostro facto, ma 
desse pero la piaza ad la s."* v. darcene* avisi, et perché quelle ne pare che la prefata m.“ 
ha dicto volere preponere questo nostro facto alli ellectori etc., avisamo v. s."* che già al- 
tra volta li electori quasi” tutti? furono contenti che dicti privilegii fossero expediti in la 
bona memoria del s.'* quondam nostro padre et? quasi caduno de loro dela soa bona vo- 
luntà mandó lettere et ambassate significandoli che del canto loro siano contenti^, ma dic- 
ta m.? sempre se excuso mo' in uno modo mo' in uno altro, del che non cognoscimo già 
la m. s. n'habii guadagnato ne honore ne utile, et se nostro patre non era che tolse que- 
sto nostro stato con la spada in! manos de mano de Venetiani, quali già havevano havuto 
Lodi et Piasenza et capitulato con Pavia, actum erat de Romano imperio in Italia, quale 
restava in mano de Venetiani, quali poy non seriano stati contenti ad questo de Italia, ma 
haveriano voluto quello de Allamagna como quilli che hanno sempre aspirato et aspirano 
alla monarchia, et veramente nescimus quo facto habii s. m. tanto deferito ad fare que- 
sto, che se’] havesse facto a principio, saria stato con grande honore, fama et gloria de 
s. m.* et del sacro imperio et anche utile. la s."^ v. & informatissima de queste cose tutte et 
intendelle meglio de nuy, ita che sapiamo non sia necessario le scrivessimo, tamen l'havi- 
mo scripta per fare nostro debito et ad satisfactione nostra. la pregamo li piaza fare in 


a) davor gestrichen non ne ha ad fare altra instructione ma lassiare fare alla materia. b-c) Einfügung über 
der Zeile. — d-e) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen. — f-g) Anfügung unter Zeilenende. 
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questo como € nostra speranza et siamo certi che per questo li sarà possibile, farà meglio 
che non sapiamo scrivere. Folgt Nachschrift über den Tod P.Pauls II. am 26. Juli. 
[ Datum oben am Rande: Dosoli die 12 augusti.] (conc. corr.) 


b) Berichte des Kardinallegaten Francesco Todeschini- Piccolomini an Hzg. Galeazzo Maria Sforza. 
1471 Juli 10 bis August 28. 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna, sub dato) orr. litt. cll., offenbar von der Hand 
Patrizis. Die Stücke schließen an unsere nrr. 103 b 1 und 2 an. 
Vgl. auch oben in Einleitung Gb. S. 591 f 


1) 1471 Juli 10 Regensburg. 


Berichtet vom Beginn des Tages und der Einsetzung einer Kommission zur Erledigung der Aufga- 
ben; keine Einigung in den minderen Konflikten; Abreise des Münchener Herzogs; Ankunft der Sachsen 
erwartet, ebenso Gesandte aus Ungarn. 


Gruß und Anrede. Per la difficultà grande del drizare le lettere non ho scripto 
spesso, et per fare mio debito volunteri averia avisata la ill."^ s."* v. delle cose occorente. 
et per havere al presente uno famiglio del ill.”° marchese di Mantoa messo sicuro, aviso 
la ıll.”® s.”® v., come dopo l'intrata del imperatore et dopoy le prime prepositione della 
necessità occorrente a christiani per dare principio alla cosa, per lo imperatore et principi 
foron deputati circa a 30 consiglierii' a scrivere il modo dilla cosa con le sue parte, i quali 
sonno stati plü giorni sopra ció et domane a l'altro presentarano in publico loro parere, 
et dopoy si procederà ad ulteriora sopra questa expeditione se a dio piacerà. In que- 
sto mezo benché nulla sia concluso, per ancho s'é tractato dilla pace universale tra lo im- 
peratore et el palatino per mezo dil duca Ludovico di Bavaria et tra li principi et tra al- 
cune ciptà della marchia et lo marchese di Brandeburgh et tra li duci di Monaco. lo duca 
Alberto tenne lo duca Christofano suo fratello in prigione, lo duca Bolfango cerca per 
mezo del imperatore et di principi liberarlo. ogia lo imperatore volendo deliberar con li 
principi, lo duca Alberto s'é partito insalutato hospite. sonne state per le mane et sonne 
molte cause tra principe et principe et nobili et altri con le quale non tediaró v.s." a nar- 
rarle. domane (1471 Juli 11) intrarano li duci di Saxonia? stimassi con nove pratiche di 
Bohemia, dilla quale fine a qui non & stata parola in questa dieta. non so quello serrà per 
lo avenir dopoy la electione dil Polone. non c’e altro sinon che duca Alberto di Saxonia 
si dice esser acordato con lo re di Ungaria, la cui ambasciata aspectiamo in pocchi giorni. 
Schickt auf beigefügtem Zettel eine Liste der Anwesenden (fehlt); stellt weitere Berichte in 
Aussicht. Ratispone die 10 julii 1471. 


2) 1471 Juli 27 Regensburg. 


[1] Ankunft des Kaisers und anderer Fürsten 16./17. Juni. [2] Eröffnung des Tages am [24.] 
Juni durch den Bf. von Trient für den Kaiser und Ansprache des Legaten. Antwort der Fürsten an 
K. Friedrich. [3] Verhandlungen des 26. Juni mit Vorlage der kaiserlichen Proposition durch den 
Bf von Eichstätt; zentrales Thema: schnelle Türkenhilfe durch 10000 Mann. [4] Verhandlungen 
des 27. Juni; zustimmende Antwort der Fürsten und Forderung nach einem allgemeinen Landfrieden. 
[5] Verhandlungen des [28.] Juni; persönliche Antwort des Kaisers. Ansprache des Legaten: besser als 


! Gemeint ist wohl der 25er-Ausschuff; vgl. in nr. 111 ? Tatsächlich trafen Kf. Ernst und Hzg. Albrecht von 
zum 25. und 30. Juni sowie zum 5. Juli. Sachsen doch bereits am 10. Juli ein. 

? Zu dem Streit zwischen Hzg. Albrecht und seinen 
Brüdern Christoph und Wolfgang siehe oben Einleitung 
Fg. $.455ff. 
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10000 Mann gleich die Aushebung des ganzen Heeres; die Verhandlungen um den Landfrieden dürfen 
die Priorität des Türkenkriegs nicht behindern. Ansprache der Gesandten Venedigs. Voten der Reichs- 
stände und diverser Grafen. [6] Bildung des Viererausschusses der Fürsten am [30.] Juni. 
[7] Teilnehmer. [8] Ausgleichsbemühungen in der Streitsache der Hzge. von Bayern. Abreise Hzg. 
Albrechts; drei Fürsten sollen ihn zur Rückkehr bewegen. [9] Vermittlung im Streit des Dfgf. mit 
dem Kaiser. [10] Verhandlungen des „19.“ [18.2] Juli; der Kaiser ist unzufrieden mit den schlep- 
penden Verhandlungen und macht seinerseits einen neuartigen Vorschlag zur Finanzierung eines Heeres 
gegen die Türken. Votum des Legaten und Einzelvoten der Fürsten [11] Nochmals Streitsache der 
Hzge. von Bayern. [12] Bitten um Türkenhilfe durch Abgesandte aus Steiermark [22. Juli]. 
[13] Öffentliche Lesung des kaiserlichen Vorschlags zur Besteuerung und zu einem zehnjährigen Frieden 
[22. Juli]; Beratung der unteren Reichsstände. [14] Regalienleihe an Lgf. Ludwig von Hessen am 
24. Juli. [15] Ausgedehnte persönliche Verhandlungen des Legaten mit dem Kaiser über die mailän- 
dische Investiturfrage; Piccolomini trägt die juristische Argumentation vor (die Sforza als berechtigte 
Nachfolger des Visconti im Herzogtum Mailand) und verweist auf den Nutzen, den das Reich aus der 
Anerkennung der Investitur für des Kaisers Position in Italien ziehen werde. K. Friedrich will aber nur 
Themen des Reichstags verabschieden, die Mailandfrage spáter mit den Kurfürsten beraten. [16] Be- 
sprechung der Investiturfrage mit dem Ebf. von Mainz und Hzg. Siegmund. [17] [Angebliche] 
Pläne des Kaisers (bekannt geworden am Abend des 26. Juli), den Tag am 30. Juli nach Nürnberg zu 
verlegen. 


Scriviamo raro a v.s."* per non havere copia di apportatori di lettere. hora per que- 
sta significaremo a v. s."^ quanto infino ad hora seguito de facti di questa dieta. [1] 
Venne lo imperatore a Ratispona alli 16 di di giugnio con compagnia di circa quatromilia 
cavalli et con s. m.? lo duca Sigismondo di Austria, Lodovico di Bavaria et Alberto da 
Monacho ancora di Bavaria duchi et molti altri signori. dipoi lo di sequente venne lo ar- 
civescovo de Saltzburga, el vescovo di Patavia et Chiemense. [2] Da li ad octo giorni 
lo imperatore convocó tutti li principi et ambasciadori nel pretorio et li lo vescovo di 
Trento da parte dello imperatore expose in tedesco prima ringratiandome et li principi 
che lo havamo spectato infino a quel tempo patientemente. dapoi assegnió le cagione per- 
ché era tanto soprastato al venire. infine narró le iniurie che li christiani havevano ricevute 
dalli infedeli alli nostri tempi et lo pericolo che allo presente occorre exhortando ciasche- 
duno a provedere et consigliare alla salute della re publica offerendose esse aparechiato a 
fare tutto quello paresse a loro. dapoi questo noi laudamo el preposito della m.? imp.' et 
da parte della s.? di n.s. regratiamo et similmente pregamo essa m.“ et li principi che 
volessero con bona via provedere alla urgente necessità et con buone parole ne ingegnia- 
mo di mostrare el pericolo nel quale erano li christiani et maxime loro che già havevano 
li inimici in casa. li princip ritractosi da parte sicondo la loro usanza, tornarono et rin- 
gratiarono lo imperatore della cura mostrava havere alla re publica et infino si proferiró 
apparechiati di fare quanto paresse a s. m.? per lo honore dello imperio et salute de chri- 
stiani. [3] L'altro giorno ritornando lo imperatore et li principi al pretorio doppo al- 
cune particulari contentioni el vescovo Eystetense da parte dello imperatore expose et 
doppo molti parole domandó tre cose da li principi: la prima che per resistare allo pre- 
sente impeto delli Turchi che sono in Carniola si descrivino diecimilia homini de quali el 
terzo sieno a cavallo, li altri a piei et che di subbito si mandino alle frontiere a difendere 
el paese. la siconda che si provegga di subbito soccorso se a questi 10000 venisse qualche 
sinistro. la tertia che si ordini uno exercito sufficiente el quale lo anno a venire si mandi 
contra lo Turcho, e principi risposero che volevano sopra di questo maturamente consul- 
tare et che lo di sequente rispondarebbero. [4] Doppo molt consultationi ragunati di 
nuovo innel pretorio addi 27 di giugnio li principi risposero essere apparechiati di fare 
tutto quello pareva allo imperatore, ma pregavano s. m. che volesse dare opera di pacifi- 
care la Magnia acció che havendo la pace in casa potessero piü sicuramente fare guerra 
di fuori. [3] Lo imperatore regratió li principi et disse sempre essere stato disposto 
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alla pace et che allo presente non lassarebbe a fare nissuna cosa che fusse oportuna alla 
concordia et unione della natione. doppo questo noi per parte della s.? di n.s. regratiamo 
lo imperatore et li principi della loro bona dispositione et narramo quanto la s.? di n.s. 
haveva facto infino a questo giorno per questa sancta expeditione, alla quale di nuovo li 
confortamo quanto possemo. dapoi sogiongnemo che sicondo havavamo già dicto alla 
m.? imp." non ci pareva molto conveniente la deliberatione facta di 10000 militi, perché 
pareva che tollesse molta reputatione a questa dieta dalla quale si sperava grandissime 
cose. essere stato piü conveniente havere deliberato lo exercito integro et di quello haver 
tolto per al presente li dieci milia. similmente dicemo non ci pareva che si dovesse tractare 
specialmente della pace innanti alla conclusione della expedicione, perché sarebbe facil 
cosa per impedire lo tutto, fusse chi impedisse qualche parte, et per tanto essere da co- 
minciare della expeditione et insieme tractare la concordia della natione. li ambasciadori 
Venitiani che erano presenti exposero quanto tempo la loro re publica haveva combattuto 
per la defensione della fede et hora essere pià prompti che mai quando vedessero li altri 
concorrare et exortaro[no] lo imperadore et li principi alla expeditione. li ambasciadori 
delle città imperiali della Magna tutte si proferiro a fare quello lo fusse ordinato, et simil- 
mente altri conti marchesi baroni et gentili homini de quali & qui grandissimo numero. 
[6] Per dare ordine a quanto era promisso si congregarono li principi et alla fine elessero 
quatro del numero delli conseglieri loro, a li quali commessero che particularmente ano- 
tassero tutto lo appuntamento et ordine di quanto si haveva a fare si circa delli diecimilia 
come del subsidio et della expeditione generale, el quale annotamento si dovesse poi ex- 
aminare et approvare dallo imperatore et dalli principi. li deputati anno già facto lo ap- 
puntamento, ma anco non & dato in publico, et perché stimiamo in molte parti si remuta- 
rà, non vediamo altro particulare aviso a v.s.”*. [7] Zählt die bisher eingetroffenen 
Teilnehmer auf‘. Se la m.‘* imp." usarà la debita diligentia, speriamo farà bono fruc- 
to, ma tutto stà nella s.m.“. [4] In questo mezo s'é tractato la concordia infra li du- 
chi di Monacho. Alberto già pià mesi sono prese Christoforo suo fratello, et Wolfango lo 
altro fratello si fuggi qua. hora essendo qua Alberto et Wolfango, lo imperadore et li 
principi a riquisitione di Wolfango, che domandava ragione per se et per Christoforo, 
confortavano Alberto alla concordia. Alberto essendo indurato per fuggir noia si parti di 
subito et tornóssi a Monacho. lo imperatore et li principi li anno mandato lo vescovo Ey- 
stetense, Ottone duca di Bavaria et Alberto di Saxonia per riduciarlo et concordarlo, li 
quali anco sono li. [9] Al presente si tracta la concordia del conte Palatino con lo 
imperatore, della quale ne mezano lo duca di Austria, Lodovico di Bavaria, Ernesto de 
Saxonia et noi. quello che seguirà n'avisaremo v. s."?. [70] Post scripta: adi 19 di que- 
sto ci congregamo con li altri principi in casa dello imperatore?. el di medesimo quelli che 
erano andati a Monaco tornoro. lo imperatore confortato et persuaso nel di innanti per 
nostre instigationi, vedendo che li annotamenti de quatro deputati non si fornivano et 
non satisfacevano alla brigata, deliberó pigliare la cosa a sua mano, et essendo quasi tutti 
li principi li dinanti al suo conspecto fece exporre come non li pareva si dovesse perdere* 
piü tempo in aspectare li consegli delli deputati et che lui have pensata una miglior via, la 
quale sarebbe giusta per ogniuno. et prima che circa al contribuire della spesa li pareva 
che ciascheduno che haveva intrata di mille fiorini, pagasse uno a cavallo, et chi havesse 
intrata cinquecento, uno a pie per questa expedicione generale; chi havesse piü, pagasse 


a) em.; Vorl. perdare. 


! Auf die Wiedergabe kann verzichtet werden, da ? [m Datrizi- Bericht, ebenso in der Würzburger Rela- 
neue Namen nicht genannt «werden. Zum Wissensstand tion, sind die nachfolgend geschilderten Beratungen auf 
des Legaten vgl. die Angaben im Patrizi-Bericht, unsere den Vortag (18. Juli) datiert; vgl. oben in unseren 
nr. 112 (zum 21. August; siehe oben S. 691 ff.). nrr. 111 und 112 unter diesem Datum. 
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per rata a questo conto, chi havesse manco, si stimasse per valuta di suoi beni, et ogni 
mille fiorini di valuta si stimassero per cinquanta di intrata et quella stima contribuissero, 
et cosi et grandi et mezani et inferiori potranno conferire senza nissuno gravamento. da- 
poi che voleva ordinare et statuire la pace generale per tutta la Magna et ordinare li iudi- 
cii. doppo questo noi dicemo alquante parole confortando li principi a sequire la sententia 
dello imperatore et mostrando lo pericolo in che noi siamo et quanta infamia sarebbe alla 
natione, si si partissero e principi senza fare qualche degna expedicione. doppo questo li 
principi domandati a uno a uno da parte de lo imperatore de loro parere, confermarono 
tutti la sua sententia et promisero di fare quanto per s.m." era proposto. debbonsi di 
nuovo in breve congregare tutti li principi et imbasciadori, li quali alora non erano pre- 
senti, et confermarsi di quanto alora fu ordinato. [11] Facto questo! che erano già 
hore due di nocte, quelli che erano tornati da Monacho fecero la relatione in conclusione 
che Alberto voleva conferire di questa materia con Sigismondo suo fratello che non era li 
et con li provinciali, alli quali si aspectava principalmente, et che dapoi rispondarebbe allo 
imperatore et alli principi. [12] Lo terzo di (7471 Juli 22) di nuovo si congregoro li 
principi et imbasciadori nel pretorio con lo imperatore et in principio certi imbasciadori 
di Stiria exposero, come li Turchi erano ritornati in Carniola, et domandavano soccorso 
et aiuto. [13] Dapoi la m.‘* imp." fece leggiare publicamente el decreto della imposi- 
tione sopradicta et dapoi la ordinatione della pace per dieci anni et lo modo delli iuditii, 
le quali cose li principi havevano acceptato. ricercati li conti minori et li baroni et ambas- 
ciadori delle città imperiali del consenso, presero tempo a consultare et anco non anno 
risposto. [14] Adi 24 di questo (Juli 24) lo imperatore sedendo in m.‘* concesse li 
regali et li feudi a langravio di Assya’. [75] Ceterum ill.”° s.'*^ havemo ritenuto lo 
cavallaro ‚di v.s." infino ad hora sperando posservi mandare qualche? ferma risposta si- 
condo lo desiderio vestro et mio. ma vedendo le cose andare per la longa, deliberamo 
avisarvi di quanto infino amo eseguito. siamo stati piü volte con la m.? imp." sopra la 
causa di v.ill.”? s."* et a quella con infinite ragioni et argumenti ne siamo sforzati persua- 
dere la iusticia et honestà de dicta causa. Imprima che havendo la illustrissima memo- 
ria del duca Phylippo ricevuti infiniti benefitii et conservatione di suo stato dalla bona 
memoria dello ill."? duca Francesco vestro genitore, fece dicto vestro genitore suo agna- 
to, dipoi figliolo adoptivo, et in esso transferi la successione et la heredità, la quale cosa 
posseva fare per li privilegii imperiali, li quali li soi antecessori ancora havavano usati et 
di questo che vestro genitore obtenne dal dicto duca Phylippo publici instrumenti et sigilli 
inrevocabili, unde per questa cagione venne dicto v.ill."? padre vero et iusto possessore 
del ducato di Milano. Sicondo che vuole la ragione alla quale se adiunse la voluntà et 
consenso di tutte le città, oltre a questo che lo prefato vestro genitore mandó piü volte 
suoi ambasciadori alla m. imp." per obtenere la confirmatione, et quando si trovava 
s. m." in Ferrara, mandó v.ill."^ s."^ suo primogenito et dapoi a Roma altri sempre prote- 
stando che per sé non istava di fare lo suo dovere di ricogniosciare la m.‘* imp.' per suo 
signore. Dapoi agiongnemo questa essere cosa utilissima et honorificentissima allo 
imperio di conservarsi tale braccio in Italia, dove oggi non era altro signore che ricognos- 
cesse lo imperio che lo duca di Milano, et questo havere conservato lo illustrissimo vestro 
genitore, lo quale si non havesse servato quello stato, saria pervenuto alle mani di quelli 
che s. m.^ sa non hanno troppa riverentia allo imperio Romano, et che non si sarebbero 


a) nachfolgend getilgt piü. 


! Auch diesen Vorgang datiert der Patrizi- Bericht auf * Zu Hzg. Filippo Maria Visconti und dessen Schwie- 
den 18. Juli; vgl. vorige Anm. gersohn Hzg. Francesco Sforza vgl. F. Cognasso, I Vis- 
^ Zur Regalienverleihung an den hessischen Lgf. Lud- — conti (Mailand 1966, ND 1987) S. 459ff. 
wig vgl. oben nr. 111 und 112, jeweils zu Juli 24. 
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troppo curati di confirmatione, et che quello nome dello imperio che oggi ? in Italia, e 
stato preservato per virtü del duca Francesco, et che s. m. sa quanti in Italia li domanda- 
no feudi o confirmatione di sue signorie, et che s. m.? doverrebbe desiderare v.s."^ in 
quello ducato per lo honore dello imperio et utilità publica et pericolo di quello potrebbe 
intervenire quando fusse in altre mani, et anco che s. m.? doverebbe considerare che ha- 
vendo recognitione dal duca di Milano sarebbe una elevatione di animo a molti altri che 
farieno lo simile, di ché ne seguirebbe grandissimo utile et honore allo imperio et anco 
alla ecclesia Romana, perché le imperali sempre sono obsequentissimi alli pontifici. 
preterea li dicemo che considerasse la v.ill.”? s.”? havere per Italia et fuore di Italia molte 
affinità et grandissime amicitie, et che la lega di Italia! che & potentissima et e le a 
difendare a v.s.”* lo ducato, non essere utile a s. m.? fare disdegnare v.s.”*, accioché 
quella non pensasse di pigliare la investitura da altri et maxime di quelli che aspirano allo 
imperio. sono piü parti di Italia che seguitano la parte delli Franciosi. si a quella si agiong- 
ne Milano, actum esset de imperio in Italia. similemente si pervenisse alle mani di qualche 
communitä, stimarà v. s."* la dilatione di questa materia non procedare da s. m.?, ma da 
quelli che sotto altro colore attendono allo facto loro. item che in questa cosa s. m. fa- 
rebbe cosa gratissima alla m.? del re di Napoli et a tutte le signorie et communità di Ita- 
lia, et sarebbe honore et laude et exaltatione infinita a s. m.?^ et dello imperio Romano. 
Alfine agiongemo che dipoi la utilità publica s. m.? non doveva pretermettare la privata. 
essere cosa molto utile et honorevole alli principi aquistare delli amici assai con loro be- 
neficii. dovere s. m.* fare stima della amicitia di v. s."^, sinon per se, per Maximiliano suo 
figliolo, al quale per lo confino della provincia di Austria non li sarà inutile la amicitia di 
v.s."^. supplicamo adonque che per tutte queste ragioni volesse dare la investitura a v. 
ill"? s.^*, Ja quale era nata del sangue del duca Phylippo, apparechiata di ricogniosciare 
s. m.? per signore et di pagare quello che fusse debito et honesto et che volesse porre piü 
presidio nelli amici che in denari, ricordandoli che Venzislao imperatore havendo data la 
investitura a Galeazio duca, vestri predecessore, si trovö bene contento di tale benefitio, 
perché essendo dapoi contra di lui electo imperatore Ruperto, da esso Galeazio fu impe- 
dito che non posse andare per la corona. Infine s. m.? ne rispose che non intendeva 
fare nissuna altra cosa innanzi che concludesse li facti della dieta. dapoi che voleva pre- 
porre Qus. materia con li electori et farne quanto Du a loro. habbiamo voluto scrivare 
a v.s."^ le ragioni che habbiamo adducte alla m. i 
tempo avisarne di altra cosa, possa provedere dove havessemo mancato. [76] Doppo 
la risposta della m.“ imp.* habbiamo parlato diffusamente con lo Maguntino, el quale & 
primo infra li electori, et crediamo haverlo persuaso alla nostra sententia, et quando ne 
accade lo commodo, ne parliamo et parlaremo alli altri. el duca Sigismondo, benché non 
sia electore, puó anco fare assai et & desideroso di conpiacere a v.s."^. usaremo lo favore 
et consiglio suo et delli altri vestri x nostri amici et sollicitaremo opportunamente, et 
quando sarà bisogno, avisaremo v.s.”” per es dip eis che n'abbiamo hora buona com- 
modità. [17] Heri (1471 Juli 26) sero la m.' * imp.! "per piü buoni rispecti et per alcu- 
na suspitione di peste deliberó di transferirsi con tutti li principi et oratori a Horimberga? 
di longa di qua due giornate et a nominato lo di della partita a martedi proximo (1471 
Juli 30). avisaremo v.ill.”? s."* di quanto seguirà. Schlußgruß. Ratispone die 27 
julii 1471. 


imp., accioché parendo a quella col 


! 1454 abgeschlossen; vgl. RTA Bd.XIX,1 5.201 
Anm. 2, in Teil 1 dieses Bandes S. 1 Anm. 1 und neuer- 


lich R.Fubini, Lega italica e ‚politica dell'equilibrio* 


all'avvento di Lorenzo de’ Medici al potere (R. Fubini, 
Italia Quattrocentesca. Politica e diplomazia nell'età di 
Lorenzo il Magnifico, Mailand 1994) S. 185-219. 


? Zur Investitur Hzg. Giangaleazzos Visconti durch 
Kg. Wenzel 1395 vgl. Cognasso (wie oben S.756 
Anm. 3) S. 300ff. 

? Von einer geplanten Verlegung des Tages nach 
Nürnberg, auch aufgrund von Krankheitsfüllen, ist sonst 
nur noch im Patrizi- Bericht und bei Campano die Rede. 
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3) 1471 August 28 Nürnberg‘. 


[1] Ergebnislosigkeit der Verhandlungen in der mailändischen Investiturfrage mit dem Kaiser, der 
Italien und Mailand nicht an andere vergeben will. K. Friedrich erwartet für die Bestätigung der Privile- 
gien 100000 fl. und feste Plätze im Land. Legat bot 40000 fL, die schnell gezahlt werden sollten. 
[2] Breite Zustimmung zum allgemeinen Frieden. [3] Eintreffen der ungarischen Gesandtschaft; 
bittet um Hilfe gegen Hussiten und Türken. Kaiser soll dem Kg. von Polen mit der Bitte schreiben, den 
Kg. von Ungarn wegen des Türkenkriegs zu schonen. Vereinbarung: Ungarn gewährt dem deutschen 
Heer Durchzugsrecht und Geleit, Kaiser und Heerführer versprechen Unversehrtheit ungarischen Besitzes. 
Vertrag von 1464 soll weiter gültig sein. [4] Vereinbarung zwischen den italienischen Fürsten und 
K. Friedrich: Hilfe noch unzureichend; Frankreich und Burgund sind einzubinden, ein gemeinsamer Tag 
ist in Italien abzuhalten (mit Kaiser und Papst). [5] Aufbruch für 8 Tage nach Bamberg. 


Gruß und Anrede. Per Martino cavallaro di v. ill."^ s."* ricevemo lettere di quella 
adi 23 (1471 August 23) die questo qui in Norimberga el di che eravamo gionti. et prima 
regratiamo v. ex."^ dello aviso ne dà della assumptione del novo pontifice del che imprima 
eravamo Incerti. [7] Apresso avisiamo v.s."^ che del continuo habiamo praticato la 
materia vestra con la m. dello imperatore con ogni studio et diligentia n'é stato possibile. 
et perché s. m.? di natura & longo in li fatti ancora proprii, non habbiamo may possuto 
trarre vera conclusione circa alla facte de regno e tolta in tutto. ma perché dice el regno 
di Italia et di Lombardia spectarsi a sua m.? et non volersene privarne per concedarlo ad 
altri, al facto de privilegii et ducato afferma tenere securi li cento milia ducati, et dice cosi 
esserli promesso da parte di v.s."? per lo duca di Modana et per piü altri, et dubita che 
cosa li fusse promissa non li sarebbe atesa et perhó vorrebbe alcuna buona città o castello 
di fructo in el paese in sicurtà, et molte cose dice sopra di ció. noi habiamo intutto re- 
pulsa la speranza delli cento milia ducati et dello havere terra o luogo alcuno per securtà 
et habiamo affermato a s. m.? che quando v. s."* spendesse in questo facto quaranta milia 
ducati, non credo passasse piü oltre, et che quello li fusse promesso per v.s."^, li sarebbe 
atteso senza alcuno manchamento. a queste contentioni siamo spesso, ne possiamo per 
anco havere altra conclusione. seguitaremo continuamente et avisaremo v.s."^ di quanto 
seguirä, et in ella nostra ritornata in Italia speriamo passare per le terre di v. s."^ accioché 
a quella possiamo fare reverentia et parlare ad longum di molte cose. [2] Delle cose 
di questa dieta avisamo per altre nostre per Martino di quanto era seguito. dipoi stringen- 
do lo imperatore questi prencipi alla permissione della pace generale, infine tutti hanno 
consentito benché alcuni habbino facto alcune exceptuationi. [3] Dapoi vennero li 
ambasciatori del re di Hungaria domandando aiuto et favore contra li heretici di Bohe- 
mia et contra li Turchi et spetiale intelligentia con lo imperatore. doppo molti tractati s'é 
concluso che lo imperatore scriva al re di Polonia che al presente desista dall'arme et che 
non molesti el re di Hungaria, acció non si deverti dalla impresa de Turchi. et con lo re 
di Hungaria si é convenuto che el re facci lettere di fidanza allo exercito di Germania che 
andarà contra Turchi, che innel suo paese saranno salvo, et provedarà a vettovaglie et 
faràllo aiuto et favore. item che lo imperatore, prencipi et capitani dello exercito per pub- 
lice lettere prometteranno alli Hungari di non offendere né publice né privatim in alcuno 
modo, et che si alcuno danno si facesse per le gente dell'arme lo satisfaranno. al facto 
della intelligentia s'é risposto che non & di bisogno, perché la lega facta infra lo imperato- 
re et s. m.^, quando fa l'accordo del regno di Hungaria, anchora dura et che voleva quel- 
la servare inviolabilmente, per benché ci fusse stato qualche scropulo. [4] Preterea a 
questi di s'é consultato infra lo imperatore, prencipi et ambasciarie di Italia che parendo 
el provedimento facto per questa natione non sia sofficiente alla potentia del Turcho, si 
debba ricerchare aiuto dal re di Francia, duca di Borgognia et altri prencipi et fare una 


! Vgl. hierzu oben S.592 Anm. 1. 
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dieta in Italia, nella quale convenga la s.? di n.s. con la m.? imp." et prencipi et potentati 
di Italia a consultare sopra di ció. et infine la m.“ imp. ha concluso di mandare suoi 
ambasciatori alla s.^ di n.s. et con quella deliberare sopra di tutte queste cose et sequitare 
quanto a quella parrà. [5] Questa hora cavalcamo con la m.“ imp." per andare a 
Bamberga, et infra otto giorni tornaremo, et qui si publicaranno le cose facte nella dieta. 
altro non occorre. Schlußgruß (an die Herzogin!). Ex Noremberga die 28 augusti 
1471. (Teildruck: Reissermayer Teil 2 nr. 14 S.150f) 


c) Berichte des mailändischen Gesandten Antonio de Romagnano an Hzg. Galeazzo. 1471 
Juli 22/29 Regensburg. 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna, sub dato) orr. litt. cll. 
Zum ersten Bericht vgl. oben S.233 mit Anm. 1. Das Stück schließt an unsere nrr. 103c1 
und 2 an. Vgl. auch oben in Einleitung Gb. S. 592. 


1) 1471 Juli 22. 


[1] Während der letzten Tage Debatte um den Streit des Pfalzgrafen mit dem Kaiser: laut kaiser- 
lichem Orator habe der Pfgf. 5000 fl. für seine Anerkennung geboten; dies weisen die Pfälzer zurück als 
eine unwürdige und ungewohnte Handhabung. Namens des Kaisers erklärt der Mgf. von Brandenburg, 
Friedrich habe nie Würden und Gerechtsame gegen Geld verliehen; von Mailand werde ihm seit langem 
viel Geld geboten, und er sei nicht darauf eingegangen. [2] Pessimismus des Legaten bezüglich der 
mailändischen Investitur. [3] Vorstoß des Legaten: gegenüber der Türkenhilfe müßten alle anderen 
Streitfragen zurückgestellt werden. Am 19. Juli eine 17stündige Debatte zum Steuerplan des Kaisers, der 
eine Staffelung der Beiträge zum Türkenheer nach Einkommen vorsieht; damit könne leicht ein Heer 
von 60000 Mann zusammenkommen. [4] Im bayerischen Herzogsstreit verweigert sich Hzg. Al- 
brecht und ist abgereist (Juli 10); er will sich mit dem Adel und den Ständen beraten. [5] Innerhalb 
zweier Tage wird die Gesandtschaft Neapels erwartet; angekündigt sind auch die ungarischen Gesandten, 
die vom Bf. von Ferrara begleitet werden. [6] Die Städte lehnen den kaiserlichen Steuerplan ab, 
weil sie ihr Einkommen nicht offenlegen wollen. [7] Empfehlungen an Hzg. Galeazzo. 


Illustrissime et celse princeps ac domine, domine mi metuendissime. humillima atque 
servili prehabita commendatione. in questi zorni passati io scripsi a miser Cicho dela dili- 
gentia se fa per il rev.”° mons. lo legato per la espeditione di Martino cavalaro dela 
v.ex."*, il quale infra quatro zor[ni]^ aspecta ad essere expedito ho dentro ho fuora, 
come heri la rev."^ s."* s. disse, la quale aspecta grata risposta dela magestä imperiale. 
[7] Una cosa non tasirö ala v.s."* che in questi di pass[at]i^ nel pretorio et consistoro 
imperiale, quando si discutiva in publico la radice dele differentie exorte enter magestà 
imperiale et lo illustrissimo conte Pallatino ellectore imperiale, infra molti articuli asai of- 
fendenti lo honore del Palatino dati per parte del imperatore, fureno fate piü risposte da- 
la parte del conte, infra la quale ze ne fuhe una che in publico diceva, che se eso conte 
avesse voluto pagare cinchi millia fiorini de reno, che la sua magestà lo confirmava in vita 
sua per vero conte et ellectore, come lo imbassiatore de sua magestà li expose per parte 
de sua ser.?. ma il dito conte rispose al dito oratore, che questo non hera di rassone et 
mancho de usanza dever comperare le dignità né li honori et che s.s."* non voleva essere 
principio de tanto mancamento de honore et origine de vergognia. ala quale resposta fu 
per parte del imperatore et per bocha dil illustre marchise de Brandeborch, oltre le rispo- 
ste dele altre cose exposite, fu risposto per questo modo al dito capitulo responsale et 
replicato zó hé ne che non diceva il vero, che mai sua magestà avesse chieduto né fato 


a) Zerstórung am Rande. — b) Loch in der Vorlage. — c) em.; Vorl. conto. 


760 Reichstag zu Regensburg 1471 Gb. Allgemeine Verhandlungsberichte nr. 111-117 


chiedere, ne ancha l’avesse pansato mai uno denaro dal dito conte, et se lo oratore li 
chiesse, il fece da sé a sé senza ulo mandato de sua magestä, la quale ancha non fu mai 
asueta di vendere né la iustitia né le dignità, né ad prendere cosa né li sia concesa, ho de 
rasone ho de consuetudine usitata, et che se s. ex." avese voluta atendere ad simile cose, 
esa arebe de già piü tempi pasati avuti piü milliara et milliara de ducati dal duca de Mil- 
lano, li quali li ha recusati, né disse piü dela v.ex."^ che dela illustrissima memoria del 
signore vostro padre. questo mi fu interpretato da uno deli imbassatori del dito conte Pa- 
^ in todesco. [2] Niente di meno il 


latino, perché io non intendo il parlare? si faciva : 
]."^ s,"^, come piü 


rev."? mons." lo legato non sta senza bona speranza neli fati dela v.il 
al pieno per Martino esa escriverä, il quale Martino hé ne molto et dilligente et solicito 
ne li fati dela ex." v., et tanta retardatione tropo li offende il core. [3] Ceterum del 
fato di questa dieta quotesto ci he ne di novo che quatuodesi zorni non s’e tractato altro 
che la pace del Pallatino con lo imperatore, con discussione dele cause de tute due le 
parte, et per ancho non s'é fato bene veruno chi apira, dove de poi il rev."? mons."* lo 
legato, come signore sentito et animoso, ha ne represso summamente et lo imperatore et 
li principi et altri circumstanti ala dieta, dicendo che se lassasero tute le altre cose et se 
fasisse calche fructo per lo bene universale contra il Turcho, il quale é ne nele coste nos- 
tre, et se non se facese, questo serebe uno presente et futuro opprobrio ala sua magestà et 
ali dicti principi et dampno intollerabile a tuta la fede cristiana, et s.s."^ non intendeva 
piü odire altro, findi fusse dato altro ordine con celere expeditione, si che in lora con lo 
adiuto di dio onipotente tuti quanti li signori temporali et spirituali con la magestà impe- 
riale se offerireno ad stare ali voti dil rev."? mons." lo legato, et in lora zió fu ali di 19 
di questo de le 17 hore findi ale due hore de nocte. nel consistoro et conseglio non se 
feze altro tractato che questo per bona expeditione contra il Turcho, dove in quelo di 
proprio fureno fate le taxe asai legiere, con le quale se poteva cogliere grando numero de 
bellatori, et fu con uno vollere de ogni uno, nemine discrepante, ordinato et taxato che 
ogni uno signore et gentilomo, tanto ecclesiastico quanto seculare, avese de intrata per 
anno mille ferini, si pagase uno cavalo armato, et chi meno secondo la rata a quela ra- 
sone. et il marchis de Brandeborch taxó indi in publico la sua a cento milliara de ferini, 
et eso steso se taxó a cento cavalli, ad ogni petitione dela magestà imperiale offerrendo la 
persona et li beni suoi a questa salubre expeditione, et il simile fecero tuti quanti li altri 
signori secondo che portare potesse la lor facultà. item li marcadanti sono taxati de mille 
fiorini hano de intrata per anno a fiorini cento, et de cinquecento a fiorini cinquanta, et 
cusi de rata per rata senza dar cavali. la quale taxa se estima che asenderà a piü de ses- 
santa millia cavali che homini et senza graveza grande de persone, et presta se averà da 
fare la executione de queste taxe, et pure credo serà de neccessità ad pacificare questi 
signori discordanti de Alamagna ho con pace ho con treva per la utile expeditione di nos- 
tro comuno inimico etc. [4] Il duca Alberto de Monacho ha recusato mandare il fra- 
delo suo che tiene in presone ala magestà del imperatore, dicendo vole prima consultare 
il facto con li suoi nobili et subditi et de poi mandarà la risposta ho per lui in persona, 
quod non credo, ho per imbasatori suoi. il nepote del imperatore duca de Saxonia minore 
ci andó con altri trei signori per aver il dito presone et sono tornati senza eso. popa 
ambasatori dela magestà del re de Napoli serano chi intra doi zorni. aspetesi ancho l'am- 
basaria del re de Ungaria con lo vesco[vo] de Ferrara. altro non zi ho di novo. dubito, 
secundo ho inteso, serà longa questa dieta. [6] Item sto in uno dubio circa la exequ- 
tione di le suprascripte taxe che le comunità et le persone particulare non voglieno se sapi 
le lor vere intrate per piü respecti, et presertim li subditi di signori, li quali ano per rata 
loro essere taxati como serano li lor superiori. or dio provecha come essere poterà del 


a-b) vor der Zeile nachgetragen. 
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meglio. [7] Io sempre mi ricomando ala ex."? v. et ala ill."^ madona la duchesa, ale 
quale signorie humillimamente ricomando ancha mio Barba como padre miser Antonio, 
et doleme summamente che la sua m."* stacha tanto absente dela v. ex."?. Data in Ra- 
tispona ali di 22 di luglio 1471. 
Dela prefacta ex."* v. minimo servo 
Antonio deli marchisi de Romagnano, 
auditore del rev."? mons." il legato etc. 


2) 1471 Juli 29. 


„Verlegung“ des Tages nach Nürnberg. Für dort noch vorgesehene Verhandlungspunkte: Pfalzgra- 
fensache sowie Beendigung der Gefangenschaft Hzg. Christophs; davon hängt der Erfolg des ganzen Ta- 
ges ab. Heimreise diverser Fürsten. Ungarische Delegation ist noch nicht da; eine polnische soll angekom- 
men sein. Audienz der neapolitanischen Gesandtschaft beim Kaiser. 


Illustrissime celseque princeps ac colendissime domine. post servilem previam humil- 
li[m]am commendationem. - - - Hec dieta transfertur Nullambergiam ad tres parvas die- 
tas hinc distantem et cras recessurus est ibidem imperator, quem, ut percipio, cito reve- 
rendissimus dominus legatus sequitur. Ibi tractabitur pax Pallatini et aliorum agetur- 
que de liberatione illustrissimi domini Cristofori captivi de Monacho, quem frater eius 
Albertus liberare recusavit expresse. si iste paces non fiant, non obstantibus taxis impositis 
ac generali pace composita, omnia pro nichilo reputabo propter ligas et confederationes 
hinc inde coniunctas, quas satis me melius noscit dominatio vestra illustrissima. Heri 
vero reversuri ad proprias partes recesserunt illustrissimi domini archiepiscopus Treveren- 
sis et marchio Badensis et die precedente dux Albertus iunior Saxonie, remanente alio fra- 
tre ellectore imperii. recessit et tunc archiepiscopus Salzeburgensis, credo, et ita ceteri fa- 
cient, propter intollerabiles espensas. Oratores? Ungarie nundum venerunt, qui pro 
vicinis iam habentur. aliqui dicunt nocte venisse Pollonos, quod mihi incertum est. 
oratores regie magestatis Neapolitane primam heri publicam audientiam habuere a cesare 
cum ellegantissima devotissimaque oratione, eorumque gratissimus fuit maiestati imperiali 
adventus nonque minus grata oratio, prout sue maiestati per illustrissimum dominum 
archiepiscopum Maguntinum probavit nomine imperiali publica facta responsio in teoto- 
nico et per interpretationem postmodum declarata per reverendissimum dominum episco- 
pum Laventinum in lingua latina. Alia, princeps et domine mi precelse, mihi scribenda 
non? contingunt, nisi quod corde, animo, persona et bonis, ingenio atque industria me 
dedo penitusque vestre celsitudini devoveo totum, cuius? et mancipium ipsum me esse 
profiteor, semper magnificum comitem et militem dominum Antonium patruum uti patrem 
meum eiusque liberos vestre illustrissime dominationi recommendare non cessans sat plus 
quam me, qui nil a vestra celsitudine nisi solam ipsius sospitatem et bonam gratiam effla- 
gito. bene valeat dominatio vestra illustrissima si[cut] cor meum bene valere desidero. 
Datum Ratispone die 29 jullii. 

Eiusdem dominationis illustrissime vestre 
servulus [Antonius de Romagnano]. 


a) Verweiszeichen vor der hier beginnenden Zeile. — b-c) vor der Zeile nachgetragen. d) Verweiszeichen vor 
der hier beginnenden Zeile. 


762 Reichstag zu Regensburg 1471 Gb. Allgemeine Verhandlungsberichte nr. 111-117 


d) Berichte des mantuanischen Gesandten Antonio Bonatti an Mgf. Lodovico Gonzaga. 1471 
Juni 22/]uli 9 Regensburg. 


Aus Mantua ASt Archivio Gonzaga Busta 522 (Alemagna). 


1) Juni 22. 


sale princeps et excellentissime domine, domine mi singularissime. Azió 
che v. ex"? intenda il tardo processo de le cose dal canto di qua, quella adviso CoD do- 
minicha passata, che fa di 16. mense presente (Juni 16), la serenissima imperiale m." in- 
use in Ratispona dove fina al di de sancto Zorzo dpt 23) si dovea ritrovare. la sua 
m.® introe cum cavalli de suoi circa mille e trecento'. cum lui intró el ducha Ludovico de 
Bavera cum cavalli seicento, il ducha Sigismundo de Austria cum quatrocento, il ducha 
Alberto de Bavera da Monicho cum cinquecento. tra tuti cum quelli erano usiti de la terra 
a fare reverentia et honore a sua m.“ si extima intrasse in tuto acompagnato de cavalli 
quatromillia o circa. a questa dieta non si crede in tuto debbia ritrovarse cavalli otomillia. 
io sollicito lo reverendissimo monsignor la comissione ho da v.s., ma a quello non é parso 
anchor el tempo di fare movimento alcuno. non mancharó di sollicitare e operare quanto 
in me serà che v.s. habia lo intento suo. a la quale continue e divotamente mi ricomando. 


Ex Ratispona die 22 junij 1471. Eiusdem v.s. servus Antonius Bonattus. (e.255 
or. lit. cl.) 

2) Juli 9. 

Illustrissime princeps et domine excellentissime, domine mi singularissime. Azió 


v.s. intenda i processi circha questa dieta, aviso quella che anchora non é fata previsione 
alcuna. se dice che questi principi et signori u ad essa dieta hano offerto trenta 
millia persone tra da cavallo e da pede a la m." imperiale cum questo, che voleno prima 
che li diano si faza acordo tra questi signori del paese quali si ritrovano haver inimiciae 
insieme; questo fatto subito voleno dare fuora cavalli decemillia, el resto fina al compi- 
mento, poi meterano in ordene fra quatro mexi, hora poe pensare v.s. se questa paxe et 
acordo ha a ponerse prima quando serà questo secorso. negligentissimamente se procede 
cum questo per modo che monsignor legato ultra che a morte se ne dole, ne pilgia diffi- 
rentia asai del frutto del qual già altre fiate asai sperava, et dubita che uno zorno non 
intervengano fra diti principi e signori alcune parole odiose per modo che uno vada in 
qua e l'altro in là, e cusi sanza concluxione si dissolva questa dieta. Il ducha Alberto 
da Monego (München) ozi insalutato hospite montoe a cavalo cum li suoi et à andato a 
caxa. non se intende anchor la Sao de questa cusi repentina cavalcata; si dubita non 
sia per non voler Se a la m.? de lo imperatore per il ducha Cristoforo lo qual 
como si dice voria s. m.? fosse presentato a lui per intendere la verità de questa lore dis- 
cordia. qui & il ducha Bolfcane (Wolfgang) il qual molto demesso se va e barbato cum 
molti de la compagnia sua, et molto solicita per la redemptione de esso ducha Cristoforo. 
domane (7471 Juli 10) si aspeta lo ill. s. ducha di Saxonia, lo qual cum gran desiderio ho 
aspetato per potere cum il favor suo spazare la comissione a me per v.s. fata, perché de 


consigio de lo r."? monsignor legato non si à fato anchor altro aspetando pur s.s.? 
mi ricomando continue a v. s. Ex Ratispona die 9. julij 1471. Eiusdem v.s. servus 
Antonius Bonattus. (e. 24; or. lit.cl. Druck: Reissermayer Teil 2 nr.4 S. 126f.) 


' Diese und die folgenden Angaben weichen von den rd. 860 Pferden, Siegmund von Tirol mit rd. 470, Hzg. 
im Teilnehmerverzeichnis (nr.110a) genannten Zahlen Albrecht von München mit ca. 265 und Hzg. Ludwig 
teils erheblich ab: dort werden genannt der Kaiser mit von Landshut sogar mit fast 1210 Pferden. 
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e) Bericht des päpstlichen Legaten Francesco Todeschini-Piccolomini an Mgfin. Barbara von Man- 
tua. 1471 Juli 9 Regensburg. 


Aus Mantua ASt Archivio Gonzaga Busta 522 (Alemagna, sub dato) or. lit. cl. 


Illustrissima et excellentissima domina honoranda salutem. non per esser dimenticato 
de quanto v.ill.s. me commise fino al presente non ho scripto ad quella secundo el debito 
ricercava, mà su lo per esser à qui misser Antonio!, dal quale so certo v.s. de tutti pro- 
gressi dicqua esser pienamente avisata. quantunche le cose vadano piü a la longa, chel 
devere si per esser le nature di principi decqua consultare le occurrentie ad quisti tempi 
con alcuna fredeza, si anche per averse riguardo luno allaltro che non favorire aperta- 
mente le cose che non piacciano, puro per me et in questo e molte altre commessioni de 
la prefata ill. v.s. non se lasserà da fare quanto el bisogno richiederà e lo mio ingengno se 
extenda secundo al debito mio verso la ill. S. v. sappertenere. prego quella li piaccia per el 
primo fido nuntio che vada verso Roma dirizare le alligate littere? quali vanno alla s. de 
nostro s. et altri mei dellà, offerendomi semper alla prefata v.s. quale dio in prosperità 
conserve. 

Ratispone 9 julij 1471. F[ranciscus] cardinalis Senensis apostolice sedis legatus. 


117. Weitere Instruktionen Venedigs an seine Gesandten beim Reichstag sowie beim Kaiser. 
1471 Juni 26 bis Dezember 17. 


Aus Venedig ASt Senato Deliberazioni Secrete Reg. 25. (Anschluß an unsere obige 
nr. 104.) 
Vgl. dazu auch oben in Einleitung Gb. S. 593. 


a) 1471 Juni 26. 
Instruktion für die venezianischen Gesandten zum Kaiser. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Intelleximus modum, quo vos S. Joan- 
nes, sicut nuper ad nos scripsistis, usus fuistis intereundum Ratisponam in sciscitando 
mentem cesaree maiestatis de alia nova dieta et que fiunt verba et mens in ea re maiestatis 
imperatorie. voluissemus libenter id factum non fuisset et iuxta commissionem vobis da- 
tam negotium istud gubernatum esset, quoniam de tali dieta mentio non erat facienda, 
nisi penitus desperata dieta ista et omni omnino spe amissa illius celebrande. Manda- 
mus perinde vobis cum nostro consilio rogatorum, ut omni studio vestro, cura et diligen- 
tia operam dare debeatis et instare cum maiestate imperatoria, ut tam necessarium et 
sanctum opus diete ipsius Ratisponensis celebrande excogitatum a maiestate sua exequatur 
et in ea se auctore et capite modus et finis servande rei publice christiane salutariter impo- 
natur. Nec dubitamus maiestatem imperatoriam ad id iam per se promptissimam esse, 
cum publico bono incensam tum proximo et peculiari damno et periculo commotam ex 
incursione audacissimorum et immanissimorum Turcorum in Lubianam et ipsos fines us- 
que Germanie vastata regione illa ferro et flamma et incredibili hominum pecorumque 


! Offensichtlich Antonio Bonatti. Vgl. vorstehend die ^ Hier nicht überliefert. 
nrr. 116d 1 und 2. 
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facta preda et strage, quos tanta licentia et preda allectos, brevi redituros et ulterius pene- 
traturos non est ambiguum. Est igitur enitendum et omni, ut aiunt, inverso lapide ad 
id solum laborandum, ut dicta iam incoacta dieta perficiatur conclusioque et definitio ali- 
qua salutaris fiat contra immanissimos Turcos nec de conventu et dieta nova fiat sermo, 
nisi, ut prediximus, istam videretis tendere in dissolutionem manifestam, quemadmodum 
habetis in mandatis et in commissione vobis data. 

De negotio autem pacis Turcorum, si a maiestate imperatoria amplius vobis dicere- 
tur, quicquam poteritis respondere, quod animadvertentibus nobis proxima hac hieme 
nullam cogitationem provisionemve fieri a potentatibus christianis pro rebus et periculo 
fidei fedusque Italicum, quod Rome tractabatur, instantibus et sollicitantibus nostris ora- 
toribus duci in longum nec defuisse suspitionem aliquorum molientium res novas in Italia 
existentibusque solis hoc gravi et periculoso bello implicitis visum est, cum presertim re- 
quisiti fuissemus et temptati de pace a noverca ipsius Turci et comitissa Cilie sorore eius!, 
mittere nostros oratores, a quibus adhuc non habuimus quicquam nec de pace nec de ali- 
qua alia re. de parte 161 de non 1 non sinceri 2. (fol. 4195) 


b) 1471 Juli 13. 


Instruktion für die venezianischen Gesandten beim Regensburger Tag. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Accepimus litteras vestras, quarum 
postreme sunt diei 26. mensis elapsi, et omnia intelleximus, que particulariter et distincte 
scripsistis de omni successu, sermonibus et collationibus habitis ad illum usque diem. et 
plurimum laudamus prudentiam vestram et modos a vobis servatos in obstando illi parti- 
culari deliberationi et provisioni, ne universalis expeditio impediri ex ea aut retardari pos- 
sit. et quamvis vos fungi certe scimus officio optimorum legatorum, volumus tamen vobis- 
que mandamus cum nostro consilio rogatorum, ut cum imperatoria celsitudine seorsum et 
cum reverendissimo domino cardinali legato? et cum illis dominis principibus, qui vobis 
ad materiam dispositiores videntur, et publice cum omnibus instetis ac faciatis et procure- 
tis, ut ad validissima presidia veniatur, et vires potentiamque communis inimici ostendite, 
seviciam et rabiem illius opprimende extinguendeque fidei et religionis christiane, facilita- 
tem, si christiani voluerint, illius expellendi et exterminandi, et si neglecta hec res fuerit, 
pericula certissima et proxima unicuique imminentia. Iterum atque iterum explicate et 
memorate et iuxta formam prioris vestre commissionis et plurimorum mandatorum repli- 
cationem querite et instate, ut presens dieta non dissolvatur, sed sustentetur et in culmine 
teneatur causis et rationibus alias vobis declaratis et quos vos per vosmet ipsos optime in- 
telligitis, ut fructus ex ea speratus et necessarius colligatur. Quando vero sustineri il- 
lam amplius non posse videretis, querite saltem, ut facta illa conclusione et elicito illo fa- 
vore et emolumento rebus christianis, que elici possint, alia queppiam dieta decernatur, 
ubi diffiniri generalis expeditio valeat et cetera pro salute christianorum fieri, suppleri et 
perfici, que in presenti obmitterentur. et nos tenete assidue de omni successu advisatos. 

De pace cum Turcho intelleximus, quantum scripsistis, istic esse divulgatum et impe- 
ratoriam celsitudinem dixisse et respondisse reverendissimum dominum legatum multum 
de nobis vere et honorifice et prudentes etiam vestras iustificationes. circa vero materiam 
huiusmodi pacis pridie vobis scripsimus quantum re vera erat, diximusque declarituros 


Vgl. hierzu unsere obige nr. 104 b5 (8.392 Z. 6 mit mit der nachdrücklichen Bitte verband, sich für das Ziel 
Anm. 1). einer expeditio universalis in der gleichen Weise «veiter 
^ An den Kardinallegaten richtete Venedig unter dem einzusetzen (Venedig ASt Senato Deliberazioni Secrete 
gleichen Datum einen Brief, worin es seinen Dank für Reg.25 fol.50°). 
die Förderung der christlichen Sache auf dem Reichstag 
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nos vobis quantum succederet. Postea litteras habuimus ab oratoribus nostris, qui 
Christopolim! se recipere, et litteras ipsas attulit ille idem nuntius noverce Turci, qui ad 
nos venerat? invitaveratque nomine predicte domine et sororis eius comitisse Cilii ad prac- 
ticam huiusmodi pacis et cum salvoconductu redierat ex Constantinopoli Corphoum et 
oratores nostros per totum iter comitatus est expectatque hic responsionem nostram pro 
redeundo Christopolim ad predictos nostros oratores. pendet igitur adhuc sine alia con- 
clusione materia et practica illa, ut intelligitis, de qua vos semper loqui potestis vere et 
accomodate, quoniam iuxta quantitatem qualitatemque presidiorum, que ab christianis 
principibus nobis sive verius communi cause conferrendum intellexerimus, rei nostre ne- 
cessarium erit, ut consulamus. 

Casu quo dieta dissolveretur et imperatoria maiestas ex Ratispona discederet, est 
nostre intentionis, ut vos S. Joannes, quam diu a patria abfuistis, in bona gratia sumpta 
bona et gratia licentia et ab imperatoria celsitudine et ab reverendissimo domino legato et 
reliquis dominis et principibus, qui vobis videantur, redeatis ad presentiam nostram per 
illam viam, que tutior sit; vos autem S. Paule cum tercio socio? sequamini imperatoriam 
maiestatem et apud eam maneatis expectetisque alia nostra mandata. de parte 156 
de non O non sinceri 0. (fol. 49°-50°) 


c) 1471 Juli 18. 


[Instruktion für dieselben. ] 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Nudius quartus ad vos scripsimus. 
postea reddite sunt nobis littere vestre diei octavi instantis, quibus rerum successum et de- 
clarationem quam petitis intelleximus. Lob für den Fleiß der Gesandten bezüglich der 
ihnen aufgetragenen Angelegenheiten. Desiderium nostrum est, ut ex presenti dieta eli- 
ciatur totum illud bonum, quod elici possibile sit ad generalem expeditionem. et si per 
rationes, quas tangitis, perfici omnia non posse cognoscitis, que necessaria sint ad inten- 
tum et necessarium finem ipsius generalis expeditionis, presens dieta alteram pariat die- 
tam, ubi omnia perfici possint et corroborari atque validari augerique et executioni cum 
effectu mitti, quecumque in presenti deliberarentur. vos igitur, qui estis super negotio et 
de hac nostra intentione et voluntate minime potestis dubitare, procurate et instate et 
quantum in vobis ingenii et facundie est efficite, ut sic flat et tempore atque omni occa- 
sione utamini apta et ideonea ad hunc effectum. 

Imperatorie maiestati, sicut frequentius scripsimus, ostendite et declarate magnitudi- 
nem periculorum, quam non minorem inductura sunt rebus maiestatis sue reliquorumque 
christianorum cunctatio et mora et particularia adhibenda remedia posthabita generali ex- 
peditione quam proprie vires Turci, qui si sustinebitur, ut penitius in Germaniam ingre- 
diatur sive in Italiam et vires christianorum contundat et dissipet, tarda erit et inanis om- 
nis amplius dieta sive expeditio, que non solum non fieri, sed ne consultari aut deliberari 
quidem poterit. cum reverendissimo domino legato utamini consuetis collationibus et sua- 
sionibus et ope operamini et auctoritate sua nitamini deducere materiam ad votum et 
quod dieta de novo construenda constituatur in Italia si fieri potest pro maiori commodi- 
tate sedis apostolice et reliquorum omnium principum conventurorum. quando vero in Ita- 
lia obtineri non posset, statuatur in Germania, ut alias scripsimus. Inter cetera autem, 


! Chrysopolis, heute Skutari; Babinger, Johannes Da- —— hándlers; Babinger, Mehmed (wie unten S. 770 Anm. 1) 
rius (wie oben Teil 1 dieses Bandes 5.3 Anm.3) 5.61 — $.320. 
Anm. 3. * Bartholomeo Cipolla; siehe O. Ruffino (Dizionario 
? Anfang Juli 1471 meldete ein mailändischer Ge- biografico degli Italiani Bd. 25, 1981) Sp. 709B- 713B. 
sandter aus Venedig die Ankunft eines türkischen Unter- 
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que ad nos scripsistis, gratissime intelleximus electionem et deputationem illorum. 25Xet 
illorum 4' pro faciliori et expeditiori tractatu rerum agendarum et quoniam id nobis gra- 
dus et aditus quidem vester ad generalem expeditionem. Et quoniam summus pontifex 
maximopere et super omnes alios conferre per illius auctoritatem huic negotio potest, hor- 
temini imperatoriam maiestatem et instate, ut ad sanctitatem suam mittere legatum digne- 
tur et illam requirere inanimare et inflamare ad huiusmodi expeditionem ut alterum sup- 
premum principem et caput fidei et religionis nostre. Das Vorbild dieser beiden Häupter 
solle die anderen christlichen Fürsten anspornen. 

Existimamus iam applicuisse in conventum oratores serenissimi domini regis Ferdi- 
nandi et vos iuxta nostra mandata illos honorasse et confidenter cum eis omnia communi- 
casse. sicque facite et impresentiarum de isto nostro mandato et posthec in omnibus oc- 
currentibus, qui hoc idem vobiscum facere et pariter vobis agere et procurare commodum 
rei christiane ab regia celsitudine predicta habent, ut sumus ab ea certificati in mandatis. 
de parte 147 de non 0 non sinceri 1. (fol. 535-543) 


d) 1471 September 19. 
[Instruktion für dieselben.] 


S. Triadanus Griti, S. Jacobus Lauredanus procurator, S.Filippus Foscari, S. Marcus 
Corner miles. Quod scribatur et mandetur S. Paulo Mauroceno, ut, si ad presentium 
receptionem forte non discessisset, ab imperatoria maiestate non discedat, sed remaneat 
et expectet alia mandata. dominus autem Bartholomeus Cepola discedat et veniat ad pre- 
sentiam nostram. et si ante discessisset, ipse S. Paulus revertatur ad imperatoriam maiesta- 
tem et illic differat et prefatus Bartholomeus omnino veniat in Italiam. 

[Beilage] Einige per duas diversas manus et per duo itinera nach Venedig gelangte 


(aber hier nicht näher bezeichnete) Briefkopien. de parte 80. 
Sapientes ordinum. Volunt, quod differatur. de parte 49 de non 2 non 
sinceri 1. (fol. 705) 


e) 1471 September 27. 
Instruktion für Paolo Morosini, Gesandten beim Kaiser. 


Sapientes consilii et sapientes terre firme. Wiederholung der Anordnung (vom 
19. September), beim Kaiser zu bleiben bzw. ggf. dorthin zurückzukehren. Causa autem 
huius nostri mandati fuit allatum novum, quod postea in dies magis confirmatum et auc- 
tum est: magni numeri Turchorum et longe maioris solito reducti in Bossinam cum dispo- 
sicione currendi et depopulandi provincias maiestatis sue. [de] depopulatione iam facta in 
Crovatia et circa Sagabriam non dicimus, quoniam vetus iam res est, et ad aures impera- 
toris pervenisse antehac non dubitamus. non potest preterea inflicto iam vulneri medella 
ulla adhiberi; sed providendum est, ne imposterum liceat hostibus tam facile et impune 
per omnem christianam provinciam vagare, abigere predictam sine ullo offendiculo aut 
renitentia et igne ferroque omnia fedare et desertas tandem et incultas atque inhabitatas 
reddere christianorum provincias, quibus facilius dominari in reliquarum postea exitium 
et calamitatem possit. Volumus igitur et vobis mandamus, quod cum imperatoria 
maiestate esse quamprimum debeatis et explicata huius vestre sive invasionis sive ad eam 


! Vgl. dazu oben S.614 und 616f. ? Wohl Zagreb. 


20 


25 


30 


35 


40 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


Instruktionen Venedigs an seine Gesandten, Juli-Oktober 117c-f 767 


reditus causa maiestatem suam hortemini et omni vi et efficacia verborum excitate, in- 
flammate et impelite ad provisiones necessario faciendas pro tutandis finibus sal[(t]em 
suis. et si acciderit, ut Turci ad illos iterum invadendos descendant, reperiant, qui se eis 
opponant et subditos protegant et tueantur. et advisate imperatoriam sublimitatem suam 
nos in provinciis nostris patrie et Hystrie misisse bonum equitum et peditum numerum, ut 
audentibus Turcis ingredi aliquam earum simul cum incolis obviam esse possint et defen- 
dant atque conservent personas et facultates subditorum, et quantum etiam per eos fieri 
possit, hominibus et locis maiestatis eiusdem faveri et tutamento sint. hoc idem, si ma- 
iestas sua ex latere suo fecerit, non est dubitandum inimicos aut non venturos aut, si ve- 
nerint, non consecuturos esse, quantum sibi iam per experientiam preteritam promisere. 
Instate circa huiusmodi adhibenda remedia pro salute pauperum christianorum, ne tam 
facile et licenter nullo omnino resistente in perpetuam miserimam abducantur servitutem. 
et nobis rescribite, quod eius[dem] maiestas vobis responderit et facere deliberaverit, et 
expectate mandatum solicitando interea executionem ordinum datorum. de parte 164 
de non 1 non sinceri 1. (fol. 69*^) 


f) 1471 Oktober 22. 


[Instruktion für Paolo Morosini.] 


Sapientes consilii, sapientes terre firme et sapientes ordinum. Summus pontifex 
requisitus ab imperatore, ut nostis, animum ad dietam applicuit, et non solum imperatori- 
um consilium probavit, sed propria etiam voluntate et motu ad provisiones necessarias 
contra Turchum incensus esse videtur et ad imperatoriam celsitudinem destinavit nuntium 
suum venerabilem doctorem dominum Andream de Viterbo pro confirmanda maiestate 
predicta in hoc proposito et pro consultando et deliberando tandem loco, tempore et mo- 
do huius conventus in Italia habendi; qui orator fuit ad presentiam nostram et huiusmodi 
suam profectionem et causam illius declaravit, quam superius diximus. et subito hinc rece- 
det quam a nobis iam habito responso convenienti est expeditus?. iccirco tabellarium 
istum ad vos expedire voluimus, ut de huiusmodi oratoris adventu et de causa legationis 
sue et de hac nostra, quam vobis declarabimus, intentione et desiderio circa locum huius- 
modi conveniendi conventus preadvisatus consueta vestra prudentia et dexteritate preveni- 
re possitis et mentem imperatoriam preoccupare et obtinere tandem de huiusmodi loco in- 
tentionem nostram. vellemus, si fieri potest, ut locus esset in nostra dicione sive Padua 
sive Utinum, utrum gratius imperatorie maiestati esset. sed Paduam longe aptiorem et co- 
modiorem esse credimus et capacitate civitatis et numero magnificorum domorum et copia 
victualium et multis aliis rationibus et causis. querite igitur, operemini et efficite, ut altera 
predictarum civitatum sit illa, que declaretur et statuatur, ubi summus pontifex et impera- 
toria maiestas cum ceteris principibus conveniant. et nihil pretermittite, quod fieri a vobis 
possit pro obtinendo hoc. vias, modos et rationes, que allegari possint, non memoramus 
vobis, quoniam estis prudentissimus et omnia vobis nota sunt. hoc solum vobis dicimus: 
vidisse nos capitulum litterarum vestrarum ad virum nobilem Antonium de Priolis, men- 
tionem faciens de huiusmodi loco et oblatione, quam imperatori faciendam; in tali casu 
suadetis ducatuum usque 500 in mense, et sumus contenti, ut, quando aliter facere non 
possetis et generalia verba et suasiones non sufficerent, promittere possitis usque predic- 
tam quantitatem ducatuum 500 in mense. si infra eam obtinere non possetis et si per facta 
per vos omni experientia de locis nostris non possetis obtinere, advertite diligenter, ut 
Mantua sive aliquis alius locus imperatorie sublimitati et nobis merito suspectus non de- 
cernatur neque etiam civitas Anchone, que multo in illa emulorum nostrorum contubernio 


a) em.; Vorl. expedictus. 
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et practicis et novis quibusdam subortis causis suspecta nobis est. est preterea incomodis- 
simum quantum plus dici posset ad hanc rem, illam igitur fugere nitamini omni studio. 
Mantuam! vero principalissime et ceteras, quas intelligitis, suspectas civitates declarate, et 
pro omni neutrali et omni vacante suspicione et commodissima ex omni parte memorate 
Ferrariam, cuius dominus hanc aliam prebet illi civitati ad huiusmodi negotium prerogati- 
vam super ceteras civitates Italie, quod est communis vicarius et vassalus tam summi pon- 
tificis quam imperatoris?, ita quod uterque eorum in propriam domum recipi dicere pote- 
rit. utamini omni vestro studio et diligentia, ut uno istorum modorum, sive videlicet de 
aliqua nostra civitate sive saltem de Ferraria satisfaciamus. et si videretur vobis dominum 
Federicum de Castrobarcho^ aut alium quempiam huic nostre de loco aliquo? voluntati 
prodesse posse, sumus contenti, ut illis promittere dono pro una vice possitis obtinendo et 
cum effectu veniendo usque ducatos 500. 

De tempore autem presentia et instantia periculorum non sinit, ut tempus aliquod 
interponatur, et omne quatenus brevissimum ad urgentia pericula relatum mala longum 
nimis potest reputari. instate igitur, ut? omnis tollatur mora, et quo fuerit terminus bre- 
vior, tanto, ut intelligitis, erit deliberatio fructuosior. De neutro autem istorum ali- 
quid diximus pontificio oratori, ut vos a nobis premonitus facta vestra preparatione facili- 
us consequi possitis nostram intentionem, quam, si preadvisatus de nostra mente, preser- 
tim circa locum, orator ipse aliquid forte interponeret impedimenti sive renitentie, quem 
scitote dixisse hic, quod venit istuc cum intentione omnino neutrali et acquiescendi in fac- 
to huius loci voluntati imperatorie. et quantum egeritis et conclusum fuerit, nos per volan- 
tissimum cursorem facite certiores. 

Exemplum autem responsionis nostre ad pontificium oratorem pro vestra informa- 
tione vobis mittimus presentibus introclusum*. de parte 145 de non 1 non sin- 
ceri 1. (fol. 74°-75°) 


g) 1471 Oktober 29. 
Instruktion für Paolo Morosini, Gesandten beim Kaiser. 


S. Ludovicus Fuscarenus doctor procurator sapiens consilii. Venedig bestátigt den 
Brief vom 12. ds. Mts. aus Wien. Ad quas nihil occurit responsi. sed ne desit, quando de 
occurentibus noticiam habeatis, ut pro rerum conditione apud imperatoriam maiestatem 
et adesse et prodesse negoticiis nostris possitis, volumus et cum nostro consilio rogatorum 
vobis mandamus, ut, si per oratorem et nuntium summi pontificis aut aliter, sicut accepi- 
mus, mentio aliqua fieret de classe paranda pro expeditione contra Turcum, advertatis et 
omni studio vestro sic agatis, ne dignitas nostra ledatur et de imperio ipsius classis id, 
quod credere non possumus, novitas aliqua fieret; nam optimo iure tale imperium classis 
maritime ad nos spectat. consuetudo semper sic tulit; res geste nostre et maiorum nostro- 
rum pro fide et ecclesia dei contra Turcos et barbaras gentes talem promeruerunt dignita- 
tem. numerus classis nostre exposcit? continue omnem aliam classem; loca et portus orien- 
tis, ad que divertere habebit classis et comeatum receptumque habere, nostra sunt nostro- 


a) folgt ein überflüssiges nostre. — b) em.; Vorl. et. — c) em.; Vorl. expossit. 


! Mantua war Parteigänger Mailands. ? Vgl. oben in Teil 1 dieses Bandes S.34 Anm. 1 u. à. 
^ Borso d'Este war von K. Friedrich III. auf seinem * Nicht überliefert. 

ersten Romzug im Jahre 1452 zum Hzg. von Modena 

und Reggio, von P. Paul II. im April 1471 zum Hzg. 

von Ferrara erhoben worden. 
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que imperio parent. nec convenienter nec tuto alicui preterquam prefecto classis nostre 
parere possent. Pius pontifex maximus, dum profiscisci instituisset in expeditionem mari- 
timam, sub ductu et auspiciis prefecti classis nostre proficiscebatur. anno item superiore 
vivente Paulo pontifice secundo et de classe deque imperatore classis ageretur: consensere 
omnes, ut tale imperium classis nostrum esset rationibus et causis predictis et aliis, que 
consulto preterimus. eapropter eritis sollicitus, ut dignitas nostra in re ista omnino conser- 
vetur, commemorando predicta omnia et alia, sicut optime sciveritis. et si de sumptu faci- 
endo in dicta classe etiam ageretur, efficite omni studio, ut nobis deputetur propter habi- 


litatem et commoditatem rerum nostrarum. de/parti:i27; 
S. Filippus Foscari sapiens consilii: Vult, quod differatur, donec prius habeant litte- 
ras” a prefato oratore. de parte 17 de non 0 non sinceri O. (fol.78?) 


h) 1471 Dezember 17. 
Beschluß über Ablösung des Paolo Morosini als venezianischen Gesandten bei K. Friedrich II. 


Sapientes consilii, sapientes terre firme. Quoniam materia diete non est omnino 
posterganda, sed expectande littere ex curia, ut melius intelligatur, quid agendum, captum 
sit, quod in primo consilio rogatorum eligatur unus orator ad imperatoriam maiestatem 
loco viri nobilis S. Pauli Mauroceno, cui de presenti detur licentia repatriandi ob invalitu- 
dinem persone sue. 

[ Fórmliche Mitteilung an Morosini] Rationem habentes commodorum persone vestre 
et vestrorum negotiorum sumus contenti, ut bonis dulcibus ac mansuetis verbis accepta 
bona et grata licentia ab imperatoria sublimitate in bona gratia repatriare possitis. de 
parte 144 de non 8 non sinceri 0. (fol. 92?) 


a) em.; Vorl. littere. 


Gc. Akten zur Türkensache nr. 118-123 


Mit der Eröffnungsrede zum Regensburger Tag, die der Trienter Bischof Johannes Hin- 
derbach am 24. Juni 1471 namens des Kaisers hielt, und der in der zweiten Sitzung (26. Juni) 
durch den Eichstätter Bischof Wilhelm von Reichenau vorgetragenen kaiserlichen Proposition 
war das Hauptthema für die anstehenden Verhandlungen dieses Tages gegeben: die Türken- 
sache. Die anwachsende kriegerische Bedrohung des Reiches und der angrenzenden Gebiete 
von außen sowie die dadurch bedingte Gefährdung der christlichen Länder und ihrer Einwoh- 
ner! wurden zum beherrschenden Thema, nachdem durch den Tod des Böhmenkönigs Podie- 
brad die gleichfalls vorgesehene Behandlung der hussitischen Ketzerei weitgehend entfiel und 
nur noch marginal Erwähnung fand. Das Projekt eines Feldzuges gegen die immer weiter vor- 
dringenden Türken wurde sowohl in den vorläufigen Bekundungen als auch in internen Be- 
ratungen einzelner ständischer Gruppen wie auf früheren Reichstagen grundsätzlich bejaht; so 
konnte bereits in der nächsten Vollsitzung (28. Juni) allenthalben beslossen werden, einen 
Ausschuß von 25 Personen mit der Beratung und Niederschrift darüber zu beauftragen, was 
bezüglich einer solchen kriegerischen Operation nutze, furderlich und gute were”. Die Beset- 
zung des Gremiums mit je fünf Räten von seiten des Kaisers, der Kurfürsten sowie der ande- 
ren geistlichen und weltlichen Fürsten, ferner mit drei Räten durch die Grafen und Herren 
und mit zwei Vertretern der Reichsstädte erfuhr bereits zwei Tage später (30. Juni) bei der 
ersten Sitzung dieses Ausschusses eine dentliche Akzentverschiebung durch den Beschluß, einen 
Unter- oder besser: Kernausschuß aus nur vier Personen zu bilden, die ein gemeinsames Papier 
erarbeiten und dem 25er-Ausschuß zur Weiterberatung vorlegen sollten’. Hierzu wurden be- 
stimmt: Dr. Gregor Pfeffer, Kanzler des Mainzer Erzbischofs (also als Vertreter von seiten des 
Kaisers), Dr. Peter Knorre, Rat des Markgrafen von Brandenburg (somit seitens der Kurfür- 


! Aus der Fülle der Literatur zu diesem Komplex seien 
genannt: F.Babinger, Mehmed der Eroberer und seine 
Zeit (1953, ^1959; engl. Übersetzung mit Anm.: Meh- 
med the Conqueror and his Time, Princeton N.]. 
1978); R. Schwoebel, The Shadow of the Crescent. The 
Renaissance Image of the Turk (1453-1517) (Nieuw- 
koop 1967); K. M. Setton, The Papacy and the Levant 
(1204-1571), Vol.2: The Fifteenth Century (Philadel- 
phia 1978); C. Góllner, Turcica Bd. 3: Die Türkenfrage 
in der öffentlichen Meinung Europas im 16. Jahrhundert 
(Bibliotheca Bibliographica Aureliana 70, Bukarest u.a. 
1978); E.Meuthen, Der Fall von Konstantinopel und 
der lateinische Westen (HZ 237, 1983, S. 1-35; Mitt. u. 
Forsch.beitráge der — Cusanus- Gesellschaft 16, 1984, 
$. 35-60); D. Mertens, Europäischer Friede und Türken- 
krieg im Spätmittelalter (Zwischenstaatliche Friedens- 
wahrung in Mittelalter und Früher Neuzeit, hg. 
H. Duchhardt = Münstersche Histor. Forschungen 1, 
1991) S.45-90; N. Housley, The Later Crusades 1274- 
1580. From Lyons to Alcazar (Oxford 1992); H. Müller, 
Kreuzzugspläne und Kreuzzugspolitik des Herzogs Phi- 
lipp des Guten von Burgund (Schriftenreihe der Histor. 


Komm. bei der Bayer. Akademie der Wiss. 51, 1993). 
Reichhaltige Bibliographie, auch allgemein und zurück- 
greifend, bei M. Hochedlinger, Die französisch-osmani- 
sche ‚Freundschaft‘ 1525-1792 (1994) S. 108-164, hier 
$.138f. 

? Vgl. oben S.613 Z.38f. und S.614 Z. 3; allein die- 
ser Bericht der bischöflich-würzburgischen Räte erkennt 
und beschreibt den ganzen Vorgang so prázise. Der sog. 
Bearbeiter dieses Berichtes im 16. Jahrhundert (vgl. oben 
$. 572) resümiert den Abschnitt treffend: Ein ausschus 
von 25 personen aus allen stenden. 

? Unter dem Aspekt, wie sich auf dem Reichstag von 
1471 verstärkt Tendenzen feststellen lassen, nach „Stän- 
den“ zu beraten und als Kurien Voten abzugeben, ist 
hier von Interesse, daß man wohl anfangs vier getrennte 
Entwürfe zum Türkenfeldzug machen wollte: einen 
durch die kaiserlichen Räte, einen durch die der Kurfür- 
sten, einen dritten durch Räte geistlicher und weltlicher 
Fürsten, einen vierten schließlich durch die anderen 
auch (siehe oben 5.616 Z.33-35). Ob tatsächlich dann 
so verfahren wurde, ist aus dem überlieferten Material 
nicht erkennbar, jedoch wohl unwahrscheinlich. 
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sten), Dr. Lorenz Blumenau, Rat des Erzbischofs von Salzburg (für die übrigen geistlichen), 
und Dr. Martin Mair, Rat des Landshuter Herzogs (für die anderen weltlichen Fürsten). Die 
Konzentrierung der Arbeit in den Händen solch erfahrener und einflußreicher Männer dürfie 
es möglich gemacht haben, daß bereits nach fünf Tagen, auf einer neuerlichen Zusammenkunft 
des 25er- Gremiums (5. Juli), beschlossen werden konnte, die ratslagunge des Vierer-Aus- 
schusses am folgenden Tage zur Abschrifinahme für alle Interessenten vorzulegen. Es ist dieser 
Text, der als „Kaiserlicher Vorschlag zu Vorbereitung und Ausführung eines Türkenfeldzuges“ 
- wohl durch Diktat - verbreitet wurde und 25mal überliefert ist (unsere nr. 118)?. 

Das Aktenstück gliedert sich in 66 Artikel”. Der Einleitungsabschnitt (Art. 1) legt dar, 
daß der Kaiser die nachstehende ordnung des Türkenzuges auf zusagen der versammelten 
Reichsstände furgenomen und beschlossen habe. Die vorgesehene Heeresstärke von 10000 
Mann für diese sogenannte „eilende Hilfe“ sollte 7500 Mann Fußtruppen und 2500 Mann zu 
Pferde umfassen (Art.2). Das Datum des Zusammentritts bei Graz ist zwar noch offen 
(Art.3), vor dem Georgstag (April 23) des Folgejahres sollen aber keine Truppen in den kai- 
serlichen Erblanden erscheinen (Art. 12). Ungenannt ist auch noch der obriste hauptman, den 
der Kaiser mit wissen und willen diser versampnung bestimmt (Art. 4). Diesem zur Seite sol- 
len mindestens sechs Räte als ständiges Leitungsgremium stehen; je einen stellen Kaiser, Kur- 
fürsten, geistliche Fürsten, weltliche Fürsten sowie Prälaten, Ritter und Herren zusammen, fer- 
ner einen die Städte samt den Eidgenossen (Art. 5). Aufgaben, Eidesleistung und Zusammen- 
arbeit mit dem obersten Befehlshaber regeln die Art.6-8; die nachfolgenden legen fest, daß 
den Räten das Wahlrecht bei Tod oder Verhinderung des obersten Hauptmannes oder eines 
Rates oder Unterhauptmannes zufallt und wem dann welche Eidesleistung zukommt (Art. 9- 
11). Desertionen Einzelner oder ganzer Truppenteile sollen wie Meineid bestraft und mit Ein- 
zug der halben habe und gute geahndet werden (Art. 13). Größte Sorgfalt wird auf die Siche- 
rung des Nachschubs von Nahrung und Waffen verwendet (Art. 14-21): sichere Handelsplät- 
ze im Aufmarschgebiet sind zu schaffen, Lebensmittelzufuhren auch aus nichtdentschen Gegen- 
den zu organisieren; Beraubung von Kaufleuten ist dabei mit der Todesstrafe bedroht. Ange- 
strebt wird eine gleichmäßige Verteilung der Wochenmärkte, auch deren ausgewogene Beliefe- 
rung; für die Einkäufe der Truppen sind sowohl Rationierung der Waren, ein regulierender 
Zeitplan und genaue Preiskontrollen vorgesehen. 

Anzahl und Ausrüstung regelt gemäß Art.22 dagegen ein gesonderter Anschlag (unsere 
nr.121). Zusätzlich zu diesen zunächst vorgesehenen 10000 Mann kann der Kaiser bei ent- 
sprechender Bedrohung des Heeres eine ungenannte Zahl an Soldaten als Rettungstruppen aus- 
heben, die gleichfalls dem kaiserlichen Oberbefehl unterstehen und nach Ende der akuten Be- 
drohung wieder heimkehren können (Art. 23-25). Neben diesen vorläufigen Truppenkontin- 
genten wird jedoch noch ein weiteres, großes Heer (mit wiederum nicht genannter Truppen- 
stärke) geplant, das dann mindestens über drei Jahre im Felde stehen und das - anders als zur 
Verteidigung der gefährdeten Südostgrenze des Reiches - offensiv zur Rückgewinnung der 
vormals von Türken eroberten Länder eingesetzt werden soll. Die Anteile der einzelnen Stän- 
de, die auch von Jahr zu Jahr Verpflegung und Finanzierung ihrer Soldaten sicherzustellen 
haben, sowie Zeit und Ort der Aufstellung sollen noch auf dem Reichstag festgelegt werden 
(Art. 26-29). Der Kaiser wird seine Vorstellungen von der Größe dieses zweiten Heeres dar- 
legen (Art.31). Den anwesenden Reichsständen wird ihr Anteil am Anschlag noch auf der 


! Nur die Würzburger Überlieferung vermerkt diesen ? Eine verbindliche Überschrift scheint nicht vorgege- 
verfahrensmäßigen Ablauf so exakt (siehe oben S.617 ^ ben worden zu sein. Die überlieferten Überschriften wei- 
und 621). - Bei den reichsstädtischen Relationen fügt sen eine Vielzahl (oft sehr ähnlicher) Varianten auf; vgl. 
die Gruppe mit inserierter Aktenbeigabe den Text der die Quellenbeschreibung zu nr. 118. 
am 6. Juli diktierten ordenunge und ratslagunge bereits ? Einige Überlieferungen haben abweichende Zählun- 
vor Notizen zum 1. Juli ein, also mit Durchbrechung der gen, etliche gar keine. 

Chronologie. 
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Reichsversammlung übergeben; die abwesenden erhalten die Mitteilung zugeschickt zusam- 
men mit einem ernstlichen Ersuchen des Kaisers, ihren Teil zu leisten (Art. 30). Zur Sicher- 
stellung des Erfolges will der Kaiser schließlich - und dies war ja eine zentrale Forderung der 
Stände von Anfang an - einen gemainen bestendigen friden im hl. reich vornehmen 
(Art.32), wobei der folgende Art.33 präzisiert, daß alle abträglichen kriegerischen Händel in 
teutschen landen abzustellen seien. Falls das Oberhaupt des Reiches aber in eigener Person 
mitziehe, so wolle er das publik machen, auf daß gar vil volks sich zur Teilnahme einfinde 
(Art. 34). 

Klarer als Art. 5 spricht sodann Art. 35 von der Wahl des Oberbefehlshabers, der auf das 
minst ein furste wäre; er legt seinen Eid vor Kaiser und diser versamlung ab, u.a. darauf, 
daß er keinen sturm streit noch grosses schlahen mit aufgeworfem panir unternehme ohne 
des Kaisers oder der militärischen Räte Zustimmung, auch sonst alles getreulich und nichts ge- 
gen den Kaiser tun werde. Die Fürsten und gefürsteten Grafen sind - bei persönlicher Teil- 
nahme am Zug - zu befragen, ob sie ein solches Amt als Räte übernehmen wollen; diese lei- 
sten einen Eid gegenüber dem Kaiser, dem Oberbefehlshaber und der ganzen samlung des 
volks, beschwören gleichfalls, in kriegerischen Aktionen nicht eigenmächtig zu handeln und 
mit ihren Truppen innerhalb der drei Jahre nicht heimzuziehen (Art. 36/37). Die Angehörigen 
der Truppenteile leisten ihren Treueid binnen drei Tagen nach Ankunft beim Heere (Art. 38). 

Ferner sieht der kaiserliche Entwurf vor, daß der Papst bzw. der bevollmächtigte Legat 
für die dreijährige Zeit des Einsatzes alle und ieglich ablas und indulgenz plenarie remissio- 
nis suspendieren und dafür während dieser Zeit ein jährliches Geldopfer fordern sollten, wofür 
der Spender Gnaden erwerbe wie sonst bei einer persönlichen Romfahrt in einem Jubeljahre; 
es sei zu erwarten, daß damit vast vil gelts zusammenkomme, das gemäß Vereinbarung für 
den Türkenzug verwendet werden solle (Art. 39-41). Der Legat aber solle - in Hoffnung auf 
weitere Teilnehmer am Feldzug - umgehend überall im Reich das Kreuz predigen lassen. Da- 
mit aber der unrate nicht wieder vorkomme, der früher mit den creuzigern entstanden sei, 
sollten gründliche Befragungen der Bewerber vorgenommen und ihnen sogleich der Gehor- 
samseid abgenommen werden, worüber ein Zengnis für den zuständigen Hauptmann auszu- 
stellen sei (Art. 42/43). 

Betrafen die bisherigen Artikel im wesentlichen die Vorbereitungen auf deutschem Bo- 
den, so weitet sich der Türkenzugsplan im folgenden zu europäischen Dimensionen: einbezo- 
gen werden Italien und die Kurie, Burgund und Frankreich, Dänemark, Ungarn, Böhmen 
und Polen. Der Kaiser und der Kardinallegat, so der Art. 45, sollen noch aus Regensburg allen 
andern landen, cristlichen kunigen und fursten, die nit in teutschen landen wonen, schrei- 
ben und sie bitten, wider die Turcken den Teutschen zu helfen und Truppen zu entsenden. 
Es ist recht auffällig, wie bei der Abgrenzung von diesen auswärtigen Mächten die Verfasser 
des kaiserlichen Vorschlags das Wort ,teutsch" in Verbindungen wie teutsche lande, das 
teutsch (cristenlich) volk oder teutsch volk und here, auch etwa der teutsch hauptman oft 
und ganz selbstverständlich benutzen, ebenso durchaus im modernen Sinne, teutsch nation 
(Art. 56). 

Im Art.46 ist vorgesehen, daß eine Gesandtschaft zum französischen König und zum 
Herzog von Burgund gehen und vermittelnd sie dazu bewegen solle, die Zwietracht zwischen 
ihnen abzustellen oder doch auf Zeit ruhen (geraumen fride) zu lassen. Der König von 
Frankreich solle gebeten werden, sich mit eigenem Heere am Türkenkrieg zu beteiligen; der 
burgundische Herzog möge gleichfalls in eigener Person mitziehen, seine zahlenmäßig genau 
verabredeten Truppen aber sollen dem obersten Hauptmann als das teutsch volk untergeord- 
net sein (Art.46). Bezüglich des Königs von Dänemark solle man mit seinem anwesenden Ge- 
sandten alles besprechen und sodann des Königs lauter Antwort bis zum kommenden Licht- 
meßtag (1472 Februar 2) erbitten; eine ausdrückliche Bitte um Teilnahme mit Truppenver- 
bänden ist eigenartigerweise nicht formuliert (Art.47). Auf die Hilfe des ungarischen Königs 
sei man besonders angewiesen und daher auch auf enges Einvernehmen. Ein Schreiben, aus- 
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Es von. Kaiser, Legat und diser versamlung, so/le ihm die Ergebnisse des Tages übermit- 
teln! und ihn auffordern, sich dem Türkenzug anzuschließen. Zu einem aigentlich(en) abre- 
den solle man sich - und das ist hervorzuheben - bald treffen. Dazu kämen der Kaiser und 
der Kardinallegat mit etlichen Personen vom Reichstag nach Wien; Matthias solle nach diesem 
Vorschlag mit bevollmächtigten Vertretern der Stände nach Preßburg zu entsprechenden Ver- 
handlungen kommen (Art. 48/49). 

Wohl in Kenntnis der Schwierigkeit dieses Verhandlungspartners sind im folgenden in 
weiteren Artikeln Einzelheiten zu den notwendigen Vereinbarungen vorgeschlagen. Nach ein- 
gehender Information über die betreffenden Beschlüsse des Regensburger Tages sollte der unga- 
rische König ersucht werden, persönlich und mit eigenem Heere gegen die Türken zu ziehen; 
die Zustimmung hänge sicher vom Einvernehmen mit dem Kaiser sowie zwischen dem crist- 
lichem hauptman und volk eines und im und seiner landschaft des andern ab - grundsätz- 
liche Absprachen seien vonnöten. Die Böhmensache schließlich müsse entweder definitiv gere- 
gelt oder doch auf Zeit ausgesetzt werden (Art. 50). Das verstentnusse zwischen Kaiser und 
König sollen der Legat und die Gesandtschaft vom Reichstag herzustellen versuchen (Art. 51). 
Zu klären wäre überdies die Frage, ob der Ungarnkönig einem von den Türken bedrängten 
deutschen Heere zu Hilfe käme - was für den umgekehrten Fall gleichfalls gelten und verbrieft 
werden solle (Art. 52). Wichtig war auch eine Regelung bezüglich des Geleits und des Nach- 
schubs aus Deutschland nach und durch Ungarn, wobei dort auf Erhebung von Abgaben und 
Zöllen aller Art zu verzichten sei (Art. 53). Ähnlich wie die Art.17-21 die Einkäufe der 
Truppe generell regeln sollten, war auch die Handhabung der Zukänfe auf ungarischem Terri- 
torium vorgesehen (Art. 54), wie überhaupt vorgeschlagen wurde, neben bevollmáchtigten lo- 
kalen handhaber(n) von ungarischer Seite auch ständige Verbindungsleute beim deutschen 
Oberbefehlshaber zu haben, vor allem zur Vermittlung bei Streitigkeiten (Art. 55). Ein weite- 
res Ersuchen sah - sicher einen sensiblen Bereich berührend - vor, dem deutschen Heer etliche 
Schlösser und Städte in Ungarn, die günstig für Operationen gegen die Türken lägen, während 
des dreijährigen Feldzuges gänzlich zu überlassen; allerdings sollten jederart Erträgnisse aus 
diesen Orten - wie zuvor - dem ungarischen König oder den ungarischen Herren verbleiben 
(Art. 56). Im Gegenzug müßte der Kaiser sich schriftlich verpflichten, diese Orte nur zur 
Kriegführung gegen den Türken zu verwenden und am Ende des Feldzuges sofort wieder aus- 
zuhändigen (Art. 57). 

Während die Einwohnerschaft Böhmens und Mährens, auch Schlesiens und der Lausitz 
beim deutschen Heer veranschlagt werden sollten, weil ja das Königreich Böhmen ein Kurfür- 
stentum des Reiches sei (Art.60), wäre zwischen dem ungarischen und dem polnischen König 
(Art.58), die mit eigenen Heeren teilnehmen sollten, ein geraumer anstall zu versuchen 
(Art. 59); darauf zielte auch der Vorschlag eines Treffens in Wien, bei dem neben Kaiser und 
Kardinal sowie der Delegation des Reichstags (congregation) der ungarische König, ferner be- 
vollmächtigte Vertreter baider taile Böhmens teilzunehmen hätten, um einen geraumen fri- 
den in allen derzeit bestehenden Konflikten zu erlangen (Art. 61). 

Fünf Artikel, dem ganzen Aktenstück eher unorganisch angefügt, beschließen den kaiser- 
lichen Vorschlag. So bestimmt Art.62, daß auch der Deutsche Orden nach Vereinbarung am 
Türkenfeldzug teilnehme, und desgleichen solte auch ein ieder edelman tun (Art. 63). Zur 
Vermeidung von Streit sollte ferner wegen der unterschiedlichen Währungen in Ungarn und 
im Reiche zwischen den beiden eine dauerhafte Münzordnung beraten und beschlossen werden 
(Art. 64). Die Kirche schließlich hätte auf Anordnung der Bischöfe durch Bittprozessionen, 
Fasttage aller erwachsenen Gläubigen sowie durch Beten Gottes Erbarmen für den Sieg der 
Christen herabzurufen (Art. 65). Doch wer dieses nicht alle Wochen täte, sollte allwegen da- 


! Dieser Entwurf geht also wohl noch davon aus, daß schen Gesandten auch erst praktisch am Ende der eigent- 
Matthias Corvinus keine Gesandte nach Regensburg lichen Verhandlungsphase, nämlich am 29. Juli. Vgl. 
schicken werde. Tatsächlich erscheinen 1471 die ungari- oben unter diesem Datum in nr. 111. 
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fur ein Geldopfer geben oder, so er das nicht könne, Fasten und Beten in nächster Zeit zwei- 
fach nachholen - alles bei der peen des panns (Art. 66). | 

Die starke Herausstellung des Kaisers läßt den Schluß zu, daß in der Tat bereits eın Vor- 
entwurf aus der kaiserlichen Kanzlei vorgelegen haben muß, den das oben erwähnte Vierer- 
Gremium überarbeitete und ergänzte. Die erheblichen Abweichungen der Überlieferung M; 
aus Landshuter Provenienz (vgl. unten die Quellenbeschreibung zu nr. 118) lassen möglicher- 
weise den ursprünglichen Entwurf oder eine Zwischenstufe erkennen; dieser Text könnte eben 
durch das Mitwirken Martin Mairs in den Aktenbestand gelangt sein. Unübersehbar ist das 
Bemühen, trotz mancher Details die einzelnen Artikel weitgehend allgemein zu fassen. Die 
vier Praktiker des Kernausschusses der 25 Deputierten werden vermutlich aus ihrer Erfahrung 
heraus dieses bewußt so formuliert haben. 

Der kaiserliche Vorschlag über die Aufbringung des Geldes zum Türkenzug (nr. 119) ist, 
wie auch in der zugehörigen Quellenbeschreibung erwähnt, nur zusammen mit der vorherge- 
henden nr. 118 überliefert, weshalb auch eine fortlaufende Numerierung vorgenommen wurde. 
Der Einleitungsartikel verweist allgemein auf die erheblichen Kosten eines solchen Feldzuges 
(Art.67). Dazu sollen im einzelnen die Geistlichen, die im Anschlag nicht erfaßt sind, wäh- 
rend der dreijährigen Dauer des Krieges jährlich eine noch festzulegende hilf geben, die zu 
bewilligen vom Papst aufzusetzen sei (Art. 68/69). Der Legat habe - mit Zustimmung von 
Kaiser und diser sampnung - zur Einnahme dieser Gelder collectores einzusetzen und ihnen 
eine entsprechende Ordnung zu geben (Art. 70). Gemäß Vereinbarung soll auch vom antlos- 
gelte ein Teil für den Feldzug genommen werden, wozu gleichfalls Kollektoren zu bestellen 
seien (Art. 71). Schließlich sei ebenfalls bei den Juden im Reiche während der genannten 
Kriegsdauer von dazu bestellten Einsammlern jährlich ein noch festzusetzender Betrag zu er- 
heben (Art. 72). Ebenso sollen auch die vier Bettelorden ihren Anteil leisten, auf dass die ge- 
main hilf und notturft der christenhait von aller meniglich beschehe (Art. 73). Anders als 
die sehr allgemein gehaltene, offenbar mitdiktierte Überschrift vermuten läßt, betreffen die we- 
nigen Bestimmungen nur einen sehr begrenzten Personenkreis. Ähnlich wie bei nr. 118 sind 
auch hier die Formulierungen recht generell gehalten und wohl bewußt nicht ins Detail ge- 
hend. 

Die Bedenken der Städteboten zum kaiserlichen Vorschlag bezüglich des Türkenfeldzuges 
(nr. 120), welche diese etwa eine Woche nach der öffentlichen Abschriftnahme vorlegten, sind 
im ganzen moderat zu nennen. Zu Art. 2, in dem das Heer von 10000 Mann ganz allgemein 
erwähnt ist, wollen die Städte vermerkt sehen, daß diese Zahl nach eines ieglichen gelegen- 
hait zimlich und leidlich veranschlagt würde. Bei den Art. 5 bis 7, welche die Bestellung von 
mindestens sechs Kriegsräten, deren Aufgaben und Eidesleistungen betreffen, können nach An- 
sicht der städtischen Boten Verwilligungen nicht ohne Rücksprache bei ihren jeweiligen Ma- 
gistraten gegeben werden. Gegen den 12. Artikel wenden die städtischen Gesandten ein, daß 
ein Feldzug im Winter vergebens sei und eher Schaden anrichte, zumal die Türken winter- 
tags nit vil arbaiten mügen. Zu Art. 13 vermissen die Ratsboten eine Strafandrohung auch für 
den Adel sowie Bestimmungen bezüglich eventueller Massenfluchten. Die Bedenken gegen 
Art. 26 betreffen vor allem die lange Dauer von drei Jahren für den Feldzug, was manche von 
einer Teilnahme abhalten könnte. Auch sei zu regeln, was mit zurückeroberten Schlössern, 
Städten und Landstrichen geschehen solle. Bei Art.39 wiederum müsse der Ablaß doch auch 
dem zukommen, der Krieger ins Feld sendet oder selbst mitzieht; auch sei nicht geregelt, was 
mit dem eingebrachten Geld geschehe. Der Einwand gegen Art. „49“ (richtig: 43) richtet sich 
erneut gegen die dreijährige Dauer des Feldzuges; auch würden die Kreuzfahrer ohne urkund- 


! An der Abfassung dieser reichsstädtischen Bedenken Hand eine korrigierte Fassung vor, deren Änderungen 
scheint der Regensburger Stadtschreiber Konrad Platter- sämtlich in den vielfachen Überlieferungen übernommen 
berger wieder beteiligt gewesen zu sein, zumindest als sind. Allerdings ist bei Platterberger redaktionell die 
Protokollant. Jedenfalls liegt uns von seiner markanten Endstufe noch nicht voll erreicht. 
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Einleitung zu Abt. Gc. 213 
liche Zeugnisse ihrer Herren oder Städte nicht angenommen. Bei Art. 71 endlich wollten die 
Städte wissen, was mit dem übrigen (antlos)gelte geschehe; bei Art. 72 sei zu berücksichtigen, 
daß etliche Juden in speziellen Rechtsbeziehungen zu Fürsten, Herren oder Städten stünden. 

Wenden wir uns nun dem Anschlag der 10000 Mann (nr. 121) zu‘. Aus den Verhand- 
lungsberichten des Regensburger Tages ist bekannt, daß Kaiser Friedrich III. aufgrund aktuel- 
ler Nachrichten von Türkeneinfällen an der Südgrenze seiner Erblande? am 13. Juli 1471 
eine Soforthilfe von 4000 Mann erbeten hatte, worüber in den folgenden Tagen beraten wur- 
de’. Dabei entstand unter den Teilnehmern des Tages ein deutliches Unbehagen, da die tat- 
sächliche Verteilung des - bereits entworfenen - kaiserlichen Anschlages über insgesamt 10000 
Mann nur in Teilen, also für einzelne Reichsstände, bekannt war. Auf entsprechende Forde- 
rungen, zumal auch der Städteboten, beschloß dann am 16. Juli die 25er- Kommission, den 
gemeinen anslag abschreiben zu lassen; nach dem Zeugnis des würzburgischen Sekretärs Kon- 
rad Munch erledigte er dies mitsampt andern noch am gleichen Tag. 

Der Anschlag der 10000 Mann (so auch die Formulierung in den Überschriften der 
meisten der 19 archivalischen Überlieferungen) ist ständisch gegliedert, ähnlich also wie die 
Liste der Eingeladenen (unsere nr. 91c) und das Verzeichnis der Teilnehmer (nr. 110a). An 
der Spitze der Veranschlagungen stehen die Kurfürsten (ohne Böhmen!), sodann die Erzbi- 
schöfe, dann die Bischöfe, nachfolgend die weltlichen Fürsten, von diesen abgesondert drei 
welsche fursten, darauf die Grafen und Herren, gefolgt von den Äbten und Prälaten sowie 
dem Johanniterorden und dem Deutschen Orden samt den vier Balleien; gegen Ende rangie- 
ren die Städte, dann die Eidgenossen (100 Reiter, 900 Fußtruppen) sowie, mit summarischem 
Anschlag (300 zu roß und 700 zu fuß), Böhmen und schließlich Burgund mit der Notiz, daß 
der Beitrag des Herzogs wohl durch die Verhandlungen einer Botschaft festgelegt werden soll”. 

Folgt der Anschlag von 1471 einer bestimmten Vorlage, zumal ältere Anschläge meist 
auch eine solche ständische Gliederung aufweisen? Es läge überdies nahe, daß die Autoren des 
Anschlags die entsprechende Aufstellung vom Nürnberger Reichstag von 1467 herangezogen 
hätten, also ein fast noch aktuelles Aktenstück, allerdings mit einer Truppenstärke von 20000 
Mann°. Ein Vergleich zeigt allerdings, daß die äußere Abfolge nur partiell, etwa bei den Kur- 
fürsten und Erzbischöfen und weitgehend bei den Fürsten und der Gruppe der Äbte und Prä- 
laten, gleichlautend, sonst aber eigenständig ist. Jedoch kann eine Benutzung des Anschlages 
von 1467 in dem Sinne, daß die genau doppelt so großen Zumessungen von Soldaten zu Pferd 
und zu Fuß für 1471 nur halbiert wurden, im ganzen angenommen werden. Stichproben zei- 
gen viele solche Halbierungen, etwa bei Kurfürst Ernst von Sachsen (1467: 60/160 - 1471: 
30/80), bei den Bischöfen von Passau (24/60-12/30) oder Straßburg (20/70-10/35) oder 
auch bei Herzog Ludwig von Bayern-Landshut (60/160-30/80). Es lassen sich aber auch 
zahlreiche Gegenbeispiele benennen, ohne daß im einzelnen erkennbar wäre, warum hier 
nicht die Halbierung, sondern eine Änderung der Zahlen - sei es nach oben, sei es nach unten 
- vorgenommen wurde. 

Nur eine Vorlage (N5) bildet aus den Einzelangaben des Anschlags eine (allerdings un- 
vollständige) summa summarum der pferd 1981, ... der zu fussen 4073, die auch der 


! Zum Ganzen vgl. hierzu J. Sieber, Zur Geschichte > Gemäß Art. 46 von nr. 118. 


des Reichsmatrikelwesens im ausgehenden Mittelalter, 
Diss. Leipzig (Leipziger histor. Abhandlungen Bd. 24, 
1910) 5.12£, 22f, 36ff. passim. 

? Vgl dazu L. Toifl/H. Leitgeb, Die Türkeneinfalle in 
der Steiermark und in Kärnten vom 15. bis zum 17. 
Jahrhundert (Militärhistorische Schriftenreihe 64) Wien 
1991, S.6. 

? Vgl oben nr. 111 zu den genannten Tagen sowie 
auch nr. 112 (siehe oben S. 623 ff. und 660). 

* Vgl. oben S.630 Z. 16-19. 


6 Eine moderne, kritische Edition dieses Anschlag(s) 
aus teutscher Nation wider den Turcken liegt noch 
nicht vor (künfüg Bd. XXI der RTA). Bis dahin ist der 
Druck in J.]JMüllers Reichstagstheatrum Teil 2/V 
(1713) S.283ff heranzuziehen; bei G.G. König von 
Königsthal, Nachlese (1759) daneben Abdruck eines 
zweiten Entwurfs zum anschlag der 20000 mann von 
1467, der ähnlich der ,Rotten'gliederung des Frankfurter 
Anschlags von 1454 (siehe künftig Bd. XIX, 2) im we- 
sentlichen regional organisiert war (Bd. 2, S. 16 ff.). 
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Druck bei Koch (mit einem Setzfehler') übernommen hat. Eine eigene Addition ergibt ein 
Kontingent von 2304 Reiten und 5675 Fußtruppen”. Gegenüber dem Anschlagsziel von 
10000 Mann bleibt also eine Differenz von 2021 Mann (196 zu Pferd, 1825 zu Fuß), die 
aber durch ein eventuelles Hinzukommen Burgunds ausgeglichen würde; 1467 war dieses mit 
800 Reitern und 1500 Fußsoldaten im Anschlag einbegriffen. Ferner ist zu beachten und her- 
vorzuheben, daß der Kaiser 1471 für seine eigenen Länder keinen Anteil im Anschlag einset- 
zen ließ, da er sich ja bereits permanent im Kampf mit den Türken befinde’; 1467 waren es 
für die kaiserlichen Erblande 300 Berittene und 700 Mann zu Fuß. 

Unter der Voraussetzung, daß die überlieferten Einzelangaben zutreffen, gliedert sich der 
Anschlag von 1471 nach Anzahl und prozentualem Anteil an den genannten Gesamtsummen. 


folgendermaßen auf‘: 


zu Pferd (%) zu Fuß (%) 
Kurfürsten 181 (7,9) 412 (753) 
Erzbischöfe/ Bischöfe 323 (14,0) 821 (14,5) 
Weltliche Fürsten 515 (22,4) 1103 (19,4) 
Geistliche Herren 88 (3,8) 164 (29) 
Grafen/Herren 328 (14,2) 631 (L4) 
Städte 469 (20,4) 944 (16,6) 
Eidgenossen 100 (4,3) 900 (15,9) 
Böhmen 300 (13,0) 700 (12,3) 
Summen 2304 (100,0) 567 (100,0) 


Faßt man jeweils die geistlichen und weltlichen Fürsten zusammen, so ergibt sich folgen- 
de Gesamtübersicht: 


zu Pferd (96) zu Fuß (%) 
Geistliche Fürsten 487 (2152) 71957 (20,4) 
Weltliche Fürsten 948 (41,2) 1974 (34,8) 
Städte 469 (20,4) 944 (16,6) 
Eidgenossen/Böhmen 400 (773) 1600 (28,2) 
Summen 2304 (100,0) 567 (100,0) 


Grob gerechnet sollte also aus den geistlichen Territorien und den Städten je ein Fünftel 
der Reiter gestellt werden, von weltlichen Fürsten aber gut 40 Prozent. Bei den Fußtruppen 
war deren Anteil mit 35 Prozent niedriger angesetzt, ebenso bei den Städten; der Anteil der 
geistlichen Fürsten sollte hier wiederum ein Fünftel betragen. Nicht ohne Belang ist, daß - 
neben dem unsicheren, rechnerisch nicht eingebrachten Anteil Burgunds - von den Schweizern 


! 1991 statt 1981; vgl. unten die Quellenbeschrei- ? Vgl. dazu oben in nr. 111 zu Juli 14 (S. 627). 
bung zu nr. 121. * Ausführliche Erörterung bei Sieber, Reichsmatrikel- 
^ Siehe die beiden nachstehenden Übersichten als Zu- wesen Kap. 5 (S. 53-89) und Kap. 6 (S. 90-98) mit ab- 
sammenfassungen der in nr. 121 aufgeführten Einzelan- weichenden Zahlen bei den Zusammenfassungen. 
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Einleitung zu Abt. Gc. BIT. 
und Böhmen, angesetzt mit gut 17 Prozent der Reiterei und etwa 28 Prozent beim Fußvolk, 
realistischerweise wohl tatsächlich militärische Hilfe gar nicht erwartet werden konnte. 

Waren bei den Kurfürsten der Brandenburger mit 55 Reitern und 80 Mann Fußvolk 
und der Erzbischof von Mainz (36/87) am höchsten veranschlagt, so bei den Erzbischöfen der 
von Magdeburg (20/60) und bei den Bischöfen weit voran Utrecht (50/100) mit seinem um- 
Jangreichen Besitz, sodann Würzburg (20/55) vor Bamberg, Passau und Straßburg. Unter den 
weltlichen Fürsten waren - neben dem Herzog von Savoyen mit 50 zu Roß und 100 zu Fuß 
- am höchsten beziffert die Herzöge Siegmund von Österreich (41/117) sowie Wilhelm von 
Sachsen und Ludwig von Landshut (mit jeweils 30/80). Unter den Grafen und Herren sind 
deutlich abgehoben die beiden Grafen Ulrich und Eberhard von Württemberg (je 15/30) so- 
wie der Graf von Nassau-Breda (gleichfalls 15/30) und der von Katzenelnbogen (15/20); 
weit an der Spitze dieser Gruppe aber steht mit 50 Reitern und 100 zu Fuß, in allen Abschrif- 
ten und zeitgenössischen Drucken verballhornt, der Graf von Norden in Friesland". 

Bei den Abteien ist Fulda mit 4 Mann zu Pferd und 8 Mann zu Fuß am höchsten ver- 
anschlagt, gefolgt von St. Gallen und Maulbronn (je 3/6); bei den Ritterorden sollten die Jo- 
hanniter ein Kontingent von 15/30 stellen, der Deutsche Orden zusammen 12/24. Bei den 
im Anschlag genannten Städten schließlich herrscht größte Vielfalt: von den kleinen Reichs- 
städten wie Aalen und Bopfingen, die nur je einen Reiter zu stellen hatten, bis zu den beden- 
tenden wie Straßburg und Köln (je 20/40), Lübeck (18/36), Ulm (16/32), Basel und Frank- 
Jurt/Main (je 15/30) oder Nürnberg (14/28); die höchste Gestellungsquote lastete allerdings - 
neben dem Kontingent für das Bistum - auf der Stadt Metz mit ihrem umfangreichen Territo- 
rium. 

Ausgehend von den Gesamtzahlen - 2500 Reiter und 7500 Fußsoldaten - wäre bei ei- 
ner gleichmäßigen Verteilung jeweils von einer Relation 1:3 auszugehen. Doch dieses Ver- 
háltnis findet sich tatsächlich relativ selten; es überwiegt bei den einzelnen Anschlagen bei 
weitem eine Relation von 1:2, wobei die gesamte Spannweite aber von 1:1 bis 1:5 reicht. 
Welche Aspekte dazu führten, daß die Verfasser des Anschlages solche unterschiedlichen Maß- 
stäbe anlegten, muß differenzierenden Einzeluntersuchungen vorbehalten bleiben. Stichproben 
zeigen deutlich, daß in der Regel die Relation gegenüber dem Anschlag von 1467 unverändert 
blieb, doch lassen sich andererseits bei fast allen Kurfürsten und Erzbischöfen, teils auch bei 
den Bischöfen Abänderungen feststellen, die sicherlich nicht zufallig gewesen sein dürften. 
Auch bei konstanter Relation konnte, wie bereits erwähnt, eine Reduzierung gegenüber 1467 
durchaus größer ausfallen als 50 Prozent, wie dieses beispielsweise bei Fulda (66%) geschah. 
Doch kommen 1471 andererseits sogar Erhöhungen gegenüber dem Anschlag der 20000 von 
1467 vor, zum Beispiel für die Stadt Metz: statt 10/20 nunmehr 25/50, also eine Aufstockung 
um das Eineinhalbfache. 

Was nun den Kreis der im Anschlag von 1471 Aufgenommenen angeht, so ist ein Ver- 
gleich mit der Liste der zu diesem Reichstag Eingeladenen nicht uninteresssant, war doch dort 
eine gewisse Unvollständigkeit bemerkbar gewesen und überdies auch der Kreis der Geladenen 
bewußt weiter als gewöhnlich gezogen worden, da diese Reichsversammlung als ein „allgemei- 
ner, christenlicher Tag“ anberaumt werden sollte. Welche der Eingeladenen fehlen im An- 


! Obgleich Ulrich Cirksena bereits 1464 das von ihm blieb dieser Fehler vermutlich unbeanstandet stehen; die 


regierte Ostfriesland als Grafschaft vom Reich zu Lehen 
genommen hatte, war die Bindung zum kaiserlichen Hof 
offenbar gering. So erfolgte beispielsweise auch 1471 au- 
genscheinlich keine Einladung zum Regensburger Tag. 
Bereits bei der Kopierung des Anschlages von 1467 ent- 
stand wohl durch Lesefehler aus der offiziellen Titulatur 
fülschlich „Graf von Rorßheim in Frießland“; in Müllers 
Reichstagstheatrum (vgl. S.775 Anm.6) erscheint die 
Form Roußheim. Beim Diktat des Anschlages von 1471 


Niederschrifien haben mehrheitlich Rorßheim, aber 
auch Rohrschey sowie Frießheim. Die Formen Rorß- 
heim und Rörsheim erscheinen noch in Drucken zu den 
Jahren 1480, 1481 und 1487. Für 1471 bietet allerdings 
eine Überlieferung (Dresden HStA Loc.9321 fol.27*) 
die Variante Rordhenn, welche die Falschlesung (Ver- 
wechslung der sich ähnelnden Anfangsbuchstaben N und 
R sowie der Endung -enn zu -eim) nachvollziehbar 
macht. | 
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schlag, und welche Veranschlagten sind in der Ladungsliste nicht genannt? Im Anschlag! feh- 
len bei den Bistümern neben Lüttich, das wohl bei Trier „mitbegriffen“ war (obwohl dessen 
Anteile deutlich vermindert sind), die nördlichen Bistümer Brandenburg, Havelberg, Ratze- 
burg und Schleswig, das dänische Odense sowie Lebus und das mährische Olmütz; dagegen ist 
der Anschlag gegenüber den Einladungen erweitert um die Bistümer Genf und Lausanne, das 
norddeutsche Verden und die Salzburger Suffraganbistümer Chiemsee, Gurk, Seckau und La- 
vant. Bei den weltlichen Fürsten fehlt auffülligerweise der Herzog von Mailand; dagegen sind 
vermerkt, ohne bei den Eingeladenen verzeichnet zu sein, der Herzog von Holstein, die bei- 
den Landgrafen von Leuchtenberg sowie Graf (Michael) von Maidburg?. Nicht angeschlagen 
sind auch der Graf von Tübingen sowie die Rittergesellschaften mit St. Jörgenschild. Der Kreis 
der eingeladenen Städte war, wie erwähnt, weiter gezogen worden als die Gruppe der Reichs- 
städte; so verwundert nicht, daß von den zum Tag Geladenen etliche im Anschlag dann feh- 
len, so Hannover, Hameln, Göttingen, Einbeck und Gandersheim, ferner Halberstadt, Halle/ 
Saale, Salzwedel, Stendal, Stettin und Aschersleben sowie Passan; dagegen ist Braunschweig 
(mit 16 Reitern und 32 Mann zu Fuß)” ebenso hoch angesetzt wie die Reichsstadt Ulm. Be- 
merkenswert ist aber das Fehlen einiger unzweifelhafter, wenn auch sehr kleiner Reichsstädte 
im Türkenanschlag: Offenburg, Gengenbach und Zell am Harmersbach sowie im Elsaß Ros- 
heim, Türkheim und Münster im St. Gregoriental. Einbezogen in den Anschlag, aber nicht bei 
den Ladungen genannt, sind ferner die Orte Leutkirch und Ingelheim sowie die Städte Besan- 
con, Toul, Verdun und vor allem Metz. Ebenso beim Anschlag aufgeführt, nicht aber bei den 
Ladungen, sind auch die westfälischen Landstädte Brakel, Herford, Lemgo, Paderborn und 
Warburg, die seit ihrer ersten Erwähnung in der Reichsmatrikel (1431) ihrer unterstellten 
Reichsstandschaft widersprachen und später in zumeist nie abgeschlossenen Verfahren vor dem 
Reichskammergericht ihre Exemtion bestätigt wissen wollten*. Liegt auch im ganzen eine 
weitgehende Übereinstimmung zwischen den beiden Verzeichnissen vor, so werfen doch die 
aufgezeigten Diskrepanzen zum einen ein bezeichnendes Licht auf die Organisation der kai- 
serlichen Kanzlei, zum anderen bestätigt sich erneut, wie „Königsferne“ zu einer deutlichen 
Lockerung der Bindungen an das Reich führen konnte. 

Kaiser Friedrich III. hatte, ausweislich des Handlungsberichts würzburgischer Prove- 
nienz, am 13. Juli 1471 eine erneute, nochmals verringerte Forderung nach einem Kontingent 
zur Soforthilfe erhoben, die mit 4000 Mann bereits zum nahen Laurentiustag (10. August) 
zusammentreten sollte. An den Folgetagen wurde über dieses Sonderkontingent ausführlich be- 
raten’, unter anderem auch in einem eigens zusammengestellten Siebener- Ausschuß. Doch be- 
reits am 18. Juli zog der Kaiser diese Forderung offenbar zurück: weil etliche irrunge ent- 
standen sei und auch auf kaiserlicher Seite erkannt wurde, daß solchs nit ersprisslich sei, dar- 
um wolle er das stellen. 

Fortan ist dann eigentlich nur der Gesamtanschlag über 10000 Mann Gegenstand weite- 


! Vgl. dazu die zeitlich übergreifende Erörterung bei 
Sieber, Reichsmatrikelwesen. 

^ Zum Burggrafen Michael von Maidburg, Grafen 
von Hardegg (der sich selbst den Fürstentitel zulegte), bis 
1452 Hofrichter bei Friedrich III, vgl. Reinle, Ulrich 
Riederer S. 245 Anm. 511 und S.407 mit Anm. 211, fer- 
ner Krieger/Fuchs, Amtsträger als Feinde (wie oben 
5.456 Anm.1) 5.347 sowie Heinig S.1714f. s.v., be- 
sonders S. 99. 

* Dieser Anschlag ist in einer späteren Aufzeichnung 
der Stadt Braunschweig folgendermaßen in Geld umge- 
rechnet worden: Anno 1471 ist die Stadt in der 
Reichsmatricul belegt mit 16 zu Roß à 12 g[ulden] 


r[heinisch] ist 192 g.r. und 32 zu Fuß à 4 g.r. ist 128 
gr. Summa simpli 320 g.r. Dies Sumb tragt aus in 
120 Monatten gerechnet 38400 g.r., thut an Reichs- 
thalern zu 11/2 g.r. 25600 Reichstaler; Braunschweig 
Stadt-A. B III 3 Bd.2 (Anschláge über Reichssteuern) 
fol.39*. In unserer nr.123a wird jedoch die Relation 
zwischen Reiter und Fußsoldat nicht mit 3:1, sondern 
mit 2:1 gerechnet (Art. 3); vgl. unten S.811 Z.25f. 

* Vgl H.-]J. Behr, Exemtionsprozesse des Reichsfiskus 
gegen westfälische Städte im 16. Jahrhundert (Westf. 
Zeitschrift 131/132, 1981/82) S. 267 ff 

? Vgl. dazu oben in nr. 111 S.627f. 

© Siehe oben in nr. 111 S.632f 
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Einleitung zu Abt. Gc. 729 
rer Verhandlungen. Umso verwunderlicher erscheint ein kaiserliches Schreiben (unsere 
nr.122a), das am 9. August 1471 - also gut eine Woche nach Abreise fast aller Städteboten 
aus Regensburg - ausgefertigt wurde‘. Der Kaiser bezieht sich darin ausdrücklich wieder auf 
das Projekt der 4 000- Mann- Soforthilfe, die nunmehr bis zum nächsten Egidientag (1. Sep- 
tember 1471), so in den Briefen an die Städte, bzw. bis zum Kreuztag Exaltatio (14. Septem- 
ber), so im Schreiben an die Sachsen, nach Villach beordert wird. Zugleich wird auch die An- 
zahl Reiter und Fußsoldaten beziffert, welche die Empfänger zu schicken angeschlagen sein. 
Die dabei genannten Zahlen entsprechen, ausgenommen für Nürnberg, keineswegs den im An- 
schlag der 10000 Mann (nr. 121) angeführten Einzelpositionen, sondern liegen deutlich höher, 
einmal (bei Regensburg: 20 Reiter/50 Fußsoldaten statt 10/20 im Anschlag) sogar um mehr 
als das Doppelte. In den Handlungsberichten sind solche Ansätze nirgends erwähnt. Die 
mündliche Antwort des Regensburger Rates (nr.122b) auf dieses kaiserliche Schreiben - die 
einzige überlieferte Entgegnung - spricht denn auch von zwei Anschlägen, einem großen und 
einem kleinen. Der Rat verweist im übrigen, wann dann die furnemen furgang haben, auf 
die schon früher geübte Praxis, womit wohl gemeint ist, daß sich Regensburg zwar nach sei- 
nem besten Vermögen, aber doch selbst veranschlagen möchte‘. 

In der Vollversammlung des Regensburger Tages vom 22. Juli 1471 ließ Friedrich III. 
einen andern gemainen anschlage ... nach den zinsen und gulten vorlegen, einen Geldan- 
schlag also, wie ihn vier Tage zuvor auch schon die geistlichen Fürsten bei einer Sitzung des 
25er- Gremiums ausdrücklich verlangt hatten’. Am 23. Juli bereits von 71 Schreibern kopiert, 
liegt dieses Aktenstück mit seinen 25 Artikeln (unsere nr. 123a) heute in 27 Abschriften vor. 
Auch weil schon die Zeitgenossen diesen Anschlag als etwas Neues empfanden, verdient dieser 
Finanzierungsplan besondere Aufmerksamkeit". 

Eingangs wird als Ziel der ganzen Vorlage eine allgemeine, gleichmäßige und gerechte 
Besteuerung aller Bewohner genannt, woraus dann ein starkes Heer finanziert werden könnte, 
um an die Türken verlorene Länder wieder zurückzuerobern (Art. 1). Voran die Fürsten sollen 
nach ihrem Vermögen zu einem noch zu bestimmenden Tag und Ort ein anzale volks zu 
ross und zu fuss schicken (Art. 2). Aber auch alle anderen geistlichen wie weltlichen Stände 
bis hinunter zu den Einwohnern der Städte, Kommunen und ander obgemelt untertan sollen 
von Geldeinkünften aller Art sowie von den Erträgnissen aus Liegenschaften auf den zehen- 
den pfenning angeschlagen werden mit dem Ziel, für je 1000 Gulden einen bewaffneten 
Krieger zu Pferde oder zwei zu Fuß auf ein Jahr zu bestallen (Art.3). Wer aber solche Zins- 
oder Liegenschaftseinkünfte nicht hätte, jedoch Kapital und Waren für Handel und Gewerbe, 
der solle pro 25 Gulden Wert einen Gulden jährlich entrichten (Art. 4); wer indes nur eine 
Barschaft habe ohne jeden Handel oder ein Gewerbe, solle unangeschlagen bleiben (Art. 5). 
Handwerker ohne Zins- oder Pachteinkünfte oder Geschäftskapital, die sich also nur durch 
ihre Arbeit ernährten, wurden als Meister jährlich mit einem ort eins guldenreinischen er- 
Jaßt, Gesellen pro Jahr jeder mit 32 Pfennigen (Art.6); Handwerksmeister mit Zins- und 
Pachteinkünften sollten gemäß Art. 3 veranschlagt werden (Art. 7), solche mit Kapital aus Ge- 


! Acht Städte als Empfänger sind bekannt; von den 
gleichzeitigen Schreiben an ander fursten prelaten gra- 
ven herrn mit analogen Forderungen wurde nur das 
Schreiben an die sächsischen Herzöge aufgefunden. Vgl. 
dazu auch Sieber, Reichsmatrikelwesen S. 26 mit Anm. 7. 

? Vgl dazu für 1454/55 künftig RTA Bad. XIX,3; 
1455 Februar 28 befreit K. Friedrich III. Regensburg in 
der angesprochenen Weise vom Anschlag und begehrt, 
daß sie zum angesetzten Türkenzug ain geraisig volk zu 
rossen und zu fuessen wol gezeugt und zugerichtet, 
als maist und pesst ir muget, unter euch an[s]lahet 
ordnet und bestellt (München HStA RL Regensburg 1 


fol.120f.). Zum Ganzen siehe auch Sieber, Reichsmatri- 
kelwesen S.43 ff. 

* Vgl. dazu oben in nr. 111 S.633 (Juli 18) und 635 
(Juli 22). 

* Zum Ganzen siehe E.Isenmann, Reichsfinanzen 
und Reichssteuern im 15. Jh. (ZHF 7, 1980) S. 1-76 
und 129-218, hier besonders S.161/ff, ferner E.Isen- 
mann, Reichsstadt und Reich an der Wende vom späten 
Mittelalter zur frühen Neuzeit, in: Mittel und Wege frü- 
her Verfassungspolitik, hg. von J. Engel (1979) S. 9-223, 
vor allem S.89/ff. Vgl. ferner W. Wild, Steuern und 
Reichsherrschaft (1984) S. 176-186. 
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werbe oder Handel nach dem 4. Artikel (Art. 8). Tagelöhner ohne Zinseinnahmen oder Ge- 
werbeeinkünfte sollten pro Jahr 18 Pfennig landswerung erlegen, bei Vorhandensein solcher 
Einnahmen aber gleichfalls gemäß Art.3 oder 4 behandelt werden (Art. 9). Analog sei zu ver- 
fahren mit allem Dienstpersonal, es sei weiblich oder männlich; wer aber nur sein dienstgelte 
hätte, solle von jedem Gulden an Jahressold zwei Pfennige geben (Art.10). Die gleiche Taxe 
sollte auch gelten bei Einnahmen aus um Jahreszins verliehenem Vieh (Art. 11). 

Die folgenden 14 Artikel des Geldanschlages regeln die Veranschlagung der Geistlichkeit. 
Dabei sollten Erzbischöfe und Bischöfe als geistliche Fürsten ebenso behandelt werden wie die 
weltlichen, nämlich nach Art. 2, Dom- und sonstige Pröpste nach dem 3. Artikel (Art. 12/13). 
Domkapitel sowie die Kapitel aller anderen Stifte in den deutschen Diözesen sollen - sofern 
aus den allgemeinen Zins- und Pachteinkünften nichts an die Dom- und Chorherren fließe - 
mit diesen gemeinsamen Einnahmen veranschlagt werden, anderenfalls ist nur der nach der 
Auszahlung übriggebliebene Rest dieser Einkünfte zu erfassen (Art. 14/15); sonst schuldet die- 
ser Personenkreis aus den Einkünften seiner Pründen - wie bei Art.3 - für den Anschlag den 
zehenden pfenning (Art. 16). Geistliche, die ihre Pfründe nicht selbst konsumieren, werden 
nach der gult irer absenz besteuert, die sie vertretenden Vikare nur mit dem dieses Absenz- 
geld übersteigenden Rest der Pfründeneinnahme (Art. 17). 

Auch sämtliche Angehörige aller Orden, ob männlich oder weiblich, exemt oder nicht, 
sollen mit allen Einkünften aus Geld und Liegenschaften einbezogen sein; dies betrifft auch 
andere Einwohner solcher Klöster und Gotteshäuser sowie die Einnahmen von Spitälern 
(Art. 18-20). Solche ohne jegliche Einkünfte, auch Klöster der Bettelorden und alle (kirchli- 
chen) Gebäude ohne Ertrag sowie alles, was nicht zinspflichtig ist, bleibt hier unangeschlagen; 
was solche Spitäler und Klöster aber ihrerseits an Pacht, Zins oder Nutzungsentschädigung lei- 
sten müssen, das soll beim Anschlag sogar abgezogen, aber dabei dann angeführt werden, wem 
diese Gelder zufließen (Art. 21). Einen Abzug kann auch derjenige geltend machen, der selbst 
oder gar mit dienern am Feldzug teilnimmt; dieses trifft auch für diejenigen zu, die Soldaten 
zu Pferd oder Fuß als Stellvertretung bestellen, vorbehaltlich der Kenntnis des Landesherrn 
oder eigens dazu benannter Kommissare (Art. 22/23). Diese Praxis ist auch den Reichsstádten 
gestattet (Art. 24). Zur Unterstützung des Ganzen wolle schließlich - so der letzte Artikel - 
der Kardinallegat alle Ablässe während des Feldzuges aussetzen und dafür überall verkünden 
lassen, daß alle, die dem Anschlag ehrlich nachkommen, sämtliche gnade ablas und indulgenz 
erlangen wie üblicherweise bei Feldzügen gegen die Ungläubigen (Art. 25). 

Der Anschlag nach Zinsen und Gülten trägt unbestreitbar recht moderne Züge, formu- 
liert klar und konsequent eine Besteuerung, die mit der Erfassung aller Bewohner aus allen 
Ständen und sozialen Schichten als gerecht und einleuchtend wirken mochte!. Doch so ein- 
sichtig die Bestimmungen auch erscheinen konnten, so schwierig mußte es - wie schon bei frü- 
heren Geldanschlägen (1427) - sein, diesen Anschlag tatsächlich in die Tat umzusetzen, wo 
doch keinerlei einschlägige Stener- und Einzugsorganisation vorhanden war. 

Die acht Artikel des anschließenden Aktenstücks (unsere nr.123b), das zumeist zusam- 
men und aufeinanderfolgend mit nr. 123a überliefert ist und mit diesem in manchen Überlie- 
ferungen eine durchgehende Zählung aufweist, behandeln diese praktische Seite, also das Ein- 
bringen der Reichssteuer für den Türkenkrieg. Binnen zwei Monaten nach dem Ende des 
Reichstages - so war vorgesehen - sollten geistliche wie weltliche Fürsten ihre Untertanen mit 
dem Anschlag bekannt machen und ein lokales Gremium mit ehrlichen und namhaften Perso- 
nen zusammenstellen und beauftragen, um alle Vermögen gemäß dem Anschlag vor Ort ermit- 
teln und den Inhabern die fällige Leistung benennen zu können (Art. 26). Solche Beauftragte 


' Vgl. dazu grundlegend P.Schmid, Der Gemeine tung (Schriftenreihe der Histor. Komm. bei der Bayer. 
Pfennig von 1495. Vorgeschichte und Entstehung, ver- Akademie der Wiss. 34, 1989) S. 15ff, S. 29ff, vor al- 
Jassungsgeschichtliche, politische und finanzielle Bedeu- lem S.39ff 
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müßten getreulich geloben, ihre Aufgaben mit Nachdruck zu verfolgen, wissentlich nieman 
[zu] überhupfen und ihren Herren diejenigen anzuzeigen, die sich dem Anschlag entziehen 
oder ihn mindern wollten (Art. 27); jeder Fürst sollte dabei alle, die in sein Territorium gehö- 
ren, in dieser Sache vorladen können (Art.28). Bei den Bistümern ohne einen weltlichen Ter- 
ritorialherrn sollten geistliche wie weltliche Untertanen, auch die Städte, durch kaiserliche 
Kommissare ebenfalls binnen zwei Monaten vorgeladen und veranschlagt werden (Art. 29); 
gleiches hätten die Bürgermeister und Ratskollegien der Reichsstädte zu erledigen (Art. 30). So- 
bald diese Beauftragten den Überblick besäßen, wieviel der Anschlag im ganzen einbringe, 
hätte jeder daraufhin umzurechnen, wieviel Reiterei und Fußvolk daraus zu bestellen seien 
(Art.31). Diese Zahlen seien durch die Fürsten, die Kommissare oder die Städte innerhalb 
Monatsfrist dem Kaiser sowie dem noch zu benennenden Oberbefehlshaber zwecks Planung 
unbedingt schriftlich kundzutun (Art.32). Zur Durchführung dieser ganzen Erhebung aber 
sollten der Kaiser diese Bauftragten mit ausreichendem weltlichem, der Legat jeden Bischof mit 
hinreichendem geistlichem gerichtszwang versehen. Diejenigen aber, die sich dem Anschlag 
widersetzten, seien demgemäß mit Acht, Aberacht und anderm werntlichem sowie mit Bann 
und anderen geistlichen Strafen zu beschweren; gäben sie solchen Ungehorsam auf, sollten sie 
von diesen Strafen wieder absolviert werden (Art. 33). 

Ähnlich wie die kaiserlichen Vorschläge zum Türkenfeldzug (nrr. 118 und 119) dürften 
auch die Pläne bezüglich der Reichsstener zu dessen Finanzierung nicht spontan und erst wäh- 
rend der Verhandlungen des Tages verfaßt worden sein; es ist vielmehr zu vermuten, daß diese 
wichtigen Stücke in der kaiserlichen Kanzlei bereits früher sorgsam durchdacht und konzipiert 
und, wenn schon nicht als fertiger Schriftsatz, so doch in einer ausgearbeiteten Fassung nach Re- 
gensburg mitgebracht worden waren‘. Immerhin gab es ja bereits Ende Mai 1471, also nach dem 
Eintreffen (Mai 24) dreier wichtiger kaiserlicher Räte, dort das Gerücht, es werde einen Anschlag 
nicht auf Männer, sondern nach Geld geben”. Ob dann vor Ort an diesen Entwürfen noch wei- 
tergearbeitet wurde - beispielsweise durch die genannte kompetente und eifrige Vierer- Kommis- 
sion -, muß spekulativ bleiben, solange einschlägige archivalische Notizen hierzu fehlen. 

Einige wenige Einwände der Städteboten gegen den kaiserlichen Anschlag nach Zinsen 
und Gülten (nr. 123c) sind zwar formuliert, aber laut einer Zusatzbemerkung in der Fassung 
B sowie einer Notiz im Handlungsprotokoll dem Kaiser und seinen Räten offenbar nicht 
übergeben worden - aus Gründen, die jeder der Gesandten seinen freunden dahaim woll zu 
erzelen waiss. Gemeint sein könnte hier vielleicht die deutliche Verstimmung zwischen dem 
Reichsoberhaupt und den Städteboten, als nämlich diese - statt, wie bereits bei der Ladung 
und auch später wieder gefordert, mit uneingeschränkter Vollmacht versehen zu sein - mit der 
altbekannten Taktik des „Hintersichbringens“ und mit ihrem wiederholten Drängen auf im- 
mer neue Terminverschiebungen den Fortgang und Abschluß der Beratungen verhinderten. 
Viel wahrscheinlicher aber ist, was in den beiden letzten Abschnitten der Fassung A deutlich 
hervortritt: es gab ganz offenbar in der Beurteilung des kaiserlichen Vorschlags einen erhebli- 
chen Dissens im Kreis der Städte selbst, und zwar wohl von zwei fast gleich starken Gruppen; 
beide werden als etlich(er) gekennzeichnet. Die einen wollten ihn loben als einen gleichen 
anschlag, also gerecht für alle, vom hochsten bis auf das niderst; den anderen aber war es 


! Bei Chr. Lehmann, Chronica der freyen Reichsstadt 
Speier (hg. J.M.Fuchs, Frankfurt/M. 1711) wird zu 
1471 berichtet „... von einem ungewöhnlichen von 
Pabst Paulo dem II. erfundenen Anschlag auf den zehen- 
den Pfenning durchs gantze Reich ... Berührten An- 
schlag hat Pabst Paul II dem Kayser im vorigen Jahr 
[recte: 1468/69], als er zu Rom mit dem Pabst vom 
Türcken-Zug gerathschlaget, als das beste Mittel zum 
stattlichen fruchtbarlichen Krieg eingebildet zi 
(S.886 B und 890A); vgl Isenmann, Reichsfinanzen 


S. 162 Anm. 434. Archivalische Belege dafür waren nicht 
beizubringen. 

? Siehe das Schreiben der Frankfurter Städteboten 
vom 1. Juni 1471 (unsere nr. 109b 2). Vgl. auch Janssen, 
Reichscorrespondenz Bd.2 nr.419 S. 259; danach berich- 
teten Frankfurter Ratsgesandte bereits am 23. Oktober 
1470 aus Graz, man habe in landmanswise u.a. erfah- 
ren, daß u. hl. v. der papst, u.h. der keiser und u.h. 
von Mencz mit wussen anderer fursten in ubung 
steen, ein anlegung off die phaffen und leien zu tun. 
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ein seltsam frembder anschlage, und sie vermuteten mißtrauisch, er wäre vast über die 
stette gerichte(t), und daraus erwachse diesen wohl gross merklich unrat in manigerlai 
weis!. Es mochte ja zu befürchten sein, daß man die Bevölkerung in den Städten weitaus 
leichter und gründlicher bei einem solchen Geldanschlag heranziehen konnte als auf dem fla- 
chen Land. Auch mochten die Städte ein berechtigtes Interesse daran haben, nicht ihre tatsäch- 
liche Finanzkraft auf diesem Wege offenbaren zu müssen’. Die dann von den Ratsboten aus- 
formulierten Einwände sprechen diesen Aspekt allerdings nicht ausdrücklich an. 

Art.2 des Anschlages möchten die reichsstädtischen Boten etwas genauer erläutert sehen. 
Zum 3. Artikel befürchtet man, daß der teutschen nation aus dem Anschlag auf den zehen- 
den pfenning nicht genügend Bargeld für das Heer zufließe. Gegen Art. 6 bringen die Ratsbo- 
ten das gewichtige Argument vor, er bedürfe einer weiteren Erklärung, da der Pfennig in den 
Ländern unterschiedlichen Wert habe; auch seien Handwerksburschen auf gänzlich verschie- 
dene Dauer in Diensten, so daß schließlich die Gesellen und nicht die Meister zahlungspflich- 
tig würden. Der weiteren Erläuterung des unterschiedlichen Wertes der Münzen wegen bedür- 
fe auch Art.9. Die für den 2. Artikel verlangte zusätzliche Klarstellung betreffe auch den 12. 
Artikel bezüglich der geistlichen Fürsten. Etwas unvermittelt schließt sich sodann eine Bemer- 
kung über das alte Thema der vestvälischen gericht (Freistühle, Femegerichte) an, ohne daß 
aus dem Kontext der aktuelle Anlaß erschlossen werden könnte®. 

Ähnlich wie die Städteboten formulierten auch die geistlichen Fürsten Einwände gegen 
die impositio pecuniaria (nr. 123d), wie Patrizi den Anschlag nach Zinsen und Gülten 
nennt. Aus den Notizen der bischöflich-würzburgischen Räte erfahren wir von Beratungen 
einer eigens eingesetzten Vierer-Gruppe und einer entsprechenden Beschlußfassung am 26./27. 
Juli, welche man darauf dem cardinal bracht mit der eindringlichen Bitte, der Legat möge 
die Berücksichtigung aller Verbesserungen und Zusätze durchsetzen; nur in dieser Würzburger 
Quelle ist uns der Text überliefert‘. 

Von den ersten 12 Artikeln des Anschlages werden nur zu zweien - Nr.2 (3) und 6 (7) 
- erklärende Zusätze erbeten; sonst geben die Prälaten ihre ausdrückliche Zustimmung (pla- 
cet). Auch der Einwand bei Art. 12 (13) sucht nur eine erweiternde, präzisere Fassung; ähnli- 
ches gilt für die Ergänzungen von Art. 16 (17), da die regulär auf ihren Benefizien sitzenden 
Pfründner wohl bisher nicht erfaßt waren, sowie von Art. 21 (22). Bis zu Nr. 25 (26) finden 
zehn weitere Artikel volle Zustimmung; der nachfolgende Verbesserungsvorschlag dient wie- 
derum der Präzisierung, hier vor allem des Begriffs „Untertanen“ bei geistlichen Fürsten. Von 
den restlichen Bestimmungen bis Nr. 32 (33) bleiben vier ganz unbeanstandet, Nr. 27 (28) soll 
indessen völlig entfallen. Für Art. 28 (29) wird eine gänzliche Neufassung vorgeschlagen, wo- 
nach für alle reichsunmittelbaren Abteien, Klöster, Geistlichen etc. ein Kommissar vom Kardi- 
nallegaten, nicht vom Kaiser eingesetzt werden solle; dieser solle nur für die entsprechenden 
weltlichen Untertanen zuständig sein. 


! Die Fremd- bzw. Neuartigkeit eines solchen Geld- 
anschlages wurde bereits 1422 von Straßburger Ratsge- 
sandten (RTA Bd.VIII hg. D.Kerler, 1883, nr. 135 
5.146 Z.16/17) und 1427 allgemein von reichsstädti- 
scher Seite (RTA Bd.IX hg. D.Kerler, ^1956, nr. 70 
$.84 Z.16) herausgestellt; vgl. Schmid, Gemeiner Pfen- 
nig (wie oben S. 780 Anm. 1) S.19 Anm. 9. 

^ So argumentierte beispielsweise die Stadt Straßburg 
nach den Beratungen des Frankfurter Städtetages (8.- 13. 
September 1471) bezüglich des Regensburger Anschlags; 
Textabdruck mehrerer Stellungnahmen bei Isenmann, 
Reichsstadt und Reich (wie oben S.779 Anm.4) 
5.213 ff. (Anhang nr. 5). Ähnliches ist 1471 bekundet für 


Mühlhausen i.Th. bei Weissenborn (wie oben S.548 
Anm. 3) S.49f. 

? Mit Brief vom 7. August 1471 bittet K. Friedrich 
III. seinen Kanzler, den Ebf. von Mainz, die Urkunden 
zu prüfen, aufgrund derer der soeben mit den Regalien 
ausgestattete Ebf. von Köln auch um die Belehnung mit 
den westfälischen Gerichten nachgesucht habe; siehe 
P. Wigand, Das Fehmgericht Westfalens (^1893) S. 198 
(nr.21). Vgl. auch Regesten Kaiser Friedrichs III. H.3 
nr. 112, H. 5 nrr. 226 und 228 sowie H. 8 nr. 317. 

* Siehe oben S. 640 Z.21-24 und 28-32. Wegen ab- 
weichender Zählung der Vorlage sind die Bezugsnum- 
mern jeweils um die Zahl 1 zu erhöhen. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


30 


35 


40 


„45 


50 


Einleitung zu Abt. Gc. - Kaiserlicher Vorschlag zum Türkenfeldzug 118 783 


Neben diesen vor allem erläuternden und präzisierenden Vorschlägen haben die Ein- 
wände der geistlichen Fürsten noch drei Zusätze, die über die Artikel hinausgehen: Gefragt 
wird einmal nach dem noch zu bestellenden Verwalter des eingesammelten Geldes, zum ande- 
ren, wie sicherzustellen sei, daß diese Steuer auch tatsächlich nur für ihren ursprünglichen 
Zweck verwendet werde; ein letzter, knapper Satz gilt der Frage nach einer Beteiligung der 
Juden. 

Die Vielzahl der Überlieferungen bei den Akten dieser Abteilung ließ es nicht geboten 
erscheinen, die Texte bis ins Einzelne hinein zu kollationieren. Überdies war bei der Mehr- 
zahl der Stücke der Wortlaut durch die erwiesene Nähe der Vorlagen zur Regensburger Rats- 
kanzlei hinreichend gesichert. In der Regel wurde die jeweilige Vorlage nur mit der zentralen 
Überlieferung im Mainzer Erzkanzlerarchiv verglichen; textliche Abweichungen dazu sind 
angeführt. Daneben wurden die anderen Überlieferungen zwar gleichfalls überprüft, insbeson- 
dere auf Vollständigkeit; jedoch nur die sacherheblichen Abweichungen sind als Varianten ge- 
geben. 


118. Kaiserlicher Vorschlag zu Vorbereitung und Durchführung des Türkenfeldzuges: die 66 
Artikel des Vierer- Ausschusses (zu Juli 6). 


Dieses 24mal (zuzüglich in einer lateinischen Fassung) überlieferte Stück wird - ausgenommen in 
vier Fällen - stets zusammen mit der folgenden nr. 119 wiedergegeben, und zwar in unmittelbarer Abfol- 
ge. Entsprechend auch dem zeitlichen Gang der Verhandlungen steht es zudem häufig am Anfang der 
Aktenüberlieferung zum Regensburger Tag von 1471. Die coaevale Artikelzählung unserer Vorlage, die 
sonst nur D; und W, haben (nicht aber bei nr. 119), wurde beibehalten, da die Einwände der Städte- 
boten auf die kaiserlichen Vorschläge (unsere nr. 120) darauf Bezug nehmen. 

Zum vorliegenden Stück sowie zur Kollationierung dieser Nummer und der anderen Stücke dieser 
Abteilung siehe oben in Einleitung Gc. S. 771ff. sowie S. 783 Z. 7-14. 


M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 139-25? cop. Überschrift von späterer 
Hand: Abschid oder beschlus, was in diesem reichstag bewilligt oder vil mer berad- 
schlagt worden. 

Mz coll. ebd. Neuburger Kopialbücher Bd.10 fol.426*-435? cop. Überschrift anderer 
Hand: Tractatus imperialis maiestatis de consensu Ratisbonensis conventus propter 
expeditionem contra Turcos editus. - Diese Überlieferung aus der Landshuter Kanzlei 
stellt einen Sonderfall dar, da der Text in einer offenbar früheren Fassung und unvoll- 
ständig geboten wird (vgl. oben in Einleitung Gc. S. 774). Es fehlen ganz die Artikel 6, 
7, 10, 11, 24, 25, 47 bis 53 und 58 bis 66, während 26 bis 28 noch nicht differenziert, 
sondern verkürzt und in einem einzigen Artikel erscheinen. Überdies sind in dieser 
Überlieferung zwischen die Artikel 32 und 33 insgesamt 15 Absätze eingeschoben, die - 
bei starken formalen Abweichungen - inhaltlich erst in einigen Artikeln des ersten kai- 
serlichen Entwurfs zum Landfrieden (unsere nr. 125a) wiederkehren. Diese 15 Artikel 
werden daher dort, im Anschluß an die spätere, sehr viel umfangreichere Textfassung des 
Landfriedensentwurfes, gesondert geboten. 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 19*-37 cop. saec. 16. Randver- 
merk von späterer Hand: Proiect wie der Türckenzug anzustellen. 


Ferner vorhanden: 

B in Budapest Mus. Nat. NB Széchényi cod.germ. 65 (Provenienz Ulm) fol.21°-29° 
cop. 

C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 37 fol. 1*-12* cop. 

D, in Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol. 15*-30* cop. 

D; in ebd. Loc.9321 fol. 13*-24* cop. Überschrift: Ratslag und ordnung des zugs wider 
die Turcken zu Regenspurg begriffen. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol. 19*-31* cop. Ursprünglich loses 
Heft von 14 Bll. Am oberen Blattrand von anderer Hand: Die ordenunge des zoges. 
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M; in München HStA RL Regensburg 681 fol. 55*-68^ cop. Überschrift (rot): Der erste 
anslag. 

M in ebd. HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 fol. 105*-120* cop. 

M; in ebd. Neuburger Kopialbücher Bd. 29 fol. 133?-145^ und nochmals fol. 148*-158* 
copp. 

M, in ebd. Kurbayern Äußeres Archiv 3134 fol. 186*-196* cop. Überschrift von anderer 
Hand: Ordnung des krigs wider die Türken zu Regenspurg begriffen. 

Ma in Marburg StA Bestand 2b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 15*-24? cop. Vor- 
lage z.Zt. nicht auffindbar. 

Mei in Meiningen StA Gemeinschaftl. Hennebergisches Archiv Sektion II A 1 Reichs- 
und Religionstage 1467 ff. cop. (unvollständig). 

N, in Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol.141*-152* und nochmals 
fol. 153*-162* copp. Überschriften (jeweils): Ratslag und ordnung des zugs wider die 
Turcken. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol. 317?-330^ cop. Überschrift: Vermerkt 
den anslag. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg B-Laden Akten S I L 212 nr.1 fol.45*-66P cop. mit 
verándertem Inc.: Hie ist zu merken die ordnung — —. 

R in Rom Bibl. Vat. Cod. Vat.lat. 3934 fol. 153*-161^ cop. corr. Lateinische Übersetzung 
mit Randbemerkungen des Agostino Patrizi; Kodex vermutlich aus dem Besitz des 
Francesco Todeschini- Piccolomini. Überschrift: Capitula huius magni Ratisponensis 
conventus de vulgari in latinum interpretata. 

St, in Stuttgart HStA A 602 Württ. Reg. 4644 Stück 1 fol. 1*-9^ cop. Überschrift: Ein an- 
slag und ordnung eins furgenomen zugs wider den Turken. Reg.: Württemberg. Re- 
gesten von 1301 bis 1500 Bd. I/1: Altwürttemberg (1916) S. 168 (betr. auch die nachste- 
hende Überlieferung). 

St, in ebd. A 602 Württ. Reg. 4644 Stück 2 (unfol.) cop. Vermerk (Rückseite): Ordnung 
eines zugs wider den Türcken, was gemeinen reichsstenden zu Regenspurg be- 
schlossen und furgenomen. 

W; in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 1 b fol. 105*-119* cop. saec. 17. 

W; in ebd. Fridericiana 2 (1471) fol. 79*-90^ cop. 

W, in ebd. Hs. blau 658 fol. 14*-22* cop. Überschrift: Die ordnung des kaisers und kur- 
fursten etc. auf dem tag zu Regenspurgk anno etc. 71? Petri et Pauli[!] wider die 
Turcken. - Diese Überlieferung weist Verkürzungen und Umstellungen auf sowie er- 
hebliche sprachliche Abweichungen. Schrifibild und Auswahl auch der anderen Stücke 
dieser Hs. machen jedoch unwahrscheinlich, daß hier eine frühere oder spätere Entwurf- 
Fassung vorliegt. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bll.20?-28^ cop. Überschrift: Orde- 
nung des furnemens wider die Turken zu Regenspurgk anno etc. septuagesimo pri- 
mo gemacht. 

Wü in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 80*-92* cop.; fol.80?® von späterer Hand, das 
Weitere von der Schreiberhand des Würzburger Protokolls (vgl. dazu oben in Einlei- 
tung Gb. Teil II). Überschrift: Ordenung über zehentausen man kriegsvolks wider 
den Türken anno 1471 zu Regenspurg beschlossen. 


Druck: Müller RTTh Teil 2 S.477-485; Koch, Reichsabschiede Teil 1 S. 233-240 (mit 
größtenteils abweichender Numerierung) ; Lünig RA 2 nr. 34 S. 89-97. 


1. Vormerkt die ordnung, so u. agn. h. der Rómisch kaiser gott zu lob, der cristen- 


hait zu besterkung und den Turcken zu widerstand? auf zusagen unser gnedigisten und 
gnedigen herrn der kurfursten und fursten geistlichen und werntlichen, auch" der graven 
herrn und darzu“ der fursten, auch der frei und reich stett sendboten, die? alle? in vast 


a) M; ergänzt auch zu furdrung des gemeinen frieden mit guetem willen und. — b) M; ergänzt der kurfur- 
sten und fursten botschaft und. — c) fehlt M5. d-e) M; so. 
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grosser zale auf dem tage ietzo alhie zu Regens[purg] versamlet sind, furgenomen und 
beschlossen hat, auf? mainung hernach volgent®. 

2. Zu erst sollen seiner maj. von allen kurfursten fursten prelaten graven und herrn, 
auch von“ frei und reich stett und? den comunen* zehentausent man zu ross und zu fuss 
aus dem reich geschickt werden, nemlich dritthalbtausent! gewappenter zu ross und acht- 
halbtausent® zu fuss, die” zu der were gerüst und mit harnasch puchsen und andern sa- 
chen darzu gehorig in massen hernach geschriben steet, wol versehen sein. 

3. Dieselben 10000 man alle sollen auf‘ N} tage schirist zu Gretz sein geschickt, 
furter in u. h. kaisers erblichen landen an die grenitz und ander des reichs orten daselbst, 
umb da es not tun wirdet, in etlich schlos stett und bevestigung zu ziehen! u.h. kaisers 
erblichem, auch die andern gemelten lande vor den Turcken und iren helfern zu bewaren 
und zu behüten nach irem besten vermügen, in massen sie dann durch den obristen kai- 
serlichen hauptman und die hernach geschriben gesatzten zu geben" rate oder dem me- 
rerm taile alsdann geordent werden, demselben hauptman und räten sie auch in den be- 
stimpten" sachen sollicher? verhütung? und was darzu notturftig wirdet, gehorsam und 
gewertig sein alles getreulichen an geverde. 

4. Item u. agn. h. der kaiser hat ietzo? alhie" zu einem obristen hauptman desselben 
volks alles N mit? wissen und willen diser versampnung! furgenomen. derselbig hauptman 
soll unserm h. kaiser" globen und schweren in massen hernach von dem hauptman des 
gemainen zugs gesatzt ist. 

5. Man sol auch ietz alhie etlich rate ordinieren und" auf das minst sechs: einen sol 
u. agn. h. der kaiser geben, den andern u.h. die kurfursten, den dritten die gaistlichen, 
den vierden die weltlichen fursten, den funften die prelaten greven herrn ritter und knecht 
so fur sich selb schicken werden, den sechsten die frei und reichstette, auch der aidgnos- 
sen botscheften so ietzo alhie sind“. 

6. Dieselben räte alle sollen mit stätigtlichem wesen an dem ende sein, da sich der 
obrist hauptman enthelt und furter, so sie [und] das volk alsvor steet gen Gretz komen, 
mitsampt demselben hauptman ander underhauptleut setzen, das volk und die leger aus- 
tailen und denselben underhauptleuten ordnung geben, darnach sich ein ieder wisse zu 
richten. 

7. Es sollen auch die räte und underhauptleute alle mitsampt dem volk, so sie zusa- 
men gen Gretz komen, dem obristen hauptman globen und schweren in massen von den 
räten, auch von dem volk des gemainen zugs hie unden gesatzt ist. 

8. Es soll auch der obrist hauptman sich gen den obgemelten ráten halten und mit 
irem rate* zu verhüttung der obgemelten lande" wider die Turcken handeln, abermals als 
von den hauptman und ráten des gemainen zugs hie unden begriffen steet. 

9. Ob auch der obrist hauptman oder der räte oder underhauptleute einer oder 
mer”, dieweile das volk also in unsers herrn kaisers erblichem und den andern landen wä- 
re, da gott vor sei mit tode verschaiden?* würde, so solten die räte so alsdann versamlet 
wären, einen andern obristen hauptman, der sie dazu tugenlich bedeucht, erwelen auf ir 
aide; ob aber der obrist hauptman krank oder wund würde, dass er deshalb der haupt- 
manschaft ein zeit nit auswarten móchte, so solten die ráte einen verweser an des haupt- 
mans stat dieselben zeit furnámen. 


a-b) fehlt M;. c) fehlt M». — d-e) fehlt M;. f) W,2 1/2 m. g) W;7 1/2 m. h) M; folgt all. 
i) M» folgt gestrichen und andern des reichs orten daselbst, und da es not tun wirdet sollen auf. — j) M» 
sand Michels. k) St, fälschlich Görtz. l) M; ergänzt daselbst wider die Turcken zu kriegen und. 
m) M; zugegeben. n) fehlt M. o-p) M; sollichen krieg gen den Turcken berüren. q-r) fehlt 
Ms. — s-t) fehlt Ms. u) M; ergänzt von seinen gnaden und des ganzen reichs wegen. — v) fehlt M». 
w) M, fügt hier Art. 12 ein. x-y) fehlt M». z) M» folgt in der zeit. aa) W, abgeen. M; beendet 
diesen Absatz unvollständig: die rät, die alsdann versamelt wärn, so solt unser herr der kaiser einen anderen 
obristen haubtman, der seiner maiestat tóglich bedeucht, doch mit wissen der underhaubtleut. ob aber der- 
selb zug verlangert wurde etc. vacat. 
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10. Würde aber ein rate oder underhauptman oder mer mit tode verschaiden oder 
gewundet oder mit krankhait beladen, so solten der obrist hauptman und die räte an des 
abgegangen stat auch einen andern erwelen und an des wunden oder kranken stat einen 
verweser furnämen, und dieselben erwelten, so oft das zuschulden käme, solten allwegen 
globen und schweren wie von ir iedem hievor gesatzt ist; dermassen? solte es auch mit 
den verwesern gehalten werden?. 

11. Es sollen auch die räte und die underhauptleut und darzu das volk alles dem 
nechsten gemelten obristen hauptman und verwesern herwiderumb globen und schweren 
alsdann von in wie vor gemeldet wirdet; doch so solt derselb erwelt obrist hauptman zu 
dem volk nach seiner erwelung furderlich mitsampt den räten, die in erwelet hetten, in 
iedes lager schicken und iemands bevelhen den obgemelten aide an seiner stat aufzunä- 
men. 

12. Item“ die 10000 man alle sollen sich also in unseres agn. h. des kaisers und der 
andern fursten lande daselbst umb wie vor steet bis auf sand Jorigen tag? schirist ko- 
mende (1472 April 23), so dann der gemain zuge eingeen wirdet, enthalten dieselben lan- 
de vor den Turcken und iren helfer gewalte und beschedigung zu verhüten. 

13. Und so das volk also in der zale der 10000, auch des grossen gemainen zugs 
zusamen kämen were, dann wider? anhaimisch ziehen würde an des obristen hauptmans 
wissen und willen, der und dieselben sollen fur mainaidig gehalten und gestraft werden®, 
und ir habe und gute halbe verlorn haben, die dann unserm h. haiser und dem reich so 
der fluchtig einer frei oder reichstatt oder sunst on mittel unserm h. kaiser zugehöret, 
und dem? fursten graven und herrn des undertan er! were on gnade, auch dabei! die le- 
hen, so der und dieselben fluchtigen hetten, iren lehenherrn verfallen sein. 

14. U.h. der kaiser* und die andern fursten, den das volk wie vor steet zugelegt 
würde, solten auch frei und! wochen" merkt an allen enden, da sollich volk in iren landen 
geordent were, bestellen und in allen iren gebieten ernstlich schaffen, auch etlich leut in 
sunderhait darzu ordnen”, damit die strasse beschützt und beschirmet werde, auf dass ein 
ieder getrank? flaisch gewand allerlai harnasch und ander notturft dem volk und auf sol- 
lich freimerkt? zu pringen und wider sicher anhaim komen móchte. 

15. Es solten auch sein maj. und alle ander fursten und stett bevorab, die so den 
landen, dahin das volk gelegert wurde, am nechsten gesessen und gelegen weren, in allen 
iren stetten und gebieten bestellen und ernstlich bei hohen und schweren penen schaffen 
und ordnen, dass man kaufmanschaft und bevoran, was zu der leibs narung und? were 
gehoret, dem obgemelten volk zufürte und zuprechte, und were sollich kaufleut beraubt, 
der" und? dieselben, auch die in darzu hilf und beistand tätten, solten* ir leben verwirkt 
haben und" on gnade und on alles verziehen also" gestraft werden". 

16. Die kaiserl. maj. wirdet auch in sunderhait bei dem kunig zu Hungern in Fry- 
gauler land (Friaul) und an andern anstossenden* enden furderlich und emsigen vleisse 
ankeren, damit man aus dem kunigreich Hungern Osterreich Frygauler und andern lan- 
den dem volk speis und kaufmanschafft zupringe. 

17. Mer so will sein kaiserl. grossmachtikait und die andern obgemelten fursten an 
allen den enden, da die wochenmerkt und die freimerkt gehalten werden und ir ieder zu 
gepieten hat”, etlich from und verstendig leute ordnen, die allwegen die essend und trin- 
keten speis nach rate der vorgemelten hauptleute, so an demselben ende, da der wochen 
und freimarkt ist, zu zeiten sein werden, setzen wie man sie verkaufen solle, auf dass sol- 


a-b) fehlt W,. ^ c) M; und. d) M; folgt des nagst kunftigen iars. e) M; widerumb. f-g) fehlt 
M». h-i) M; den fursten graven und so er eines fursten untertan oder sein. )) fehlt M;. k) M; 
wiederholt hier, wohl aus Schreiberversehen, den Schluß des vorangehenden Art. 13. l-m) fehlt M;. 
n) W,horen. 0) M; folgt prot. — p) M; merkt. — q) M; folgt der. — r-s) fehlt M». — t-u) M» solt 
man vom leben zum tod bringen. v-w) fehlt M». x) M; landen oder. y-z) fehlt M». 
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lich obgemelt volk die speis umb einen zimlichen pfennig bekomen und der kaufman sol- 
lichs auch erleiden muge. 

18. Und ob die kaufleute sollich speis und trank an ein ende mer dann an andre 
pringen, also dass an andern enden abgang sein würde, so will sein maj. bestellen, dass 
man sollich kaufmanschaft auch zu den andern enden und gelegern bringen, auf dass der 
gepreche derselben ende damit erfüllet werde. 

19. Es will auch u.h. kaiser ordnen und bestellen, dass nieman auf einen wochen- 
markt” mer kauf, dann sovil er mit seinem volk bis auf den andern wochen und freimarkt 
dornach nechst volgende ungevarlich notturftig sei, auf dass die furkauf vermiten und 
mangel und abpruch, der dem andern volk, das sich sollicher furkaufe nit geprauchet, da- 
durch entsteen® möchte furkomen“ werden. 

20. Sein kaiserl. grossmachtikait? will auch ordnen und bestellen, dass ein iede rotte 
eines ieden gelegers wisse, wann sie im^ anfang oder in der mitte oder zum jüngsten, es! 
seinde® speis und trank, kaufen solle, auf dass zwitracht mangel und unrat, der zwischen 
dem volk aus unordnung entsteen möchte, an dem ende auch vermiten werde. 

21. Mer will auch sein gn. von stund an, sobald er in sein erblich lande komen, 
schaffen und bestellen, dass ein iedes volk in dem gleger, dahin es geordnet wirdet, speis 
und trank umb einen zimlichen pfenning, wenn es dahin kome, zu kaufen finde. 

22. Dann" von wegen der anzale', wieviel ein ieder kurfurst furste geistlich weltlich 
prelat grave herre ritter knechte frei reichstette und comunen zu ross und zu) fuss schik- 
ken, auch mit was were dieselben, so also geschickt werden, gerüstet und versehen sein 
sollen, ist ein sunder anschlage begriffen, in massen die hernach geschriben verzaichnusse 
(unsere nr. 121) innhelt*. 

23. Und nachdem nu auch furgenomen ist, dass! man die vorgemelten 10000 man, 
ob des not tun würde, redten solte gen den Turcken und iren helfern, darauf ist” ein mai- 
nung, dass zuvoran" u.h. der kaiser mit? seinen erblichen landen? und darzu alle kurfur- 
sten fursten und ander?, die in dem anschlage der 10000 man begriffen sind’, von stund 
an nach abschaide des tags ir ieglicher und? ieglich‘ in seinem lande und gepieten aus- 
schreiben und ernstlich bestellen solle", sobald die Turcken oder ir helfer die obgemelten 
10000 man zu überziehen und zu benötigen understeen wirden", dass dann sein kaiserl. 
maj. mit" seiner ganzen macht von stund an auf sein, die 10000 man zu retten; desglei- 
chen sollten die fursten und angeschlagen auf seiner gn. ersuchen auch tun und ir keiner 
auf den und die andern verziehen, damit das cristenlich volk gerettet und nicht verlassen 
würde, und in dem allen solte nieman den andern verlassen". 

24. Das volk, das also zu rettung gesandt würde, solte dem obristen hauptman und 
den vorbenanten räten, dieweile sollich rettung weret, gehorsam sein und sich halten in 
massen von den andern 10000 hie vor gesatzt ist. 

25. So aber sollich der Turcken belegrung und benótigung ende näme, so solte das 
volk, das zu sollicher rettung gesandt würde, nit pflichtig sein, in unsers h. kaisers und 
der andern übergezogen fursten landen zu beleiben, sunder es mocht sich von stund an 
widerumb anhaim fügen. 

26. Und auf das soll auch ietzo dabei furgenomen werden ein ander grossmach- 
tig volk und here, das nit allain das cristenlich volk als vor steet zu verhüten, sunder” 


a) M; und freimarkt. b) M; entsetzen. c) M; verkomen. d) M; maiestat und. e) W, 
ain. f-g) W, essende. h-i) M; dann von der anzal wegen. j) fehlt M». — k) M; gesatzt wir- 
det. I-m) M; die zehentausent man, ob not tun wurde gen den Turcken und iren helfern und[!] retten. 


so wär. n) fehlt M». o-p) M; auch unser gnädig herren der von Saltzburg herzog Sigmund 
zu Österreich herzog Ludwig herzog Albrecht zu Baiern, auch die von Freising, Passau bischove 
auch. q-r) M; all ander in solchem obbernoln[!] anslag begriffen sein. s-t) fehlt M5. u) Fehlt 
M5. v) fehlt M;. w-x) M; und die obgemelten fursten und angeslagen ir ieder unverzogenlich mit 
seiner macht auf sein zuziehen, die cristenmenschen nach einem[!] vermögen retten und entschutten und 
kainer auf den und die andern verhalten solt. ^ y) fehlt M». 
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auch die kunigreich und lande, so die Turcken der cristenhait abgetrungen haben, aus“ 
derselben Turcken gewaltsam zu entledigen und” widerumb zu dem cristenglauben und“ 
in der cristen gehorsam? zu pringen mit“ ganzem vleis und ernst‘ understeen, und dasselb 
volk soll also geordent werden, dass es auf das minst drei jare aussen® bleiben muge die 
Turcken zu bekriegen, ob des so lang not tun würde. 

27. Und in sollicher vorsehung soll es” also gehalten werden‘, dass ein ieder herre 
und iede statt sein und ir volk, so! er und sie schicken, in dem ersten jare auf das ander 
und in dem andern jare auf das dritt mit speisung und* geltz notturftiglich! versehe. 

28. Item" des volks, so man also zu dem gemainen grossen zug schicken wirdet, sol 
N tausent zu ross und N tausent zu fuss sein und gesandt werden". 

29. Es soll auch ietzo alhie zu Regens[purg] vor abschide dieser versamlung ein an- 
schlag und verzaichnüsse sollichs volks und solliches? heres beschehen, damit sich ein ie- 
der und iede darnach wisse zu richten. man soll sich auch der zeit auf die ende? und der 
stat, an die sollich volk alles zusamen käme, vertragen, furter den Zug gen den Turcken 
als hie vor und nach steet zu vollepringen. 

30. Item dass den kurfursten fursten graven herrn und stettboten, so alhie versamlet 
sein, derselb anschlag, nemlich sovil ir ieden und iede seines und ires tails berüret, über- 
geben und den fursten prelaten graven und herrn, die nit alhie sein, auch den stetten, die 
nieman alhie haben, die dann zu dem reich gehoren und in sollichem anschlage begriffen 
werden, derselb anschlag zugeschickt und sie dorauf durch die kaiserl. maj. ernstlich er- 
sucht werden, sollichem anschlage ir iedes tails, in massen man sich dann des vertragen? 
wirdet, zu volletziehen. 

31. U. agn. h. der kaiser soll auch ein lauter zusagen tun und wissen machen, wievil 
er volks zu ross und zu fuss also wider die Turcken zu sollichem gemainem zuge schicken 
wölle. 

32. Und auf dass sollicher zug dest fruchtberlicher vollepracht und den Turcken dest 
kreftiglichen” widerstand getun werde, so will u.h. der kaiser ietzo? alhie* einen gemainen 
bestendigen friden im" hl. reich” mit notturftiger begreifung dermassen furnämen, da- 
durch er volletzogen und gehalten werde. 

33. Item was auch krieg in teutschen landen weren, die an sollichem cristenlichem 
zug irrung oder verhinderung bringen möchten, dieselben krieg solte man aufheben und 
abstellen. 

34. Ob auch u. agn. h. der kaiser in aigner person wider die Turcken zu ziehen ver- 
maint, das solten sein gn.” alhie lauter offenbaren und darzu den cristenlichen kunigen 
fursten und andern verkünden“ in einer loblichen form zu schreiben und sie’ dorauf er- 
manen, in hoffnung, es würde gar vil volks über den obgemelten anschlage seiner gross- 
mächtikait zu ziehen wider die Turcken zu kriegen und zu vechten. 

35. Es solte auch dabei ein obrister hauptman und capiteni, der auf das minst ein 
furste und zu sollichen dingen geschickt were, erwelet werden, der das kaiserlich here un- 
der den panieren des hl. creuzes und des Römischen reichs füret und regieret; derselb 
hauptman solte unserm h. kaiser und diser versamlung globen und schweren, dass er im 
sollich cristenlich volk, so im zugeben” würde, wolte getreulich und nach seinem besten 
vermugen lassen bevolhen sein, es beschützen und beschirmen und der cristenhait auch 
demselben volk zuwider wissentlich nichts handeln, dass er auch keinen sturm streit noch 
grosses schlahen mit aufgeworfem panir gen den Turcken nit wolt firnämen noch tun on 


a-b) fehlt M». c-d) fehlt M». e-f) fehlt M;. g) fehlt M5. h-i) M; man es also halten. DM; 
das. — k) Mz oder. |) fehlt M». — m-n) M; und desselben volks sollen auf das minst N tausent sein. 
o) fehlt M» p) fehlt M». q) M; vereinigt. — r) M; loblicher. s-t) fehlt M». — u-v) fehlt Ms. 
w) M» folgt ietzo. x) M» folgt auch. — y) fehlt W,. — z) Ms zugegeben. 
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unseres h. kaisers, so er selbs mit zuge und? der nechstgemelten räte, ob er aber nit zug^ 
an derselben räte [oder] des Im tails verwilligung, die im dann als hernach volget zu- 
geben“ werden, dass er auch sunst? mit kaufung austailung der speis, auch mit besetzung 
der sloss, die im von dem kunig zu Hungern als hernach (Art. 56) gesatzt ist, eingeben* 
oder den Turcken abgewinnen! würden, und in andern sachen disen zuge berurende sich 
also gen dem cristenlichen volk halten wolte nach gescheft der kaiserl. maj. und der räte 
rat? oder in seinem abwesen nach rate der vorberürten ráte, dardurch billich kein geverde 
von im vermerkt würde, und darzu in den obgenanten dreien^ jaren! von sollichem zuge 
on seiner kaiserl. gn. oder ob die nit mitzuge on der räte oder des merern tails verwilli- 
gung nit abstellen in keinen wege, alles getreulichen und on als! geverde. 

36. Es solten auch alle fursten und graven, die im hl. reiche fur furstengnoss gehal- 
ten und personlich mitziehen, [gefragt] werden, ob sie wolten unseres h. kaisers und des 
hl. reichs ráte in den sachen sein, die disen cristenlichen zuge berüren. 

37. Und soverr sie also ráte sein wolten, so solten sie globen und schweren zuvoran 
unserm h. kaiser und darzu* dem obristen hauptman auch der ganzen samlung des volks, 
so dann mitziehen und bei inen sein würden, getreu und holt zu sein, der cristenhait 
schaden zu wenden und fromen zu fürdern, auch seinen kaiserl. gn. mit dem hauptman 
getreulich zu raten! und zu helfen, dadurch den Turcken cristenlicher und loblicher wi- 
derstand beschehe, und in sunderhait mit dem volk, so ir iedem bevolhen würde, gen den 
Turcken auch sunst nichts merklichs furzunämen, es beschehe dann durch unseres h. kai- 
sers oder an seiner gn. stat durch des hauptmans und der zugegeben räte oder des merern 
tails under ihnen erlaubnusse und verwilligung, was auch durch unsern h. kaiser oder auf 
seiner maj. bevelhen durch den hauptman und die räte oder den merern taile beschlossen 
und ir ieden darauf mit dem volk, so im zugegeben were, zu tun oder zu lassen bevolhen 
wurde, dass er demselben also gestracks und aufrichticlich nachkomen und es halten und 
tun, auch mit seinem volk in" den vorgenanten dreien jaren" nit widerumb haimziehen 
wolle ane der kaiserl. maj. oder auf sein gescheft des obristen hauptmans wissen und wil- 
len. 

38. Dann von des volkes und? leute wegen, so also mitziehen oder zukomen werden, 
dieselben alle, so sie zu unserm h. kaiser oder ob er nit zug zu dem? hauptman komen 
solten, in dreien tagen dornach nechst volgende seinen kaiserl. gn. oder in seinem abwe- 
sen demselben hauptman globen und schweren, dass sie der kaiserl. grossmachtikait, auch 
dem hauptman von seiner maj. und des reichs wegen wider die Turcken gehorsam und 
gewertig sein die ordnung und bevelnuss, so er und die gemelten ráte oder der merer taile 
der sachen halb furnámen, werden halten, umb cristenlichs glaubens willen wider die Tur- 
cken und ir helfer nach unsers h. kaisers, auch des hauptmans geschefte vechten, die? cri- 
stenmenschen helfen beschirmen', die haimlichait, so sie vernámen, den Turcken nit of- 
fenbaren, auch an seiner maj. oder in seinem abwesen on sunder erlaubnusse des haupt- 
mans vor ausgang der obgenanten dreier jaren von seinen gn. oder, ob er nit mitzuge, 
von dem hauptman nit abziehen noch in verlassen und darzu kein merklichs schlahen gen 
den veinden an des hauptmans verwilligung anfahen wolten alles getreulich und on ge- 
verde. 

39. Furter so solte u. hl. v. der pabst oder u.h. der cardinal Senensis? als pabstlicher 
legat, ob er des sunder bevelnusse und gewalte hette, alle und ieglich ablas und ingulgenz 
plenarie remissionis, so allenthalben in der cristenhait in allen und ieglichen primaten' 
erzbistumben bistumben tumbkirchen clostern cappelaneien hospitalen oratorien und an- 


a-b) ergänzt nach M; N, Wei; fehlt Vorl. und W,. — c) Mzzugegeben. d) fehlt W,. — e) M» eingegeben. 
f) em. nach W,; Vorl. angewinnen. g) fehlt M; h-i) M;jaren drein. — j) fehlt M». — k) fehlt M5. 
1) em. nach M; N; Wei; Vorl. und W, warten. m-n) fehlt M» — o) M; folgt der. — p) M» demselben. 
q-r) W, die cristenlichen beschirmen. — s) Mz von Senis. — t) M» primacien. 
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dern kirchen, wie die namen haben, sie sein exempt oder nit, sie weren aus päbstlichem 
gewalt? oder in den hl. concilien®, auch aus rechter wissen und volkomenhait desselben 
gewalts oder sunst ausgangen, die genanten drei jare ganz abstellen“; auch alle und ieg- 
lich indult gnade freihait privilegia an dem ende, da sie hie wider weren, dieselbe zeit 
suspendiern, also dass sich niemands in den genanten dreien jaren keiner andern“ indul- 
genz noch? ablas dann‘ plenarie remissionis geprauchen möchte dann allein der hernach 
geschriben, mit namen dass sein heiligkait oder der cardinal, ob er des gewalt hette, in 
einem ieden erzbistumb und bistumb in den namhaftigen stetten offenlich verkunden 
lasse. wellicher mensch in den obgenanten dreien jaren sollichs zugs in der pfarrkirchen, 
darinn er alsdann wonung hat und" die stóck gesetzt oder auch in ander kirchen dessel- 
ben bistumbs, do dann auch stóck furgenomen und beichtiger geordent werden', eines ie- 
den derselben dreier jare sovil durch gots willen gebe und in den stock legte, der darzu 
furgenomen wirdet alsvil etc., derselb mensch solle die gnaden ablass und indulgenz ha- 
ben, die dann allwegen in dem jubeljare die han, die alsdenne von indulgenz wegen per- 
sonlich gen Rome ziehen und sich nach cristenlicher ordnung schicken. 

40. Und so das beschicht, so ist wol versehenlich, es werde vast vil gelts von solli- 
cher indulgent gevallen. 

41. Sollich gelte solte zu notturft der cristenhait wider die Turcken gepraucht wer- 
den, in massen man sich des vertragen würde. 

42. U.h. der! cardinal soll auch von stund an allenthalben im reiche das creuz wider 
die Turcken predigen, sollichen gemainen zuge offenbaren* und das volk mit zimlichen 
und gepurlichen worten darzu! erindern lassen auf den canzeln in den pfarrkirchen, dar- 
durch das cristenlich volk mer und mer bewegt und sich auch zu sollichem zuge dest fur- 
derlich schicken werde, alsdann mit der kaiserl. maj. oder dem obgemelten hauptman 
und volk auch zu ziehen und tun, wie von dem andern volk, so dem hauptman zugeor- 
dent würd, hievor gesatzt ist. 

43. Und auf dass die sache mit den creuzigern auch ordenlich furgenomen und der 
unrate, so vormals aus irem ziehen der cristenhait entstanden ist!, furkomen" werde, so 
soll der cardinal dabei verkunden lassen, wie u.h. kaiser geschafft, dass in einer ieden 
statt und markt etlich from und verstendig mane in zwaien” monaten? nach disem ab- 
schaide durch die fursten graven herrn und ander, den dann sollich stette und merkt zu- 
gehören, und in den frei und reichstetten durch die burgermaister und räte derselben 
stette geordent werden, die macht haben, das creuz auszugeben, und dieselben sollen kei- 
nem das creuz geben, sie haben in dann zuvoran verhoret und ein genugsam wissen erlan- 
get, ob der edel reiche in kriegsleufen etlichermasse geübet, mit harnasch und der were 
darzu gehorende versehen, auch seiner selb person halben geschicket, und ob er auf sein 
selb koste ziehen wólle oder von ieman anders bestellet und mit zerung die obgenanten 
drei jare ganz auszubeleiben versehen sei, und wellicher also geschickt erfunden würde, 
dem solte das creuz angegeben werden und sunst niemant?. doch also dass derselbig zu- 
vor? den, die im das creuz also angeben, zu gott und den heiligen schweren, dass er" un- 
serm h. kaiser* oder, ob s. gn. nit ziehen würde, dem obgemelten obristen hauptman in 
allen und ieglichen sachen sollichen zuge berürende gehorsam und gewärtig sein wolte; 
und so er sollichen aide getun hett, so solten die, die in‘ als hievor steet aufgenomen het- 


a-b) M; der heiligen concilien oder anderen gewalt. — c) M; zu notturft der cristenhait wider die [folgt ge- 


strichen cristenhait] Türcken gebraucht werden, inmassen man sich des vertragen wurde. — d) fehlt M. 
e) M; oder. f) fehlt M;. g) fehlt M;. h-i) fehlt M». — j) M folgt gestrichen kaiser. k) M5 
verkunden. l) M»? zu dem zug. m) M; verkömen. n-o) M; einem monat. p) W, iemants. 


q) fehlt W;,. — r) M; folgt dem obersten. — s) fehlt M». — t) Ms jar[!]. 


! Vermutlich Anspielung auf die Niederlagen der (1444); siehe die entsprechende Literatur oben in Einlei- 
Kreuzfahrerheere bei Nikopolis (1396) und Vara tung Gc. S. 770 Anm. 1. 
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ten, im offen gezeugnusse briefe der ding aller geben, die er auch dem hauptman zuprin- 
gen solte, sich darnach wissen zu richten‘. 

44. Als auch vormals auf andern tagen geratslagt worden ist!, dass die notturft er- 
fordert, ein scheffreich here aus wellischen landen furzunämen, auf dass die Turcken zu 
lande und wasser angefochten und ir macht getrennet und getailt werde, so ist not, dass 
u. hl. v. der pabst sich mit den wellischen kungen fursten und comunen verainiget und, 
auf wellich zeit die mit dem schiffreichen here auf sein, wievil volkes und schiffung sie 
haben und an wellichem ende sie die Turcken überziehen wöllen, des? alles? unserm h. 
kaiser zuvoran zeitlich ein lauter wissen machen, damit sich baide here zu lande und was- 
ser ir iedes dornach richten und auf ein zeit als ob? die Turcken anfechten mügen, und 
u.h. der kaiser soll ganzen seinen“ vleisse ankeren, dass sein heiligkait auch selbs mit dem 
schiffreichen here ziehe und sollichs allen cristenlichen kunigen herrn und comunen ver- 
künde und bei‘ denselben® vleisse ankere, damit der kunig und herrn etlich auch mitzie- 
hen. 

45. Item dass auch u.h. kaiser und der" cardinal Senensis als pabstlicher legat sie 
baide von disem tage aus allen andern landen, cristenlichen kunigen und fursten, die nit 
in' teutschen landen wonen!, schreiben und verkunden solten, was man ietzo alhie wider 
die Turcken geratslagt hette, sovil die notturft erfordert, inen zu schreiben“ und sie dor- 
auf ermanen, auch wider die Turcken den Teutschen zu helfen und ir volk nach laut diss 
abschaids auf N! zeit schirist zu N” zu" haben?. 

46. Man soll sich auch alhie? verainigen einer treffenlichen botschaft, die von unsers 
hl. v. des pabsts, auch unser h. des kaisers kurfursten fursten und ganzer versamlung we- 
gen zu dem kunig zu Franckreich und herzoge von Burgundi reite ir iedem sollichen ab- 
schaide verkünden und getreuen vleisse tun, sie baiderseit umb ir geprechen und zwitracht 
gutlich zu richten oder eines austrags des rechtens zu vertragen. ob aber sollichs nit er- 
langt würde, einen geraumen fride zu machen und sie darauf umb hilf und beistand wider 
die Turcken zu ersuchen und nemlich den? kunig” zu pitten, dass er ein aigen here wider 
die Turcken aus seinem kunigreich furnäme auch selbs mitziehe und auf N? tage zu N 
erschein, furter die Turcken mitsampt unserm h. kaiser und dem teutschen volk zu über- 
ziehen und zu bekriegen. 

Dann von des von Burgundi wegen, den soll man auch ersuchen', dass er in aigner 
person mit seiner macht auf die genant zeit an" gemelt ende káme, furter den sachen ne- 
ben und bei unserm h. kaiser obgemeltermasse nachzugeen. ob sie aber in aigner person 
ie nit komen wolten, wann dann sollichs von inen zu antwurt geben würde, so solte man 
sie ersuchen”, doch ir volk in grosser anzale zu schicken wie vor steet. man soll auch 
sunst, wo" es zu den sachen notturftig sein wirdet, mit inen abreden und nemlich under- 
steen zu erlernen, wievil* ir ieder volkes zu ross und zu" fuss schicken wólle und dabei 
inen doran sein, dass ir volk dem obgemelten obristen hauptman als das teutsch volk* un- 
dertenig und gehorsam were. 


a) M; folgt und welcher, als hievor stet, gelt geben oder auf sein cost mitziehen wurdet, der sol der ablas 
tailhaftig sein wie obengemelt. b-c) fehlt M». d) fehlt M». e) fehlt M». f-g) fehlt M». 
h) fehlt M».  i-j) M» alhie sind, auch niemand hiehaben und das reich in irer obrigkait nit erkennen. 
k) M; folgt bei den. I-m) M; sand Georgen tag schirst. n) W,an. 0) M; folgt eigener Absatz: 
Das auch sein kaiserl.maj. in sonderhait schreib allen graven freiherren und edelleuten, die one mittel un- 
der das reich gehören und keinen landfürsten, und desgleichen den frei und reichstetten, die niemant alhie 
haben, solhen abschaid, sovil ir iglichen berürt, verkundet und inen bei hohen und schweren penen gepie- 
ten, dass si den sachen ires tails nach laut dises abschids nachkomen und seinen kaiserl.gn. des ein lauter 
wissen machen. p) M; ietz hie. q-r) fehlt W;. s) M; sand Georgen. t) M; bitten. u) M» 
folgt das. — v) Mabitten. w) M; was. x) W, wiewol. — y) fehlt M». — z) fehlt W,. 


! Gemeint sind vor allem die Reichstage 1454/55 zu von Mantua (1459). Vgl. auch oben in nr. 111 (zu 1471 
Frankfurt/M. und Wiener Neustadt sowie der Kongreß Juni 24) S. 596 Anm. 2. 
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47. Dann von des kunigs von Tennmargkt wegen soll man mit seiner bottschaft ietzo 
alhie' alle sache, die dann seines tails gen den Turcken auf disen abschide sollen geübet 
werden, abreden und beschliessen, auf dass dieselb bottschaft sollichs alles aigentlich an 
sein kuniglich wirde bringen und dieselb sein durchleuchtikait unserm agn. h. dem keiser 
hie zwischen unser lieben frauen tage purificationis? schirist komende (1472 Februar 2) des 
ein lauter antwurt geben? und wissen machen? müge?, sich baiderseit dornach“ zu richten. 

48. Furter von des kunigs wegen zu Hungern, nachdem man seiner hilf wider die Tur- 
cken in sunderhait und dabei einer verstentnusse vast notturftig ist, so wollen u. h. der kaiser 
mitsampt unsern h. dem cardinal und diser versamlung seiner kuniglichen wirde von hinnen 
aus furderlich schreiben und verkünden, dass man sich eines cristenlichen zugs wider die 
Turcken aus dem hl. Rómischen reiche zu tun alhie vertragen und darzu furgenomen, bei 
seiner kuniglicher wirde und andern christenlichen kunigen und herrn vleisse zu tun, damit 
sie auch wider die Turcken ziehen und die bekriegen werden. und auf dass man nu sollich 
sachen und was darzu notturftig sei mit im aigentlich abreden und beschliessen müge, so 
haben u. h. der kaiser und cardinal gewilliget, in aigner person mit der hilf gots auf N gen 
Wienn zu komen und etlich von diser ganzen versamlunge wegen mit inen zu pringen. 

49. Und deshalben soll man an den kunig begern, dass er auf dieselben zeit auch 
personlich zu Prespurg erscheine und die namhaftigisten prelaten und herrn seines kunig- 
reichs, die dann in den sachen der andern gewalte haben, mitbringe, auf dass man als 
denne notturftiglichen aus den sachen handeln und die beschliessen müge. 

50. Und so man also gen Wienn komet, soll man des ersten dem kunig den abschide 
dises tags, sovil den gemainen zuge berurt, offenbaren, ine ersuchen, dass er personlich 
und mit einem aigen here wider die Turcken auf die obgemelte zeit ziehe, und dorauf 
seinen willen und mainung vernämen, ob er nu in die sache seines tails williget, soverr 
zwischen unserm h. kaiser und im des ersten ein lauter verstentnusse und dornach zwi- 
schen dem cristenlichem hauptman und volk eines und im und seiner landschaft des an- 
dern tails ein gruntlichs wissen gemachet würde, wes sich ieder tail gen dem andern hal- 
ten móchte, und dann zum dritten die sache des kunigreichs zu Behaim berurende auch 
gerichtet oder auf ein geraume zeit angestelt würde, dadurch an demselben ende auch 
widerwertikait vertragen beleibe. 

51. So sollen u.h. der cardinal und die gemelt botschaft im anfang auf sollich des 
kunigs antwurt understeen, zwischen kaiser und kunig ein verstentnusse zu machen, wie 
man die? baidersait stat findet, und dann furter das wissen von des zugs wegen wider die 
Turcken abreden und beschliessen auf mainung, als in artikelweis hernach gesatzt ist: 

52. Nämlich ob die Turcken und ir helfer unsern h. kaiser, so er mitzuge, oder sei- 
nen obristen hauptman und das teutsch cristenlich volk belegern und benótigen under- 
steen würden, wie sich das begeb, dass dann sein kuniglich wirde mit seinem here, sobald 
er durch die kaiserl. maj. oder seinen hauptman ersucht würde, von stund an zu ziehen 
und der kaiserl. grossmächtikait auch seinem hauptman und volk nach irem hochsten und 
besten vermügen wider die Turcken und ir helfer getreu hilf und beistand tun und sie 
nicht verlassen solten in keinen wege, und desgleich sol man sich herwiderumb gen dem 
kunig und seiner landschaft auch verschreiben. 


a) M; lichtmess tag. b-d) M; und underrichtung geben möge. c) fehlt W,. e) M; folgt wissen. 
f) W,gericht. g) W, der. 


! Das Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) führt (mit 3 Pferden; vgl. S. 531 Z. 8). Auf der „Königsbank“, 
einerseits den Herold des Königs von Dänemark separat dem Kaiser gegenüber, nahm aufgrund der dem Mgfn. 
auf (mit 4 Pferden; vgl. oben S. 517 Z.2), sodann aber erteilten Vollmacht des dänischen Königs als dessen Stell- 
offenbar nochmals im Gefolge des Mgf. Albrecht Achilles — vertreter Gf. Ludwig von Helfenstein Platz; siehe dazu 
von Brandenburg: Herr Conrat von Tenmargkt erhold oben in nr. 111 S.601 mit Anm. 3. 
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53. Sein kuniglich gnad und landschaft solten auch nach notturft versichern, dass sie 
alle hab und gut so dem cristenlichen obgemelten volk aus teutschen oder andern landen 
oder kunigreichen gen oder durch Hungern, auch an andern enden, da er und sie sament- 
lich oder besunder zu gelaiten und zu gebieten haben, schützen, schirmen, an! alle dreis- 
sigisten mait zóll aufslege tatzen (Taxen) und ander beschwerung frei füren und treiben, 
und darzu die, die sollichs täten, mitsampt irer hab und gut herwiderumbe auch frei und 
an alle aufsatzung und beschwerung durch und aus dem kunigreich und seinen auf seiner 
undertanen angehórigen landen und gebieten zu lande und zu wasser, so oft und dick 
sich sollichs begebe, komen lassen solten und wolten on alle irrung. 

54. Der genant kunig soll auch bei notturftigem? schaffen und bestellen und sollichs 
handhaben, damit sein undertan und die seinen im kunigreich Hungern auch wein flaisch 
und ander notturft dem cristenlichem volk zu pringen und umb einen redlichen und zim- 
lichen kauf, den dann der kunig nach rate des hauptmans und der obgemelten ráte oder 
des merern tails under inen, die darzu geordent werden, aufsetzet, verkaufen solten 
einem ieden aus dem cristenlichen volk in der ordnung und auf die zeit, die dann der 
hauptman mitsampt den räten, so er zu im nimet, aufsetzen und furnämen wirdet. und? 
so sollichs geschicht, so wurdet? dadurch furkomen?, dass nit ein rott auf einmale alles 
das fur? und auf kaufe das vail sein, und die ander rott alsdann mangel haben werde, 
sunder dass sich? rott nacheinander in der ordnung, so inen in obgemelter masse gegeben 
wirdet” durch sollich ordnung (oben Art. 17-21), mit speisung zu kaufen versehen mügen'. 

‚55. Sein kuniglich wirde solte auch etlich conservatores und handhaber an der To- 
naw! in Hungern*, die mit iren slossen daselbst umbgesessen und wonhaftig weren, auch 
sunst auf den landstrassen desselben kunigreichs haben, und darzu etlich namhaftig! per- 
son, die státiclich bei unserm h. kaiser, ob er personlich mitzüge, oder in seinem abwe- 
sen, die" bei dem teutschen hauptman und volk weren und an seiner kuniglichen gn. stat 
vollen gewalte und macht hetten die übeltätter und überfarer diser ordnung, die dann un- 
der das obgemelt cristenlich volk nicht gehorten, zu strafen, auch was der Hungern hal- 
ben not tun würde, zu einer ieden zeit zu schaffen und zu bestellen, damit" an dem ende 
kein verzug noch saumung beschehe. und ob einicherlai irrung zwischen dem kaiserlichen 
oder anderm volk, das under den vorgenanten hauptman gehóret, und den Hungern ent- 
steen würde, so solte allwegen aufrure zwischen in vermitten werden und der kaiserlich? 
hauptman das volk, so im bevolhen were, nach gescheft der kaiserl. maj., so die mitzüge, 
auch obP sie nit züge, nach rate der obgemelten zugegeben räten. es solten auch die 
obristen vorberurten Hungern das hungrisch volk strafen einen ieden nach seinem ver- 
schulden. 

56. Sein kuniglich wirde solte auch der cristenhait zu trost unserm h. kaiser auch 
dem hauptman und räten, ob s. gn. mitzüge, ob er aber nit mitzüge, dem hauptman raten 
und obgemelten volk etliche sloss und stette, die? dann sollichem volk gen den Turcken 
am" besten gelegen weren?, eingeben‘ und die undertanen einwoner und angehórigen der- 


a) M; folgt penen. b- -c) ergänzt nach M5 M4 N> Wei; fehlt Vorl. und W,. — d) M;verkomen. e-f) M; 
und fur.  g-h) M5 ein rott auf heut, die ander auf morgen, die dritt darnach. — i) Im M, ganzer Absatz 
gestrichen; Randvermerk einer Marginalienhand: vacat per suprascripta. — j-k) M; folgt auch sonst auf 
den landstrassen desselben kónigreichs haben. l) M; manhaftig. m) fehlt M». — n) M» folgt gestri- 
chen ob ainicherlai. ^ o) Ms cristenlich. p) über der Zeile eingefügt. — q-s) M» am Rande nachgetra- 
gen. r) Mzim. t) M; folgt mit namen kriechischen Weissenburg Salekeima Seferin Ortshofferen und 
andern. 


! Die nachfolgende Reihung wäre frei zu übertragen: ner als Getreidemaß = 1/192 Scheffel (dieser 1,158 Itr.); 
„ohne alle Dreißigste [vermutlich analog zum Zehnten: Lexikon der Münzen, Maße, Gewichte, Záhlarten und 
der 30. Teil], Mauten, Zölle, Aufschläge, Taxen und an-  Zeitgrößen aller Länder der Erde, hg. R. Klimpert (Graz 
dere Abgaben“. Der Begriff „Dreißiger“ erscheint in 1972) S.81. 

Österreich auch für einen halben Gulden, in Bayern fer- 


Gc. Akten zur Türkensache nr. 118-123 


794 Reichstag zu Regensburg 1471 


selben sloss und stett irer glubd und pflicht, damit sie seiner kuniglichen wirde und an- 
dern hungrischen herrn verwandt sind, ledig sagen und mit inen schaffen und bestellen, 
dass sie dem hauptman und räten vorgemelt den kriege aus als iren rechten herrn gewer- 
tig und gehorsam weren. und darzu so solte der kunig den hauptman und die räte solli- 
cher? sloss stette und leute nit entsetzen, alledieweile sollicher zuge wider die Turcken 
weret, auch sich des gen unserm h. kaiser, der teutschen nation und dem hauptman und 
räten verschreiben und verpflichten. doch so solten sollich undertan einwoner und ange- 
horig mit den ordenlichen zinsen nützen ränten und gülten, die sie? ietzo järlich dem ku- 
nig und hungrischen herrn pflegen zu geben, seiner kuniglicher wirde und denselben 
herrn gleichwol gewertig und verpflichtigt sein und bleiben. 

57. Dagegen solt die kaiserl. maj., auch den hauptman und die räte dem kunig wi- 
derumb einen briefe geben, in dem sie sich verpflichten, sollich sloss und stett gen den 
Turcken und nicht gen dem kunig noch den seinen zu geprauchen; auch die“ dem kunig, 
so der zuge und kriege gen den Turcken ende näme, frei ledig und ungeirret abzutreten 
die undertan einwonere und angehörigen derselben sloss und stette von stund an irer 
pflichte, die sie ine, als hievor steet, getun hetten, ledig sein und sie an den kunig und die 
herrn, den sie ietzo gewondt sind, widerumb weisen“. 

58. Man solt auch ein botschaft von unseres hl. v. des pabsts, auch u.h. kaiser und 
diser samnung wegen zu dem kunig von Polan tun, seiner kuniglichen wirde den abschid 
dises tags, sovil sich gepüret, zu erkennen geben und in umb hilf und beistand wider die 
Turcken ermanen, nemlich dass er in aigner person mit einem aigen here auf die zeit wi- 
der die Turcken züge als hievor steet, und soverre er das tun wolte, solte man mit im ab- 
reden, wie stark er sein, was er gen den Turcken furnämen, auch ob er sollichen zuge auf 
drei jare, soverr des so lang not tun würde, setzen wolte, und wes sich das teutsch und 
polnisch here, ob sie einander fuglich erraichen und ir einem not tun würde, gen einander 
versehen, und sollichs alles solten baiderseit brief und sigel gegeben werden, auf dass sich 
ieder taile darnach wisst zu richten. 

59. Item ob not tun wurde, zwischen baiden kungen Hungern und Polan des kunig- 
reichs zu Behem und ander irer geprechen halb einen geraumen anstall zu machen, also 
dass ir keiner dazwischen gen dem andern ausserhalben rechtens in ungut nichts furnä- 
men, auch den seinen nit gestatten, denselben anstall solte man auch understeen abzure- 
den, auf dass an dem ende auch kein irrung erscheine. 

60. Dann von der Behamen Merhrner Schlesigern Lusatzern, auch den Elbogern 
und Egrer krais wegen', die alle solten auch angeslagen und u.h. kaiser und bei dem teut- 
schen volk und here beleiben, angesehen dass dasselbig kunigreich ein kurfurstentumb ist 
und zu dem hl. reiche gehöret. 

61. Und der worten, dass man an denselben enden auch hilf erlangte, nachdem sie 
dann undereinander mit kriegen beladen sind und, als zu besorgen ist, nit gern ir volk 
wider die Turcken schicken würden, alledieweile sie sich frides gen einander nit gehalten 


a) M» folgt gestrichen zug. b) W, sei. c) Mo sie. d) hier endet die Vorlage M». 


' Das Reichsland Eger, aus bayerischer Kolonisation 
hervorgegangen, seit der Mitte des 12. ]hs. dem Reich 
unmittelbar unterstellt (bis 1266), wurde nach dem Sturz 
der Staufer aufgeteilt. Dabei fielen die westlichen Teile 
an die Burggrafen von Nürnberg und bildeten seit dem 


gabe an das Reich kam das Gebiet 1322 als Reichspfand- 
schaft Eger (nicht eingelöst bis 1806) wieder an Böhmen 
zurück. Auch das Gebiet um das weiter östlich gelegene, 
mit Egrer Stadtrecht versehene El(n)bogen gehörte zu 
den von Ottokar II. erworbenen deutschen Pfandschaf- 


15. Jh. das sog. „Sechsämterland“ um Wunsiedel. Der 
Süden kam als Stifisland an das Kloster Waldsassen; 
Teile des Nordens wurden dem meißnischen Vogtland 
(mit Reichsherrschaft Asch) zugeschlagen. Den Rest des 
Egerlandes erwarb Böhmen; nach vorübergehender Rück- 


ten. Vgl. G. Köhler, Historisches Lexikon der deutschen 
Länder (?1995) S. 142. - Ähnlich auch der Ansatz in der 


Matrikel von 1467; vgl. Sieber, Reichsmatrikelwesen 
S576 
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möchten, dorumb solte u.h. kaiser und dise congregation denselben Behamen Merhern 
und andern obgenanten sollichen abschide baider anschlege und zug halben alhie, aus so- 
vil die notturft ervordert, fürderlich verkünden und zuschreiben, inen einen tage gen 
Wienn benennen, da dann der kaiser cardinal und der congregation botschaft, auch der 
kunig von Hungern in der nehen dabei sein würden, und an die gemelten Behamen Mer- 
hern und ander begern, dass sie auf den benanten tage von baiden tailen der sachen halb, 
auch ob not sein würde, einen geraumen friden zwischen inen zu machen, ir treffenlich 
botschaft mit vollem gewalte haben solten, aus den sachen sollichs zugs verrer nach not- 
turft und entlichen mit inen zu handeln, sovil der sie ires tails berürte. 

62. Es were auch gut, dass der ritterlich orden der dann zu rettung und beschirmung 
des cristenlichen glaubens hoch verpflicht ist, zu sollichem zuge sein hilf täte, in massen 
man sich alhie vertrüge. 

63. Und desgleichen solte auch ein ieder edelman tun. 

64. Und nachdem nu in dem Romischen, auch dem kunigreich zu Hungern menig- 
cherlai gulden und silber münz, die dann nit allenthalben geb und genug ist, geprauchet, 
deshalb das volk so wider die Turcken ziehen, auch der kaufman, der demselben volk 
speis und anders zu pringen, menicherlai beschwerung und mangel an kaufen und verkau- 
fen empfahen mochten, wo dorin kein ordnung gemacht würde. also möchte gut sein, 
auch von der münz zu ratslagen und ein bestendige ordnung zu machen. 

65. Item die erzbischof und bischof sollen auch in iren bistumben etlich procession 
und vasttage, die ein ieder cristenmensch, der zu seinen vogtbern jaren! komen ist, alle 
wochen tun, auch etlich zale paternoster beten und dabei gott den almechtigen mit lau- 
term herzen anrufen solle, sich über das cristenvolk zu erbarmen und der cristenhait 
glückseligen sige zu verleihen. 

66. Wellicher mensch aber sollich vasten procession und beten ein iede wochen nit 
täte, derselb solte allwegen dafur in den gemain stock drei pfennig legen, oder ob er des 
nit wol vermóchte, das vasten und beten mit der zwispild^ die andern nechst volgende 
wochen bei der peen des panns zu vollepringen. 


119. Kaiserlicher Vorschlag zur Aufbringung des Geldes für den Türkenfeldzug (zu Juli 6). 


Dieses Stück ist grundsätzlich nur zusammen mit der voranstehenden nr. 118 und unmittelbar auf 
diese folgend überliefert. Der innere Zusammenhang wird auch dadurch deutlich, daß sich die Einwände 
auf die kaiserlichen Vorschläge (unsere nr. 120) in einer fortlaufenden Numerierung beziehen. Dement- 
sprechend ist hier die Artikelzählung von uns fortgeführt, obgleich - anders als bei nr. 118 - keine der 
handschriftlichen Überlieferungen, sondern nur der Druck bei Koch eine solche Numerierung aufweist. 
Die im Text angeführten Artikel- Numerierungen beziehen sich, wie erwähnt, auf die fortlaufende Zäh- 
lung in unseren nrr. 118 und 119. 

Zum Ganzen vgl. auch oben in Einleitung Gc. S. 744. 


M, aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 25?^ cop. Überschrift: Vermerkt wie man 
gelte wider die Turcken zu fürdrung des obgemelten zugs überkomen móchte; am 
rechten Rand von späterer Hand: Etlich regl gelt aufzutreiben. 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.375-385 cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


|. Vogtbare jare“ im Sinne von Volljährigkeit, Mün- ? „Zwispilde“ = das Zweifache, das Doppelte; vgl. 
digkeit; vgl. Grimm DW XII/2 Sp.445f. und Hand- Schmeller BW II Sp. 1171 sowie Lexer (51992) S. 342. 
wörterbuch zur deutschen Rechtsgeschichte Bd. 3 Sp. 740. 
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Ferner vorhanden: 

B in Budapest Mus. Nat. NB Szechenyi cod.germ. 65 (Provenienz Ulm) fol. 29°-30° cop. 
Überschrift wie in M;. 

C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr.37 fol. 12*^ cop. Überschrift wie in M;. 

D, in Dresden HStA Loc.10180 (Regensburg 1471) fol.30*-31* cop. Überschrift wie in 
M;. 

D; in ebd. Loc.9321 fol. 24*5 cop. Überschrift wie in M;. 

F in Frankfurt /M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd. 5 fol. 31*^ cop. Überschrift wie in M;. 

M; in München HStA RL Regensburg 681 fol. 685-69* cop. Überschrift wie in M;. 

M; in ebd. HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 fol. 120?-121* cop. Überschrift wie in 
Mi;. 

M, in ebd. Neuburger Kopialbücher Bd.29 fol. 145^-146* und nochmals fol. 1585-159? 
copp. Überschriften wie in M;. 

M; in ebd. Kurbayern Äußeres Archiv 3134 fol. 196?^ cop. Überschrift wie M;. 

Ma in Marburg StA Bestand 2b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 24^-25* cop. Über- 
schrift wie in M;. Vorlage z. Zt. nicht auffindbar. 

N, in Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol.152*^ und nochmals fol. 1623 
copp. Überschriften jeweils wie in M;. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg RTA Bd. 1 fol. hen cop. Überschrift wie in M;. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg B-Laden Akten S I L 212 nr. 1 fol. 665-67P cop. 

R in Rom Bibl. Vat. Cod. Vat.lat. 3934 fol. 1615-162? cop. corr. Lateinische Übersetzung; 
vgl. die entsprechende QB zu nr. 118. Überschrift: Considerate qualiter peccunie con- 
tra Thurckos in dicte generalis expeditionis — —. 

St in Stuttgart HStA A 602 Württ. Reg. 4644 Stück 1 fol.95-10* und nochmals Stück 2 
(unfol.) copp. Überschriften wie in M;. 

W; in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 1 b fol. 119*-120* cop. saec. 17. Über- 
schrift wie in M;. 

W^ in ebd. Fridericiana 2 (1471) fol. 91*^ cop. Überschrift wie in M. 

W, in ebd. Hs. blau 658 fol. 22?^ cop. Überschrift ähnlich wie in M;. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl.29*^ cop. Überschrift ähnlich wie 
in M;. 

Wü in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 92?" cop. Überschrift wie in M.. 


Druck: Müller RTTh Teil 2 S.485-486; Koch, Reichsabschiede Teil 1 S. 240-241 (mit 
Zählung 67-72); Lünig RA 2 nr. 34 S. 97. 


[67.] Zu? erste" ist zu bedenken, dass man über die anzale des obgemelten volkes vil 
geltes nutturfig sein wirdet, nemlich für den obristen hauptman, auch botschaft kunt- 
schaft püchsen zeuge zum“ krieg? und menicherlai ander sache zu bestellen und dorumb 
gelte aufzupringen, sein die hernach geschriben wege zu betrachten. 

[68.] Mit namen dass alle gaistlichait, sie sei exempt oder nit, in was stand wirden 
oder wesens der oder die sind, die in dem obgemelten anschlage nit begriffen sein?, ir 
ieder schuldig sein soll zu fürdrung des cristenlichen zugs die obgemelten drei jare, die- 
weile sollicher zuge weret, eines ieden jares sein hilf zu tun und zu geben, in massen man 
sich des ietzo alhie auch vertragen wirdet. 

[69.] Und sollich hilf soll zu fürdrung des obgemelten cristenlichen zugs und nit an- 
ders von unserm hl. v. dem pabst aufzusetzen durch die gaistlichait verwilligt werden. 

[70.] Item es sollen auch durch unsern h. cardinal mit willen unsers h. kaisers und 
diser sampnung? etlich collectores gesatzt und denselben ein ordnung gegeben werden$, 
wie sie sich in einnämen und ausgeben sollichs obgemelten gelts, das von der gaistlichait 
alsvor steet gevellet, halten und rechnung davon tun sollen. 


a-b) W, zum ersten. c-d) W;zu kriegen. e) W,;sind. f) W, samlung. g) fehlt W,. 
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[71.] Es solle auch von dem antlosgelte* ein taile, des man sich vertregt, an den ge- 
mainen zuge gefallen und desgleichen collectores geordent werden, wie vor steet. 

[72.] Item man soll auch den juden, so allenthalben im reiche wonen, ein hilf, die 
sie an den gemelten zuge tun solten, die vorberurten drei jare eines ieden jares aufsetzen 
abermals der man sich vertrüge, und darüber auch etlich collectores deputieren und den 
ein ordnung geben wie vor steet. 

[73.] Man soll auch auf die vier pettelorden ir iedem aufsetzen ein anzale leute, wie 
man des zu rate wirdet, auf dass die gemain hilf und notturft der cristenhait von aller 
meniglich beschehe. 


120. Bedenken der Reichsstädte gegen die kaiserlichen Vorschläge zum Türkenfeldzug 
(zu Juli 13). 


Die im Text angeführten Artikel- Numerierungen beziehen sich, wie erwähnt, auf die fortlaufende 
Zählung in unseren nrr. 118 und 119. - Zum Ganzen vgl. auch oben in Einleitung Gc. S. 774f 


M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol.25°-26® cop. Überschrifi: Der erbern 
stett sendbotten gutdunken dorauf. 

Mi; coll. ebd. Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 164*® conc. corr. von der Hand des Stadt- 
schreibers Platterberger. Überschrift (nachträglich): Der erbern frei und reichstett 
sendboten einrede und ratslag — —. 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.39*-40* cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


Ferner vorhanden: 
D in Dresden HStA Loc.10180 (Regensburg 1471) fol. 31?-32* cop. Überschrift wie in 
M;. 


Auf die obgeschriben ordnung des gemainen grossen zugs haben der erbern frei und 
reichstett sendbotten auf ir gutbedunken notturft zu sein auf etlich artikel ir einrede und 
ratslag verzaichnen lassen in massen hernach volget: 

[Zu 2] Item zu ersten? auf den andern artikel bedunkt sie, dass der an im selbs bil- 
lich were nach laut der antwurt dabei auch gemeldet würde, dass die 10000 man nach 
eines ieglichen gelegenhait zimlich und leidlich angeschlagen würde. 

[Zu 5, 6, 7] Item auf den fünften sechsten und sibenden artikel sind nottürftig hin- 
der sich zu pringen, dann were wolt sich von gemainer reichstette wegen des verwilligen. 

[Zu 12] Item auf den zwellifsten artikel, dass der zug auf den winter mit den 10000 
mannen vergebens sei und bringe doch den leuten grossen schaden, wann die Turcken in 
dem“ winter und schnee nit vil arbaiten mügen. 

[Zu 13] Item in dem dreizehenden artikel? ist der adel gesundert der flucht halben, 
auf die kein straf gesatzt ist, dorumb zu gedenken, ob ein merer fluchtig würde. 

[Zu 26] Item auf den sechsundzwainzigisten artikel die zeit der dreier jare ist 
schwere furzunämen und manichem ursache geben sich zu verhalten. es were auch not 
furzunemen, ob einicherlai sloss stette land* oder' gefangen? erobert würden, wie es damit 
gehalten und zwitracht vermiden würde. 

[Zu 39] Item auf den neununddreissigisten artikel, dass der ablas nit allain auf die 
stünde, so das gelte in den stock legen, sunder auch auf die, die da schickten oder selb 


a) W,;anlafigelte. — b) W, folgt gestrichen volgt. — c) fehlt W,. — d) W, über der Zeile. — e) W, über der 
Zeile für gestrichen und. f) fehlt W;. 8) Wı folgt oder. 
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mitzügen oder geschickt würden, und auch ein aigentlich wissen zu machen, wie man es 
mit dem gelte halten und wo es hin komen solle. 

[Zu 49] Item auf den neunundvierzigisten artikel ist auch zu merken, dass vor auf 
den 26 artikel gemelt ist der zeit halben, und dargegen zu bestellen, dass die hauptleut 
die creuzer nit aufnemen ane ir herrn und der stette urkunde. 

[Zu 71] Item auf den ainundsibenzigisten? artikel zu gedenken, wo das übrig gelte, 
so also gevallen würde, hin komen solle. 

[Zu 72] Item auf den zwaiundsibenzigisten? artikel ist zu merken von wegen der 
juden, die den fursten herrn oder stetten sunderlich verschriben und verpflicht sind. 


121. Anschlag über 10000 Mann für ein Heer zum Feldzug gegen die Türken (zu Juli 13 
bis 18). 


Bei den insgesamt 19 Überlieferungen, entstanden wohl zumeist durch Diktat oder Abschrifinahme 
noch während des Reichstages, finden sich, abgesehen von geringfügigen Abweichungen in den Namens- 
formen (vgl. dagegen die erheblichen Varianten im großen Teilnehmerverzeichnis, unsere nr. 110a), mit- 
unter kleinere Differenzen in den Zahlenangaben. Diese sind hier, weil unerheblich, im einzelnen nicht 
vermerkt, zumal die Vorlage M, bei ihrer Nähe zur Regensburger Kanzlei wohl auf der sorgfältigen Ko- 
pie My des Regensburger Stadtschreibers Konrad Platterberger beruht, die als Diktatvorlage denkbar ist. 

Die Aufzählung folgt, analog zum Verzeichnis der Eingeladenen (unsere nr. 91c), eng dem Quel- 
lentext, normalisiert aber stark zum heutigen Deutsch und verwendet weitgehend moderne Namensfor- 
men; starke sprachliche Abweichungen von der Vorlage sind in den Varianten angemerkt. - Zum Gan- 
zen vgl. auch oben in Einleitung Gc. S. 775 ff. 


M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 26°-32® cop. Überschrift: Vermerkt den 
anschlag de[r] zehentausent man. hienach steet begriffen der anschlage der zehen- 
tausent man, der auch hie auf dem kaiserlichen tage Jorigen bestimpt furgenomen 
und gemacht ist worden anno etc. 70 secundo|[ !]. 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.40*-46^ cop.saec. 16. Über- 
schrift wie M;. 


Ferner vorhanden: 

C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr.41 fol. 1*-5^ cop. Überschrift: Vermerkt den 
nachgemelten anschlage der 10000 manne. 

D, in Dresden HStA Loc.10180 (Regensburg 1471) fol. 327-41? und nochmals fol. 167°- 
171^ copp. Überschriften wie in M, (fol. 32?) sowie: Vermerkt den anslag zu Regens- 
purk uff 10M mann im anfang furgenommen. 

D» in ebd. Loc.9321 fol. 25-295 cop. Überschrift: Vermergt den anslag zu Regenspurg 
uf 10000 man im anfange vorgenomen. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol. 32?-375 cop. Überschrift wie in 
M;. 

Ma in Marburg StA Bestand 2b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 27^, 28*-33^ cop. 
Überschrift (zweimal): Vermerkt den anschlag der 20000[!] mann. - Das Stück ist 
eingefügt zwischen andere Texte des Reichstages von 1471, so daß eine Verwechslung 
mit dem Anschlag über 20000 Mann aus dem Jahre 1467 nicht wahrscheinlich ist. Der 
Widerspruch konnte nicht geklärt werden, da die Archivvorlage seit vielen Jahren nicht 
mehr auffindbar ist. 

M» in München HStA RL Regensburg 681 fol. 16*-26* cop. Überschrift wie in D,, dar- 
über nachgetragen von anderer Hand (vermutlich Heinrich Erlbachs): Zum ersten an- 
slag die anzale. 

M; in ebd. Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 2 1/2 cop. Überschrift: Vermerkt den nach- 


a) W, korr. aus sibenzehenden. — b) W, korr. aus sibenundzweinzigisten. 
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gemelten anschlahe der 10000 man zu Regenspurg auf dem kaiserlichen tag Georii 
furgenomen und angeschlagen anno etc. 70 primo. 

M, in ebd. Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol.281?-288^ cop. von der Hand des Regens- 
burger Stadtschreibers Platterberger. Auf fol. 288^ eine Addition des Anschlags: sum- 
ma summarum der pferd 1891, summa summarum der zu fuss 4973. Überschrift 
ähnlich wie in M;. 

M; in ebd. Neuburger Kopialbücher Bd.29 fol.119?-126* cop. Überschrift: Vermerkt 
den anslag der zehentausent manne; Zusatz späterer Hand: anno 1470[!]. 

Ms in München StB Cgm 1348 fol. 17?-21^ cop. (Sammelband des Konrad Peutinger?; 
Jesuitenkolleg Augsburg). Vgl. Die deutschen Handschriften der Bayer. Staatsbibl., be- 
arb. K. Schneider (— Catalogus tom. V,6, 1991) S. 186 sowie S. 184. 

N, in Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol.136?-140^ cop. Überschrift: 
Vermerkt den anslag zu Regenspurg uf 10000 man im anfang (letzteres unterstri- 
chen) furgenomen. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol. 340?-347^ cop. Auf fol. 347^ Addition 
des Anschlags: summa summarum der pferd 1981, summa summarum der zu fussen 
4073. Überschrift wie in M;. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 13*-18? cop. Überschrift wie in M;. 

St in Stuttgart HStA A 602 Württ. Reg. 4644 Stücke 3 (unvollständig), 4 (12 Bl.) und 5 
(10 Bll.) copp. Überschriften (wohl saec. 17) zu 4 bzw. 5: Vermerkt den anschlag der 
zehentausent man bzw.: Anschlag zu Regenspurg anno 1471 uf dem reichstag so uf 
Georgii ausgeschrieben wie ein ieder stand des Rom. reichs zu 10000 man wider 
den Turcken angelegt worden. 

Ü in Überlingen Stadt-A. A1/1868 (Reichsmatrikularanschláge) fol.1*-5^ cop.; fol. 1° 
stark fleckig. Überschrift (z. T. kaum lesbar) wohl wie M5. Adresseneintrag Überlingen 
Ravenspurg von der Hand des Regensburger Stadtschreibers Platterberger. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bll. 32?-37* cop. Überschrift: Anslag 
auf 10000 mann davon hie vor gemeldet ist zu Regenspurg gemacht. 

Wü in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 103*, 104?-111^ cop. Titelblatt von späterer 
Hand: Anslag der 10000 man, davon sollen sein 3000 zu ross und 7000 zu fuss, 
macht die 10000; darunter: 1471 zu Regensburg beschlossen. 


Druck: Müller RTTh Teil 2 S. 486-489; Koch, Reichsabschiede Teil 1 S. 241-244 (S. 244: 
summa summarum der pferd 1991, summarum des fussvolks 4073; diese Summen 
aufgrund der angeführten Zwischenadditionen rechnerisch jedoch nicht schlüssig) ; Leh- 
mann, Speyrische Chronik: Druck 1612 S. 970-973, ebd. Druck 1698 S. 892-895; Lü- 
nig RA 2 nr. 36 S. 100-102. 


Kurfürsten 
Ebf von Mainz mit den stetten und schlossen, 
so der von Isenburg innhat, und der statt Erfurt 36 zu Roß 87 zu Fuß 
Ebf von Köln 20 65 
Ebf. von Trier 20 20 
Pfalzgraf 20 80 
Hzg. Ernst zu Sachsen 30 80 
Mgf. Albrecht von Brandenburg 55 80 
Erzbischófe 
Magdeburg 20 zu Roß 60 zu Fuß 
Salzburg 20 40 
Besangon 10 20 


Bremen 


15 30 


800 


Passau 
Freising 
Chiemsee 
Gurk 
Seckau 
Lavant 
Chur 
Konstanz 
Basel 
Straßburg 
Speyer 
Worms 
Augsburg 
Eichstätt 
Regensburg 
Bamberg 
Würzburg 
Meißen 
Naumburg 
Merseburg 
Hildesheim 
Halberstadt 
Münster 
Osnabrück? 
Minden 
Verden 
Paderborn 
Lübeck 


Utrecht mit den dreien stetten 


Kammin 
Schwerin 
Breslau 
Genf 
Cambrai* 
Toul* 
Verdun 
Lausanne 
Metz 
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Bischöfe 
12 zu Roß 
6 
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Weltliche Fürsten 


Hzg. Ludwig in Nieder- und Oberbayern 30 zu Roß 
Hzg. Wilhelm von Sachsen 30 

Hzg. Siegmund von Österreich mit Brixen 

und Trient 41 

Hzg. Albrecht in Oberbayern 23 


a) Vorl. (M;) und W, Osemburg. 
W, Dhuln. 


b) Vorl. und W, Balleborn. 
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c) Vorl. Camarach. 


zu Fuß 


zu Fuß 


d) Vorl. Duln, 
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Hzg. Ott in Bayern 10 zu Roß 
Hzg. Ludwig von Veldenz 10 
Hzg. Friedrich Gf. zu Sponheim 6 
Hzg. von Berg und Jülich 20 
Hzg. Heinrich von Braunschweig! 15 
Hzg. Wilhelm von Braunschweig 10 
Die anderen Herren von Braunschweig 8 
Hzg. von Lauenburg? 10 
Vom Herzogtum Stettin 15 
Vom Herzogtum Pommern 15 
Hzg. Erik von Wolgast 2 
Hzg. Ladislaus von Wolgast 9 
Die Hzge. von Mecklenburg 14 
Hzg. von Holstein 20 
Der von Kleve 25 
Hzg. von Geldern 23 
Beide Ldgfn. von Hessen 26 
Beide Ldgfn. von Leuchtenberg 3 
Mgf. Karl von Baden 13 
Mgf. der Junge von Rötteln 4 
Gf. von Görz 30 
Burggraf von? Magdeburg 2 


Hzg. von Savoyen 
Hzg. von Lothringen* 
Der Prinz von Chalon? 


Gf. Ulrich von Württemberg 
Gf. Eberhard von Württemberg 
Alle Gfn. von Helfenstein 
Kirchberg 

Die Brüder von Werdenberg* 
Die von Lupfen 

Gf Haug von Montfort | 
Gf. Ulrich von Montfort 

Die von. Fürstenberg 

Die von Zimmern 

Der von Stoffeln 
Gundelfingen 

Lichtenberg 


Welsche Fürsten? 


50 zu Roß 
2» 
715; 

Grafen und Herren 


15 zu Roß 


a) Vorl. Lünemburg, W, Lünenburg, M; Lawenburg, M; Leoburg. 
c) Vorl. Lüttring, W, Lutringen. — d) Vorl. und W, Calym. — e) Vorl. und W, Wernberg. 


! Abweichende Angabe in einer späteren Aufzeich- 
nung der Stadt Braunschweig: herzog Heinrich von 
Braunschweig (Zusatz: Wolfenb[üttel]) 15Pf. 40F., 


die andern herren von Braunschweig (Zusatz: Gru- 


20 zu Fuß 
20 
12 
40 
30 
20 
16 
20 
30 
30 
18 
18 
28 
40 


30 zu Fuß 
30 
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b) Ergänzung nach Wei; fehlt Vorl. 


benh[agen]) 8P[f]. 17F.; Braunschweig Stadt-A. B III 
3 Bd.2 (Anschläge über Reichssteuern - -) fol. 395. 
? Vgl. hierzu Sieber, Reichsmatrikelwesen S. 53 ya 
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Eberstein der Junge 
Geroldseck 

Gf. Ulrich von Oettingen 

Gf. Ludwig von Oettingen 
Heideck 

Rappoltstein 

Blankenheim? 

Alle von Stauffenberg 
Ochsenstein 

Thierstein 

Hohenfels 

Die von Sulz 

Hohenzollern 

Die Herren von Brandis 

Die Gfn. von Sonnenberg 
Der von Metsch 

Gf. Wilhelm von Henneberg 
Gf. Georgs Sohn von Henneberg 
Gf. von Castell 

Gf. Hans von Wertheim 

Gf. Wilhelm von Wertheim 
Beide Gfn. von Rieneck jeder 
Die von Hohenlohe 

Die von Weinsberg 

Schenk Friedrich von Limburg 
Schenk Konrad von Limburg 
Die Schenken von Erbach 
Bickenbach 

Siegmund Herr zu Schwarzenberg 
Michel Herr zu Schwarzenberg 
Gf. von Katzenelnbogen 

Die Gfn. von Leiningen 

Der Alte von Hanau 

Der Junge von Hanau 

Der von Nassau zu Breda 

Die von Wiesbaden 

Die von Saarbrücken 

Gf. Philipp von Nassau 
Eppstein Herr zum Königstein 
Eppstein Herr zu Münzenberg 
Herr Ludwig von Isenburg 
Virneburg" 

Der von Salm 

Gemen 

Der von Redenbach 

Der von Arenberg 

Die von Honstein 

Finstingen 


a) Vorl. Planckenstein. — b) Vorl. Viernberg. 


1 zu Roß 
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0 
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8 
4 
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Rheingrafen 

Die Herren von Oberstein 
Der von Neuenahr 

Die Vögte von Hunolstein 
Die Herren von Horn 
Bitsch 

Gf. von Sayn 

Gf. Ott von Solms 

Gf. Kuno von Solms 

Die von Anhalt 

Alle von Mansfeld® 
Stolberg" 

Die von Beichlingen 

Die von Barby 

Gf. Siegmund von Gleichen 
Gf. Erwin von Gleichen 
Gf. Jürg von Gleichen 

Gf. Heinrich von Schwarzburg 
Gf. Günther von Schwarzburg 
Gera 

Plesse 

Plauen 

Wied* 

Der von Reinstein 

Gf. von der Mark 

Moers 

Der Gf. von Norden? in Friesland 
Der von Lippe 

Oldenburg 

Gf. von Hoya 

Westerburg 

Die von Runkel 

Die von Waldeck 

Die Schenken von Landsberg 
Wittgenstein 

Die von Spiegelberg 

Die Gfn. von Ruppin* 
Tecklenburg 

Die von Bentheim 

Ulrich Frh. zu Grafenegg 
Der von Schaumburg 


Der Alte und der Junge von Abendsberg 


Fulda 


Hersfeld 
Ellwangen 


a) Vorl. und W, Mansperg. 


b) Vorl. Stalburg. 


2 zu Roß 
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Die Äbte und Prälaten 


4 zu Roß 
1 
D 


c) Vorl. Wirte. 
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4 zu Fuß 
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d) Vorl. Rorsheim; ähnlich alle weite- 


ren Überlieferungen. Offenbar bereits Diktatfehler; vgl. zum Ganzen in Einleitung Gc. 5.777 mit Anm. 1. 


e) Vorl. und W, Rapyn. 
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Weißenburg 

Camberg 

Salem? 

Murbach 

Kempten 

Weingarten 

St. Gallen 

Reichenau 

Weiffenau 

St. Blasien 

Zu St. Georgen 
Gengenbach 

Corvey 

Maulbronn 

Propst von Schussenried 
Abt von Walkenried^ 
Abt von Zinna 

Abt von Riddagshausen* 
Kreuzlingen 
Schaffhausen 

Kastl® 

Abt von Einsiedeln 
Von St. Maximin [zu Trier] 
Von St. Matthias zu Trier 
Von Hardehausen [?]* 
Von Roggenburg! 

Von Ochsenhausen 
Von Selz 

Von Bebenhausen 

Von Herrenalb® 

Von Kitzingen [?]^ 
Von Elchingen 

Von Blaubeuren 

Von Zwiefalten 

Von Isny" 

Von Pfäffers 

Von St. Johann 

Von Petershausen 


Der Deutschordensmeister 


Die Balleien zu Koblenz 
Die Balleien im Elsaß 
Die Balleien zu Österreich 
Die Balleien an der Etsch) 


a) Vorl. Salmersweiler. 


d) Vorl. Castel. 


e) Vorl. und W, Hedeshawsen. 
h) Vorl. Cuntzlingen, W, Knönzlingen, Wei Buntsling! 


2 zu Roß 
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Deutscher Orden 
4 zu Roß 


Balleien 
zu Roß 


b) Vorl. Backenried, W, Backeriedt. 


f) Vorl. Bekenburg. 
i) Vorl. und W, Essnig. 
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zu Fuß 


c) Vorl. und W, Reichershawsen. 
g) Vorl. und W, Albe. 
j) Vorl. Äsch. 
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Johanniterorden 


Der Meister des Johanniterordens mitsampt allen 
heusern in teutschen landen desselben ordens 15 


Regensburg 
Nürnberg 
Rothenburg 
Weißenburg [/Bayern] 
Donauwörth? 
Windsheim 
Schweinfurt 
Wimpfen 
Heilbronn 
Schwäbisch Hall? 
Nördlingen 
Dinkelsbühl 
Ulm 

Augsburg 
Giengen 

Aalen“ 
Bopfingen 
Schwäbisch Gmünd“ 
Esslingen 
Reutlingen 

Weil [der Stadt] 
Pfullendorf 
Kaufbeuren 
Überlingen 
Oberehnheim* 
Wangen 

Isny 

Leutkirch 
Memmingen 
Kempten 
Buchhorn [ Friedrichshafen ] 
Ravensburg 
Biberach 

Lindau 
Konstanz 

Basel 

Straßburg 
Kaysersberg 
Colmar 
Schlettstadt 
Mülhausen 


a) Vorl. Schwebischwerd. 


Die Städte 
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b) Vorl. und W, Halle. 


Gmundt. e) Vorl. Ehenhaim. 


zu Roß 


zu Roß 


c) Vorl. und W, Auln. 


30 zu Fuß 


20 zu Fuß 
28 
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d) Vorl. Gmünde, W, 
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Rottweil 4 zu Roß 8 zu Fuß 
Ingelheim 1 2 
Hagenau 4 8 
Weißenburg [im Elsaß] 3 6 
Speyer 6 16 
Worms 5 10 
Frankfurt 15 30 
Friedberg B 6 
Gelnhausen 3 6 
Wetzlar? 2 4 
Kóln 20 40 
Aachen 6 72 
Trier 6 12 
Metz 25 50 
Toul 4 8 
Verdun 4 8 
Besancon® 5 10 
Lübeck 18 36 
Hamburg 10 20 
Wismar 10 20 
Dortmund 4 8 
Lüneburg 10 20 
Stralsund“ 10 20 
Rostock 8 16 
Braunschweig 16 39 
Bremen 10 20 
Greifswald? 8 16 
Quedlinburg 6 12 
Magdeburg 2 4 
Mühlhausen 6 12 
Nordhausen 6 jb 
Hildesheim 6 12 
Herford 2 4 
Soest 8 16 
Brakel 6 12 
Stade e 12 
Warburg* 3 * 
Lemgo! 2 4 
Paderborn? 4 8 
Eidgenossen 


Item so sollen die aidgenossen von Bern, Luzern, Zürich, Solothurn, Freiburg im Ücht- 
land und ander, so in ainung mit in sein, haben 700 /zu Roff], 900 [zu Fuß]. 

Doch so sollen die abt prelaten graven und herrn, die als hievor steet angeschlagen 
und in der aidgenossen land gesessen sind, nit in der nechst gemelten summa begriffen 
sein, sunder bei dem anschlag beleiben, der auf ieden wie hievor von im geschriben steet, 
in sunderhait gesatzt ist. 


a) Vorl. Wätzfler. — b) Vorl. Bysuntz. — c) Vorl. und W, Sundt. d) Vorl. Gribswald. e) Vorl. und 
W, Warttiberg. f) in Vorl. von anderer Hand am Rande Lemgau für gestrichen Hünigaw; W, Hungaw. 
g) Vorl. und W, Paldyborn. 
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Königreich zu Böhmen etc. 


Item das kunigreich zu Behaim mit Mähren, Schlesien, Lausitz, sechs stett', Eger und 
Elbogen krais sollen haben 300 zu Roß und 700 zu Fuß, die sollen sie undereinander an- 
schlahen. 


[ Burgund ) 


Item herzog von Burgundi ist sein anzale nit angeschlagen, dieweil man ein bott- 
schaft an in vertigen will. 


122. K. Friedrich an verschiedene Reichsstánde einzeln: fordert von ihnen die Gestellung ei- 
ner Soforthilfe unter Verrechnung mit ihrem jeweiligen Anteil am Anschlag der 10000 
Mann; Regensburgs mündliche Entgegnung. 1471 August. 


a) Kaiserliche Schreiben an verschiedene Reichsstände. August 9 Regensburg. 


1) An Regensburg, Basel, Esslingen, Frankfurt/M., Nürnberg, Straflburg und Windsheim. 


M aus München HStA RL Regensburg 680 fol.67^-69* cop. Überschrifi: Der vermelt 
kaiserlich briefe des anschlag halb wider [die] Turcken. Adresse: Den ersamen un- 
sern und des reichs lieben getreuen camer und rate der statt zu Regenspurg. Reg.: 
Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 4 nr. 546; vgl. ferner ebd. nr. 545 (Konstanz). 

B coll. Basel Stadt- A. B 2 IV fol. 19 or. lit. cl. Adresse: - - - burgermeister und rate der 
statt zu Basel. 

D coll. Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol. 89*-90^ cop. Überschrift wie M, 


Adresse (auf fol. 90^ ) wie M! 

E coll. Esslingen Stadt- A. Bestand Reichsstadt Fasz.308 or. lit. cl. Adresse: - - - burger- 
meister und rate der statt zu Esslingen. 

F coll. Frankfurt/M. Stadt- A. Reichstagsakten Bd.5 fol. 84? or. lit. cl. Adresse: - - - bur- 


germeister rate und gemeinde der statt zu Frankfurt. Vermerk: presentata feria se- 
cunda post nativitatis Marie anno 1470 primo (1471 September 9)! Reg.: Janssen, 
Reichscorrespondenz Bd. 2 nr. 434; Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 4 nr. 544. 

N, coll. Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg A-Laden Akten S I L 79 nr. 26a (Prod.24) 
or. lit.cl. Adresse: - - - burgermeister und rate der statt zu Nuremberg. Vermerk: 
Presentata feria secunda Sebaldi confessoris, qui fuit 19 mensis augusti anno etc. 70 


primo. 
N; coll. Nürnberg Germanisches Nationalmuseum Reichsstadt Windsheim Fasz.1 (sub 
dato) or. lit. cl. Adresse: - - - burgermeister ratte und gemeinde der statt zu Wins- 


heim. Reg.: Kaiserurkunden des Germanischen Nationalmuseums (Anzeiger nr. 1, 
1890) nr. 140/41 S. 105f. 

S coll. Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol.8* cop. Adresse: - - - burgermeister rate 
und gemeinde der stat zu Strasburg. Vermerk: Jerge Keck der keiserlich bott hat 
den brief gon Strasburg braht uff mitwuch vor unser frowentag nativitatis (1471 
September 4). 

W coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.96*-97* cop. saec. 16. Adresse 
und Überschrift wie bei M! 


! Vgl. dazu oben Anm. 1 auf S. 794. 
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Fridrich von gottes gnaden Romischer kaiser, zu allen zeiten merer des reichs, zu 
Hungern Dalmatien Croacien etc. kunig, herzoge zu Osterreich und zu Steir etc. Er- 
samen? lieben getreuen. nachdem laider die Turcken als veind cristenlichs glaubens in 
kurzen zeiten der heiligen cristenhait menigen und grossen abpruche getan und vil cri- 
stenmenschen under sich gepracht, deshalben wir dann? mitsampt dem pabstlichen lega- 
ten, unser und des heiligen? reichs kurfursten, ander? fursten prelaten graven herrn, euch 
und andern stetten einen tag hie zu Regenspurg gehalten? und denselben Turcken 
fruch[t]perlichen widerstand zetunde einen anschlage gemacht und beschlossen haben, 
und so aber, als! wir warlich bericht® sein, dieselben Turcken ietzo aber einen mechtigen 
und^ grossen zuge in cristenliche lande ze tunde in willen, haben wir furgenommen, vier- 
tausent wolgeruster und werlicher mann zu rosse und zu fussen an dieselben ende zu 
schicken und den gemelten Turcken mitsampt andern cristenlichen! leiten’, so daselbs sein 
und gepraucht werden, sollichem irem zuge furnamen und beschedigung zu weren; darin 
eu dann zwainzig" zu rossen und funfzig! zu fussen zu schicken angeschlagen sein, die eu 
hinfur an der antzale" und mit der zeit in dem gemainem zuge abgezogen werden sol- 
len!. und darauf begern wir an eu mit ernstlichen vleisse bittende, ermanen euch auch der 
pflicht und gehorsam, damit ir dem heiligen reiche”, uns und cristenlichem gelauben? ver- 
bunden seit, dass ir zu rettung und beschirmung cristenlichs gelaubens sollich antzale? 
volks zu ross und zu? fuss wolgerust und erzeugt‘ zwischen hie und sand Egidientage 
schiristkunftig (17471 September 1) gen Villach sendet und bis auf den andern zuge, der 
dann auf das fu[r]derlichist auf? sand Jorigentag nechstkomende‘ (7472 April 23) sein sol 
etc., wider die Turcken zu ligen mit zerung versehet", daselbs dann ander" fursten prela- 
ten graven" herrn und stette, den wir deshalben* auch geschriben, ir volk senden, die 
dann furter an die ende, do" also die gemelten? Turcken die cristenhait zu beschedigen 
vermainen, ziehen und sollichem nach irem vermugen zufurkomen understeen werden. 
und wollet darinne nicht saumig sein, damit der heiligen cristenhait durch die genannten 
Turcken nicht merer schmehe abpruche und schaden beschehe, als ir zuvorderst gott dem 
almechtigen, dem”? heiligen cristenlichen gelauben, uns und?^ dem heiligen reiche und 
euch” selbs des wol schuldig und pflichtig seit. doran erzaigt ir uns sonder^? dankname* 
gevallen, das wir“ mit gnaden gegen euch erkennen und zugut nit vergessen wellen; und 
wir verlassen uns auch ganz darauf. 

Geben zu Regenspurg an freitag vor sand Laurentzentage anno domini etc. 71°, un- 
sers kaisertumbs im zwainzigisten jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio. 


a) fehlt BundE. b)fehltF c)feltN,. — d) fehlt E F N; Sund W. e) N; zu halten. f) fehlt E 
wnd F.  g) N,underricht. — h) fehlt E und S. i-j) W cristenleuten. — k) B FS zwenzig, E zehen, 
N, dreissig, N, zwei. ) B F funfzig, E zweinzig, N, sibenzig, N; vier, S sechzig. m) B 
zale. — n-o) BE N, und S stellen um: cristenlichen gelauben, uns und dem heiligen reiche. p) B zale. 
q) fehlt S. — r) E bezeugt. — s) E F N; und S nach. t) EFN,undN; schirstkunftig. u) D ver- 
sehen wellet. — v) E folgt kurfursten. — w) fehlt E. x) E F N, und $ desgleichen. y) F und S so. 
z) E selben. aa-ab) fehlt W; das letzte Wort fehlt auch B E F N, und S. ac) F auch. ad-ae) F 
danknem und sunder. af) E folgt dann. 


! Demgemäß stimmen die hier angeforderten Reiter oder gar mehr der dort genannten Kontingente angefor- 
und Fußsoldaten nicht überein mit den in nr.121 ge- dert wird; vgl. oben in Einleitung Gc. S. 776£ 
nannten Zahlen. Auffällig ist, daß teils das Doppelte 
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2) An Kf. Ernst und Hzg. Albrecht von Sachsen!. 


Aus Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. B nr. 1532 Bl.3 or. lit. cl. 
Reg.: Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 10 nr. 328. 


Titulatur. Hochgebornen lieben oheimen curfurste und furste. Der nachfol- 
gende Text ist, abgesehen von unwesentlichen Varianten und bis auf den nachstehenden Text- 
teil, mutatis mutandis gleich mit dem Wortlaut des Schreibens vom gleichen Tag an die Städte 


(unsere vorstehende nr. 122a 1; Petitdruck verweist auf Übereinstimmung): —— darinne euch 
dann hundert ze rossen und hundert zu fussen zu schicken angeslagen sein — — dass ir — — sol- 
lich anzal volks —— zwischen hie und des heiligen kreuz tag Exaltationis (1471 September 


14) gen Villach sendet ——. 


b) Mindliche Antwort des Rates von Regensburg auf das Begehren K. Friedrichs. o. D. Re- 
gensburg. 


M aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 69*^ cop. Überschrift: Meiner herrn von 
Regenspurg muntlich antwurt darauf der kaiserl. mai. gegeben. 

D coll. Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol.91* cop. 

W coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 97^ cop. saec. 16. Überschrift 
vie in M. 


Allergnedigister herre. euer kaiserl. mai. begern auf bede anschlege grossen und klai- 
nen haben wir wol vernomen und haben am nachsten der XM halben euer kaiserl. mai. 
ein zusagen getan, desselbenmals euer kaiserl. mai. als unsern allergnedigisten herrn ge- 
betten, sollich furnamen mit uns zu halten, wie das mit unsern vorvordern gehalden, des 
dann euer kaiserl. mai. wol bericht ist”. bittende dorauf euer kaiserl. mai. noch als unsern 
allergnedigisten herrn, sollich furnamen auch also mit uns zu halten; wann dann die fur- 
nemen furgang haben, so wolle wir uns darin beweisen als fromm getreu cristen euer kai- 
serl. mai. zu dank, in hoffnung, dass uns nicht verweist solle werden. das wollen wir in 
aller undertanigkait umb euer kaiserl. mai. verdienen‘. 


123. Anschlag zu einer Türkenhilfe nach Zinsen und Gülten sowie Bedenken dagegen. 
a) Anschlag einer Reichsstener zum Türkenfeldzug (zu Juli 22). 


Ähnlich wie unsere nr. 118 liegt auch dieses Stück in 27 Kopien vor. Es wird, ausgenommen in 
zwei Fällen, in allen Überlieferungen zusammen mit der folgenden nr. 123b, und zwar unmittelbar auf- 
einanderfolgend, dargeboten. Dem inneren Zusammenhang der beiden Stücke entspricht auch eine durch- 
gehende, gleichzeitige Numerierung in einigen Überlieferungen, so auch in der Vorlage, der wir beim 
Abdruck folgen (M;). - Die Abschrifinahme dieses Anschlages durch insgesamt 71 Schreiber wird oben 
im Handlungsbericht (unsere nr. 111, S.637 Z. 14) zum 23. Juli 1471 ausdrücklich erwähnt. 

Zum Ganzen vgl. auch oben in Einleitung Gc. 5.779. 


a) D M und W fahren fort: Darauf hat unser allergnedigister herre der kaiser selb muntlich geredt: wolan es 
ist gute, tut euern vleisse. Dazu ein Vermerk von anderer Hand (16. Jh.), aber nur in M: Das ist: tut dem 
kaiser, was ir im schuldig, und GOT auch sein geburnus. 


! Die bei Reissermayer (Teil 2 nr.17 $.157f) ge- Kaiser Friedrichs III. H. 10 nr. 348, zutreffend auf Mitte 
druckte, undatierte kaiserliche Aufforderung an die säch- 1472 datiert; vgl. hierzu ebd. H.4 nrr. 559 bis 562 sowie 
sischen Herzöge, ihren Verpflichtungen aus dem Regens- H.7 nr. 355. 
burger Anschlag nachzukommen (Vorlage: Weimar HStA ? Siehe hierzu oben in Einleitung Gc. 5.779 mit 
Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl.48) ist in den Regesten Anm. 2. 
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M, aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 32^-36* cop. mit coaevaler Art.- Zählung 
1-25. Überschrift: Vermerkt ein andern anschlage des gemainen zugs wider die Tur- 
cken nach den zinsen und gulten gemacht etc. Am Rande von spáterer Hand: Diser 
anschlag ist konftigs berichts und nachgedenkens halb etwas fleissiger dan der vorig 
(= unsere nr. 121) zu merken. > 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.47*-52* cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


Ferner vorhanden: 


B in Budapest Mus. Nat. NB Széchényi cod. germ. 65 (Provenienz Ulm) fol. 32*-56* 
cop. Überschrift: Vermerkt ein anschlag des gemainen zugs wider die Turcken. 

C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 36 fol. 3*-5^ cop. Überschrift wie in B. 

D in Dresden HStA Loc.10180 (Regensburg 1471) fol.41*-45^ cop. mit Art.- Zählung 
1-25. Überschrift wie in M,. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd. 5 fol. 12*-15* cop. Überschrift wie in.M;. 

Ko in Konstanz Stadt-A. C I1 fol. 18°-20° cop. Überschrift: Vermerkt ein gemein anslag 
des gemeinen zuges wider die Turken. 

L in Linz LA HA Eferding-Riedegg Sch 179 nr.30 pag. 11-17 cop. Überschrift: Ver- 
mercht den anslag ains gemainen zugs an di Turken. 

M; in München HStA RL Regensburg 685 (Heft von 12 Bil.) fol. 2*-5* cop. mit gleich- 
zeitger Art.- Zählung 1-25. Überschrift wie in B. 

M in ebd. Neuburger Kopialbücher Bd. 29 fol. 107°-110° cop. Überschrift wie in Mei. 

M, in ebd. Kurbayern Äußeres Archiv 3134 fol. 167*-170P cop. Überschrift wie in B. 

M; in München StB Cgm 1586 fol. 170*-173* cop. mit fehlerhafter Textabfolge durch 
Schreiberversehen; richtige Abfolge: 170°, 173° (nur erste Zeile), 171°. Vgl. Die 
deutschen Handschriften der Bayer. Staatsbibl., bearb. K. Schneider (= Catalogus tom. 
V.6, 1991) S. 262 sowie S. 242 f. Überschrift wie in Mei. 

Mg in ebd. Clm 4143 fol. 124?-130* cop. Vgl. Catalogus bibliothecae regiae Monacensis 
tom. 1,2, bearb. C. Halm u.a. (1871) S. 141. 

Ma in Marburg StA Bestand 2 b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 35*-36? cop. Über- 
schrift wie in B. Vorlage z. Zt. nicht auffindbar. 

Mei in Meiningen StA Gemeinschaftl. Hennebergisches Archiv Sektion II A 1 Reichs- 
und Religionstage 1467ff. cop. Überschrift: Vermerkt den anschlag des gemeinen 
zugs wider die Turken. 

Mii in Mühlhausen/Thür. Stadt-A. 10/F 7,1 fol. 1*-3^ cop. Überschrift wie in B. 

N; in Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol. 97*-100* cop. Überschrift wie 
in B mit späterem Zusatz: zum andern mal pronunciert. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg RTA Bd. 1 fol. 333*-337* cop. Überschrift wie in Mei. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg B-Laden Akten S I L 212 nr. 1 fol.37%-42® cop. Über- 
schrift: Vermerkt ein anschlag des gemainen zugs wider die Durcken gescheen zu 
Regenspurg anno domini 1471. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 61*-635 cop. Überschrift ähnlich wie in Ko. 

St in Stuttgart HStA A 602 Württ. Reg. 4644 Stück 6 (2 Teile, 5 Bl.) cop. Überschrift: 
Anschlag des gemeinen zugs wider den Turcken anno 1471 zu Regenspurg ufgericht. 

W, in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 1 b fol. 132*-136? cop. saec. 17. 

W; in ebd. Fridericiana 2 (1471) fol.92*-96* cop. Überschrift wie in B; Zusatz auf dem 
rückwärtigen Blatt: Der anschlag zu Regensburg vorgenomen der gulte halben. 

W., in ebd. Hs. blau 372 fol. 43^-46* cop. mit Auslassungen und sprachlichen Änderungen. 

W; in ebd. Hs. blau 658 fol. 27*-29" cop. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bll.15*-17^ cop. Überschrift wie in 
Mei. 

Wii in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol.96*-99P cop. mit Art.- Zählung 1-24 (korr. aus 
1-25). Überschrift wie in M;. 


Druck: Müller RTTh Teil 2 S.473-476; Koch, Reichsabschiede Teil 1 S. 230-232 (mit ei- 
ner Art.- Zählung 1-23); Lünig RA 2 nr. 35 S. 97-99. 
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1. Des ersten ist zu betrachten, dass ein ieder cristenmensch von cristenlichs glau- 
bens wegen schuldig und pflichtig sei, nach anzale und gestalt seines vermügens die cri- 
stenhait gen den Turcken helfen zu retten und zu beschützen, und dorumb ist der her- 
nach gesatzt anschlag auf die kaiserl. maj., auch auf einen ieden kurfursten fursten prela- 
ten graven herrn ritter knecht und des reichs und ander stette merkt dorfer und underta- 
nen, geistlich und weltlich, in was stands wirden oder wesens? der oder die sind, furgeno- 
men, auf dass die pürde allenthalben im reiche getragen, ein ieglicher und ieglich darin 
begriffen und also treffenlich und wol geübet leute in merklicher zale bestalt, mit notturft 
versehen, die Turcken dest fruchtberlicher bekriegt und aus cristenlichen landen, so sie 
erobert haben, mit gots hilf widerumb vertriben® werden. 

2. Mit namen, dass sich ein ieder furst seiner hohen wirde adels und gepurt, die im 
von got dem almechtigen verlihen und zugeaigent, auch seiner gewishait und der pflicht, 
damit er in dem heiligen sacrament des taufs zu retten seines nebencristen verwandt ist, 
erinnder und demnach ein anzale volks zu ross und zu fuss nach gestalt und g[e]legenhait 
der zins nütze und gülte, so im in sein camer und zu seinem furstenlichen wesen dienen, 
zu dem obgemelten gemainen zuge, der dann auf N tag schirist wider die Turcken mit 
gotes hilf beschehen soll, gen N schicke, furter dem obristen hauptman gehorsam zu sein 
und sich sunst zu halten und zu tun nach der ordnung (oben unsere nr. 118), der man sich 
deshalb ietzo alhie verainigen wirdet. 

3. Item es sollen auch alle prelaten graven herrn ritter knecht burgermaister räte stett 
commun und ander obgemelt undertan, die dann jarlich gult, es sei leipding oder gult auf 
widerkauf oder erblich, oder sust zinsber und nützber heuser acker wisen weingarten 
oder ander sollich güter haben, von denselben zinsen gülten und nützungen auf den ze- 
henden pfenning sollicher zins gult und nützung angesch[l]agen, und allwegen von tau- 
sent gulden sollicher gült und“ nutzung und zins ein gewapnater zu ross oder zwen wer- 
lich man zu fuss auf ein jare wider die Turcken zu kriegen bestalt werden. 

4. Were aber nit zins gult noch gültber noch nützber gut hette, wie vor steet, derselb 
solt von der barschaft und dem gut, mit? der und dem er handelt und gewerb tribe, der 
cristenhait auch zu hilf komen, doch also dass ie fünfundzwanizig gulden hauptguts, 
auch das gut, dam[iJt er handel und gewerb tribe, das dann ungevarlich 25 gulden wert 
were, fur ein gulden järlicher gult angeschlagen und auf denselben gulden gult die hilf 
wider die Turcken gesatzt werden, wie sich dann nach anzale der obgemelten tausent gul- 
den gult auf einen gewapoten zu ross oder zwen zu fuss gepürt. 

5. Wäre aber barschaft hette, damit er keinen gewerbe? noch hantierung trieb, die- 
selb barschaft solte in sollichem anschlage nit begriffen sein. 

6. Dann von der handwerker‘ wegen, die kein gult zins noch nützber noch zinsber 
guter noch barschaft haben, damit sie hantierung und gewerb trieben, sunder sich allain 
mit irer arbait und handwerk erneren, dieselben handwerker sollen ein ieder maister des 
jars mit einem ort eins gulden reinischen in sollichem anschlage begriffen sein. wellicher 
maister aber knecht hette, die in seinen kosten weren, für derselben ieglichen solte des 
jars 32 pfenning in sollichen anschlage auch gevasset sein. 

7. Ob auch der maister des handwerks sunst zins nützung gult oder zinsber oder 
nützber guter hette, damit solt er in dem anschlage begriffen, wie dann von sollichen gül- 
ten zinsen nutzungen und gutern hievor steet, und alsdann von seines handwerks wegen 
nit pflichtig sein, das ort des gulden zu geben. 

8. Ob aber ein handwerker nit gult zins nutzung noch guter hett, wie vor steet, sun- 
der sunst ausser seines handwerks hantierung und gewerb tribe, damit sol er auch in dem 


a) em. nach W;; Vorl. wiederholend standes. b) M; erobert. — c) fehlt W,. — d) Vorl. folgt gestrichen 
dem. e) em. nach Wei; Vorl. und M; gewere. — f) W, handwerk. 
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anschlage begriffen sein‘, als dann von hantierung und gewerbs wegen oben (Art.6) ge- 
setzt ist. 

9. Furter von der tagwerker^ wegen, die nit anders haben, dann was sie mit irer ar- 
bait gewinnen, soll ein ieder derselben tagwirker des jars? mit 18 pfenning landswerung in 
sollichem anschlage begriffen sein; hette aber der tagwerker? sunst zins gult nützung oder 
zinsber oder nützper guter, damit solte es gehalten werden, wie von derselben sachen vor 
geschrieben steet (Art. 7). 

10. Item es solt auch ein ieglicher e[r]halt von mannen und frauen namen schuldig 
sein, von dem dienstgelte, das im sein herschaft des? jars! versprochen hette, an sollichem 
anschlage zu geben, nemlich von einem iedem gulden des jars zwen pfenning. ob aber der 
e[r]halt sunst gult zins nützung oder nützber und zinsber guter hette, damit solte es auch 
gehalten werden, als oben geschriben steet. 

11. Was auch viechs umb jarlich zins verlihen würde, davon solte man anschlagen, 
nemlich auf ieden gulden zwen pfenning. 


Der anschlage auf die gaistlichait 


12. Item wie von den fursten hievor steet, also solle es mit den erzbischoven und 
bischoven, die dann des hl. reichs gaistlich fursten sind, nach gestalt und gelegenhait der 
zins nutz und gult, so ir ieder in sein camer und zu seinem furstlichen wesen dienende 
hat, gehalten werden. 

13. Aber die thumbpróbst und próbst sollen von iren thumbprobstei und probstei 
wegen angeschlagen werden, als hievor von den gulten zinsen und nützen auf zinsber und 
nützber guter gesatzt ist. 

14. Furter was die capitel aller und ieglicher thumbstift und ander stift, so in den 
erzbistumben und bistumben teutscher land allenthalben gelegen sind, in gemain gut nüt- 
zung, auch gultber und nutzber guter haben, davon sie den thumbhern und chorhern der- 
selben stift in sunderhait auf ir pfründ järlich nichts pflegen zu geben, sunder dieselben 
gult zins nutzung zu des stifts und gemaines capitels notturft geprauchen, mit denselben 
nutzung gulten, auch zinsbern und nutzbern gutern sollen sie in dem anschlage begriffen 
sein, wie oben (Art. 7) gesetzt ist. 


15. Wellich capitel aber den thumbhern und chorhern ire? thumbhern oder chor- 


hern^ pfründ' von der obgemelten gemainen nutzung und gult jarlich pfligt auszurichten, 
dasselb capitel sol mit dem, das es also ausrichtet, in dem anschlage nichts gevasset. was 
er aber überteurung! über sollich ausrichtung hette, dieselb überteurung solte in dem an- 
schlage begriffen sein, wie vor steet. 
| 16. Dann die thumbhern oder chorhern der obgemelten stiften aller sollen ein iegli- 
cher von den gulten und nützungen, auch den nützbern und gultbern gutern, die zu dem 
corpus sollicher seiner pfründ gerechent werden, schuldig sein an dem anschlag zu tun, 
wie sich dann auf die tausent gulden gult, a[l]s vor steet, nach anzale gepürt. 

17. Item von der gaistlichait wegen, die pfarr altär oder“ ander gotzgab haben, dar- 
auf sie mit wesen nit sitzen, dieselben sollen von der gult irer absenz sovil ausrichten, als 
sich nach obgemelter anzale des anslags gepürt. es sollen auch dieselben vicari, die dann 
sollich pfarr altare und gotzgab verwesen, mit der überteurung, die sie über sollich ab- 
senz von dem corpus derselben pfarr altare und gotzgabe des jars haben, obgemelter- 
masse in dem anschlage begriffen sein. 


a) fehlt W;. — b) em. nach Ko M; Mii; Vorl. handwerker. — c) fehlt W.. d) em. nach Ko M; Mü; Vorl. 
handwerker. ^ e-f) em. nach W,; fehlt Vorl. g-h) ergänzt nach Wei; fehlt Vorl. 1) em. nach W, 
Wei; Vorl. pfreundt. —j) W, verteurung. k) fehlt W,. 
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18. Furter von der abte abtassin maistern priorn und andern gaistlichen geordenten 
prelaten und ir clöster und gotzheuser wegen, wie namen haben, sie sind exempt oder 
nit, von mannen und frauen, ganz keinen noch keins ausgenomen, dieselben abt abtassin 
maister prior closter und gotzheuser aller und ieglicher sollen mit den gülten zinsen und 
nützungen, auch zinsbern und gultbern gütern in dem anslage begriffen sein, wie vor 
steet. 

19. Was auch sunder person derselben closter und gotzheuser weren, die leipding 
oder ander gult zins guter oder zinsber oder nützber güter hetten, die solten auch in sol- 
lichem obgemelten anschlage begriffen sein, wie vor steet. 

20. Item die kirchenprobst und zehentleut? sollen von der kirchen obgemelter gült 
zins und güter wegen auch in dem anschlage begriffen sein, und desgleichen alle spital 
mit den gulten zinsen und nützen und obgemelten gutern, so ein iedes spital in gemain 
hat. 

21. Aber die spitaler und darzu die parfusser closter und munich, die observanz hal- 
ten und in gemain und in sunderhait kein gult gute noch zins haben, und darzu alle heu- 
ser, davon nit jargult zins noch nutzung gevallen, auch alle clainat hausrat harnasch und 
anders, so nit gultig ist, nichts darin ausgenomen und desselben gleichen, was ein ieder 
järlicher” zins gult leipgedings und dienst von seinen gulten zinsen nutzungen und gutern* 
ausrichten und geben muss, dasselb alles und ieglichs soll im in dem obgemelten anschlag 
abgezogen werden und gleichwol deshalb darin begriffen sein, der sollich zins gult leip- 
ding und nutzung einnimpt. 

22. Und in dem obgemelten anschlage allen und ir iegtlichen solle ein ieder furste 
grave herr ritter knecht macht haben, mit der anzale, die im von seinen undertanen und 
den seinen nach laut des anschla[g]s gepüret, selbs zu ziehen, und wellicher selbs ziehen 
wolt, der solte sovil gelts des anschlags, als sich zu bestellung seiner person und dienere 
gepüret, nit schuldig sein, von seinen und der seinen nutzungen gulten und gutern zu ge- 
ben, sunder im auf? sein person und dienere mügen vorbehalten. 

23. Wellicher aber selbs personlich nit ziehen wolt, derselb solt macht haben, von 
der anzahle des gelts, das im sein undertan und den seinen nach laut des anschlags gepü- 
ret, mit seines landfursten oder, ob er den nit hett, mit des hernach benanten comissarien 
und der seinen undertanen und der seinen wissen, leute zu ross und zu fuss zu bestellen 
und die in der hernach gesatzten ordnung wider die Turcken zu schicken. 

24. Und desgleichen solten des reichs stett, leute zu bestellen von dem gelt^, das un- 
der in in kraft des anschlags gefiele, auch macht haben. 

25. Und auf dassí ein ieder und iede person dest begirlicher genaigt und bewegt wer- 
de, dem anschlage seines tails also nachzukomen, so will u.h. der cardinal in kraft seins 
gewalts in einem iedem erzbistumb und bistumb alle ablass und indulgenz plenarie remi- 
sionis die zeit sollichs zugs suspendieren? und in allen stetten märkten und dorfern offen- 
lich verkunden lassen, wellicher mensch dem anschlag nachkome, wie vor steet, und da- 
rin? ungevarlich nichts verschweiget‘, derselb mensch soll die gnade ablas und indulgenz 
haben, die man dann gewondlich in dem gemainen zuge wider die unglaubigen pfligt zu 
geben*. 


a) em. nach Ms; Vorl. und W, zehleut. b-c) W, hat Umstellung von seinen gulten zinsen nutzungen und 
gutern, ierlicher zins gult leibgedings und dinst. — d) em. nach Ko N, S und Wei; fehlt Vor. e) ergänzt 
nach W,; fehlt Vorl. — f) fehlt W,. — g) W, zu spendirn. — h-i) fehlt W,. — j-k) in W^ für gestrichen 


die dann allweg in dem jubeljar die hann, die alsdenne von indulgenz wegen persónlich gen Rom zihen 
und sich nach cristlicher ordnung schicken. 


814 Reichstag zu Regensburg 1471 Gc. Akten zur Türkensache nr. 118-123 
b) Vorschlag über die Einbringung der Reichssteuer (zu Juli 22). 


Alle 24 Überlieferungen schließen, wie erwähnt, an den Text der vorigen nr. 123a unmittelbar an, 
in einigen Fällen mit einer fortlaufenden Numerierung der Artikel; vgl. auch die Quellenbeschreibung 
zum vorherigen Stück sowie in Einleitung Gc. S.780f. 


M, aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 36°-37° cop. mit coaevaler Art.- Zählung 
26-33. Überschrifi: Wie man sollichen anschlage einpringen sol; darunter (wiederho- 
lend) Überschrift wie in C. T 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz.2 fol.52*-54^ cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


Ferner vorhanden: 


C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 36 fol. 5P-6^ cop. Überschrift: Nu furter volget, 
wie man sollchen anschlag einbringen sollte. 

D in Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol. 46-47^ cop. 

Fin Frankfurt/M. Stadt- A. Reichstagsakten Bd. 5 fol. 15?-16^ cop. 

Ko in Konstanz Stadt- A. C 11 fol. 20*-21* cop. 

L in Linz LA HA Eferding-Riedegg Sch 179 nr.30 pag. 17-19 cop. Überschrift ähnlich 
vie in C. 

M5 in München HStA RL Regensburg 685 (Heft von 12 Bll.) fol. 5*-6^ cop. mit coaevaler 
Art.- Zühlung 26-33. Überschrift wie in C. 

M; in ebd. Neuburger Kopialbücher Bd. 29 fol. 1 10-112? cop. Überschrift wie in C. 

M in ebd. Kurbayern Äußeres Archiv 3134 fol. 1717-172? cop. Überschrift wie in C. 

Ms in München StB Cgm 1586 fol. 1715, 173?^ cop. mit fehlerhafter Textabfolge durch 
Schreiberversehen; siehe die Angaben in nr. 123a. Überschrift ähnlich wie in C. 

Ma in Marburg StA Bestand 2b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 37?-38* cop. Vor- 
lage z. Zt. nicht auffindbar. 

Mü in Mühlhausen/Thür. Stadt-A. 10/F 7,1 fol. 3-45 cop. Überschrift wie in C. 

N, in Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol. 100?-101? cop. Überschrift wie 
mno 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg RTA Bd. 1 fol. 337?-338P cop. Überschrift wie in C. 

N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg B-Laden Akten S I L 212 nr. 1 fol. 425-45? cop. Über- 
schrift: Hernach volgt, wie man sollichen anschlag einpringen soll. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 63^-64^ cop. Überschrift ähnlich wie in M;. 

St in Stuttgart HStA A 602 Württ. Reg. 4644 Stück 6 (3. Teil, 3 Bll.) cop. Überschrift wie 
muc 

W^; in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 1 b fol. 136*-138* cop. saec. 17. 

W^; in ebd. Fridericiana 2 (1471) fol. 96*-97* cop. 

W, in ebd. Hs. blau 372 fol. 46*-47* cop. 

W; in ebd. Hs. blau 658 fol. 30?^ cop. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl. 18*-19* cop. Überschrift wie in C. 

Wü in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 99P-100° cop. mit Art.- Zählung 25-32 (korr. 
aus 26-33). Überschrift wie in C. 


Druck: Müller RTTh Teil 2 S. 476-477; Koch, Reichsabschiede Teil 1 S. 232-233 (mit ei- 
ner Art.- Zählung 24-30); Lünig RA 2 nr. 35 S. 100. 


26. Item es soll ein ieglicher gaistlicher und weltlicher kurfurste und furste sein un- 
dertan und die seinen in zwaien monaten nechst nach abschide dieses tags zu im vordern 
und inen den anschlage, wie vor begriffen ist, furhalten und verlesen lassen, sich mit- 
sampt denselben seinen undertanen und den seinen etlicher namhafter und erber person 
verainigen und denselben gewalte geben, sich eines ieden undertans und der seinen gaist- 
licher und weltlicher vermugens, es sei an gulten zinsen nützungen und anderm, das dann 
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in dem anschlage, wie vor steet, begriffen ist, aigentlich zu erkunnen und dorauf zu er- 
kennen zu geben, was im nach laut des anschlags zu tun gebüre. 

27. Und dass die, die also zu sollichen sachen geordent werdent, sollen dem fursten 
mit treuen an? aids stat geloben, dass sie den sachen von unsers agn. h. des Romischen 
kaisers, auch von des gemelten fursten seiner undertan und der seinen wegen, wie vor 
steet, mit vleisse nachkomen, wissentlich nieman überhupfen, und ob sich iemant in solli- 
chen anschlage nit begeben oder sunst nach irem bedunken minner^, dann sein vermugen 
nach laut des anschlags were, offenbaren würde, denselben fursten in der zeit, die er inen 
zugeben hette, widerumb ansagen wolten, alles treulich on geverde. 

28. Es solle auch einem iedem fursten, der ein landschaft hat, vorbehalten sein, alle 
die, die in sein landschaft gehoren, sollicher sache halben zu vordern und mit inen zu 
handeln, wie vor und hernach gemelt ist. 

29. Aber in einem iedem bistumb, das nit in der fursten landschaft gehoret, will u. h. 
kaiser comissari orden und denselben gewalte geben, alle prelaten abte closter, die weder 
dem bischof noch sunst andern fursten noch herrn zu versprechen, auch die graven herrn 
ritter knecht und stette desselben bistumbs, die“ in keines fursten landschaft gehorn, an 
gelegen ende darinne? fur sich auch in zwaien monaten zu vordern? und mit in zu han- 
deln, wie hievor von den fursteniren undertan und den iren gesatzt ist. 

30. Und desgleichen sollen ordnung durch die burgermaister und räte aller und ieg- 
licher des reich stett fürgenommen werden in denselben stetten. 

31. Und so der furst der comissari, auch die? burgermaister und räte obgemelt iegli- 
cher tail also durch die geordenten bericht würdet, wievil gult under seinen undertanen 
und der seinen nach laut des anschlags erscheinen, so soll ieder tail furter anschlahen, 
wievil er davon^ zu ross und zu fuss abermals nach laut sollichs anschlags bestellen müge. 

32. Und wievil ein ieder furste commissari und stätt in sollichem seinem und irem 
anschlage zu ross und zu fuss erfindet, dieselben zale volkes, die solle er und sie inner- 
halb eines monats dornach volgende unserm h. kaiser, auch dem obristen hauptman des 
zugs' wider die Turcken, den dann sein maj. ietzo alhie furnämen und setzen wirdet, ai- 
gentlich zuschreiben, auf dass! sie sich dornach wissen zu richten. 

33. Und zu vollstreckung* sollicher sache solle u.h. kaiser einem ieden fursten und 
obgemelten comissari in seinem furstentumb und district, auch den burgermaistern und 
rüten einer ieden des reichs stett weltlichen und u.h. der cardinal einem ieden bischof in 
seinem bistumb gaistlichen genugsam gerichtszwang commitieren und bevelhen, also dass 
der furste und comissari, auch der burgermaister und rate wider die ungehorsamen mit 
der acht aberacht und anderm werntlichem, und der bischove mit dem pann und be- 
schwerung des pannes, auch andern gaistlichen pennen, die dann bedeuchten notturftig 
zu sein wider die ungehorsamen sollichs anschlags', so oft sich das begebe, procediren 
und vollefüren, und so dieselben zu gehorsam gepracht und sich in den anschlage bege- 
ben würden, widerumb aus sollichen achten aberachten pännen und andern processen 
und penen, darein sie also gevallen weren, zu entledigen und zu tun. 


a) W, und. b) W; nimmer. c) em. nach Wei; fehlt Vorl. d-e) fehlt W;. f) fehlt W.. g) W, 
der. —h) fehlt W.. i) em. nach W,; Vorl. zeugs. )) Vorl. hat zweites dass. k) em. nach Ms; Vorl. 
vollereckung. 1) W; anschlagen. 
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c) Bedenken der Städte gegen die Reichssteuer (zu Juli 26-28). 


Das Stück ist in zwei Fassungen überliefert; A als die wohl ursprünglichere Form weist einen zu- 
sätzlichen einleitenden Abschnitt auf, während Fassung B anstelle der beiden letzten Abschnitte nur eine 
ähnlich formulierte Bemerkung hat, daß nämlich die Übergabe des Schrifistücks mit den Beschwerden 
unterblieben sei. 

Vgl. auch oben in Einleitung Gc. S. 781. 


Fassung A j 
M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol.375-39* cop. Überschrift: Etlich be- 
schwernus durch der stett sendboten aus dem obgemelten gemainem anschlage ge- 


zogen. , 
W coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 54*-56* cop. saec. 16. Überschrift 
wie in M;. 


Ferner vorhanden: : 
D in Dresden HStA Loc.10180 (Regensburg 1471) fol.475-49^ cop. Überschrift wie in 
M;. 


Fassung B 
M; aus München HStA Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 4 cop. Überschrift: Etlich we- 
schernus aus dem gemainen anschlage gezogen. 
S coll. Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 48*-49* cop. (gleiche Hand wie M;). Über- 
schrift wie in M >. 


Ferner vorhanden: 
C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 38 cop. Überschrift ähnlich wie in M;. 
Fin Frankfurt/M. Stadt- A. Reichstagsakten Bd. 5 fol. 42?^ cop. Überschrift wie in M;. 
N in Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd. 1 fol. 365*-366* cop. Überschrift wie 
in M». 


Druck (Fassung B) : König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 166-167 (dort fülsch- 
lich zum Frankfurter Stádtetag vom September 1471 gestellt). 


Der folgende erste Abschnitt nur in. Fassung A. 


Item die hernachgeschriben artikel und mainung haben der erbern frei und reichstett 
sendboten?, so hie auf dem tage erschinen sind, begreifen und machen lassen in der mai- 
nung, der? kaiserl. maj. in geschrift über zu antwurten. 


Adl. u.“ grossmächtigister kaiser und? agn. herre. als euer kaiserl. maj. einen gemai- 
nen anschlage furgenomen, den aufschreiben und verlesen lassen“ hat, den haben der er- 
bern stette sendboten gehórt, und nach dem ir notturft erhaischt, den anschlage an ir 
freund zu pringen und uns von wegen euer kaiserl. maj. furgehalten und zugeben‘ ist wor- 
den, ob wir in disem furnämen einicherlai beschwerde? empfunden, mochten wir euer kai- 
serl. maj. auch in verzaichnüsse geben. dorauf haben der" stett sendboten in disen an- 
schlag auch gesehen und finden darin nach irem versteen, dass ir freund die stett dorin 
merklich beschwernus móchten haben und dass ollich ir anpringen an ir freund auch de- 
ster fruchtberlicher sei und dester ee einen furgang gewinnen mócht. so haben sie dise 
hernachgeschriben artikel aufgezaichnet', euer kaiserl. maj. mit undertenigem vleisse de- 
mutiglichen bittende, sollichs von in in gnaden aufzunämen. 


a) fehlt W; in Vorl. versehentlich eine Zeile tiefer nach sind eingefügt. — b) em. nach W; Vorl. die. c) fehlt 


M; $  d)fehltM, S. e) fehlt W. — f) M; S gegeben. g) M» beschwerdenus. — h) M; folgt er- 
bern. i) M; aufzaichet. 
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[Zu 2] Des ersten, als in dem andern artikel steet, dass u. gn. herrn die fursten sol- 
len geben nach irer gewisshait von den zinsen nutzen und gulten, so in? in ir camer zu 
irem furstlichen wesen dienet etc.’, bedeucht der erbern stette sendboten, dass not täte 
den artikel bass zu leutern, damit ir freund sich dester bass dornach westen zu richten. 

[Zu 3] Item in dem dritten artikel, der gemain anschlag dringt auf den zehenden pfen- 
ning, besorgen der stett sendboten, dass sollichs der teutschen nation, die so in? zu“ ross 
und zu fuss zu schicken gebüren würden', mit barem gelte zu belonen vermügen nit sei. 

[Zu 6] Item in dem sechsten artikel der handwerker und? handwerkerknecht^ halb 
bedunkt der stett sendboten, not were ein merer leutrung zu machen deshalb, dass die 
müniz und' werde der pfennig! in den landen ungleich ist, und begeb sich, dass* in einem 
lande die knecht mit der zwispilde gegen dem andern, auch zu zeiten hóher dann der! 
maister selber angeschlagen und beschwerd würde", auch die knecht nach gelegenhait 
land stett und handwerk auf ungleich zeit und zil, etlich auf" wochen? auf monat und 
etlich auf halbe? jare minder oder mer aufgenomen, das auch versorgt, dass? die knecht 
und nit die maister sollich gelte auf sie" gelegt zu bezalen geordent würde. 

[Zu 9] Item auf den neunten artikel bedunkt der stett sendboten, not sein leutrung 
der müniz und pfenning halb, wie vo[r] nechst steet, zu machen. 

[Zu 12] Item zu dem zweliften artikel bedünkt der stett sendboten, gut sein leutrung 
zu machen, wie vor der weltlichen fursten halb in dem andern? artikel gemelt ist. 

Adl. kaiser und herre, es ist vor augen, wie das von der‘ wegen, den die vestvili- 
schen gericht zusteen, hie arbait vorhanden sei, gaistlich conservatores über dieselben 
westvälischen gericht zu erlangen, damit des hl. reichs undertan grósslich und merklich 
beschwerd würden, zusampt dem, dass sie bisher schwerlichen von den westvälischen 
richtern" wider” die gemain recht" euer kuniglich reformation zu Franckfurt ausgangen' 
furgenomen und gehandelt werden. das geruche euer kaiserl. maj. zu herzen nämen, da- 
mit dass sollichs furkomen werde. 


Die folgenden beiden Absätze nur in Fassung A. 


Und sollich obgemelt beschwernus des gemainen anschlags haben der stette sendbo- 
ten nit antwurten lassen im besten, wiewol etlich sagten, dass man furgabe, das were ein 
gleicher anschlag den fursten und andern gaistlich und weltlich vom hochsten bis auf das 
niderst etc. 

Item es* was etlicher der stette sendboten mainung, wie das ein seltsam frembder an- 
schlage und vast über die stette gerichte were, ir vermuglichait zu verpfechten, daraus 
dann den reichstetten gross merklich unrat in manigerlai weis wachsen und komen 
mochte etc. 


Der folgende Schlußabschnitt nur in Fassung B. 


Als in dem abschaide handlung des tags beruet stet, dann der kaiserl. maj. etlich we- 
schwernus aus dem gemeinen anschlage gezogen, geantwurt sei" worden, haben der er- 
bern stett sendwoten” dise verzaichnus nit geantwort^* ursach halb, als dann ein ider der 
stet sendwot seinen freunden dahaim woll zu erzelen waiss. 


a) fehlt Ms $..— b) fehlt W. — c) fehlt Mo S..— d) fehlt M; S..— e) fehlt W. A) fehlt M S..— g-h) fehlt 


W; em. nach M», Vorl. nur knecht. i-j) em. nach M; S; fehlt Vorl. und W. k) M; S folgt man. 
l) W M; die. m) M; wurden. n) $ nach. o-p) fehlt W. q) fehlt M». r) M; sich. 
s) fehlt W. t) fehlt M; S. u) M; rechten. — v) M; S vordert[!]. w) M; S folgt und. x) em. 


nach W; fehlt Vorl. y-aa) nach S; fehlt M; und Vorl., wohl Schreiberversehen. z) folgt nach gestrichen 
Unleserlichem gewesen. 


! Zur sog. , Reformatio Friderici von 1442 August 14 siehe unten in Einleitung Gd. S. 821 mit Anm. 6. 
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d) Bedenken der geistlichen Fürsten gegen die Reichssteuer (zu Juli 26/27). 
Die Numerierung der einzelnen Artikel, auf die im folgenden Stück Bezug genommen wird (= 


unsere nrr. 123a und b), weicht von unserer Zählung ab, da die Würzburger Vorlage die ursprüngliche 
Durchnumerierung 1-33, die auch bei den Bedenken der Städteboten (= unsere vorherige nr. 123c) zu- 


grunde lag, in eine Zählung 1-32 abänderte, wobei der einleitende Abschnitt ohne Nummer blieb. Zur 5 


Ermittelung der korrespondierenden Artikel muß also die angeführte Ziffer jeweils um die Zahl 1 erhöht 
werden. - Die von den geistlichen Fürsten voll gebilligten Artikel sind im folgenden Abdruck entgegen 
der Vorlage, die für jede Nummer Alinea hat, verkürzt wiedergegeben. 

Vgl. auch oben in der Einleitung Gc. S. 782f. 


Wü aus Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 101*^ cop. Am oberen Blattrand gleichzeitiger 
Vermerk: Praesentata est domino cardinali. Ein späteres Inhaltsverzeichnis dieser 
Handschrift (ebd. fol. 3* saec. 16 in.) bezeichnet das Stück: Des cardinals und legaten 
gutbedunken auf sollichen anschlag. 


Druck: Reissermayer Teil 2 Anhang nr. 9 S. 139-140 (auszugsweise). 


Primus articulus placet. 

2. articulus sol zugesetzt werden: oder ander guter, wie? die genant werden”. sunst 
placet. 

3. 4. 5. articulus placet. 

6. articulus sol zugesatzt werden: davon er mer dann ein ort eins gulden in solchem 
anslag geben muste. 

7. 8. 9. 10. 11. articulus placet. 

12. articulus sol zugesatzt werden: brobst und ander prelaten oder die wirdickeit 
personat oder officia haben, die sullen domit angeslagen werden etc. 

13. 14. 15. articulus placet. 

16. articulus sol zugesatzt werden: oder pensiones. sunst placet. nota, an die zu ge- 
denken, die selber uf iren beneficia sitzen, die sullen mit iren nutzungen in dem anslag 
begriffen sein inmassen als die prelaten und ander geistliche. 

17. 18. 19. 20. articulus placet. 

21. articulus sol zugesatzt werden: furste geistlich und weltlich. 

22. 23. 24. articulus placet. 

25. articulus soll also angefangen werden: das ein iglicher geistlicher und werntlicher 
curfurste und furste sein untertanen, nemlich der geistlich furste alle seine geistliche in 
seinem crisam und bistum gelegen und sein weltliche untertanen, desgleichen der wernt- 
lich furste seine untertane. et prolixe informetur legatus. 

26. articulus placet. 

27. articulus deleatur in toto. 

28. articulus sol ganz also gesatzt werden: aber in einem idem bistume, do prelaten 
epte closter oder ander geistlich, die exempt, auch graven herrn ritter und knechte weren, 
die keinen fursten fur iren obern erkenten, sundern unserm h. dem Romischen keiser und 
dem reiche undertan weren, do sol den gemelten prelaten und geistliche exempt u. h. der 
cardinal und den bemelten graven herrn etc. u.h. der Romisch keiser einen comissari ge- 
ben, dieselben fur sich in zwenen monaten zu fordern und mit in zu handeln, wie hievor 
von den fursten iren untertanen und den iren gesatzt ist. 


a-b) in der Vorl. unterstrichen. 
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29% 30.231323, articulus placet. - " 
Item zu gedenken, wer das gelt, das von solchem anslag gefellet, in idem lande oder 
gebiete einnemen und wider ausgeben solle. 


Zusatz von einer Hand des 16. Jhs.! 


Item zu zufurkommen, man ziehe oder ziehe nit, dass das eigenomen gelt nit an an- 
dere ende gewendet, dan wie angesehen ist. 
Item von der juden wegen. 


! Zur vermuteten Entstehung dieser und anderer Zusätze durch die Bearbeiter- Hand vgl. oben in Einleitung Gb. 
55572: 


Gd. Landfriedensakten nr. 124-127 


Daß die Materien Türkenkrieg und Landfrieden in engem Zusammenhang stehen, wird 
auf dem Regensburger Christentag von 1471 von Anfang an deutlich. Bereits in der Rede, die 
Bischof Johannes Hinderbach von Trient namens des Kaisers am 24. Juni zu Beginn der Er- 
öffnungssitzung hielt, klang das Anliegen Friedrichs III. an, nämlich hier die Voraussetzungen 
für einen machtvollen Feldzug gegen die Türken zu schaffen. Auf der zweiten Plenarsitzung 
zwei Tage später trug der Eichstätter Bischof Wilhelm von Reichenau im Detail die kaiserliche 
Proposition hierzu vor. Nach dem reichsstädtischen Handlungsbericht schloß er sein Vorbrin- 
gen mit der Zusicherung, Friedrich III. werde, sofern ihm von den Teilnehmern des Tages be- 
züglich des Türkenfeldzuges ein zusagen beschehe ... ietzo und von stund an daran arbei- 
ten, einen ganzen volkomen friden in dem heiligen reiche zu machen etc.'. 

Es kommt wohl nicht von ungefähr, daß diese Zusage ausdrücklich Aufnahme in das 
Protokoll der Reichsstädte fand. Wenn eine fürst(bischöf)liche Relation, nämlich die der Räte 
des Würzburger Bischofs, an dieser Stelle solches nicht erwähnt, so wohl deshalb, weil die 
Würzburger Darstellung über eine solche Forderung bereits zum Vortage (25. Juni) ausführlich 
berichtet. Auf Einladung Herzog Ludwigs von Bayern-Landshut waren einige - geistliche 
wie weltliche - Fürsten in dessen Herberge zusammengekommen, um die Antwort auf die kai- 
serlichen Wünsche zu beraten. Der wichtigste Berater des Landshuters, Dr. Martin Mair, zog 
sogleich die Initiative an sich und schlug vor, nach dem Dank an den Kaiser für dessen Pläne 
sogleich anzumerken, es dünke sie nutze und gute ... dass vor allen dingen ein gemeiner 
bestendiger friede allenthalben im reiche gemacht solt werden?. Sogar einen detaillierten 
Plan zur Errichtung von vier Obergerichten in Deutschland legte Mair hierbei vor; beschlos- 
sen wurde aber nur, vorerst allgemein zu antworten und darauf zu besteen, daß ein solcher 
Friede furgenomen und gemacht solt werden’. Wenn also namens des Kaisers Bischof Wil- 
helm bereits in der zweiten Vollsitzung eine solche Zusage öffentlich kundgab, trug er letztlich 
nur dem Rechnung, was bereits vorher „in den Kulissen“ besprochen worden war. 

Auch bei den Verhandlungen des 27. Juni, als Kurfürsten, Fürsten und Städte, jeweils 
getrennt und teils bis spät in die Nacht hinein, tagten, wird die Verknüpfung von Türkenfeld- 
zug und Landfrieden immer wieder deutlich. Erneut ist es Dr. Martin Mair, der sich im Kreis 
der Fürsten exponiert; er nennt als einen der wichtigsten Punkte, daß man vor allen dingen 
itz einen gemeinen bestendigen frieden im heiligen reiche und der teutschen nacion rat- 
slagen machen und entlich besliessen und verfertigen sollt; dann on den sei der Türkenzug 


! Siehe dazu oben in nr. 111 S.604 Z.13f, 

? Siehe dazu oben in nr. 111 $.600 Z.25f. 

? Siehe oben S.600, Z.36f. Von der älteren Literatur: 
E. Molitor, Die Reichsreformbestrebungen des 15. Jahr- 
hunderts bis zum Tode Kaiser Friedrichs III. (Untersu- 
chungen zur Deutschen Staats- und Rechtsgeschichte 
132, 1921) S. 160ff.; F. Hartung, Geschichte des fränki- 
schen Kreises. Darstellung und Akten (Veröffentlichun- 
gen der Gesellschaft für fränkische Geschichte Bd. 2,1, 
1910, ND Aalen 1973) S.63 ff. Vgl. neuerlich E. Isen- 


mann, Integrations- und Konsolidierungsprobleme der 
Reichsordnung in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhun- 
derts (Europa 1500. Integrationsprozesse im Widerstreit: 
Staaten, Regionen, Personenverbände, Christenheit, hg. 
von F. Seibt und W. Eberhard, 1987) S.115-149, hier 
S. 130-135; ferner ders., Kaiser, Reich und deutsche Na- 
tion am Ausgang des 15. Jahrhunderts (Ansätze und Dis- 
kontinuitát deutscher Nationsbildung im Mittelalter, hg. 
von J. Ehlers = Nationes Bd. 8, 1989) S. 145-246, hier 
vor allem S. 218-223 (zu 1471). 
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Einleitung zu Abt. Gd. 821 
nicht zu realisieren‘. Ähnlich erklärte namens der Kurfürsten auch der Kanzler des Mainzer 
Erzbischofs, Dr. Georg Helle genannt Pfeffer, in der gleichen Sitzung, daß zuerst ein friede 
gemacht solt werden und dann furter zu ratslagen?. In genau diesem Sinne fielen auf der 
Plenarsitzung des 28. Juni die Antworten von fürstlicher Seite samt denen von prelaten gra- 
ven und herrn und namens der Kurfürsten aus; auch der Kardinallegat schloß sich dieser Auf- 
Jassung an’. Der Sekretär des päpstlichen Legaten, Agostino Patrizi, setzt in seinem Bericht 
dazu allerdings den Akzent etwas anders; danach war es die Ansicht von Francesco Todeschi- 
ni-Piccolomini, zuerst sei über den Feldzug gegen die Türken zu beraten und zu beschließen, 
erst danach über den Landfrieden (pax provinciae)*. 

Das hier für 1471 geschilderte Junktim war indes kein Sonderfall, sondern in der zwei- 
ten. Hálfte des 15. Jahrhunderts die Regel?. Zwar hatte Friedrich III. mit der sog. ,Reformatio 
Friderici* vom 14. August 1442 in Frankfurt ein grundlegendes Reichsgesetz zur Friedenswah- 
rung erlassen“ ; doch blieb dieses kaiserliche Gebot hinter den früheren, weitergreifenden Ent- 
würfen deutlich zurück und basierte nicht auf einem Konsens mit den Fürsten und Städten 
des Reiches. Seit dem Fall Konstantinopels (1453) wurde „die Erneuerung des Reichslandfrie- 
dens im Rahmen einer Reform des Reiches zur ständischen Prämisse gegenüber den kai- 
serlichen Forderungen nach einem Reichsheer gegen die Türken". Zwar ist die Frankfur- 
ter ‚Reformatio‘ in der Folgezeit wiederholt erneuert worden, doch erst genau 25 Jahre später 
erließ der Kaiser am 20. August 1467 erneut einen Landfrieden, der „ein Gipfelpunkt an 
friedschaffender Rechtsnormierung und Härte der Bestrafung“ war; auch er bestand in einem 
einseitigem Rechtsakt, einem „Gebot“ Friedrichs III, wenn dem Erlaß auch eine ausführliche 
und kontroverse Erörterung vorausgegangen war. Aber auch dieses Gesetz enthielt letztendlich 
keine „praktikable Ordnung für die Durchsetzung“ der hier gesetzten Normen’. 

Auf fünf Jahre war der Reichslandfriede von 1467 angelegt; er wäre also 1472 - gerade 
zum Zeitpunkt des vorgesehenen Feldzuges gegen die Türken - ausgelaufen. Von daher ist es 
höchst verständlich, daß sowohl seitens des Kaisers als auch der Fürsten und der anderen Stän- 
de bis zu den Reichsstädten der erklärte Wunsch bestand, ein neues Friedensgesetz zustande zu 
bringen. Dabei sollte die Übersteigerung von 1467, jeden Landfriedensbruch bereits als „cri- 
men laesae maiestatis“ anzusehen und zu ahnden, zurückgenommen und nach Möglichkeit 
eine einvernehmliche Regelung gefunden werden. Doch Friedrich III. sah die Landfriedensfra- 
ge nicht als einen eigenständigen Teil der Reichsreform, losgelöst auch von seiner Kreuzzugs- 
politik, an; ihm mußten die zu erwartenden ständischen Forderungen als eine Einbuße an 
kaiserlichen Rechten erscheinen. Die Stände ihrerseits, allen voran die weltlichen Fürsten, 
mochten wohl eine einvernehmliche Beschlußfassung in der Landfriedensfrage nicht ohne wei- 
teres anstreben, sofern sie dann auch gezwungen sein würden, ihren Anteil für ein großes Heer 
gegen die Türken tatsächlich zu erbringen. 

Die angesprochene Verquickung von Landfrieden und Türkenhilfe wird auch in weite- 
ren Aktenstücken deutlich: Am Anfang steht ein nicht näher datierter, jedoch dem Regensbur- 


7 Dieses und das Folgende nach: I. Most, Der Reichs- 
landfriede vom 20.August 1467. Zur Geschichte des 
Crimen laesae maiestatis und der Reichsreform unter 
Kaiser Friedrich III. (Syntagma Friburgense, Histor. 
Stud. H.Aubin dargebr. zum 70.Geburtstag, 1956) 
$.191-233, hier S. 196 (Hervorh. H.W.). 


! Siehe dazu oben in nr. 111 S.605 Z. 23-25. 

? Siehe dazu oben in nr. 111 S. 606 Z. 1. 

? Siehe dazu oben in nr. 111 S. 607 ff. 

* Siehe dazu oben in nr. 112 $.654 Z.31ff.; an ande- 
rer Stelle aber auch universalis Germanie pax (Cod.- 
Vat.lat. 3842 fol. 41*). 


5 Vgl zum Ganzen H.Angermeier, Die Reichsreform 
1410-1555. Die Staatsproblematik in Deutschland zwi- 
schen Mittelalter und Gegenwart (1984), hier vor allem 
$.118ff 

Das Stück liegt in zahlreichen Überlieferungen vor; 
vgl in RTA Bd. XVI hg. H. Herre/ L. Quidde nr. 209 
$. 396-407. 


* Angermeier, Reichsreform (wie Anm. 5) S. 119; vgl. 
Most, Reichslandfriede (wie Anm.7) S.191f, ferner 
Isenmann, Kaiser, Reich und deutsche Nation (wie 
5.820 Anm. 3) $.221ff. 
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ger Tag von 1471 zugeschriebener und bisher ungedruckter! Landfriedensentwurf (unsere 
nr. 124), eine singuláre Überlieferung, interessanterweise Ansbachischer Provenienz. Er ist als 
Vorschlag von „ständischer“ Seite deutlich erkennbar und sieht eine Unterfertigung und Besie- 
gelung durch die Kurfürsten und Fürsten vor, aber auch durch die Städte (eine solche des Kai- 
sers ist nicht ausdrücklich erwähnt). Offenbar ist dieses umfangreiche Stück mit seinen 50 Ar- 
tikeln nicht identisch mit jenem Entwurf, den - wie erwähnt - Dr. Martin Mair bereits am 
25. Juni vorgelegt hatte”; dieser sah vier Gerichtsorte zur Landfriedenswahrung vor, nämlich 
Nürnberg, Basel, Aachen und Lübeck. Dem gegenüber nennt der ständische Entwurf Gerichte 
an anderen Orten für bestimmte Kreise, nämlich zu Frankfurt/Main, Metz, zu Molhausen? 
und Dortmund etc., so daß also die Reihe dieser besonderen Landfriedensgerichte - zuständig 
nur für uberfarung des friden ... und nit weiter auch noch größer sein konnte*. 

Der ausführliche Entwurf, der als „die beste Arbeit des 15. Jahrhunderts“ (Most) ange- 
sehen werden kann, benutzte auch noch Reformvorstellungen aus der Zeit Albrechts IL, und 
er ging vor allem die Frage der Exekution mit Nachdruck an. Der Ansatz für diese Vorlage 
war allerdings, daß im wesentlichen der Landfriede von 1467 nur bestätigt werden sollte. 
Die geplanten ortsfesten Gerichte in den (vier oder mehr?) Kreisen sollten vom Kaiser er- 
nannte Richter und Gerichtsschreiber erhalten, dazu je sechs Beisitzer, die jedoch von den 
Kurfürsten und Fürsten (zwei), den Grafen und Herren (zwei) sowie von den Städten 
(ebenfalls zwei) zu benennen wären; alle sollten einen festen, allerdings ständisch gestaffelten 
Sold erhalten. Von Wichtigkeit für Permanenz und Kontinuität war das vorgesehene Recht, 
für abgehende oder auf Dauer verhinderte Mitglieder der Gerichte bis zum Amtsantritt regu- 
lär bestallter Nachfolger Verweser ernennen zu können. Auch die Verwaltung der durch 
Umlagen in den Kreisen eingehenden Gelder für die Besoldungen sollte den Gerichten selbst 
verbleiben. Ihre Hanptzuständigkeit war das Einschreiten gegen Friedensbrecher; aber auch 
das kaiserliche Kammergericht (der Entwurf hat wohl versehentlich noch hofgericht) sollte 
sich zur Vollstreckung seiner Urteile der neuen Gerichte bedienen können’, die im übrigen 
auch von Amts wegen und nicht nur aufgrund entsprechender Klageerhebung tätig werden 
sollten. Gerade im Hinblick auf die genauen Vorstellungen bezüglich der leidigen Urteils- 
vollstreckungen muß es als bedauerlich angesehen werden, daß dieser ständische Entwurf 
wohl gar nicht in die offiziellen Beratungen des Tages von 1471 eingebracht wurde - jeden- 
falls erwähnen kein Handlungsbericht und kein Schreiben eine Vorlage oder Erörterung die- 
ses Stücks. 

Rein äußerlich ist der Behandlung des Landfriedens die eingehende Beratung des Tür- 
kenfeldzuges vorangegangen - wohl mehr zufällig also in dem Sinne, wie es der Kardinallegat 
gewünscht hatte. Tatsächlich aber wird die Verzahnung beider Verhandlungspunkte immer 
wieder deutlich. Als etwa die Kurfürsten und Fürsten - so das reichsstädtische Handlungspro- 
tokoll - dem Kaiser das Truppenkontingent der 10000 Mann ohne die Bedingung einer Frie- 
denswahrung (unverdingt des gemainen friden) zugesagt hatten, war von seiten der Städte 
erklärt worden, solcher Antwort aufgrund der kaiserlichen Zusage beizutreten, auch einen 
Landfrieden vorzunehmen; nach der eindringlichen Rückfrage des Kaisers und nenerlicher Be- 
ratung untereinander willigten die Städteboten zwar in die unverdingte Antwort ein, wollten 
aber gleichwohl um ein gemain friden ... mit untertenigkait gepeten haben®. Und zwei 
Wochen später - immer noch drehten sich die Beratungen um die 10000 Mann - gab es bei 


! Jedoch ausführlich erörtert bei Molitor, Reichsre- formbestrebungen S.160ff. sowie Hartung, Fränkischer 
Jormbestrebungen und Hartung, Fränkischer Kreis; vgl. Kreis S.63f 


zo bei Anm. 4. ? Die Art. 40 und 41 des Entwurfs schreiben nochmals 
Vel. oben S.820 Anm. 2. die Beschränkungen für die westfälischen Femegerichte 
? Gemeint ist offenbar Mühlhausen in Thüringen. fest. 


* Dieses und das Folgende nach: Molitor, Reichsre- Siehe unten in nr. 111 S.618. 
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einer Sondersitzung der geistlichen Fürsten einhellige einen Beschluß, der unter anderem vor 
allen dingen das Zustandekommen eines Landfriedens vorsah!. 

Erst am 22. Juli, vier Wochen nach der kaiserlichen Proposition und 14 Tage nach Vor- 
lage detaillierter Pläne zum Türkenzug, ließ Friedrich III. dem Plenum, zeitgleich mit dem 
Plan der Reichssteuer nach Zinsen und Gülten, seinen ersten Entwurf zu einem neuerlichen 
Landfrieden unterbreiten (nr. 125 a). Die in 20 Artikel zuzüglich einer ausführlichen Narratio 
gegliederte Vorlage? für einen zehnjährigen? Landfrieden formuliert in grammatikalisch ver- 
schachtelten Sätzen vielleicht am deutlichsten die grundsätzlichen Vorstellungen des Kaisers in 
dieser Frage*. 

Durch Rückgriff auf die althergebrachte Regelung, Friedbrecher durch die dem Tatort 
nächstgelegenen Stände zu verfolgen, umging der Entwurf die gegenüber dem königlichen 
Kammergericht offenbar unerwünschte Konkurrenz besonderer Landfriedensgerichte, wie sie 
der fürstliche Entwurf vorgesehen hatte. Die Regelung, bei handhafter Tat die Fürsten, Gra- 
fen, Herren und Städte in einem Umkreis von sechs Meilen, bei übernächtigter Tat in einem 
solchen von zwölf Meilen zum Einschreiten zu verpflichten, unterließ mit Vorbedacht die 
Festlegung bestimmter Kreise zu Gunsten solcher Variablen. Die Artikel des Entwurfs vermei- 
den erkennbar generell jede Stärkung der Territorialherrschaft, auch wenn ihr etwa die Durch- 
führung der Urteile des Kammergerichts übertragen wurde - aber eben nur in konsequenter 
Anwendung von Reichsrecht. Nach der Ablösung des Reichshofgerichts wollte Friedrich III. 
das königliche Kammergericht als die höchste ordentliche Appellationsinstanz für Friedbrüche 
eingerichtet sehen, zugleich auch zuständig bei Versagen der unteren Gerichte. Die hierzu an- 
gekündigte Gerichtsordnung lag aber dem Entwurf nicht bei. Vorrangig, so ist erkennbar, 
wollte der Kaiser vor allem das Gerichtswesen stärken; jeder Friedbruch als übernächtigte Tat 
war vor dem ordentlichen Gericht zu verhandeln. Überdies sollte jeder auch noch so berech- 
tigte Rechtsanspruch schon von vornherein nichtig werden, wenn er in der Form der Fehde 
verfolgt wurde; hinzu kam für den Friedbrecher die massive Bestrafung wegen dieses Land- 
friedensbruchs. 

Obgleich der kaiserliche Entwurf in den wesentlichen Bereichen kaum neues Gedanken- 
gut zeigte, konnten seine Bestimmungen aufs Ganze gesehen doch als beachtenswert gelten - 
sofern sie praktikabel und vor allem konsensfahig gewesen wären. Rein formal lag zwar eine 
Exekutionsmöglichkeit vor; unentschieden, weil letztlich umgangen, blieb aber die Frage nach 
der Machtverteilung zwischen Kaiser und Reichsständen. 

Zum kaiserlichen Landfriedensentwurf sind nach dessen Vorlage am 22. Juli 1471 in 
den folgenden Tagen etliche Bedenken von verschiedenen Seiten vorgebracht worden. Diese 
sind teils in zahlreichen Abschriften überliefert - also wohl bewußt verbreitet worden -, teils 
aber nur in ganz wenigen Kopien oder sogar nur singulär. Ohne hier auf die bemerkenswerten 
Details im einzelnen eingehen zu können, sind doch für den Gesamtzusammenhang einige er- 
láuternde Anmerkungen notwendig. 


I Siehe oben in nr.111 S.628 Z.10 und 13f. Vgl. 
Isenmann, Kaiser, Reich und deutsche Nation (wie 
$. 820 Anm. 3) S. 223. 

? Die Mehrzahl der insgesamt 25 Überlieferungen hat 
keinerlei Zählung, so daß Diktat oder Abschriftnahme 
von einer unnumerierten Vorlage wahrscheinlich ist; le- 
diglich eine spätere Abschrift (W35) weist eine Zählung 
1-20 auf. Da aber die meisten Einreden (unsere nrr. 125 
b-g) gegen die kaiserliche Vorlage von einer solchen 
Zählung (1-20) ausgehen, wurde diese Numerierung ge- 
wählt und die unserer Vorlage (M,) mit 1-21, welche 
die einführende Erzählung bereits (als 1.) mitzählte, au- 
er acht gelassen. 


? Sämtliche Überlieferungen weisen in Art.20 die 
Zehn-Jahres-Dauer auf; in Art.19 bieten jedoch einige 
wenige (z.B. Wei) die Variante vier jare, was auch in 
ältere Drucke gelangte, z.B. bei Müller RTTh Teil 2 
5.496 A. Wohl von dort Übernahme in die ältere Lite- 
ratur, so etwa bei Molitor, Reichsreformbestrebungen 
97163. 

^ Vgl zum Folgenden Hartung, Fränkischer Kreis 
S.62, Molitor, Reichsreformbestrebungen S.162 ff. und 
vor allem Angermeier, Reichsreform (wie 5.821 Anm. 5) 
S.119f,; siehe ferner Isenmann, Integrations- und Kon- 
solidierungsprobleme (wie S. 820 Anm. 3) S. 130ff. 
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Bereits am Tag nach der mündlichen Publizierung - es wurden zugleich die artikel des 
Anschlages nach Zinsen und Gülten wie auch die copei des gemeinen frieden offenlich ver- 
lesen! - erfolgte eine allgemeine Abschrifinahme beider Stücke durch über 70 Sekretäre. 
Gleichfalls an diesem 23. Juli erklärten die Grafen und Herren, die Ritter und Knechte, eben- 
so die Städteboten, zum Landfriedensentwurf nichts Verbindliches sagen zu können, es viel- 
mehr hinter sich an die Ihren bringen zu wollen. Dieses Verlangen wiederholten die Ratsge- 
sandten der Städte auch am darauffolgenden Tag, der durch die feierliche Zeremonie der Be- 
lehnung des Landgrafen Ludwig von Hessen besonders hervorgehoben ist. Kaiser Friedrich 
ließ am nächsten Tag durch Kurfürst Albrecht von Brandenburg gegenüber den Städtegesand- 
ten argumentieren, daß wegen des gemeinen Friedens ein „Hintersichbringen“ gänzlich unnö- 
tig sei, da es in der kaiserl. maj. machte stee, fride zu setzen; und bezüglich des Anschlages 
wäre in ihren Ladungsschreiben festgeschrieben gewesen, auf den Tag mit vollem gewalte zu 
kommen, vor allem bezüglich des Türkenzuges. Jedoch den stetten zu lieb und sunder gna- 
den gestattete er ihnen eine 14- Tage- Frist. 

Der Bedeutung der Verhandlungspunkte angemessen, sind die intensiven Beratungen der 
Städte vom 26. bis 28. Juli 1471 in der reichsstädtischen Berichterstattung gesondert zusam- 
mengefaßt. Neuerlichen Bitten der Ratsboten nachgebend gewährte der Kaiser eine weitere 
zweiwöchige Frist. Die Städte, die inzwischen ihre Bedenken und Einwände gegen den An- 
schlag und den Landfrieden formuliert hatten, übergaben erstere - wie bereits erwähnt - je- 
doch nicht, während letztere an den Kaiser weitergeleitet wurden. Dem städtischen Drängen 
auf weitere Terminverschiebung - auch hier in der reichsstädtischen Relation erneut ein über- 
greifender Bericht, jetzt für die Verhandlungsphase vom 29. Juli bis 1. August” - antwortete 
der Kaiser mit gestaffelten Antwortfristen, die von den Ratsboten aber nicht als ausreichend 
angesehen wurden. Am Ende dieser mit Beratungen dicht gefüllten Tage stand der Beschluß 
der Städtegesandten, sich am 8. September in Frankfurt am Main zu einem Städtetag zusam- 
menzufinden^; dieser Entscheidung folgte am 1. August die - offenbar eilige - Abreise der 
meisten Ratsboten. 

Die von den Städten vorgetragenen Bedenken (unsere nr. 125 b) sind vor allem - wie 
schon bezüglich der Art.2, 3 und 5 erkennbar - Anregungen und Präzisierungen im Hinblick 
auf die Praktikabilität der Bestimmungen; charakteristisch dafür ist etwa der Textvorschlag, 
Jeder müsse bei der Verfolgung von Friedbrechern, also beim eilen bzw. rüsten ziehen und 
halten, so verfahren, als ob das sein aigen sache were. Auch sollten die beim Kostenersatz 
für Strafaktionen nicht mitgenannten Städte dabei mit eingeschlossen sein. Ferner sei bei der 
Urfehde der Landfrieden durchaus nicht auszunehmen (zu Art. 11). Bei den Eidverweigerern 
sollte man Ausnahmen aus redlich ursache und entschuldigung zulassen (zu Art.19). Bei 
dem Vorbehalt der Fürsten und Herrschaften (zu Art. 21, recte: 19), sich ihrer obrikait her- 
lichkait gerichtszwang und gerechtikait ... zu geprauchen, verlangen die Städte auch ihre 
ausdrückliche Erwähnung (auch statt und commun) und wollen ihren Rechten zudem ihre 
freihait noch zugesetzt sehen. Ebenso soll der Passus zum Geleitgeld präzisiert werden. 

Von den 12 Überlieferungen dieser reichsstádtischen Bedenken stammt eine Version (in 
M5) von der Hand des rührigen Regensburger Stadtschreibers Platterberger, die noch nicht die 
endgültigen Formulierungen kennt; eine weitere aus der Feder des gleichen Schreibers (M,) 
bietet einen sprachlich von der letzten Redaktionsstufe noch weiter entfernten Text samt drei 
gestrichenen Absätzen, so daß man gar von einer Entwurffassung sprechen kann. Ein gestri- 
chener Absatz fragt nach der im kaiserlichen Entwurf zwar erwähnten, aber tatsächlich nicht 
beigefügten Gerichtsordnung (zu Art. 12), ein anderer fordert ausdrücklich, daß nicht nur Ge- 
richtsurteile vom königlichen Kammergericht, sondern auch die von andern hohen ordenli- 


Siehe oben S. 637. ? — Vgl in nr.111 5.644 f, 
Siehe oben in nr. 111 S.640 Z.13f. ^ Hierzu siehe oben S. 645 Anm. 1. 
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chen gerichten berücksichtigt werden sollten (zu Art. 15). Die Stellungnahme der Stüdteboten 
beschließt eine mehr allgemeine Bemerkung, es solle ein zimlicher austrage des rechtens fur- 
genomen werden, damit der minder gegen dem mererm eines zimlichen fürderlichen aus- 
trage im rechten bekomen müge. 

Mochten die gemeinsamen Bedenken der Ratsboten aufgrund von Beratungen und mit 
einem gewissen Konsens entstanden sein, so basierten solche einreden offensichtlich auf diver- 
sen gutachtlichen Äußerungen einzelner Städtegesandter. Ein solches Gutachten liegt in unserer 
nr.125c vor. Es ist mehrfach überliefert, und zwar zusammen mit anderen Bedenken zum 
Landfriedensentwurf. Die Nördlinger Kopie (M5) stammt von der markanten Hand des Re- 
gensburger Stadtschreibers Platterberger; deren Überschrift benennt den Nürnberger Ratsherrn 
Niclas Groß als Verfasser, der zusammen mit Jobst Haller seine Vaterstadt auf dem Regens- 
burger Tag vertrat. Der Zusatz Platterbergers von wann, waiß ich nit bezieht sich hier sicher 
nicht auf das Jahr, sondern wohl auf das Datum der Einbringung in die Beratungen. Hatte 
die gemeinsame Stellungnahme der Städte mehr als die Hälfte der Artikel des kaiserlichen Ent- 
wurfes unbeanstandet gelassen, so sind es bei der Einrede des Groß insgesamt nur sieben; zu- 
sätzlich wird auf drei Punkte verwiesen, die in der Vorlage gar nicht erwähnt sind. Im ganzen 
sind die Einwände nicht sehr gewichtig, beziehen sich teils auf textliche, teils auf juristische 
Unklarheiten; andere Bedenken resultieren möglicherweise aus praktischer Erfahrung, so bei- 
spielsweise die Empfehlung, Bürgschaften nicht vom beschuldigten Täter zu nehmen (zu 
Art.2) oder das Nacheilen bei handhafter Tat wie die eigene Sache zu betreiben, dennoch da- 
bei die Städte nicht unbestalt zu lassen (zu Art.3). Präzisere Ausführungen zum Schadener- 
satz (zu 4 und 5) oder zu den Liegenschaften zerstörter Schlösser (zu 7) werden angemahnt, 
auch die bisher nicht vorgelegte Schrift auf ein sunder gerichte und ordnung: dorauf kan 
die gerechtikait des gerichts nicht geachtet werden (zu 12). Das allgemeine Schwören auf 
den Landfrieden werde under dem gemainen volk vil mainaide und vil unwillens bringen 
(zu 17). Schließlich solle zu den in Art. 19 angeführten Herrschaftsrechten ausdrücklich auch 
das wort freihait, eben die Freiheit der Städte, hinzugefügt werden. 

War die Einrede aus der Feder des Nikolaus Groß ein in diese Verhandlungsphase des 
Tages eingebrachtes Stück, so liegt uns in der Ratslagunge des rads zu Franckfurt frunde 
(unsere nr. 125d) eine umfassende gutachtliche Stellungnahme vor, die allerdings mit ziemli- 
cher Sicherheit erst nach der Rückkehr der beiden Frankfurter Boten, Dr. Johann Gelthaus 
und Gilprecht von Holzhausen, entstanden sein dürfte. Die mit zahlreichen Einfügungen und 
Korrekturen versehene Niederschrift stellt wohl eine Art Protokoll der Diskussion dar - dar- 
off ist geratslaget, off den artickel ist nit vil gesaget -, und zwar zu nahezu allen Bestim- 
mungen des kaiserlichen Entwurfes; nur zwei Artikel (Nr.9 und 10) lesset man steen. Die 
mit teils großen Zwischenräumen versehene, sorgsam Punkt für Punkt - auch den Vorspann - 
durchgehende Stellungnahme wurde möglicherweise nachträglich noch weiter ergänzt; es fin- 
den sich jedenfalls zahlreiche Zusätze von einer anderen Hand. Der Ratschlag dürfte eine der 
umfassendsten Darlegungen des reichsstädtischen Standpunktes zum Landfrieden sein und ver- 
deutlicht sicherlich die reiche Erfahrung, die man in der bedeutenden Handelsstadt am Main 
in diesen Fragen hatte; von daher ist es geboten, auf dieses Stück hier ausführlicher einzuge- 
hen. 

Zu der einleitenden Begründung der kaiserlichen Vorlage, einem langen anfang mit clu- 
gen guten worten, bemerkt das Frankfurter Gutachten, besser könnte der allgemeine Friede 
hergestellt werden, wenn die scheden, kriege und zweitracht ... iczunt in dutschen landen 
furhanden, auch die grossen sweren gebott gegen den Pfalzgrafen offgehaben und abegetan 
wären. Am ersten Artikel der Vorlage, der auch unverstentlich sei, wird moniert, daß der 
gerichtsgang nit bestimmet, wo das gescheen sulte, und weiss nimand, wo er sin recht er- 
fordern moge, so ist iss in dem keiserlichen hofe entlegen und zu kostlich. Bei einem Tä- 
ter gar, der das recht und execucien-verechte (verachtet), sei der beschedigite cleger verlas- 
sen, kosten, schaden, muwe und arbeid umbsost. Die zweite Bestimmung der Vorlage wäre 
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grosslich ... wider der von Franckfurt friheid; bei Friedbruch in der Stadt würden nämlich 
den Räten und Gerichten ire oberkeit, gewalt und gerichtszwang benommen und geswe- 
chet. Der folgende Absatz widerspreche dem vorigen überdies völlig. Auch sollte man von ei- 
nem Übeltäter keine Bürgschaft annehmen (so auch das Nürnberger Gutachten), sonst wurde 
selten einer umb sein missetat mit dem rechten gestrafet (auch zu Art.2). Die Bestimmung 
über die Pflicht zur unmittelbaren Verfolgung sei zu wid furgnommen, die nachilunge den 
stetten ... geverlich: denn sulten sie mit ganzer macht uss, wer sulte ine dann ir stad ver- 
waren? Es wäre ohnehin alwege nit not, mit macht nachzuzichen; auch könnte der Täter 
so gross sin, dass nit dochte nachzuilen (zu Art. 3). 

Die Beurteilung des vierten Artikels ist zwiespáltig; einerseits sei die Bestimmung bezüg- 
lich des Klageweges gut gefast und besonnen, andererseits aber die Unbestimmtheit des anzu- 
rufenden Gerichtes sorglich und geverlich. Gänzlich verworfen wird dagegen Art. 5, da des- 
sen Handhabung nicht überschaubare Kosten und Risiken bringe, vor allem auch bezüglich 
der dort vorgesehenen commissarien und conservatoren, eine Einrichtung, die zugleich ein 
heimlich verborgen recht beinhalte. Auch der folgende, sechste Artikel, wonach Beistandsver- 
weigerer den Friedbrechern gleichzusetzen seien, ist nach Ansicht der Frankfurter Ratsfreunde 
unannehmbar, da man dies mit Vorsatz gegen die Städte verwenden könne, so daß sie in pe- 
ne, acht etc. fielen, lip und gut dardorch verloren. 

Die Stellungnahme zum Art. 7, alle Burgen von Friedbrechern zu zerstören, ist kurz und 
zustimmend: weren aber alle reubsloss gebrochen, were der lantfridde de besserer. In der 
folgenden Bestimmung, bei zweifelhaften Friedbruchsfällen das Gericht am Wohnort des Be- 
klagten zu bemühen, sehen die Ratsboten das Problem, daß man ihnen dort vielleicht ubel 
wollte und man daher ihre Freunde nit wol sicher hinschicken könne; der vorgesehene 
Rechtszug an das kaiserliche Gericht aber sei, wie bereits zu Art. 1 bemerkt, entlegen und fast 
zu kostlich (Art. 8). Auch der Art. 11 sei in der vorgeschlagenen Form nicht ohne Bedenken, 
vor allem insoweit, als es wider das gemein geleide sei, wie dieses bisher von den Städten 
gehandhabt wurde. Zum zwölften Artikel kommt der bekannte Einwand, daß die besunder 
gerichtsordenunge, d.h. der Entwurf einer Reichskammergerichtsordnung, weder zu Regens- 
burg noch sidher' ... nit gesehen noch gehort wurde, man also dazu keine Stellungnahme 
abgeben könne. Doch wäre es not, daß man solche Gerichte redelich mit erbern personen 
an gelegen steden versehe. 

Zu den wichtigen Bestimmungen 13 und 14, welche alle Stände zum Vollzug der laut 
der obgemelten ordnung ergangenen Urteile verpflichtete, ist die Ansicht der Frankfurter, die 
Formulierung sei viel zu weit gefaßt, da diese auch alle sache, eigen, erbe und spruche us- 
serhalb des friddens einschließe, also alles, was am kaiserlichen Gericht verhandelt würde 
und wozu rechtmäßige Entscheidungen vorlägen. Auch die gleichfalls die Durchsetzung von 

- Gerichtsentscheidungen sowie den Schadenersatz regelnden Art. 15 und 16 sind nach dem Ur- 
teil der Ratsfreunde swere und ubel zu tun ... si auch ein grosser inbroch wider gemeine 
recht; so könne etwa ein unbillich orteil nicht mehr angefochten werden und dem so Benach- 
teiligten würde sin weg des rechtsuchens versperrt. 

Zu den beiden Bestimmungen 17 und 18, wonach alle Kurfürsten und Fürsten den 
Landfrieden geloben sollten, alle anderen Stände aber geloben und schwören, ferner, daß alle, 
die solches verweigern, als Friedbrecher geächtet und zudem dem Kaiser unverzüglich benannt 
werden sollten, formulieren die Frankfurter ebenfalls den generellen Einwand, es würden 
dann vil meineide geschehen, da zahlreiche Artikel in der vorgelegten Form nicht eingehalten 
werden könnten, auch werde der slechte gemein mann schwerlich einen eit von dem andern 
aid underscheiden, auch moge ein eid den andern ubel liden, und schließlich könnte aus 
alledem unfridde und grosse offrure in den gemeinschefften entstehen. 


' Auch diese Formulierung belegt die spätere Abfassung der gutachtlichen Äußerung. 
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Gegen die im kaiserlichen Entwurf vorgesehene 1Qjährige Dauer des Landfriedens kamen 
keine Einwände der Ratsherren, wohl aber - wie zu erwarten - dahingehend, daß auch den 
steden ire rechte, friheid, gerichtszwang und herkommen unbenommen bliebe wie den 
Fürsten; Geleitgeld sollte weder gefordert noch erzwungen werden, solange jemand kein Geleit 
anfordere (Art. 19). Zur abschließenden Bestimmung 20 könne man sich nicht endgültig än- 
ern, nachdem der begriff des friddens vil insage (Einspruch) habe und unklar sei, was 
letztendlich daraus werde; würden indes die Artikel so gestaltet, dass iss iedermann glich we- 
re, würden die Städte wohl in solche confirmacien einwilligen. In einer abschließenden Be- 
merkung beziehen sich die Frankfurter ausdrücklich auf die Bestimmungen der 1442 in ihrer 
Stadt ergangenen reformatio; es gebe eben hinreichende Gesetze gegen jede Art von Übeltä- 
ter. Diese müsse man zur Anwendung bringen, dazu aber auch die gerichte ordenlich und 
redelich beseczen und bestellen, dass der minner den obern als wol als der ober den min- 
nern zu rechte brengen und erfordern moge, und nimand daran ubernommen und unbil- 
lich belestiget werde. Auf dieser Basis sei ein guter lantfridde zu machen. 

Daß auch die Gruppe der Grafen, Herren, Ritter und Knechte gewisse Einwände zu den 
kaiserlichen Landfriedensvorschlägen hatte und daher ebenfalls ein „Hintersichbringen“ bean- 
spruchte, wurde bereits gemäß dem Würzburger Protokoll zum 23. Juli 1471 vermerkt! ; am 
29. Juli wußte Dr. Martin Mair zu berichten, wie die graven und freien u.h. keiser ire mei- 
nunge in schriften gegeben hetten?. Bemerkenswert ist, daß sich diese überhaupt als Gruppie- 
rung äußerten, zumal sie eigentlich jede Legitimation solcher Art abgestritten hatten: die La- 
dungsschreiben zum Tage sagten diesbezüglich nichts’. Die fehlende Formierung, die Ungeübt- 
heit, als Vertreter ihres „Standes“ zu agieren, mag auch aus dem formalen Aufbau ihrer Ein- 
rede (unsere nr.125 e) erkennbar sein, indem nämlich die Bedenken zum Teil nicht in der 
numerischen Abfolge erscheinen und überdies gleichzeitig zu Landfrieden und Steneranschlag 
Stellung genommen wird. Die Einwände beziehen sich unter anderem auf vermutete rechtliche 
Schwierigkeiten beim Landfrieden allgemein oder monieren die fehlende Gerichtsordnung; 
wie die Fürsten wollen sie bezüglich der ungehinderten Ausübung ihrer territorialen Rechte 
ausdrücklich genannt werden. Ein weiterer, aus der Sicht der Grafen und Herren sicher ge- 
wichtiger Einwand bezog sich auf die denkbare Möglichkeit, daß ein eventueller Friedbrecher 
militärisch stärker sein könnte als jene, die ihn hindern und maßregeln sollten. Nachdrücklich 
verlangt wurde ferner ein allgemein gültiges Gerichtsverfahren, gleich und austregenlich so- 
wohl für sie und ihren Stand als auch dem gemainen mann. Ebenso nahm der Niederadel bei 
den Bedenken gegen die Reichssteuer deutlich Bezug auf die einfachen Leute. Hinsichtlich der 
Selbsteinschätzung sollte man einem jeden auf sein gewissen trauen; jede Doppelbesteuerung 
müsse ausgeschlossen sein und alles, was im vermügen der armen leute nicht sein sollte. 

Wollte man aber von dem gemainen mann etwas haben, könnte man beim alten Brauch 
und Herkommen bleiben, nämlich mit Ablaß und Predigt Geld in den Stock zu bekommen. 

Vor allem von der Gruppe der geistlichen und weltlichen Fürsten durfte man etliche Ein- 
wände bezüglich des kaiserlichen Landfriedensentwurfs erwarten. Nach dessen Vorlage am 
22. Juli ließen die Fürsten aber - nach den recht genauen Aufzeichnungen der Würzburger 
Räte* - erst eine volle Woche verstreichen, ehe am 29. und 30. Juli intensive Beratungen ge- 
führt wurden. Für die präzise Ausarbeitung der wohl umfangreichen Abänderungswünsche, die 
sich aus diesen Verhandlumgen ergaben, wurde eine besondere, sechsköpfige Kommission gebil- 
det. Bereits am 31. Juli hatte diese ihre Arbeit beendet, worauf das Plenum der Fürsten be- 
schloß, die Bedenken an den keiser gelangen zu lassen; doch vor der Übergabe zu nacht, 
wohl schon in des Kaisers Herberge, endert man etliche artikel”. 


! Vgl. dazu oben in nr. 111 $.637f. ? Siehe in nr.111 5.637 Z.21ff und S.638 mit 
2 Siehe oben in nr. 111 S.644 Z. 1f. Der Bericht führt Anm. 1. 
zu den Artikeln des Landfriedens nur dreuerlei be- ^ Vgl. oben in nr. 111 S.644-646. 


schwernus an; tatsächlich sind es elf Einwände. > Vol. oben 5.646 Z. 12-14. 
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Um so auffälliger ist der Text mit nur wenigen Zeilen, der unter der Überschrift Etlich 
beschwerung und einrede von den fursten in den gemainen landfride (unsere nr. 125) 
mehrfach überliefert ist. Es handelt sich lediglich um Kurznotizen zu fünf Punkten: daß man 
nämlich eigene Vorstellungen darlegen wolle bezüglich der zuständigen Gerichte, der Täter- 
verfolgung, zur Bürgschaft und zur Ausübung der territorialen Herrschaftsrechte; schließlich 
auch hier die Rückfrage nach dem Text der angesprochenen Gerichtsordnung. Eine genauere 
Sichtung der archivalischen Überlieferung ergibt dann Überraschendes: zwar liegt das Stück in 
insgesamt sieben Abschriften vor, jedoch allein dreimal in Colmar, zweimal in Nördlingen so- 
wie generell nur aus reichsstädtischer Provenienz. Vier Überlieferungen - je einmal in Colmar 
und Straßburg, ferner beide aus Nördlingen - stammen direkt von der Hand des Regensburger 
Stadtschreibers Konrad Platterberger. So erweist sich dieses Stück von seiner inhaltlichen wie 
formalen Seite als eine Art Hinweiszettel des emsigen Stadtschreibers an die Gesandten der 
Städte auf diejenigen Punkte, wozu die Fürsten - wohl nach dem Wissen Platterbergers - 
Einwände formulieren würden; in irgendeiner Weise ,autorisiert" waren also diese Mitteilun- 
gen vermutlich nicht. 

Auf die Spur der fürstlichen Bedenken stoßen wir jedoch in der Würzburger Überliefe- 
rung, die konsequenterweise die „reichsstädtischen“ Kurznotizen nicht kennt. Ein gutbedun- 
ken uber die articul des gemainen fridens überschrieb dort ein späterer Bearbeiter eine ano- 
nyme gutachtliche Stellungnahme. Es handelt sich um eine singuläre Überlieferung, die unmit- 
telbar an eine Abschrift des ersten kaiserlichen Entwurfes zum Landfrieden anschließt. Das 
Stück (unsere nr. 125g) ist von der Hand des Würzburger Sekretärs Konrad Munch' sorgfältig 
und mit nur wenigen Korrekturen angefertigt worden - im Gegensatz zu dessen mitunter sehr 
flüchtiger Kursive bei Diktat. Obgleich bereits einmal ediert?, ist dieses Gutachten bislang in 
der einschlägigen Literatur unbeachtet geblieben. Es spricht allerdings einiges dafür, daß es sich 
hier um die sorgsam ausgearbeitete Stellungnahme der Fürsten handelt, also um das bisher ver- 
mißte Arbeitsergebnis der angesprochenen sechsköpfigen Kommission. Denn laut der Würzbur- 
ger Überlieferung war einer der sechs Deputierten der brobst, und damit kann hier eben nur 
Johann von Allendorf, Kanzler des Fürstbischofs und Propst von St. Burkard in Würzburg, 
gemeint sein. Dieser saß also in dem zentralen Ausschuß, und von daher ist es verständlich, 
daß dessen Sekretär eine Abschrift der erarbeiteten Stellungnahme für die eigenen Akten neh- 
men konnte. Ob es sich dabei um die anfängliche Version handelte oder aber um diejenige, 
welche man in der Nacht vor der Übergabe an Friedrich III. noch abgeändert hatte, ist zwar 
aus dem Text nicht zu erschließen, die Wahrscheinlichkeit spricht jedoch dafür, daß es sich um 
die spätere Fassung handelt: es werden eben nicht einzelne Stellen moniert oder abgeändert, 
sondern - vor allem eingangs - vollständige neue Textfassungen geboten, also einschließlich 
der nicht veränderten Formulierungen; die Kürzungen bei den letzten Artikeln können even- 

- tuell mit dem Zeitdruck bei der Erstellung erklärt werden. 

Vergleicht man diese ausführlichen Einwendungen der Fürsten vom 31. Juli 1471 (unsere 
nr. 125g) mit dem sogenannten ersten kaiserlichen Landfriedensentwurf (unsere nr. 125 a), so 
zeigt sich zuerst einmal, daß mehr als die Hälfte der 20 Artikel, nämlich elf, gänzlich unbean- 
standet blieben (Art.4 und 6 sowie 10-18). Die abweichenden Textfassungen der anderen 
neun Artikel sind - mit einer Ausnahme (Art.3) - Erweiterungen, die größtenteils auf sach- 
liche und auch sprachliche Präzisierung sowie auf größere Praktikabilität der Bestimmungen 
hinauslaufen. Das wurde offenbar auf kaiserlicher Seite auch so gewürdigt; sind diese Besse- 
rungen doch meistenteils exakt in den anschließend zu besprechenden, sogenannten zweiten 
kaiserlichen Entwurf zum Landfrieden vom 2. August 1471 (unsere nr.126) übernommen 
worden. Statt beispielsweise das Recht zu suchen an billichen steten und enden, heißt es 


! Vgl. dazu oben in Einleitung Gb. II. S. 573f. ^ Reissermayer Teil 2 nr. 10 S.140ff; vgl. ebd. S. 104 
(bloße Erwähnung ohne jede Einordnung). 
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hier: an den ordenlichen gerichten, da dann ein ide [sache] hingehort (zu Art. 1); Verlust 
des Anspruchs und Strafe des Friedbruchs gemäß den Landfriedensgesetzen von 1467 und 
1442 sollten bei Fehdehandlungen nun on weiter erclarunge anfallen (ebenso zu Art. 1). Die 
Folgen von Bann und Acht für die dem Landfrieden Zuwiderhandelnden werden ebenso ge- 
nauer beschrieben wie der Gerichtszug uf des clagers erbieten samt Verhafiung des Beschul- 
digten, auch die Pflicht des Richters zur anschließenden Durchführung des Prozesses binnen 
sechs wochen und drei tagen, wobei Säumigkeit des Gerichtes nicht automatisch zur Freilas- 
sung des Beklagten führe; ausdrücklich betont eine Texterweiterung von fürstlicher Seite, daß 
der Austrag sonstiger Streitigkeiten, also außerhalb des Landfriedens, nach der gewöhnlichen 
Praxis der zuständigen Gerichte erfolgen soll (zu Art. 2). Die Bestimmung über Hilfe und Bei- 
stand bei frischer tate greift vermutlich den städtischen Textvorschlag (als ob es sein oder ir 
eigen selbst sachen were) auf und verkürzt die umständliche Formulierung des kaiserlichen 
Entwurfs (zu Art.3). Sehr differenziert ist eine Weiterung zum Schadenersatz; reichen die 
Gelder nicht zur Befriedigung des Geschädigten, so geht des Klägers coste, scheden und pene 
den Forderungen des Kaisers vor (zu Art.5). In die gleiche Richtung zielt die Erweiterung 
von Art. 7; die Zerstörung von Schlössern, Städten oder Befestigungen solle nur erfolgen, wenn 
diese alleiniges Eigentum des Friedbrechers sind oder der Lehnsherr sie nicht selbst einnimmt 
mit der gleichzeitigen Verpflichtung, alle Schäden und Strafen auszurichten. Bei allen zwei- 
felhaften Fällen von Landfriedensbruch (und Fehlen jeglicher Fehdehandlung) wollen die Für- 
sten dieses präzisiert sehen an und vor dem ordenlichen gerichte, dorein der antworter ge- 
horet; fortgelassen ist in ihrem Entwurf jedoch der Rechtszug zum kaiserlichen gerichte bei 
Saumseligkeit des Richters (zu Art. 8). Dem Vorbehalt sonstiger uneingeschränkter Rechte ie- 
dem fursten und herrschaft (so der kaiserliche Entwurf) stellt der Textvorschlag der Fürsten 
die vielseitig gewünschte, präzisierende und erweiternde Aufzählung entgegen einem idem 
fursten prelaten graven herrn ritter knecht und steten; auch der strittige Begriff glaitgeld ist 
ersetzt durch die allgemeinere Formulierung pflichten, die [ider] vor dato dits friedens ge- 
tan het (zu Art.19). Zum Schlußartikel 20, der Papst solle den Landfrieden in der besten 
forme bestätigen und gebieten, sieht der fürstliche Entwurf - durchaus praxisnah - vor, sich 
an den mit voller Gewalt versehenen, derzeit anwesenden Legaten zu wenden; als die von 
diesem bestellten conservatores sollen die Bischöfe in ihrem jeweiligen Bistum tätig werden - 
eine Änderung, die wohl auf eine entsprechende Vorstellung der geistlichen Fürsten zurückzu- 
führen ist. 

Die Verhandlungen zu einem neuerlichen Landfrieden waren auf dem Regensburger 
Reichstag von 1471 aufgrund der kaiserlichen Vorlage vom 22. Juli und durch die diversen 
Einwendungen bis zum Monatsbeginn des August eigentlich gut im Fluß. Anders, als es der 
bereits erwähnte Entwurf von ständischer Seite vorsah (vgl. unsere nr. 124), beabsichtigte der 
Kaiser - wie in der Einleitung und Begründung seines Entwurfs ausgeführt -, diesen Frieden 
zwar aus rechtem wissen und kaiserlicher machtvolkomenhait ergehen zu lassen, aber zu- 
gleich dennoch auf anpringen, auch in beiwesen und mit rate unser und des reichs kurfur- 
sten fursten gaistlich und werntlichen prelaten graven herrn ritter knecht frei und reich- 
stette; vermutlich also wollte Friedrich III. den Landfrieden wenigstens weitgehend einver- 
nehmlich mit den Ständen, keinesfalls wie 1467 ohne oder gegen sie, verkünden lassen!. Die 
laut dem Würzburger Handlungsbericht am 31. Juli vorgelegte Stellungnahme von fürstlicher 


! Most, Reichslandfriede (wie oben S.821 Anm.7) angenommen und darein gewilligt (ebd. S. 205/; vgl. 
$.212ff. Auf dem Nürnberger Reichstag vom Novem- den Text in Müllers RTTh Teil 2 S.292 sowie dessen 
ber/Dezember 1466 wurden zwar keine Verhandlungen Kommentierung, 8.293 f 3f) Vgl. auch Isenmann, 
zum Landfrieden geführt (ebd. S. 203), doch im Wortlaut Kaiser, Reich und deutsche Nation (wie oben S.820 
des Friedens von 1467 ist vermerkt, der Kaiser habe den Anm. 3) S.221f. 
ratslag, auf dem obgemelten sant Merteinstag getan, 
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Seite dürfte also, da es dem Kaiser gerade auf diese Gruppierung ankommen mußte, von er- 
heblicher Bedeutung gewesen sein. 

Hierfür ist die teils recht ausführliche Darstellung im Bericht des Agostino Patrizi wie- 
derum eine wichtige Quelle!, wenn er auch nicht alle Details kennt und - unbeabsichtigt? - 
einige Akzente anders setzt. So erwähnt der Legationsbericht etwa nicht Einsetzung und Tä- 
tigkeit der fürstlichen Sechser- Kommission bezüglich des Landfriedensentwurfs am 30. Juli 
1471. Dafür wird vom folgenden Tag recht weitschweifig erzählt, wie Friedrich III. erneut 
die Fürsten zur Annahme seines Entwurfes aufgefordert habe, worauf Herzog Ludwig von 
Bayern-Landshut vom Kaiser ein Gespräch sine arbitris erbeten und man sich in ein secre- 
tum cubiculum begeben habe. Dort habe des Herzogs Rat Dr. Martin Mair in dessen und der 
anderen Bayern Namen die Zustimmung zu den Dekreten betreffs Türkenfeldzug und dessen 
Finanzierung angeboten; man lobe pacem vero generalem inprimis, doch dessen Bestimmun- 
gen schienen ancipites und bedürften nicht geringer Nachbesserung”. 

Des Kaisers Antwort war entgegenkommend: man möge selbst zu den leges aut condi- 
tiones anmerken, was (unbeanstandet) verkündet werden könne oder aber der Nachbesserung 
(emendatio) bedürfe. Herzog Ludwig habe sich dann - so Patrizi - dieser conscriptio zuge- 
wandt, quae per Martinum fiebat’. Im Legationsbericht werden der Herzog von Landshut 
und sein tatkräftiger Rat deutlich herausgestellt; dabei wird jedoch nicht erkennbar, daß Mar- 
tin Mair vor allem als profiliertes Mitglied in dem am Vortage eingesetzten, bei Patrizi aber 
unerwähnt gebliebenen Sechser- Gremium der Fürsten politischen Einfluß ausübte*. 

Während sich das Plenum der Stände laut Patrizi-Bericht vorübergehend mit anderen 
Gegenständen beschäftigte - so ausführlich mit den Hemmnissen bei der Verleihung der Rega- 
lien an den Speyrer Bischof Matthias von Rammung sowie an den Bruder des Pfalzgrafen, 
den designierten Erzbischof Ruprecht von Köln -, widmeten sich die Baioarii dem kaiserli- 
chen Entwurf, usque ad quartam noctis horam consultantes describentesque pacis leges; 
aufgrund der persönlichen Leistung Mairs habe man so dem Kaiser die novas conditiones 
überbringen können, superioribus longe obscuriores intricatioresque ... acceptas eas caesar 
se cogitaturum respondit". 

Durchaus übereinstimmend mit dem (hier allerdings knappen) Handlungsbericht der 
Würzburger Räte erwähnt auch Patrizi, daß Friedrich III. am 2. August novas ... pacis leges 
habe vortragen lassen?. Zuvor vermerkt der Legationsbericht noch einmal hervorhebend, daß 
die meisten Fürsten den Landfrieden nicht annehmen wollten, dabei Frieden nicht generell 
verwerfend, wohl aber die vorgelegten Einzelbestimmungen. So habe der Kaiser den Entschluß 
gefaßt, auch diesem Gebrechen (huic morbo) entgegenzutreten, immutavitque conditiones 
omnes, que aliquid suspicionis aut ambiguitatis sapere viderentur. Patrizis Beurteilung des 
zweiten kaiserlichen Entwurfs für einen Landfrieden ist als zu weitgehend anzusehen. Tat- 
- sächlich ist der neue Entwurf zum Teil erheblich verändert, zum Teil - was bei Patrizi nicht 
ausdrücklich gesagt wird - durch den gänzlichen Wegfall von sechs Artikeln und weiterer Ab- 
sätze sowie durch Zusammenziehung von drei weiteren Artikeln zu einem einzigen erheblich 
verkürzt. Überdies bietet der Text dieser zweiten Fassung, worauf weiter unten einzugehen 
ist, im wesentlichen den Wortlaut des dann unter dem fiktiven Datum 24. Juli 1471 tatsäch- 
lich publizierten Landfriedensgesetzes, so daß ein Vergleich der beiden Entwürfe mit Einbezie- 
hung der wichtigen fürstlichen Einreden (unsere nr. 125g) auch hier vorzunehmen ist. 

Der zweite Entwurf zum Landfrieden beginnt ohne einleitende Begründung sofort mit 
dem Art. 1, der fast zur Gänze den Text des ersten Entwurfs beibehält und in seiner Weite- 
rung bzw. Abänderung genau dem fürstlichen Vorschlag folgt, so auch in dem Punkte, daß im 


! Siehe oben unsere nr. 112, hier S.676 ff. ? Siehe oben in nr. 112 S.679 Z.22-25. 

? Siehe in nr. 112 S.678 Z. 13-20. ^ Dazu und zum Folgenden vgl oben in nr.112 
? Siehe ebd. Z. 25-28. 5.680 Z. 34-38. 
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Streitfall das Recht zu suchen sei an den ordenlichen gerichten, do dann ein igliche sach 
hingehoret. Auch der zweite Artikel bietet im wesentlichen wieder den Text des ersten Ent- 
wurfs und übernimmt zusätzlich viele Formulierungen aus dem fürstlichen Vorschlag; ein paar 
kleinere Einfügungen mehr erklärender Art sind nen, es fehlt aber die von den Fürsten auch 
gewünschte Möglichkeit einer Schadenersatzforderung, der Amtsenthebung säumiger Richter 
sowie die Benennung der entsprechenden Frist. Ähnlich behält Art.3 viel von der Formulie- 
rung des ersten Entwurfes bei, ergänzt um einen Vorschlag von fürstlicher Seite (als ob es sein 
oder ir aigen sachen weren ). 

An den Bestimmungen der Art. 4 und 6 hatte das fürstliche Gutachten keinerlei Kritik 
geübt, wohl aber an Art. 5; im zweiten kaiserlichen Entwurf ist jedoch aus diesen dreien ein 
einziger, recht knapper Artikel geworden, der sachlich und sprachlich neu ist. Von den vielen 
Hilfe- und Beistandsregeln bei sofortiger, aber erfolgloser Verfolgung oder übernächtigter Tat, 
auch wegen eventueller Verweigerung, von den Bestimmungen bezüglich der Zerstörung von 
Burgen der Friedbrecher sowie bei zweifelhaften Fällen bleibt die kurze und allgemeine Be- 
stimmung stehen, Verstöße gegen den Landfrieden nunmehr von ampts wegen durch Pfleger, 
Amtsleute und ähnliche Personen ahnden zu lassen, die zugleich auch den Schadenersatz regeln 
sollen. Hier wie auch in einigen anderen Fällen wird man anzunehmen haben, daß es neben 
derartigen Einwendungen der Fürsten auch andere und gewichtige gegeben haben wird, bei- 
spielsweise durch die Kurfürsten, von deren Umfang und konkretem Inhalt wir aufgrund lük- 
kenhafter bzw. fehlender Überlieferung nichts wissen. Jedenfalls bedeutet gerade die Verkür- 
zung dieser Bestimmungen sowie der Wegfall der Art. 7 und 8 eine erhebliche Abschwächung 
des ursprünglichen Ansatzes durch die kaiserliche Seite. Auch die völlige Herausnahme der 
Art.10, 12, 17 und 18 geht keineswegs auf fürstliche Bedenken, wie sie deren Gutachten (un- 
sere nr. 125g) formuliert, zurück; hier lagen nur kleinere Einreden von städtischer Seite vor. 

Der Art. 9 blieb - abgesehen von der geänderten Einfügung nach Art. 3 - gegenüber dem 
ersten Entwurf unverändert und hat nur eine kleine, von fürstlicher Seite gewünschte Ergän- 
zung; Art. 11 entspricht gleichfalls dem Text der ersten Version. Besonders hervorzuheben ist 
die Streichung des Hinweises auf die neue Gerichtsordnung (Art. 12), so daß an diesem Punkt 
eine Verklammerung mit der am 24. Oktober 1471 erlassenen Reichskammergerichtsordnung 
nicht mehr gegeben ist!. Dafür enthält der folgende Art. 13 eine ergänzende Präzisierung, wo- 
nach alle Untertanen zur Exekution verpflichtet sind, wann ein entlich urtail an unserem 
camergericht (statt bisher: an unserem keiserlichen gerichte) in Landfriedenssachen ergan- 
gen sei. Analog zum ersten Entwurf sind auch jeweils der Wortlaut von Art. 14 und 15 bei- 
behalten, wobei in letzterem wiederum eine Beschränkung der Achterklärung (vor unserem 
camergericht) eingefügt ist, auch dieses eine von ständischer Seite letztlich unerwünschte Aus- 
richtung auf die Person des Reichsoberhauptes. Der erste Teil des folgenden Artikels 16 folgt 
weitgehend dem älteren Entwurf; der zweite, gänzlich neu gefaßte Teil besagt, daß alle Urteile 
- also keine ausdrückliche Beschränkung auf Friedbrüche - von Gerichten aller Stände (kur- 
fursten fursten graven herrn ritter knechten steten comunen), die appellationsfrei seien und 
von den Verurteilten mißachtet würden, überall Geltung haben und daß diese Beklagten nir- 
gends Aufenthalt und Schutz finden sollten; vielmehr solle dem Kläger allerorts, wo er den 
Beklagten antreffe, gemäß dem gültigen Urteil zu seinem Recht verholfen werden, sunder alle 
geverd. Inwieweit diese recht allgemeine Bestimmung mit dem abgeänderten Art. 15 in Ein- 
klang zu bringen ist, mag dahingestellt sein; sie war durch das Fehlen der entsprechenden Ver- 
waltungsstrukturen ohnehin kaum praktikabel. 

Auch Art. 19 des zweiten kaiserlichen Entwurfes lehnt sich eng an die erste Version an, 


! Ediert bei F. Battenberg, Beiträge zur höchsten Ge- Quellen zur Verfassungsgeschichte des römisch-deutschen 
richtsbarkeit im Reich im 15. Jahrhundert (Quellen und Reiches im Spätmittelalter, 1250-1500 (Frh. vom Stein- 
Forschungen zur höchsten Gerichtsbarkeit im alten Reich Gedächtnisausgabe Bd. 33, 1983) nr. 131 S. 514-522. 
Bad. 11, 1981) S. 74ff. und 79. Auszüge bei L. Weinrich, 
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hat ein paar kleine Ergänzungen aufgrund diverser Einwände, beachtet aber manche weiter- 
gehenden Abänderungswünsche der Fürsten nicht; die wichtigste Neuerung ist die Reduzie- 
rung der Laufzeit des Friedens von zehn Jahren auf nunmehr vier Jahre - der Grund ist aus 
den Akten nicht ersichtlich. Auch der Schlußartikel 20 ist weitgehend nach der ersten Fassung 
gestaltet, ergänzt aufgrund zweier Einwände der Fürsten; bezeichnend aber ist wohl der hin- 
zugesetzte Schlußsatz: Item dass u. agn. h. der keiser solchen friden aus seiner kaiserl. 
maj. volkomenheit lass ausgeen. 

Es wurde ersichtlich, wie der am 2. August 1471 vorgelegte zweite kaiserliche Entwurf 
zum Landfrieden in erheblichem Umfang fürstliche Abänderungswünsche berücksichtigt, die 
offenbar in dem am 31. Juli überreichten Gutachten formuliert waren. Die Verhandlungsbe- 
richte aus städtischer Sicht enden bereits zum 27. Juli bzw. 1. August und können somit über 
den weiteren Fortgang nichts aussagen; aber auch die Relation der Würzburger Räte, die erst 
am 9. August abbricht, erwähnt keine weiteren Verhandlungen nach dem 3. August, dem Tag 
der Abschriftnahme der zweiten Fassung. Nur Agostino Patrizi gibt für die Folgezeit noch ei- 
nen zusammenhängenden Bericht; zum Datum 3. August erwähnt er eine erregte Verhand- 
lungsphase um den Landfriedensentwurf, speziell wegen der nachhaltigen Forderung des Kai- 
sers auf ausdrückliche Annahme durch die Fürsten sowie bezüglich der äußeren Form des Bei- 
tritts zu diesem Friedensgesetz. 

Zum 7.August 1471 erzählt Patrizi ausführlich von einer Audienz der Gesandten der 
Könige Matthias von Ungarn und Ferdinand von Neapel vor Friedrich III. und den Fürsten. 
Namens des Kaisers wurde diesen Boten durch Bischof Johannes Hinderbach von Trient dabei 
recht schönfärberisch als bereits feste Beschlüsse des Tages vorgestellt: ein Feldzug gegen die 
Türken, die dazu notwendigen Truppenaushebungen in ganz Deutschland und die Art der Fi- 
nanzierung; decretam esse praeterea generalem pacem ad quattuor annos per universas 
Romani imperii provincias ...'. Und von einer neuerlichen Zusammenkunft der Fürsten beim 
Kaiser am 12. August vermerkt der Legationsbericht lapidar: principes rursum decreta con- 
tributionis et pacis confirmarunt ...?, womit wohl keine formale Beschlußfassung im moder- 
nen Sinne gemeint sein kann; auch waren zu diesem Zeitpunkt bereits die meisten Teilnehmer 
des Tages, auch viele Fürsten, abgereist”. Nur noch einmal erwähnt der Bericht des Patrizi das 
Landfriedensgesetz: als Friedrich III. nach dem Besuch in Bamberg und Vierzehnheiligen vom 
31. August bis zum 5. September wiederum in Nürnberg weilte und der Sekretär des Kardinal- 
legaten eine Art Bilanz des Reichstages zog, notierte er beiläufig auch: interea litterae publi- 
cae, quibus generalis pax indicebatur, caesaris nomine per Germaniam missae sunt ...*. 

Diese zeitliche Zuordnung, die sich in etwa folgerichtig auch aus dem ausführlich darge- 
legten Verhandlungsgang herleitet, ist nicht ohne Belang. Denn der feierlich publizierte Land- 
frieden, der in knapp 30 Ausfertigungen und in nahezu 40 Abschriften überliefert ist”, trägt 
ohne Ausnahme die Datierung Geben zu Regenspurg ... an mitwochen nach sant Marien 
Magdalentage 1471, also den 24. Juli dieses Jahres. Nach dem eindeutigen Befund der Akten 
ist dieses Datum also fiktiv. Friedrich III. dürfte es einmal aus dem Grunde gewählt haben, 
weil an diesem Tag mit der Ritterschlags- und Belehnungszeremonie offenbar die herausragen- 
de Feierlichkeit der Reichsversammlung stattgefunden hatte, zum anderen aber - und vielleicht 
schwerer wiegend -, weil zu diesem Zeitpunkt tatsächlich fast alle Teilnehmer des Tages in 
Regensburg anwesend waren, abgesehen von jenen wenigen, die sich bereits vor Ankunft des 
Kaisers wieder nach Hause begeben hatten. Die Absicht der fiktiven Datierung dürfe klar 


! Am Tag der Abreise des Kaisers von Regensburg Anwesenheit einzelner Teilnehmer (Anhang B der Ein- 
nach Nürnberg (August 21) ebenfalls Erwähnung des führung). 
Landfriedens als eines von vier Dekreten; vgl. dazu oben * Siehe unten in nr. 129 b 2 S.942 Z.29ff 


in nr. 112 S.683 Z.22f. und S.691 Z. 29f. ? Vgl hierzu die Quellenbeschreibung zu unserer 
^ Siehe in nr.112 S.686 Z. 1f. nr. 127a. 


? Vgl. hierzu oben die tabellarische Übersicht über die ^ Vgl. dazu oben S.428 Z.28f. 
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sein: Friedrich III. erließ den Landfrieden mit rate aller persönlich anwesenden oder durch 
Botschaften vertretenen Teilnehmer des Tages sowie - und das ist erst an zweiter Stelle ge- 
nannt — aus rechter wissen von keiserlicher machtvolkomenheit. Ebenso wie die ausdrück- 
liche Erwähnung der teilnehmenden Stände im letzten Absatz (und hiebei seind gewesen) 
diente auch die Datierung dazu, dem Landfriedensgesetz durch einen vorgeblichen, großen 
Konsens mehr Gewicht zu geben. 

Der publizierte Landfrieden vom 24. Juli 1471 (unsere nr. 127a) beginnt mit der großen 
Titulatur und der üblichen Grußformel, hierin dem Landfrieden vom 20. August 1467 wört- 
lich folgend. Diesen schließt sich - unter Benutzung einiger formelhafter Bruchstücke aus dem 
gleichen Landfrieden - eine einleitende Begründung an, und zwar analog dem ersten kaiserli- 
chen Entwurf vom 22. Juli 1471, jedoch mit zwei Abweichungen: die ursprüngliche Formulie- 
rung auf anpringen, auch in beiwesen und mit rate aller Stände ist reduziert auf das knappe 
mit rate, und in der anschließenden Benennung der Stände fehlen zwei Gruppierungen, näm- 
lich ritter [und] knecht sowie frei und reichstette; statt dessen ist eine allgemeinere Textfas- 
sung eingefügt: und ander unser und des reichs undertan und lieben getreuen. Ferner ist 
am Ende des gesamten Textes, wo der ursprüngliche Art. 20 über die kirchliche Konfirmierung 
durch den Papst bzw. den Kardinallegaten ersatzlos entfallen ist, eine Passage eingefügt, daß 
zu Regensburg hiebei gewesen seien in Person oder durch Gesandte die geistlichen und welt- 
lichen Kurfürsten und Fürsten, ferner Prälaten, Grafen, freie Herren, Ritter und Knechte so- 
wie auch der reichs und freistette sendbotten, hervorgehoben noch ausdrücklich die lieben 
andechtigen neven oheim sweger und getreuen. Solche Aufzählung sollte zumindest wohl 
nach außen den Eindruck eines breiten Konsenses vermitteln!. 

Kaiser Friedrich III. ordnet und setzt also mit diesem Brief einen gemein bestendigen 
frieden allenthalben in dem heiligen reiche, und zwar eben mit dem Rat aller Anwesenden 
und auch aus rechtem Wissen von - in den bisherigen Fassungen: und - kaiserlicher Macht- 
vollkommenheit. Da - wie bereits im zweiten Entwurf - jede spezielle Eidesleistung auf den 
neuen Landfrieden entfällt, bindet der Kaiser alle Untertanen bei den pflichten glubten und 
eiden, die sie als cristenmenschen und als gehorsamliche gelider des Reichs einhalten müs- 
sen, bei Androhung seiner und des reichs swerer ungnade, auch der pene, begriffen in die- 
ser ordenung. 

Beim dem nun einsetzenden Text des Landfriedens folgt die publizierte Fassung weitge- 
hend, doch nicht völlig, den Formulierungen des zweiten kaiserlichen Entwurfes vom 2. Au- 
gust 1471, der - wie erörtert - auf der Basis des ersten vom 22. Juli und bei Berücksichtigung 
vieler, aber nicht aller Einwände von fürstlicher Seite eine stark gekürzte und sachlich abge- 
schwächte Version bot. Neben einigen signifikanten Änderungen, die nachstehend einzeln her- 
vorzuheben sind, wurde der ganze Text (in der kaiserlichen Kanzlei?) nochmals sowohl 
sprachlich als auch sachlich gestrafft oder gar verschärft: statt der Formulierung zu recht hant- 
haben heißt es nun beispielsweise zu recht aufhalten (Art. 2), statt wollen wir jetzt setzen 
wir oder anstelle von gehanthabt und gehalten nunmehr gehanthabt und bestenticlich ge- 
halten (beide Art. 13). 

Schon bei dem ersten, grundsätzlichen Artikel geht der endgültige Text durch Fortfall des 
Adjektivs ordenlich bei den anzurufenden Gerichten verunklarend hinter den Entwurf zu- 
rück, bezeichnend wohl ebenso wie das Weglassen aller Bestimmungen bezüglich des ordentli- 
chen Gerichtszuges, ausgenommen den zum camergericht (Art. 13f.); auch das Gesetz von 
1467 wollte das Recht suchen fur den ordentlichen gerichten. Die Friedbrecher - so Art. 2 -, 
die je nach geistlichem oder weltlichem Stand ohne weiteres in Bann bzw. Acht und Aberacht 
gefallen sind, können von allen geistlichen bzw. weltlichen Gerichten zur Verantwortung ge- 
zogen werden, nicht nur wegen Landfriedensbruch, sondern auch — das ist neu im Text - we- 


! Vgl. Isenmann, Kaiser, Reich und deutsche Nation (wie oben S. 820 Anm. 3) S. 213. 
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gen der heuptsach costen und schaden. Der Artikel über vagabundierendes Kriegsvolk 
(Art. 9) wurde gegenüber der zweiten Fassung noch verschärft: es darf nicht nur nirgendwo 
gelitten (geduldet), sondern auch nicht gehalten (unterhalten) werden, mit dem Zusatz: ın 
was furstentumb herschaften oder gebieten das sei, niemant ausgenomen. Die im zweiten 
Entwurf neu eingefügte Bestimmung über die Verpflichtung der Amtleute und Pfleger (zu 
Art. 4-6) ist erweitert: die Verfolgung und Verhaftung sei von stund an zu betreiben, und 
alles getreulich (statt bisher ongeverlich) zu halten und zu beweisen (statt handeln). Urteile 
des kaiserlichen Kammergerichtes in Landfriedensfällen - so die ergänzte Formulierung zu 
Art. 13 - binden alle Untertanen, dem clager solich guter in[zu]geben ... doch auf des cla- 
gers costen, sicherlich eine nicht unerhebliche Änderung. Auch die Strafbestimmung zu 
Art. 14 bei Nichtbefolgung solcher Urteile wird verschärft mit der Formulierung, auch ein sol- 
cher Verweigerer dürfe nicht geduldet noch gelitten werden in des und derselben landen her- 
schafften und gebieten, auch sunst an keinen andern Orten im Reich. Die Bestimmung, wo- 
nach die Urteile von Gerichten vor Kurfürsten, Fürsten, Grafen, Herren, Ritter, Knechten, 
Städten und Kommunen überall zu vollstrecken seien, wo die Beklagten gestellt würden (zu 
Art. 16), blieb in der publizierten Endfassung ebenso erhalten wie die vierjährige Laufzeit des 
Reichslandfriedens (Art. 19). Doch ist der Text zu diesem Artikel um zwei Absätze erweitert: 
zum einen ist der Friede, um dem Vorwand von Unwissenheit zu begegnen, in einer ieder 
tumkirchen eins ieglichen bistumbs deutscher lande zu verkünden, worauf er nach Ablauf 
von vierzehn Tagen für alle Einwohner dieser Diözese bindend wird - der erste Teil dieser 
Passage stammt wieder wörtlich aus dem Landfrieden von 1467; zum zweiten soll jedes 
Transsumpt dieses Landfriedens durch öffentliche Schreiber collacionirt und mit Amtssiegeln 
versehen werden und sodann diese beglaubigten Abschriften den Ausfertigungen der kaiserli- 
chen Kanzlei gleichgesetzt sein. Nach der bereits genannten allgemeinen Aufzählung der teil- 
nehmenden Stände schließt der Landfriedensbrief mit der bekannten Datierung und der Un- 
terfertigung, die zwei Typen aufweist, nämlich sowohl die Form Ad mandatum proprium 
domini imperatoris als auch Ad mandatum domini imperatoris in consilio!. 

Das Problem der Annahme des Landfriedens durch die Fürsten nimmt im Legationsbe- 
richt des Patrizi zum 2. und 3. August 1471 breiten Raum ein. Unmittelbar nach der Verle- 
sung des zweiten kaiserlichen Entwurfs sollen der Erzbischof von Mainz, Kurfürst Albrecht 
von Brandenburg und Landgraf Ludwig von Hessen dem neuen Text zugestimmt haben; 
Kurfürst Ernst von Sachsen hielt an seiner Vorbedingung, nämlich der Freilassung Herzog 
Christophs von Bayern, vorläufig fest, während die Herzöge Siegmund von Österreich und 
Ludwig von Bayern- Landshut ihre Antwort auf den nächsten Tag verschoben”. Der Lands- 
huter soll sich an diesem Folgetag (3. August) nach der Darstellung des Patrizi immer noch ge- 
weigert haben, trotz einer geradezu beschwörenden Intervention des Legaten. Allerdings habe 
Herzog Ludwig dann einen vorbereiteten Zettel in die Verhandlungen eingeführt, nach dessen 
beglaubigter Bestätigung durch den Kaiser er den Frieden annehmen wolle. Der Kardinallegat 
habe diesen Zettel dem Kaiser überbracht, doch dieser habe die dort verzeichneten Bedingun- 
gen verärgert zurückgewiesen. Auf des Legaten Vorschlag hin habe daranf die kaiserliche Seite 
einen Gegenentwurf angefertigt, den wiederum Herzog Ludwigs Gefolgsleute, allen voran sein 
Rat Martin Mair, ablehnten. Mehrfach sei der Legat hin und her gegangen, et tandem deleta 
(est) clausula. 

Bei dem auf diese Art und Weise ausgehandelten Text dürfte es sich im wesentlichen um 
Jene Formulierungen handeln, mit denen Friedrich III. einzelnen Fürsten des Reiches bestä- 
tigte, daß ihrer grundsätzlichen Zusage zum Landfrieden bestimmte verschreibungen und ei- 
nungen laut kaiserlichem Mandat unvergriffenlich und on schaden sein sollten. Einige sol- 


! Vgl. unten $.873 Z.43. ^ Hierzu und für das Folgende vgl. in nr. 112 S. 680f. 
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cher Mandate sind in nr. 127d zusammengeführt, wobei bemerkenswerterweise das für Mark- 
graf Albrecht von Brandenburg die gleiche fiktive Datierung wie der Landfrieden selber auf. 
weist. 

Für die Annahme des Landfriedens durch die einzelnen Fürsten war - offenbar in der 
kaiserlichen Kanzlei - eine Erklärung vorbereitet worden, die von allen Beteiligten mitbesie- 
gelt werden sollte; dieses mehrfach überlieferte Formular ist als nr. 127c aufgenommen worden. 
Hierzu bietet der Bericht des Agostino Patrizi wiederum eine wichtige Einzelbeobachtung'. 
Eine difficultas sei entstanden aus des Kaisers Wunsch, daß den kaiserlichen Briefen, quae 
decretum pacis et principum consensum continerent, auch deren Siegel angeheflet würden. 
Wohl als Wortführer agierte erneut der Landshuter Herzog, und er verneinte, daff sich dieses 
gezieme. Es sei ausreichend, wenn die Fürsten einzeln dem Kaiser privatim litteras suo signo 
impressas mit den entsprechenden Zusagen gäben. Wiederum habe, so Agostino Patrizis Be- 
richt, der Legat eine Einigung vermittelt, daß also die Fürsten ihre generelle Zustimmung er- 
teilten und der Kaiser seinerseits die erwähnten Ausnahmen bestätigte. Das also war der letzte 
Verhandlungsstand nach der Vorlegung des zweiten Entwurfs. Ob es noch irgendwelche Bera- 
tungen zwischen dem Kaiser und einzelnen Fürsten oder Kurfürsten gegeben hat, die zu den 
genannten Änderungen in der publizierten Fassung geführt haben, oder ob hier die Kanzlei 
Friedrichs III. allein tätig wurde, ist aus den Akten nicht ersichtlich”. 

Wann der endgültige Text der publizierten Fassung feststand und ab wann die zahlrei- 
chen Ausfertigungen nach und nach versandt wurden, ist aus den Akten des Tages - wie er- 
wähnt - nur ungefähr zu erschließen. Patrizi gibt an’, daß Versendungen vor der Rückreise 
des Kaisers von Nürnberg nach Regensburg, also Anfang September 1471, erfolgten; da sich 
der Kardinallegat und sein Sekretär in Nürnberg von Friedrich III. verabschiedeten und kurz 
darauf nach Würzburg aufbrachen, muß die Anfertigung bzw. der Versand dieser Briefe, da 
Patrizi ja davon Kenntnis hatte, um diese Zeit zumindest begonnen haben. Leider tragen nur 
wenige Ausfertigungen Eingangs- bzw. Übergabevermerke*. Die späteste Erwähnung dieser 
Art ist die am 3. Dezember 1471 zu Heidelberg erfolgte Übergabe an den Pfalzgrafen; ein Vi- 
dimus des Textes durch den Straßburger Generalvikar stammt vom 14. Oktober 1471, eine 
Kopie des Landfriedens findet sich in einem Brief Ulms an Nördlingen vom 5. Oktober 1471. 
Die den Verhandlungen des Tages nächstgelegene Datierung gibt die Regensburger Ratskanz- 
lei; in einem Vorspann zu einer Kopie des Landfriedens heißt es, daß dem hochwürdigen 
fursten u. gn. h. dem bischove hie eine Ausfertigung des Textes zugegangen und am suntag 
sand Michels tage des heiligen erzengels anno etc. 70 primo, also am 29. September 1471, 
im Dom durch den Weihbischof öffentlich verkündet worden sei”. Aus diesen Einzelangaben 
und der Notiz bei Patrizi ergibt sich, daß frühestens ab Ende August/Anfang September 1471 
die endgültigen Texte des Reichslandfriedens von der kaiserlichen Kanzlei fertigestellt waren 
und versandt wurden. Dem entsprechend hatten auch die vom 8. bis 13. September 1471 beim 
Frankfurter Städtetag versammelten Ratsboten zwar weitgehende Kenntnis von den zwei 
Entwürfen; eine endgültige Fassung war den Städten bislang jedoch weder verkündet noch 
zugestellt worden°. 

Da das Proklamationsdatum des Landfriedens (1471 Juli 24), wie oben S.832 ff. darge- 
legt, fiktiv ist und die endgültige Redaktion wohl nicht vor der Abreise des Kaisers nach 


! Für das Folgende vgl. in nr. 112 5.682. 

? Zur Beurteilung der Differenz zwischen dem ersten 
Entwurf und der Ausfertigung vgl. auch im Ganzen An- 
germeier, Reichsreform (wie 5.821 Anm. 5) $.121f. 

? Nach dem Bericht über den insgesamt sechstägigen 
Ausflug nach Bamberg und Vierzehnheiligen (1471 Au- 
gust 28 bis September 2) wird die Nachricht über die 
Versendung der Briefschaften etwas unscharf mit Interea 
eingeleitet; vgl. unten S. 942 Z. 29. 


^ Zu den folgenden Einzelangaben siehe die Quellen- 
beschreibung von nr. 127a. 

^ Vgl nr.127a (Überlieferung M»), unten 8.867 mit 
Anm. 1. Als Regensburger Weihbischof amtierte 1468- 
1480 Johann Ludovici; E. Gatz, Die Bischöfe des Heili- 
gen Römischen Reichs 1448 bis 1648 (1996) Sp. 438B- 
4394. 

9 Vgl hierzu Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 
nr. 549, ferner unten unsere nr. 127e1. 
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Nürnberg (21. August) fertiggestellt war, dürfte auch die vom Legaten versandte Übersetzung 
ins Lateinische kaum früher vorgelegen haben. Diese lateinische Fassung des Landfriedens, die 
aus der Legatenurkunde herausgelöst als nr. 127b direkt hinter den deutschen Wortlaut gestellt 
wurde, dürfte zumindest auf Veranlassung des Kardinallegaten angefertigt worden sein, viel- 
leicht sogar in seinem Umfeld. Direkte Hinweise in den Akten fehlen allerdings. Der Text ıst 
sorgfältig und vollständig übertragen und besitzt mitunter durch das klarere Juristenlatein 
mehr Prägnanz als die umständlich wirkende deutsche Textfassung. Patrizi berichtet, wie er- 
wähnt, die Versendung der kaiserlichen Landfriedensbriefe vor dem 9. September, ebenso auch 
die zeitgleiche Versendung der Bestätigungsbriefe des Legaten ad metropolitanos omnis pro- 
vinciae, in die jene lateinische Fassung des Landfriedens inseriert war. Für die Annahme des 
Zeitpunkts sowie des Versandorts Nürnberg spricht auch eine der kopialen Überlieferungen, 
nämlich die aus Ansbacher Akten (N)'. 

Daß der durch Kaiser Friedrich zu erlassene Landfriede auch von päpstlicher Seite aus 
eine besondere Bekräftigung erhalten sollte, war im letzten Artikel des ersten kaiserlichen Ent- 
wurfs (nr.125a) schon ausdrücklich als Bitte formuliert worden: der Hl. Vater solle den Frie- 
den in der besten form ... bestätigen und bei notturftigen gaistlichen penen und censuren 
zu halten gebieten. Im zweiten Entwurf (nr. 126) war dieses durch eine praktikablere Fassung 
modifiziert worden, daß nämlich der anwesende Legat diese Bestätigung vornehmen und die 
Durchführung an einen ieden bischof in seinem bistum delegieren solle. Ohne daß dieser Ar- 
tikel in der letzten Fassung nochmals erscheint, wurde offenbar danach verfahren: Unter der 
(wiederum fiktiven) Datierung „Regensburg 1471 Juli 25°, also nur einen Tag nach dem Da- 
tum des kaiserlichen Landfriedensbriefs, erließ Francesco Todeschini-Piccolomini ein feierli- 
ches, umfangreiches Ausschreiben (unsere nr. 127f). Gerichtet an die gesamte Christenheit sei- 
nes Legationsgebietes, wurde es jedoch offenbar nur in wenigen Exemplaren versandt, laut Pa- 
trizi nur an die Metropoliten; das würde die geringe Zahl der Überlieferungen erklären kön- 
nen?. [n seine Konfirmierungsurkunde läßt der Legat auch jene Fakultät P. Pauls II. einrük- 
ken, in welcher dieser ihn bevollmächtigte, der Reichsversammlung zu präsidieren, auf jede 
Weise gegebenenfalls Frieden unter den Fürsten zu stiften und für alle Vereinbarungen des 
Tages die volle Unterstützung der Kurie zuzusichern (unsere obige nr.100e). Nach einer 
Überleitung ist in der Urkunde des Legaten der Text des kaiserlichen Landfriedens in der er- 
wähnten lateinischen Übersetzung eingefügt. Daran schließen sich ungewöhnlich detaillierte 
Aufzählungen der kirchlichen Zensuren an, die bei Nichtbeachtung des Friedens eintreten sol- 
len, sowie sehr genaue Anweisungen für die Handhabung der Absolutionen aus solcherart Kir- 
chenstrafen. Ohne einer eingehenden Erörterung vorzugreifen, wird man feststellen dürfen, 
daß diese Legatenurkunde wie keine andere jener Zeit in die Rechte des deutschen Episkopates 
eingrifj, ein Vorgehen, wie es sich selbst ein Nikolaus von Kues, immerhin ein gebürtiger 
Deutscher, bei seinen Reformversuchen als Legat 1451/52 nicht erlaubt hatte?. 

Ein anschauliches Beispiel für die praktische Umsetzung der Legatenurkunde und somit 
für die Hilfestellung seitens der Kirche für den kaiserlichen Landfrieden liefert die bereits ge- 


! Vel. auch unsere nr.127e; daraus ergibt sich, daß 
weitere Landfriedensbriefe teils erst auf der Rückreise des 
Kaisers nach Wien, nämlich am 16. September in Passan, 
zum Versand kamen. Am 18. September 1471 (mittwo- 
chen nach des hl. crutz tag Exaltacionis) übersandte 
K. Friedrich aus Linz eine Ausfertigung des Landfriedens 
an die Reichsstadt Speyer mit dem Auftrag, Transsumpte 
und Vidimus an Heilbronn, Wimpfen und Worms zu 
schicken; UB der Stadt Heilbronn, Bd.I bearb. von 
E. Knupfer (Württembergische Geschichtsquellen 5, 1904) 
5. 507 nr. 894. 


^ Aufgefunden wurden bisher nur Kopien, einmal 
Provenienz Fürstentum Ansbach (N), zum anderen in- 
nerhalb einer Kölner Offizialatsurkunde noch von 1471 
(D und K), der die Ausfertigung für Ebf. Ruprecht von 
Köln zugrundelag. 

° Vgl. hierzu E. Meuthen, Die deutsche Legationsreise 
des Nikolaus von Kues 1451/1452 (Lebenslehren und 
Weltentwürfe im Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit 
= Abhandlgn. der Akademie der Wissenschaften in Göt- 
tingen, Philol.-histor. Klasse, 3. Folge nr.179) 1989, 
5.421-499, 
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nannte Kölner Offizialatsurkunde von 1471 November 20 (unsere nr. 127 g), die einmal of- 
fenbar als eine Art Ausfertigung (D) und einmal als unbeglaubigte Abschrift (K) überliefert ist. 
In diese Urkunde ist der Bekräftigungsbrief des Legaten von „Regensburg 1471 Juli 25“ (un- 
sere nr. 127), wie erwähnt, mit der facultas P. Pauls II. (nr. 100e) und der lateinischen Fas- 
sung des Landfriedens K. Friedrichs III. (nr. 127 b) inseriert. Die sehr ausführliche Darlegung 
des Vorganges bei der Erstellung des Transsumpts und dessen Kollationierung ist allerdings 


keineswegs singulär, sondern entspricht der üblichen juristischen Handhabung bei Urkunden 
ähnlicher Art. 


124. Ständischer Entwurf zum Landfrieden (zu Juni 25?). 


N aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd. 2 fol. 73?-82P cop. (mehrere Hände). 
Überschrift: Handelung ansleg lantfriden und anders der Turken halb furgenomen 
auf den tag zu Regenspurg, als der kaiser do was und dahin komen am sontag nach 
Corporis Christi im 71. (1471 Juni 16) und do plaib bis auf mitwochen vor Bartho- 
lomei desselben jars (1471 August 21). - Die wechselnd weit heraus auf den linken 
oder rechten Rand gesetzte Abschnittsnumerierung der Vorlage wurde für die nachste- 
hende Wiedergabe einheitlich den betreffenden Abschnitten vorangestellt. Die teils un- 
gefestigte Orthographie der Vorlage wurde beibehalten. 

Besprochen bei Molitor, Reichsreformbestrebungen S. 160ff. Vgl. auch Hartung, Fränkischer 
Kreis S. 53 Anm. 1. 

Zum Ganzen siehe oben in Einleitung Gd. S.821f 


1. Zum ersten setzen und ordnen wir von kaiserl. machtvolkomenheit, dass es mit 
vehden rauberei unfrid widersagen angriffen und kriegen gehalten werden sol, die abzu- 
tun und nit zu üben, als wir das gesatzt haben in unserm funfierigen friden, des datum 
steet zu der Newenstat am donerstag vor sand Bartholmes tag anno domini millesimo 
quadringentesimo sexagesimoseptimo!. were es auch, das imants sulchen friden nicht 
hielt, verbreche oder uberfure, in was weise das geschee, was stats oder wesens der auch 
were, der sol uber ander penen in demselben funfierigen friden bestimbt und gesatzt dem 
beschedigten tail seinen schaden zwifach keren und widerlegen, uns auch und dem hl. 
reich sovil pflichtig und verfallen sein. was aber den leib antreffe, solte gestraft werden 
nach verhandlung der sachen und wer mit dem andern zutunde oder spruch zu im hett 
oder gewanne, der sol das tun und suchen vor dem ordenlichen richter und an dem end 
dohin ein ide sach gehort ungeverlich. 

2. Es sol auch nimant den andern pfenden oder angreifen umb keinerlai schuld, er 
hab dann dorin die form in unser koniglichen reformation zu Franckfurt gemacht, gehal- 
ten und der nach gangen?. wer es aber, dass einer vermaint, redlich ein sag zu haben in 
die schuld, das sol zuvor ausgetragen werden an dem ende, do sich das zu austragen ge- 
burt, und sol gescheen, ee man dorumb pfend oder understee zu pfenden. wer aber das 
anders tet oder zutund understünd, der sol gestraft werden als ein uberfarer des friden 
mit den hernachgeschriben penen und strafen. 

3. Und auf dass sulcher unser gesatzter und gebotner fride gehalten und gehanthabt, 
auch die gesprochen urtail an unserm kaiserl. hofgericht vollzogen und volfurt werden, 
setzen und ordnen wir, dass in unser und des hl. reichs stat Franckfurt und andern enden 
hernach in disem brive bestimmet ein redlich man zum geringsten von ritterschaft als ein 
richter gesatzt werden sol, demselben sechs redlicher frommer manne von dem adel oder 


! Vgl zum Ganzen I. Most, Der Reichslandfriede 2 Siehe Art.1 in der ,Reformatio Friderici! vom 
vom 20.August 1467 (Syntagma Friburgense, 1956) 14. August 1442: RTA Bd. XVI hg. H. Herre/ L. Quidde 
S. 212-227. nr. 209 S. 396-407, hier S. 402. 
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sunst zugegeben werden sullen. derselb richter mitsambt den sechs zugeordenten sullen 
von unser kaiserl. macht und empfelh in dem krais, der in als hernach underschiden ist, 
zugetailt und geordent werden und? sol verhorn alle clag uberfarung des friden antreffend 
und nit weiter. 

4. Und wene sie also bruchig erfinden, der sol nach irem oder dem merern tail aus 
ine erkentnus, dem clagenden tail und uns wandel und kerung? tun, wie obgemelt ist, bin- 
nen einem monat nach dem gesprochen urtail sunder allen verzug und aufhalt. were auch 
von den richtern also furgehaischen wirdet, der oder die sulln ein strack fri sicher, unge- 
verlich glait haben vor allermeniclich zu uf bei und von dem rechten zu komen und zu 
sein, usgeschaiden, was an dem rechten mit urtail erkant wurdet, davor sullen der oder 
die kein glait haben. 

5. Wer es aber sach, dass sulcher uberfarer uf furhaischung des gemelten richters 
nicht erschine oder ob er erschine und dem urtail nit gnug tun wolt, derselbe uberfarer 
und ungehorsame sol zuvoran in keinen furstentumern steten landen oder keinen andern 
enden freihait, trostunge, gelaite oder friden halten, sunder ein ider sol ganz macht han 
ine anzugreifen, sin lip und sin gut, damit handeln und tun als mit einem unsers und des 
hl. reichs echter und uberechter. 

6. Wer es aber ein geschlosster und beerbter mann in dem kreis des obgemelten rich- 
ters, so sal derselb richter von unsern wegen und an unser stat von keiserl. macht allen 
und iglichen churfursten fursten geistlichen und werntlichen graven herrn rittern knechten 
und steten des kreis, darin er richter gesetzt ist, schreiben und gebieten, den uberfarer 
oder ungehorsamen mit der daith zu bekerung des schadens zu bringen und sal ein ider 
churfurste furste grave herr ritter knecht und statt des kreis darzu getruwelichen und un- 
verzoglich behulfen sein mit anzal der lute und in massen ime ufgesetzt und er angeschla- 
gen ist und hernachfolget. 

7. Und desselben verfluchtigen und ungehorsamen sloss stette lande leute und guter 
sollen inbraicht, davon dem clagenteile sein schade und kosten gekeret und widergegeben 
und was daruber ist uns und dem hl. reich zugestalt werden, es damit nach unserm willen 
zu halten. 

8. Es sollen auch alle sloss und vestenung, die umb uberfarung willen des friden ge- 
wunnen. werden, zerbrochen und nimermehr wider gebauet werden ane unsern und unser 
nachkomen am reich willen und verhengnus. 

9. Wer es auch, dass die churfursten fursten graven herrn ritter knecht und stete in 
dem kreis nit günglich weren, den uberfarer und ungehorsamen zu strafen mit der anzal 
folks als sie angeschlagen sein, so solte der richter des kreis den nechsten richter des an- 
dern kreis dem ungehorsamen und uberfarer, der nechst gelegen, schreiben und ersuchen, 
forter die churfursten fursten graven herrn ritter knecht und stete seines kreis zu beschri- 
ben und zu gebieten mit irer anzal oder darunder, sovil der not sein würde, ungesumet 
beholfen zu sein dem richter des kreis, da die dinge angefangen weren. 

10. Und soll der uberfarer des friden oder ungehorsamer an allen enden, da und wo 
er gut hait, also vorgenommen und davon nit abgelassen werden, es werde im dann alles 
und ganz abhendig gemacht oder er werde zu abtrag und gehorsam bracht. 

11. Hette auch der uberfarer des friden oder ungehorsamer enich sloss, stat, dorf 
oder ligende gut, das von enichen churfursten graffen herrn ritterschaft ader stat ader ie- 
mant anders zu lehen rüret oder das von iemants in phandsweise inhette oder das die eni- 
che churfursten fursten graven herrn ritterschaft oder stat offen sloss stede oder dorfer 
weren, so mochte derselb churfurst furst grave herr ritter knecht statt oder ander oder 
des uberfarers und ungehorsamen erben solche lehen, pfand oder offen sloss, stat oder 


a) folgt ein überflüssiges werden. b) em.; Vorl. karung. 
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dorf binnen einem monat, nachdem der ungehorsame vollenziehung tun solte des gespro- 
chen urteils des richters des kreis und, ob er vorfluchtig und nit erscheinen wurde binen 
einem monat nach der letzsten haischung, solch lehen oder eigen gut, das verpfandt were 
oder sein offen sloss, stat und dorfer entschudden mit bekarung des begangen schadens 
wider den friden, und solt der uberfurer des fridens oder ungehorsamer darafter nit mer 
macht haben mit widergebung des bezalten schaden wider zu kumen zu solchen slossen, 
steten, landen oder gutern und desgleichen, ob er ungehorsam gewest were und darnach 
vor dem richter erscheinen wolte, sunder solch sloss, stet, land, leut und guter sollen ine 
zu ewigen tagen empfrembdet sein, und in der, die sie also entschutt hetten, und iren er- 
ben handen pleiben, und sollen doch nicht destminder dieselben uberfarer des friden und 
ungehorsamen gestraft werden, bis solang sie abtrag getan haben umb solch irnus, hendel 
und ungehorsam. 

12. Es soll auch ein iglicher richter in seinem krais alle und iglich churfursten fursten 
grafen herrn ritter knecht und stete ersuchen und ermanen, denienen, der solchen scha- 
den gekeret hett, getreulich und mit seiner anzal beholfen zu sein, dass er zu solchem 
sloss stat landen leuten oder gutern, dafur er solchen schaden gekert und das er entschutt 
hett, komen mochte, also das im die nit vorbehalten werden. 

13. Ob auch der uberfarer des friden oder ungehorsamer ein ganerbe in einichen 
slossen, steten oder gutern were, so mochten die andern ganerben der sloss, stet oder gu- 
ter die entschutten, eher dann es mit uberziehen beschedigt wurde, in zeit und auf mass, 
wie obgemelt ist, von slossen steten etc., die zu lehen ruren und verpfendet weren, doch 
also, dass der uberfarer des friden oder ungehorsamer oder sein erben zu solchem teil 
oder ganerbschaft zu ewigen tagen nimmermer zugelassen werden sunder alles geverde. 

14. Wurden aber die ganerben solch sloss, stete und guter, wie obgemeldet ist, in 
zeit und auf mass auch obgeschriben nit entschutten, so solten dieselben ganerben kein 
widerstant tun in keinen weg denienen, die also uf ervorderung des richters die notigen 
wurden. 

15. Wurde aber einich ganerb dawider tun mit einicher zulegung hilf beistant ge- 
schütz profiand knecht pferd oder anders zu schicken oder zu leihen, so solten der oder 
die ganerben, die solchs teten, gleich den uberfarern des friden und ungehorsamen gehal- 
ten werden und gestraft in aller mas als die uberfarer des friden und ungehorsamen, da- 
wider sie dann keiner globter, gesworner oder verbriefter burgfrid noch einich freiheit nit 
soll schauren, schirmen oder helfen, dann wir die alle von kaiserl. machtvolkomenheit it- 
zund, alsdann und dann als itzund in dem teil genzlich ausheben und abton. 

16. Begebe sich auch, das iemant, wer der were, sich der uberfarer des friden oder 
ungehorsamen anemen, dieselben, die solch sloss, vesten und stete beligen wurden und 
solten, dorin und doran verhinderung teten, solch sloss, vesten oder stete entretten, da- 
von abtringen, den uberfarern des friden oder ungehorsamen mit rate hilf und tat zule- 
gung oder beistant tete, in was weise oder weg das gescheh oder das zu tun understun- 
den, so sollen alle churfursten fursten grafen herrn ritter knecht und stete des krais zu 
ersuchen des richters desselben krais und auch in andern kraisen zu ersuchen desselben 
richters, wie davon obgemeldt ist, sovil der not sein wurde darzutun mit aller irer macht, 
die solchen beseß getan hetten zu entschudden, oder ob sie den beseß nit getan hetten, 
den tun sollten und wolten und darin doran verhindert wurden, sie zu sterken und ine zu 
helfen, dass sie den beseß ungehindert tun mochten. 

17. Wurden auch iemants, von was wesens oder stats der oder die wern, eniche 
schloss stätte vesten lande leute oder guter umb uberfarung willen des friden oder unge- 
horsam wie obgemelt ist, also angewunnen und entfremdt oder wurden sie an iren liben 
gericht, wurden dan der oder die, des oder der solche sloss stet lande leute oder guter 
gewest weren, oder der, die am liebe gericht weren, erben oder sunst iemants anders, wer 
der oder die weren, zu usgang dises frides gegen denienen, die solch entpfremdung getan 
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hetten, uf ersuchen eines oder mehr richters der kreis, wie obgemelt ist, einicherlei beswe- 
rung tun oder etwas wider sie vernemen, in was wise oder gestalt das geschee, so sollen 
alle und igliche churfursten fursten graven herrn ritter knechte und stette dem oder den, 
der oder die also vorgnomen oder understanden wurden also vorzunemen, getreuen rat, 
hilf und beistant tun mit allem vermugen gleicherweise, als ob die dinge ine selbs angien- 
gen in aller mass, als ob es in zit des friden gescheen und es noch in zit des friden were, 
und davon nit ablassen noch absteen, so lange solch beswerung und vernemen wehret und 
das tun so oft und dicke des not sein wirdet sunder alles geverde. 

18. Beschedigte auch iemants den andern wider dise unser gebot und friden und der 
beschedigter den beschediger betrette uf frischer tat, so mocht er in ufhalten und zu sei- 
nen handen nemen, dem richter des krais antwurten, ine zu karung zu halten und umb 
die uberfarung. 

19. Hette oder iemands den andern beschedigt, und der beschedigter den beschedi- 
ger betrette bussen einem schloss, statt, markt oder dorf, also dass er in mit recht nit 
mocht ufgehalten, so mochte der beschedigter solchen beschediger ufhalten, zu seinen 
handen nemen und dem richter des kreis antwurten, den zu kerung zu halten und umb 
die uberfarung zu straifen, und der beschedigter solte damit wider disen unsern friden nit 
getan oder auch gefrevelt haben. 

20. Was auch reisiger knecht weren, die keinen herrn oder iunkherrn hetten, der 
diener oder knecht sie weren, die auch vor sie gut weren, dieselben sollen durch nimants 
gehuset oder gehalten werden, sie sollen auch an keinen enden friden, trostung oder 
gleite haben, sunder man sol an allen enden zu ine richten als zu schedlichen leuten. wer 
aber daruber sie schuret oder verteidingt, huset oder enthaltet, der sol gleich als ein uber- 
farer des friden und ungehorsamer gehalten und mit der strafe gestraft werden wie obge- 
melt ist. 

21. Und zu hanthabung und vollenfurung des friden sol ein iglicher churfurste schul- 
dig sein zu schicken uf ersuchen des richters hundert reisiger pferde und zweihundert 
man zu fuss, ein haubtbuchsen und zwe karnbuchsen mit pulfer stein und gezeug, was 
des dazu not dorftig ist, item ein furst geistlich oder werntlich funfzig reisiger pferd und 
hundert man zu fuss, ein haubtbuchs und zwu karnbuchsen mit pulver, stein und gezeug. 
hette er aber kein haubtbuchsen, so solt er drei karnbuchsen schicken. item ein graf zehen 
gewapent zu pferd und zehen zu fuss. item ein herr sechs gewapend zu pferd und sechs 
zu fuss. item ein ritter mit seiner selbs leib, ader vier gewapent. item ein iglicher edelman 
mit seiner selbs leib ader zwen gewapent an sein stat schicken. item ein iglicher reichstat 
funfzig reisiger pferd und hundert man zu fuss und ein haubtbuchsen mit pulver, steinen 
und gezeug. item ein gemein stat zwanzig gewapent zu pferd und dreissig man zu fuss. 

22. Es möcht sich auch begeben, dass solch strafung der uberfarer oder ungehorsa- 
men einichen kurfursten fursten etc. in seinem kreis fast weit gelegen were und mit den 
buchsen zu füren das swerlich erlangen möcht. darumb setzen wir, dass keiner, churfurst 
furst oder stat pflichtig sein soll aus seinen landen uber zehen meil buchsen zu füren, er 
wolt es dann mit willen tun. aber mit raisigen und fussvolk soll es gehalten werden, wie 
der nechst artikel do von inhelt. 

23. Auch sollen alle kurfursten fursten graven herrn ritter knecht und stet mit sol- 
cher anzal gewertig sein uf ersuchen des richters eines ieden krais zu fullenfurn die urtail 
an unserm kaiserl. hofgericht oder durch unsern commissarien gesprochen als der artikel 
davon lauten inhelt. 

24. Wer auch also von dem richter eines ieden krais umb hilf ersucht wurde und die 
nit tet mit seiner anzal, wie er angeslagen ist, der oder die solten in unsere swere ungenad 
und des hl. reichs acht verfallen sein und alles das schuldig sein, des der uberfarer des 
friden schuldig were und solt auch an keinen enden friden, trostung oder glait haben. 

25. Desgleich wer sein anzal des gelts den richtern und die im zugesatzt sind und 
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schreiber zu halten, wie dovon hernach gemeldet wirdet, nit geb, der solt in all obgemelte 
penen auch verfallen sein. 

26. Wurd auch imands verleumt von uberfarern dits friden, do man doch kein wis- 
sentlichen grunt west und doch der leumunt so gross were, dass man sich versehen mócht, 
dass etwas doran were oder sein mócht, so solt der richter den verleumten von ampts we- 
gen fur sich haischen und den sachen mit inquisicion, und was darzu gehórt, nachgeen 
als recht ist. 

27. So es sich auch begeben wurd, dass man also zu strafen imands zu feld züg, so 
sollen all haubtleut eins iglichen kurfursten fursten graven herrn und stat mit den iren ve- 
stiglich bestellen und schaffen, dass nimands den frunden nichts nem, es sei mit raup, 
bete oder gewalt, dann allein zeitlich cost und futer, er zu seiner nottorft bedorf und im 
feld allein brauchen wolde, aber er soll das nit haimfüren oder verkaufen. 

28. Wer das uberfur und anders hielt, das solt durch den richter des krais geschafft 
gestraft werden als fur ein rauberei. doch vor allen dingen, dass all strassen kirchen clo- 
ster kirchhove pfaffheit gaistlich leut und guter mulen pflug mit pferden und gezeug, die 
den acker weingarten und das felt pauen, und alle pilgrem und kaufleut, sofern der ob- 
gnanten keiner in der acht oder aberacht sein, sicher sein und friden haben sollen, dass 
die nimant angreifen laidigen oder beschedigen sol. und wer das uberfure, der sol als ein 
offenbarer rauber gestraft werden sunder verlassens. und^ als obgemelt in einem ieden 
krais, die dann gesundert und getailt werden sollen, wie hernach volget. und ist under- 
schaiden ein richter gesatzt und dem sechs zugeordent werden sollen als rete und urtail- 
sprecher den friden belangen, sollen dieselben richter und sechs einen frumen redlichen 
gerichtschreiber haben. solchen richter und schreiber in iedem krais sollen und wollen wir 
geben. aber der sechs zugeordenten personen als rete und urtailsprecher wie obgemelt sol- 
len die curfursten und fursten desselben krais zwen, die graven und herrn zwen, und die 
dritten zwen die stete in demselben krais geben binnen vierzehen tagen nechst dornach, 
so von uns der richter gesatzt ist. wer es auch, dass die churfursten und fursten, desglei- 
chen die graven und herren oder auch die stete der parteien eine oder mer in der itzbe- 
nanten zeit solch personen nicht geben, alsdann sol der richter macht haben, zu nemen 
und zu kiesen solich personen an der ungesatzten und ungegeben stat, als vil der dann 
von den churfursten fursten graven herrn und steten in der obbestimbten zeit und, wie 
vor gemelt ist, nit gesatzt und gegeben werden. und wen derselb richter also kieset und 
nimbt, dabei sol es bliben in aller mas, als ob die obgemelten parteien den oder die also 
gegeben und gesetzt hetten. 

29. Gingen auch der richter oder schreiber einer oder mer ab von tods wegen oder 
fielen in solch krankheit, dass sie solcher sachen nicht gewarten konnten, so sollen die 
sechs zugegeben desselben krais uns das furderlich verkunden, und alsdann sollen und 
wollen wir in den nechsten vierzehen tagen nach solcher verkundigung einen andern rich- 
ter an eins iglichen abgangen oder unvermóglichen stat benennen und den forderlich set- 
zen. uf dass aber do entbinnen und ee solcher richter wider gesetzt, gegeben und benannt 
wurd, die sachen des fridens nit verzogen, misshandel zu strafen nicht verhalten werd, 
nachdem verlengerung? dorin schedlich sein mochte, so setzen und ordenen wir, dass die 
sechs zugesatzten kiesen und aufnemen mógen einen verweser an des richters stat, bis so 
lang derselb von uns bestetigt oder ein ander gegeben wirdet. binnen der obgemelten zeit 
derselb, der also von in als ein verweser gekorn wirdet, sol auch sunder neuen bevelh alle 
die macht haben, die der abgangen oder kranker unvermogenlicher richter gehabt hat, 
und sich der gebrauchen die zeit aus wie obgemelt ist. 


a) in der Vorl. wird neben der "mit und nach Textlücke endenden Zeile die Art.- Nummer 28 wiederholt. 
b) em.; Vorl. verlongerung. 


842 Reichstag zu Regensburg 1471 Gd. Landfriedensakten nr. 124-127 


30. Desgleichen ging einer oder mer aus den sechsen von tods wegen abe, oder ob 
die in krankheit fielen und unvermogenlich wurden, so sol der richter des krais an des 
oder der abgangen kranken oder unvermogenlichen stat ander nemen, der oder die dann 
gleichermass handeln sollen als der und die, an des oder der stat sie ufgenomen sein, bis 
solang, dass er oder sie bestetigt oder ander gegeben werden von den churfursten und 
fursten oder von den graven und herren oder von den steten, wem es dann zu zeiten ge- 
puret wie obgemelt ist. doch so sol der richter des krais, sobald der oder die abgangen 
oder unvermogenlich worden sein, das den churfursten und fursten oder graven und her- 
ren oder steten, den das geburet, verkunden forderlich und gesinnen, dass sie ander an 
der stat wider setzen binnen zeit wie obgemelt ist. 

31. Uf das nu die obgemelten richter und zugesatzten solchen sachen und dem ge- 
meinen nutz dest bas vor gesein und des gewarten mogen, so setzen und ordenen wir, 
dass ein richter eins ieden krais, ist er ein grave soll er haben sechshundert gulden, ist er 
ein herr sol er haben vierhundert gulden, ist er ein ritter oder rittermessiger man dreihun- 
dert gulden, und ein iglicher beises der sechs dem richter zugegeben sol haben anderhalb- 
hundert gulden und der schreiber hundert gulden fur irn costen und zu lon der versaum- 
nus, dass sie zu solchen sachen verbunden sein mussen. 

32. Solch gelt ierlich auszurichten und in einer iglichen fronfasten ein virtail davon 
zu bezaln, sol ein iglicher kurfurste eins ieden krais geben alle iar ierlichs hundert gulden, 
ein furst geistlich oder werntlich funfzig gulden, ein gefurste abt dreissig gulden und ein 
slecht abt zehen gulden, ein grave zwanzig gulden, ein herr zehen gulden, ein reichstat 
funfzig gulden, ein gemein freistat dreissig gulden, zu vier gezeiten im iar wie obgemelt 
ist und solch gelt sollen die richter und zugesatzten einnemen und zuvor irn sold und des 
schribers wie obgemelt davon nemen, von dem ubrigen ausrichten botenlon, sovil des not 
sein wird. 

33. Sie sollen auch alle iar von dem eingenomen und ausgegeben geld rechnung tun 
binnen acht tagen nach ausgang des iars, so sie gesatzt sein und die rechnung tun an den 
enden, do sie richter und zusetz geordent und wesenlich sein. darzu mogen schicken kur- 
fursten fursten graven herrn und stete des krais, die also zu horen und dorein, ob es not 
sein wurd, zu reden nach gepurlicheit. wurd auch in der summ gebrechen, dass man den 
lon der richter beisitzer und schreiber und botenlon davon nit ausgerichten konnt, so solt 
das also gebrech unter die churfursten fursten graven herrn und stete getailet werden, ig- 
lichem nach geburnus seinen anzale zu bezaln. es sol auch ein iglicher richter und zusetz 
stetiglich wonen an dem end, do die richter und zusetz gesatzt sein oder binnen einer tag- 
reis dabei und daruber nit sunder geverde. 

34. Es sollen auch die obgemelten richter eins iglichen krais uns oder wem wir das 
befelhen an unser stat globen zu got und zu den heiligen swern, den sachen getreulich, 
ufrichtiglichen und ungeverlichen nachzukumen und zu handeln und das nit lassen umb 
lieb gab forcht fruntschaft gramschaft oder eincherlei ander sach willen, die man erden- 
ken mag, auch von nimants kein geschenk oder liebnus zu nemen, auch keinen, die vor in 
zu schaffen gewonnen, in ire sach zu raten sunder all geverde und arglist. 

35. Desgleichen sollen die sechs zugesatzten auch globen und sweren der richter und 
sie des ir versigelte brive geben, die dann behalten sol der rate einer iglichen stat, do die 
richter und zusetz iren enthalt und wesen haben. auch so sol der schreiber in sunderheit 
geloben und sweren sachen, die vor dem richter und zusetzen gehandelt, auch brief, die 
im von ampts wegen bevolhen werden, getreulich zu beschreiben und das nit lassen umb 
lieb gab forcht fruntschaft gramschaft noch umb keinerlei sach willen, die man erdenken 
mocht, auch kein geschenk noch liebnus zu nemen, auch nimands von den parteien in irn 
sachen zu raiten als obgemelt ist von dem richter und den zusetzen und er soll des auch 
seinen versigelten brief geben, der behalten soll werden gleich bei des richters und der 
sechs briefen wie vorgemeldet ist. 
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36. Und uf dass die gemelten richter und zusetz, auch die schreiber eins iglichen 
crais den sachen dest bas gewarten und dem gemainen nutz gedinen mögen, so nemen 
wir dieselben all und ir iglichen in sunderheit in unsern und des hl. reichs sunderlichen 
schirm und gnad und wollen auch, dass sie nimants in zeit dits frids oder darnach diser 
sach halb vor keinen richtern oder gerichten ansprechen möge dann vor uns oder unsern 
comissarien darzugegeben, auch nimand ir leib oder gut bekomern oder behaften möge 
an keinen gerichten, sundern wer zu ine zu sprechen hat oder gewunne, der soll das tun 
vor unserm camergericht oder comissarien wie obgemelt ist, und was do wider furgeno- 
men wurd, erclern wir uncreftig und untuglich, und sollen do zu solch furnemer von uns 
hertiglich gestraft werden. 

37. Nachdem wir nu auch wol betrachten, dass frid sunder gerechtigkeit nit geweren 
noch bestentlich sein mag, so setzen und ordnen wir, dass ein iglicher churfurst furst 
gaistlich und werntlich graf herr ritter knecht stat markt dorf weiler etc. ire gericht, die 
sie von alters hergebracht und gebraucht haben, mit fromen verstendigen richtern, schult- 
eissen, schepfen und urteilsprechern besetzen und bestellen sollen, also dass einem ieden, 
der rechtens begert und nottorftig ist, umb sein ansprach und furdrung recht gedeien und 
widerfarn mög und was dann an einem ieden ende demienen, der do hingehort also zu 
recht gesprochen würde, soll volzogen werden und wer es, dass der iener, wider den das 
recht gevallen were, des sich zu volziehung des urtail widerspenig machte, der solt an 
keinem ende und von nimand trostung oder glait haben, sondern man möcht den wider- 
spenigen an iglichen enden aufhalten und behaften, zu vollenziehung des rechten halten 
und zwingen. es wer dann, dass einer als ein beswerter mit dem urteil sich berufen hett 
an geburlich ende, dem solt kein beswerung zugezogen werden vor ausgang des rechten. 

38. Wir wollen auch zuvorderst, dass einem iglichen furderlich recht gedeien und 
widerfaren soll, so furderlich dass die sachen mit recht geleiden mögen vor unserm kai- 
serl. hofgericht, und was also doselbst oder durch unsern comissarien zu recht gespro- 
chen wirdet, dass das von dem teil, dem das zu volziehung geburet, furderlich und bin- 
nen gebürlicher zeit volzogen und dem gnug getan werdt. 

39. Wer aber doran saumig oder ungehorsam wurd, und wir, unser hofrichter oder 
comissarien dem richter, in des kreis der saumiger oder ungehorsamer were gesessen oder 
land leut sloss stet oder sunst gut hette, schrieben”, alsdann solte derselb richter allen 
kurfursten fursten graven herrn rittern knechten und stetten desselben kreis gebieten, den 
sümgen oder ungehorsamen zu vollenziehen die gesprochen urteil mit der tat zu zwingen 
und sol ein iglicher mit seinem anzal darzutun ungesumet^, als ob der ungehorsamer den 
friden uberfaren hette und auch, ob es not sein wurde, den richter des nechsten kreis 
oder eins andern kreis, da sich der widerspenniger enthilde oder schloss stette lande oder 
gut hette, beschriben die kurfursten fursten graven herrn ritter knechte und stette seins 
kreis zu ersuchen und zu erfordern, darin helfen zu handeln und dem ungehorsamen und 
widerspenigen zu zwingen und in aller massen zu tun und zu handeln wie von den fride- 
bruchen obgemelt ist. 

40. Want uns feste und vil clage vorkomen von den westphelschen gerichten, die witer 
dan billich ist gebrucht, damit vil unser und des hl. reichs, auch churfursten fursten graven 
herrn etc. undertan merklich beswert werden, so setzen ordnen heissen und gebieten wir 
festiglich, dass die freigraven derselben westphälischen gericht niemants vor sich heischen 
oder laden dann die vor solch gericht und auch umb sachen, die dahin gehorent, als das 
die gulden bulle und unser kuniglich reformacion zu Franckfurt gemacht clerlich uswisent. 

[41.] Welcher freigrave das uberfüre, der solte uber ander gesatzten penen, dem der 
also vorgeheischen were, seinen costen und schaden gelden und von uns swerlich gestraft 


a) em.; Vorl. schreben. b) em.; Vorl. ungesunet. 
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werden. auch alle urteil, die daruber gesprochen wurden, sollen craftlos und unmechtig 
sein, dem oder den, die da vorgeheischen wern, keinen schaden brengen noch ine binden 
in dheinen weg. und so lange der freigrave solchen kosten und schaden nit gekeret hette, 
solte er untuglich sein auch gerichte zu besitzen oder iemant anders an sein stat zu setzen. 
was auch er und sein beisessen daruber urteil sprechen, dieselben unmechtig und craftlos 
sein und niemants binden. 

42. Und want nu unser gemüte ganz hitzig und begirig ist, in dem hl. riche bestendi- 
gen friden zu haben und zu behalten, darzu wir auch die erwirdigen und hochgebornen 
N und N unser lieben neven, oheimen und churfursten etc. willig und geneigt finden, so 
gereden wir bei unser kaiserlichen eren und würden und raten waren truwen alles, das 
von uns hierin geschriben und begriffen ist uns belangen, in allen punkten und artikeln 
genzlich und vestiglich zu halten und zu volnfuren on geverde. 

43. Und von gots gnaden wir NN und N churfursten globen und sweren bei unsern 
furstlichen eren und wirden uf die eide, die wir dem reiche gesworn getan haben und 
pflichtig sein, und wir die stette NN und N globen disen landfriden in allen punkten und 
artikeln herin begriffen und unser jeden berurend fur ganzlichen und vestiglichen zu hal- 
ten und zu volnfuren on alle geverde uf die eide, die wir daruber haben gesworn. 

44. Es sollen auch alle wirdigliche kurfursten fursten, geistlich und weltliche, epte 
und andere prelaten, graven herrn ritter und knecht burger buwer und ander unser und 
des hl. reichs undertanen und lieben getreuen, die itzo* hie zu Regenspurg nit gewest 
sein, solchen friden und dise unser ordenung zu halten und den nachzukommen in allen 
stucken, punkten und artikeln hierin begriffen und einen iglichen belangend ist [globen 
und sweren]?; und soll das gescheen binnen zweien monaten den nechsten, nachdem der 
richter des krais gesatzt ist. und soll darumb ein iglicher richter macht haben, alle und 
igliche churfursten fursten ebte prelaten grafen herrn und ander obgemelten in disem fri- 
den begriffen seins krais zu sich zu verbotten, von den solch glubd und aid zu nemen 
oder aber nach gelegenheit an sein stat zu tun, andern das befelhen und des ir versigelt 
briefe nemen in diser nachgeschriben form: Wir etc. Ich etc. 

45. Wer aber solchen friden zu globen und sweren binnen obbestimbter zeit und in 
obgemelter mass sich widern oder sperren wolte, der oder die sollen in unser swer ungna- 
de und in alle pene, als von den fridbruchern und ungehorsamen gemeldet ist, gefallen. 
man solt auch denselben an keinem rechten umb keinerlei sachen pflichtig sein zu antwur- 
ten. 

46. Und als vor von den kraisen dick gemeldt ist, sollen in iglicher diser nachge- 
schriben unser und des hl. reichs steten richter, zusetze und schreiber gesetzt werden und 
den solch krais zugeteilt zu Franckfurt einen, und sol der krais daselbst dem richter zu- 
steend geen bis an die ende etc. desgleich einer zu Metz, einer zu Molhausen, einer zu 
Dortmunden etc. 

47. Ein iglicher richter eins ieden krais soll macht haben dis artikel und des funfieri- 
gen friden einem iglichen, der des begert, under seinem insigel transsumpt zu geben und 
soll solchen transsumpten des richters an allen und iglichen enden ganz gestanden und 
glaubt werden, als ob sie under unserm kaiserl.maj. ingesigel gegeben weren. item“ dass 
an iglichem end, do richter uber den friden wie obgemeldt gesatzt sein, ein comissarius 
von unsers heiligen vater des babsts wegen auch gesatzt werden, der mit geistlichen penen 
zwing die uberfarer und ungehorsamen und dem werntlichen swert damit beholfen sein“. 

48. Aller diser vorgeschriben stuck punkt und artikel zu merer befestigung haben 
wir mit rechter wissen unser kaiserl.maj. insigel an disen briefe ton henken. doch uns als 


a) folgt gestrichene Textzeile. — b) fehlt Vorl.; ergänzt analog Art. 45. — c-d) steht als Nachtrag am Schluß auf 
fol.82® unten. Der Einschub als Erweiterung hier von Art. 47 ist nur vom Inhalt her zu vermuten. 
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Romischem kaiser sunst an allen oberkaiten rechten geboten und herlichkeiten geistlichen 
und werntlichen unschedlichen und unvergriffen. 

49. Auch mit beheltnus dise ordnung mit rate unser und des reichs lieben getreuen 
zu andern, zu meren oder zu mindern nach gelegenheit der sachen. 

50. Desgleichen soll dise ordenung und satzung allen unsern und des reichs churfur- 
sten fursten geistlichen und werntlichen an allen iren freiheiten gerechtikaiten regiment 
oberkaiten herlichkaiten gerichten altem herkomen itzund und hinfur ganz unschedlichen 
und unvergriffen sein alles ongeverlich und des zu urkund so haben wir dise hernachge- 
schriben churfursten und fursten unser iglichs insigel an disen briefe ton henken und wir 
die stet - - -" und - - -^ Datum. 


125. Erster kaiserlicher Vorschlag zum Landfrieden sowie Bedenken und Gegenentwürfe 
dazu. 


a) Vom Kaiser vorgelegter Landfriedens- Entwurf (zu Juli 22). 


M, aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 455-51 cop. (mit Art.- Zählung 1-21, die 
abgeändert wurde in eine solche von 1-20; vgl. dazu oben in Einleitung Gd. S.823 mit 
Anm. 2). Überschrift: Der gemain landfride offenlich verlesen. 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 655-74? cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M,, darunter von späterer Hand: sine dato; desgl. am Rande: v[ide]. 
fol.88 ein andres concept (= Verweis auf den Text des tatsächlich ergangenen Land- 
friedens, unsere nr. 127a). 


Ferner vorhanden: 

A in Augsburg Stadt- Bibl. 2° cod. 93 fol. 8*-11? cop. 

B in Budapest Mus. Nat. NB Széchényi cod. germ. (Provenienz Ulm) 65 fol. 37*-42* 
cop. Überschrift: Der gemain frid. 

C, in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 30 cop. Überschrift wie in B. 

C; in ebd. AA 72 nr.31 [fol. 1*-4^] cop. Überschrift: Der gemain fride der erste. 

C; in ebd. AA 72 nr.32 [fol. 2?-3* und 5*-6^] cop. Ab Abschnitt 5 fälschlich angehängt an 
die reichsstädtischen Bedenken gegen diesen Landfriedensentwurf (unsere nr. 123 b). 

D in Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol.58*-67* cop. Überschrift wie in 
M;. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol.4?-10* cop. Überschrift wie in 
Mi, daneben von anderer Hand: am ersten furgenommen. 

Kn in Konstanz Stadt-A. C I 1 fol. 45*-51* cop.; nur auf den ersten drei Seiten wenige 
textliche und orthographische Varianten, vor [2] Entwurf einer abweichenden Textfas- 
sung. Überschrift (auf fol. 53*): Dis ist der lantfrid so zu Regenspurg begriffen ist. 
Ist nicht in der form fur sich gangen. 

L in Linz LA HA Eferding-Riedegg Sch 179 nr.30 pag. 1-10 cop. chart. Überschrift: 
Zu Regenspurg anno domini etc. 1471*. 

M; in München HStA Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 3 cop. Überschrift wie in B. 

M; in ebd. Bayerns Verhältnisse zum Reich nr. 59 (Heft von 14 Bil.) cop. von der Hand 
Platterbergers mit Art.- Zählung 1-21. Überschrift wie in B. 

M in ebd. Kurbayern Äußeres Archiv 3134 fol.160?-166^ cop. Überschrift: Lantfrid 
kaiser Fridrichs anno 1470[!], darunter: In nomine domini amen; ferner gestrichen: 
Anslag wider die Turcken. 

Ma in Marburg StA Bestand 2 b (Reichstag zu Regensburg 1471) fol. 36^-38* cop. Über- 
schrift wie in B. Vorlage zur Zeit nicht auffindbar. 


a) freier Raum für Nachtrag. — b) ebenso. 
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N, in Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol. 83°-89° cop. Überschrift: Der 


erst verlesen lantfrid zu Regensburg. a d 
N; in ebd. Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol. 358*-364* cop. Überschrift: Kaiserlich 


frid. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 38*-43^ cop. Überschrift wie in B. 

U in Ulm Stadt-A. R 1114 fol. 460*-464P cop. chart. Überschrift wie in B. 

W; in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 1 b fol. 55*-62* cop. saec. 17. Am Ran- 
de von spáterer Hand: Gemeiner landfriden aber incomplet. 

W; in ebd. fol. 124*-131P cop. saec. 17 mit Art.- Zählung 1-20. Überschrift: Landfrid etc. 

W, in ebd. Hs. blau 372 fol. 40*-43? cop. 

W; in ebd. Hs. blau 658 fol. 23*-27* cop. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bll. 8&-12* cop. Überschrift: Lantfri- 
de auf dem tag zu Regenspurg behalten gemacht anno etc. 71*. 

Wü in Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 55*-60^ cop. Überschrift: Der gemeine fride. 


Durch Petitdruck hervorgehoben sind solche formelhaften Stücke, für die das Landfriedens- 
gesetz von 1467 August 20 als Vorlage gedient haben könnte. 
Vgl. zum Ganzen auch oben in Einleitung Gd. 5.823 f. 


Wir Fridrich von gotes gnaden Romischer kaiser etc. embieten etc. So wir betrachten 
und zu herzen nemen die unausprechlichen und manigfeltig grob händel und übeltat^, die 
die Turcken, des hl. creuzs und unseres christenlichens glaubens veind und verächter, in 
vergangen zeiten wider góttlich natürlich und menschlich gesetze und ordnung an den hl. 
sacramenten, an den tempeln des almechtigen gotes, an bilden der muter Marie und an 
andern heiligen, auch an geistlichen und geordenden personen und sust mit plutvergiessen 
der cristenmenschen? mit erobrung und zerstorung vil* cristenlicher kunigreich und lande 
und in ander wege, das wir dann mit betrubtem gemüte offenbaren, vollebracht haben 
und noch täglich zu tun mer und mer understeen, also dass genzlich zu besorgend ist, wo? in* 
nit fürderlich widerstand beschehe, sie werden in kurzen zeiten durch ire grosse macht, die 
sich! dann stetiglich erweitert, der cristenhait und bevoran dem hl. reiche unüberwintlichen 
schaden zufügen, als wir dann des? durch ir táglich übung und glaubwirdig warnung an 
underlase berichtet, so werden wir einprunsticlich bewegt zu bedenken die marter und 
den tode, den unser herre Ihesus Cristus umb unser erlósung geliten, auch die pflicht, so 
wir und ein ieder cristenmensch in dem hl. sacrament des taufs^ zu rettung seines neben- 
cristen getun hat und darzu, wie wir als' Romischer kaiser und obrister vogt und beschir- 
mer des cristenglaubens und stuls zu Rome verwandt sein und deshalben unsern ganzen 
ernst und getreuen vleisse darzu zu keren und zu wenden, dadurch mit gotes, unseres hl. vaters des 
pabsts, auch ander cristenlicher kunig herrn und menschen hilf und beistand den gemelten Tur- 
“cken nit allein cristenlicher und vesticlicher widerstand getan, sunder dass sie auch aus den 
landen, so sie der cristenhait abgetrungen haben, vertriben werden. und so aber auf allen 
tägen, der sachen halb in dem hl. reiche gehalten, geratschlagt worden ist, solle ein 
fruchtberliche hilfe aus teutschen landen beschehen, das dann die notturft ervordert, dar- 
inne bevoran einen gemainen bestendigen fride zu machen und zu handhaben. und dorumb 
auf dass der cristenlich glaub gehandhabt, unser wirdige mutter die Romisch kirch beschützet, 
die’ übeltäter mit scherpfigkait der penen gestrafet, die gerichte und recht ordenlich und für- 
derlich gehalten und vollezogen, des hl. reichs strasse* befridet und gemainer nutz gefürdert! 
werde, so haben wir uns auf anpringen, auch in beiwesen und mit rate unser und” des” reichs 
kurfursten fursten gaistlich und werntlichen prelaten graven herrn ritter knecht frei und 
reichstette, die dann durch sich selbs und ir botschaft in vast merklicher zale ietzo bei 


a) W, tat. — b-c) fehlt Vorl. (M,) und W,; ergänzt nach M; und W^. d-e) W, über der Zeile eingefügt. 
f) fehlt W.. g) fehlt W,. h) em. nach W,; Vorl. stauffs! i) fehlt W,. )) fehlt W,. k) W, 
straff. l) em. nach W,; Vorl. gefüdert. m-n) fehlt W,. 
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uns alhie versamlet sind, aus rechtem wissen und kaiserlicher machtvolkomenhait einen 
gemainen bestendigen friden allenthalben in dem hl. reiche zu halten geordent und ge- 
satzt, orden und setzen auch den in kraft dis briefs als von wort zu wort hernach volget. 

[7] Zum ersten, dass nu furter nieman den andern überziehen gelegern berauben be- 
vechten bekriegen vahen noch einich sloss statt oder bevestigung absteigen oder sunst ane 
seinen willen einnámen noch mit mord noch prand beschedigen solle, sunder^ were zu dem 
andern zu clagen oder zu sprechen hab oder gewinnet, der und dieselben sollen sollichs tun und 
suchen durch recht an billichen steten und enden®. 

Ob aber ieman daruber ichtes mit der tat auf der obgemelten wege einen oder mer fur- 
näme, der und dieselben solten“ ir vordrung und ansprache, so er und sie gen seiner und 
irer widerparteie sollicher überfarung hetten, auch zu haben vermainten, mit der tat ver- 
wirket han und darzu in ander pene, nemlichen des gemainen geschriben rechten und un- 
ser kuniglich reformation zu Franckfurt gesatzt', gevallen sein. 

[2] Und den und dieselben überfarer sollichs friden solte nieman wissentlich hausen 
herbergen enthalten etzen trenken noch inen sust hilf noch beistand tun in dhainen we- 
gen. Were aber sollichs überfüre, der und dieselben“ solten mit der tat on verrer er- 
clärung in die acht und aberacht gevallen und einem iedem erlaubt sein, mit iren leiben und 
gütern zu gevaren und zu handeln, als sich gen des reichs achtern und aberachteren gepürt. 
und darzu dieselben überfaren, so sie laien weren, in einem ieden werntlichen, wann sie 
aber gaistlich weren, in einem ieden gaistlichen gericht, darin sie dann betreten wurden, 
umb die vor und nachgesatzten penen, sie deshalb berürende, zu rechtvertigen. Und 
der richter, der also um recht ersucht würde, solte sollich überfarer, auch den clager zu 
recht handhaben oder das recht verpurgt von in nämen und furter in den sachen fürder- 
lich recht ergeen lassen. wo er aber sollichs nit tät, so solte er dem clagenden taile schul- 
dig sein, die schaden, die er sollicher überfarer halb des friden erlitten hette, von stund 
an auszurichten und darzu seines ampts entsetzt sein und zu keinen erlichen sachen nit 
me gelassen werden. 

[3] Mer ordnen und setzen wir: so ieman wider disen friden beraubt oder sunst, wie 
vor steet, beschediget wurde, wann dann! der und die also beraubt worden werden, zu 
frischer tat nacheilten und die fursten prelaten® graven herrn ritter knecht burgermaister 
räte oder ander, die in sechs meil wegs daselbst, umb da sollich rauberei und angriff be- 
schehen, gesessen oder gelegen weren, umb hilf und beistand ermanten, so solten der und 
die, die also ermant oder ob sie sollichs unermant sunst innen wurden, von stund an mit 
der macht, die sie alsdann bei inen hetten und ungevarlich in sollicher eilung aufpringen 
mochten, durch sich selbs oder die gemelt ir macht sollichen beschedigern nachfolgen 
und den beschedigten von einem tag auf den andern ganz aus getreu hilf und beistand 
tun, damit die überfarer sollichs friden, auch ir helfere, also zu frischer tat begriffen und 
nach laut des friden gestraft werden. 

[4] Ob aber die gemelten rauber beschediger und ir helfer also zu frischer tate in 
sollichem nacheilen nit begriffen noch betreten würden, so solten der und die beschedig- 
ten fursten prelaten graven herrn ritter knecht stette und communen macht haben, die 
rauber und beschediger, auch ir helfer und enthalter, vor unserm kaiserlichen oder an- 
dern" obgemelten gerichten um die schaden, die sie also empfangen hetten, auch umb die 
pene und strafe sollicher überfarung zu rechtvertigen, wie hievor und nach gesatzt ist, 
oder ob inen sollichs nit gemaint were, so móchten sie den fursten graven herrn oder 


a-b) in W, als Zitierung kenntlich gemacht. c) W, folgt gestrichen kurze, aus Schreiberversehen wiederholte 
Passage. d-e) in W, aus Schreiberversehen wiederholt. — f) fehlt Wı. 8) fehlt W,. h) fehlt W.. 


! Gemeint sind die Landfrieden vom 20. August 1467 sowie vom 14.August 1442; siehe Anm.1 und 2 unserer 
vorigen nr. 124. 
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statt, in des oder der lande herrschaft oder gebiete dieselben rauber und beschediger oder 
ir helfer enthalten würden oder sich enthielten, in einem monat nach sollicher rauberei 
und beschedigung nechstvolgende umb hilf und beistand ersuchen, und so das beschehe, 
so solte der herre und statt, die also ersucht werden, gewalt haben, dem und den besche- 
digten in einem monat nach sollicher ersuchung die schaden, so er und sie also erlitten 
hetten, mitsampt der zwispild ausrichten und iren aiden, wie sie dieselben beteurten, dor- 
umb zu gelauben, auch uns umb die pene wie vor steet benügig zu machen und dann 
inen furter dargegen zu erstattung der beschediger oder ir helfer oder enthalter, aller 
oder eines tails, wellichs sie wolten hab und gute auf ligends und varends, wie das genant 
were, nichts ausgenomen einzunämen und nach irem gevallen zu geprauchen, bis so” lang 
sie widerumb sollichs alles, das sie also? ausgeben hetten, auch der kosten und scheden, 
so inen dorauf gegangen, genzlich und gar entricht werden. 

[5] Vermaint aber der furst grave herre oder statt, der und die wie vor steet ersucht 
wurden, sollich ausrichtung nit zu tun, so solt er und sie schuldig sein, abermals in einem 
monat sollicher ersuchung alle fursten graven herrn und stett, die mit iren landen herr- 
schaften und gebieten in zehen meil wegs an die statt schloss und bevestigung stiessen, da 
sich der überfarer des frids oder sein helfer enthielten, umb hilf ersuchen und inen einen 
nämlichen tag und statt an gelegen enden desselben krais benennen; auf den solten die 
herrn die also ersucht weren, alle personlich oder durch ir, auch der stett durch ir vol- 
mechtig botschaft erscheinen und die so also durch sich selbs oder ir botschaft erschei- 
nen“ macht haben sich daselbst, ee sie von einander abschaiden, eines zugs und veltlegers 
für das sloss und bevestigung, da sollicher enthalt beschehe oder für ein anders, das dem 
oder der enthalter einem oder der mer weren gehórt, dornach in zwaien monaten zu tun 
verainigen, auch dabei wievil ieglicher taile leute zu ross und zu fuss und was zeugs von 
büchsen oder sachen darzu notturftig haben und schicken und, wer der obrist hauptman 
sein solte, genzlich und entlich vertragen. ob sie sich aber der sachen aller also mit? wis- 
sen gütlich und einhelliglich nit vertragen würden, was sie dann alle oder der merer taile, 
ob sie alle personlich gegenwurtig oder wellicher oder wellich personlich nit gegenwurtig 
weren sein und ir obgemelt anwelt, die alsdann® wie vor steet daselbst erscheinen, iegli- 
cher auf seinen aide, der er zu handhabung dis frides als hernach gesatzt ist getun hette, 
erkennten, dass zu sollichen zuge und erobrung des gemelten sloss statt oder bevestigung 
das fruchtberlichst und furderlichst! were, das solte alle die desselben krais, so also ervor- 
dert weren, binden und von ir iedem seines tails gehalten und vollezogen werden gleicher 
weis und in aller masse, als® ob er sollichs auf seinen aide selbs erkannt" und furgenomen 
hette. und wann man also fur ein sloss statt oder bevestigung ziehen und es zu erobern 
understeen wolte, so mócht der und die, von dem oder den dasselb sloss statt oder beve- 
stigung zu lehen herruret oder der das aigentumb doran oder offnung darin hette, es zu 
seinen handen annámen und solte dann uns und dem beschedigten die obgemelten pene 
und schaden ausrichten in der zeit, wie vor steet, auch die beschediger und ir helfer und 
enthalter nit widerumb darzu komen lassen, sie hetten in dann auch zu voran umb sollich 
ausrichtung und die schaden, so im dorauf gegangen weren, begnügig gemacht und sich 
darzu aus dem geschworen pann von dem hernach gesatzten conservator, auch aus acht 
und aberacht, darein sie dann nach laut des frides gevallen weren, von uns oder unsern 
comissarien, den wir sollichs in sunderhait bevolhen hetten, nach ordnung der recht tun 
lassen. und desgleichen solte es mit dem zuge und veltleger gehalten werden, wann ie- 
mand belegert oder von fursten prelaten graven herrn ritter knecht oder ander namhaft 
personen wider disen friden gevangen und hingefürt würde. 


a) W, sie also. b) fehlt W;. c) W, folgt gestrichen kurze, aus Schreiberversehen wiederholte Passage. 
d) W, folgt vleiss und. e) W; als. — f) em. nach W;; Vorl. fuderlich. g-h) fehlt W,. 
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[6] Ob aber ieman, der in den genanten zehen meilen wonhaft were, so er ersucht, 
den sachen wie vorsteet nit nachkämen, oder ob ieman den obgemelten raubern und be- 
schedigern oder iren helfern oder enthaltern wider dise ordnung und gesetze dis friden 
hilf und beistand tun würde, der und dieselben solten in die pene gevallen sein, auch es 
gen in gehalten werden gleicher weis und in aller masse, als von den raubern iren enthal- 
tern und helfern wie vor gesatzt ist. 

[7] Und so ein sloss statt oder bevestigung obgemelter^ masse gewunnen oder er- 
obert würde, so solte dasselb schloss statt und bevestigung, so“ also gewunnen oder er- 
obert were, von stund an zerbrochen und an unser sunder erlaubnusse? und verwilligung 
nit widerumb bevestiget noch gepauet werden. 

[8] Ob aber sunst ausserhalb des obgemelten nacheilens oder veltlegers einich zwei- 
vel zwischen etlichen parteien entstünde, also dass ein taile vermainte, sein widerpartei 
hette disen friden überfaren, und die widerpartei vermaint, sie hette in nit überfaren, so 
solte sollich zweivel auf des clagers begern fürderlich mit recht entschaiden werden an 
und vor dem gerichte, darin der antwurter gesessen were. würde aber der richter saumig, 
rechtens zu verhelfen, also dass er sollichs nach des clagers ersuchen in sechs wochen und 
dreien tagen ungevarlich nit gestattet, so móchte der clager furter dieselben sache vor un- 
serm kaiserlichen gerichte furnämen und rechtvertigen. 

[9] Und nachdem vil raissiger, auch fussknecht sind, der eins tails ganz keinen 
herrn oder junkern haben, der diener oder knecht sie sein, auch ir etlich herrschaften ver- 
pflichtet und doch denselben iren her[r]schaften mit wesen in diensten nit sind und dazu 
kein aigen erbgut han noch hantwerk treiben, davon sie ir narung bekámen, daraus dann 
bishere menicherlai unrate und rauberei in dem hl. reiche entstanden ist, sollich zu furko- 
men, so setzen und wollen wir, dass sollich raissig und fussknecht furter mer in dem hl. 
reiche niendert sollen gelitten, sunder allenthalben, wo man sie betreten mag, angenomen 
und als überfarer des friden gestraft werden. 

[70] Wir ordnen und setzen auch, ob ieman in kraft seiner verschreibung sein wi- 
derpartei oder porgen zu pfenden understeen wolte, dass er es das nit anders, dann wie 
unser obgemelt reformation von pfandung ausweist, halten solte. 

[41] Und auf dass sollicher fride dest bass gehandhabt, so solte dawider nieman ge- 
schátzt noch zu verschreibung glubden aiden noch borgschaften getrungen, auch in allen 
gelaiten sicherhaiten und vertróstungen, obe und von wiem die in zeit sollichs friden ge- 
geben würden, derselb fride mit nemlichen worten ausgenomen werden. 

[72] Wann nu der fride an das recht nicht wol vollezogen noch gehandhabt werden 
mag, dorumb haben wir ein sundre gerichtsordnung furgenomen!, dadurch als wir hof- 
fen, ein ieder furderlichs rechtens bekomen und dabei gehandhabt, auch sich des obge- 
melten friden dest fruchtberlich halten müge, lautende als die schrifte daruber begriffen 
zu erkennen gibt. 

[13] Und auf dass die execution und einpringung der urtaile und gerichtsprocess, so 
nach laut der obgemelten ordnung gesprochen und ertailt in kraft der hievor und nachge- 
satzten penen und verpflichtung vollezogen werde, so ordnen und wollen wir: wann ein 
entliche urtaile an unserm kaiserlichen gerichte gesprochen wirdet von sache wegen, die 
sloss stett merkt bevestigung dorfer oder ander erbeaigen oder aufligend gut berürt, so 
oft sollichs beschicht, dass dann der kurfurst furst prelate grave herre ritter knecht com- 
mun burgermaister und räte aller und ieglichen unser und des reichs stette, auch ein ieder 


a) W, über der Zeile eingefügt. b) W, folgt und. — c) fehlt W;. d) em. nach W,; Vorl. erlabnusse. 


! Gemeint ist offenbar die Kammergerichtsordnung zur Vorlage kam noch Gegenstand eingehender Erörte- 
vom Oktober 1471, die aber - soweit erkennbar - trotz rungen war. Vgl. oben $.831 mit Anm. 1. 
wiederholter Forderung auf dem Reichstag selbst weder 
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ander unser und des reichs undertan, in was stands wirden und wesens der und die sind, 
sollich urtaile gepotbriefe und executorial, so an unserm gerichte ergangen und ertailt 
sind, seinen und iren undertan, wider den und die sollich urtaile? gepotbriefe und execu- 
torial ertailt weren, darzu halten, damit der und dieselben undertan iren widerparteien 
nach laut der gesprochen urtaile, auch der” executorial und gepotbriefe genug tun. 

[14] Ob aber derselb furste prelat grave herre ritter knecht burgermaister rate com- 
mun und ander obgemelt nit wol vermöchten, sollich execution wie nechst hievor steet zu 
tun, so solten doch der und die, wider den und die sollich urtaile ergangen weren, an 
keinem ende in dem hl. reiche geduldet noch gelittet werden, bis so lang sie ir widerpartei 
nach laut der gesprochen urtaile executorial und gepotbriefe entrichtet und darzu die pe- 
ne sollicher überfarung bezalt hetten. 

[15] Wann aber iemand umb spruch oder schulde beclagt und auf sein ungehorsam 
oder volleziehung des urtails, so das gesprochen, in unser und des reichs acht getun wür- 
de, der“ und dieselben solte ein ieder macht haben“, auch schuldig und pflichtig sein, wo 
er sie in seinen landen herrschaften und gebieten betrette, auf der widerpartei ersuchen 
und begern anzunämen und darzu zu halten, auch nit ledig zu lassen, bis so lang sie ir 
widerpartei nach laut des obgemelten urtails und processe benügig gemacht hette und 
darzu aus sollich acht getun were. so aber ein urtaile wider den und die gesprochen wür- 
de, der und die an mittel under uns und das reiche gehöret, sodann derselb sollichem ur- 
taile nit gehorsame erschine, so solte er auch an keinem ende im reiche geduldet noch 
gelitten und darzu wider in geprocedirt und vollefaren werden, wie dann unser executo- 
rial und gepotbriefe, so an unserm gericht erkannt wurden, innenhalten, bis so lang der 
und dieselben sollichen urtailen und executorialen genug getun hetten. 

[16] Were aber den sachen sollicher execution halb also nicht nachkäme, der und 
dieselben solten schuldig sein der partei, die sollich urtaile und process erlangt hett, das 
auszurichten, das dann dasselb urtail und process innhielte und darzu die gerichtskosten, 
so derselben partei auf dise sache gegangen were, und gleichwol sollich ungehorsam in 
unser schwere ungnade und die obgemelten strafe gevallen sein. 

[17] Und zu merer bevestigung solten alle und ieglich kurfursten und fursten gaist- 
lich und werntlich bei iren furstlichen wirden unser kaiserl.maj. geloben und alle ander 
prelaten graven herrn ritter knecht burgermaister rate, auch purgeinwoner und undertanen 
aller und ieglicher herrschaft und unser und des reichs stette commun und geschelschaft 
globen und schweren, alle und ieglich vorgeschriben puncte und artikel stäte und veste zu 
halten und den also stracks und aufrichtlich nachzukomen getreulich und ungevarlich, 
und sollich aide solten die prelaten und abte den bischofen, in der bistumb sie ir wonung 
haben, und die grefen herrn und ander, so an mittel under uns und das reich gehórn, uns 
oder unsern comissarien, den wir sollichs bevelhen würden und die so under andern fur- 
sten und herrschaft auch an mittel gehórn, denselben iren fursten und herrschaften oder 
wiem sie sollichs an irer statt auch bevelhen würden, tun und dieselben glubde und aide 
solten beschehen in zwaien monaten nach datum diz frides nechstvolgende*. 

[78] Were aber sollichen friden in der zeit und wie vorsteet nit geloben und schwe- 
ren würde, der und dieselben solten aus dem friden, auch ir ere und wirde entsetzt, für 
achter und aberachter gehalten und ir leib und gut als unser und des reichs abgesagt 
veind einem iedem damit nach seinem willen zu gefaren erlaubt sein. es solte auch ein 
leder furste grafe herre burgermaister und rate schuldig und pflichtig sein, uns den und 
die sein undertan, die den friden nit globen und schweren wolten, unverzogenlich zu ver- 
künden, auf dass wir verrer mit schweren penen gegen dem und denselben wisten zu pro- 
cediern. 


a) W, folgt gestrichen und. b) fehlt W,. — c-d) fehlt W,. — e) W, nachvolgende. 
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[79] Und diser fride sol nach ausgang der vorgenant zwaier monat von stund an 
eingeen und in allen seinen artikeln clausulen und? puncten? die obgenant zehen? jare 
ganz aus bei kreften beleiben, auch dawider nichts sein ausgelegt verstanden noch ge- 
praucht werden, wie iemant das furnämen oder erdenken möchte. 

Doch so behalten wir uns, auch einem iedem fursten und herrschaft hierin bevor, unser 
und sein obrikait herrlichkait gerichtszwank und gerechtikait sich der in unsern und sei- 
nen landen herrschaften und gebieten zu geprauchen. es soll auch diser fride einem iedem 
an seinen zóllen mauten und glaitgelt unvergriffen und unschedlich sein. 

[20] Es solle auch u. hl. v. der pabst gebeten werden, dass er sollichen friden in der 
besten form, der man sich dann mit im verainiget, bestätigen und bei notturftigen gaistli- 
chen penen und censuren zu halten gepiete, auch alle und ieglich ordnung gesätze und 
sache, so dawider sein ausgelegt oder gepraucht werden móchten, cassieren vernichtigen 
und aufheb und darzu etlich conservatores, so im benennet würden, darüber in teutschen 
landen ordnet und denselben gaistlichen genugsam gerichtszwank die zeit sollicher zehen 
Jare ganz aus comittieret und bevelhe. 


b) Bedenken der Reichsstädte gegen den kaiserlichen Entwurf (zu Juli 26-28). 


M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol.51P-53® cop. Überschrift: Der erbern 
stette sendboten etlich beschwerung und auszug aus dem obbegriffen gemainen 
landfride auf ir gutbedunken. 

W, coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol.74?-77? cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


Ferner vorhanden: 

C; in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr.31 [fol.6?^] cop. Überschrift: Etlich beswerung 
und uszug us dem gemeinen lantfride begriffen. 

C; in ebd. AA 72 nr.32 [fol.4^] cop. (unvollständig und fälschlich verbunden mit dem 
Text des ersten kaiserlichen Landfriedens- Entwurfes, unserer nr. 125a). Überschrift wie 
DD Ce 

C; in ebd. AA 72 nr.39 [fol. 1*-2*] cop. 

D in Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol.67°-70° cop. Überschrift wie in 
Mi;. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol. 40*-41* cop. Überschrift wie in 
6, 

M; in München HStA Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 5 cop. Überschrift wie in Cı. 

M; in ebd. Reichsstadt Nördlingen 948 fol. 51*-55* und 56* (drei ineinandergelegte Ko- 
pien des gleichen Stücks; richtige Textabfolge: Stück 1 - fol. 512, 56°; Stück 2 - fol. 
529 755^ Stück 3.—. fol. 537^, 54“, letzteres von der Hand Platterbergers). Überschriften 
wie 1n C;. 

M in ebd. Reichsstadt Nördlingen 948 fol. 58*^ conc. von der Hand Platterbergers. 

N in Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol.367*-368^ cop. Überschrift 
wie in C;. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 46?-47* cop. Überschrift wie in C;. 


Da die Vorlage der Städteboten offenbar eine von unserer nr. 125a abweichende Numerie- 
rung aufwies, ist jeweils vorab in eckigen Klammern die von uns angeführte Art.- Num- 
mer mit angegeben. 

Vgl. auch oben in Einleitung Gd. S. 824 f. 

[ad 1] Adl. grossmachtigister kaiser und agn. herre. als euer kaiserl. maj. einen 
gemainen landfride furgenomen, den aufschreiben und offenlich verlesen lassen hat, den 
haben der erbern frei und reichstette sendboten gehórt und nachdem ir notturft erhai- 


a) W, über der Zeile eingefügt. b-c) W, über der Zeile eingefügt. — d) Wei vier! 
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schet, sollichen landfride mitsampt dem anschlage an ir freund haimzupringen, und in 
von wegen euer kaiserl.maj. furgehalten worden ist, ob wir in disem furnämen einicherlai 
beschwerde hetten, möchten sie euer kaiserl.maj. zu erkennen geben. darauf so haben der 
stette sendboten in disen furgenomen landfride gesehen und finden darin nach irem ver- 
steen, dass ir freund die stett darin merklich beschwernusse möchten haben und dorumb, 
dass ir anpringen an ir freund dester fruchtberlicher sei und dester ee einen furgang ge- 
winnen möchte, so haben sie dis hernach geschriben artikel aufzaichnen lassen, euer kai- 
serl.maj. mit undertenigem vleisse demütiglichen bittende, sollichs von inen in gnaden 
aufzunämen. 

[ad 2] Des ersten in dem dritten artikel, darin ist wol acht zu haben, so ein 
überfarer des frides ausserhalb gemaurten schlossen und stetten, die halsgericht hetten, 
den anzunämen und nach laut eines ieglichen freihait und gewonhait zu strafen; und als 
da under anderm steet: dass der richter der also umb recht ersucht würde, der solte sol- 
lich überfarer und auch den clager zu recht handhaben oder das recht verporgt von in 
nämen, ist auch wol zu bedenken, was beschwerde von den richtern und sunst doraus 
entsteen möchte, auch acht zu haben in dem, dass der richter nit recht ergeen lassen wol- 
ten, bedeucht der stett sendboten, wo das also furgenomen wurde, dass man die borg- 
schaft von dem clager und nit von dem antwurter^ nemen solte; wann solte man von ei- 
nem übeltäter borgschaft nemen, würde selten einer umb sein missetat mit den rechten 
gestraft. 

[ad 3] Item in dem vierden artikel steet: dass man mit macht solle eiln von ei- 
nem tag auf den andern etc. mag allweg wol gevarlich ausgelegt oder gepraucht werden, 
bedunkt der stett sendboten, dass daraus auch verdächtlicher schade und unrate volgen 
móchte, dann es mócht allweg ieman beschuldigt werden, er hett? nit mit macht geeilet, 
das im sein ere und aide berüret. es móchte auch ein anschlage auf eiler gemacht werden, 
sie niderzuwerfen oder in ir schloss stett und bevestigung abzugewinnen und von dem 
irem zu dringen. wo der artikel also gesatzt würde, dass ein ieglicher der eilen solte eiln 
als were es sein aigen sache, treulich und ungevarlich, mer wurden auch rechtvertigung 
beschehen, indem das da steet unermant so er des innen würde zu eiln. item auch darin 
zu versorgen, dass nit ein ieder bürger noch paurman an erlaubnus und verhengen ir obri- 
ster nach irem willen zu embóren oder zu bewegen. 

[ad 5] Item in dem sechsten artikel als da steet, ob man ein sloss statt oder be- 
vestigung belegern wolte und ob sich die, in den zehen meiln dorumb gelegen, nit verai- 
nen móchten, doruber auf ir aide zu erkennen, und was sie also mit dem mererm auf ir 
aide erkannten, das solte die“ andern binden, bedeucht der stette sendboten, wo der arti- 
kel in dem also gesatzt würde, dass sich ein ieder darzu rüsten ziehen und halten, als ob 
das sein aigen sache were, getreulich und ungevarlich. alsdann verrer da begriffen steet, 
dass der lehen oder aigenherre das sloss statt oder bevestigung, davor man lege, zu im 
nämen müge und der kaiserl.maj. die pene, den beschedigten den schaden zu keren und 
im das sloss statt oder bevestigung wider volgen zu lassen, bedeucht der stette sendboten 
das billich, den so das slos statt oder bevestigung belegert und darzu getrungen hetten, 
von demselben auch billich die koste und schaden abgelegt und widerkert wurden. und 
als auch verrer da beruret steet, wann ieman belegert oder von fursten prelaten graven 
herrn ritter knechten oder namhaftig person wider disen fride gevangen und hingefürt 
wurd etc., bedeucht der stett sendboten billich, die stette und die iren auch darinnen be- 
griffen weren. 

[ad 11] Item in dem zweliften artikel, als under anderm steet: dass nieman da- 
wider geschätzt, zu verschreibung glubden aiden noch borgschaft gedrungen werde etc., 


a) em. nach W,; Vorl. antwurten. b) fehlt Vorl.; ergänzt nach M. c) em.; Vorl. di. 
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Reichsstädt. Bedenken geg. den 1. kaiserl. Landfriedensvorschlag 125b-c 853 
ist zu bedenken urphede verschreibung oder glubde, die von billichkait geschehen, ge- 


spert oder einrede brechten, wann wo man nit urphed nämen solte, möchte menichem zu 
verkurzung seines lebens beschehen. 


Die beiden folgenden Absätze nur in Entwurffassung Ma, dort aber gestrichen: 


[ad 12] Item der 14. artikel, zu erlernen, wo die schrift die ordnung des rech- 
tens und ob die ordnung gemacht und was die ordnung inhaltende sei. 
[ad 15] Item der 16. artikel, darin acht zu haben zu setzen: so einer in des 


reichs acht getun were oder wurde, auch so ein urtail gesprochen were oder wurde, zu 


setzen: item auch nit allain am camergerichte, sondern auch an andern hohen ordenlichen 
gerichten. 


[ad 19] Item in dem neunzehenden artikel, als gesatzt ist: were in der zeit wie 
vor steet nit globen und schweren würde, solle aus dem fride, auch seiner ere und wirde 
entsetzt sein etc., bedeucht der stett sendboten, dass dabei begriffen würde, were nit red- 
lich ursache und entschuldigung hette etc. 


Folgender Absatz nur in Entwurffassung M, dort jedoch gestrichen: 
[ad 17] Item der 19. artikel, darin zu bedenken, zu schweren die puncten und 
artikeln zu vollefuren und wiem sie schweren sollen. 


[ad 18] Item der zwainzigist artikel des schweren halb, und were den nit schwe- 
ren wolte, den zu melden, auch die zeit die vast kurz ist auch darauf zu gedenken. 
[ad 19] Item in dem einundzwainzigisten artikel, in dem ausnemen begriffen 


steet auf mainung: doch so behalten wir uns, auch einem ieden fursten und herrschaft 
hierin bevor, unser und sein obrikait herlichkait gerichtszwang und gerechtikait sich der 
in unsern und seinen landen herschaften und gebieten zu geprauchen etc., bedeucht der 
stette sendboten, den artikel also zu setzen: doch so behalten wir uns, auch einem iedem 
fursten und herrschaft, auch statt und commun hierinnen bevor, unser sein und ir obrig- 
kait herlichkait freihait gerichtszwang und gerechtikait sich der etc. dabei auch gemeldet 
wirdet gelaitgelte, bedeucht der stette sendboten darzu ze setzen were: wellicher über 
land wandelt und kein gelait begert, derselbe solte kein glaitgelte geben. 

Agn. herre der stette sendboten gedeucht auch, dass ein zimlicher austrage des rech- 
tens furgenomen würde, damit der minder gegen dem mererm eines zimlichen fürderli- 
chen austrage im rechten bekomen müge. 


c) Bedenken [des Niclas Groß aus Nürnberg] gegen den kaiserlichen Entwurf (zu Juli 26-28). 


M, aus München HStA RL Regensburg 680 fol.55°-57* cop. Überschrift: Aber etlich 
einrede in den gemainen landfride furgebracht. 

W coll. Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol.79?-81* cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


Ferner vorhanden: 
D in Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol. 737-75? cop. Überschrift wie in 
M;. 
M; in München HStA Reichsstadt Nördlingen 948 fol. 57*^ und 60* cop. von der Hand 
Platterbergers. Überschrift: Etlich einrede in den gemainen landfriden d[urch] Niclas 
Groß aus Nur[nberg], von wann waiß ich nit. 
S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 52*^ cop. 


Der Stellungnahme liegt offenbar eine Abschrift des kaiserl. Vorschlags mit teils abweichender 
Zählung zugrunde; durch den Zusatz [ad ...] des Bearbeiters ist dieses bereits korrigiert. 
Vgl. auch oben in Einleitung Gd. S. 825. 
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[ad 1] Auf den ersten artikel, als da steet: noch mit mord noch mit prand be- 
schedigen solle etc., dass den zwaien worten das wort name angehangen werde also: noch 
mit mord name oder prand etc. wie es auch mit slossen stetten etc., die ietzund in clage 
steend, einer dem andern soll genomen haben, gehalten solle werden. 

[ad 2] Item auf den andern, dass der überfarer und auch der clager von dem 
richter solten zu recht gehandhabt werden oder das recht? von in verporgt nemen etc., 
dass man die borgschaft von dem clager neme und nicht von dem täter mit borgschaft 
fristen móchten, so wurde keiner gestreng rechten verfertigt. 

[ad 3] Item auf den dritten, dass alle die ermant oder selbst innen würden, 
nacheiln solten® etc.: nachdem nu ein ieder den friden schweren solt, auch die in minnern 
stand weren, so were auch ein ieder pflichtig nachzueiln. damit beliben sloss und stett un- 
bestalt, darzu móchten anschlege dorauf gemacht und etlich durch nacheiln nidergewor- 
fen werden etc.^ were dargen zu setzen, dass ein ieder mit dem nacheiln solt tun, als ob 
es sein aigen sache were. 

[ad 4] Item auf den vierden, wie die beschediger zu strafen, den fursten graven 
herrn und stette mer gelubt were, dem beschedigten seiner scheden etc. zu vergónnen und 
des beschedigers hab ligende und varende einzunämen etc., zu wegen, so desselben ligend 
gute eines andern fursten graven herrn oder stette aigentumb lehen oder offnung were, 
wie es damit gehalten solte werden. 

[ad 5] Item auf den fünften, eins zugs und veltlegers zu verainen, erkenntnüsse 
zu tun etc.: dass sich die erkenntnus nit weiter erstrecke, hilfe zu tun, dann ob es eines 
ieden aigen sache were. verrer so man also fur ein sloss statt oder bevestigung ziehen wür- 
de etc., dass der oder die, von den sollichs zu lehen ging, ir aigentumb weren oder off- 
nung darin hetten, die zu iren handen möchten nämen etc., zu setzen, dass den andern 
die darzu hülfen ir koste etc. ausgericht würde. 


ad 7 Auf den sibenden, so die gewunnen sloss geprochen wurden, wie es mit 
& gep 
den nutzungen, die darzu gehorten, gehalten solte werden. 
[ad 8] Auf den achten artikel“, so ein zweivel entstünde umb verprechung des 


frides des zu austrage? zu komen! etc., also wolt sich ein ieder damit fristen und des ver- 
pruchs einen zweivel fürstellen etc., zu setzen, wie der verpruch nit auf offenlicher tate 
stunde. 

[ad 10] Item auf den zehenden, so einer in kraft seiner verschreibung sein wi- 
derpartei oder borgen pfenden wolt etc., zu setzen umb die verschreibung, die hernach 
geschehen, aber die vor disem friden geschehen sein, ein underschaid zu machen, welli- 
cher pfenden solte das halten nach inhalt seiner briefe und verschreibung. 

[ad 11] Item auf den ailiften, dass nieman zu verschreibung glubden aiden und 
. borgschaften® wider disen friden solte gedrungen werden etc., zu betrachten, ob sich ei- 
ner mit willen des friden in seiner verschreibung verzeihen würde, wie es dorumb besteen 
solte. 

[ad 12] Item auf den zweliften, der teute auf ein sunder gerichte und ordnung 
inhalt einer schrift, die aber noch nit gesehen ist worden. dorauf kan die gerechtikait des 
gerichts nicht geachtet werden. 


[ad 13] Item” auf den dreizehenden von der execution wegen, dass ein ieder die 
tue nach seinem vermügen ungevarlich'. 
[ad 17] Item auf den sechzehenden, dass die fursten den friden globen und die 


andern schweren solten etc: were schwere; wann under dem gemainen volk vil mainaide 
geschworen oder die obern des verdachtlich gehalten werden móchten, dadurch in dem 
gemainen volke vil unwillens zu besorgen were, dorumb dieweile darzu die pene angehan- 


a) fehlt W. b) fehlt W. c) fehlt W. d) fehlt W. e-f) W austragen komen. g) em. nach W; 


Vorl. borschaften. h-i) fehlt in Wganz. j) fehlt W. 
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gen sind etc., bestunde es wol allein bei den penen, dann es möcht sich auch in einem 
valle begeben, dass die undertan wider ir herrschaft, den sie gelobt und geschworen we- 
ren, müsten tun. 

[ad 19] Item auf den achtzehenden, als in der ausnämung steet: doch so behal- 
ten wir uns auch einem iedem fursten und herschaft etc., sich darin unsern und seinen 
landen und gebieten zu geprauchen etc., dass dieselben wort? in unserm und seinem lan- 
den abgetun und das wort freihait hinzugesetzt werde. 

Item zu gedenken, wie es mit vehden, die ietzo in übung steen, solle gehalten wer- 
den. 

Item von der wegen, die vor in acht und aberacht sind. 

Item von der acht wegen der haimlichen gericht, ob die auch in dem friden begriffen 
solten sein. 


d) Gutachten der Frankfurter Städteboten zum kaiserlichen Entwurf (zu Juli 26-28). 


Aus Frankfurt/M. Stadt-A. RS 15740 Stück 2 fol. 1*-5^ not. mit Korr. und Einfügungen. 
Überschrift: Ratslagunge des rads zu Franckfurt frunde off den gemeinen lantfriden 
zu Rengenßpurg[ !] furgenommen. 


Alinea der Vorlage wurde beibehalten. Wegen der sprachlichen Besonderheiten der Vorlage 
blieben die üblichen Normalisierungsregeln teilweise unbeachtet. 

Der Stellungnahme liegt offenbar eine Abschrift des kaiserl. Vorschlags mit einer Zählung 
1-20 zugrunde, die also auch unserer Numerierung der nr. 125a folgt. 

Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung Gd. S. 825 ff. 


Zum ersten, als der einen langen anfang mit clugen guten worten begriffen innehat, 
den lesset man dabi. aber man saget, dass besser und fast noczbarer und bestentlicher ge- 
west were, dass u. gn. h. der keisser und fursten die scheden^, kriege und zweitracht, die 
iczunt in dutschen landen furhanden sin, vor gesunet und hingelacht hetten, so doch etli- 
che lantfursten ussgelassen nit verbott noch geheischen und noch in tegelicher ubunge sin, 
und dass auch die grossen sweren gebott, die bi grossen penen wider u. gn. h. den palz- 
graven ussgangen sin, vor offgehaben und abegetan weren, so mochte der fridde deste 
bestentlicher gemacht worden sin. 

[ad 1] Item off den ersten artickel: dass nimand den andern uberzichen, bele- 
gern, berauben etc. sulle, sunder mit recht ersuchen an billichen steten und enden. wer iss 
daruber tete, sulte sin forderunge verwurkt, in pene und reformacien verfallen sin etc. mit 
widern worten. 

Daroff ist geratslaget: obe die stete angegriffen wurden, dass ine ire gegenwere und 
nachfolge benommen, dann sie ir clage und forderunge, so sie des angriffs halb gen den 
beschedigern gewunnen^, anders nit dann mit recht suchen sullen oder hetten solich ir 
forderunge verwurkt. so ist auch der gerichtsgang nit bestimmet, wo das gescheen sulte, 
und weiss nimand, wo er sin recht erfordern moge, so ist iss in dem keiserlichen hofe 
entlegen und zu kostlich. 

So auch der beschediger beslosset oder sost enthalten were, dass man in mit recht 
nit erlangen mochte, er das recht und execucien verechte, so wurde der beschedigite cle- 
ger verlassen, kosten?, schaden, muwe und arbeid umbsost. 

Item der artickel si auch unverstentlich, und so er transponeret were, clarer und ver- 


stentlicher zu versteen. 


a) fehlt W. — b) em.; Vorl. schede. — c) über der Zeile für gestrichen hetten. — d) em.; Vorl. koste. 
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[ad 2] Item off den andern artickel: dass nimand den beschediger wissentlich* 
husen oder halten sulle etc., und wer das uberfure, sulte ane ferrer erclerunge in acht? 
etc. gefallen? und jederman irlaubet sin, gein im zu handeln als des richs echtern etc., und 
folget darinne ein puncte, dass man sie darumb mit recht ersuchen sulle etc. 

Daroff ist geratslaget: dass solichs grosslich were wider der von Franckfurt friheid, 
dann? sie echter und aberechter in dem messen liden mogen. 

Sulte auch einer den andern unercleret und ane rechtlich forderung in des richs stad 
selbs mit gewalt antasten, geweltigen oder dotslagen, so wurden den reden und gerichten 
ire oberkeit, gewalt und gerichtszwang benommen und geswechet und stunde nit zu liden. 
mechte auch grossen unfridden und uneinikeit under den burgern. so aber ein rad, bur- 
germeister oder richter ersucht und erinnert were oder wurde, den“ echter nit zu enthal- 
ten‘, und der echter dann daruber und uber friheid enthalten wurde, so mochte er solichs 
dann mit recht suchen. dann nimand in sinen selbs sachen selber richter sin sulle, und 
man nimands eigens gewalts? in den steten gonnen noch verwilligen sulle. 

Und als der puncte darnach folget: und darzu dieselben uberfarer, sie sin geistlich 
oder werntlich, in den gerichten, doinne sie betreten wurden, umb pene etc. angelanget 
und ine rechts" geholfen, burgeschaft genommen sulle werden, und obe der richter sumig 
wurde, sulte er dem cleger schuldig sin, sinen schaden zu keren etc. 

Daroff ist geratslaget: sulte der anhang des artickels' also bliben steen, so were er 
ganz wider den ersten puncte, der saget, wer die beschediger enthalte, dass der sunder 
ferrer erclerunge in die acht etc. verfallen sulle sin, und’ iedermann irleubet sin’, als mit 
des richs* echtern und aberechtern. 

Iss were auch dem richter fast sorglich und pentlich und mochte sich ubel darinne 
und auch mit der burgeschaft verwaren. sollte! man auch von einem ubelteter burgschaft 
nemen, wurde selten einer umb sein missetat mit dem rechten gestrafet”. 

[ad 3] Item off den dritten artickel, der do saget: obe imand beraubet wurde, 
wie iss mit dem nachilen mit" macht? gehalten sulle werden, soP er des? ermant oder sost 
innen wurde etc. 

Daroff ist geratslaget: dass der artickel zu wid furgnommen, die nachilunge den ste- 
ten also nit zu tunde fast sorglich und geverlich si. dann als hernach folge, dass man di- 
sen lantfridden globen und sweren sulle, so mochten sich die stete darinne nit verwaren. 
dann sulten sie mit ganzer macht uss, wer sulte ine dann ir stad verwaren[?] mochten 
auch grosse anslege daroff gemacht werden, domide ir stad, auch ire sloss und das ire 
verloren und sie', ire diener nidergeworfen wurden. und mochten an iren eiden und eren 
lichtlich gelecziget werden und zu krode kommen, dass man in offladen wurde, sie hetten 
sich nit gehalten als in gebort hette und? nit mit macht geilet‘, und mochten umb lip und 
gut kommen. 

Item iss were" auch alwege nit not, mit macht nachzuzichen. 

Item mochten auch slege hinder in zugeslagen und hinderzogen werden, domide sie 
niderligen wurden. 

Item die macht der beschediger mocht auch so gross sin, dass nit dochte nachzuilen". 

[ad 4] Item off den virden artickel, der do saget: obe die reuber in dem nachilen 
nit begriffen wurden, dass der beschedigte das mit recht vor der keiss[er]lichen maiestad 
oder andern gerichten erfordern moge, oder obe im solichs nit gemeint were, so mochte 


a) Nachtrag über der Zeile mit Verweiszeichen. b) acht mit Abbruchkürzel. c) folgt gestrichen sin. 
d) korr. aus dass. e-f) Nachtrag am Rande mit Verweiszeichen. g) gewalt mit Abbruchkürzel. 
h) recht mit Abbruchkürzel. i) em.; Vorl. artickel. j-j) Nachtrag am Rande mit Verweiszeichen, teils 
von anderer Hand. k) rich mit Abbruchkürzel. l-m) Nachtrag von anderer Hand. n-o) Nachtrag 
am Rande mit Verweiszeichen. p-q) über der Zeile mit Verweiszeichen. r) über der Zeile mit Verweis- 


zeichen. s-t) Nachtrag am Rande von anderer Hand mit Verweiszeichen. u) über der Zeile. — v) von 
anderer Hand. 
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er das den lantfursten etc.” clagen und darumb ersuchen. die sulten dann macht ha[be]n, 
im sin scheden usszurichten und sich des an des schedigers guten zu erholen etc. 

Off den arnekel ist nit vil gesaget: diewile er nit saget off Beisengnis; sunder dass 
der furste etc.” oder“ cleger^ das tun oder lassen mogen und in irme* gewalt tun und las- 
sen steet. 


Es were auch gut gefast und besonnen, wie der minder den obern und grossen erfor- 
dern mochte. 


Item iss auch den gerichten, doinne die clage furgnommen wurde, pentlich, sorglich 
und geverlich. 

[ad 5] Item off den fonfften artickel, der do saget: von dem zuge und beleger 
der sloss und stette, doinne sich die schediger enthalten, und von der manunge der fur- 
sten, herren und stete, binnen 10 milen darumb gelegen, darzu zu ermanen etc. 

Daroff ist geratslaget: dass solicher artickel mitnichte anzugeende si. wand den ste- 
ten der satel und ubunge nimmer vom halse qweme, ire bussen, geczug, pulffer und an- 
ders nit gnugsam were, darzu zu schicken und zu lihen nimmer widerqweme, die pfande 
und kosten darzu zu bestellen, off den steten lege, ine sovil kostens fugite und brechte, 
das nit zu ermessen ist, nimmer fridden gewunnen, zu tage und tedunge zu schicken, ir 
verderben daroff stunde. sie wurden auch off den degen und radslagen ubermenget und 
in dem irkentenis uberladen, dass ire rede vernicht werde. 

Item der artickel helt auch inne ein heimlich verborgen recht, als mit den commissa- 
rien und conservatoren, dass nimand wissen moge, wie die bestellunge wurde und wer die 
conservatores weren, auch wie und wo das recht gehalten sulde werden, und wer die 
commissarien und conservatores und die sost darzu not weren verlegen, halten und belo- 
nen sulde. und noch vil ander insege, die alle beswerunge fugen. 

[ad 6] Item off den sehsten artickel off den vorgeschriben mit der pene ludende. 

Ist geratslaget: dass er sowenig als der forder anzugende si. dann man lichtlich in 
pene und sumenis gefallen, gen den steden suchen und furnemen wurde, so man von stont 
auch nit mit macht nachgeilet, nit gnuglichen fliss getan hette und sost mancherlei, das 
gen den steten gesucht wurde, domide sie in pene, acht etc. gefallen sulden sin, furgnom- 
mené und lip und gut dardorch verloren. 

[ad 7] Item off den siebenden artickel, obe ein sloss erobert wurde, dass das 
gebrochen sulde werden. 

Daroff ist nit vil gerett: weren aber alle reubsloss gebrochen, were der lantfridde de 
besserer. 

[ad 8] Item off den achten artickel, obe zwifel entsteen wurde, dass eine parti 
meinte, die ander hette den fridden uberfaren, und die ander partie meinte nein, dass so- 
lichs ussgetragen sulte werden in den gerichten, do der antwurter wonte, und obe do nit 
rechts" geholfen wurde vor dem keisserlichen gerichte etc. 

Daroff ist gesaget: dass sich fugen mochte, dass der antwurter wonite an steten oder 
slossen oder entheltenissen, do die stete ire frunde ubel und nit wol sicher hinschicken 
mochten, uber dar und dannen kommen, das recht auch villicht ubel da bestalt und be- 
fast, auch wunderlich und! den! steten schedlich* fallen mochte. sulte das dann daraffter 
an dem! keisserlichen” gerichte gehandelt werden, were entlegen und fast zu kostlich. 

[ad 9] Item off den nunden artickel von der reisigen knechte und fussknechte 
wegen, die nit jechtige herren und rechte dinste ha[be]n. 


a) über der Zeile. b) über der Zeile, schlecht lesbar. c-d) Nachtrag am Rande mit Verweiszeichen. 
e) über gestrichen sim. — f-g) Nachtrag am Rande mit Verweiszeichen, teils von anderer Hand; mit zusätz- 
licher Korrektur: sulden sin kde der Zeile. h) über der Zeile. i) Nachtrag am Ende der betreffen- 
den Zeile von anderer Hand. j-k) Nachtrag am Rande in Höhe der betreffenden Zeile von anderer 
Hand. ]-m) korr. aus den. 
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[ad 10] Item und off den zehenden artickel von der pendunge wegen nach uss- 
wisunge der reformacien. 

Die lesset man steen und mochte sie liden nach inhalt der reformacien. 

[ad 11] Item off den eilfften artickel, dass nimand wider den fridden gescheczt 
noch zu verschribunge, globden, eiden oder burgschaft gedrongen sulle werden etc. 

Daroff ist gerett: dass deste mee erslagen, vom leben zum tode bracht werden, die 
sost gefangen, geschaczt oder dag gegeben wurden*. und als gemelt wirt, dass iss im ge- 
leide ussgesundert sulde werden, das were wider das gemein geleide, das man ungeverlich 
bissher in den steden geben hat. 

[ad 12] Item off den zwelfften® artickel, der meldet, dass darumb ein besunder 
gerichtsordenunge furgnommen sulle werden, dardorch jedermann pillichs rechten be- 
kommen moge, ludende als die schrift daruber zu erkennen gebe etc. 

Daroff ist gesaget: dass man zu Regenspurg noch sidher die schrifft davon sagende 
nit gesehen noch gehort habe“, und nit wisse, wie sie lude oder wie man sie furnemen 
wulle. darumb so mogen sie darzu nit antwurten, verwilligen noch angeen. 

Sulte aber ichts davon furgnommen werden, so were not, dass man das redelich mit 
erbern personen an gelegen steden versehe, dass iss rechtlich, ordentlich und offrichtig 
gehalten, am rechten noch mit brieffen nimand ubernommen wurde, und dass der minner 
den obern als wol als der ober den minnern zu rechte brengen mochte. 

[ad 13] Item off den drizehenden? artickel, der saget, wann ein orteil am keis- 
serlichen gericht gesprochen werde, wie man daroff execucien tun sulle. 

[ad 14] Und off den vierzehenden^ artickel, der saget, obe fursten, herren und 
stette die execucion zu tun nit vermochten, so sulte doch der, wider den die orteil gangen 
weren, an keinen enden gelide werden. 

Daroff ist gerett: dass der artickel wider begriffe dann off disen fridden, sunder be- 
griffe umb alle sache, eigen, erbe und spruche usserhalb des friddens', die am keisserli- 
chen gericht gehandelt werden. dass man darumb execucien tun, die brieffe ubersende 
und hand anlegen muste, iss weren rechtlich und bestentlich orteile oder revocatien, als$ 
im rechten vil urteil uss ursachen retractirt mogen werden^, dass auch uber zu beschehen! 
und sunderlich! nit gein fursten oder herren zu tunde were. 

[ad 15] Item off den fonffzehenden* artickel, der saget, obe imand umb spruch, 
schulde oder sin ungehorsam in des richs achte getan wurde, dass jedermann off der wi- 
derparthie ersuchen, den halten, nit ledig lassen, biss die widerparti begnugig were. 

[ad 16] Und off den sechzehenden! artickel, der saget, wer solicher execucien 
nit nachqweme, die sulden schuldig sin, denihenen, die solich processe erlanget hetten, 
soliches usszurichten. 

Off die vorgemelten zwene artickele ist gerett: dass iss swere und ubel zu tunde si. si 
auch ein grosser inbroch wider gemeine recht. dann sulte ein unbillich orteil gesprochen 
werden und man den ane inerede execucien tun, were unbillich, dann der cleger sich dann 
rechts nit bekommen, domide er das unbillich orteil verwerffen, retracteren und sich 
rechts erholen mochte, und wurde im sin weg des rechtsuchens verspart. 

[ad 17] Item off den sibenzehenden artickel, der do saget, dass alle fursten, 
geistlich und werntlich, bi iren furstlichen wirden globen, und alle andern prelaten, gra- 
ven, herren, ritter, knecht, burgermeister, rad", burger und inwoner globen und sweren 
sullen, alle und igliche puncte und artickel stette und feste zu halten" dem commissario. 

[ad 18] Und off den achtzehenden artickel, sagende, wer solichen fridden nit 


a) em.; Vorl. wurde. b) über gestrichen drizehenden. c) em.; Vorl haben. d) dri- auf Rasur. 
e) vier- für gestrichen fonff-. ^ f) em.; Vorl. fridden. g-h) Nachtrag am Rande mit Verweiszeichen von 
anderer Hand. i-j) über der Zeile für gestrichen tunde und. k) fonff- über gestrichen sech-. 


l) sech- über gestrichen syben-. ^ m) folgt gestrichen und. n) folgt gestrichen und. 
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globen und sweren wurde*, die sullten uss dem fridden gefast, vur achter und aberechter 
gehalten? und“ als sin offene finde sin‘. 

Off die vorgeschriben zwene artickele ist geratslaget: nachdem viele artickele in dem 
fridden begriffen, die nit anzugeende noch zu halten sin, dass dann solich globde und 
eide mitnichte zu tunde und des zu verfolgende si. dann iss ursach gebe, vil meineide zu 
gescheen, so lantlude iren herren, burger iren reden und burgermeistern^, auch lehenlude 
iren herren vor globt und gesworn haben, und moge ein eid den andern ubel liden. iss 
konte auch der slechte gemein mann ubel wissen noch versteen, was er swure, noch! einen 
eit von dem andern aid underscheiden®, mochte auch unfridde und grosse offrure in den 
gemeinschefften machen. 

Und sulte das ie gescheen, were not, dass die lude irer fordern eide ledig gesaget 
und gelassen wurden, das in keinem weg zu tunde stee, dann" jederman dann ledig und 
ane bezwant were, das vil ubels fugite". 

[ad 19] Item off den nuntzehenden! artickel, der saget, dass der fridde 4 jare! 
gehalden sulle werden. doch so behelt die keisserliche maiestad darinne* uss! sinen gna- 
den auch" iglichem fursten und herrschaft sin" und ir? oberkeit, herlichkeit, gerichts- 
zwang und gerechtikeit und auch unschedelich an iren? zollen und geleidsgelde etc. 

Daroff ist gesaget: sulte der fridde eime iglichen soglich als dem andern furgnom- 
men werden, so were auch billich, dass den steden ire rechte, friheid, gerichtszwang? und 
herkommen zuvor uss behalten were und wurde als den fursten. 

Und wer uber land oder" zu? wasser‘ riede", ginge oder" fure", so der kein geleide 
furderte, dass er dann auch nit zu geleids gelt zu geben gedrongen wurde, auch* des zu 
geben nit schuldig were. 

[ad 20] Item off den zwenzigisten” artickel, der do saget, dass unser heilger va- 
ter der babest gebeten sulle werden, diesen friden zu bestedigen bi penen etc. 

Daroff ist gesaget: nachdem der begriff des friddens vil insage habe, und man noch 
nit wisse^, wie das enden moge, so si nit wol daroff zu reden. wurden aber die dinge 
furgnommen, dass iss iederman glich were, eim als dem andern, und die confirmacien 
daroff auch glich und iglichem gemess furgnommen wurde, so mochten die stette debass 
dartzu gehellen. 

Item nachdem den steten der vorgeschriben lantfridde zu pentlich furgnommen und 
den steten die artickel, darinne begriffen, nit anzugeende sin*", und wie man darinne 
rette, zu besorgen ist, dass iss” aber ferrer und mee inrede nach im zichen und unwillen 
fugen wurde. Obe u. gn. h. der keisser und fursten dann sagen wurden, dass die stete einen 
lantfridden begriffen und ire meinunge segiten, so were den steten die begriffunge ubel zu 
tunde*“. 

Dann sie mochten sagen und antwurten, dass man understunde, die kriege und 
zweitrechte, als noch furhanden sin in den landen, hinzulegen und zu verenigen. so das 
geschee, so habe u.agn.h. der keisser zu angange sins regiments eine reformacien zu 


a) em.; Vorl. wurden. b) folgt gestrichen sin. c-d) von anderer Hand. e) folgt gestrichen vor 
gelobt und ge. f-g) Nachtrag am Rande von anderer Hand mit Verweiszeichen. h-i) von anderer 
Hand. jJ) über gestrichen zwenzigisten. k) über gestrichen uss. I-m) über der Zeile von anderer 
Hand. n-o) über der Zeile von anderer Hand für gestrichen siner keiserlichen gnaden und sin. p) über 
gestrichen sinen. q) Nachtrag am Rande vor der betreffenden Zeile von anderer Hand. r-t) über der Zeile 
von anderer Hand mit Verweiszeichen. s) folgt gestrichen oder. u) folgt gestrichen oder. v-w) über der 
Zeile mit Verweiszeichen. x-y) Nachtrag anschließend an den Satz in die freie Zeile bis zum Rand. 
z) davor gestrichen einund-. aa) em., Vorl. wissen; folgt noch gestrichen moge. ab) korr. aus si. 
ac) über der Zeile. ad) folgt gestrichen: Dann sie mochten sagen und antwurten, u.agn.h. der keisser 
hette zu angange sins regiments eine reformacien zu Franckfurt gemacht. 


! Vorgesehen im kaiserl. Entwurf (nr.125a): 10 Jahre. Zum Ganzen vgl. oben Einleitung 5.823 mit 
Anm. 3. 
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Franckfurt gemacht. so sien gemeine beschriben rechte, die wol sagen, wie man ubertre- 
der, reuber und ubeltediger straffen sulle. dass ire gnaden die hanthaben und bestellen? 
werden, auch die gerichte ordenlich und redelich beseczen und bestellen, dass der minner 
den obern als wol als der ober den minnern zu rechte brengen und erfordern moge, und 
nimand daran ubernommen und unbillich belestiget werde. so das also bestalt wurde, we- 
re ein guter lantfridde off? die vorgemelte reformacien und gemeinen beschriben rechte 
zu machen“. 

Auch als in der reformacien von den heimlichen gerichten wol gefast ist, wie iglicher 
herre die sinen abefordern mag und was processe daruber geen, von unwerde sin sollen, 
dass domide versehen und versorget wurde, dass sich niman daran keren und an keinen 
offenbaren gerichten under fursten, herren und steten daruber wisen noch urteilen sulden 
bi penen und dieselben als unredeliche lude halden. 


e) Bedenken der Grafen, Herren, Ritter und Knechte gegen den kaiserlichen Entwurf zum Land- 
Frieden und gegen den Anschlag einer Reichssteuer zum Türkenfeldzug (zu Juli 29-31). 


M; aus München HStA RL Regensburg 680 fol.54?-55* cop. Überschrift: Der greven 
herrn ritter und knecht einrede in den gemainen landfride und anschlage nach den 
gulten etc. 1 

W coll. Wien HHStA MEA. Reichstagsakten Fasz. 2 fol.77*-79* cop. saec. 16. Über- 
schrift wie in M;. 


Ferner vorhanden: 

C; in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr.31 (fol. 5*^] cop. Überschrift: Der graven herren 
ritter und knecht inrede in den gemeinen lantfriden und anslage. 

C; in ebd. AA 72 nr.32 [fol.3°-4*] cop. Überschrift wie in C;. 

D in Dresden HStA Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol.70°-73* cop. Überschrift wie in 
M,. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol. 38?-395 cop. Überschrift wie in 
er 

M; in München HStA HL Augsburg MB 1101 Büschel 1471 fol. 46°-47® cop. Überschrift 
ähnlich wie in C. 

N in Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol.369°-370° cop. Überschrift 
wie in Cj. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 50*-51* cop. Überschrift wie in C,. 


Druck: König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 170-172 (fälschlich zum Frankfur- 
ter Städtetag vom September 1471 gestellt). 

Die Zusätze [ad ...] des Bearbeiters verweisen auf die entsprechenden Numerierungen in 
unserer nr. 125a. 

Vgl. auch oben in Einleitung Gd. S. 827. 


[ad 1] Item im ersten artikel zu setzen: an leib und gut, mit oder an recht, und 
das recht, als hernach langet. 

[ad 2] Item im andern artikel zu setzen: ausser der pene nit gelassen, bis dem 
beschedigten abtrage beschicht und desgleich, die in hausent und hofend. 

[ad 5] Item im fünften artikel, darinnen steet, dass den landfride darin stit, 
dass ein ieglicher grave herre den landfride globen und schweren solle zu halten, und 
nachdem der etlich andern herrn und sunst mit glubd und aiden umb lehendienst und in 
ander wege verpflicht sind, dadurch ein aid den andern pfenden und disen friden hindern 
móchte, were notturftig, dass dieselben glubde aide oder verpflicht zu hilf dem friden 


a) in der Vorl. folgt gehanthabet. ^ b-c) von anderer Hand. 
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aufgehebt würden und meniglich an demselben landfride mit seinem inhalt nit verhindern 
noch im doran schaden pringen solt. 

[ad 11] Item im ailiften artikel, ob aber ieman darzu getrungen, verschreibung 
zu tun, dass dann das durch den pabst und kaiser kraftlose gemacht und unkreftig belei- 
ben solle. 


[ad 12] Item im zweliften artikel, dass die geschrift über das recht begriffen ge- 
hort werde. 

[ad 18) Item im achtezehenden artikel, ob ein grave oder herre zu einem oder 
mer fursten zuspruche hette oder gewunne, das da antreffe schulde entwerte güter oder 
eintrege, die im in das sein beschehen weren oder würden, der und die solten dem oder 
den gerecht werden und sich nit geprauchen noch furnämen, dass man in mit fursten hai- 
schen oder das gericht mit fursten besetzen solte. 

[ad 19] Item im hindersten artikel einrede, als die fursten inen und den iren 
herrschaften vorbehalten, obrikait herrlichkait gerichtszwang und gerechtikait in und iren 
landen herrschaften und gebieten geprauchen, zollen mauten und glaitgelte unvergriffen 
und unschedlich sein solle, den grefen auch vorbehalten sein wie den fursten. 

Item dass uns briefe geben werden vom pabst und kaiser, dass uns sollich fride auch 
aufgelegt gelte an die Turcken, gen in und iren nachkomen kein schaden gerechtikait hi- 
nach pringen solle an unsern schwebischen rechten guten gewonhaiten und altem herko- 
men. 

[ad 3] Item als dann steet im dritten artikel: wenn ieman beraubt oder besche- 
digt würde, dass dann alle, die in sechs mailn sind weit und prait, sie werden nachzueilen 
ermant oder vernemen das sunst etc.; were notturftig, dass darinnen vorbehalten werden, 
ob die macht, so dann den raub oder beschedigung täten und volleprechten, also gross 
were, dass der und den nachzueilen schuldig weren und grósseren schaden empfahen 
móchten, das dann demselben nach laut des friden mit solcher beschwerde und überladen 
deshalben nit erwenden und grósseren schaden empfahen móchten, das dann demselben, 
ob er sich darin aufhielt, mit keinem geverde des aids halb angezogen werden, sunder 
unvergriffen sein solt. 

Furter umb dass der austrage des rechten durch obrikait gnade freihait und in ander 
wege, dem graven herrn und dem gemainen mann umb ir vordrung und clage, so sie ha- 
ben und füro gewinnen, in dem fride nit gespert und des austrage haben móchten; were 
notturftig, dass die kaiserl.maj. miltiglich darein sehe, damit das recht geóffend würde 
und in den canzeleien mit irem anhang wesenlich furgenomen gleich und austregenlich 
zuging, dann an das der fride nit gehalten noch gehandhabt werden mag. 

Aber ist die beschwerde, dass alle briefe und verschreibung, schuld oder anders be- 
rurend, auch erlangte rechte vor und nach und dann diser fride ergangen, nit lauter aus- 
genomen sind, dass sich der ein ieder nach ir inhalt geprauchen müge und solle fürbass 
nit begriffen, wenne das furnámen ein ende haben solte. 

Sodann ein grave und herre etc. schweren solt, sich selbs und die seinen zu schätzen, 
ist die beschwerung, dass man billich einen ieden auf sein gewissen darinnen trauen solle; 
dann wellicher als leichtvertig were und sich darin übersehe, ist zu gelauben, dass er das 
auch tät, so er dorumb geschworen hette. 

Alsdann gesatzt ist, dass die greven herrn etc. sich selbs schátzen sollend und das 
tun müssend ab den gütern, so die iren besitzend und anwenden, hette die gestalt, dass 
die iren dadurch zwifeltig beschwert und beschetzt würden, das doch in irem vermügen 
der armen leute nit sein mag. 

Will man aber von dem gemainen mann etwas haben, das mag man understeen, mit 
ablass zu erlangen, mit predigen sie zu ermanen, ir steur zu geben und das legen in einen 
stock, als von alter herkomen ist, und durch den freien willen wirden die herrn noch nie- 
man verhindert. 
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f) Bedenken der Fürsten gegen den kaiserlichen Landfriedens- Entwurf (zu Juli 31). 


M, aus München HStA Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 5 (Rückseite des losen Doppel- 
blattes) cop. von der Hand Platterbergers. Überschrift: Etlich beschwerung und einrede 


von den fursten in den gemainen landfride. : las ei 
N coll. Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg RTA Bd.1 fol. 368^ cop. Überschrift wie in 


M;. 


Ferner vorhanden: 

C, in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 31 [fol.7*] cop. Überschrift wie in M;. 

C» in ebd. AA 72 nr.32 fol. 7*] cop. Überschrift wie in M,. 

C; in ebd. AA 72 nr.39 [fol. 2^] cop. von der Hand Platterbergers. Überschrift wie in M;. 

M; in München HStA Reichsstadt Nördlingen 948 fol. 55^ cop. von der Hand Platterber- 
gers. Überschrift wie in M;. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol.47* cop. von der Hand Platterbergers. Über- 
schrift wie in M;. 


Druck: König von Königsthal, Nachlese 2. Sammlung S. 170 (fälschlich zum Frankfurter 
Städtetag vom September 1471 gestellt). 

Die Zusätze [ad...] des Bearbeiters verweisen auf die entsprechenden Numerierungen in 
unserer nr. 125a. 

Vgl. zum Ganzen auch oben in der Einleitung Gd. S. 828. 


[ad 1] Item nieman zu überziehen belegern beschedigen etc., sunder ain austrage 
an billichen enden zu suchen; dagegen gedenken, zu ratslagen und notturftige versorgung 
zu machen. 

[ad 3] Item umb das nacheiln. 

[ad 11] Item verschreibung pfandung und burgschaft zu vordern, solle gesche- 
hen nach der reformation, als die davon melt. 

[ad 12] Item von sunderlicher gerichtsordnung, als die schrift, da oben begrif- 
fen, zu erkennen geben. 

[ad 19] Item es ist ain artikel gesatzt der ausnemung also lautende: doch so be- 
halten wir uns und einem ieden fursten und herrschaft hierin bevor, unser und seiner 
obrikait herrschaft gerichtszwang und gerechtikait sich der? in? unser und seinen landen 
herrschaften und gepieten zu geprauchen. 


g) Gutachten (fürstlicher Provenienz?) zum kaiserlichen Landfriedens- Entwurf (zu Juli 29-31). 


Wü aus Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol.61?-63* cop. Überschrift von etwas späterer 
Hand: Ein gutbedunken uber die articul des gemainen fridens. 


In der Vorlage sind die Nummern der Artikel, auf die jeweils Bezug genommen wird, als 
einfache arabische Zahlen am äußersten linken Blattrand vermerkt. Da dieser Überliefe- 
rung eine Zählung 1-20 zugrundeliegt, entspricht dieses genau der Numerierung unserer 
nr. 125a. 

Petitdruck kennzeichnet jene Textpassagen, die - abgesehen von geringfügigen orthographi- 


25 


30 


35 


schen, grammatikalischen und sprachlichen Varianten - dem ersten kaiserlichen Entwurf 40 


zum Landfrieden (unsere nr. 125 a) folgen. 
Zum Ganzen vgl. oben in der Einleitung Gd. S. 829f. 


[ad 1] Zum ersten, dass nu furter nimant den andern uberziehen belegern berauben be- 
vehden bekriegen vahen noch einche slos stadt merkt dorfere oder ander bevestigunge absteigen 


a-b) em.; Vorl. darin. 
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noch derselben eins oder mere, auch kein weiler noch hofe an des andern willen einnemen 
noch mit tode noch prand beschedigen solle, sundern wer zu dem andern zu clagen oder zu spre- 
chen habe oder gewinnet, der und dieselben sollen solchs tun und suchen durch recht an den or- 
denlichen gerichten, da dann ein ide hingehort. 

Ob aber imant daruber ichts mit der tate auf der obgemelten wege einem oder mere furnemen, 
der und dieselben solten ir vorderunge und ansprach, so er und sie gein? seiner und irer widerpartei 
solcher uberfarunge hetten, auch zu haben vermeinten, mit der tate verwirkt han und darzu in an- 
dere pene, nemlichen des gemeinen geschriben rechten und unser koniglichen reformacen zu Franck- 
furt gesazt', on weiter erclarunge gefallen sein. 

[ad 2] Und den und dieselben uberfarer solchs frieden solt nimant wissentlich hausen 
herbergen enthalten etzen drenken noch in sunst hilfe noch beistant tun in dheinen wege. Wer 
aber solchs uberfare, der und dieselben solten mit der tate on ferner erclerunge, nemlichen die 
geistlichen ubertreter in den pane und beswernus des bannes und die werntlichen ubertre- 
ter in die acht und aberacht gefallen und einem iden erlaubt sein, zu denselben achtern und 
aberachtern zu greifen und mit in zu faren, als sich vor achtern und aberachtern geburet. es 
sollen auch die obgenanten pennigen gemiten werden und aller gemeinschaft ander cri- 
stenmenschen entsetzt sein und solchs gein in, auch gein den echtern wie vor steet gehal- 
ten werden, bis so lange die geistlichen aus dem banne und die werntlichen achter und 
aberachter aus der acht nach ordenunge der recht getan wurden, und darzu der besche- 
digt macht haben, den und dieselben uberfarer, so sie leien weren in einem iden werntlichen, 
wan sie aber geistlich weren in einem iden geistlichen gerichte, dorinnen sie dann betreten wurden, 
umb die vor und nachgeschriben penen, sie deshalben berurende, zu rechtvertigen. Und der 
richter, der also umb recht ersucht wurde, solt solche uberfarer, auch den clager zu recht hantha- 
ben oder uf des clagers erbieten das recht verburgt von im nemen und den antworter obgemel- 
termassen verhaften und behalten und furter in den sachen furderlich recht ergeen lassen. wue 
er aber solchs in sechs wochen und drei tagen nach der obgenanten verhaftunge nit tete, so 
solt er dem clagenden teile schuldig sein, die scheden, die er solcher uberfarunge halbe des frieden 
erlitten hette, von stund an auszurichten und darzu seins ampts entsetzt sein und zu keinen erlichen 
sachen nit mer gelassen und gleichwol der obgenant verhaft antworter solcher verhaftunge 
nicht entledigt, sundern in demselben gericht wie vor berurt ist gestrafet werden. 

Wurde aber imant an seiner oberkeit herlikeit und gerechtikeit oder sunst an seinem lei- 
be oder gute ausserhalbe der obgemelten artikel angegriffen oder beschedigt, dieselbe sachen 
solt gestrafet werden nach herkomen und gewonheit eins iden gerichts, dorein sie gehoret. 

[ad 3] Mere orden und setzen wir: so imant wider diesen frieden beraubt oder sunst, wie 
vor stet, beschedigt wurde, wann dann der und die also beraubt worden weren, zu frischer tate 
nacheilten und die fursten prelaten graven herrn ritter knechte burgermeister rete oder andere, die 
in sechs meile wegs doselbst, umb do solche rauberei und angriffe bescheen, gesessen oder gelegen 
weren, umb hilf und beistant ermanten, so solten der und die, die also ermant oder ob sie solchs 
unermant sunst innen wurden, von stund an mit nacheilunge, auch mit hilf und beistant gein 
dem beschedigten tun, als ob es sein oder ir eigen selbst sachen were getreulich und unge- 
verlich, dodurch die uberfarer solchs frieden, auch ire helfere, also zu frischer tate begriffen und 
nach laute des frieden gestrafet wurden. 

[ad 4] Item der vierde artikel bestet wie der vormalen gesatzt ist gewesen. 

[ad 5] Item der fünft artikel bestet aller bis auf die wort also lautende: und solt 
dann uns und dem beschedigten die obgemelt pene und scheden ausrichten in der zeit, wie vor stet. 

Addicio: so ferren des und der beschediger habe und gute, das er und sie auf und in 


a) über der Zeile eingefügt. 


! Gemeint sind die beiden Landfrieden vom 20. August 1467 und vom 14. August 1442. 
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solchen slossen stat oder bevestigunge hetten darzu, genugsame were. ob es aber darzu 
nicht genugsame were, so solt der beschedigt mit coste scheden und pene vor und dann 
wir mit der pene, uns zugehorende, nachgeen, auch die beschediger ire helfere und ent- 
halter nicht widerumb zu solchen slos stat oder bevestigunge gelassen werden, sie hetten 
dann etc. als das dan derselbe artikel furter ausweist. 

[ad 6] Item der sechst artikel stet als vor. 

[ad 7] Und so ein slos stat oder bevestigunge obgemeltermassen gewunnen oder erobert 
wurde, were dann dasselbe slos stat oder bevestigunge von einem fursten zu lehen rurt oder 
sein eigentume were oder, so er offenunge dorinnen hette, so mocht er es annemen, sei- 
nem furstentume behalten und solt dann die obgemelten koste scheden und pene uns und 
der beschedigten partei obgemeltermassen schuldig sein auszurichten. wan aber solch? an- 
nemunge nicht geschee, oder so das slos stat oder bevestigunge des beschedigers oder ent- 
halters eigentum und sunst nimants verwant were, das solt zu brechen etc. ut in articulo. 

[ad 8] Ob aber imant als vor stet nit beraubt bekriegt belegert bevehdet getodt 
geprant oder sein slosser stete merkte dorfer hofe oder bevestigunge erobert wurden, sun- 
dern sunst in andern sachen der uberfarunge halbe solchs frieden beschuldiget wurde und 
deshalben zwischen demselben und seiner widerpartei einiche zweivel entstunden, also dass ein 
teile vermeint, sein widerpartei hett diesen frieden uberfaren, und die widerpartei vermeint, sie hette 
in nicht uberfaren, so solt solcher zweivel uf des clagers begern furderlich mit recht entscheiden 
werden an und vor dem ordenlichen gerichte, dorein der antworter gehoret. 

[ad 9] Item der neunde artikel bestet ganz aus bis uf die letzten zweie wort: ge- 
strafet werden. sol man vor? denselben zweien worten zusetzen: an irem leibe und gute. 

[ad 10-18] Item der zehende eilft zwelf dreizehen virzehen funfzehen sechzehen 
sibenzehende und achtzehende artikele bleibend steen wie vor gesatzt sind. 

[ad 19] Item der neunzehende artikel stet auch ganz bis uf diese wort: doch so 
behalten wir uns unser und* einem idem fursten prelaten graven herrn ritter knecht und steten 
sein und ir oberkeit herlikeit gerichtszwang und gerechtikeit [etc.]. es soll auch dieser friede ei- 
nem iden an seinen zollen mauten und darzu an den pflichten, die er vor dato dits friedens 
getan het, unvergriffen und unschedlich sein. 

[ad 20] Es soll auch u.h. der cardinal gebeten werden, dass er solchen frieden in der 
besten forme, der man sich dann etc., und darzu conservatores, nemlich? einen iden bischof 
in seinem bistume, orden etc. ut supra. 


126. Zweiter kaiserlicher Entwurf zum Landfrieden (zu August 2). 


N aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol. 90*-92* cop. Überschrift: Der 
begriff des lantfrids am lezten zu Regenspurg publiciert. 

W'ii coll. Würzburg StA Reichstagsakt 1 fol. 74?-76P cop. Überschrift (teils abgeschnitten): 
Was furter durch den keiser furgehalten. 


Ferner vorhanden: 

Ba in Basel StA Deutschland B 1 (loses Doppelblatt) cop. Überschrift: Der nachgonde 
fride. 

C, in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr. 35 fol. 1%-2® cop. Überschrift: Der ander und lest 
fride. 

C; in ebd. AA72 nr. 36 fol. 1*-2P cop. 

F in Frankfurt/M. Stadt-A. Reichstagsakten Bd.5 fol. 44*-455 cop. Überschrift von an- 
derer Hand: 22. Juli 1471 (!]; am linken oberen Blattrand: 2° lantfrid. 

S in Straßburg Arch. de la ville AA 217 fol. 44-455 cop. Überschrift: Der nochgan fride. 


a) folgt gestrichen slos stat oder bevestigunge. — b) über der Zeile eingefügt für gestrichen for. c) über der 
Zeile eingefügt für gestrichen auch. d) folgt gestrichen in. 
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Die in eckigen Klammern angeführte Numerierung bezieht sich auf die entsprechenden Be- 
Stimmungen im ersten kaiserlichen Entwurf (unsere nr. 125a). 

Steiler Petitdruck kennzeichnet jene Textpassagen, die - abgesehen von geringfügigen ortho- 
graphischen, grammatikalischen und sprachlichen Varianten - dem ersten kaiserlichen 
Entwurf zum Landfrieden (unsere nr. 125a) folgen, kursiver Petitdruck Zusätze aus 
dem als nr. 125g gebotenen (fürstlichen?) Gutachten. Vgl. oben S. 830 


[7] Zum ersten, dass nu furter niemand den andern uberziehen belegern berauben beveh- 
den bekriegen vahen noch einiche sloss stat merkt dorfer oder andere bevestigung absteigen noch 
derselben eins oder mer noch keinen weiler noch hof an des andern willen frevelich? ein- 
nemen noch” mit der tat noch“ prant beschedigen soll, sundern wer zu dem andern zu clagen oder 
zu sprechen hab oder gewinnet, der und dieselben sollen solchs tun und suchen durch recht an den 
ordenlichen gerichten, do dann ein igliche sach hingehoret. 

Ob aber iemands doruber ichts mit der tat uf der gemelten weg einem oder mer furnem, der 
und dieselben solten ire forderung und anspruch, so er oder sie gegen seiner oder irer widerpartei? 
solcher uberfarung hetten, auch zu haben vermainten, mit der tat verwürkt han und darzu in ander 
pen, nemlich des gemainen geschriben rechten und unser koniglichen reformacion zu Franckfurt ge- 
satzt!, an waiter erclerung gefallen sein. 

[2] Und den und dieselben uberfarer solchs friden solt niemand wissentlich hausen her- 
bergen enthalten essen drenken noch ine sunst hilf noch beistant fürschüb entrettung oder ent- 
schüttung tun, auch in keiner gemainschaft leiden in keine wege etc.“ 

Wer aber solchs uberfüre, der und dieselben solten mit der tat an ferrer erclerung, nemlich die 
geistlichen übertreter in die beswernus des panns und die weltlichen übertreter in die pene der acht 
und aberacht gefallen und einem ieden erlaubt! sein, zu denselben achtern und aberachtern leib und 
gut zu greifen und damit zu faren und zu handeln, als sich gegen achtern und aberachtern gebürt. 
und sollen auch die obgenanten bennigen allenthalb gemiden werden und aller gemainschaft aller cri- 
stenheit entsetzt sein, und solchs gegen ine und gegen den achtern wie vor stet gehalten werden, bis so 
lang die geistlichen aus dem pann und die weltlichen achter und aberachter aus der acht nach ordnung 
der recht getan werden. Und darzu der beschedigt macht haben, den und dieselben uberfarer, so 
sie laien weren, in einem ieden werntlichen, wann sie aber geistlich weren, in einem ieden geistlichen 
gericht, dorin sie dann betreten wurden, umb® die vor und nach gesetzten pene sie deshalben berü- 
rend zu rechtfertigen. Und der richter, der also umb recht ersucht wurde, solt solch überfurer, 
auch den clager zu recht hanthaben oder uf des clagers erbieten das recht verburgt von im nemen 
und den antwortern obgemeltermassen verheften und behalten und furter in den sachen furderliche 
recht ergeen lassen. 

[3] Wir ordnen und setzen: so iemand wider disen friden beraubt oder sunst, wie” vor 
steet, beschedigt wurden, wann dann der oder die also beraubt werden, zu frischer tat nacheilen 
und die fursten prelaten graven herrn ritter und knecht burgermaister rete und' andere, die in 6 
meilen wegs doselbst, umb do solche rauberei und angriff bescheen, gesessen oder gelegen weren, 
umb hilf und beistant ermanten, so solten der und die, die also ermant oder ob sie solchs unermant 
sunst innen würden, von stund an nacheilen auch mit hilf und beistant gegen dem beschediger 
tun als ob es sein oder ir aigen sachen weren, getreulich und ongeverlich. 

[9] Und nachdem vil raisiger und fussknecht sind, der eins tails ganz keinen herrn oder 
junkherrn haben, der diener oder knecht sie sein, auch ir etlich herschaft verpflicht und doch den- 
selben iren herschaften mit wesen in* diensten nit sein und dorzu kein aigen erbgut haben noch 


a) am Rande nachgetragen. b) in Vorl. unterstrichen. c) em. nach Wii; in Vorl. gestrichen. d) Wii 
partei. — e) fehlt Wii. f) Wü erlebt. g) Wü und. h) em. nach Wü; Vorl. wider. i) korr. aus 
stete. — j) fehlt Wi. k) em. nach Wii; Vorl. und. 


! Gemeint sind wiederum die beiden Landfrieden vom 20. August 1467 und vom 14. August 1442. 
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hantwerk treiben, dovon sie ir nerung bekomen, doraus dann bisher manicherlai unrat und rauberei 
in dem heiligen reich entstanden ist, solchs zu furkomen, so setzen und wellen wir, dass solch raisi- 
ge und fussknecht furter mer in dem heiligen reich nirgent^ sollen geliden, sunder allenthalb, wo 
man sie betreten mug, angenomen und als uberfarer des fridens an irem leibe und gut gestraft wer- 
den. 

[4-6] Es sollen auch die amptleut und pfleger oder die, die empfelhe hee an 
iglichen enden von ampts wegen, solch all und iglich uberfarer und ir zuleger mit” der 
tat“ ufhalten und zu iren handen nemen, auch furter zu inen richten und sie strafen als 
übelteter nach laut der recht und inhalt unser gebot hievor ausgangen, auch all ir hab 
und gut an allen enden annemen, dorvon die beschedigten ir koste und schaden vollig- 
lich? entrichten, und ob etwas doran ubrig were, soll ine als den fordrern des friden vol- 
gen, und es? sollen auch die amptleute dorin sich ongeverlich halten und handeln‘. 

BEA Und uf dass solcher friden dest bass gehanthabt, so sult dawider nimand geschatzt 
noch zu verschreibung glubden aid noch burgschaft gedrungen, auch in allen glaiten sicherheit und 
vertrostung, wo und von wem die in zeit solchs friden gegeben wurden, derselb frid mit nemlichen 
worten ausgenomen werden. 

a] Und uf dass der frid durch volziehung der gerechtigkeit und urtail dest fur- 
derlicher gehanthabt und bestentlicher gehalten werde, so ordnen und wollen wir: wann ein 
entlich urtail an unserem camergericht gesprochen wurde von sachen wegen, die sloss stet merkt 
befestigung dorfer oder ander erbaigen oder ligend gut berürt, so oft solchs geschicht, dass dann 
der kurfursten fursten prelaten graven herrn ritter und knecht comunen burgermeister und rete aller 
und iglicher unser und des reichs stete, auch ein ieder ander unser und des reichs undertanen, in 
was stants® wirden und wesens der und die sein, solch urtail gebotsbrief und executorial, so an un- 
serem gericht ergangen und ertailt sind, seiner und irer undertan, wider den und die solch urtail 
gebotbrief und executorial ertailt werden, do zu halten, damit der und dieselben undertan iren wi- 
derparteien nach laut der gesprochen urtail, auch der executorial und gebotbrief genug tun. 

[14] Ob aber derselb furst prelate grave herr ritter knecht burgermeister rate comun und 
ander obgemelt nicht wol vermóchten, solch execucion, wie nechst hievor steet, zu tun, so solten 
doch der und die, wider den und die solche urtail ergangen weren, an keinem ende in dem heiligen 
reich gedulden noch geliden werden, bis so lange sie ire widerpartei nach laut der gesprochen urtail 
executorial und gebotbrief entrichtet und dorzu die pene solcher überfarung bezalt^ hetten. 

[ix] Wann aber iemands umb spruch oder schuld beclaget und vor unserem camerge- 
richt in des reichs acht getan wurd, der und dieselben solt ein ieder macht haben, schuldig und 
pflichtig zu sein, wo er sie in seinen landen herschaften oder gebieten betreten, uf der widerpartei 
ersuchen anzunemen und dorzu zu halten, auch nit ledig zu lassen, bis so lang sie ire widerpartei 
nach laut des obgemelten urtails und process benugig gemacht hett und dorzu aus solcher acht ge- 


‘ tan weren. 


[16] Wer auch solchen gebotsbriefen und executorial uf ansuchen der partei nit 
gehorsam und behilflich were’ oder irrung doran? tet, der und dieselben sollten schuldig sein 
der partei, die solch urtail und process erlangt hetten, das auszurichten, das dann dasselb urtail 
und process inhelt und dorzu die gerichtscosten, so derselben partei uf die sachen gegangen weren, 
und gleichwol umb solch ungehorsam in unser swere ungnad gefallen sein. 

Was auch vor der kurfursten fursten graven herrn ritter knechten steten comunen 
gericht geurtailt und zu recht gesprochen wurde, dovon nit appellirt ist, und der antwor- 
ter dem urtail, wie obgemelt ist, nit genuge tun wolt, der oder die sollen an keinen andern 
enden oder steten keinen enthalt oder glait dovor haben, sunder es soll dem clager an 


a) em. nach Wü; Vorl. nindgert. b-c) ergänzt nach Wü; fehlt Vorl. d) über der Zeile nachgetragen für 
gestrichen vollichen. e) ergänzt nach Wü; fehlt Vorl. f) folgt gestrichen und. g) em. nach Wü; 


Vorl. stats. — h) em. nach Wü; Vorl. behabt. — i) fehlt Wii. j) über der Zeile nachgetragen für gestri- 
chen darzu. 
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einem ieden ende, wo er den antworter betrete, furderlich recht gestatt und verholfen 
werden nach laut seiner urtail, sunder alle geverd. 

[19] 
geen und in allen seinen artikeln clauseln und? puncten die obgenanten vier jare ganz aus bei cref- 
ten bleiben, auch dowider nit sein ausgelegt verstanden noch gebraucht werden, wie iemands das 
furnemen oder erdenken möcht. 


Und diser fride soll nach ausgang der vorgenanten zwein monat von stund an? ein- 


Doch so behalten wir uns als Romischer keiser hirin bevor 
unser oberkeit herlichkeit und gerichtszwank, und soll auch einem ieden fursten graven^ herrn 
ritterschaft steten comunen an seiner herlichkeit oberkeit gerichtszwang? und gerechtig- 
keit“, auch zollen mauten und glaiten unschedlich! und unvergriffen sein. 

[20] Und unser herr der cardinal soll gebeten werden, dass er solchen friden in der be- 
sten form, der man sich dann mit ime verainigt, bestetige und bei notturftigen penen und censuren 
zu halten gebiet, nemlich einen ieden bischof in seinem bistum ordnen und dieselben geistlichen 
genugsamen gerichtszwang die zeit solcher vier jar ganz aus comittirn und bevelhen. 

Item dass u.agn.h. der keiser solchen friden aus seiner kaiserl.maj. volkomenheit 
lass ausgeen. 


127. Der von K. Friedrich erlassene Landfrieden, datiert 1471 Juli 24 Regensburg. 


a) K. Friedrich an verschiedene Reichsstände einzeln: erläßt einen allgemeinen, vierjährigen Land- 


frieden. 


M; aus München HStA RU Regensburg 1471 VII 24 or. mb. c. sig. maj. pend. (Ausferti- 
gung für die Stadt Regensburg). 


M; coll. ebd. RL Regensburg 680 fol. 61-66? cop. chart. (von der Hand des Regensburger 
Stadtschreibers Konrad Platterberger! ). Überschrift: Der kaiserlich versigelt gemain 
landfridebriefe. 

K coll Köln Stadt-A. HUA 3/13 148 (früher: Köln und das Reich Briefe nr.766) or. 


mb. c. sig. maj. pend. (Ausfertigung für die Stadt Köln). 

Mg; coll. Magdeburg LHA Rep. U 1, Tit. VII nr.16 or. mb. c. sig. maj. pend. 

N, coll Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg Rep. 1a Urk. Nr.515 or. mb. c. sig. maj. 
pend. (Ausfertigung für die Stadt Nürnberg). 


Ferner vorhanden: 

A in Amberg Stadt-A. Standbücher 500 pag. 355-372 cop. saec. 18. 

Ba in Bamberg StA Rep. J 1 Kaiser- und Papsturkunden Fasz. 10 nr.58 or. mb. c. sig. 
maj. pend. 

Bu in Budapest Mus. Nat. NB Széchényi cod. germ. 65 (Provenienz Ulm) fol. 43*-45* 
cop. chart. Überschrift: Der kurze nachgende Frid. 

C in Colmar Arch. de la ville AA 72 nr.33 cop. mb. c. sig. impr. def. Vidimus durch Bf. 
Ruprechts von Straßburg Generalvikar Jakob, Titularbischof von Bethlehem, von 1471 
(montag vor sant Gallentag) Oktober 14 Straßburg; Transsumpt angefertigt vom kai- 
serlichen Notar Anton Schutzbecker. 


a) fehlt Wii. d-e) Wü stellt die beiden Be- 


griffe um. 


b) ergänzt nach Wü; fehlt Vorl. 
f) teils über der Zeile nachgetragen. 


c) folgt gestrichen freien. 


! Hierher paßt ein jetzt aus seinem Aktenzusammen- 
hang herausgelöster, gleichfalls von der Hand Platterber- 
gers stammender Zettel (früher: München HStA Bayerns 
Verhältnisse zum Reich nr. 67, jetzt: ebd. RU Regens- 
burg nach 1471 IX 29) mit folgendem Text: Hienach 
volgt der versigelt kaiserlich gemain landftidbriefe, 
der hie zu Regenspurg ausgangen, u. gn. h. dem bi- 


schove hie einer zugesandt und am suntag sand Mi- 
chels tag des heiligen erzengels anno etc. 70 primo 
(1471 September 29) in der hohen tumbkirchen durch 
den weichbischofe [Johann Ludovici] vor allermenig- 
lich offenlich verkundet und verlesen worden ist; dazu 
oben links: Registrata. 
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D; in Dresden HStA O. U. 8122 or. mb. c. sig. maj. pend. " 

D; in ebd. Loc. 10180 (Regensburg 1471) fol. 80^-87^ cop. chart. Überschrift: Der kai- 
serlich versiegelt gemain landfridbrieve. 

Di in Dinkelsbühl Stadt-A. U 19 cop. Vidimus des Abtes Johann von St. Egidien von 1480 
Mai 8. 

F, in Frankfurt/M. Stadt-A. Privilegien nr. 360 or. mb. c. sig. maj. pend. - Siehe auch den 
Druck in Privilegia et Pacta (unten S. 870 Z. 6). 

F, in ebd. Reichstagsakten Bd. 5 fol. 48*-51^ cop. chart. saec. 15. Überschrift: Dis ist co- 
pie des rechten versigelten lantfriden. 

Gi in Gießen Univ.-Bibl. Hs. 501 (Mainzer Formeln und Aktenstücke) fol. 410*-415* 
cop. saec. 15. 

Gö in Göttingen Stadt-A. AB II 5 fol. 150*-152P cop. chart. 

H in Hagenau Arch. municipales EE 73 nr.4 cop. mb. c. sig. impr. Vidimus durch Bf. Ru- 
prechts von Straßburg Generalvikar Jakob, Titularbischof von Bethlehem, von 1471 
(montag vor sant Gallentag) Oktober 14 Straßburg. 

Ka, in Karlsruhe GLA D 914 or. mb. c. sig. maj. pend. (Provenienz Kloster Salem). 

Ka; in ebd. D 915 or. mb. c. sig. maj. pend. (Provenienz Petershausen). 

Ka; in ebd. D 916 or. mb. c. sig. maj. pend. (Provenienz Stadt Konstanz). 

Ka, in ebd. D 917 or. mb. c. sig. maj. pend. (Ausfertigung für Mgf. Karl von Baden). 

Ka; in ebd. Copialbuch 67/67 fol. 8*-11? cop. chart. saec. 15 (Provenienz Baden). 

Ka, in ebd. Copialbuch 67/863 fol. 2635-267? cop. chart. saec. 15 (Provenienz Kurpfalz). 

Kn in Konstanz Stadt-A. C I 1 fol. 44*-45* cop. chart.; vgl. oben Ka;. 

Ko; in Koblenz LHA Best. 1 Erzstift und Kurfürstentum Trier, A: Urkunden nr. 8534 
or. mb. c. sig. pend. (wohl Ausfertigung für Ebf. Johann von Trier). 

Ko; in ebd. Urkunden nr. 8533 or. mb. c. sig. pend. laes.; Kanzleivermerk fehlt. 

L in Ludwigsburg StA A 262 I Bü. 1 cop. chart. 

M; in München HStA Kurbayern Urk. nr. 11472 or. mb. c. sig. maj. pend. (Ausfertigung 
für Hzg. Albrecht von Miinchen). Rückvermerk: Der vierjarig kaiserl. lantfrid zu Re- 
genspurg ausgangen in anno 71; Zusatz anderer Hand: mitwoch nach s. Maria Mag- 
dalena tag. 

M, in ebd. Kurpfalz Urk. nr. 149 (früher: Kasten rot 21b/25) or. mb. c. sig. maj. pend. 
Rückvermerke: 1471 (oben links), landfrid (unten rechts); dazwischen: Zu wissen, 
dass in den Jarn des herrn dusentvierhundertsiebenzig und ein jare of dienstag nach 
Andree (1471 Dezember 3), was der drittag des monds december, zwischen zweien 
und drei uren nachmittag hat unseres gn. h. keisers bot meinem gn. h. pfalzgraven 
diesen vierjerigen frieden, zu Regenspurg beschlossen, in seiner gn. canzlie zu Hei- 
delberg geantwort in biwesen des hochw. in got vaters und herrn h. Mathias bi- 
schofs zu Spire, h. Johann Ernst thumcustos zu Worms, Diethers von Sicking hof- 
meisters und anderer secretarien und schriber. des ich Paulus notar auch bekenne 
und also gescheen ist. darumb so han ich von geheiß mins gn. h. obgenannt mich 
mit underschriben und die obgemelte schrift mit meiner eigen hant geschriben in ge- 
zugnuss der warheit usw. 

M in ebd. Oberpfalz Urk. nr. 530 or. mb. c. sig. maj. pend. Rückvermerk: Der vierjerig 
kaiserl. frid, dat. mitwochen nach Marie Magdalene anno 1471. 

Mg in ebd. Pfalz-Neuburg Urk. Reichssachen nr.23 or. mb. c. sig. maj. pend. Rückver- 
merk: Kaiser Fridrich gemainer frid zu Regenspurg gemacht. 

M; in ebd. Pfalz-Zweibrücken Urk. nr. 2084 or. mb. c. sig. maj. pend. Rückvermerk: Der 
vierjarig landfrid zu Regenspurg aufgericht. 

Ms in ebd. KU Kempten nr.925 cop. mb. (Vidimus des Bf. Johann von Augsburg von 
1474 Juni 2; für den Abt von Kempten). 

Ms in ebd. Kasten blau 103/2 b fol. 97*, 98*-101* cop. chart. mit einigen Randglossen. 
Überschriften: Landfried (fol.97*), Der vierjerig lantfriede, dazu oben rechts: No. 
23 (fol. 98*). 

Mio in ebd. Gemeiners Nachlaß Karton 9 fol. 294*-297^ cop. chart. saec. 16. Überschrift: 
Der vierjarig fride gemacht zu Regenspurg anno 81[!]. Dem Text vorangestellt ist 
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eine Notiz, die mit dem Inhalt des oben S. 867 Anm. 1 zitierten Zettels Platterbergers 
weitgehend übereinstimmt; vgl. auch oben S. 835 Anm. 5. 

M; in ebd. Reichsstadt Nördlingen 13 Prod. 9 cop. chart. Insert eines Briefes von Ulm 
an Nördlingen; Vidimus mit unserer statt secret eingedrucktem insigel von 1471 
(samstag nechst nach s. Franciscentag) Oktober 5. Rückvermerke: vierjarigen kai- 
serl. friden a. 71°, ferner Nordlingen. 

M; in ebd. Fürstensachen Bd. 3 fol. 21*-25* cop. chart. 

M5 in ebd. Kurbayern Äußeres Archiv nr. 1998 pag. 281-291 cop. saec. 16 chart. 

Ma; in Marburg StA R. I. a. nr. 117 (1471 Juli 24) or. mb. c. sig. maj. pend. (Ausfertigung 
für den Abt von Fulda). 

Ma; in ebd. Kopiar 478b (A 117, 1471 Juli 24) cop. chart. 

Mei; in Meiningen StA Gemeinschaftl. Hennebergisches Archiv Sektion II A 1 Reichs- 
und Religionstage 1467 ff. or. mb. c. sig. maj. pend. (Ausfertigung für Gf Wilhelm von 
Henneberg). 

Mei; in ebd. Gemeinschaftl. Hennebergisches Archiv Sektion II nr.2 fol.1?-3* cop. 
chart. saec. 15. 

Mg; in Magdeburg LHA Rep. H, Stolberg-Stolberg, A II nr. 1 or. mb. c. sig. maj. pend. 

Mii in Mühlhausen/Thür. Stadt- A. 1-0 Urk. nr. 1112 or. mb. c. sig. maj. pend. 

N; in Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg Rep. 52b nr. 44 fol. 68^-70* cop. mb. saec. 15 
ex. 

N; in ebd. Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol. 30*-34? cop.-chart. Überschrift: lantfrid. 

N; in ebd. RTA Bd.2 fol. 1937-196? cop. chart. Überschrift von anderer Hand: lantfrid. 

Ns in ebd. RTA Bd.2a fol. 26*-29* cop. mb. 

Ns in ebd. Fürstentum Ansbach Archivakten nr. 898 fol. 845-91? cop. chart. 

N; in ebd. Ratschlagbücher Nr. 11 fol. 229?-233P? cop. chart. saec. 15. 

R in Regensburg Stadt-A. AR 1984/7 (vormals , Reithmeyerische Aktensammlung ^, später 
Nürnberg, Germanisches Nationalmuseum) fol. 227*-230? cop. chart. 

S in Stuttgart HStA A 602 WR nr.4643 or. mb. c. sig. maj. pend. (Ausfertigung für die 
Gfn. Eberhard und Ulrich von Württemberg). 

St; in Straßburg Arch. de la ville AA 217 or. mb. c. sig. pend. laes. (keine Außenadresse). 

St; in ebd. AA 217 fol. 10 cop. chart. (zwei ineinandergeheftete Blätter). 

St; in ebd. AA 217 fol. 56?-58^ cop. chart. (Verschickungsschnitte sowie Spuren eines sig. 
impr., also vermutlich nicht aus der kaiserl. Kanzlei stammen). 

W; in Wien HHStA Rep. I (Allg. Urkunden-Reihe) or. mb. sine sig. (zwei Exemplare). 

W; in ebd. Rep. 248 Mainzer Urkunden or. mb. c. sig. maj. pend. (zwei Exemplare, keine 
Anschriften). 

W^ in ebd. Rep. 383/1 Salzburger Urk. 9 (Reichs- und Kreissachen) or. mb. sine sig. 

W, in ebd. Kleinere Reichsstánde Fasz. 416 (Regensburg) fol.9 cop. mb. c. sig. Beglaubi- 
gung einer Abschrift von 1471 (s. Stefanstag) Dezember 26 nach einem von Hzg. Sieg- 
mund von Tirol vorgelegten Original durch Propst Alexander des Stiftes Wilten und 
den Notar Gallus Óhem, Priester der Diózese Konstanz. 

W; in ebd. Kleinere Reichsstände Fasz. 416 (Regensburg) fol. 10 cop. mb. c. sig. absc. Be- 
glaubigte Abschrift von 1471 (eritag vor s. Barbaratag) Dezember 3 nach einem von 
Hzg. Siegmund von Tirol vorgelegten Original durch Propst Johann von Gries und des- 
sen Notar Dietrich Katzschiez. 

W; in ebd. MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 875-94? cop. saec. 16. Überschrift: Der kai- 
serl. gemein landfrid brief. 

Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bll. 87-12? cop. chart. saec. 15. 

Wi, in Wiesbaden HStA Abt. 150 Nassau-Weilburg Urkunden nr.185 or. mb. c. sig. 
maj. pend. (Ausfertigung für den Gfn. von Nassau- Saarbrücken- Weilburg). 

Wi; in ebd. Abt. 340 Grafschaft Sayn-Hachenburg nr. 452 a fol. 27-31? cop. chart. saec. 
15 (Abschrift der Ausfertigung für den Gfn. von Sayn). 

Wo in Worms Stadt-A. Best. 1 A Urk. nr. 513 or. mb. c. sig. maj. pend. laes. 


Reg.: Chmel nr. 6336. - Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 2 nr. 129 (ausführlich; betr. oben 
unsere Ms), H.3 nr. 110 (zu oben Ma; und Mas), H.4 nr. 543 (zu oben F, und F;), 
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H. 5 nr. 223 (zu oben Wi, und Wi,), H.7 nr. 335 (zu oben K), H.9 nr. 225 (zu oben 
Ko, und Ko,) mit Anm. 1, H. 10 nr. 319 (zu oben Mei, Mii Wei), H. 11 nr. 401. 


Druck: Müller Reichstagstheatrum Teil 2, S. 469-499; J. DuMont, Corps universel diplo- 
matique du droit des gens contenant un recueil des traitez d'alliance, de paix, de tréve ... 
depuis le regne de l'empereur Charle- Magne jusques à présent, Bd. 3 T. 1, Amsterdam 
u.a. 1726, $. 432-435; Privilegia et Pacta S. 324-329. 


Textpassagen, die offensichtlich aus dem Landfriedensgesetz vom 20. August 1467 übernom- 
men wurden, sind in normalgroßer Kursive wiedergegeben. Teile aus dem 1. kaiserli- 
chen Entwurf (unsere nr. 125a), die in die Endfassung gelangten, werden durch kursiven 
Petitdruck, Abschnitte aus dem 2. kaiserlichen Entwurf (unsere nr. 126), der wesentliche 
Einwände von fürstlicher Seite (nr. 125g) berücksichtigt hatte, sind dagegen durch stei- 
len Petitdruck gekennzeichnet. Textteile ohne eine der drei vorgenannten Kennzeich- 
nungen gehören also zur letzten Redaktionsstufe, bei der teils auch andere Einwände 
(siehe unsere nrr. 125 b, c, e und f) berücksichtigt wurden. 

Zum Ganzen vgl. ausführlich oben in der Einleitung Gd. S. 833 ff. 


Wir Friderich von gottes gnaden Romischer keiser, zu allen zeiten merer des reichs, zu 
Hungern Dalmacien Croacien etc. kunig, herzog zu Osterreich* zu Steyr zu" Kernndten und 
zu Crain^, grave zu Tyrol? etc. embieten allen und ieglichen unsern und des reichs churfur- 
sten. fursten geistlichen und weltlichen prelaten graven freiherrn? herrn?. dienstleuten rittern 
knechten burggraven! vogten burgermeistern schultheissen richteren? retten ambtleuten 
und gemeinden^ aller und ieglicher slosser stete merkte und dorffere und sunst allen und 
ieglichen andern unsern und des reichs undertane und lieben getreuen, in «vas wirden stattes' 
oder wesens der und die sein, unser gnad und alles gut. 

So wir betrachten und zu herzen nemen die unaussprechenlich und manigveltige grobe handel und 
ubeltatte, so die Turcken, des heiligen creuzs und unseres cristenlichs glaubens veinde und verachter, in 
vergangen zeiten wider gotlich naturlich und menschlich gesetze und ordnung an den heiligen sacramen- 
ten, an den tempeln des almechtigen gottes, an bilden der) mutter“ Marie und ander heiligen, auch an 
geistlichen und! geordenten personen und sust mit plutvergiessen” der cristenmenschen, mit eroberung 
und zerstorung” vil cristenlicher kunigreiche und lande und in ander wege, das wir dann? mit betrubten 
gemute offenbaren, volbrachtP haben und noch teglich zu tun mer und mer understeen, also dass genzlich 
zu besorgen ist, wo ine nicht furderlicher widerstand beschehe, si wurden in kurzen zeiten durch ire gross 
macht, die sich? dann stettiglich" erweitert, der cristenheit und bevoran dem heiligen reiche unüberwint- 
lichen schaden zufugen?, als uns dann das‘ ir teglich ubung und glaubwirdig warnung an underlass be- 
richtet, so werden wir inbrinstlich bewegt zu bedenken die marter und" tode, den" unser herre Jesus Cri- 
stus umb unser erlosung willen gelitten, auch die pflicht, so wir und ein ieder cristenmensch in dem 
heiligen sacrament der tauf zu rettung seins nebencristen getan hat und darzu, wie wir als Romischer 
keiser und obrister vogt und beschirmer des cristenglaubens und stuls zu Rome verwandt sein und des- 
halben unseren ganzen ernst und getreuen fleiss darzu" zu kern und zu wenden, dadurch mit gottes, un- 
sers heiligen vaters des babsts, auch ander cristenlicher kunig herren und menschen hielf und beistant den 
gemelten Turcken nicht allein cristenlich und vesticlich widerstant getan, sunder dass si auch aus dem* 
lande , so si der cristenheit abgetrungen haben, vertrieben werden. und so aber auf allen tegen, der sa- 
chen halben in dem heiligen reiche gehalten, geratslagt worden ist, solle ein fruchtperlich hielf aus teut- 
schen landen bescheen, das dann die notturft ervordert, darum bevoran einem gemeinen bestendigen frie- 
den zu machen und zu hanthaben. und darumb* uff dass der cristenlich glaub gehanthabt, unser wirdige 
mutter die Romische kirche beschutzet, die ubeltetter mit scherpfikeit der penen gestraffet, die gericht und 


a) K folgt und. b-b) fehlt K. c) M» folgt und. d) Mg, freien. e) fehlt K. f-g) fehlt M;. 
h) Mg; gemainen. 1) M» stands. )) Mg; folgt junkfrawen. k) M» folgt gotes. 1) fehlt N;. 
m) N; pluetvergiessung. — n) em.; Vorl. und M; zustorung. — o) fehlt M; wnd N,. — p) M; verpracht. 
q) M» sie. r) N, stattlich. s) fehlt M.. t) fehlt M;. u) N, folgt den. v) M; die. 
w) Mg; darin. x-y) N, den landen. z) N, dorauf. 
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recht ordenlich und furderlich gehalten und volzogen, des heiligen reichs strassen befriedet und der gemein 
nutze gefurdert werde, so haben wir mit rate unser und des? reichs churfursten fursten geistlich" und 
weltlich* prelaten graven freien? herrn und ander unser und des reichs ipee und lieben 
getreuen, die dann personlich oder durch? ir botschaft in merklicher zale itzo! alhie bei uns gewe- 
sen sein und® rechter wissen von keiserlicher machtvolkomenheit einen gemein bestendigen frieden al- 
lenthalben in dem heiligen reiche gemacht und gesetzt, orden" setzen den also gegenwurtiglich in 
craft dies brief, auch! allen und euer) iedem ernstlich und vestentlich* bei den pflichten glub- 
ten und eiden, damit ir gott dem almechtigen als cristenmenschen, auch! uns und dem hei- 
ligen reich als gehorsame gelider und undertan schuldig pflichtig und” verwandt” sein, 
ermanende, dass ir weder samentlich noch besunder solchen friden und dieselbe unser 
ordnung in dheinen wege gestalt oder weise verbrechent oder uberfarent, sunder die in 
allen und iglichen iren stucken artikeln puncten und clausselen, als vil euer? ieden die be- 
rurnt, genzlich vesticlich getreulich unverprochlich und ungeverlich haltent hanthabent 
und den auf recht nachkoment, als lieb euch und euer? iedem sei, zu vermeiden unser 
und des reichs swere ungnade, auch die pene begriffen in diser? ordnung, die" wort zu 
worten lautet also: 

[1] Zum ersten, dass nu furter niemand den anderen uberziehen belegern berauben be- 
vehden bekriegen fahen noch einich sloss statt merkte dorffere oder andere? bevestigung absteigen 
noch derselben eins oder mer, auch dheinen weiler noch hove' on des anderen willen frevelich ein- 
nemen oder mit der tatte" mit brand oder in einich andere" wege beschedigen solle, sunder wer 
zu dem andern zu clagen oder zu sprechen habe oder gewinnet", der und dieselben sollen solichs 
tun und ersuchen durch recht an den gerichten, do dann ein iglich sache hingehort. 

Ob aber iemants daruber ichts mit der tatte auf der gemelten wege einen oder mer furnemen, 
der und dieselben solten ir vorderung und ansprach, so er und si gegen seiner oder irer widerpartei 
solcher ubervarung hetten, auch* zu haben vermeinten, mit der tatte verwurkt haben, darzu in an- 
dere pene, nemlich der gemeinen geschrieben rechten und unser kunigliche reformacion zu Franck- 
furt gesatzt, on weiter erclerung vervallen sein. 

[2] Und den und dieselben uberfarer solichs frids solt niemants wissentlich hausen her- 
bergen enthalten etzen trenken noch ine sunst hielf noch beistand furschube entrettung oder ent- 
schutzung tun, auch in keiner gemeinschaft leiden in dheinen wege. 

Wer aber der obgemelten eins oder mer uberfure, der und dieselben solten mit der tatte on 
ferrer erclerung, nemlich die geistlichen in den" banne und die werntlichen in unser und des heili- 
gen reichs acht und aberacht gevallen und einem ieden erlaubt sein, zu derselben achter ond aber- 
achterer leibe und gut zu greiffen und damit zu gefaren und” zu handeln?*, als sich gegen? 5 achter 
und aberachteren geburet. und sollen auch die benningen allenthalben gemitten und aller gemein- 
schaft aller cristenheit entsetzt sein, und solichs gegen ine und den achteren und aberachteren, wie 
vor steet, gehalten werden, bis solange die geistlichen aus dem bann und die wern[t]lichen achter 
und aberachter aus der acht und aberacht nach ordnung der recht getan werden. Und darzu”“ 
der und die beschedigten macht haben, den und dieselben uberfarer, so si geistlich weren, in ei- 
nem iglichen geistlichen gerichte, wann si aber weltlich weren, in einem ieden weltlichen gerichte, 
darin si dann? betretten wurden, umb die vorgesetzten pene si deshalb berurnde, auch heuptsach 
costen und schaden zu“* rechtvertigen?'. Und der richter, der also^* umb recht wurde er- 
sucht, sulle solich uberfarer, auch den clager zu recht aufhalten oder auf des clagers erbieten das 
recht verburgt von im nemen und den antworter obgemelter mass verhefften und behalten und fur- 


ter in den sachen furderlich recht ergeen lassen. 


a) fehlt Mg;. b-c) fehlt K. d) M; freiherrn, folgt ein zweites hern. — e) fehlt M». — f) fehlt M». 
g) M» aus. h) M; folgt und. 1) M; einem. j) KM; N} euer. k) M; vesticlich. 1) fehlt 
M;. m) fehlt M;. n) K Mg, N; gewandt. 0) M; einen. — p) M; einen. q) M» folgt unser. 
r) K M; N, folgt von. s) fehlt M;. t) M; folgt noch sunst. u) M; folgt mit mord noch. 
v) fehlt M;. — w) Mg; vermaint. x) K oder. — y) fehlt M». — z-aa) fehlt M;. ab) M; folgt des 
reichs. ac) fehlt M». ad) fehlt M;. — ae-af) N, gerechtfertigen. ag) fehlt M;. 
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[3] Wir orden und setzen auch: so iemand wider? disen? frieden beraubt oder sunst, wie 
vor steet, beschedigt wurden, wann dann der und die also beraubt oder wie obgemelt beschedikt 
werden oder iemants von iren wegen zu frischer tatte nacheilten und die fursten prelaten graven 
herrn ritter und knecht burgermeister und rette und“ ander“, die in sechs meiln wegs doselbst, umb 
do solich ra[u]berei angrieff oder beschedigung gescheen°, gesessen oder gelegen weren, umb 
hielf und beistant ermanten, so solten der und die also ermant® oder ob sie solichs unermant oder 
sust innen wurden, von stund an mit? nacheilen, auch mit hielf und beistant gegen dem beschediger 
tun, als ob es sein oder! ir eigen sache were, getreulich und ungeverlich. 

[9] Und nachdem vil reissiger und fussknecht, der eins teils ganz“ keinen herrn und! 
jungkern haben, der diener oder knecht die sein, auch ir etlich herschaft verpflicht und doch den- 
selben irn herschaften mit wesen in" diensten” nicht sein und darzu kein eigen? erbgut haben noch 
hantwerke treiben, davon sie ir narung bekommen, daraus dann bisher manicherlei unratt und rau- 
berei in dem heiligen reiche entstanden ist, solichs zu verhuten, so setzen und wellen wir, dass so- 
lich reisiger oder? fussknecht furter mer in dem heiligen reiche minder sollen gelitten noch gehal- 
ten?, sunder allenthalben, wo man si betretten mage, in was furstentumb herschaften oder ge- 
bieten das sei, niemant ausgenomen, angenomen und" als uberfarer des frieds an iren leiben 
und guten gestrafft werden. 

[4-6] Es sollen auch die amptleute und pfleger oder die, die? empfelh haben, an iegli- 
chen enden von ampts wegen die obgemelten uberfarer alle und iegliche und darzu ire zuleger 
von stund an aufhalten und zu iren handen nemen, auch furter zu in richten und si straffen als 
ubeltetter nach laut der rechte und inhalt unser gebotte hievor ausgangen, auch alle ire habe und 
gut an allen enden annemen, davon den beschedigten irn kosten und schaden genzlichen entrich- 
ten, und ob etwas daran' uberig were, solle ine als den furderern des frieds volgen, und sollen sich 
auch die ambtleute darin getreulich halten und beweisen. 

[41] Es solle auch wider disen friede niemants geschetzt noch zu verschreibung glub- 
den eiden noch burgschafft getrungen werden". es" solle" auch in allen geleiten sicherheit und ver- 
trostung, wo und von wem die in zeit solichs frides gegeben wurden, derselb fride mit nemlichen 
worten ausgenomen werden. 

[13] Und auf dass der fride durch volziehung der gerechtikeit und urteil* dester furder- 
lichen gehanthapt und bestenticlich” gehalten werden, so orden und wellen^ wir: wann ein entlich 
urteil vor®” unserm camergericht gesprochen wurde von sachen wegen, die sloss stette merkte beve- 
stigung?? dorffer** oder andere erbeigen oder liegent gutere berurend, so oft das?? solichs be- 
schicht, dass dann die curfursten fursten prelaten graffen herren ritter und knechte commune bur- 
germeister und ratte aller und ieglicher unser und des reichs stette, auch ein ieder ander unser und 
des reichs undertan, in was statts'* wirden oder“ wesens der und die sein, dem clager solich 
guter ingeben, das er dann nach laut der vorgesprochen urteil und executorial gehabt hette, 
. doch auf des clagers costen. 

[14] Ob aber derselbst churfurst furst prelat grave herre ritter knecht burgermeister ratte 
commune und ander obgemelt nicht mochten*$, solich execution, wie nechst hievor stet, getun?^, so 
sollten doch der und die, wider den und die solich urteil ergangen weren, in des und derselben 
landen herschafften und gebieten, auch sunst an keinen andern enden in dem heiligen reiche 
geduldet noch gelitten werden, bis solange si ir widerpartei nach laut der gesprochen urteil executo- 
rial und gebotsbrief entrichtet und darzu die pene solcher uberfarung bezalt hetten. 


a) em.; fehlt Vor. — b) K dieselben. — c-d) fehlt M;. e) fehlt Mg;. f-g) M; ermanten. h) M; 
folgt macht. 1) M; und. J) Ms folgt sind. k) fehlt M;. l) M; oder. m-n) fehlt M»; N, ir 
dienere. — o) fehlt M». — p) M» und.  q) M; folgt werden. r) fehlt Mgi;. s) fehll Ms. t) M; 
davon. u) em. nach N;; fehlt Vorl. — v-w) fehlt My. x) Mj ieder taile! y) M» gestrenglichen. 
z) M; setzen. aa) Vorl. über der Zeile eingefügt; K Mg; N, an. ab-ac) K M; N, stellt um dorffer 


bevestigung. ad) fehlt KM; Nj. ae) M» N, stands. af) M; und. ag) M» wol vermochten. 
ah) M; zu tun. 
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[75] Wann aber iemands umb spruch? oder schulde beclaget und vor unserm camerge- 
richt in des reichs acht getan wurde, der und dieselben sollen ein ieder macht haben, auch schuldig 
und pflichtig® sein, wo er si in seinen landen herrschafften oder“ gebieten betrette, auf der wider- 
partei ersuchen anzunemen und darzu zu halten, auch nit ledig? zu lassen, bis solange si den cla- 
ger nach laut des obgemelten urteils und processe benugig gemacht hetten und darzu aus solcher 
acht getan werden. 

[46] Wer auch solchen gebotzbriefen und executorialen auf ansuchen der partei nit ge- 
horsam und* behilflig sein wurde oder irrung! daran tette, der und dieselben solten schuldig sein, 
der partei, die solich urteil und process erlangt hetten, das auszurichten®, das dann dasselb urteil 
und process innhelt, und darzu die gerichtscosten, so derselben partei auf die sachen gegangen 
wern, und gleichwol umb solich ungehorsam in unsere swere ungnade gevallen sein. 

Was auch vor der churfursten fursten graven herrn ritter knecht stetten und" commune gericht‘ 
geurteilt und zu recht gesprochen), davon nicht geappelliret wurde und der antworter dem urteil, wie 
obgemelt ist, nit genug tete, der oder dieselben" solten an keinen enden und! stetten keinen enthalt 
oder geleit dafur haben, sunder es solle dem clager an einem ieden ende, wo er den antworter betrette, 
furderlichs rechts gestatt und geholfen werden nach laut seiner urteile on” geverde. 

1:29] Und solle solcher fride weren vier jare lang ganz aus nechst volgende nach 
dato diser unser” ordnung. 

Und auf dass sich niemands durch die unwissenheit entschuldigen müge, so solle diser 
unser fride in einer ieder tumkirchen eins ieglichen bistumbs deutscher lande sunderlich ver- 
kundt und? geoffenwart werden, und nach? solcher verkundung einem ieden menschen dessel- 
ben bistumbs von stund an nach ausgang vierzehen tage nechstvolgende binden und bei den 
vorgesatzten penen den also zu halten verpflicht sein und? in allen seinen artikeln clauseln und 
punkten die obgemelten vier jare lang ganz aus bei creften pleiben, auch dawider nicht sein aus- 
gelegt" verstanden noch gebraucht werden, wie iemants das furnemen oder erdenken mochte. 

Wir wellen auch, dass einem ieglichen transumpt diser unser ordnung durch einen 
offenbaren schreiber collacionirt und mit eins ieglichen erzbischoffs bischoffs, auch 
werntlichen fursten oder der official insigel versigelt‘, an allen stetten und enden gleich 
disen unseren briefen gestanden und glaube gegeben werden. 

[19] Doch so behalten wir uns als Romischem keiser hierinnen bevor unser oberkeit her- 
lickeit und* gerichtszwang, und sol auch einem ieden curfursten fursten graven herren ritterschaft 
stetten comune an seiner herlicheit oberkeit gerichtszwang und gerechtikeit, auch" zollen meuten" 
und gleiten unschedlich und unvergriefflich sein. 

Und hiebei seind gewesen die erwirdigen hochgebornen wolgebornen" ersamen und” 
edeln’ unseren und des reichs curfursten fursten, geistlich und weltleich personlich und 
durch? ire treffenlich botschafft, prelaten graven freihen?* herren rittern und knecht, auch 
der reichs und freistette sendbotten in merklicher zale?^, unser lieben andechtigen neven 
oheim sweger und getreuen. 

Geben zu Regenspurg mit unserem keiserlichen maiestatt anhangendem insigel besi- 
gelt am mitwochen nach sant Marien Magdalenentage nach Cristi? geburde vierzehen- 
hundert und im einsundsibenzigisten ^^, unser reiche des Romischen im zweiunddreissigi- 
sten, des keisertumbs im zweinzigisten und des Hungrischen im dreizehenden jaren. 

Ad'* mandatum?! domini imperatoris?? in consilio. 


a) N, sprache. b) M; N, folgt zu. c) M; und. d) fehlt M;. e) K N, noch. 9 M» 
hindrung. g) M» auch zu richten. h) M; oder. i) M» gerichtet. J) Mis folgt wirt; die 
folgenden vier Worte am Rande nachgetragen mit Verweiszeichen. k) em.; Vorl. die. l) N, oder. 
m) M; folgt alle. n) fehlt K. o) fehlt M;. p) fehlt M5. q) fehlt M». r) N, folgt 
noch. s) Vorl. wiederholt versigelt; K besigelt. t) fehlt M5. u) M» an. v) M» folgt 
und mieten. w) fehlt Mg;. x-y) Mg, edeln und. z) K darzu. aa) M; freiherrn. ab) Mg; 
folgt und. ac) M; Mg; N, folgt unseres herrn. ad) M; durch Schreiberversehen: ainunddreissigisten! 
ae-ae) fehlt M5. af) N, folgt proprium; Rest fehlt. ag) K folgt proprium. 
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b) Lateinische Übersetzung des unter dem Datum 1471 Juli 24 ergangenen kaiserlichen Landfrie- 
dens. 


D aus Düsseldorf HStA Kurköln nr. 2682 fol.6^-9^ cop. chart. saec. 15 (inseriert in eine 
Kölner Offizialatsurkunde von 1471 November 20 = unsere nr. 127g; dort nähere An- 
gaben); vgl. dazu auch Überlieferung K. 

K coll. Köln Stadt-A. Köln und das Reich 3 fol.85%-87® cop. chart. saec. 15 (inseriert in 
eine Abschrifi der Kölner Offizialatsurkunde von 1471 November 20 = unsere 
nr. 127g; dort nähere Angaben). Vgl. Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 7 nr. 335. 

N coll. Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd. 2 fol. 201*-203* cop. chart. (inseriert 
in das auf 1471 Juli 25 fiktiv datierte Ausschreiben des Kardinallegaten Todeschini- Pic- 
colomini, unsere nr. 127f). Überschrift: Constitutio pacis quadriennalis Ratispone 
promulgata anno domini etc. 70 primo octava kal. augusti'. 


Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung Gd. $.836. 


Fridericus dei gratia Romanorum imperator semper augustus, Hungarie Dalmacie 
Croacie etc. rex dux? Austrie Stirie Carinthie et Carniole, comes? Tyrolis etc. omnibus et 
singulis nostris imperii^ electoribus, principibus ecclesiasticis et secularibus, prelatis comi- 
tibus baronibus ministerialibus militibus militaribus burgraviis advocatis burgimagistris 
scultetis iudicibus consulibus officialibus et communitatibus omnium et singulorum castro- 
rum civitatum opidorum et villarum ac eciam omnibus et singulis nostri et imperii subditis 
cuiuscumque dignitatis status aut condicionis graciam nostram et omne bonum. 

Cogitantes animoque volventes ineffabilia multifaria immania? facta et maleficia, 
que Thurci, crucis sancte fideique? christiane hostes et contentores preteritis temporibus 
contra divinas humanasque leges et ordinaciones circa sacramenta, templa omnipotentis 
dei, imagines virginis Marie aliorumque sanctorum, ceteras ecclesiasticas professasque 
personas et alias fusiones [sanguinis] christianorum devictione' et vastacione® regnorum et 
provinciarum fidelium aliisque modis, quod animo" dolentes! referimus, patrarunt in dies- 
que magis atque magis moliuntur, ita ut prorsus extimescendum/ sit, nisi tempestiva fiat 
resistencia, brevi* tempore magna eorum potencia, que continuo se dilatat, christiano po- 
pulo ac precipue sacro imperio irrecuperabilia eis' dampna illaturos”, prout cotidiana fide 
digna avisamenta sine intermissione nos huius rei instruunt, quibus ardentissime movemur 
ad contemplandum passionem et mortem, quam dominus noster Jhesus Christus pro libe- 
racione nostra et propter debitum, quod nos et quisque christianus a sacramento baptis- 
matis ad succurrendum proximo suo subiit, et ponderantes” eciam, qualiter nos veluti Ro- 
manorum imperator et supremus fidei christiane? sedisque apostolice advocatus et protec- 
tor obligati sumus et ob id omnem? nostram exactissimam diligenciam esse adhibendam, 
| ut dei omnipotentis, sanctissimi eciam domini nostri pape et aliorum christianorum regum 
dominorum et fidelium auxilio et assistencia prenominatis Thurcis non modo christiana 
fortisque resistencia fiat, verum eciam ex provinciis et terris christianis ablatis expellantur. 
quia vero in singulis dietis huius pretextu in imperio habitis tractatum et consultum fuerit, 
quo fructifera expedicio ex nacione Germanie fiat?, necessarium esse in primis generalem 
et firmam pacem fieri et manuteneri, quapropter ut fides catholica conservetur', reveren- 


a) N ac. b) N dux comesque. c) N imperüque. — d) N am linken Rand für zwei unleserlich gestri- 
chene Worte alias immania iniuria. e) N über der Zeile eingefügt ac fidei. f-g) N devictionem et 
devastacionem. h-i) K dolenter. )) N existimandum. k) N am linken Rand für gestrichenes 
Wort. l) Neos. m) N allaturos. n) N ponderandum. 0) N catholice. p) in N folgt über 
der Zeile mox. q) Nfiet. r) N observetur. 


! Diese Datierung (1471 Juli 25) bezieht sich offenbar selbst gemeint, müßte die Datierung lauten: nona kal. 
auf die Bekräftigung des Landfriedens durch den Lega- ^ augusti (1471 Juli 24). 
ten. Wäre das Proklamationsdatum des Landfriedens 
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dissima? sancta Romana? ecclesia mater nostra protegatur^, malefactores mucrone? pene 
castigentur, iudicia et iusticie? ex ordine et expedite procedant et exequantur, strate publi- 
ce sacri imperii in pace sint ac publica queratur utilitas, de consilio nostrorum sacrique 
Romani imperii electorum na ecclesiasticorum et secularium! principum prelato- 
rumque® comitum baronum? et nobilium aliorumque nostrorum sacrique imperi subdito- 
rum et fidelium, qui aut personaliter aut per eorum oratores et nuncios in notabili numero 
hic nobiscum erant, et ex certa scientia de plenitudine cesaree potestatis nostre generalem 
et firmam pacem ubicumque in sacro imperio fecimus et constituimus, quam et ordinamus 
et constituimus per presentes, vos omnes et singulos serio et fortiter obligationum! et pro- 
missionum, quibus deo omnipotenti veluti homines! christiani nobis eciam sacroque impe- 
rio velut membra et subditi debitores et obligati estis, admonentes, ut neque coniunctim 
neque divisim hanc pacem et ordinacionem nostram quavis via, forma aut modo rumpatis 
aut transgrediamini, sed eam in omnibus et singulis suis partibus articulis punctis et clau- 
sulis, quantum quemque vestrum tangit, integre* fortiter fideliter inviolabiliter et sine dolo 
malo observetis, manuteneatis et eam realiter prosequamini, prout vos ac quisque vestrum 
caram sibi existimaverit, nostram sacrique imperii indignationem gravissimam et penas in 
hac nostra ordinacione contentas evitaturum!, que de verbo ad verbum ita sonat? 

[7] Primo, quod inantea nemo alterum invadat”, obsideat, derobet?, diffidet, guer- 
ram inferat, capiat nec eciam quamvis arcem civitatem opida villas aut alias municiones 
clam capiat nec eciam eorum unum vel plura aut allodia aut? predia sine voluntate alterius 
temere? accipere vel de facto incendio vel quibuscumque aliis modis dampnificare debeat, 
et quicumque contra alterum querelam aut peticionem habet aut habebit, ille vel illi petere 
debeant per iusticiam in iudiciis, ubi causa quelibet tractari habet". Si vero quisquam 
supra id de facto prefatis modis uno vel pluribus attemptaverit, ille vel illi peticionem, 
quam habebant aut habere pretendebant, amittant? ipso facto et preterea in alias penas 
iuris communis et nostre regalis reformacionis Franckfordie sine ulteriori declaracione in- 
cidant. 

[2] Et illum vel illos pacis transgressores nemo scienter ad domum vel hospicium 
recipiant', teneant", victualia [eis] ministrent" nec alias assistenciam promocionem succur- 
sum aut defensionem tribuant nec in participacionibus quovismodo tollerent". 

Si quis vero predictorum unam vel plures transgressiones fecerit", ille vel illi ipso fac- 
to sine ulteriori declaracione ecclesiastici" videlicet in excomunicacionem^, seculares vero 
in nostrum et imperii nostri bannum et foribannum incidant, sitque omnibus et singulis 
licencia taliter bannitos et foribannitos?^ capiendi et eorum bona arripiendi ac de persona 
et bonis eorum disponendi sicuti contra bannitos et foribannitos disponi licet, et debent? 
eciam excomunicati utrobique vitari et omni communione”“ omnium christifidelium privari 
et destitui, et debet^? istud contra eos“ et contra” bannitos et”® foribannitos ut supra ob- 
servari, quousque?^ spirituales ab excomunicatione et seculares banniti et foribanniti* a 
banno et foribanno? iuris ordine absolvantur. et preterea dampnificatus vel dampnificati 
ius et facultatem habere transgressorem vel transgressores, si ecclesiastici forent, in quo- 
cumque ecclesiastico, cum vero seculares forent, in quocumque seculari iudicio*, in quo 
reperirentur?', pro predictis penis ad eos?” pertinentes ac eciam principali causa ac sump- 


a) fehlt N. b) über der Zeile eingefügt für gestrichen mater. c) K protegat. — d) N mit Einfügungszei- 
chen am Rande ergänzt. e) N iusticia. — f) N seculariumque. — g-h) N prelatorum comitum et baro- 
num. i) N obligantes. — j) N omnes. k) N integro. l) N evitaturi. m) von anderer Hand in 
N am Rand: Articulus primus prohibens diffidaciones quascumque etc. — n) K invadit. — o) N depre- 
detur über der Zeile statt gestrichen decobatus. p) N ac. q) em. nach N; D tentere, K tenere. 
r) K habeat — s) em. nach N; D und K admittant. t) N recipiat u) N teneat. — v) N ministret. 
w) N tolleret. x) N fecerint. — y) N ecclesiasticam. z) N indignacionem. aa) K (hier und öf- 
ter) forebannitos. ab-ac) fehlt N. ad) em.; Vorl. und K communionem. ae-af) em., D und K eas 
et; fehlt N. ag) K folgt contra. ah-ai) fehlt N. aj) N forbanno. ak) K folgt eo. al) K re- 
pererentur. am) em. nach N; D und K eos. 
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tibus et interesse impetendi?, et contra eos in iure experiendi potestatem. Iudex vero, 
qui pro de requisitus fuerit, teneatur tales transgressores ac eciam an accu- 
satorum® sub custodia retinere vel ad oblacionem accusatorum? fideiussores ab! eodem 
accipere et reum tamen predicto modo* sub custodia servare et in causa iusticiam expedi- 
te! ministrare. 

[3] Statuimus eciam? et” ordinamus, ut, siquis contra hanc nostram pacem deroba- 
tus vel alias‘, ut supra scriptum est, dampnificatus fuerit, si dampnificatus vel dampnificati 
aut quis itis pro parte eorum de recenti derobatores prosequerentur et principes prelatos 
comites barones milites et clientes burgimagistros consulatus et alios, qui intra sex miliaria 
ibi circa, ubi robaria surrepciones et dampnificaciones facte essent, pro auxilio et assisten- 
cia requirerent, teneantur ille* vel illi! taliter requisiti vel irrequisiti, aliter tamen facti con- 
scii illico cum" persecucione auxilio et assistencia contra dampnificatores facere, veluti in 
propriis factis fideliter et sine dolo malo. 

[9] Et quoniam complures" sunt? equestres peditesque, quorum pars prorsus nullum 
patronum aut domicellum habeat?, quorum sint servitores aut famuli, quidam eciam eo- 
rum dominis obligati, in quorum serviciis non stant, nec propria inmobilia aut artem ha- 
bent, quibus victum querant, per que hactenus varia incommoda et derobationes? in sacro 
emerserunt imperio, ad" que? cavendum statuimus et ordinamus, quod' huiusmodi armige- 
ri equestres et pedites inantea in sacro imperio nullo loco tollerari aut receptari debeant, 
sed ubicumque reperti fuerint in quocumque principatu aut districtu, nemine excepto" ca- 
piantur et sicuti transgressores pacis in persona et bonis puniantur. 

[4-6] Teneantur eciam officiales vel hii, qui commissiones" habent, in singulis locis 
ex officio prefatos transgressores omnes et singulos ac preterea eorum fautores illico ca- 
pere et mancipare et contra eos iudicare et veluti malefactores punire secundum tenorem 
legum et continenciam preceptorum nostrorum antehac" emanatorum et eciam omnia* eo- 
rum bona in quibuscumque locis accipere" et de hiis expensis et dampnis plenarie* satisfa- 
cere dampnum passis. si vero quid supererit, officialibus sicuti pacis auxiliatoribus cadere 
debet^*, in quo officiales se fideliter exhibeant. 

[77] Nemo eciam debeat contra hanc?? pacem exigi nec ad cauciones cirographa- 
rias^^, promissiones, iuramenta, fideiussiones urgeri, ac eciam in omnibus salvi[s]conduc- 
tis, securitatibus et affidanciis”", ubi et a quo hoc tempore huius pacis darentur, dicta pax 
nominatis verbis excipi. 

[73] Et ut pax ad execucionem iusticie et sentenciarum eo expedicius manuteneatur 
firmiusque servetur^*, ordinamus et volumus, ut cum sentencia diffinitiva in iudicio nostre 
camere feretur”' arces civitates opida villas fortalicia vel alia inmobilia concernens, quo- 
modocumque id fieret, electores aliique principes prelati comites barones milites militares 
communitates burgimagistri et consulatus omnium et singulorum nostrorum sacrique im- 
perii civitatum ac quilibet alius noster imperiique sacri*® subditus, cuiuscumque status aut 
condicionis existat, actori huiusmodi bona tradant, que secundum tenorem sentencie late 
et executorialium obtinuisset, expensis tamen actoris. 

[74] Si vero principes electores prelati comites barones milites militares burgimagi- 
stri consulatus communitas et alii supranominati execucionem talem ut supra facere non 
possent, nichilominus ille vel illi, contra quem et quos sentencia lata fuisset, non debeant 
in illius et illorum provinciis dominiis et districtibus aut alias quocumque loco in sacro 


a) N super. b) fehlt N. c) N accusatorios. d) N pro. e) K nostro. f) N expedi- 
tam. g-h) fehlt N; et em. nach K, fehlt D. 1) N aliomodo. j) fehlt N. k-I) N illi vel ille. 
m) fehlt N. n) K tam plures. — o) N' sint. — p) N habent — q) N deroboraciones. r-s) N at- 
que. t) N ut. u) N exceptis. v) N commissionem. w) K ante hoc; N ante hanc. x) N 
über der Zeile eingefügt. y) K arripere. z) N plenius. aa) N mit Verweisungszeichen am Rande 
eingefügt. ab) N folgt nostram. ac) N cirographas; N folgt ad. ad) N affidenciis. ae) N ob- 
servetur. af) N fertur. ag) fehlt K. 
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imperio tollerari aut sustineri, quousque adverse parti? secundum tenorem sentencie late, 
executorialium et preceptorum satisfecisset et primo penas huiusmodi transgressionis sol- 
visset. 

[75] Cum? vero aliquis vel aliqui accusacionibus vel super debitis impetitis et in iudi- 
cio* nostre camere in bannum imperiale[m] pronunciati fuerint, illum et illos quisque po- 
testatem habeat et teneatur, ubicumque eos in suis provinciis dominiis et districtibus inve- 
nerit, ad requisicionem adverse partis capiendi cogendi nec? dimittendi, quousque actori 
secundum tenorem prefate sentencie et processus satisfecerint et a banno absoluti fuerint. 

[16] Siqui vero huiusmodi preceptis et executorialibus ad partis requisicionem non 
parerent et auxiliarentur aut“ impedimenta facerent, ille vel illi teneantur parti, que sen- 
tenciam huiusmodi! obtinuisset®, solvere ea, que sentencia et Bu continerent, et 
propter expensas latas, quas ea pars fecisset, ac eciam propter huiusmodi^ inobedienciam 
in gravem nostram indignacionem incidisse. 

Siquid eciam in iudicio! electorum aliorumque principum comitum baronum militum 
militarium civitatum vel communitatum iudicatum et sentenciatum, a quo nec appellatum 
fuerit, et reus, ut supra expressum est, sentencie non satisfaceret, ille vel illi ad id in 
nullis locis receptacionem! vel salvumconductum habere debent, sed actori in singulis lo- 
cis, ubi reum invenerit, expedita iusticia concedi et ministrari secundum tenorem sentencie 
sine dolo malo. 

[19] Et durare debet pax ista annos quatuor integros proximos post datum huius 
nostre ordinacionis. 

Ut vero per ignoranciam nemo se excusare" possit, hec nostra pax in singulis eccle- 
siis cathedralibus cuiuslibet episcopatus nacionis Germanie singulatim? denunciari et pu- 
blicari debet, et post publicacionem quemlibet hominem illius diocesis continuo post exi- 
tum quatuordecim dierum sequencium artare et illos? sub penis suprapositis ad observan- 
dum eam? esse obligatos?, et in omnibus suis articulis clausulis et punctis prenominatos 
quatuor annos continuos completos in suo permanere robore nec quidquam" contra eam 
interpretari intelligi vel usitari, qualecumque? id a quoquam' excogitari vel pretendi possit. 

Volumus eciam ut" quibuslibet transsumptis huiusmodi nostre ordinacionis per nota- 
rium publicum collacionatis sigilloque cuiusvis archiepiscopi episcopi ac eciam principis 
secularis aut officialis" eorum sigillatis in omnibus locis veluti huiusmodi" nostris litteris 
stetur et fides habeatur. 

[19] Reservamus tamen nobis sicuti Romanorum” imperatori in hiis superioritatem 
nostram, dominacionem" et dicionem^, et cuilibet principi electori, principi comiti baroni 
militi civitati communitati in eius superioritate^* dominio dicione et iusticia ac eciam theo- 
loniis®® mauctis?* et salvi[s]conductis sine dampno et preiudicio esse debet. 

Hiis eciam personaliter interfuerunt?? venerabiles? illustres generosi honorabiles nobi- 
les nostri ac imperii principes electores principes eedlesiasnei et seculares eorumque notabi- 
les oratores prelati comites barones nobiles milites“ militares, eciam imperialium liberarum- 
que civitatum notabili numero nuncii, devoti nostri consanguinei affines E fideles dilecti. 

Datum Ratispane”® et maiestatis nostre sigillo appenso sigillate*^^ feria quarta post 
Marie Magdalene a nativitate domini millesimo quadringentesimo septuagesimo primo, 
regnorum nostrorum Romani tricesimosecundo, imperii vigesimo, Ungarie? terciodeci- 


mo annis?*. 


a) em. nach K; Vorl. partis. — b) K cumque. c) N iudico. d) K Net. e) N et. f) N über der 
Zeile eingefügt. g-h) fehlt K; N obtinisset. i) N iudico. )) N satisfecisset. k) X illiqui. 


l) N receptaculum. m) N über der Zeile korr. aus excusasse. n) em. nach N; D K sigillatim. 
o) em; D K ud N ili. — p) Nea.  q) em; D K und N obligat. — r) N quicquam. s) N qua- 
lemcumque. t) N quocumque. u) N et. v) N officiales. w) N hiis. x) N Romano. 
y) K dominium. z) D dictionem; K ditionem über gestrichen dictionem. aa) N superioritati. 


ab) X theoloneis. ac) N mautis. ad) N interfuerant. ae) fehlt N. af) K folgt et. ag) N 
Ratispone. ah) N sigillatum. ai) fehlt K. aj) N folgt vero. ak) N anno. 
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c) Formular der Annahmeerklärung des Landfriedens durch die Fürsten. [1471 Juli/August 
Regensburg]. 


M, aus München HStA RL Regensburg 680 fol. 61** cop. chart. 

D coll Düsseldorf HStA Kleve-Mark nr.3308 [Stück 6; früher: Kleve-Mark XXVII 
nr. 131, zuvor nr.128, davor Urk. nr. 1512] cop. chart. mit Einfügungen von anderer 
Hand. T 

N; coll. Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol.93* cop. chart. Überschrift: 
Verschreibung meins gn. h. [ Kf. Albrecht von Brandenburg] den lantfriden zu hal- 
ten. 


N; coll. ebd. RTA Bd.2 fol. 197? cop. chart. Überschrift wie N;. 


Ferner vorhanden: 


Lü in Lübeck Stadt-A. Reichstagsakten Vol. I fasc. 2 nr. 1. 

M; in München HStA Kurbayern Äußeres Archiv nr. 3132 fol. 72 cop. 
St in Straßburg Arch. de la Ville AA 217 fol. 60 (Zettel) cop. chart. 

W in Wien HHStA MEA Reichstagsakten Fasz. 2 fol. 87*^ cop. chart. 
Wei in Weimar HStA Ernest. Ges.-A. Reg. E nr. 17 Bl. 13 cop. chart. 


Wir N.? etc.” bekennen? etc.? Als der adl. furst und herre, h. Fridrich Rómischer 
kaiser, zu allen zeiten merer des reichs^ etc., u. agn.h. ietzt einen gemainen fride gesatzt 
gemacht und ausgeschriben verkündt und zu halten gepoten hat, alsdann das seiner kai- 
serl. gn. briefe darüber ausgangen, der datum steet zu Regenspurg an mitwochen nach 
sand Maria Magdalenen tag nach Cristi geburt vierzehenhundert und im einundsibenzigi- 
sten, seiner reiche des Römischen im zwaiunddreissigisten, des kaisertumbs im zwainzigi- 
sten und des Hungrischen im dreizehenden jaren, clärlicher ausweisen, dass wir sollichen 
gesatzten fride angenomen, darein verwilligt und seinen kaiserl. gn. zugesagt haben, wis- 
sentlich in kraft diz briefs, denselben fride in allen und ieglichen seinen stucken puncten 
und artikeln" und nach unserm besten! vermogen treulichen’ zu halten zu* handhaben 
und nachzukomen on alles geverde'. und des zu urkunde so” haben wir unser insigel las- 
sen henken an disen briefe, der geben ist zu” Regenspurg? annoP etc.?. 


a-b) D (Eintrag anderer Hand) Johan van goids gnaden hertoch van Clevenn ind greve van der Marck; N, 
N; Albrecht von gotes gnaden marggrave zu Brand(en)burg, des heiligen Romischen reichs erzcamerer 
und churfurste, zu Stetin Pomern der Cassuben und Wenden herzog, burggrave zu Nurmberg und furste 
zu Rugen. c-d) D bekennen offintlich mit dießem brieve; fehlt N, N». e) D N, N» zu Hungern 
Dalmatien C(r)oacien etc. konig, herzog zu Osterreich zu Steyr zu Kerndten und zu Crain, grave zu 
Tyrol. f) fehlt D N, N». 8) D N, N; folgt und wollen. h) D N; N; folgt halten. — i) fehlt D 
N; N». j-k) fehlt D N, Ns. I) in D folgt von der Ergänzungshand: uitgeschiden hijrin die in des 
hieligen ricks acht ind aberacht wern ind oich die val off gewalt an ons off die unser kirden(?). m) fehlt 
D N; N; n-o) D im jare ouff duisent 400 einindseventich des noisten donersdag nae sent Lucien 
daigh virginis (1471 Dezember 19) anno etc. — p-q) N; N; am mitwoch nach sant Marien (M)agdalenen- 
tag (folgt in N, gestrichen assumptionis /) anno domini 70 primo. 


' Die zähen und langen Verhandlungen über die An- tig überlieferte Gegenschreiben des Kaisers (nr. 127 d 2), 
nahme zogen sich, wie oben in Einleitung Gd. S.834f..— zwar eine Datierung auf das (fiktive) Datum des Land- 
dargelegt, bis in den August 1471 hin. Die Erklärung friedens, doch dürfte das rein formalrechtlich gemeint ge- 
Mgf. Albrechts (N, und N35) hat, wie auch das gleichzei- wesen sein. 
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d) K. Friedrich an verschiedene Reichsstände einzeln: bestätigt ihnen auf ihre Bitte hin, daß ihre 
Zusage zu dem Landfrieden ihren Verschreibungen und Einungen unschädlich sein solle. 


1) An Hzg. Ludwig von Bayern- Landshut. 1471 August 14 Regensburg. 


Friederich von gottes gnaden Römischer keiser, zu allen zeiten merer des reichs, zu 
Hungern Dalmacien Croacien etc. kunig, herzog zu Osterreich und zu Steyr etc. beken- 
nen: Als wir zu furdrung des gemeinen zugs und widerstands wider die Turgken einen 
gemeinen frid in dem heiligen reich gemacht, den dann der hochgeborn Ludwig pfalzgra- 
ve bei Reine und herzoge in Beyren unser lieber oheim und furst mitsambt den curfursten 
und andern fursten zu halten auch zugesagt hat, dass wir demselben unserm lieben oheim 
zugesagt haben wissentlich in craft diss briefs, dass im solichs sein zusagen an den ver- 
schreibungen und einungen, so er mit etlichen hat, unvergriffenlich und on schaden sein 
sol. Mit Urkund dis briefs besigelt mit unserm keiserlichen anhangundem insigel. 
Geben zu Regenspurg am mittichen vor unser lieben frawentag assumptionis anno domini 
etc. septuagesimo primo, unsers keisertumbs im zweinzigisten jaren. 

Ad mandatum proprium domini imperatoris. 

(Aus München HStA Pfalz-Neuburg Urk. Reichssachen nr.22 or. mb. c. sig. Auf der Rückseite 
Expeditionsvermerk: Registrata Lucas Snitzer. Reg.: Chmel nr. 6407; Lichnowsky 7 nr. 1563) 


2) An Kf. Albrecht Achilles von Brandenburg. 1471 Juli 24! Regensburg. 


Mutatis mutandis erklärt der Kaiser dem hochgeborn Albrecht marggrave zu Bran- 
demburg, des heiligen Romischen reichs erzcamerer, herzog zu Stetin Pomern der Cassu- 
ben und Wenden, burggrave zu Nurmberg und furste zu Rugen, unser lieber oheim chur- 
furste und gevatter, daß ihm die Zusage zum Landfrieden an den verschreibungen und ai- 
nungen, so er mit etlichen hat, nicht hinderlich sein soll Regensburg am Mittwoch nach 
Maria Magdalenentag. 

(N; aus Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol.93? cop. chart. Überschrift: Des kai- 
sers gegenbriefe; N; coll. ebd. RTA Bd.2 fol. 197*^ cop. chart. Überschrift wie N;; ferner vorhanden 
N; in ebd. Fürstentum Ansbach Generalrepertorium Urk. nr. 192 cop. chart. von 1791) 


3) An Hzg. Siegmund von Österreich. 
a) 1471 August 19 Regensburg. 


K. Friedrich bestätigt, daß Hzg. Siegmund die Zusage zum Landfrieden seinen früheren 
Einungen, nämlich mit Hzg. Karl von Burgund, Hzg. Ludwig von Bayern, Gf. Leonhard 
von Görz u.a. sowie zur Befreiung Hzg. Christophs von Bayern unschädlich sein solle. 

(Reg. : Chmel nr. 6424; Lichnowsky 7 nr. 1566) 


B) 1471 September 17 Passau. 


K. Friedrich bestätigt (erneut), daß Hzg. Siegmund die Zusage zum Landfrieden seinen 
früheren Einungen mit dem Hzg. von Burgund, Hzg. Ludwig von Landshut, Gf. Leonhard 
von Görz, auch der zweien gesellschaften auf der Thunaw und im Hegaw, desgleichen zu 
erledigung Hzg. Christophs keinen Eintrag tun soll. Passaw am erichtag nach des hl. creuz- 
tag Exaltacionis. 

(Wien HHStA Rep. I Allg. Urk.-Reihe or. ınb. c. sig. pend. Druck: FRA II Bd.2 Nr. 53 S. 269f. 
Reg.: Chmel nr. 6465; Lichnowsky 7 nr. 1579) 


! Diese Datierung dürfe dem fiktiven Datum des angeglichen, die tatsächliche Ausstellung später erfolgt 
Landfriedensbriefs (siehe oben Einleitung Gd. S.832 ff.) sein. Vgl. oben nr. 1275. 


880 Reichstag zu Regensburg 1471 Gd. Landfriedensakten nr. 124-127 


4) An Ebf. Ruprecht von Köln. 1471 September 3 Nürnberg. 


K. Friedrich bestätigt, daß Ebf. Ruprecht die Zusage zum Landfrieden gegen seinen Bru- 
der, Pfgf. Friedrich (den Siegreichen), keinen Eintrag tun soll. 
(Reg.: Chmel nr. 6448; Lichnowsky 7 nr. 1576) 


e) K. Friedrich übersendet etlichen Reichsständen Ausfertigungen des Landfriedensbriefes. 
1471 September 16 Passan'. 


1) An Hzg. Johann von Kleve. 


Friderich usw. Hochgeborner lieber óheim und furste. Wir senden dir hiemit 
den friden, so nechstmal zu Regenspurg durch uns in beiweisen unser und des heiligen 
reichs curfursten fursten prelaten graven herren und stetten gemacht und beslossen ist, 
und empfelhen darauf deiner lieb mit diesem brief ernstlich gebietende, daz du denselben 
friden treulichen haltest und vollziehest und uns des dein schriftlich zusagen als ander 
fursten nach lautt diser hierinn beslossen copey? zusendest, auch den in allen deinen her- 
schafften und gebietten offenlichen verkunden lassest und zu halten und zu vollziehen 
ernstlich schaffest und gebiettest, damit sich unwissenheit halben niemand entschuldigen 
moge, als dein lieb zuvorderst got dem almechtigen, uns, dem heiligen reiche und dir 
selbs des schuldig und pflichtig ist. daran tut uns dein lieb sonder gevallen mit gnaden 
gegen dir zu erkennen. Geben zu Passaw am montag nach des heiligen creutzes tag 
Exaltacionis anno domini etc. 70 primo, unsers keiserthumbs im zweizigisten jare. 

Ad? mandatum proprium domini imperatoris. 


(Düsseldorf HStA Kleve-Mark nr.3308 [Stück 6; früher: Kleve-Mark XXVII nr.131, zuvor 
nr. 128, davor Urk. nr. 1512] or. lit. cl. chart. Anschrift: Dem hochgebornen herzogen zu Cleve, un- 
serm lieben oheimen und fursten, dazu coaevaler Vermerk: van dem gemeinen vreden to Regensburg 
aber unz den keiser gemaickt ind geboden; späterer Zusatz: Notification und publication des vom 
kaiser Friedrich zu Regenspurg gemachten allgemeinen Friedens de anno 1471) 


2) An Gf. Johann von Nassau- Saarbrücken. 


K. Friedrich übersendet Gf. Johann den kaiserlichen Landfriedensbrief und befiehlt ihm, 
den Landfrieden pflichtgemäß einzuhalten, ihn in seinen Herrschaften und Gebieten verkün- 
den zu lassen und den Einwohnern seine Befolgung zu gebieten. Montag nach hl. kreuztag. 

(Reg.: Wiesbaden HStA Abt. 130 II Herzogl.-Nassauisches Hausarchiv Akten nr.70 Bd.4 
S.103 1.0.; Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 5 nr. 229) 


3) An Gf. Gerhard von Sayn. 


Mutatis mutandis an Gf. Gerhard. Montag post Exaltacionis crucis. 
(Reg.: Wiesbaden HStA Abt. 340 Gfsch. Sayn-Hachenburg nr.38 fol.22*; Regesten Kaiser 
Friedrichs III. H. 5 nr. 230) 


a-b) Vermerk von anderer Hand. 


! Diese späte Versendung erst Wochen nach Ende des oben in Einleitung Gd. (S.834f) bereits ausgeführt 
Regensburger Tages sowie von „unterwegs“, also auf der wurde. Selbst Frankfurt, Tagungsort des Städtetages 
Rückreise von Regensburg nach Wien, verdeutlicht (1471 September 8-13), war also ohne Kenntnis der 
nochmals nicht nur, daß das Verkündungsdatum (1471 endgültigen Fassung; vgl. oben S.824 sowie Janssen, 
Juli 24) fiktiver Natur war, sondern auch, was bezüglich Reichscorrespondenz Bd. 2 nr. 439. 
der weiteren Beratungen und der endgültigen Redaktion ^ Liegt diesem Stück bei, siehe oben unter nr. 127c. 
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4) An die Stadt Frankfurt/M. 


K. Friedrich übersendet Bürgermeistern und Rat der Stadt den kaiserlichen Landfriedens- 
brief und befiehlt ihnen, den Landfrieden pflichtgemäß einzuhalten, ihn öffentlich verkünden 
zu lassen und ihren Bürgern und Einwohnern seine Befolgung zu gebieten. Montag nach Ex- 
altacionis crucis. 


(Aus Frankfurt/M. Stadt-A. Privilegien nr.361 or. lit. cl. Druck: Privilegia et Pacta S.329. Reg.: 
Regesten Kaiser Friedrichs III. H.4 nr. 549; vgl. ebd. H.3 nr. 115) 


f) Begleitschreiben des Kardinallegaten Francesco Todeschini-Piccolomini zur feierlichen Prokla- 
mation des kaiserlichen Landfriedens (in lateinischer Sprache). Datiert 1471 Juli 25 Re- 
gensburg [recte jedoch wohl: Anfang/Mitte September, vermutlich Nümberg]'. 


D aus Düsseldorf HStA Kurköln nr. 2682 fol. 3°-4P, 65, 9^-12* cop. chart. saec. 15 (inse- 
riert in eine Kölner Offizialatsurkunde von 1471 November 20 = unsere nr. 127g; nà- 
here Angaben dort). 

K coll. Köln Stadt-A. Köln und das Reich 3 fol.825-83*, 845-85*, 875-895 cop. chart. 
saec. 15 (inseriert in eine Abschrift der Kölner Offizialatsurkunde von 1471 November 
20 = unsere nr. 127g; nähere Angaben dort). Im Inhaltsverzeichnis des als „Burgunder 
Briefbuch“ bezeichneten Archivals vermerkt mit dem Eintrag Der keiserlich und pais- 
liche landfrid auf vier jair lanck. Vgl. Mitteilungen aus dem Stadtarchiv Köln H. 25 
(1894) S. 335. 

N coll. Nürnberg StA Fürstentum Ansbach RTA Bd.2 fol. 205*5, 206^ und 203^-204^ 
cop. chart. saec. 15. Überschrift: Constitutio pacis quadriennalis Ratispone promulga- 
ta et per cardinalem Senensem apostolice sedis legatum de latere roborata et censu- 
ris ecclesiasticis munita cum executorialibus etc. 


Franciscus miseratione divina sancti Eustachii sacrosancte Romane ecclesie diaconus 
cardinalis Senensis in Almanie et totius Germanie ac universis et singulis provinciis civita- 
tibus terris et locis eiusdem Germanie sacroque Romano imperio subiectis apostolice sedis 
legatus universis et singulis sacri Romani imperii electoribus ac aliis? ecclesiasticis et secu- 
laribus principibus episcopis abbatibus prioribus prepositis decanis archidiaconis scolasti- 
cis cantoribus custodibus thesaurariis sacristis tam cathedralium quam collegiatarum ca- 
nonicis parochialiumque ecclesiarum rectoribus seu locatenentibus eorumdem, monaste- 
riorum et religiosorum quorumcumque locorum ministris generalibus et provincialibus vi- 
caris guardianis sancti Johannis Jerosolimitani et beate Marie Theutonicorum magistris 
prioribus commendatariis preceptoribus et quorumcumque aliorum ordinum fratribus ple- 
banis viceplebanis capellanis curatis et non curatis, vicariis perpetuis altaristis ceterisque 
presbiteris clericis notariis tabellionibus publicis necnon comitibus baronibus nobilibus mi- 
nisterialibus militibus militaribus et quorumcumque? civitatum opidorum et locorum rec- 
toribus burgimagistris consulibus aliisque omnibus et singulis, cuiuscumque dignitatis sta- 
tus gradus conditionis ordinis seu preeminencie fuerint, salutem in domino et in commis- 
sis diligentiam debitam adhibere nostrisque huiusmodi immo verius apostolicis firmiter 
obedire mandatis. 


a) N alias. b) K quarumcumque. 


! Da das Proklamationsdatum des Landfriedens (1471 kaum früher vorgelegen haben. Vgl. dazu auch in Ein- 
Juli 24), wie oben S.832f. dargelegt, fiktiv ist und die leitung Gd. S.835f. Vgl. auch unsere nr. 127e, wonach 
endgültige Redaktion nicht vor der Abreise des Kaisers teils erst auf der Rückreise des Kaisers nach Wien, so 
nach Nürnberg (21. August) fertiggestellt war, dürfte u.a. am 16. September in Passau, weitere Landfriedens- 
auch die vom Legaten versandte lateinische Fassung — briefe zum Versand kamen. 
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Apostolica sedes pia mater, cui omnium christifidelium cura ab ipso salvatore domi- 
no fuit ab inicio demandata, pro filiorum salute anxia atque solicita, hoc presertim tem- 
pore, quo a nostre religionis perfidis hostibus crudeliter vexamur, nichil aliud magis cogi- 
tat, nichil cupit ardencius aut maiori conatu molitur, quam ut ipsi^ christifideles abiectis 
intestinis odiis atque discordiis obliviscantur iniurias, redeant inP mutuam gratiam, pacem 
amplectantur* et fraternam caritatem servent, ut tandem unitis viribus et animis auxiliante 
domino? in atrocissimos hostes arma convertant, consideransque provida^ sana cogita- 
cione Thurcorum nephandissimum principem Machumetem. nostra negligencia ita vires 
auxisse, ita crebris victoriis erexisse animum, ut nisi communi auxilio eius ferocia retundi® 
non possit ipsumque truculentissimarum ferarum more, quo magis christianorum sangui- 
nem bibit, eo magis sitire et superiorum bellorum prosperos eventus future victorie" spem 
sibi afferre, trepida de filiorum, quos Christus! per baptismum regeneravit, salute, nichil 
pretermittit, nichil umquam reliquit, quo’ ad uniendos fidelium animos exhortandosque 
atque impellendos ad communem* defensionem pertinere putet, nullis laboribus, nullis pe- 
riculis, nullis parcens impensis, hinc est, quod cum! ipsa apostolica sedes, requisita a sere- 
nissimo Romanorum imperatore semper augusto, ut ad dietam, quam in civitate Ratispo- 
nensi ad diem sancti Georgii (1471 April 23) principibus inclite nacionis Germanice pro 
resistendo" Thurcorum conatibus indixerat, legatum aliquem de latere destinare dignare- 
tur cupide", ut pia mater talibus peticionibus annuens, ut cum auctoritate prime sedis 
cuncta agerentur et fierent ac conventa et decreta in ea? dieta debite execucioni manda- 
rentur?, nos ad has partes legatum de latere designavit commisitque nobis atque mandavit 
inter alia, ut suo sancteque Romane ecclesie nomine in ea presideremus, tractaremus at- 
que ageremus omnia, que huic sancte expedicioni convenire putaremus, interponeremus 
auctoritatem et decretum quibuscumque oportunis conclusionibus ibidem deliberatis, treu- 
gas, inducias et pacem perpetuam seu temporalem decretam confirmaremus et sub censu- 
ris ecclesiasticis et aliis penis, prout expedire videretur?, inviolabiliter observari faceremus 
mandaremusque quemadmodum in apostolicis litteris plenius continetur, quarum tenorem 
hiis inscribi iussimus et est talis: Paulus episcopus servus servorum etc. Redempto- 
ris et domini nostri Jesu Christi, in cuius ortu chorus angelorum - -. Es folgt die dem Le- 
gaten mit Datum 1471 Februar 18 erteilte facultas presidendi diete et indicandi pacem (un- 
sere nr. 100 e, oben S. 361 ff). 

Nos autem, ut officio nobis iniuncto, prout equum est, satisfaceremus impleremus- 
que" nostre legationis) munus', summa celeritate", ut ad dictam diem" compareremus, Ra- 
tisponam properavimus" et presente cesarea maiestate, principibus electoribus aliisque 
principibus ecclesiasticis et secularibus magno numero atque absentium principum et im- 
perialium civitatum oratoribus suadendo monendo hortando omnia egimus tractavimus- 
que, que huic sancte expeditioni convenire putabamus. sed cum prudentium sententia esset 
nichil contra exteros hostes fieri posse, nisi primo domi res componerentur, neque bene 
foris pugnari, dum intus bellum esset, ut facilius commodiusque omnes tute contra crucis* 
Christi hostes sumerent arma domi quiescentia", imperialis celsitudo de consilio et assensu 
principum electorum et aliorum principum omniumque, qui huic diete interfuerunt, gene- 
ralem pacem ad annos quatuor servandam per universam Germaniam publice indixit addi- 
tis contra inobedientes debitis et iustis penis, prout in litteris imperialibus inde confectis 


a) in N über der Zeile eingefügt. b) em. nach N; fehlt D und K. c) N amplectentur. — d) K vorange- 
stellt gestrichen deo. — e) N folgt ac. f) N Machametem. 8) N rescindi. — h) vorangestellt gestri- 
chen victoris. — i) em; DK N Christo. — j) N quod. k) N generalem. — 1) fehlt N. m) N resi- 
stendis. — n) em. nach N; D und K cupido. 0) N eadem. p) N demandarentur. q) N videtur. 
r) N implereremusque. — s) K legationi. — t) K cuius. — u) K sceleritate. — v) N dietam. w) in 


N vorangestellt gestrichen propera; N properamus. x) em. nach N; DK cruces. y) em.; D K N quie- 
scentes. 
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lacius apparet, quarum tenor sequitur in hunc modum: Fridericus! - -. Es folgt die 
lateinische Übersetzung des kaiserlichen Landfriedensbriefs (unsere obige nr. 127). 

Ut igitur tam salutifere pacis institucioni indictionique pondus addatur atque robur 
et saltem* eternarum penarum timor ad eam observandam illos coherceat, qui temporalia 
contempnunt, utque omnes adversus malignos Thurcorum conatus acrius insurgere possint 
et facilius in tempore provisio fiat fructusque quos apostolica sedes ac christianorum po- 
puli, qui in dies ab hostibus misere affliguntur, sperant atque expectant, cicius eveniant, 
nos auctoritate nostre legacionis et sancte sedis apostolice specialiter in hac parte nobis 
concessa ad laudem omnipotentis dei et predicte sedis apostolice necnon christiani? popu- 
li“ salutem, humiliationem atque destructionem hostium crucis Christi, paci predicte cum 
omnibus et singulis suis capitulis clausulis punctis et articulis, prout de verbo ad verbum 
scripta seu scripte sunt, ad effectum huiusmodi sancte expedicionis auctoritatem et decre- 
tum interponimus, illam? roboramus et confirmamus et ad cuiuslibet vestram noticiam de- 
ducimus et deduci volumus per presentes atque auctoritate prefata vos* omnes et singulos 
supradictos et vestrum quemlibet tenore presentium requirimus et monemus primo secun- 
do' tercio et peremptorie vobisque nichilominus et vestrum cuilibet in virtute sancte obe- 
diencie et sub penis infrascriptis districte precipiendo mandamus, quatenus predictam 
pacem cum omnibus et singulis clausulis articulis tenoribus et sentenciis firmiter et inviola- 
biliter observetis, nec in aliqua eius parte directe vel indirecte quovis quesito colore per 
vos vel alium seu alios violetis seu turbetis. quod si premissa omnia et singula, prout in 
capitulis pacis continetur? et per nos demandantur^, non adimpleveritis seu quivis vestrum 
non adimpleverit mandatisque et requisitionibus nostris huiusmodi ymoverius apostolicis 
non parueritis seu paruerint' realiter et cum effectu, nos in vos et ipsos omnes et singulos, 
qui culpabiles in premissis fueritis seu fuerint, et generaliter in contradictores quoslibet in 
hac parte et rebelles, quacumque! ecclesiastica seu mundana, eciam si regali* reginali! du- 
cali aut quacumque alia prefulgeatis seu prefulgeant dignitate et cuiuscumque status gra- 
dus ordinis vel conditionis" existant, ultra penam a cesarea maiestate indictam exnunc 
prout extunc singulariter in singulos canonica tamen" monitione quindecim dierum post 
publicationem? presentium? inmediate sequentium premissa excommunicationem, in capi- 
tula vero, collegia conventus communitates quecumque in hiis delinquentia suspensionem 
et? interdictum" a divinis, et in ipsorum delinquentium ac rebellium ac contradictorum ec- 
clesias monasteria et capellas aliaque loca opida terras et civitates interdicti ecclesiastici 
sentencias eadem monitione premissa ferimus in hiis scriptis et eciam promulgamus. 

Vos quoque reverendos in Christo patres, dominos archiepiscopos et episcopos, ec- 
clesiasticos ac eciam illustres principes, quibus ob reverentiam vestrarum dignitatum in hac 
parte duximus differendum', si contra premissa vel aliquid premissorum per vos vel sub- 
missas personas directe vel indirecte, publice vel occulte feceritis, dicta tamen quindecim 
dierum monitione premissa, ab ingressu ecclesie suspendimus et vobis ecclesiasticis princi- 
pibus ultra hanc suspensionem", eciam si pontificali dignitate prefulgeatis, sacerdotale et 
pontificale officium interdicimus. quod si hac suspensione et interdicto non obstante de- 
post in rebellione et" pertinacia" vestra animo, quod absit, perseveraveritis indurato, vos 
eadem canonica monitione premissa exnunc prout extunc et extunc prout" exnunc excom- 


a) em. nach N; D und K salutem. b-c) N stellt um populi christiani. d) K aliam. e) K nos. 
f) D folgt gestrichen et, K folgt et. g) N continentur. h) N mandantur. i) K N paru- 
ert. — j) N quoscumque. k-l) N stellt um reginali regali. m) N dignitatis. n) fehlt N. 
o) fehlt N. p) N folgt insinuationem. q-r) fehlt N. s) N deferendum. t) N personis. 
u) K suspicionem. v-w) fehlt N; pertinacia em., Vorl. und K pertinencia. x) em. nach K und N; 
Vorl. pro. 


! [n N folgt: etc., ut in sequenti folio sequitur. Tat- — (nr.1275) heute in dieser archivalischen Überlieferung 
sächlich ist die lateinische Übersetzung des Landfriedens dem Brief des Legaten vorangesetzt. 
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municationis et terras dominio vestro subiectas interdicti^ sententia innodamus. ceterum 
cum ad declarationem ipsarum" penarum et executionem ulteriorem in presenti negotio 
faciendam grave nimis et dispendiosum foret? semper ad sedem apostolicam vel ad nos 
recurrere, ideo reverendis in Christo patribus dominis perenne Masgnepun Me- 
tensi Eystetensi Wormatiensi et Chiemensi episcopis et? cuilibet eorum“ in solidum, de 
quibus plenam in domino fidutiam! gerimus?, super ulteriorem? executionem' huiusmodi 
mandati atque etiam super declaratione predictarum ecclesiasticarum censurarum facien- 
da’ vices nostras" committimus tenore presentium, quousque sedes eve vel nos nos- 
tre legationis auctoritate subdelegationem hanc duxerimus revocandam!, paternitates suas 
reverendas tenore presentium, eciam primo secundo et tercio peremptorie" requirentes, 
quatenus postquam ab aliquo ecclesiastico vel seculari principe vel prelato" comite? ba- 
rone nobili ministeriali milite militari collegio universitate civitate opido vel locorum rec- 
tore seu alio quocumque imperii subdito coniunctim vel divisim tenore presentium requisi- 
ti fuerint, extunc partes, quarum interest et que de violatione pacis impetiuntur, in certum 
peremptorium terminum vocent et eis ad plenum auditis sive? in contumaciam alicuius? 
earundem iusticia mediante ad declarationem et denunciationem penarum et censurarum 
predictarum" procedant et violatori pacis demandent, ut infra certum terminum a paterni- 
tatibus suis prefixum? omnia bona mobilia et inmobilia ac res occasione huiusmodi viola- 
tionis pacis arrestata occupata seu detenta personis collegiatis ecclesiis civitatibus opidis 
ac locis pro tempore lesis et gravatis pro tempore restituant ac emendam et satisfactionem 
condignam iuxta qualitatem delicti et excessus faciant, et nichilominus eosdem trans- 
gressores et violatores et receptatores' eorundem seu eis auxilium consilium vel favorem 
prestantes in ecclesiis, capellis, ubi residentiam fecerint, seu locis vicinis, dum" ad huius- 
modi ecclesias vel capellas tutus" accessus haberi non poterit", infra missarum et aliarum 
canonicarum horarum solempnia, dum ibidem populi multitudo ad divina audienda* con- 
venerit" vel alias legitime congregata fuerit, publice denunciari et ab omnibus aliis christi- 
fidelibus acrius?^ evitari faciant, donec et quousque ab ista violatione pacis destiterit et 
dampnum passis, ut prefertur, satisfecerit aut satisfecerint. si vero prefati violatores trans- 
gressores ceterique contradictores et rebelles in hac parte huiusmodi denunciationem ex- 
communicationis?? et aliarum penarum?" non curaverint, sed in eadem per decem dies in- 
mediate sequentes, postquam de premissis? noticiam habuerint, pertinaciter insorduerint, 
extunc attendentes, quod sint graviora peccata, quanto diucius infelices animas detinent 
alligatas, et merito crescente contumacia et** contumcia” crescere videtur et pena, ne faci- 
litas venie audaciam? tribuat delinquendi, ideo auctoritate predicta memoratos executores 
requirimus modo et forma premissis, ut processus censurarum contra tales emissas?^ ag- 
gravent et rectoribus et locatenentibus dictarum ecclesiarum parrochialium demandent, 
quatenus singulis diebus dominicis et festivis, quociens et quando pro parte eorum, qui, 
ut prefertur, contra pacis edita lesi et gravati sunt, requisiti fuerint in eorum ecclesiis mo- 
nasteriis et capellis infra missarum et aliarum horarum divinarum solempnia predictam 
denunciationem et declarationem reiterando eosdem transgressores et violatores necnon 
quoscumqe contradictores et rebelles, ut premittitur, excommunicatos denuncient?' nomi- 
natim cum campanis pulsatis, cum candelis accensis et demum extinctis et in terram pro- 
lectis, cruce erecta et religione induta aquam benedictam aspergendo ad fugandum demo- 
nes, qui eos sic detinent ligatos et suis laqueis cathenatos, orando quod dominus noster 


a) K interdici. — b) N dictarum. — c) K vorangestellt gestrichen ferent. — d) N folgt gestrichen quibuslibet. 
e) N ipsorum. — f-g) N stellt um gerimus fidutiam. h-i) em. nach N; Vorl. und K ulteriori executione. 
j-k) fehlt N. 1) K revocandum. m) em. nach N; D K peremptoris. — n) K prefato. o) N folgt 
vel. p) fehlt N. q) N alterius. — r) K supradictarum. — s) K prefiximus. — t) em. nach N: DK 
receptores. u) N dummodo. — v) K cuius. — w) N potuit x) N audiendum. — y) N convene- 
rint. z) N fuerint; in K folgt excomunicatos. aa) em. nach N; DK arcius. ab-ac) N excommu- 
nicationem et alias penas. ad) N predictis. — ae-af) fehlt N. ag) K audienciam. ah) N emis- 
sos. ai) DK denunciatos. 
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Jhesus Christus illos ad fidem catholicam et sancte matris ecclesie gremium reducere dig- 
netur, ne eos in tali perversitate et duricia dies eorum finire permittat, cum decantacione 
responsorii ,revelabunt celi iniquitatem' [Job 20,27] inde etc. et psalmi ,deus laudem meam? 
ne tacueris"! etc. et antiphone ‚media vita? etc. totaliter, et hoc facto et finito ad ianuas 
dictarum ecclesiarum unacum clericis et parrochianis accedendo ad terrorem, ut ipsi ex- 
communicati denunciati et eorum quilibet eo cicius ad obedientiam sancte matris ecclesie 
redeant, tres lapides versus terram loca seu domos habitacionum suarum seu parcium, in 
quibus moram traxerint, proiciendo in signum maledictionis eterne, quam deus dedit Da- 
than et Abyron, quos terra vivos absorbuit et sustinere non potuit”. eciam post missam in 
vesperis et in aliis quibuscumque horis canonicis ac sermonibus ac predicationibus so- 
lempniter publicari faciant? non obstantibus quibuscumque privilegiis apostolicis sive in- 
dultis quibuscumque collegiis universitatibus vel aliis quibuscumque? concessis, quod a 
quoquam excommunicari suspendi vel interdici non possint sine sedis apostolice licentia 
speciali vel interdicta servare non teneantur, eciamsi de eis de verbo ad verbum habenda 
esset mencio specialis, quibus per presentes quo ad effectum presentium derogandum du- 
ximus et derogamus. volumus insuper et dicta auctoritate apostolica omnibus et singulis 
christifidelibus sub penis et sentenciis premissis! districte precipiendo mandamus, ne ipsi 
aut aliqui eorum dictis excommunicatis denunciatis aggravatis et reaggravatis in sentenciis 
et rebellionibus predictis® ut prefertur resistentibus super debitis censibus proventibus et 
aliis quibuscumque negociis in foro ecclesiastico vel seculari respondere presumant, sed 
ipsis, ut premittitur, rebellibus omnis iuris ordo et actio iudicialis precludatur penitus et 
negetur; nec ipsorum testimonio fides^ adhibeatur, ipsique nichilominus aliis respondere 
teneantur, donec et quousque spiritum sanioris consilii assumpserint atque ecclesie unita- 
tem et reconciliacionis! gratiam cum effectu receperint. Verum ne quis vestrum igno- 
rantiam pretendere et se sub hoc velamine excusare valeat, auctoritate prefata vos omnes 
et singulos archiepiscopos dicte nacionis Germanie districte precipiendo requirimus et mo- 
nemus, quatenus mox post presentationem presentium litterarum nostrarum vobis factam 
tribus diebus dominicis immediate sequentibus in metropolitanis et aliorum pociorum opi- 
dorum vestrarum diocesium ecclesiis sub missarum solempniis, dum ibidem populi multi- 
tudo advenerit, publicari* et notificari! faciatis. Ac quilibet vestrum suffraganeis sue 
provincie episcopis exemptis et non exemptis hanc pacem sive processum desuper factum" 
cum toto eius tenore sub sigillo suo? auctentico scribat, significet? et illi iniungat et sub 
formidabilibus penis mandet et precipiat, quatenus hanc publicationem in sua cathedrali 
et aliis parochialium locorum seu opidorum sue diocesis ecclesiis fieri faciat et procuret. 
In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum has presentes nos- 
trasP litteras? fieri nostrique sigilli iussimus et fecimus appensione communiri. 

Datum Ratispane in" domibus nostre residencie anno incarnationis dominice millesi- 
mo? quadringentesimo septuagesimo primo" octavo" kalendas augusti (1471 Juli 25), pon- 
tificatus sanctissimi" domini nostri domini Pauli divina providentia pape secundi anno 
septimo. 


a-b) fehlt N. c) K folgt et. d) N facient e) N quibusvis. f) N predictis. g) D K pretac- 


tis. h) X wiederholt et negetur - fides. — i) DK reconsiliacionis. — j) em. nach N; D K solemp- 
nia. k-l) N publicare et notificare. m) K factis. — n) N eius. — o) K significat. — p-q) N stellt 
um litteras nostras. r) K folgt gestrichen civitate. — s-t) in N Jahreszahl in Ziffern: 1471. u) N oc- 


tava. | v) N folgt in Christo patris et. 


! Psalm 108 I; Antiphonale sacrosanctae Romanae ec- ? Zu Dathan und Abiram, den Söhnen des Eliab, sie- 
clesiae pro diurnis horis a Pio Papa X restitutum et edi- he 5 Mos. 11,6; vgl. auch 4 Mos. 16,32 und Psalm 105, 
tum, Paris u.a. 1949, p. 200f. JU. 


? Media vita in morte sumus; vgl. Antiphonale (wie 
vorige Anm.) p. 152* f. 
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Reichstag zu Regensburg 1471 Gd. Landfriedensakten nr. 124-127 


) Der Offizial des Kölner Erzstifts [Heinrich von Vrese, dr.utr.iur. 1] läßt in einem vom Kölner 
Fiskalprokurator Wilhelmus de Boichem beantragten Kontumazverfahren gegen diverse Unge- 
nannte die Bekräftigungsurkunde des Kardinallegaten Francesco Todeschini- Piccolomini von 
(fiktiv) 1471 Juli 25 für den Landfriedensbrief K. Friedrichs III. samt der in der Legatenur- 
kunde inserierten facultas presidendi et indicandi pacem P. Pauls II. von 1471 Februar 18 
und der gleichfalls dort eingefügten lateinischen Übersetzung des auf 1471 Juli 24 datierten kai- 
serlichen Landfriedens transsumieren und kollationieren. 1471 November 20 Köln. 


D aus Düsseldorf HStA Kurköln nr. 2682 fol. 1°, 2-12? (letztere fehlerhaft als fol.13 nu- 


meriert) cop. chart. saec. 15; vermutlich eine der im Text ausdrücklich genannten Aus- 
fertigungen. Überschrift: Copia transsumpti generalis pacis per reverendissimum do- 
minum cardinalem Senensem legatum apostolicum tam apostolica quam imperiali 
auctoritatibus per patentes litteras utriusque in dieta Ratispone anno etc. 70 primo 
penis sub gravissimis indicte ac eodem anno per reverendissimum dominum [folgt 
verwischt, wohl: officialem] in valvis ecclesie maioris et aule archiepiscopalis ac alias 
rite publicate etc. Transsumpt durch den Notar Theodoricus Heydingh de Kalker, 
Kollationierung durch den Notar Gerardus Molitoris de Lair. 


K coll. Köln Stadt-A. Köln und das Reich 3 (sog. Burgunder-Briefbuch) fol.81?-90° cop. 


chart. saec. 15; offenbar unbeglaubigte Abschrift einer Ausfertigung. Transsumpt und 
Kollationierungsvermerk wie bei Überlieferung D. Die Einreihung der Offizialatsur- 
kunde in das vorgenannte Archival erklärt sich u.a. damit (frdl. Hinweis von Herrn P. 
Lejeune), daß im Verlaufe der Auseinandersetzungen Ebf. Ruprechts von Köln mit 
Domdekan, Kapitel und Landschaft des Erzstifts K. Friedrich den Kölner Kf. wegen 
dessen kriegerischen Aktivitäten zur Rechenschaft zieht. Mit Datum 1474 Juni 29 
schreibt der Kaiser aus Augsburg an Lgf. Heinrich von Hessen (Köln und das Reich 3 
fol.33?® cop.; ferner Köln und das Reich Briefe nr.806 cop.) und zeitgleich an die 
Stadt Köln (Köln und das Reich 3 fol.31°-32* cop.; Orig. Köln und das Reich Briefe 
nr. 807), daß Ruprecht fortgesetzt entgegen dem Regensburger Landfrieden (der gerade 
in Augsburg um sechs Jahre verlängert wurde) handele und damit kaiserliche und päpst- 
liche Autorität verachte. Lgf. Heinrich (ein Bruder des im März 1473 vom Kölner 
Domkapitel zum „Hauptmann und Beschirmer“ des Erzstifts gewählten Hermann von 
Hessen, Dechant von St. Gereon und späterer Nachfolger Ruprechts im Amt des Ebfs.) 
soll an des Kaisers statt die Bekriegten schützen und anhand eines beigefügten kaiserli- 
chen Gebotsbriefs den Beistand aller Glieder des Reichs einfordern. Zum Kölner Stifis- 
streit 1473-1478 vgl. u.a. W. Janssen, Das Erzbistum Köln im späten Mittelalter, 
1191-1515 (Geschichte des Ebm. Köln Bd. 2,1, 1995) S. 278-283; siehe auch Regesten 
Kaiser Friedrichs III. H. 7 nrr. 405 und 406. Reg.: Mitteilungen aus dem Stadtarchiv 
Köln H. 25 (1894) S. 339; vgl. ebd. S. 352-356. 


Zum Ganzen vgl. auch oben in Einleitung Gd. S.836 f. 


[D fol.2?-3°, K fol.81?-82*] Imvocatio und Intitulatio (officialis curie Coloniensis, 


iudex ordinarius). Zur allgemeinen Kenntnisnahme: Im Jahre 1471 habe er, der Offizial, 
per certas litteras? nostras" citatorias et earum publicacionem et execucionem per affixio- 
nem et dimissionem copie earundem in valvis seu portis ecclesie maioris et° aule archiepis- 
copalis Coloniensis?, also an den üblichen Orten, dorthin peremptorie vorgeladen omnes et 


a-b) K stellt um nostras litteras. ^ c) über der Zeile eingefügt für gestrichen seu. 


! Siehe die Auflistung bei H. Molitor, Die Verwen- ^ Die alte bischöfliche Residenz mit dem Offizialats- 
dung der Amtsbezeichnungen „Generalvikar“ und , Offi- gericht befand sich auch nach dem erzwungenen Exodus 
zial bei der Kölner Kurie (Annalen des Histor. Vereins des Erzbischofs aus der Stadt Köln nach 1288 an dem 
für den Niederrhein 166, 1964), hier $.183 nr.32; vgl. Hof südlich des Domes, der ,ecclesia maior*. 

Keussen, Matrikel Bd. I S. 598 nr. 269, 20 mit Anm. 
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Bekräftigung des Landfriedens durch den Kardinallegaten 127g 887 


singulos utriusque sexus homines? communiter? vel divisim auf 1471 November 20 (feriam 
quartam post beate Elizabeth proximam) et ad horam prime, um auf Betreiben des Kölner 
Fiskalprokurators Ebf. Ruprechts zur Transsumierung vorzunehmen [1] quasdam patentes 
litteras reverendissimi [...] domini Francisci tituli sancti Eustachii sancte Romane ecclesie 
diaconi cardinalis Senensis nuncupati, in partibus Almanie et Germanie [...] apostolice 
sedis legati de latere, bezüglich der Durchführung und Publikation quarundam litterarum 
[...] domini Frederici Romanorum imperatoris [...] super certis ordinacionibus atque ca- 
pitulis pro generali pace! per et inter dominos electores et alios principes et la[i]corum 
dominos ecclesiasticos et seculares eorumque subditos ac alios servanda loquencium de- 
cretas confectas et loquentes seu fulminatas sowie [2] alias quasdam eiusdem domini car- 
dinalis et legati litteras patentes, die dem Ebf. von Köln inter alia in effectu super certis 
solemnibus processionibus? ausgestellt wurden, also in der üblichen Weise zu prüfen und in 
rechtlich richtiger Form zu inserieren. Zu dem vorgenannten Zeitpunkt und dem genannten 
üblichen Ort habe sich vor ihm eingefunden der Fiskalprokurator der Kölner Kirche, honora- 
bilis vir dominus Wilhelmus de Boichem presbiter, rector ecclesie parrochialis in Norve- 
nich Coloniensis diocesis [...], in utroque iure baccalarius, der die erwähnten notariell aus- 
gefertigten Zitationsbriefe unacum illarum execucione ad earum marginem scripta vorge- 
wiesen und somit zur Anklage gebracht habe contumaciam omnium et singulorum citatorum 
predictorum; dieser habe nun unter ausdrücklicher Benennung des ganzen Vorganges gebeten, 
solche Widerspenstigkeit rechtlich zu prüfen und dazu den Brief des Legaten zu transsumieren 
und das Transsumpt in Rechtsform zu bringen. Das entsprechende Procedere wird im folgen- 
den ausführlich Schritt für Schritt benannt und die dem anwesenden Notar (Theoderico de 
Kalker notario? publico curieque nostre Coloniensis summario iurato*) erteilte Weisung 
detailliert angeführt. Folgen die transsumierten Schreiben, nämlich: 

[D fol.39-45, K fol.82°-83?] Franciscus miseratione divina - -. Teil 1 der oben als 
nr. 127f wiedergegebenen Urkunde des Kardinallegaten von „Regensburg 1471 Juli 25. 

[D fol.4°-6°, K fol. 83*-84^] Paulus episcopus servus servorum - -. Die in die Lega- 
tenurkunde inserierte facultas presidendi diete et indicandi pacem (unsere obige nr. 100e). 


[D fol6^, K fol.84°-85°] Nos autem, ut officio nobis - -. Teil 2 der oben als 
nr. 127f gebotenen Urkunde des Kardinallegaten. 
[D fol.6^-95, K fol.85°-87°] Fridericus dei gratia Romanorum imperator - -. Die 


in die Legatenurkunde inserierte lateinische Übersetzung (= unsere nr. 127 b) des kaiserlichen 
Landfriedens von 1471 Juli 24 (= nr.127a). 

[D fol.9°-12°, K fol.875-89^] Ut igitur tam salutifere - -. Teil 3 der oben als 
nr. 127 f wiedergegebenen Urkunde des Kardinallegaten. 

[D fol. 12*^, K fol. 89^-90*: Schlußteil der Offizialatsurkunde:] 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum presentes litte- 
ras nostras exinde per supradictum Theodericum notarium et summarium confectas ma- 
ioris sigilli officialatus curie nostre Coloniensis iussimus appensione communiri. Da- 
tum et actum Colonie in aula archiepiscopali et sub anno domini, indictione et anno pon- 
tificatus, quibus supra, die vero mercurii vicesima mensis novembris (1471 November 20) 


a) Vorl. und K folgt sua. — b) K coniunctim. — c) em.; Vorl. und K merginem. d-e) von der Hand des 
untenstehenden Kollationsvermerkes mit Verweisungszeichen über der Zeile eingefügt. 


! Siehe unsere nr.127a; vgl jedoch die lateinische Cusana Bd. 1/3, hg. von E. Meuthen, 1996, nr. 1264) 
Fassung (nr. 127). mit dem Verbot der unverhüllten Zeigung des Altarsa- 

? Die hier angesprochene Urkunde ist bislang nicht — kraments außer am Fronleichnamsfest und dessen Oktav; 
aufgetaucht. Vermutlich handelte es sich um die Gewäh- dieses Dekret wurde im März 1452 auch auf dem Kölner 
rung einer Ausnahme vom Reformdekret Sanctorum pa- Provinzialkonzil erlassen (siehe ebd. nr. 2343, hier Z. 
trum instituta (Nr. 3) des Nikolaus von Kues (vgl. Acta 147-154 samt Anm. 26). 
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hora prime sive causarum de mane suprascripta, presentibus ibidem honorabili et discretis 
magistris Henrico Vryese de Gronyngen, iuris utriusque doctore, advocato, Johanne de 
Goch, Bernardo de Orssoy, Henrico de Harst^ et Rutgero de Vyrssen, notariis publicis 
scribisque causarum communibus dicte curie nostre iuratis, in testes ad premissa vocatis 
specialiter et rogatis. 

Folgt der Bestätigungsvermerk des Theodericus Heydingh? de Kalker' clericus Colo- 
niensis diocesis, apostolica auctoritate notarius publicus atque venerabilis curie Colonien- 
sis iuratus summarius, daß er gemäß Weisung des Offizials vor diesem und den Zeugen per- 
sönlich das Schreiben des Legaten transsumiert habe. et ideo presentes litteras transsumpti 
seu presens instrumentum publicum exinde per me confectas seu confectum et in quinde- 
cim pergameni foliis precedentibus et parte huius sextidecimi folii per alium, me alias oc- 
cupato, scriptas seu scriptum, facta per me primitus diligenti collacione seu auschultacione 
de copia litterarum ipsius domini cardinalis et legati, prout illa superius est inserta, cum 
eisdem litteris et e converso, illisque simul per omnia concordari compertis, hic me manu 
mea propria subscribendo publicam et in hanc publicam formam redegi signoque et no- 
mine meis solitis hic appositis unacum appensione per singula foliorum predictorum ma- 
ioris sigilli officialatus eiusdem curie Coloniensis signavi, requisitus et rogatus in fidem et 
testimonium veritatis omnium et singulorum premissorum eorundem. 

Collacionata“ et diligenter auscultata est huiusmodi prescripta co- 
pia cum eius originali per me Gerardum Molitoris de Lair notarium 


publicum, et concordat teste manu propria?. 


a) K Horst. b) K Hoydingh. c-d) von anderer Hand, welche auch zwei Ergünzungen bietet. In K 
stammt der Kollationsvermerk von der gleichen Schreiberhand wie das ganze Stück. 


! Regesten Kaiser Friedrichs III. H. 7 nr. 335: Dietrich Heydingh von Kalkar. 
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Ge. Kostenaufstellungen nr. 128 


Die diversen Aufwendungen, welche die Stadt Regensburg für den Christentag 1471 in 
ihren Mauern leistete (nr. 128 a), sind ebenso wie jene Kosten, die Herzog Ludwig von Bay- 
ern-Landshut als eine Art gastgebender Fürst aufbrachte (nr. 128 b), oder die Aufwendungen 
der kaiserlichen Kanzlei in der Zeit des Christentages (nr. 128c) ebenso wie die minutiösen 
Aufzeichnungen des Basler Bischofs Johannes von Venningen (nr. 128d), Kostenaufstellungen 
der Reichsstadt Nördlingen (nr. 128e) oder einige Ausgabennotizen des Stifis Obermünster zu 
Regensburg (nr. 128 f) von teils hohem Informationswert, zugleich exemplarisch für das ökono- 
mische und kulturelle Umfeld einer Reichsversammlung'. 

Die Ausgaben Regensburgs decken den gesamten Zeitraum dieses Tages ab, da die über- 
lieferte Abrechnung (ausgebpuch) von Michaelis (September 29) 1470 bis in den Herbst 
1471 reicht”. Es handelt sich um das normale Ausgabenbuch der Stadt, in welches die speziel- 
len Ausgaben für den Christentag eingebettet sind. Dieses Rechnungsbuch ist ganz offenbar 
nicht fortlaufend geführt, sondern - wie háufig zu beobachten - zusammenhängend als Rein- 
schrift angefertigt worden. Die Anordnung folgt im wesentlichen, wie in städtischen Rech- 
nungsbüchern dieser Zeit üblich, Sachbetreffen und gliedert sich innerhalb solcher Gruppen 
weitgehend, aber nicht durchgängig, chronologisch. Die Aufstellung hat folgendes Schema: Ko- 
sten für Reisen, Gesandtschaften u.ä. (erberg potschaft), allgemeine Ausgaben - worunter 
auch alle Gastgeschenke fallen - sowie Zuwendungen für Musikanten und anderes Gefolge 
(spilleut). Etwa die Hälfte der Eintragungen ist datiert, der andere Teil kann zumeist zeitlich 
klar zugewiesen werden. In unserer nr. 128a sind jedoch nicht alle Angaben der Vorlage auf- 
genommen worden, sondern nur eine Auswahl von etwa 75 solcher Einträge, die tatsächlich 
mit dem Tag von 1471 zusammenhängen. Ferner wurde durch behutsame Umstellungen ver- 
sucht, entsprechende Sachbetreffe zusammenzuführen und zugleich die mitunter gestörte chro- 
nologische Abfolge wieder herzustellen. 

Mit der auffällig späten Benachrichtigung Regensburgs durch zwei kaiserliche Boten, daß 
zum nahen Georgitag (April 23) dort ein Reichstag zusammentreten solle (Eintrag zu 1471 
Januar 25), beginnt auf städtischer Seite eine Reihe von Vorbereitungen, die sich mit charak- 
teristischen Einzelheiten in den Ausgaben widerspiegeln. Es geht dabei etwa bei den Boten- 
gängen nach auswärts um die Besorgung von Hafer, Schmalz und Schlachtvieh, auch um 
Nachrichten an Fürsten oder um Vorbereitungsgespräche am kaiserlichen Hof wegen der Un- 
terbringung oder des Geleits der Teilnehmer, ferner um den äußeren Schutz der Versammlung 
und die hierzu angeworbenen Fußknechte; ab Mai 1471 gab es am kaiserlichen Hof in Graz 
einen ständigen städtischen Beobachter, und beim Anritt zum Tage selbst wie beim Wegreiten 
begleiteten Regensburger Boten namens des Rates den Kaiser. 

Was währenddessen in der Donaustadt selbst an Vorbereitungen getätigt wurde, findet 
weitgehend ebenfalls seinen Niederschlag im Rechnungsbuch, so beispielsweise: seidene Kissen 


! Eine umfassende Darstellung für die älteren Reichs- reihe der Hist. Komm. bei der Bayer. Akad. der Wiss. 
tage fehlt noch; für die spätere Zeit vgl. R. Aulinger, 18, 1980), hier: Kap. IV und V. 
Das Bild des Reichstages im 16. Jahrhundert (Schriften- ? Regensburg Stadt-A. Cameralia 16 fol. 278°-326°. 
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Reichstag zu Regensburg 1471 
für den kaiserlichen Thronsitz, rot-weiß gefärbte Hüte für alle Bewaffneten in städtischen 
Diensten und spezielle Überwürfe für Söldner, Wachtbüttel u. a. wurden angeschafft, wieder- 
holt gab es für diese und für die Wachtenschreiber Aufbesserungen der Bezüge - wegen der er- 
heblichen Mehrarbeit bei der Unterbringung der zahlreichen Gäste, besonders bei der Aufstel- 
lung der Beherbergungsverzeichnisse und der Kontrolle der Quartiere sowie des Feuerschutzes; 
die Auslosung des kaiserlichen Tragehimmels! ist ebenso vermerkt wie die Bezahlung jener 
Schreiber, die an den fünf Stadttoren die ankommenden und abreisenden Gäste verzeichneten. 
Zu den allgemeinen Ausgaben gehörten auch die (mit Verlust abschließenden) Kommissions- 
einkänfe von Hafer und Schmalz sowie von Heu und Stroh, schließlich die Bereithaltung von 
Weinen und Spezereien auf dem Rathaus während des ganzen Zeitraums der Tagung. 

Bei den Geschenken an herausragende Gäste fallen vor allem die an den päpstlichen Le- 
gaten und - zweimal - an Friedrich III. auf; weitere Aufmerksamkeiten sind verzeichnet etwa 
an den mächtigen Markgrafen von Brandenburg und andere Kurfürsten, an die ungarischen 
und burgundischen Gesandten oder auch den jungen Landshuter Herzog. Geldgeschenke gin- 
gen vor allem an des Kaisers engste Berater, aber auch - wohl aus gutem Grund - an dessen 
Türhüter; eigens bedacht wurde auch der Mainzer Erzbischof als kaiserlicher Kanzler sowie 
dessen Rat. 

Zahlreiche Geldgeschenke an Musikanten, Herolde oder Narren summieren sich in der 
Abrechnung zu einer Gesamtsumme von gut 20 lb. dn.^. Bedacht wurden die spilleut der an- 
wesenden Kurfürsten - wieder herausragend der Brandenburger -, die der bayerischen Herzö- 
ge, der beiden Württemberger und vieler anderer Fürsten; doch macht ein Vergleich mit den 
entsprechenden Angaben im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) deutlich, daß durchaus 
nicht alle der dort Verzeichneten aus der Stadtkasse Regensburgs eine Zuwendung erhielten. 
Die Einschränkung steht vielleicht im Zusammenhang mit einem Beschluß des Regensburger 
Rates von Ende Juli 1471, daß von allen - Kaiser, Fürsten und Herren eingeschlossen - kai- 
ner [...] furan weder drumetern, pfeufern, spilleuten, narren, pauren, tandelleuten oder 
dergleichen ir kainen nichtz mer geben solle; auf das Ansinnen, des Kaisers Trompeter und 
Pfeifer dabei auszunehmen, habe dieser gesagt: nain, er well nit, daz man den seinen geb; er 
well auch nimant geben’. 

Hatte sich der Rat der Reichsstadt bei seinen Ausgaben zum Tag von 1471 wohl wegen 
finanzieller Engpässe nur „angemessen spendabel“ zeigen können, so darf man Herzog Ludwig 
von Landshut als einen Territorialfürsten ansehen, der seinen Reichtum nicht verbarg und sein 
Ansehen auch in materieller Hinsicht verdeutlichte. Von einem wesentlichen Teil der erhebli- 
chen Aufwendungen des Herzogs zeugt eine Rechnungslegung des Landshuter Kammermei- 
sters, die also jene Ausgaben erfaßt, welche von den dortigen Einnahmen beglichen wurden. 
Die den Regensburger Christentag betreffende Abrechnung umschließt den Zeitraum vom 
20. Mai bis zum 2. September 1471 mit insgesamt fast 760 Einzelpositionen*. Zwar folgt auch 
diese Aufstellung einer formalen Gliederung - allgemeine Ausgaben und Zahlungen an Hand- 
werker, Kosten für Reisen eigener Leute und für die Unterbringung und Verköstigung 
illustrer Gäste, Ersatz für schadenpferd und diverse Geschenke -, doch hier ebenso wie bei 
der speziellen Teilabrechnung gemain ußgabe von Lantzhutt uß zu dem kaisserlichen tag 


' Nicht zu verwechseln mit dem Gerangel um Him- 
mel und Maultier des Kardinallegaten bei dessen An- 
kunft am 1. Mai; vgl. oben S.458 mit Anm. 5. 

^ Regensburg Stadt-A. Cameralia 16 fol.318%; die 
dort genannte Summe von 23 lb. 31/2 dn. war zu kür- 
zen um sieben Eintráge mit zusammen 2 lb. 3 f 3 1/2 
dn., die schon zeitlich keinen Bezug zum Reichstag ha- 
ben können. 


? Vgl. unsere nr. 106, zu [Juli 26], oben S. 429 Z. 19- 
23. Von stádtischer Seite aus datiert auch nur noch ein 
einziger Eintrag über eine solche Zuwendung nach die- 
sem Ratsbeschluß. 

* Sowohl zu der vorangehenden (bis Mitte März 
1471) wie zu der nachfolgenden Rechnung (ab Mitte 
November 1471) klaffen jeweils Überlieferungslücken 
von zweieinhalb Monaten, in denen noch die ein oder 
andere Ausgabe angefallen sein dürfte. 
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gen Regenspurg! stehen Ausgaben, die tatsächlich die Reichsversammlung betreffen, neben 
solchen ohne diesen Bezug unmittelbar nebeneinander. 

Für die Edition (unsere nr. 128 b) war daher eine kritische Auswahl geboten, die schließ- 
lich weniger als ein Viertel der gesamten Eintragungen umfaßt, nämlich nur rd. 180 Positio- 
nen. Auch die Landshuter Kammermeisterrechnung ist, wie die Rechnungslegung Regensburgs, 
offensichtlich eine zusammenhängend angefertigte Reinschrift. Für unsere Edition wurde aber 
die Abfolge der Verlage nicht geändert, da dort die chronologische Reihung (bis auf zwei Fälle 
am Anfang der Aufzeichnung) exakt ist; dabei beziehen sich die Datierungen teils wohl kor- 
rekt auf den tatsächlichen Vorfalls- bzw. Ausgabetag, teils sind es aber offenbar auch zusam- 
menfassende „Buchungstermine“. 

Insgesamt zeugen die sehr verschiedenartigen Ausgaben von den vielfältigen Aktivitäten 
des Landshuter Herzogs, und sie belegen über Bekanntes hinaus weitere interessante Einzel- 
heiten. Letzteres betrifft vor allem die Bereiche Botschaften und Geleite sowie usslosung von 
Gästen, worunter die Übernahme der Kosten für Unterbringung und Verpflegung bei Gast- 
wirten zu verstehen ist. So nahmen beispielsweise nicht nur der Legat seinen Weg über 
Landshut, sondern auch diverse kaiserliche Räte, Bischof Matthias von Speyer (wohl in seiner 
Funktion als Kanzler des mit dem Kaiser im Krieg liegenden Pfälzers) sowie die Gesandten 
Siegmunds von Tirol, Venedigs und Aragöns. Bemerkenswert sind die Einträge vom 5./6. Juni 
1471 über Auslösungen in Schärding und Landshut bezüglich einer kleinen bottschaft des 
ungarischen Königs, von der sonst keine Quelle berichtet; die große, offizielle Gesandtschaft 
König Matthias’ Corvinus traf erst am 29. Juli in Regensburg ein. Besonders zahlreich sind 
die Angaben über Reisen und Erkundigungen herzoglicher Diener; Boten Herzog Ludwigs 
gingen in großer Zahl und mit teils erheblichen Aufwendungen für ihre zerung nach Burg- 
hausen und vor allem Regensburg sowie an den kaiserlichen Hof nach Graz und später, nach 
dem Aufbruch Friedrichs III., dem Kaiser entgegen nach Steyr und dann nach Schärding. 

Zu diesem Grenzort am Inn hatte Ludwig der Reiche zahlreiche graven, herrn, ritter 
und knecht aus dem Bayerischen bestellt, um den Kaiser gebührend empfangen und ehrenvoll 
nach Regensburg geleiten zu können. Hierfür und für den anschließenden Heimritt verzeich- 
net die Landshuter Rechnungslegung Kosten (für zerung) in Höhe von fast 400 rheinischen 
Gulden, und zwar an 127 namentlich genannte Empfänger; höchst unterschiedliche Beträge - 
vor allem wohl aufgrund der Anzahl der mitgeführten Pferde - wurden dabei ausbezahlt: 19 
Empfänger erhielten Kost- und Futtergeld nur für den Ritt nach Schärding und Regensburg, 
66 nur für die Rückkehr von dort aus, 42 Empfänger aber für beides. 

Zahlreich sind auch die Aufmerksamkeiten und kleineren Geschenke für besondere Gäste. 
Auf nahezu 200 rheinische Gulden summiert sich speziell die hoffgab, die Narren und Herol- 
den großzügig gegeben wurden, vor allem aber den vielen Musikanten: lautenslacher(in), 
trometter, velttrumeter, pauker, pfeiffer, pussauner, sackpfeifer, singer(in). Schließlich 
sind noch viele Ausgaben zu Dingen des täglichen Lebens vermerkt, die als Detail das Treiben 
bei einer solchen Reichsversammlung ein wenig illustrieren: Kosten für das Badehaus etwa 
oder für das Wäschewaschen, für den Transport von etlichem petgewand oder renn und 
stechzeug (zum eventuellen Turnieren), Zahlungen an einen Falkner oder einen astro(no)- 
minus?, Aufwendungen für Schlüssel zum herzoglichen Schlafgemach oder von schilten an die 
herberg zu machen. Den größten Einzelposten unter der beachtlichen Gesamtsumme von fast 
2500 Gulden bildet der Kauf verschiedener Weine; mehr als 500 Gulden wurden dafür ver- 


! Zum Ganzen vgl. den gleichlautenden Aufsatz von vgl. Die deutschen Pfälzer Handschriften des XVI. und 
H.Wolff (Universität und Bildung = Festschr. für XVII. Jahrhunderts der Universitäts-Bibliothek in Hei- 
L. Boehm zum 60. Geburtstag, 1990) S. 101-111. delberg, bearb. von J. Wille, 1903, 5.6) berichtet D. 

2 Von einem umfangreichen Horoskop zu 1471 für Kurze, Johannes Lichtenberger, 1503 (Histor. Studien 
Hzg. Ludwig von Landshut (in Cod. Pal. Germ. 12; 379, 1960) S. 74f 
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wendet, nicht einbezogen die Kosten jener weiteren Fässer, die noch zusätzlich aus dem her- 
zoglichen Keller in Landshut herangekarrt wurden. 

Von den Aufzeichnungen der zahlreichen Ausgaben und einigen Einnahmen, welche die 
kaiserliche Kanzlei während der Regensburger und Nürnberger Tage sowie auf der Rückreise 
nach Wien vornahm, hat sich ein Bruchstück (für die Zeit ab 3. Juli 1471) im Tiroler Landes- 
archiv erhalten (unsere nr. 128c). Trotz eines älteren, vollständigen Drucks! war diese Quelle 
hier nochmals zu bieten, vor allem wegen ihrer Singularität für diesen Zeitabschnitt. 

Der Versuch einerseits, hier nur die vom Reichstagsgeschehen geprägten Vorgänge auszu- 
wählen, mißlang, da sich die tagtäglichen Geschehnisse und Einkäufe fast nie von den beson- 
deren Erfordernissen während eines so großen Tages trennen ließen. Durch die somit unge- 
trennt wiedergegebenen Eintragungen entsteht andererseits ein überaus reichhaltiges und bun- 
tes Bild aus dem Alltag der Kanzlei. Da werden - und zwar sicherlich mehr als an normalen 
Tagen bei Hofe - große Mengen an Papier und Tinte, Zinnober und Terpentin (gloriet), ro- 
tem Siegelwachs und braunen Schnüren gekauft, und immer wieder Pergament. Das wurde 
dann offensichtlich in Regensburg knapp, und als sich ab Mitte Juli 1471 die Menge kaiserli- 
cher Ausschreiben vor allem zum Landfrieden abzeichnete, wurde solches nunmehr in großer 
Zahl von Nürnberg her besorgt: über 77 Hänte (hude) beim ersten Einkauf, aber auch Sei- 
denschnüre, später nochmals 33 Häute. 

Nicht nur der Materialbedarf war, wie die Posten ausweisen, enorm gestiegen; offenbar 
fehlte es auch an genügend eigenen Schreibern. So behalf man sich mit einheimischen Kräften, 
etwa dem Regensburger Thomas Frosch (hat hulfen schrieben die fridesbrieffe in der canz- 
lie) oder einem dortigen Priester (scripsit ... certas litteras patentes); sieben fremde Hilfen 
sind insgesamt genannt. 

Viele kleine Ausgaben dienten dem leiblichen Wohl der Kanzlisten. Mal sind es sechs 
Kannen Bier, mal zwei Maß Wein oder Brot, Butter, Eier oder Weinbeeren, und mal erhält 
ein Mädchen, das etliche Trauben und Biere mit der linken hant in die Kanzlei brachte, ei- 
nen Schilling auf die Hand, mit zwei Schillingen bedacht wurden gar die jungfrauwen in 
der herberge /wohl zu Straubing] fur valete. Der Kanzleiknecht Nikolaus schließlich benö- 
tigte zusätzlich zu seinem Lohn fur ein par hosen 1 fl.(/) und immer wieder, fast auffállig, 
Geld für Schuhe. 

Nicht ohne Interesse sind aber auch die Einnahmen der Kanzlei in jenen Tagen, wobei 
wohl ususgemäß neben den festen Taxen noch teilweise großzügige Geldgeschenke flossen; ein 
kaiserliches Mandat cum pluribus aliis literis, das Kf. Albrecht Achilles gratis erhielt, war die- 
sem beispielsweise eine freundliche Zuwendung von 60 fl.rh. wert. 

Anders als die Kostenaufstellung der kaiserlichen Kanzlei vermitteln die Aufzeichnungen 
des Basler Bischofs Johannes von Venningen (T 1478)” einen detaillierten Einblick in Selbst- 
. verständnis und Herrschaftsgebaren eines geistlichen Reichsfürsten, allerdings sehr individueller 
Art (unsere nr.128d). Während seiner 2Qjährigen Regierungszeit (1458-1478) hat Johannes 
von Venningen seine peinlich genaue „Hofrechnung“ selbst geführt; einige Zeitgenossen lobten 
ihn daher als sparsam, doch andere haben seine restriktive Finanzhandhabung die eines Geiz- 
kragens genannt - ein zeitgenössischer Spottname: Joannes de Pfenningen?. Solch akribischer 
Genauigkeit verdanken wir aber eine vorzügliche Auflistung all dessen, was neben den direk- 
ten Kosten für eine standesgemäße Reise wie die zum Regensburger Christentag notwendiger- 


' Beilage zu G. Seeliger, Kanzleistudien I (MIÓG 8, des Alltags, Alltag der Symbole = Festschr. für H. Küh- 


1887) S. 50-64. nel, 1992) S.113-145, hier S.116. Siehe ferner G. Fou- 
^ Zur Person vgl. Helvetia Sacra L1 (1972) S.197f, quet/U. Dirlmeier, „weger wer, ich het sie behaltten“. 
ferner die in der folgenden Anm. genannten Arbeiten. Alltäglicher Konsum und persönliche Beziehungen in der 


? U. Dirlmeier/G. Fonquet, Bischof Johannes von Hofhaltung des Basler Bischof Johannes von Venningen 
Venningen (1458-1478) auf Reisen. Aufwand und (1458-1478): Alltag bei Hofe, hg. von W. Paravicini 
Konsum als Merkmale adliger Lebensführung (Symbole (Residenzenforschung Bd. 5, 1995) S. 171-196. 


5 


20 


25 


30 


35 


40 


20 


25 


30 


35 


40 


Einleitung zu Abt. Ge. 893 


weise aufzubringen war. Denn alle Aufwendungen, die der Basler im Vorfeld seiner Tagfahrt, 
aber im Hinblick darauf tätigte, hat er in seinen Aufzeichnungen jeweils mit dem Zusatz Re- 
genspurg versehen: Anschaffungskosten für Pferde, für eigene Kleidung und die der Begleitung 
sowie deren Bewaffnung, für einen neuen Kammerwagen, für Wappenschilder, Emblem- Stik- 
kereien, Botengänge usw., zumeist auch noch aufgeteilt nach einzelnen Materialkosten, Ar- 
beitslohn und Trinkgeld. Die den Regensburger Tag von 1471 betreffenden Kosten sind also 
gewissermaßen eine von Johannes von Venningen selbst vorgenommene Auswahl aus den 
kompletten Hofrechnungen dieses Zeitabschnitts!. So detailliert auch die Angaben aus der 
Vorbereitungsphase sind, so global zusammenfassend sind sie leider für An- und Rückreise so- 
wie im Prinzip für den direkten Aufenthalt in Regensburg; die Kosten: zusammenfassende 
Summen für die knapp 14tägige Hinreise (über 136 fl.), für Weinkauf in Regensburg (mehr 
als 126 fL), für dort gekauften Hafer (über 114 fl.) und für stalmit und gelieger (mehr als 
51fl.)”, schließlich 148 fl. für fleisch brot holz und kuchenspise. Doch neben diesen summa- 
rischen Angaben, denen möglicherweise Einzelaufstellungen zugrunde lagen, notiert Johannes 
von Venningen doch auch jene kleineren Beträge, die als Geschenke und nützliche Gaben an 
Kanzlisten, an etliche Trompeter und Pfeifer, an Wirt und Wirtin (4 fl. für einen Ring) sowie 
an das Gesinde flossen (leczgelt), auch solche für Privilegien und consilia oder sust fur aller- 
lei. Der Rückweg nach Basel verschlang nochmals mehr als 106 fL, so daß am Ende der peni- 
ble Kassensturz eine summa [von] 857 gulden 4 f$ 3 dn. Gesamtkosten ergab. Erfreulicher- 
weise läßt uns der sparsame Kirchenfürst aber eingangs seiner Aufzeichnung auch wissen, was 
er in den Monaten April bis Juni bei diversen Stiften in Basel und Umgebung zu der zerung 
gen Regenspurgk zu stuer erhoben hat: es summiert sich immerhin auf 170 fL, zusätzlich zu 
den 59 fL, mit denen sich der mitreisende Ratsgesandte der Stadt Basel, Altbürgermeister Hans 
von Bärenfels, an der zerung doselbs beteiligte. 

Die Kosten, die der Reichsstadt Nördlingen 1471 im Zusammenhang mit dem Christen- 
tag entstanden (unsere nr.128 e), verteilen sich auf zwei Kammer-Rechnungen. Die ältere 
(nr. 128 e 1) verzeichnet offenbar die anfänglichen Kosten jener Gruppe von Reisigen, die am 
18. April 1471 unter Führung von Gabriel Eringer (er und Ott Vetter berichten laufend dem 
Rat von Nördlingen über diesen Entgegenritt, unsere nr.107 g 1-8) mit weiteren drei na- 
mentlich genannten Begleitern aufbrach und am Vorabend mit Geldmitteln von fast 200 ff. 
ausgestattet wurde. Zuvor waren sie kleidungsmäßig umfangreich versorgt und auch die Pferde 
entsprechend zugerichtet worden; vier neue Sättel und den Ankauf von Zaumzeug führt die 
Rechnung u.a. auf. In der zweiten Kammer- Rechnung (nr. 128 e 2) werden zuerst kleinere 
Ausgaben und Geschenke abgerechnet, die der Ratsbote Paul Berger (er ist der fleißige Berich- 
ter aus den Vor- und Hauptverhandlungen des Tages, unsere nrr.109 c 1-8 sowie 114 b 1- 
14) getátigt hatte, ferner Tage- und Reitgeld für andere Boten. Die Reise- und Aufenthalts- 
kosten für Berger (is usgewesen 16 wochen und 4 tag) werden schließlich in einer großen 
Summe abgerechnet: 116 fl. zuzüglich rosgelts? von mehr als 14 fl. sowie noch einige einbuss 
und Erstattung anderer Auslagen. Mit mehr als einjähriger Verspätung werden schließlich 
noch 84 guldin 1 ort einem Passauer Gläubiger bezahlt, Verzehrkosten von Nördlingens Rei- 
sigen (unser gesellen) aus der langen Wartezeit auf den Kaiser, die man offensichtlich schul- 
dig geblieben war. 

Wiederum einen anderen Aspekt von Ausgaben im Umfeld der großen Reichsversamm- 


! Unserem Stück zugrunde liegt eine im StA Basel ? Die mitgeführten 34 Pferde (so die Angabe im Teil- 
vorhandene Fotokopie des in den Archives de l'ancien nehmerverzeichnis, unsere nr. 110a) mußten übrigens of- 
Evéché de Bäle, Porrentruy, liegenden Originals. Foto- fenbar sämtlich in Regensburg neu beschlagen werden: 
kopien aus Basel sowie weitere frdl. Auskünfte werden 140 Hufeisen wurden dort uffgeslagen. 

Prof. Gerhard Fouquet (Kiel) verdankt; er bereitet der- ? Lt. Teilnehmerverzeichnis (nr. 1104) war Nördlin- 
zeit auch eine Edition der ganzen Quelle („Hofrechnun- gens Ratsbote mit 12 Pferden zu Regensburg erschienen. 
gen 1458-1478“) vor. 
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lung bieten Aufzeichnungen im Rechnungsbuch des adeligen Damenstifts Obermünster zu Re- 
gensburg (unsere nr. 128f)'. Zwar ist der Versuch, bei Gelegenheit eines solchen Tages zu ei- 
nigen hochgestellten Persönlichkeiten wie dem Kardinallegaten in freundschaftlichen Kontakt 
zu treten, nichts besonderes. Doch für die beiden Damenstifte Obermünster und St. Paul gab 
es ein handfestes Interesse, das in der Rechnungslegung wiederholt als unser sach erscheint 
und für die man nicht nur bei Francesco Todeschini-Piccolomini, sondern vor allem auch beim 
mächtigen Kurfürsten Albrecht Achilles bzw. dessen Vertrauten, darunter Dr. Peter Knorr und 
Hertnidt vom Stein, Hilfe suchte. In einem seit 1469/70 eskalierenden „Reformversuch“ hat- 
ten nämlich die Herzöge Ludwig von Landshut und Albrecht von München wiederum einmal 
den Versuch unternommen, in Regensburg stärker Fuß zu fassen’. Demgemäß zeigen die Aus- 
gaben etliche Geschenke, darunter besonders kostbares Tuch und anderes für den Legaten’, 
und mehrfache Bewirtung all jener Personen, die dem Anliegen der Stifte dienlich sein konn- 
ten, mit Erlesenem: mit Fisch, kostbarem Wein, Konfekt und allerlei Lebkuchen. Ob vor al- 
lem die streitbare Äbtissin Kunigunde von Egloffstein (T 1478) und ihre Nachfolgerin letztlich 
erfolgreich Obermünster als Reichsstift erhalten konnten’, weil sie 1471 die entsprechenden 
Kontakte geknüpft hatten, läßt sich aus dem Rechnungsbuch so allerdings nicht entnehmen. 
Wiesen die vorgenannten Stücke jeweils zahlreiche Einzelpositionen aus, so sind mitun- 
ter nurmehr einzelne Ausgabenposten oder die globalen Kosten in kurzen Notizen überliefert. 
Ersteres ist beispielsweise der Fall bei Schwäbisch Hall, wo sich die Teilnahme am Christentag 
1471 nur in zwei separaten Eintragungen in den Rechnungsbüchern widerspiegelt”; einmal 
im Vermerk über die Kosten für den Ratsboten bei der Ulmer Vorbesprechung der schwäbi- 
schen Städte (Henckin gen Ulm von der keisserlichen sach wegen 15 f$ ...), zum anderen 
durch den Eintrag: ein botten schickt Trewwein, als der keiser kumen was, 9 ß; Peter 
Herb gen Regenspurg zu Mattes van Rinderbach (dem offiziellen Vertreter Schwäbisch 
Halls auf dem Christentag) 22 lb. 3 ß 6 hl. Der andere Fall einer zusammenfassenden Notiz 
findet sich bei Herzog Siegmund von Tirol, dessen Gefolge (94 namentlich erwähnte Personen 
sowie 37 weitere) insgesamt 469 Pferde mit sich führte$. Über die Gesamtkosten für den Inns- 
brucker Hof findet sich folgender Eintrag’ : Als m.gn.h. [Hzg. Siegmund] sich hie [ Inns- 
bruck] am montag vor sant Veits tag (1471 Juni 10)° auf ervordern u. agn. h. des Romischen 
kaisers gen Regenspurg ze reiten erhebt hat, hat s.gn. mit s.gn. hofgesind dahin, daselbs 
und wider haim mitsampt der zerung, so man den swabischen, auch den - -^ wider haim 
geben, ausserhalb des so Michel Hueber ausgeben hat, nach laut ains register [ausgeben ]: 


a) unleserliches Wort. 


! Verdankt werden diese Angaben der frdl. Zuarbeit 
von. Prof. Franz Fuchs (Regensburg). 

? Zum Ganzen vgl. C. Märtl, „pos verstockt weyber?“ 
Der Streit um die Lebensform der Regensburger Damen- 
stifte im ausgehenden 15. Jahrhundert (Regensburg, Bay- 
ern und Europa = Festschr. für K. Reindel, hg. von L. 
Kolmer und P. Segl, 1995) S. 365-405, hier bes. S. 368- 
374. 

? Patrizi, der bei ähnlichen Gelegenheiten wie bei 
Hzg. Siegmund von Tirol herausstellte, daß der Legat 
kostbare Geschenke zurückgab bzw. gar nicht erst an- 
nahm (vgl. oben in nr. 108a1 S. 464), berichtet von den 
Kontakten zum Stift Obermünster nichts. Man wird bei 
dem auch späterhin freundschaftlichen Briefverkehr To- 
deschinis mit dem Stift und vor allem mit Sybilla von 
Paulsdorf, ab 1479 Äbtissin von Obermünster, anneh- 
men dürfen, daß er die Geschenke der adeligen Damen 
angenommen hat. 


* Märtl (wie vorige Anm. 2) S. 380f. 

° Schwäbisch Hall Stadt-A. 4a/8 (Hefte 191 /25. 1.- 
23.4. 1471] und 192 [24.4.-25. 7. 1471] unfol. (jeweils 
unter bottenlon). Vgl. oben S. 547 Z. 12ff 

° Dort mitgezählt sind aber auch beispielsweise die 
Bischöfe von Chur (mit 30 Pferden), Trient (40) und 
Brixen (8) sowie der junge Mgf. von Baden (mit 15 
Pferden). Vgl. zum Ganzen oben nr. 110a. 

^ Aus Innsbruck TLA Reitbuch 6 [1471] fol.125* 
not. (erber potschaft). 

* Immerhin konnte sich Hzg. Siegmund noch so recht- 
zeitig mit dem kaiserlichen Zug vereinen, um mit Fried- 
rich III. sowie den Herzögen von Landshut und Mün- 
chen am darauffolgenden Sonntag (16. Juni) gemeinsam 
in Regensburg einreiten zu können. 
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ducaten 10 gulden, Romische 5965? gulden 1 fi dn., munz 239 mark 9 Ib.10^ groschen; 
probatum. Einmal mehr hat also Herzog Siegmund von Tirol auch beim Großen Christentag 
1471 zu Regensburg seinem Beinamen „der Münzreiche“ entsprochen. 


128. Aufstellungen über Kosten in Verbindung mit dem Reichstag. 1471. 


a) Ausgaben der Stadt Regensburg gemäß den Aufzeichnungen im Cameralbuch. 1471 Januar 
25 bis September 13. 


Aus Regensburg Stadt-A. Cameralia 16 fol. 290°-318? not. 

Die vorgenommene Auswahl stammt aus vier Sachgruppen, die in sich chronologisch geord- 
net sind: erberg potschaft (ab fol. 288^), gemains ausgeben (ab fol. 298*), kuntschaft 
(ab fol. 314*), spilleut (ab fol. 316*). Da nicht alle Einträge ein eigenes Datum aufwei- 
sen, wohl auch Sammeleintragungen anzunehmen sind, wurde an der Abfolge der Quel- 
le auch in der folgenden Wiedergabe festgehalten. 

Einzelne Positionen dieser Rechnungsaufzeichnungen sind gedruckt bei Reissermayer, ande- 
re aus dem Teil spilleut bei R. W. Sterl, Die Regensburger Stadtrechnungen des 
15. Jahrhunderts als Quellen für fahrende und höfische Spielleute (Studien zur Musik- 
geschichte der Stadt Regensburg I, hg. von H. Beck = Regensburger Beiträge zur Musik- 
wissenschaft Bd. 6, 1979) S. 249-312, hier S. 283-285. 

Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung Ge. S. 889f 


[Erberg potschaft] 


Item es rait der Layntinger zu herzog Ludwigen gein Lannczhut von des haberen 
wegen, der zu Ingolstat aufgehalten was, den ledig zu schaffen. ^ Invocavit (1471 März 3). 
verzert 5 ß 6 dn. (fol. 2905) 

Item es rait Wartlme (Bartholomáus) soldner gein Straubing von smalz wegen, das 
aufgehalten was. verzert 26 dn. (fol.2905; Druck: Reissermayer Teil 1 S.32 Anm. 1) 

Item es rait Cunz Fürer zu dem rantmaister gein Straubing von smalz und ochsen 
wegen und fand sein nit. Palmarum (April 7). verzert 21 dn. (fol.291*; Druck: 
Reissermayer Teil 1 $.32 Anm. 1) 

Item es rait Wartlme Vischer gen Ingolstat und het haberen kauft; aber man nam 
sein nit. verzert und gab leikauf 43 dn. Palmarum (April 7). (fol. 291?) 

Item es rait Cunz Fürer mehr gein Straubing von des smalz wegen und pracht brief 
aus, dass man das smalz herauf solt furn lassen. und gab uns den brief und verzert 57 dn. 
(fol. 291^; Druck: Reissermayer Teil 1 $.32 Anm. 1) 

Item es fur und rait herr Hans der Notscherf ab zu dem caiser gein Grácz, anzu- 
pringen von der herberg wegen dem caiser und auch von der gelait wegen der fursten und 
auch von der wer wegen, wie man sich damit halten solt. Palmarum (April 7). 
verzert 13 lb. 7 ß 13 dn., und wir gaben Cunzen nawflóczer (Nabflößer), der in auf dem 
wasser fürt pis gain Aschach!, 5 ß 20 dn. macht als 14 Ib. 5 f$ 3 dn. (fol. 2915; 
Druck: Reissermayer Teil 1 S.31 Anm. 1) 

Item es rait herr Hans Notscherf dem caiser entgegen mit 17 pfarden 4 tag und ver- 
zert 21 gulden rhein. und het 1 gulden zerung zalt für graf Haugen. mer gaben wir dem 
Fusperger, dass er im herberg bestelt zu Strawbing und Pladling, 30 dn. so sendten mein 
herrn Cunzen Hawgen den soldner zu im hinab gein Pfäter?, der verzert 13 dn. Cor- 
pus Christi (Juni 13). macht alles 7 lb. 7 ß 23 dn. (fol. 2925) 


a) letzte Ziffer korr. b) geändert, auf Rasur. 


! Aschach, etwa 20 km westnordwestl. Linz/Donan. ? Wohl Pfatter, etwa 25 km ostsüdöstl. Regensburg. 
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Item als der caiser von hinnen /= August 21] und gein Nurmberg und verrer zoch, 
santen mein herrn Ulrichen Tribs, dass er mitreiten und allenthalben sein aufsehen haben 
solt, wie man sich mit dem caiser hielt. verzert 12 ß 23 dn. (fol.2925) 

Item es rait Aufkircher auch gein Nurmberg von des kaisers wegen, dass er den 
Tribsen her haim liess und belieb an seiner stat da oben. verzert 6 ß 19 dn. 
(fol. 2925) 

Item es rait Wartlme soldner gein Kelhaym, zu besehen, ob der kaiser desselben 
nachts dahin kam!. verzert 18 dn. (fol. 2925) 

Item es rait herr Hans Notscherf mit dem caiser ab /= September 13] gein Strau- 
bing, zu wegen pringen ein geschaft mit herzog Ludwigen, dass herzog Albrecht mit mei- 
nen herrn nichts unfruntlichs zu schaffen haben solt. verzert 9 1/2 f$ dn. (fol. 
293*) 


[Gemains ausgeben] 


Item als mein herrn die visch assen, die in herzog Ott schankt, und assen mer ein 
mal von herzog Albrechten wegen. gaben wir zu paiden malen 1 Ib. 6 dn. (fol. 300*) 

Item wir gaben den acht wachtpüteln ir pesserung zu Weinachten (Dezember 25) 2 
lb. dn. Item wir gaben mer den acht wachtpüteln: ir iedem von zwain gengen in den 
wachten von iedem gang 4 dn. und gaben ir einem von einem gang under den juden’. 
macht 68 dn. (fol. 300?) 

Item wir gaben den acht wachtschreibern auch: ir iedem von 3 gengen in den wach- 
ten, von harnasch, von wasser und der küntofen? wegen von iedem gang 6 dn. und gaben 
von einem sundern gang under den juden 6 dn. macht als 5 f dn. (fol. 300?) 

Item als zwen des caisers poten komen und prachten die kaiserlichen brief, darin 
der caiserlich tag her verkundt ward, gaben wir denselben poten 6 gulden rheinisch und 
verzerten 1/2 lb. dn. macht alles 2 lb. 5 fi dn. Conversionis Pauli (Januar 25). 
(fol.3015; Druck: Reissermayer Teil 1 S.30 Anm. 1) 

Item als man die drei nacht? auf dem rathaus tanzt, gaben wir umb wein confeckt 
und anders 6 lb. 7 ß 11 dn. und gaben den drein pfeufern ir iedem 60 dn. macht alles 
Lbs bi da. (fol. 302?) 

Item es lief ein pot mit dem kaiserlichen brief zu herzog Otten gein dem Newn- 
marckt (Neumarkt/Opf.), die strass zu freien durch sein land zu dem tag her gein Re- 
genns[burg]. Reminiscere (Márz 10). wir gaben im 27 dn. (fol.3025; Teildruck: 
Reissermayer Teil 1 $. 36 Anm. 3) 

Item wir gaben den 6 statknechten; schufen? mein herrn fur ir müe der wacht und 
geng auf der gassen ir iedem 60 dn. macht 12 fi dn. Letare (März 24). (fol. 3025) 

Item es kam ein caiserlicher pot her vom Reyn und was beraubt worden. dem gaben 
wir; schufen mein herrn 5 ß 20 dn. Palmarum (April 7). (fol. 303°) 

Item wir gaben mer den acht wachtputeln: ir iedem von 5 gengen in den wachten?, 
von stallung, pettgwants und anders wegen von iedem gang 4 dn. macht 5 fi 10 dn. 
(fol. 303*) 


! Friedrich III. hat dort offensichtlich die Nacht 10./ 
11. September 1471 verbracht. 

^ Gemeint ist die Begehung des im Zentrum Regens- 
burgs gelegenen jüdischen Wohnviertels (heute: Bereich 
Neupfarrplatz). 

? Öfen außerhalb der Stuben (Schmeller BW. I Sp. 
1260). 

* Vermutlich zu vas[t]nacht (1471 Februar 24-26). 

? [m Sinne von anschaffen, anordnen. 


* Gemeint sind hier und im folgenden Kontrollgänge 
der Wachtenbüttel und Wachtenschreiber zur Feststel- 
lung, ob die städtischen Anordnungen betreffend die Un- 
terbringung von Gästen (, Bettgewand") und deren Pfer- 
den, bezüglich öffentlichen Belustigungen (Spiele) sowie 
der Bewaffnung (harnasch) der Eimwohnerschafi und 
zum Brandschutz (z.B. Funktionsfähigkeit der Ketten an 
Brunnen) eingehalten wurden. Zum Ganzen vgl. oben 
nr.105a 3 und 4, besonders S. 413. 
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Item wir gaben den 8 wachtschreibern auch von derselben sach wegen: von 35 gen- 
gen, von iedem gang 6 dn., macht 7 fi dn. zu Ostern (1471 April 14). (fol. 303*) 

Item es lief der Swäbl am hof gain Napurgk (Nabburg) zu den fusknechten, die 
mein herrn zu dem kaiserlichen tag bestelt heten, dass die da oben lenger verziehen sol- 
ten. zu Ostern (1471 April 14). wir gaben im 24 dn. (fol.3035; Druck: Reisser- 
mayer Teil 1 S. 40 Anm. 3) 

Item es lief ein pot mit einem brief zu herzog Otten gein dem Newnmarckt, im auf 
sein schraiben von des kaiserlichen tags wegen ein antburt zu geben. wir gaben im 24 dn. 
Philippi et Jacobi (Mai 1). (fol. 303^) 

Item es sandten mein herrn Erharten den salzunderkeufel ab gein Gräcz, dass der 
besehen und warten solt, wann sich der kaiser erhüeb, dass der dann das meinen herrn 
zu stund verkunden solt. verzert, und das im mein herrn fur sein müe schufen, macht 2 
lb. 14 dn. Philippi et Jacobi (Mai 1). (fol. 303^) 

Item es lief ein pot mit einem brief zu margraf Albrechten, im auf sein schreiben des 
caisers [an]kunft antreffent antburt zu geben, und vand in zu Pärching'. wir gaben im 
Pd dn. (fol. 304?) 

Item wir gaben den 8 wachtputeln zu pesserung irer müe; schufen mein herrn ir ie- 
dem 30 dn., macht 1 lb. dn. Pangracı (Mai 12). (fol. 304?) 

Item wir gaben mer den acht wachtputeln: von 4 gengen in den wachten?, von der 
stallung, von spils, von harnasch und anders wegen von iedem gang 4 dn. Viti (Juni 
15). macht 1/2 lb. 8 dn. (fol. 304?) 

Item wir gaben den acht wachtschreibern: von 5 gengen in den wachten, von der 
ketn, petgwants und stallung wegen zu 6 dn. macht 1 Ib. dn. und gaben den acht wacht- 
schreibern mer zu einer pesserung irer müe, dieweil der kaiser hie was, 1 lb.dn. 
macht 2 lb. dn. (fol. 304^) 

Item so haben wir mer geben den schreibern, die under den funf toren die her[r]- 
schaft ein [und] aus zu reiten angeschrieben haben, dieweil der kaiser hie was. macht 
299 tag zu 3 dn. macht an gelt 3 lb. 5 f$ 27 dn. (fol. 304^) 

Item es lief Hans Mulczer dem kaiser entgegen und meinen herrn zu wissen tun, wo 
er in fünd. und er vand in zu Steir und lag 2 tag still. wir gaben im 3 ß 14 dn. 
(fol. 3045) 

Item es lief der Swäbl am hof gein Napurgk und Roting? und hies die bestalten sold- 
ner kommen. Trinitatis (/uni 9). wir gaben ihm 42 dn. (fol. 304^; vgl. oben Ein- 
trag zu April 14. Druck: Reissermayer Teil 1 5.40 Anm. 3) 


Als u.agn.h. der Rómisch kaiser Fridrich etc. her gein Regennspurg kam, und was 
wir seinen gnaden und anderen fursten von meiner herrn wegen geschenkt und ausgeben 
haben, stet hernach geschrieben. (fol. 308*) 

Item als der cardinal des pabsts potschaft von Rom her kam, schankten im mein 
herrn 3 schaf haberen, gestunden ie 1 schaf 1 Ib. 27 dn., und visch umb 6 gulden rhein.; 
macht 5 Ib. 3 ß 21 dn. so hat man im geschenkt 62 1/2 kopf* Malfasier? und 62 1/2 
kopf Walisch weins^. derselb wein wirt in dem schenkwein verraitt”. (fol. 308°). 

Item als u.gn.h. der Römisch kaiser her gein Regenns[purg] kam, schankten im 


! Wohl Berching, ca. 10 km nördl. Beilngries/Ober- ? Griechischer Wein (Grimm DW VI/2 Sp. 1512; 
pfalz. vgl. Schmeller BW II Sp. 924 ff.). 
z 6 M : 3 « ll 
Vgl. oben $.896 Anm. 6. Generell für italienischen („welschen“), vor allem 
? Offenbar Roding am Regen/Oberpfalz, ca. 40 km Südtiroler Wein (Grimm DW XIII Sp. 1342; vgl. 
nordöstl. Regensburg. Schmeller BW II Sp. 924 ff.). 


* Geschirr für Flüssigkeit, zugleich Getränkemaß 7 Siehe dazu unten S. 900 Z. 3-7. 
(Schmeller BW I Sp. 1274). 
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mein herrn 1 vas weins, het 45 emer!, gestund mit allen dingen 69 gulden rhein. 
8 ochsen, ie 1 umb 7 gulden rhein. minus 1 ort^, macht 54 gulden rhein. 

schaf haberen, gestund ie 1 schaf 1 Ib. 27 dn., macht 11 Ib. 30 dn. 
macht alles 58 Ib. 3 f$ 7 1/2 dn. und was man im mer geschenkt 


10 1/2 gulden rhein. 


Ge. Kostenaufstellungen nr. 128 


mer 
mer” 10 
und mer visch umb 


hat, des vindt man ein wissen bei den steurherren?. und was man im von suessem vn 
geschenkt hat, der wirt in dem schenkwein verrait: 64 kopf Walisch wein, 64 kopf pynól'. 


(fol.308*) 


Item wir gaben und losten den himel von des caisers erbhofmaister umb 8 gulden 


rhein., machent 2 lb. 6 ß 20 dn. 


(fol.3085) 
Item wir gaben des caisers turhueter 6 gulden rhein., machent 17 f$ dn. 


(fol. 308^) 


Item wir gaben: schankten mein herrn graf Haugen von Muntfurt 24 gulden rhein., 


machent 8 1/2 Ib. dn. (fol. 308^) 


Item wir gaben: schankten mein herrn graf Haugen von Wer[de]nberg 24 gulden 


rhein., machent 8 1/2 lb. dn. (fol. 308^) 


Item wir gaben: schankten mein herrn graf Rudolfen von Sulcz 24 gulden rhein., 


machent 8 1/2 lb. dn. (fol. 308^) 


Item kauft und zalt: einen vergolten verdackten pecher?^, wigt 5 mark 7 lot, die mark 
umb 13 1/2 gulden rhein., den man schankt dem pischof von Mayncz als einem Romi- 


schen canzler. 


macht 73 gulden 26 dn.; tut an gelt 25 lb. 7 f$ 21 dn. 


(fol. 308^) 


Item mer geschankt dem pischof von Mayncz 3 schaf haberen, ie 1 schaf 1 Ib. 


27 dn., macht 3 Ib. 81 dn. 
tut alles 5 lb. 6 f 16 dn. 


schenkwein verraitt. (fol. 309°). 


mer visch umb 7 gulden rhein., machent 2 Ib. 3 ß 25 dn. 
so hat man im geschankt 43 kópf malfasier, der wirt in dem 


Item wir gaben: schankten mein herrn des von Mayncz doctor, genant der Pfeffer$, 


12 gulden rhein., machent 4 Ib. 60 dn. 


(fol.309) 


Item kauft und geben umb ein scheirn/, schankt man margraf Albrechten in sein 


kur^ und wigt 5 1/2 mark minus 1 quinteid?, die mark umb 13 gulden rhein. 


macht 


mit dem, das darauf gangen ist, 71 gulden rhein. 86 dn.; tut an gelt 25 1/2 Ib. 1 dn. 


und visch für 7 gulden rhein. 
der stet in dem schenkwein verrait. 


macht alles 27 lb. 7 f$ 26 dn. 
(fol. 309*) 


und 64 kopf malfasier, 


Item zalt und geben umb visch: schankt man dem von Trier 6 1/2 gulden rhein., 


machent 18 f$ 12 1/2 dn. 
wirt in dem schenkwein verraitt. 


so hat man im geschenkt 60 kopf Wälisch weins, und der 
(fol. 309*) 


Item zalt und geben umb visch, die man schankt herzog Ernsten kurfürsten und sei- 


nem pruder herzogen zu Sachsen, 8 gulden rhein., machent 2 lb. 6 f$ 20 dn. 


so hat 


man in geschenkt 2 vässl Wälisch weins zu 60 kopfen, der wirt in dem schenkwein verrait. 


(fol. 3095) 


Item wir gaben umb visch, schankt man dem von Cóln, 15 ß 20 dn. 


so hat man 


im geschenkt Wälisch wein, pynöl und Oster wein? 53 1/2 kopf, stat bei dem schenk- 


wein. (fol. 309^) 


a) folgt gestrichen zu zwain malen. 


! Gefäß und Flüssigkeitsmaß (Schmeller BW I Sp. 75). 

^ Analog zu ‚Quart‘, der vierte Teil von Maßen, Ge- 
wichten, Münzen; hier: der vierte Teil eines Guldens 
(Schmeller BW I Sp. 152). 

? Einschlägige Unterlagen hierzu wurden nicht aufge- 
Junden. 

* Offenbar Burgunderwein (Pinot). Vgl. Kühnel, All- 
tag (wie oben 5.426 Anm. 2) S. 209 (pinol). 

? Becher mit Deckel; vgl. Schmeller BW I Sp. 487. 


* Eigentlich Dr. Georg Hell(e); vgl. oben S.485 
Anm. 1. 

7 Scheur(en) = Pokal, Becher (Sckmeller BW II Sp. 
456). 

* Gemeint ist: anläßlich seiner Aufnahme in das Kur- 
fürstenkollegium. 

? Vermutl. Quinte, Quintlein = 
Schmeller BW I Sp. 1395. 

19 Wein aus Österreich. 


1/4 Lot; vgl 
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Item wir gaben umb visch, schankt man dem legaten! in Salzpurger hof ligent, 15 f 
18 dn. der pischof von Verräl (Ferrara) 16° kandl Walisch und Oster wein. stat bei dem 
schenkwein. (fol. 309^) 

Item wir gaben umb visch, schankt man des cunigs von Hungern raten, 7 ß 3 dn. 
und 24 kandel Wälisch wein und Oster weins. stend in dem schenkwein. (fol. 3095) 

Item zalt umb visch des herzog von Purgundi raten 10 fi dn. und man schankt in 
Walisch wein, pynól und Oster wein 8 kandl, der stet in dem schenkwein verraitt. 
(fol.310*) 

Item so haben wir mer zalt und geben umb visch, die man ainzing (einzeln) ver- 
schenkt und under die fürsten und ander umbtailt hat, 5 lb. 71 dn., auch dem caiser und 
cardinal. (fol. 310?) 

Item kauft und zalt einen verdackten^ vergolten pecher, den man schenkt herzog 
Jorgen von Bayern, und wigt 6 mark 1 lot. gestet mit allen sachen 29 lb. 6 1/2 dn. 
(fol. 310*) 

Item so haben wir haberen kauft. und von demselben haberen haben wir den fursten 
und andern wider verkaufen müssen. und an demselben haberen ist verlorn worden 4 1/2 
lb. 15 dn. und ist des verkauften haberen gewesen 73 schaf. (fol. 310? ). 

Item so haben wir des haberen auch geben gein Stauff^, das uns der Pawswol* herab 
geben hat, 138 schaf, gestunden mit allen sachen ie 1 schaf 1 lb. 27 dn. macht 153 
1/2 lb. 6 dn. (fol. 310*) 

Item wir gaben und liessen machen 2 seidene küss?, darauf der caiser siczen solt. 
und gestunden mit allen dingen 14 f$ 6 dn. (fol. 3105) 

Item wir gaben dem Jäncko hueter umb 200 und 60 hüet den fus[s]knecht, die stäts 
auf der gassen gingen, ir für 1 huet 6 dn., und von iedem huet rot und weis zu värben 8 
haller^, trinkgelt 8 dn. macht alles 10 Ib. dn. (fol. 310^) 

Item wir haben kauft und zalt 36 zenten^ 32 lb. smalz, gestand mit allen sachen ie 1 
zenten 14 ß 5 dn.; des hat der Pawswol wider verkauft 9 zenten 85 lb., den zenten umb 
12 f$ dn. und daran ist verloren worden 2 Ib. 5 f$ 9 dn. so ist des smalz noch vorhan- 
den, das der Pawswol meinen herrn verraitten sol, das wir zalt haben, 26 zenten 47 lb., 
machent an gelt 46 lb. 7 f dn. also macht das smalz, das noch vorhanden ist, mit- 
sambt der verlust 49 Ib. 4 ß 9 dn. (fol.311*) 

Item so haben wir geben umb heu und stro, uber das wir vom Pawswol wider einge- 
nomen und enpfangen haben. macht mit fur und allen dingen 3 1/2 lb. 26 dn. 
(fol.311*) 

Item wir gaben dem Perhart für sein müe des kaisers halben 48 dn. (fol.311P) 

Item so haben wir geben den söldnern wachtpüteln und andern 38 rock genecz und 
geschoren, gestend ie 1 rock, dem andern zu hilf mit den käpplein und ausserhalb der 
pfeufer und statknecht rock, 1/2 Ib. 4 dn., macht 19 Ib. 5 f$ 2 dn. (fol. 3115) 


a) zuvor ein überflüssiges und. 


Name Pauswol zweimal: Hanns Paußwol als Mieter 
im städtischen Kornhaus sowie ein Pauswol als (ver- 


! Hier ist nicht der Kardinallegat Todeschini-Piccolo- 
mini gemeint, sondern der erst am 29. Juli 1471 mit der 


ungarischen Delegation angereiste Lorenzo Roverella, Bf. 
von Ferrara, der als Legat für Bóhmen und Ungarn be- 
stellt war; siehe dazu oben S. 676. 

? Vgl oben S. 898 Anm. 5. 

? Es könnte das ca. 10 km nördl. Regensburg gelegene 
Regenstauf gemeint sein; eher jedoch wird man das nà- 
here, am Donauufer gelegene, heutige Donaustauf ver- 
muten dürfen. j 

* [m Beherbergungsverzeichnis von 1471 erscheint der 


mutlicher) Besitzer eines Hauses im Watmarckt mit je 
16 Stell- und Liegeplätzen (Wolff, Häuserbestand S. 126 
und 143); bei letztgenanntem dürfte es sich um den oben 
und nachfolgend mehrfach erwähnten Kaufmann han- 
deln. 

° „Küss“= Kissen; vgl. Schmeller BW I Sp. 1303. 

^ Gemeint Helbling? 

^ Zentner; vgl. Schmeller BW II Sp. 1139. 
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. Y . 1 
Item kauft und geben umb einen ofen, dem Cristan, des kaisers tannttman , ge- 


schenkt, 8 1/2 f$ dn. (fol. 312*) 


Item so haben wir geben um malfasier und andern süessen wein und auch umb pynól 
Oster wein und andern wein, auch umb confect und ander ainzig ding, dieweil die herr- 
schaft vor dem caiser hie lag, und auch dieweil der caiser hie was, und man mit dem 


trinkchen und anderm stats auf dem rathaus warten und ligen müst. 
(fol. 312*) 


mit allen dingen 21 lb 5 f$ 19 dn. 


und das gestund 


Item als der Römisch caiser Fridrich etc. von Nurmberg her wider gein Regenns- 
[purg] kam /= 1471 September 11], schankten im mein herrn 3 vässel Elsasser, gestunden 


mit allen dingen 15 Ib. 62 dn. 


mer schankt man im 4 ochsen, und der nam man 1 von 


Stawff^, und die 3 ochsen gestunden uns ie 1 umb 7 gulden [minus?] 1 ort, macht 20 


gulden 1 ort; machten? die ochsen 7 lb. 41 dn. 
macht alles 33 1/2 lb. 13 dn. 


27 dn., macht 11 Ib. 30 dn. 


mer 10 schaf haberen, ie 1 schaf 1 Ib. 
(fol. 312?) 


Item so haben wir geben den schefleuten (Schiffsleuten), die den caiser [gen] Ennaw* 


furten, schuffen mein heren 80 gulden rheinisch, machent 28 Ib. 80 dn. 


(fol.312*) 


[Spilleut] 


Item wir gaben herzog Ludwigs von Bairn trumetern ir 6: 8 1/2 fi dn. 


T3) (fol.316*; Druck: Sterl S. 283) 


Item wir gaben einem twerck?, das trug vil schilt, 36 dn. 
Item wir gaben herzog Otten von Bayern trumetern 1/2 lb. 7 1/2 dn. 
(fol.316*; Druck: Sterl S. 283) 

Item wir gaben den landputeln von Hirsperg? 24 dn. 


Christi (Dezember 25). 


ber 25). (fol.316?) 


Item wir gaben des von Passaw trumetern ir drein 5 f$ 20 dn. 


17). (fol.316*; Druck: Sterl S. 283) 


Viti (Juni 


(fol.316?) 
Nativitatis 


Nativitatis Christi (Dezem- 


Antoni (Januar 


Item wir gaben einem päbstlichen poten, der trug des pabsts puxen’, 5 ß 20 dn. 


Purificationis Marie (Februar 2). 


(fol. 316?) 


Item wir gaben Walthesar des Nothafts pfeufern mit dem krumpen horn?, das si auf 


dem rathaus pfiffen, 36 dn. 


Esto michi (Februar 24). 


(fol.316*) 


Item wir gaben einem persefant?, nennt sich an den von Wirczpurg und herzog Sig- 


munden, 36 dn. 


Remyniscere (Márz 10). 


(fol.316^; Druck: Sterl S. 284) 


Item wir gaben margraf Albrechts zwain trumetern und drein pfeufern 8 1/2 fi dn., 


und mer seinen zwain velttrumetern 85 dn., macht 11 ß 10 dn. 
(fol.3165; Druck: Sterl S. 284) 
herzogen von Meckelburgk trumetern ir 7: 8 1/2 Rdn. 


ante portam [/atinam] (Mai 6). 
Item geben der” 
(fol.3165; Druck: Sterl S. 284) 


a) folgt gestrichen alles. 


! Possenreiffer; vgl. Schmeller BW I Sp. 611. 

^ Vgl oben S. 899 Anm. 3. 

28 ergänzen, soweit die Gesamtsumme zutrifft. 

* Hemau, ca. 25 km westl. Regensburg; dort über- 
nachtete der Kaiser mit seinem Gefolge in der Nacht 
21./22. August 1471. Die größere Wegstrecke konnte al- 
lerdings nicht per Schiff zurückgelegt werden; vgl. den 
Eintrag bei Patrizi: transmisso ad secundum lapidem 
navigiis Danubio (siehe unten nr. 129b, S. 939 Z. 28 f). 

? Zwerg; vgl. Schmeller BW II Sp. 1182. 


zu sand Johanns tag 


b) folgt gestrichen vom. 


° Im Gegensatz zu den Stadtbütteln solche für das fla- 
che Land (Grimm DW VI/1, Sp. 100); hier offenbar 
Gerichtsboten des kaiserlichen Landgerichts Hirschberg. 

^ Opferstock bzw. -kasten; vgl. Grimm DW II Sp. 
476. 

* Krummhorn, ein Blasinstrument. 

? Herold bzw. Unterherold, auch Wappenträger; vgl. 
Grimm DW VII Sp. 1561, ferner Schmeller BW I Sp. 
405. 
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Item wir gaben des von Maincz trumetern und pfeufern ir fünfen: 8 1/2 ßdn. 
eodem die (Mai 6/?]). (fol.316°; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben mer margraf Albrechts zwain gmain frauen 24 dn. und seinem herolt 
36 dn., seinem lautenslaher 36 dn. und seinem poten 18 dn. macht als 3 ß 24 dn. 
(fol.3165; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben des von Trier trumeter einem und dreien pfeufern 8 1/2 fi dn. und 
seinen zwain velttrumetern und einem lautenslaher 85 dn. und seinem persefant 24 dn. 
macht alles 12 fi 4 dn. Corpus Christi (Juni 13). (fol.317*; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben herzog Sigmunden an der Etsch trumetern und paugkern ir sechsen: 
8 1/2 fi dn. und seinen vier pfeufern 5 ß 20 dn. und seinem herolt 3 ß 18 dn. macht 
alls 17 ß 23 dn. (fol.317*; Druck: Sterl S. 284) 


Item wir gaben des jungen von Werttenbergk' vier trumetern 5 ß 20 dn. zu sun- 
benden (Juni 24). (fol. 317*; Druck: Sterl S. 284) 
Item geben des von Salczpurgk vier trumetern 5 ß 20 dn. zu sunbenden (Juni 


24). (fol. 317*; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben des caisers herolt^ 1 gulden Ungerisch, mer des kaisers trumetern ir 
sechsen 6 gulden reinisch und seinen pusaunern und pfeufern ir fünfen 5 gulden reinisch. 
macht alles 4 lb. 83 dn. (fol.317*; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben des von Tennmarch herolt 85 dn.*. (fol.317*; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben des von Eistet trumetern und pfeufern ir dreien 5 f$ 20 dn. Petri 
et Pauli (Juni 29). (fol.3175; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben des margrafen von Paden trumetern und pfeufern ir dreien 5 fi 
20 dn. Petri et Pauli (Juni 29). (fol.3175; Druck: Sterl S. 284) 


Item wir gaben des alten von Wertenbergk? trumetern ir dreien 5 ß 20 dn. Petri 
et Pauli (Juni 29). (f01.3175; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben herzog Albrechts von Bayern pfeufern? ir vieren 5 ß 20 dn. Petri 
et Pauli (Juni 29). (fol.3175; Druck: Sterl S. 284) 


Item wir gaben des lantgrafen von Hessen* trümetern ir fünfen und 5 pfeufern 11 fi 
10 dn. (fol. 3175; Druck: Sterl S. 284) 

Item wir gaben einem herolt, genant der Tewfl^, 5 ß 20 dn. Margrete (Juli 12). 
(£01. 3175; Druck: Sterl S. 284) 


Item wir gaben einem des von Oting trumetern 24 dn. Margrete (Juli 12). 
(f01.3175; Druck: Sterl S. 284) 
Item wir gaben des von Sachsen springer? 24 dn. Margrete (Juli 13). (fol. 
318°; Druck: Sterl S. 284) 
Item des von Kóln persefant geben 48 dn. Jacobi (Juli 25). (fol.318*; Druck: 
Sterl S. 284) 
Item mer geben einem persefant, genant der Pischof’, 24 dn. Vincula? Petri (Au- 
gust 1). (fol.318*; Druck: Sterl S. 285) 
a) vor dieser Summe, zwischen zwei Längsstrichen, gestrichen 3 ß 18 dn. — b) hiervor gestrichen ein t (für tru- 
metern?). — c) davor gestrichen kathedra. 
! Vermutlich wohl Gf. Eberhard von Württemberg. der Name nur einmal vor: Peter 'Teuf(fe)) bzw. Tuffel 
2 Auch im Teilnehmerverzeichnis (nr. 110a) nur mit im Gefolge Hzg. Georgs von Bayern- Landshut. 
seinem Amtstitel Romreich benannt. * Gaukler, (Seil)Tänzer; vgl. Schmeller BW II Sp. 
? Wohl Gf. Ulrich von Württemberg. 703 sowie Grimm DW X/2 Sp. 103f. (b/d). 
* Vermutlich aus dem Gefolge des persönlich anwe- 7 Unter den in unserer nr. 110a genannten Teilneh- 
senden Lgf. Ludwig von Hessen. j mern des Tages nicht zu ermitteln. 


5 Im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) kommt 
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b) Ausgaben des herzoglichen Hofes von Landshut. 


1471 Mai 20 bis September 1. 


Aus München HStA Hzgt. Bayern Ämterrechnungen bis 1506 nr.501 (frühere Signatur: 
Landshut StA Fürstensachen 1330) fol. 1?-25* not. - Von den rd. 760 Posten dieses 
Ausgabenverzeichnisses wird nur eine Auswahl solcher Zahlungen geboten, die direkt 
mit dem Reichstag zusammenhängen. Zur besseren Übersichtlichkeit sind die angeführ- 
ten Geldbeträge rubriziert und die in der Vorlage verwendeten römischen Zahlen durch 
arabische Ziffern ersetzt worden. Die auf nahezu allen Blättern der Vorlage gebildeten 
Zwischensummen, auf deren Wiedergabe wegen des Auswahlcharakters verzichtet wur- 


de, sind des öfteren fehlerhaft. 


1) Gemain ausgaube anno etc. im LXX primo. 
(Auswahl; fol. 1?-3*) 


Item an dem hailigen auffarttag anno im LXXI 
(1471 Mai 23) dem Copentz auf zerung geben, 
Haintzen von Rechberg und andern meins gn.h. 
hoffgesind mit des kaisers rittern, graff Haugen von 
Munttfurtt, herr Hainrichen marschalk und ander 
gen Regenspurg zu belaiten 

Item tut die auslossung graff Haugen von Muntt- 
furtt und her Hainrichen marschalk am auffartag an 
Vicentz Scharsach inhalt seiner zettel 

Item so tut maister Hannsen Kelners auslossung 
zum Spannagel inhalt ainer zettel 

Item ainem Jágerknecht, verzert, mit wil[d]prett gen 
Regenspurg zum legaten 

Item dem Cristoff Dorner canzler, dass er Steffan 
Kellner wein zu Passaw zu kaufen uff montag vor 
Ascensionis domini (1471 Mai 20) dargelichen hat, 
wider geben 

Item so tut des legaten pottschaft usslossung mit 14 
pferden zum Wilhalm Scharschacher 

Item der Pockel verzert mit 5 pferden gen Regens- 
purg mit dem bischoff von Speyer 

Item Ulrich Durchziecher Ascensionis domini (1471 
Mai 23) uff zerung 

Item doctor Frydrich zerung von Maurkirchen gen 
Rossenhain zum legatten' 

Item meiner frawen herzog Ernstin von Sachsen 
knecht, der pracht pottschaft, das si ain sun hett 
Item Haintzen von Rechberg zerung, so er gen 
Burckhaussen zu des kaisers rätten getan hat mit 10 
pferden, zettl 

Item Bernhard Pewscher zu zerung zu herzog 
Wolffgangen gen Regenspurg 


! Gemeint ist Dr. Friedrich Mauerkircher; vgl. oben in nr. 108a2 S.465 Z. 24f 


flLung fl.rh. 
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Item dem Kopäntz mer geben uff die 24 gulden r. 
und 24 Ib.dn., die ich im vor uff zerung geben hab 
meins gn.h. hoffgesind, her Jórgen Laiminger und 
ander, die des kaisers rätten von Purckhaussen her 
und von dan bis gen Regenspurg gefürt haben, us- 
serhalb Hainrichen von Rechberg zerung, die er gen 
Purckhausen und herwider getan hat, zettel 

Item dem Stiglitz uff zerung zum kaiser uff mitwo- 
chen in pfingstfeirtagen (1471 Juni 5) 


Item Wilhalm Hangenor uff ussgab und zerung gen 
Regenspurg 

Item Peter potten verzert zu Regenspurg zu dem 
fürsten, inhalt zettel 

Item mer Petter botten zerung gen Erdingen, des le- 
gaten pottschaft nachgeritten 

Item Wilhalm Sunner für zerung, so der astronimus! 
zu im verzert hat 

Item Caspar Waltsperger, des künigs von Ungern 
diener, ussgelost zu irem gast umb 


[ Gánzlich ausgelassen die hier folgenden etwa 60 Positionen 
der vierteljáhrlichen Bezahlung von Handwerkern und Per- 
sonal (102 lb.4 $22 dn.; fol. 3-5*)] 


2) Gemain ussgab von Lanczhutt uss zu dem kaiser- 
lichen tag gen Regenspurg auf pfintztag nach dem 
hailigen Pfingstag anno domini LXXTI"? (1471 Juni 
6) (Auswahl; fol. 55-75) 


Item zu Gerickoffen des wirtz tóchterlin von ain 
krenzlin 

Item des kónigs von Ungern bottschaft ussgelost 
Item dem Durchziecher, von Scherdingen uss zum 
kaiser gen Steyr, hat er und die potten verzert, in- 
halt zettel 

Item herr Theseres Fronhoffer und ander retten zu 
Scherdingen uss zum kaiser, als im herr Theseres 
müntlich bericht hat 

Item des künigs von Ungern pottschaft verzert und 
ussgelost zu Scherdingen 

Item graff Rudolff von Sultz, graff Haug, die kanz- 
lei und des kaisers ainrüsser zu Scherdingen ausge- 
lost 

Item Nidertore? ussgelost 


fLung fl.rh. 


13 


14 


lb. 


34 
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dn. 


19 


18 


72 


18 


10 


82 


12 


25 


19 


! Zu Hzg. Ludwigs Neigung, sich auch der Dienste ? Herr Siegmund von Niedertor, langjähriger kaiserli- 


von Astronomen zu bedienen, vgl. oben in Einleitung cher Kämmerer; vgl. dazu oben S.495 Anm. 1. 


Ge. 5.891 mit Anm. 2. 
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Item Osterhoffer die Venediger ussgelost 

Item umb ain zistel mit kersch' dem kaiser 

Item von schilten an die herberg ze machen 

Item die zerung, die herr Hanns Fronberger und an- 
der zu Regenspurg von pfintztag nach dem hailigen 
Pfingstag (1471 Juni 6) bis uff sonntag nach Corpus 
Christi (1471 Juni 16) zum Laberer, zettl 

Item umb zwen slussel, ain sloss und ain nerb? für 
meins herrn gemach an der stiegen 

Item Conrad von der Thann marschalk geben zu 
Regenspurg für ain pferd, nam im mein gn.h. zu 
Scherdingen und schickts dem von Sternberg 

Item Stiglitz? verzert zu Zell vom kaiser heruff 

Item mer von Scherdingen gen Osterhoffen 

Item zu Pledlingen 

Item zu Straubingen 

Item Wilhalm Hangennor geben uff die 4 Ib., so ich 
im vor uff zerung und ussgab, gen Regenspurg her- 
berg zu bestellen, geben hab 

Item kuchimaister kauft zu Regenspurg 31 ochsen, ie 
ain par umb 13 1/2 gulden und ain gulden hinüber 
Item astronimus* zu Regenspurg ussgelost uff mit- 
wochen nach Viti (1471 Juni 19) 


[ Gánzlich ausgelassen die 58 Positionen der Teilrechnung 
zerung, so die graven herrn ritter und knecht zu meinem 
gn.h. gen Scherdingen getan haben, inhalt irer zettel (zu- 
sammen 162 1/2 fl.rh.164 Ib. 7 ß 7 dn.; fol. 8*-9*), ferner 
die 102 Zahlungen der anschließenden Teilrechnung notta 
den herrn ritter und knechten zerung wider haim von Re- 
genspurg uss (mit zusammen 230 fl.rh.1 ort; fol.95-11*)] 


3) Notta die hoffgab zu Regenspurg. (Vollständige 
Wiedergabe; fol.11°-12°) 


Item den zwain lautenslacherin schwestern 

Item herzog Wilhalm von Praunswig lautensl[acher] 
Item herzog Sigmund von Österrich 5 trometer ai- 
nem pauker und 4 pfeifern 

Item des kaisers 5 pfeifer und pussauner 

Item mer des kaisers 6 trometter 

Item des von Salczburg 6 trometter 

Item ainem aubenturer” mit 2 pferden 


! Handkorb mit Kirschen. 


Türen (Schmeller BW I Sp. 1756). 
? Ein Bote im Dienste des Landshuter Hofes (ebd. 
fol. 4°). 


fLung flrh. Ib. 


38 


80 
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10 
12 


* Vgl. oben $.891 Anm.2. 
? Nürb, närw = eiserne Klammer, Beschlageisen für ° „Abenteurer“, auch Bezeichnung für Pretiosen- und 
Juwelenhändler; vgl. Schmeller BW I Sp. 11£ 
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Item margraff Albrecht 5 pfeifer und pussauner 
Item der von Regenspurg 3 pfeifern 

Item der Notthafft zwaien pfeifern 

Item dem Cunczen, margraff Albrechts narren 

Item von Trier 4 pfeifern und pussauner 

Item mer des von Trier zwaien trometern und aim 
luttensl[acher] 

Item des von Aychstótt trometter 

Item margraff Albrecht trometter 

Item Peter pfeifer, dreier fürsten schilt 

Item seinem pruder 

Item des von Mäncz trometter 

Item Scharff Annen und der Bärblen 

Item des von Wirttenberg 3 trometter 

Item des von Trier ain clains menlin 

Item des von Trier lautenslacher und ainem mit im 
Item herzog Otten 2 trometer 

Item des kaisers paur, genant Gotthartt 

Item Peter Kayser von Salczburg 

Item Romreich! herolt 

Item kónigs von Temmarckt herolt 

Item der Rechberger 2 sackpfeifer 

Item Österreich herolt 

Item margraff Albrecht herolt 

Item herzog Albrecht von Bayren herolt 

Item margraff Albrecht 2 luttenslacher 

Item margraff Karll von Badaw 2 trometter und 
Lienhartt paur, der mit in was 

Item des von Salczburg luttenslacher 

Item graff Ulrich von Wirttenberg 6 singern 

Item des von Fürstenberg luttenslacher und ainem 
singer 

Item herzog Albrecht 3 pfeifer und ainem singer 
Item aber der von Regenspurg pfeifer vor herzog 
Jörgen? 

Item dem Gumpel, dominus per se 

Item Hanns Reustlin des von Pern Helffenstain und 
ander 

Item der von Weinsperg und 2 luttenschlacher 

Item des von Hessen 5 pfeifer und pussauner 

Item mer des von Hessen 5 trometter und ain lut- 
tens[lacher] 

Item herzog Wolffgang und herzog Cristoff 3 pfei- 
fer 

Item ainem sprecher Helmstatt 


fLung fl.rh. 
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! Offizielle Amtsbezeichnung des kaiserlichen Herold; 2 Gemeint ist der junge Hzg. Georg von Bayern- 


(Reichsherolds); vgl. W. Rösener, Art.,Herold“ (LexMA Landshut. 
4, 1989) Sp. 2172f. 
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Item ainem zwerg des von Köln, genant Frawen- 
preyss 

Item Sensshain und Egelolffst[ain] 2 tromotter 

Item Cristoff narren für ain hoffgewand 

Item des kaisers luttenslacher 

Item Tunckel des kaisers knecht 

Item der von Straubingen pfeifer 

Item mer den zwain luttenslacherin, dominus per se 
Item der von Sachsen knecht mit ainem hund 

Item des Mantta sprecher' 

Item episcopo? 

Item der von Öttingen trometter 

Item des von Walsee und Planckenstain 2 luttensla- 
cher 

Item des künigs von Ungern 4 singern 

Item vier singerin, pracht ritter Casper 

Item des von Rossenberg pfeifer 

Item dem Vogelgesang 

Item ritter Kylian? 

Item des von Wirttenberg graff Eberhartz pauker 
Item ritter Geyss des von Kóln 

Item des von Kóln persefant 

Item des von Trier persefant 

Item des kónigs von Ungern herpfer 

Item des kaisers fideler mit ainem tremelscheit* 

Item maister Cunrat dem plinden, hoffgewand 

Item seinem knecht für ein par hossen 

Notta des kaisers türhuettern, bi dem Durchziecher 
geschickt 


Summa 199 gulden 3 ß dn. 
4) Aber gemain ausgaub. (Auswahl; fol.13*-20?) 


Item umb ain ur dem kaiser geschenkt 

[Petri et Pauli anno ut supra (1471 Juni 29)] 

Item den spitalknecht von Lanczhutt herzog Jórgen 
camerwägen gen Regenspurg gefürt, zerung haim 
Item in des von Salczburg stall von ainem swarzen 
hengst meinem gn. h. herzog Jorgen geschenkt 

Item Hocholttinger und Hans Genick gen Landshutt 
nach etlichem petgewand geritten, fur zerung 


fl.ung flrh. Ib. 8 dn. 
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! Offensichtlich Dr. Antonio Bonatti, Rat des Mgfn. ° Vermutlich jener Ritter Kilian aus der polnischen 
von Mantua; vgl. oben S. 762. Gesandtschaft, dessen Auftritt etliche Verwirrung stiftete; 
^ Vermutlich Giannantonio Campano, Bf. von Tera- siehe oben in nr. 112 $.672f. 
mo, aus dem Gefolge des Kardinallegaten; zu ihm vgl. * Spezielles Holzstück zur Erzeugung von Resonanz; 
oben S. 584 f. vgl. Schmeller BW I Sp. 662f. 
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Item von den leillachen! im hoff ze waschen 

Item dem valkner knecht, zerung 

[Sant Ulrichs tag (1471 Juli 4)] 

Item eadem die hat Perckhoffer kauft an ainem 
scheff zu Regenspurg von ainem von Passaw 6 1/2 
fuder Oster wein und ie ain fuder umb 20 gulden 
und an in allen 2 gulden hinüber 

Item umb ain sloss und slussel in herzog Jórgen ge- 
mach 

Item des pfalzgraffen knecht von ainem armst? und 
zwaien bögen zu trinkgelt 

Item des von Mencz knecht h[erzog] Jorgen ain 
armst lewern und kocher geschenkt 

Item umb 2 platt sloss zu meins hern h[erzog] Jör- 
gen gmach 

Item dem Schundlin für etlich pfeifen dem narren 
Item des margraffen diener von ainem sessel 

Item Hanns potten uff die 12 gulden rhein., die er 
von mir, und 6 gulden ungerisch, die er von dem 
Durchziecher eingenommen hat uff zerung, so er zu 
Grecz von Ostern (1471 April 14) bis uff Corporis 
Chrisü (1471 Juni 13) gen Scherding komen, getan 
hat 

Item auf mittwoch nach Divisionis apostolorum 
(1471 Juli 17) meins gn.h. herzog Jorgen geraisigen 
gen Landshutt geritten, zu Rottenburg verzert und 
auch daselbs die ritter und knecht etlich abgefertigt, 
alles nach inhalt des Ambrosi zettel 

Item in meins gn.h. h[erzogen] Jórgen herberg, da 
sein hengst zu Regenspurg gestanden sein zuletz 
Item ainem freyhaytt’, als mein h. herzog Jörg hin- 
wegrait 

Item des von Salczburg valkner von 2 valken trink- 
g[elt] 

Item meines hern von Trier stall von ainem hengst 
Item seinen knaben uff ir ersuchen 

Item in der von Prüll marstall, da sein etlich meins 
gn. h. pferd gestanden, zu trinkgelt 

Item dem apotegker zu Regenspurg per maister Ja- 
cob 

Item ainem potten hat Andre appotecker mit con- 
feckt gen Regenspurg geschickt per maister Andre 
Item des stalmeisters knecht zaumrecht von dem 
pferd, das mein gn.h. von im genomen hat, dem 
von Trier geschenkt, und vor auch von ainem pferd, 
das er herzog Sigmund schankt 


! Leillachen, leiblachen = Leintücher (Schmeller BW ? Armbrust; vgl. Schmeller BW I Sp. 145. 
I Sp. 1417). ? [m Sinne von Auslöse (usslosung)? 
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Item etlich gesellen mit herzog Jorgen gen Lancz- 6 1 
hutt geritten, her wider zu Langkwaid verzert, nam- 
lich Wolfgang Hanns Genick Concz Lienhart 
Scherttel Hans Smid zwen wagenknecht Andre tro- 5 
meter und schneiderknecht 
Item ain heftlin kauft von Peter aubenteurer und ist 28 
h[erzog] Ernst vermaint, dominus per se ^ 
Item an sant Jacobstag meinem gn.h. zu sant Jacob 1 
(1471 Juli 25) geopfert 10 
Item Lienhartt Jud für zerung, so er mit des kónigs 5 4 16 
von Arogony pottschaft gen Regenspurg und wider A 
haim getan hat 
Item Jórg goldschmid zu Landshutt, hat ain swert 25 
beslagen, hat mein gn.h. graff Eberharten [von] 15 
Wirtenberg geschenkt, und sagt, es hab 26 lot sil- 
ber; für silber, macherlon und zu vergulden 
Item dem Durchziecher uf die 40 gulden ung., so zu 60 
ich im zu Landshutt uff zerung zum kaiser geben 
hab, inhalt seiner zettel nach 20 
Item des von Wirttenberg schneider von ainem leine- 2 
rim futter', zu trinkgelt dominus per se 
Item Wilhalm Hangenor uff zerung gen Nürmberg, 2 
herberg und notturft zu bestellen 
Item mer Hanns potten gen Nürmberg zum Han- 1 25 
genor 
Item Jorgen Zaunrid mit dem von Baden gen Ingol- : 
stat, zer[ung] 
Item montag nach Jacobi (1471 Juli 29) von dem 2 
renn und stechzeug von Regenspurg gen Landzhutt 30 
ze füren 
Item Stiglitz botten gen Landshutt nach etlichen 85 
briefen 
Item mer zu Landshutt zu des k[onigs] von Arogo- 55 
ny retten 35 
Item Stiglitz gen Nürmberg der herberg halb, ver- 1 10 
zert 
Item stalmaister für ain grab pferd, das mein gn. h. 37 
dem von Trier geben hat 
Item dem Sumerssdorffer für ain schimelpferd, hat 20 40 
mein gn. h. ain westvallen geben 
Item der Dorner canzler? verzert von Lanczhutt uss 28 
gen München h[erzog] C[ristof] halb (minus 
1 dn.) 


! Wohl leinenes Innenfutter. ^ Christoph Dorner, Kanzler am Hof zu Landshut; 
vgl. oben Eintrag zum 20. Mai 1471. 
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Item herr Andre Payer zerung? gen Eystett und Re- 
genspurg der universitet halb 

Item Gerattwoll potten zerung gen Nürmberg nach 
dem Hangenor 

Item dem Jórglin, h[erzog] Otten knecht, demselben 
man pracht 

Item des von Wirttenberg knecht, von hunden trink- 
g[elt] 

Item Hainrich Palsweiller verzert mit des von Bur- 
gunye rátten uff 3 pferd gen Nürmberg inhalt zettel 
Item stalmaister verzert mit herzog Ernst gen 
Landshutt 

Item Ahamer verzert mit den Wirtzpurgischen rätten 
gein Newenmarckt mit 10 pferden 

Item Hanns Ebron verzert zu Abach Assumptionis 
Marie (1471 August 15) ain nacht mit 18 pferden 
nach h[erzog] Albrecht 

Item Hanngenor verzert, als er h[erzog] Albrecht 
nachrait 

Item des kaisers knaben, die die wintliecht halten 
Item Pelhamer verzert zu Langkwaid, als er h[er- 
zog] Sigmund hinwegbelait, inhalt zettel 

Item Trenbeck verzert zu? Langkwaid mit h[erzog] 
E[rnst] 

Item Peter bott verzert gen Nürmberg zu doctor 
Knorn! 

Item dem hussknecht im hoff, der hett meinem 
gn. h. das bad gehaisst 

Item dem hoffgesind in dem hoff allem zelecz 

Item Erhart Bóckel für zerung, so er mit dem von 
Kóln von Regenspurg uss und wider dar 

Item so tut thumbropst ussgab und zerung zu Re- 
genspurg über die 30 gulden von mir, 20 lb.dn. vom 
castner ze Rossenhaim und 63 |b.dn. von den juden 
zu Regenspurg eingenomen hat, inhalt seiner zettel 


[Gänzlich ausgelassen die nachfolgende Teilrechnung notta 
die schadenpferd zu Regenspurg (13 Ausgaben mit einer 
Summe von 293 gulden rheinisch; fol.20^). Auf fol.21* 
folgt eine summa aller vorgeschriben genannten ausgabe 
zum tage gein Regenspurg mitsampt den schadenpfärden, 
tut an ungrischem golde 39 gulden ungr., an reinischem 
golde 2481 gulden r.3 ort, an clainer münz 721 lb.51 dn.; 
fol. 215-23* vacat] 


fLung fl.rh. 


13 


24 


a) folgt gestrichen so er am anfang. b) folgt gestrichen Landshut. 


! Dr. Peter Knorr, enger Ratgeber des Kf. Albrecht von Brandenburg; vgl. oben 5.655 Anm. 4. 


lb. 


14 


dn. 


14 


77 


16 


54 


29 


14 


909 
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5) Gemain ussgab zu Landshutt uff Bartholomey 
anno LXXI"? (1471 August 24). (Auswahl; fol.23°- 


25°) 

Item so tut des königs von Arrogoni pottschaft uss- all 4 5 
lossung zum Stirn, zettel 

Item zum Hanns Sunner usslossung derselbigen GW 6 20 
bottschaft, tut zetel 

Item so tut h[erzog] Sigmund von Österreich rätten, 61 m4 13 
nämlich her Jacop Trapp und Raspan usslossung 10 
zum Sunner, zettel 

Item so tut der Venediger usslossung zum Wilhalm 14 82 
Scharschacher, zettel 

Item so han ich geben uff zerung dem Schirmer und 14 

andern uff 12 pferd, die obnannten bottschaft zu 15 
gelaiten 

Item Andre potten uff montag nach Bartholmei 7 

(1471 August 26) gen Nürmberg 

Item Utz Hoffman verzert mit Wilhalm von Rech- 63 

berg wider her haim 20 
Item an sant Gilgen tag anno ut supra (1471 Sep- n 4 8 


tember 1) zalt Steffan Kellner das im mein gn.h. in 
rech[nung] schuldig ist worden der wein halben von 
Österrich und Passaw kauft, in aller seiner r[ech- 
nung]! 25 


c) Registereintragungen zu Ausgaben und Einnahmen der kaiserlichen Kanzlei. 1471 Juli 2 
bis September 28. 


Aus Innsbruck TLA Cod. 305 fol. 1?-36^ not. (dabei fol. 29* vor fol. 30* eingeklebt), da- 
von vacat fol.8*-10*, 17*-24^ und 30?-36^; als lose Beilagen angefügt fol.36 A-D. 
Hier aufgenommen sind nur die den Zeitraum des Regensburger Tages sowie die Heim- 
reise des kaiserlichen Gefolges betreffenden Eintragungen (= fol.1*-75 und 105-133); ?? 
die Auslassungen betreffen sámtlich Eintragungen nach Ende September 1471, und zwar 
ausschließlich Ausgabenposten (vgl. den Druck bei Seeliger). Kleinere Schreibversehen 
und Tilgungen sind nicht eigens vermerkt. Die lateinischen Ziffern werden sämtlich in 
arabischen Zahlen wiedergegeben. Die Währungsangaben sind vereinheitlicht zu: dn. 
für Denar(e), ß für Schilling, fl. bzw. fl.rh. für (rheinische) Gulden, fl. hung. für ungari- °° 
sche Gulden; das Gewichtsmaß Pfund wird abgekürzt zu lb. (libra). 

Druck: Beilage zu G. Seeliger, Kanzleistudien I (MIÖG 8, 1887) S. 50-64. 

Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung Ge. S. 892. 


' Dieser Teil der Kammerrechnung schließt mit den angeführt: Item Andre appentegker gerechnott von 
Abrechnungen für diverse Handwerker und Krämer samstag vor Assensionis domini (1471 Mai 18) bis uff 
(fol. 25°-26*); eine davon, bezugnehmend auf den Arz- ^ sant Bartholmes tag anno etc. (1471 August 24), inhalt 
neimittelbedarf des gichtkranken Hzg. Ludwig, sei noch — zettel 97 lb. 4 ß 8 dn. (fol. 26°). 
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Exposita pro domino meo gratiosissimo 
archiepiscopo Maguntino ad cancellariam Romanam. 


Item uf unser lieben frawen tag visitationis (7471 Juli 2) han ich fur 70 hude perga- 
mens geben 7 fl. 

Item fur ein kubel wasser in die canzlie zu tragen 10 dn. 

Item fur ein riess Venediger papirs 1 fl. hung. 

Item fur ein riess gemein papirs 1 fl.rh. 20 dn. 

Item fur 20 lot cinobers 2 ß 20 dn. 

Item fur 6 lb. wachs, ie ein Ib. fur 38 dn., facit 1 fl. 18 dn. 

Item fur 7 lot bruner sijten zum ing[esigel], ie ein loit fur 40 dn., facit 1fl. 2 fi 
10 dn. 

Item fur 1/2 Ib. gloriet! 1 fi. 

Item uf sampstag nach visitationis (1471 Juli 6) fur 4 lb. wachs, ie ein Ib. fur 38 dn., 
facit 5 ß 10 dn.?. 

Item fur 7 loit bruner sijten 1 fl. 2 ß 10 dn. 

Item fur roit wachs 24 dn. 

Item fur ein sloss an die Romischen canzlie 1 f$ 20 dn. 

Item uf sanct Kylians tag (7471 Juli 8) fur acht bucher regalpapir, ie ein buch fur 
40 dn., facit 1 fl. 3 ß 20 dn. 

Item uf denselben tag fur 5 lb. wachs zu siegeln 6 ß 10 dn. 

Item fur ein laden die registranden darin zu tun fur Lucas Snitzer registrator 2 ß. 

Item m. h. gnade hat den gesellen in der Romischen canzlie geschenkt den ersten 
gulden von dem ersten brieffe, den s. gn. tete versieglen mit dem k. ing[esiegel]. 

Item uf donrstag nach Kyliani (7471 Juli 11) fur 12 loit sijden, ie das lot fur 40 dn., 
facit-2 11. 2 f. 

Diess hernachgeschreben hat Baltazar^ ussgeben fur die canzlie, und ich han es ime 
bezalt: 

Item fur rot wa[ch]s 1 ß 26 dn. 

Item fur dinten 2 ß 4 dn. 

Item pro papiro 45 dn. 

Item fur dupphen dinten zu seden 8 dn. 

Item fur ein sloss an druhe in die Romische canzlie 10 dn., wa[ch]s und papir darin 
zu tunde. 

Item uf sontag nach Kyliani (7471 Juli 14) fur ein boch zu bunden und fur leder 
darumb zu registreren in die Romische canzlie 6 f$ 20 dn. 

Item uf sontag nach Kyliani fur 8 Ib. wa[ch]s, ie das Ib. fur 38 dn., facit 1 fl. 3 ß 
Mod 

Item pro incausto 1 f 18 dn. 

Item uf dinstag nach Margarethe (7471 Juli 16) fur 1/2 Ib. bruner sijden 3 fl. 

Item uf denselben tag fur 4 1/2 loit bruner sijden, ein loit fur 42 dn., facit 6 ß 9 dn. 

Item uf mitwochen nach divisionis apostolorum (1471 Juli 17) fur ein riss Venedisch 
papir 1 ducaten”. 

Item uf denselben tag fur 5 lb. wachs, ie das Ib. für 38 dn., facit 6 ß 10 dn. 


! Terpentin. ^ Entweder Pfundpreis oder Gesamtangabe unrichtig. 
? Entweder Pfundpreis oder Gesamtangabe unrichtig. ^ 1 Dukaten = Ifıırh. 2 fl 20dn. (Seeliger S. 51 
? Balthasar Neuenburger, Sigillator (Seeliger S.51 Anm.4). 

Anm. 1). 
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Item uf fritag nach divisionis apostolorum (1471 Juli 19) fur 7 1/2 lb. wachs, ie ein 
lb. für 38 dn., facit 1 fl. 2 ß 15 dn. 

Item für einen slussel zu der canzlie 8 dn. 

Item uf samstag nach divisionis apostolorum (1471 Juli 20) han ich Hentz Barten 
gen Nuremberg geschickt von Regenßpurg nach pergamein und sijden und han im geben 
4 fy*. 

Item uf sanct Marien Magdalenen tag (1471 Juli 22) fur ein riss Venediger papirs 1 
ducaten 20 dn. 

Item uf denselben tag fur ein riess gemeins papirs 1 fl.rh. 20 dn. 

Item fur zwo hude pergamens 1 f$ 18 dn. 

Item uf dinstag nach Magdalene (7471 Juli 23) fur 12 loit bruner sijden, ie das loit 
fur 43 dn., facit 2 fl. 3 ß 6 dn. 

Item fur 5 1/2 lb. wachs, ie das Ib. fur 38 dn., facit 6 ß 29 dn. 

Item Hentz Bart hat zu Nurenberg fur 77 hude pergamen geben 7 fl. 

Item dem knechte, der das pergamen inbant, 5 dn. 

Item fur ein weissen duch, darin das pergamen geslagen was, 1 1/2 ort, facit 2 fi 
19 dn. 

Item fur ein halb phunt und vier loit sijden, auch zu Nurenberg gekauft fur 2 fl. 7 f$ 
20 dn. 

Item uf samstag nach Jacobi (1471 Juli 27) fur 8 lb. wachs, ie das Ib. fur 40 dn., 
Burr s 50d. 

Item fur 1/2 lb. zinober fur 2 ß 4 dn. 

Item fur 1/2 lb. gloriet oder termentin 1 f$. 

Item fur ein blechen fleschen in die canzlie, win darin zu tragen 1 f$ 22 dn. 

Item fur ein zappen uf dieselben fleschen 2 dn. 

Item fur ein remen zu derselben fleschen 15 dn. 

Item fur ein kennen zu machen 6 dn. 

Item fur 2 kroge, dar dinten in ist 4 dn.*. 

Item den gemelten zinober zu riben einen meiler 10 dn. 

Item fur 2 lot gummi? 6 dn. 

Item uf mitwochen nach Jacobi (7471 Juli 31) fur 8 loit rodes wachs, ein loit fur 
4 dn., facit 1 f$ 2 dn. 

Item fur 6 loit termentin, ein loit fur 2 dn., facit 12 dn. 

Item fur 10 Ib. wachs, ie ein Ib. für 40 dn., facit 1 fl. 6 ß 10 dn. 

Item fur 19 loit sijden, ie ein loit fur 40 dn., facit 3 fl. 4 ß 10 dn. 

Uf montag nach ad vincula Petri (1471 August 5): 

Item fur 28 lb. wachs, ie das Ib. fur 40 dn., facit 5 fl. 2 ß 10 dn. 

Item fur 13 hude pergamens 1 fl. 2 ß 15 dn. 

Item aber fur 13 hude pergamens 1 fl. 2 ß 15 dn. 

Item fur ein riess papirs 1 ducaten*. 

Item meister Hansen Begken fur 13 1/2 hude pergamens 1 fl. 

Item fur 20 loit galli pro 20 dn. 

Item fur 10 loit gummi 20 dn. 

Item fur 12 loit vittril® 12 dn. 


a) folgt gestrichen Item demselben han ich geben für pergamen und sijden zu kaufen 18 fl.; siehe spáteren Ein- 
trag nach Juli 23. — b) folgt gestrichen Item fur 2 bessem 2 dn. — c) folgt gestrichen umb 3 bocher. 


! Entweder Pfundpreis oder Gesamtangabe unrichtig. ? Vittriol. 
^ Eine Art Klebemittel. 
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Item uf sanct Laurentien tag (1471 August 10) han ich Hentz Barten geben, das er 
von Nurenberg gen Regenßpurg pergamen gebracht hat, 33 hude 3 fl. 

Item fur 1/2 lb. brun sijden 3 fl. 

Item in die beate Clare (1471 August 12) misi per manus Baltezari domino imperato- 
ri 400 fl. 

" Item uf dinstag nach sanct Laurentien tag (1471 August 13) fur 29 hude pergamens 

SML 

Item in die assumptionis (1471 August 15) dedi ad petitionem Heinrici marschalci de 
Papenhaim et ad mandatum domini mei domino imperatori pro expedicione nunciorum 
ad principes racione succursus contra Turcum centum fl.rh. 

Item fritag nach assumptionis Marie (7471 August 16) fur 33 hude pergamens 3 fl. 1 
ß 22 dn. 

Item uf denselben tag fur 30 hude pergamens 3 fl. 1 ß 20 dn., want sie waren alle 
ganz. 

ltem uf denselben tag fur 4 lot sijten 5 ß 18 dn.*. 

Item uf sampstag nach assumptionis (7471 August 17) han ich geben Heinzen! in 
der canzlie papir zu bezalen 1 fl. 27 dn. 

Item uf denselben tag fur 12 hude pergamens 1 fl. 1 ß 16 dn. 

Item einen andern schrieber genannt Johannes Frauwendienst, der auch geschrieben 
hat 1412 4. 

Item einen schrieber genannt Thoman Frosch’, der etzliche tage hat hulfen schrie- 
ben die fridesbrieffe? in der canzlie, han ich geben 1 fl. 3 fi. 

Item demselben schrieber fur 3 hude pergamens 3 ß. 

Item fur-3 malen sloss fur die kisten und laden, darin ich die keiserlichen brieffe 
han 1 f$ 18 dn. 

Item certo presbytero nomine Johannes Zaude capellano sancte Anne ecclesie maio- 
ris Ratisponensis scripsit in cancellaria imperiali certas litteras patentes, dedi sibi 1 fl. 4 ß. 

Item uf dinstag nach assumpcionis (1471 August 20) fur ein riess papirs 1 ducaten. 

Item fur 15 lb. wachs, ie das Ib. fur 40 dn., facit 2 fl. 5 ß*. 

Item 1/2 lb. cinobers fur 2 ß 4 dn. 

Item dem meiler der den cynober ussleret hat 8 dn. 

Item fur 24 loit terpentin, ein loit fur 2 dn., facit 1 f$ 18 dn. 

Item fur einen remen zu der fleschen, darin die tinte gehoret 2 dn. 

Item fur essig zu dem roden wa[ch]s 5 dn. 

Item fur ein kisten, darin man pergamen und was man zu der canzlie bedarf, intut 
3 f$ 2 dn. 

Item fur wullen, darin man die brieffe getan hat 4 dn. 

Item certo scriptori, qui scripsit litteras patentes 4 ß. 

Item uni alteri scriptori nomine Thoman Holsberger, qui septem litteras magnas 2 fl. 

Item uni alio scriptori nomine Caspar Smedehofer, qui scripsit 5 litteras, dedi 1 fl. 


2:4. 


a) folgt gestrichen Item einen schrieber, der 14 tage lang den gesellen in der Romischen canzlie hat hulfen 
schrieben, 1fl. (am Rand vermerkt hospes noster in Ratispona promovit). 


! Heinrich Kramer, ein Kanzleischreiber (Seeliger chen Landfriedens zu verstehen haben; die Eintragung 
S. 53 Anm. 1). zu Mitte August 1471 verweist auch erneut darauf, daß 

2 Ein Thoman Frosch wird 1471 in Regensburg als erst zu diesem Zeitpunkt. die Endfassung vorlag. Vgl. 
undern schreinern wohnend genannt (siehe Wolff, Häu- zum Ganzen oben in Einleitung Gd. 5.832 IE 
serbestand S. 142). i ^ Entweder Pfundpreis oder Gesamtangabe unrichtig. 

? Darunter wird man die Ausfertigungen des kaiserli- 
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Item dedi Baltazaro in cancellaria ad presentandum domino imperatori 100 fl. feria 


quarta post assumptionis (1471 August 21). 


Item uni scriptori de Bysschoffßheim, qui scripsit 4 litteras patentes 1 fl.*. 


Recepta pro sociis in cancellaria Romana. 


Item dominus Johannes Mader dedit sociis pro precibus primariis duos fl.rh., quia 
dominus remisit sibi partem suam ad instantiam domini Augustensis. 
Item cives Metenses dederunt sociis per manus domini doctoris Pheffer pro consula- 


cione 2 fl. 


Item die grafen von Barby han geschenkt 6 fl.'. 


Item Stella Venetii dedit sociis 5 fl.rh.?. 


Item dominus Treverensis dedit sociis cancellarie 20 fl.”. 

Item Basilienses de consulatione dederunt sociis 10 fl.*. 

Item dominus Badensis dedit sociis 10 fl.”. 

Item Rudolfus Alber cancellarius ducis Ottonis dedit de 4 litteris: commissione, com- 


pulsoria et duabus citationibus sociis 1 fl. 


Item lantgraf Ludwig dedit pro regalibus suis ad cancellariam 18 fl.°. 
Item dominus Spirensis pro regalibus 18 fl.". 

Item dominus Oziliensis pro regalibus 9 fl.*. 

Item dominus Merßburgensis 9 fl. pro regalibus? 


Item dominus Nuwenburgensis 9 (/7. ]'?. 


Item Mersburgensis et Nuwenburgensis ultra iam dictam summam propinaverunt 


10 fl. 


Item dominus de Hanauwe dabit sociis 10 fl. Stube!! ordinabit ad domum Gilberti 
Holtzhusen et dominus doctor Pheffer recipiet in defalcacione"". 


a) Eintrag quer am Rande. 


! Wohl beim Empfang des bei Chmel nr.6241 zum 
1. Juli 1471 verzeichneten Briefs. 

? Unter dem 8. Juli 1471: fur Domenico Stella Ve- 
nediger ein palatinat mit wapen (Wien HHStA Tax- 
buch fol.75, nach Seeliger S. 55 Anm. 1). 

? Wohl für die beiden Zollbriefe vom 15. Juli 1471 
(Chmel nrr. 6283, 6284). 

* Wohl im Zusammenhang mit der Konzessionierung 
zweier Jahrmärkte unter dem 18. Juli 1471 (Chmel 
nr. 6299). 

? Vgl. dazu Chmel nr. 6286 (1471 Juli 15). 

° Siehe dazu Chmel nrr. 6333 (für Lgf. Ludwig) und 
6334 (für Lgf. Heinrich von Hessen; beide datiert 1471 
Juli 24). Vgl. oben die breite Schilderung bei Patrizi 
(unsere nr. 112, [14], zum gleichen Tag). 

^ Vgl. Chmel nrr.6416 und 6417; Eintrag im Tax- 
buch (fol.48^): Regalienbrief nebst Privilegienbestäti- 
gung am 14. August 1471 gegen eine Taxe von 60 fl. ex- 
pediert (Seeliger S. 55 Anm. 6). 

* Regalienbrief für Petrus de Wedberch, seit 1471 
Juni 17 Bf. von Ösel (Eubel Bd.2 S. 229), am 14. August 
1471 expediert; entrichtete nur eine Taxe von 30 fl., re- 
liquam partem recipit dominus imperator (Taxbuch, 
fol.48°, nach Seeliger $.55 Anm.7) Eine persönliche 
Anwesenheit in Regensburg ist nicht bezengt. 


? Auch die Regalienbriefe für den Bf. von Merseburg 
sowie den Bf. von Naumburg sind expediert 1471 Au- 
gust 14 (Taxbuch, fol.48°, nach Seeliger S. 55 Anm. 8). 
Sowohl Thilo Trotha als auch Heinrich von Stammern 
amtierten bereits seit September bzw. Juni 1466 in ihren 
Bistümern (Eubel Bd.2 S.210, 227). Beide sind in den 
Teilnehmerlisten des Christentages 1471 nicht verzeich- 
net. Vgl. auch die folgende Anmerkung. 

!% Zur Regalienverleihung an Bf. Heinrich (Il.) von 
Naumburg am 9.August 1471 siehe Regesten Kaiser 
Friedrichs III. H. 10 nr. 329; vgl. ferner die vorangehen- 
de Anmerkung. Zur besonderen Situation der Bistümer 
Meißen, Merseburg und Naumburg siehe im Sammel- 
band Mitteldeutsche Bistümer im späten Mittelalter (hg. 
von R. Schmidt, 1988) den Beitrag von B. Streich 
(S. 53-72); bezüglich Brandenburg, Havelberg und Le- 
bus vgl. ebd. den Aufsatz von K.-H. Ahrens (S. 19-52) 
sowie für Halberstadt ebd. den Beitrag von K. Militzer 
(S. 73- 94). 

!! Johannes Stube, mainzischer Sekretär. 

7 Gf Philipp von Hanau wird 1471 August 2 eine 
Bestätigung seiner Privilegien gratis ausgefolgt (Tax- 
buch, fol.36*, nach Seeliger S. 55 Anm. 10). 
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Item dominus marchio Brandenburgensis propinavit dominis de cancellaria 60 fl.rh.'. 
Item min jungher von Kunigstein dedit de privilegio suo sociis 4 fl. et 1 fl. registrato- 


ri et ingrossatori”. 


Item magister Heinricus doctor et assessor etc. dedit sociis in cancellaria pro rescri- 
bendis 15 litteris, que prius fuerunt scripte in Nurenberga ad instantiam ducis Ernesti de 
Sachssen contra ducem Heinricum de Megkelburg, quod enim[?] utatur titulo suo videli- 


cet Sachssen etc. 3 fl.rh.°. 


Exposita pro sociis”. 


Item fur ein haben fur dinten 4 dn. 
Item fur besem 3 dn. 

Item fur ein hantbegker 10 dn. 

Item Nicolao fur 2 par schuch 52 dn. 


Item Waldener hat zu Nurenberg in der Romischen canzlie herberge ussgeben, zur 
letze und fur herberge 5 fl.rh., die han ich ime widder geben. 
Item Nicolaus exposuit pro uno vitro pro sociis in Novacivitate 12 dn., ego restitui 


sibi. 


Item exposita pro sociis in cancellaria Romana. 


Item fur 2 wedel 6 dn. 


Item fur 6 kamphe bier, hat doctor Pheffer und her Paul verlacht. han ich bezalt 


30 dn. 


Item in die Margarethe (7471 Juli 13), als wir im huse assen, da man die Romischen 


canzlie helt, fur brot 12 dn. 
Item meister Kylian dem koch 1 fl. 


Item der canzlie knecht Nicolao fur ein par hosen 1 fl. 
Item uni iuveni, quem promovit hospes noster in Ratispona, qui iuvit sociis ad certos 


dies, dedi 1 fl. 


Item einer jungfrauwen, die etzliche druben und bieren in die canzlie von Henzen 


des schriebers mit der linken hant brachte 1 ß. 


Item fur ein fligen quast von pawenfedern 1 f$. 

Item fur ein fleschen zu der dinten 18 dn. 

Item Nicolao der canzlie knecht fur ein par schuch 26 dn. 

Item in Bertzhusen* in hospicio nostro pro valete et aliis nutriciis 3 ß. 

Item zum Nuwenmargkt? pro valete et expensis habitis in hospicio 1 fl. 

Item in vigilia sancti Bartholomei (1471 August 23) in Nurenberga pro cervisia 


15 dn. 


a) dieses und die folgenden sechs Eintragungen offenbar nachgetragen. 


b) folgt gestrichen, «weil nicht hierher 


gehörig: Item dominus Mettensis (Metz) dedit sociis pro prorogatione regalium 2 fl. Vgl. Chmel nr.6332 


(1471 Juli 24). 


!. Mgf. Albrecht von Brandenburg erhält 1471 August 
3 vom Kaiser ein Mandat cum pluribus aliis literis gra- 
tis (Taxbuch, fol. 385, nach Seeliger S. 55 Anm. 11). 

? Vgl. Chmel nrr.6451 (1471 September 3) und 6466 
(1471 September 23) für Eberhard von Eppstein, Herrn 
zu Königstein. 

? Vgl Eintragung im Taxbuch: Item rescribenda 
quindecim litterarum ex parte ducis Ernesti de’Sachs- 
sen propter datam, que erat prorogata, quia prius Nu- 


renberga 26 Augusti fuerunt expedite. Item rescriben- 
da unius mandati ad Johannem in Lowenborg (Lauen- 
burg), quod de cetero non scribat se ducem Saxonie; 
huiusmodi literas dublas dedit duci Ernesto gratis 
(fol.100^ zu 1472 Januar 23, nach Seeliger S.55f. 
Anm. 14). 

* Beratzhausen an der Schwarzen Laber, ca. 25 km 
westnordwestl. Regensburg. 

^ Neumarkt/Oberpfalz. 
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Item feria secunda post Bartholomei (1471 August 26) pro vino 1 fi. 

Item pro uno assere et liniali ad applicandum pergamenum 26 dn. 

Item feria tertia (1471 August 27) in prando pro cervisia 15 dn. 

Item desero pro vino 44 dn. ] 
Item feria sexta post decollationis sancti Johanni (1471 August 30) pro 2 mensuris 


malvarsie 2 ß 12 dn.*. 
Exposita pro sociis cancellarie Romani imperii. 


Item infrascripta exposuit Nicolaus familiaris communis cancellarie et ego solvi sibi 


singula: 

Item zu Strubingen 6 ß 12 dn. pro malvasia. Item fur eiger 40 dn. Item fur 
brot 40 dn. Item fur bottern 5 dn. Item der jungfrauwen in der herberge fur valete 
28 Item Nicolao fur ein par schuch 25 dn. 

Zu Nuremberg Item fur win 4 dn. Item fur ein dinte fleschen 8 dn. 

Item zu Passauwe fur winberen 10 dn. 

Item zu Melegk fur windruben 8 dn. Item ibidem exposui pro sociis 2 ß 8 dn. 


Item in Wienna pro vino in profesto Michahelis (1471 September 28) 16 dn.'. 


d) Aufzeichnungen des Basler Bischofs Johannes von Venningen über Einnahmen und Ausgaben 
im Zusammenhang mit seiner Teilnahme am Großen Christentag. 1471 März bis Juli. 


Aus Basel StA A 161 Nr. 11 pag.86, 421-426 not. (Reinentwurf). Es handelt sich bei die- 
sem Basler Archival um eine Fotokopie des in Porrentruy (Archives de l'ancien Evéché 
de Bále) lagernden Originals („Hofrechnungen 1458-1478“). - Eine Edition dieser 
ganzen Quelle wird derzeit von G. Fouquet vorbereitet. 

Erwähnt bei U. Dirlmeier/G. Fouquet, Bischof Johannes von Venningen auf Reisen (siehe 
oben S. 892 Anm. 3), ferner G. Fouquet/U. Dirlmeier, „weger wer, ich het sie behaltten“ 
(ebendort). 

Bezüglich der Auswahl, die recht weit greift, ist nochmals zu erwähnen, daß der sein Re- 
chenbuch selbst führende Johannes von Venningen für die Zeit außerhalb seines Verwei- 
lens auf dem Christentag (Ankunft in der Donaustadt nach 12tägiger Reise am 18. Juni, 
Abreise wohl Anfang August 1471) jene Positionen selbst mit dem Vermerk „Regens- 
purg“ gekennzeichnet hat, die seiner Ansicht nach mittel- oder unmittelbar in Zusam- 
menhang mit seiner Reise zum kaiserlichen Tag standen. 

Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung Ge. S. 892 f. 


1) Einnahmen. 


pe 


a) folgen elf Einträge von verschiedenen Händen, später sämtlich gestrichen: Item her Weigand hat mir, Wolf- 
gangen Spitzwegk, von den wibalien gelihen 3 rh. gulden an pfintztag vor Margarethe virginis 1471 (Juli 
11). - Item ich Wolfgang hab mer empfangen zehen rh. gulden an sambstag post Francisci eodem anno 
(1471 Oktober 5). - Item in vigilia assumptionis Marie (1471 August 14) dedi doctori Pheffer ad compu- 
tum 4 fl.rh., quia emit certos libros impressos. - Item feria quarta post Assumptionis (1471 August 14) dedi 
domino doctori Pheffer 20 fl. - Item Waldener dedi in Ratispona 3 fl. - Item auf montag nach Egidy 
(1471 September 2) hat mir her Weigand geben zehen reinisch guldin 1471°. Jorg Knöringer. - Item an 
freitag nach Kunigunden (7471 September 13) hat mir, Hannsen Waldner, her Weigand taxator auf mein 
bete gegeben 22 fl.rh. anno etc. 71°. - Item an montag nach Francisci eodem anno (1471 Oktober 7) hab 
ich, Hanns Waldner, aber von her Weigannden empfangen 10 fl.rh. - Item in Melig (Melk) exposui pro 


sociis 68 dn. - Item in Kremß 4 fi. - Item in Wyenna pro vino in profesto Michahelis (1471 September 28) 
16 dn. 


! Restliche Eintragungen betreffen offenbar den Zeitraum nach der Rückkehr nach Wien. 
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Per mensem aprilis 


Item 25 gulden cappittel und capellän zu sanct Peter zu Basel! zu der zerung gen 
Regenspurgk zu stuer. 


10 


15 


20 


25 


30 


Item 20 gulden dechan und cappelan der bruderschafft uff Bürg? zu stüer. 
Item 25 gulden der apt von Munster in sanct Gregoriental zu stuer. 

Item 20 gulden cappittel und cappellan zu Colmar zu stüer. 

Item 16 gulden probst und cappittel zu Tann? zu stuer. 

Item 10 gulden die epttissin von Masmunster zu stuer. 

Item 8 gulden prior und convent zu sanct Lenhart* zu stüer. 

Item 10 gulden der lutprister und cappellan zu sanct Martin” zu stüer. 
Item 16 gulden probst und capittel zu Rinfelden? zu stüer geben. 


Summa 150 fl. 


Per mensem maii 


[...] Item 10 gulden der stiefft zu sanct Ursiczien’ zu stuer an den ritt gen Regens- 


purg. 


Item 10 gulden der stiefft Münstergrenvelt? zu stuer an den ritt gen Regenspurg. 


Per menses junii et julii 


Item 59 gulden hat herr Hanß von Berenfels? zu Regenspurg an der zerung daselbs 
geton, geben salbsest mit 6 pferden an die stallmit, hat er selbs bezalt. 


Summa 59 gulden. 


2) Ausgaben. 


eti 


[Márz 1471] 


[.-.] Item 10 gulden fur ein soumerpfert, kauft von Reninsfelt. 

Item 15 gulden fur ein swarcz pfert, kauft vom kircherren von Lonser. 

[...] Item 1 Ib. Jorg schnidern zu zerung gen Colmar den samstag fur? Judica. 

Item 8 lb. Jorgen'? von Veningen? zu bezaln 4 nuw armbrost. 

Item 2 lb. Jorgen von Veningen noch fur ein ander nü armbrost. 

[...] Item 1 ß Jorgen von Veningen, des armbrosters knecht für tringgelt zu schen- 


ken. 


a) über der Zeile eingefügt. 


! Zum Stift St. Peter vgl. Helvetia Sacra IL2 (1977) 
SSR 

? Zur Bruderschaft St. Johannes auf Burg vgl. R. 
Wackernagel, Geschichte der Stadt Basel Bd. 11,2 (1916) 
$.662f. 

* Kollegiatkirche St. Theobald in Thann. 

* Pfarrkirche St. Leonhard zu Basel; vgl. Wackernagel 
(wie vorige Anm. 2) S. 688 

5 Stadtbasler Pfarrkirche St. Martin, unweit der 
Rheinbrücke. 

6 St. Martin in Rheinfelden/Aargan; vgl. Helvetia 
Sacra IL2 (1977) S. 400 


b) über der Zeile eingefügt. 


7 Stift St-Ursanne am Doubs (Berner Jura); vgl. Hel- 
vetia Sacra IL2 (1977) S. 442 ff. 

* Stift St. Germanus in Münster-Granfelden (Mou- 
tier- Grandval); vgl. Helvetia Sacra IL2 (1977) S. 362 ff. 

? Altbürgermeister Hans von Bärenfels leitete die städ- 
tische Gesandtschaft Basels; vgl. unsere nr. 110a (Bern- 
fels). 

10 Ein Vetter des Basler Bischof, seit 1462 sein Hof- 
meister, ab 1471 Landvogt (1 1503). 
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[...] Item 20 gulden 8 fi^ hat Jorg schnider zu Colmar geben für 1/2 tuch rotter 
faruw[?] von Tuwern, ein rotten Lorcher und einen rotten Margpurger, der Senger zu 
Colmar hat es bezalt. 

Item 11 gulden für 5 eln swartz rüch sammet, kauft von Jungerman. 

Item 12 ß für 6 eln wiss schürlecz, kauft von Jungerman. E 

[...] Item 7 ß Herstaheln von zweien messenschiben an des rappen zam und ander 
bleczwerk. 

Item 11 gulden nachgeben an dem prunen zelter einem meczler zu Basel. [...] 


Per mensem apprilis 


Item 1 lb. 8 fi fur ein winden, kauft von Herstahel. 10 
Item 4 Ib. 4 f$ für 4 winden, kauft von Jacop Steynbechers sun wegen. 
[...] Item 11 1/2 Ib. Erhartten gen Regenspurgk zu riten. 
[...] Item 2 Ib. 8 ß fur 8 koicher zu philn den reisigen knechten. 
[...] Item 20 Ib. 10 ß in cruczern, die Erhart vom vicarien enpfangen hat, gen Re- 
genspurgk zu fürn. 15 
[...] Item 1 Ib. 4 ß 2 dn. für ein clein uberzogen ledlin und von einem alten futter- 
fass zu überziehen. 3 
Item 1 lb. 7 1/2 f$ 2 dn. von dem vorgemelten ledlin zu beslahen und sloss daran zu 
machen. 
[...] Item 10 ß von einem credenztuch und einer zweheln! zu machlon. 20 
Item 9 lb. 7 ß fur 8 1/2 eln rot lünsch tuch, ein eln fur 1 lb. 2 f$, mir, Jorgen und » 
dem vogt von Goldenfels? zu rócken. 
Item 6 Ib. 12 f$ fur 5 1/2 eln brun lunsch tuch, mir zu eim ritrock, ein eln fur 1 Ib. 
4 f$. 
Item 1 Ib. 6 ß fur 4 eln brun zwilch, ein eln fur 6 1/2 ß. 25 
Item 2 lb. zwen schilling fur 12 eln rot schechter, ein eln fur 3 1/2 ß. 
Item 5 f$ fur 1 loit neuw syden. 
Item 10 dn. fur 1 loit rot neuw garn. 
Item 1 Ib. 18 1/2 ß fur 25 taglon schniderknechten. 
Item 6 ß fur 1 lb. neuw garn. 30 
Item 6 f$ den schniderknechten fur tringkgelt. | 
[...] Item 3 Ib. 4 ß von 16 ermeln zu sticken mit dem V. 1 
Item 3 f$ von den rotten credenztüchern zu machlon. 
[...] Item 1 Ib. 8 ß fur 7 wappen. 
[...] Item 24 Ib. 4 1/2 ß sint uff dem weg von Basel gen Costencz ussgeben an der 35 
zerüng. 
Item 29 1/2 gulden sint zu Costencz und von Costencz wieder herab in zerüng uss- 
geben bis gen Basel. 
Item 10 f Jorgen von Veningen, die er uff dem ritt gen Costencz und wieder herab 
ussgeben hat. 40 


p 


a) über der Zeile eingefügt. b) vor der Zeile eingefügt 51 gulden 18 dn., die uff zerung gen Costencz gan- 
gen sint und wieder her heim. 


' Hand- oder Mundtuch. ? Emblem Venningen. 
^ Bischüflicher Vogt von Goldenfels. 
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Per mensem maii 


Item 5 gulden an zinstag zu abet fur Cantaten (1471 Mai 7), ein botten gen Regens- 
purg, und hant die rett auch sovil geben. 
[...] Item 1 Ib. 15 f 9 dn. fur 1 eln und 2 1/2 firtel lons rot tuch? Marxs Richen! zu 
s einem rock cappen und hosen an samstag nach der uffart, waz sanct Urbeßtag (1471 Mai 
25). 
[...] Item 17 f$ Jorgen von Veningen, die er ussgeben meint haben vor 3 gestickt er- 
mel und süst, als er sagt, an sant Urbans tag (Mai 25). 
Item 10 f$ Marxs Richen von drien büstaben, im gestickt. 
10 Item 2 Ib. Jorgen von Veningen, zu bezaln dem maler? am vischmargk, 12 wappen 
mit schilt und helm gemacht. 
Item 2 1/2 f$ von des karrers ermel zu sticken. 
[...] Item 13 gulden fur einen zeltter kauft von dem prior der cartußen zu Kol. 
Item 3 ß zu halftergelt geschenkt. 
15 [-..] Item 10 1/2 ß dem tischmecher vor ein laden fornnen furn wagen. 
Item 7 Ib. fur einen kammerwagen, den“ hat ein wagner in der cleinen stat gemacht. 
Item 3 ß dess wagners knechten zu tringgelt. 
Item 3 1/2 lb. 1 ß für 3 centner isen, den wagen zu beslahen. 
Item 5 lb. von dem wagen zu beslahen und fur das isen, das uber die dri centner 
20 darzu komen ist. 
Item 3 ß des schmitz knechten fur tringelt. 
Item 9 Ib. 6 f$ fur 9 kouwhüt zu der deck uber den wagen. 
Item 3 1/2 lb. fur schechter zu underzug under die liederdeck. 
Item 3 1/2 Ib. dem satler von der deck uber den wagen und die sessel in den wagen 
25 zu machen. 
Item 3 f$ des satlers knechten fur tringelt. 
Item 4 lb. 2 f$ dem slosser fur isen und sin arbet, was er an dem wagen gemacht hat. 
Item 1 f$ des slossers knecht fur tringelt. 
Item 10 f$ von dem wagen zu swerzen. 
30 Summa costes des wagen 37 lb. 9 f$ 6 dn. 


ho 


Item 2 lb. 4 f einem satler in der cleinen stat, fur das er dem karrerknecht kommeth 
und anders gemacht hat. 

Item 3 1/2 Ib. fur ein halben swarzen arriss. 

Item 1 Ib. 10 f$ fur schechter zu underzug. 


35 Per menses junii et julli 


[...] Item 136 gulden 18 ß 3 dn. sind verzert von mitwoch in der pfingstwochen 
(1471 Juni 5) bis uff zinstag zu nacht vor Johannis Baptiste (7471 Juni 18), von Basel 
gen Regenspurg uff den strassen. 

Item 126 gulden 7 behemsch fur win, zu Regenspurg kauft. 

40 Item 114 gulden 7 1/2 behemsch fur habern, zu Regenspurg kauft. 

Item 51 gulden 3 1/2 behemsch fur stalmit und gelieger zu Regenspurg. 

Item 148 gulden fur fleisch brot holz und kuchenspise zu Regenspurg. 

Item 4 gulden hat Erhart sust umb allerlei ussgeben zu Regenspurg. 


a) über der Zeile eingefügt. — b) über der Zeile eingefügt. — c) über der Zeile eingefügt. 


! Der aus dem Basler Geschlecht der Reich von Reichenstein stammende Edelknabe Marx Reich ist als tisch- 
diener des Bischofs genannt. 
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Item 5 gulden 7 behemsch fur 140 hüpisen, zu Regenspurg uffgeslagen. 

Item 5 gulden dem wirt und sinem gesind zu leczgelt. 

Item 6 behemsch des wirtz kinden zu leczgelt. 

Item 4 gulden fur einn ringk geschenkt der wirtin zu Regenspurg. 

Item 3 gulden 7 ß 8 dn. hat Erhart verzert von Basel bis gen Regenspurg mit dem 5 
bottenlon, den er heruff gen Ravenspurg geschickt hat. 


Item 18 gulden minner 3 dn. hat Erhart mit eim pferd zu Regenspurg verzert bis uff 


zinstag fur Johannis Baptiste (1471 Juni 18). 
Item 15 behemsch 4 dn. hat Wunwalt! 
ben. 


fur allerlei bleczwerk zu Regenspurg ussge- 


Item 12 gulden 2 behemsch verschenkt des kaisers und sust etlicher fursten und her- 
ren tromp[e]tern und pfifferen zu Regenspurg. 
Item 10 gulden geschenkt umb fordernis willen graff Hugen von Werdenberg, Wun- 


walt bracht sie ime. 


Item 3 gulden hat Wunwalt verschenkt in der canzeli. 

Item 50 gulden dem bischoff von Mencz fur die drü privilegia. 

Item 6 gulden in die canzeli fur die dri briff zu schriben. 

Item 4 gulden Erharten gelassen zu Regenspurg zu zerung wieder herheim. 

Item 6 gulden geschenkt des legaten auditori rote fur sin consilia in Haßfurterß 


sach*. 


Item 4 gulden veropfert und sust fur allerlei zu Regenspurg ussgeben. 
Item 7 gulden fur ein stuck swarz sammeth?. 


Item 3 gulden fur zwo taffeln mit bilden und spiegeln. 

Item 7 gulden fur dri heidesch tappeten, kauft zu Regenspurg. 

Item 2 gulden 8 behemsch fur ein trompt mit dem futterfass, daz wass nüw. 
Item 4 gulden Jorgen von Veningen fur sich selbs. 

Item 13 gulden gelihen zu Regenspurg graff Oswaltz? schriber. 

Item 106 gulden minus 7 dn. in zerung von Regenspurg bis gen Basel ussgeben?. 
Item 2 gulden 13 1/2 ß Wunwaltten geschenkt, als er rechet. 


Summa 857 gulden 4 ß 3 dn. von Basel gen Regenspurg, auch zu Regenspurg und 
von Regenspurg wieder herheim ussgeben und 16 Ib., die in sunders dem Keller zu Basel 


worden sint von dem vicarien. 


a) vor der Zeile Ramstein; Hasfurter. — b) vor der Zeile Jorg schnider. 


! Der bischöfliche Kanzler Wunnebald Heidelbeck (T 
1483), der auch bereits Venningens beiden Vorgängern 
in diesem Amt gedient hatte. Vgl. auch unsere nr. 114h 
(Bericht Heidelbecks von Anfang Juli 1471). 

^ Graf Oswald von Thierstein im Gefolge des Kaisers; 
vgl. oben nr. 110a (der von Tierstein). 

? Leider ist kein Zeitraum genannt; auch andere 
Quellen geben keine Auskunft, wann der Basler Bischof 
seine Rückreise angetreten hat. Da die bis Ende Juli ver- 
hältnismäßig dichte Überlieferung die verfrühte Abreise 
einiger Teilnehmer anmerkt, der Basler dabei aber nicht 


genannt ist, war zu vermuten, daß er nach dem allgemei- 
nen Aufbruch Ende Juli/Anfang August 1471 die Heim- 
reise antrat. Zuletzt ausdrücklich bezeugt ist die Anwe- 
senheit von Bf. Johannes von Basel am 1. August bei der 
Regalienverleihung an Ebf. Ruprecht von Köln (vgl. 
Regesten Kaiser Friedrichs III. H.7 nr.377), nicht aber 
fünf Tage später bei der an Bf. Matthias von Speyer 
(vgl. die entsprechende Aufzählung bei Buchner [wie 
oben S.678 Anm. 2], Beilage III, S. 300f.); somit dürfte 
der Aufbruch von Regensburg zwischen dem 2. und 
6. August 1471 erfolgt sein. 
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e) Ausgaben der Stadt Nördlingen im Zusammenhang mit dem Regensburger Tag von 1471. 


1) Ausgaben im Rechnungsjahr 1470/71. 


Aus Nördlingen Stadt-A. Kammer-Rechnung 1470[/71] fol.89* not. chart. Aufschrift: 


Rechenbuch bij Cristoff Gloggengiesser und Hansen Frawengruß anno domini etc. 
20. 
Vgl. oben in Einleitung Ge. S. 893. 


Usgeben uff den keiserlichen ritt gen Regenspurg der bescheen 
ist uff dornerstag vor Geory anno 71 (1471 April 18). 


Item uff mittwochen vor Geory anno etc. 71 (1471 April 17) hat man geben dem 
jungen Gabriel Eringer uff den keiserlichen ritt: 
in gold 150 guldin rheinisch 
und mer in ungrischem gold 28 ungr. guldin tut 32 rheinisch 
und in gantzen behmischen 10 guldin rheinisch 
und in swartzer müntz 3 guldin rheinisch. 

Item geben Jörig Hellen für 15 ellen rotz ailiffbunds' 2 ellen mechler? und mer umb 
ain ellen weiss und für 1 1/2 ellen rots ailifbunds, facit alles 7 guldin 6 lb. 7 f 1 hlr. 

Item geben Otten Vetter für 16 ellen rots ailifbunds und für ellen rots mechler und 
für 1 ellen weiss speyrer? und mer für 1 1/2 ellen rotz ailifbunds uber die eisenhut und 1 
mechlisch goller* und 5 f[...] kemmlins tüch?, facit alles 7 guldin 9 lb. 11 fi 1 hlr. 

Item mer geben Gabriel Eringer und Martin Sauren für 21 ellen rots ailifbunds und 
dem Mertin Sauren für 3 ellen ulmer barchant und mer dem Eringer für 3 f[...] rots ailif- 
bund, facit alles 7 guldin 4 Ib. 16 fj. 

Item geben dem Storchen sattler für 4 neu settel uff Jórigen Hellen, Otten Vetter, 
Gabriel Eringer und Martin Sauren pferd, als sie uff den keiserlichen tag geritten sind, 4 
guldin. 

Item geben Leonhart spengler von Górigen Hellen Otten Vetter und Gabriel Erin- 
gers pferd[en], von neuen usszerüsten mit? breechen fürbieg zemen und ander etc. 3 gul- 
din 2 ort 5 f 1 hlr. 

Item geben dem Sporer des Rappen tochterman für 2 biss und 3 barketten zu den 
hengsten, die Jórig Hell, Ott Vetter und Gabriel Eringer reitten, und 2 barstegraiff” etc. 
14 Ib. 14 ß 2 hlr. 

E | 226 rheinisch guldin 2 ort 

35 ]b. 14 f$ 2 hlr. 


2) Ausgaben im Rechnungsjahr 1471/72. 


Aus Nördlingen Stadt-A. Kammer-Rechnung 1471[/72] fol.25*-81* not. chart. Auf- 
schrift: Rechenbuch bei Thoman Beken und Hansen Frawengruß anno domini 71'° 
etc. - Ausgewählt wurden die wenigen, ausdrücklich dem Reichstag zuzuordnenden 


! Ein Tuch (ailfpund, elfbund) mit 11 Bünden, d.h. * Kleidungsstück am Hals und oberen Rumpf 


„mit 11 x 100 Fäden im Zettel“ (K. ©. Müller, Nörd- 
linger Stadtrechte des Mittelalters = Bayer. Rechtsquel- 
len Bd.2, 1933) S. 505; siehe ebd. S. 294 (Satzung von 
1508). Vgl auch H.Fischer, Schwäbisches Wörterbuch 
Bd. 1 (1904) Sp. 1521f. (, Bund"). 

? Tuch, vor allem Hosenstoff, aus Mechelen. 

? Wohl Tuch aus Speyer; vgl. Schmeller BW II Sp. 
682. 


(Schmeller BW I Sp. 893f.). 

^ Nórdlinger (oder Münchener) Kám(m)el- Zeug, viel- 
leicht aus Kamelhaar (Schmeller BW I Sp. 1243). 

* Nachfolgend genannt wohl diverse Teile vom 
Zaumzeug wie eiserne Ringe u.d.; vgl. Schmeller BW I 
Sp. 339. 

^ Halterungen für Pferdedecken (barse)? Vgl. Badi- 
sches Wörterbuch, bearb. von E. Ochs Bd. 1 (1925) S. 121. 


Ge. Kostenaufstellungen nr. 128 


922 Reichstag zu Regensburg 1471 


Ausgaben aus den üblichen Aufteilungen: gemains usgeben (fol. 25* ff.), erung den 
frómbden (fol. 33*ff.), reitgelt uff unser statt (fol. 44^ ff.) und bottenlon uff unser 
statt (fol. 50? ff.). 

Vgl. oben in Einleitung Ge. S. 893. 


Item in der wochen Exaltacionis crucis (1471 September 8-14) hat man mit Paulsen 
Berger! sein rit gein Regenspurg abgerechet und er hat usgeben uff dasselb mall umb lat- 
tinisch brieff antreffend den kirchensatz zu Pflaunloch?, auch die man hie richt, dass 
man in den kirchoff fürbass nit mer gewinnen darf, 10 guld[in]. (fol.2731 [5x] 

Item er hat geben umb den abschid zu Regenspurg 2 guldin 13 ß 1 hlr. 
ni Item als Pauls Berger zu Regenspurg waz, hat er verschenkt des bischoffs von 
Mentz canzler? 2 lb. und dem briester, der den Döppel mit dem sacrament fürsach*, ge- 
schenkt 11 f$ 1 hlr. ($1332) 0529] 

Item der Cristoff [Glockengiesser]? hat verschenkt nach rat Petter Gamppen?, als er 
zü Nuremberg was, im abschid des keisers 2 guld[in]. (to] 339 [re] 

Item als Pauls Berger zü Regenspurg uff dem keiserlichen tag was, hat er verschenkt 
dem bischoff von Mencz circa Philipp et Jacobi (Mai 1) 43 guldin 3 ort. (fol. 335) 

Item er geschenkt in des marggrauff Albrechtz, auch in die Mentzischen canzlei und 
sunst für mall (Mahl) maister Hansen Glogkengiesser, Peter Gamppen und ander, die mit 
im geessen haben, 10 guldin 1 Ib. (£618835). 4. 1] 

Item geben umb acht mass malvisij, die man marggrauff Karl von Badaw ge- 
schenkt, als er von Regenspurg komen und hie durchrait?, facit 10 Ib. 13 f$ 1 hlr. 
(fol. 335) 

Item in der wochen Egidij (September 1-7) geben dem Cristoff Glog[gengiesser] 
reitgeltz gen Ulme antreffend die antwort gen Franckfurt und kaiserliche manung gen Fil- 
lach?, 6 tag mit 3 pferden facit 6 guldin und für glait und bottenlon und erung 1 guldin 1 
ort 16 f$. (fol. 45?) 

Item in der wochen Nativitatis Marie (September 8-14) im mer geben gein Nürem- 
berg im abschid des keisers!?, 6 tag mit 3 pferden 6 guldin und glaitgeltz mitsampt ir ze- 
rung 1 guldin 2 ort [...] und er hat uff dassalb mal ain botten geben 2 ort. (fol.45*) 

Item in der wochen Exaltacionis crucis (September 14-21) hat man mit Paulsen Ber- 
ger sein rit[t] gein Regenspurg abgerechet und er ist usgewesen 16 wochen und 4 tag, hat 
man im geben 116 guldin und rosgelts all tag 4 gr[oschen], fa[cit] 14 guldin 2 lb. 8 f$ 2 


(fol. 27*) 


!. Paul Berger war der offizielle Ratsbote Nördlingens; 
seine ausführliche Berichterstattung nicht nur von den 
Verhandlungen des Tages selbst (unsere nr. 114 b 1-14), 
sondern auch aus dem Vorfeld (nr 109 c 1-8) sowie aus 
Nürnberg (nr. 129 e) ist höchst illustrativ. 

^ Pflaumloch (heute zugehörig zur Gemeinde Ries- 
bürg), ca. 5 km westl. Nördlingen. 

? Dr. Georg Hell(e) genannt Pfeffer; vgl. zu ihm oben 
5.485 Anm. 1. 

* Vermutlich: Spendung des Sterbesakraments; ein 
Begleiter oder Bediensteter namens Dóppl wird sonst 
nicht erwähnt. 

^ Er hatte im Vorjahr zusammen mit Hans Frauen- 
gruß das Nördlinger Rechnungsbuch geführt; siehe oben 
die QB zu nr. 128 e 1. 

° Peter Gamp(p), wiederholt als Prokurator am kai- 


serlichen Hof genannt und auch auf diesem Regensburger 
Tag als solcher tätig; vgl. dazu oben S. 704 Anm. 2. 

^ Malvasier- Wein; vgl. dazu oben S.897 Anm. 5. 

* Mgf Karl von Baden verließ Regensburg am 
28. Juli 1471 und dürfte also am 29. Juli Nördlingen 
passiert haben; vgl. oben S. 429 Z. 29f. 

? Das Treffen in Ulm diente wohl der vorbereitenden 
Meinungsbildung zum Stádtetag Anfang September 1471 
in Frankfurt/M.; dazu siehe oben S.645 Anm. 1. Mit 
Datum 1471 August 9 hatte K. Friedrich verschiedene 
Reichsstände zur Entsendung einer Soforthilfe zur Tür- 
kenabwehr aufgefordert, und zwar nach Villach; vgl. 
oben unsere nr. 122a. 

'? Vel. dazu unten den Nördlinger Botenbericht vom 
8. September 1471 (unsere nr. 129e). 
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hlr., und im geben einbuss ader? vel von 16 1/2 w[ochen], fa[cit] 29 fl., ut habetur im 
reitgelt in libro 73 in primo folio, und mer im geben glaitgelt und für ir zerung hin und 
herwider, fa[cit] alles mitsampt des Zein Hansen zerung, den er ain tag mit ihm gehapt 
hat, 3 guldin 4 Ib. 11 ß 2 hlr., und den botten, die er hin und her geschickt hat, er geben 
1 guldin 5 Ib. 9 f$ 1 hlr. (fol. 45?) 


Usgeben uff den keiserlichen ritt gein Regenspurg. 


Item feria 2* post Viti (Juni 17) geben aim von Bassaw, das unser gesellen uff den 
keiserlichen rit gein Regenspurg verzórt haben, on was in dem vorigen jar verrechet wor- 
den ist, 84 guldin 1 ort, summa per se'. (fol. 81?) 


f) Ausgaben des adeligen Damenstifis Obermünster zu Regensburg während des Großen Christen- 


tages. o. O. o. D. 


Aus Regensburg Bischöfl. Zentralarchiv Obermünster, Rechnungen 1470 not. unfoliiert; 
Abfolge weitgehend ohne nähere Datierungen. Die folgenden Textauszüge dürften sich 
Jedoch sämtlich auf 1471 beziehen; sie setzen ein nach einer Angabe Letare (wohl 1471 
März 24). Die meisten nachstehenden Eintragungen werden erst auf dem Hintergrund 
des jahrelangen Rechtsstreites verständlich, den die beiden Regensburger Stifte Ober- 
münster und St. Paul von 1469 bis 1479 gegen die „Reformversuche“ der bayerischen 
Herzöge von Landshut und München zu bestehen hatten. Zum Ganzen vgl. Märtl, „pos 
verstockt weyber?“ (wie oben in Einleitung Ge. S. 894 Anm. 2). 

Zum Ganzen vgl. auch oben in Einleitung Ge. S. 893 f. 


[Expense generales] 


Item als wir luden doctor Knorr? und den dechant von Babenberg? und ander mer, 


mit in verzirt 1 lb. 23 dn. 


Item alz wir luden herren Hanssen vom Egloffstein* und ander mer des markgrafen 


rät, verzirt 1/2 lb. dn. 


a-b) Nachtrag auf der Zeile von anderer Hand. Dieser Nachtrag korrespondiert, wie angegeben, mit einem Eintrag 
im Nördlinger Rechenbuch von 1473 unter der Rubrik Reittgelt: Item geben Paulsen Berger von 16 1/2 wo- 
chen einbüss, als er bi dem keiser zu Regenspurg gelegen ist, 29 gulden (Nördlingen Stadt-A. Rechenbuch 


1473'5, fol. 50*). 


U Es handelt sich hier offenbar um die erst 1472 er- 
folgte Bezahlung einer mehr als ein Jahr zurückliegenden 
Schuldensumme, betreffend die Nördlinger Reisigen un- 
ter Führung von Gabriel Eringer und Ott Vetter, die auf 
Ersuchen des Kaisers diesem bis Passau entgegengeritten 
waren und dort mehr als sechs Wochen auf den Herr- 
scher gewartet hatten. Zum Ganzen vgl. oben unsere 
nr. 107, hier speziell die nrr. 107 g 1-8. 

? Zu Dr. Peter Knorr, Rat des Kf. Albrecht von 
Brandenburg, siehe oben 5.655 Anm. 4. 

? Im Teilnehmerverzeichnis des Regensburger Tages 
(unsere nr. 110a) erscheint der dechant von Bamberg, 
Hertnidt vom Stein, unter den Räten im Gefolge des 
Brandenburgers, und zwar fast unmittelbar hinter Dr. 
Knorr. Bf Georg von Bamberg wird dagegen, ausweis- 
lich unserer nr.92d, vertreten durch den Stiftspropst 
Gumbrecht Fabri sowie den Domherrn Erhard Truchsess; 
das Teilnehmerverzeichnis führt jedoch ohne nähere Na- 
mensnennung als Vertreter des Bambergers fälschlich den 


tumbdechant daselbst an. Zu diesem vgl. M. Thumser, 
Hertnidt vom Stein (ca. 1427-1491). Bamberger Dom- 
dekan und markgräflich-brandenburgischer Rat, Karriere 
zwischen Kirche und Fürstendienst (Veröffentl. der Ge- 
sellschaft für fränkische Geschichte, R. IX: Darstellungen 
aus der fränkischen Geschichte, Bd. 38, 1989); dort wird 
Steins Anwesenheit auf dem Christentag 1471 aber nicht 
erwähnt. 

^ Im Teilnehmerverzeichnis des Tages (nr. 110a) er- 
scheint neben herr(n) Hanns von Egloffstein im Gefol- 
ge des Kf. Albrecht von Brandenburg ein gleichnamiger 
Hanns von Egloffstein bei Bf. Wilhelm von Eichstätt. 
- Äbtissinnen im Rang von Reichsfürstinnen waren zu 
Obermünster Kunigunde von Egloffitein (T 1478; Nach- 
folgerin ab 1479 wurde Sybilla von Paulsdorf) und zu 
St. Paul Margarete von Paulsdorf (T 1472; Nachfolgerin 
Anna von Seckendorff); vgl. Märtl (wie oben S.894 
Anm. 2) S. 365, 374, 376. 
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Ge. Kostenaufstellungen nr. 128 


Item wir haben kauft dem cardinal! umb sinabaffen? und berlen, seiden unczen golt 


und zu machen, macht als 15 gulden. 


Item als wir gengen zu dem cardinal von unser sach wegen und di selben luden, di 


uns beistand teten, verzirt 5 sol: den. [...] 


Item do man ob unseren sachen saz zu dem Pirkheimer?, umb visch 5 sol. den. [...] 
Item als wir für den cardinal komen, unser sach da zu verhoren, den, die uns bei- 
stand teten, umb daz mal 6 sol. und gein dem Pirkhaimer umb visch und ander 6 sol. 


den-l..-] 


Item als wir lehen enpfengen von dem keißer* und di luden, di uns beistant teten, 


verzirt 7 sol. den. 


Item als wir zu dem markgrafen? gegen von unser sach wegen und di selben luden, 


die wir darzu peten heten, 60 dn. 


Item wir haben geben des kaisers torbartl ein copii des briefs und umb ein lehen und 


frei brief 50 gulden. 


Item als wir luden den Troster° und ander, mit im von unsers gotshaus wegen, ver- 


zirt 3 sol. den. 


/ ? : ; 7 
Item als wir dem keyser zurück schickten, den brief zu machen, dem Part’ und den 
anderen ein colacion umb visch und wein 70 dn. 


[Honorancie] 


Item wir haben geschenkt doctor Knorr malvasi und rayval® und confect” und leczl- 


ten'?, dafür 5 sol. 7 dn. 


Item do wir haben geschenkt dem cardinal malvasi und rayval, confect und ein gu- 


ten leczlten, dafür 5 sol. 7 dn. [...] 


Item als her Fritz Kastelbart!! aus des kaisers kamer bei uns was und unser privileg 
verlaz, geschenkt malvasij und lekuchen fur 2 gulden. [...] 
Item geschenkt dem von Eistet und den von Trient lekuchen und guten wein fur 3 


gulden. [...] 


! Seit 1471 war Francesco Todeschini- Piccolomini 
dem Stift Obermünster freundlichst zugetan. Mit der 
späteren Äbtissin Sybilla gab es einen bis 1498 bezeug- 
ten, vermutlich nur in Teilen erhaltenen Briefwechsel; 
12 Briefe sind ediert bei Märtl, S. 387-405. 

? Sinawaf(f) hochwertiger Kleiderstoff den oberen 
Schichten vorbehalten (Schmeller BW II Sp. 291 f). 

? Wohl Dr. Thomas Pirckheimer; zu ihm vgl. oben 
S. 458 Anm. 5, ferner Märtl, S. 378 f 

* Am 7. August 1471 wurden der persönlich erschiene- 
nen Äbtissin regalia lehen und weltlichkeit ihres Stifis 
bestätigt; siehe Märtl, S. 374. Vgl. auch Chmel nr. 6387. 

? Zu Albrecht Achilles von Brandenburg standen die 
beiden Familien Egloffstein und Seckendorff in engem 
Dienstverhältnis; Andreas von Seckendorff ein Bruder 
der Äbtissin Anna, zettelte 1477 im Zuge des Reform- 
streits sogar eine Fehde gegen Bf. Heinrich von Regens- 


burg an, die ihm Reichsacht und Exkommunikation ein- 
brachte (Märtl, S.375). 

° Dr. Johannes Tröster; zu ihm vgl. Reinle, Riederer 
5.492 Anm. 174, ferner Märtl, S. 379. 

^ Wohl Dr. Ulrich Part; zu ihm vgl. oben S.478. 

* Rainfal, Wein aus Rivoglio/Istrien (Schmeller BW 
II Sp. 444); vgl. oben S. 426 Anm. 2. 

? Zu Konfekt vgl. den Beitrag von H. Boockmann, 
Süßigkeiten im finsteren Mittelalter (MGH Schriften 
Bd. 42: Mittelalterliche Texte. Überlieferungen - Befun- 
de - Deutungen, 1996) S. 173-188, bes. S. 176f. 

'? Gleichbedeutend mit lekuchen, Lebkuchen ver- 
schiedener Backart; vgl. Schmeller BW I Sp. 1409. 

!! Friedrich von Castelbarco (de Castro), seit 1465 kai- 
serlicher Kämmerer, im Teilnehmerverzeichnis (nr. 1104) 
angeführt beim kaiserlichen Gefolge als herr Fridrich 
von Kastelbarckh. 
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H. Nachverhandlungen nr. 129 


Von der Reise des Kaisers nach Nürnberg - zusammen mit einem Teil der Besucher des 
Regensburger Tages - sind wir aus verschiedenen Quellen recht gut unterrichtet!. Besonders 
reich an Details und von hohem Informationsgrad ist erneut der Legationsbericht aus der Fe- 
der des Agostino Patrizi (hier nr. 129b). Von diesem erfahren wir, daß Friedrich III. noch am 
Tage der Abreise (1471 August 21) bis in die späten Nachmittagsstunden von den ungarischen 
Gesandten zurückgehalten worden war”. Als der Kaiser dann schließlich aufbrach, nahm der 
Zug eigenartigerweise nicht den Weg über die Steinerne Brücke und Stadtamhof, sondern 
setzte - etwas außerhalb Regensburgs - mit Schiffen über die Donau; übernachtet wurde im 
etwa 25 km entfernten Hemau. In zwei fast gleich großen Etappen von je 35km gelangten 
der Kaiser und seine Begleiter über Neumarkt (Ottonis Baioarii oppidum et magnum et pul- 
chrum) nach Nürnberg. 

Warum erfolgte dieser Zug in eine andere Reichsstadt? Zum 26. Juli hatte Patrizi von 
einer ausdrücklichen Verlegung des Tages gesprochen? - so habe es der Kaiser selbst angeord- 
net. Anfänglich bestand vielleicht tatsächlich der Gedanke einer Translozierung des Reichsta- 
ges; doch dürfte diese Absicht dann aufgegeben worden sein, nachdem seit Ende Juli/Anfang 
August das Gros der Teilnehmer abgereist war. Auch nach der Schilderung bei Patrizi endete 
der Regensburger Christentag nunmehr vor Antritt der Reise nach Nürnberg. 

Immerhin rund 1000 Reiter - so die Angabe im Legationsbericht - folgten dem Kaiser 
dorthin; ausdrücklich erwähnt sind, neben dem Kardinallegaten und seinem Gefolge, der Erz- 
bischof von Mainz und die Kurfürsten Ernst von Sachsen und Albrecht von Brandenburg 
cum plerisque nobilibus et comitatu. Aus den Aufzeichnungen über Geschenke, welche 
Nürnberg seinen illustren Gästen überreichen ließ (vgl. unsere nr.129d), ergibt sich, daß ne- 
ben kaiserlichen Räten und Teilen seiner Kanzlei sowie seinen Musikanten auch noch die He- 
rolde Siegmunds von Tirol und des Markgrafen von Baden mitgezogen waren, auch württem- 
bergische Trompeter sowie der Hofnarr des Eichstätter Bischofs; ausdrücklich bezeugt ist auch 
die Gesandtschaft Venedigs (siehe unsere nr. 117). Von den Städtebotschaften ist nur die An- 
wesenheit einer solchen aus Nördlingen verbürgt (vgl. unsere nr. 129c); aus deren Mitteilung 
erfährt man, daß neben Bischof Wilhelm von Eichstätt auch der Kanzler Graf Ulrichs von 
Württemberg in Nürnberg weilte, vor allem aber - als dominierender Vertreter der Reichs- 
städte - Ulms Altbürgermeister Ulrich Ehinger. 


! Hierzu siehe H.Wolff „Und er was frolich und 
wolgemut ...“ Zum Aufenthalt Kaiser Friedrichs II. 
1471 in Nürnberg (Studien zum 15. Jahrhundert = 
Festschr. für E. Meuthen, 1994) Bd.2 $.805-820; dort 
auch die áltere Literatur. Allgemeiner die Studie von A. 
Löther, Die Inszenierung der stadtbürgerlichen Ordnung. 
Herrschereinritte in Nürnberg im 15. und 16. Jahrhun- 
dert als öffentliches Ritual (Wege zur Geschichte des 
Bürgertums, hg. von H.-U. Wehler und K. Tenfelde = 
Bürgertum. Beiträge zur europäischen Gesellschaftsge- 
schichte Bd. 8, 1994) S. 105-124. 


? Vgl. dazu oben S. 583 Z. 19ff. 

? Siehe oben S.582 Z.13ff und S.674 Z.1f mit 
Anm.1. Campano berichtet dieses in einem Brief vom 
28. Juli 1471 (oben nr.113d). Auch Herzog Ludwig 
von Landshut reagierte schnell; zwischen dem 25. und 
29. Juli beorderte er seinen Knecht Wilhelm Hangenor 
nach Nürnberg, herberg und notturft zu bestellen 
(Eintrag in unserer nr.129b). Tatsächlich ist er dann 
aber nicht nach Nürnberg mitgeritten. 
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Patrizi ist von der Schönheit und der Größe Nürnbergs - Regensburg zählte damals nur 
halb so viele Einwohner - sehr beeindruckt, hält es irrigerweise gar für die größte Stadt 
Deutschlands; auch der schmeichelhafte Vergleich mit Florenz trifft hinsichtlich der Einwoh- 
nerzahl (ca. 60- 70000) nicht zu. Vom Einzug am 23. August 1471 weiß Patrizi jedenfalls zu 
berichten, daß eine riesige Menschenmenge - ita ut tota Germania ... nusquam viderim - 
den kaiserlichen Zug empfangen habe. Den Legaten erreichte hier an diesem Tag durch einen 
Boten des Herzogs von Mailand die Nachricht, daß - exakt zwei Wochen zuvor - in Rom 
ein neuer Papst, Sixtus IV., gewählt worden war. 

Vom Einzug und Aufenthalt des Kaisers und der ihn begleitenden Teilnehmer des Re- 
gensburger Tages erzählt mit vielen Details und deutlicher Hervorhebung des Zeremoniellen 
auch ein Nürnberger Bericht (nr. 129a1), der in mehreren Fassungen vorliegt'. Man bereitete 
damals Kaiser Friedrich III. auch deshalb einen besonders festlichen Empfang, da dorvor in 
hundert und zweiundtreissig joren kein romischer keiser zu Nurenperck ist gewesen. Zwei 
Ratsherren waren ihm mit 30 Pferden bis Neumarkt entgegengeritten, eine größere Ratsabord- 
nung mit auf hundert pfert empfing ihn eine halbe Meile vor der Stadt. Mehrere hundert 
Schüler, jeder ein panerlein in seiner hant, der lant wappen doran gemolt des keisers, führ- 
ten den Zug an, ihnen folgte der gesamte Welt- und Ordensklerus (den allein kein kartheu- 
ser was nicht do). Hieran schloß sich - zu Fuß - der Rat der Stadt an, sechs seiner Mitglieder 
trugen den rotseidenen Himmel, unter dem - frolich und wolgemut - Friedrich III. auf sei- 
nem weißen Pferd beim Gelänt der Glocken in die Stadt einzog; der sächsische Kurfürst furt 
das plos swert vor dem keiser, zur Rechten ritt der Kardinallegat, zur Linken der Erzbischof 
von Mainz’. Auch die weiteren Begrüßungszeremonien sind anschaulich geschildert, wobei 
überdies die Neigung des Herrschers zur Reliquienverehrung breite Erwähnung findet. 

Da der Nürnberger Bericht nur den äußeren Ablauf dieses Aufenthaltes nachzeichnet, Be- 
ratungen oder Verhandlungen aber nicht kennt bzw. erwähnt, vermittelt er generell das Bild 
eines Herrschers, der sich wohl fühlt und dem der Besuch in dieser Stadt offenbar gefällt. Für 
die ersten fünf Tage sind nicht nur das tägliche Feiern einer Messe in jeweils wechselnden 
Gotteshäusern samt eventueller Reliquienschau vermerkt, sondern auch die häufigen Besuche 
in der Stadt. Nach dem Gottesdienst in St. Sebald am 24. August beispielsweise ging Friedrich 
III. zu fussen mit allen fursten wieder auf die Burg, und nach tisch reit er durch die stat 
spaciren; zwei Tage später hielt er sich hauptsächlich bei hantwerkleuten, welch kostenlich 
arbeit machten, auf”, und wieder einen Tag darauf besichtigte er diverse städtische Einrich- 
tungen wie Korn- und Bráuhaus und ließ sich beim Frauenhaus von städtischen Dirnen fan- 
gen: do loset er sich von in umb 2 gulden*. 

Der sechstágige? Ausflug des Kaisers nach Bamberg und Vierzehnheiligen (religionis 
gratia) ist wieder bei Patrizi etwas ausführlicher geschildert (nr. 129b). Nach einer Übernach- 
tung in Baiersdorf geleitete Markgraf Albrecht magnifice epulentissimeque Friedrich III. und 


! Vgl hierzu die Editionen der „Jahrbücher des 
15. Jahrhunderts“ in den Chroniken der fränkischen 
Städte 4 (= Chroniken der deutschen Städte 10, 1872) 
$.326-328 sowie die sog. Tuchersche Fortsetzung der 


Bericht des Speyrer Ratsgesandten vom Einzug in Re- 
gensburg (unsere nr.109 e). Es ist nicht auszuschließen, 
daß „sleht“ nicht für schlecht im heutigen Sinne von ab- 
getragen/ärmlich, sondern eher mit schlicht/einfach gleich- 


Jahrbücher, ebd. 5 (= Chroniken der deutschen Städte 
11, 1874) S. 458-467; der letztgenannte Text entspricht 
weitgehend auch unserer nr. 12941, ist aber nicht iden- 
tisch mit diesem. Vgl. ferner die Beilage I, ebd. 5, 
$. 511-520. 

^ Nicht eindeutig dürfte der folgende Eintrag sein: 
Item der kaiser het einen slehten swartzen langen rok 
an, ein swartze slehte kappen am hals und einen 
swartzen praiten hut auf mit einer slehten snur vier- 
fach darumb; Chroniken der deutschen Städte 10 (wie 
vorige Anm.1) S.327; eine ähnliche Formulierung im 


zusetzen ist. Vgl. Grimm DW Bd. IX Sp. 519-540 sowie 
Sp. 665/66. 

? Ausführlicher in der anderen Berichtsfassung (Chro- 
niken der deutschen Städte 10, S. 327f.). 

* Gleichfalls detailreicher in der anderen Version 
(ebd. S.328). 

? Reisedauer gemäß den genauen Aufzeichnungen 
Nürnbergs. Patrizi ist hier fehlerhaft; allerdings basiert 
seine Datierung auf einer Fortschreibung (postridie 
bzw. altero die) bei durchaus zutreffendem Abreisetag 
(August 28). Vgl. auch unten S. 927 Anm. 1. 
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Einleitung zu Abt. H. 927 
dessen Begleiter' nach Bamberg, wo der Kaiser devotissime zahlreiche Reliquien verehrte; 
die später so bekannte Wallfahrtskirche „Quattuordecim Auxiliatoribus“ aber wird nur kurz 
als templum quoddam erwähnt. 

Mit der Rückkehr nach Nürnberg (September 2) endete wohl auch ein Teil der Idylle. 
Von den kriegerischen Auseinandersetzungen mit dem Pfalzgrafen erfuhr Friedrich III. jetzt - 
und Patrizi rückt dies in seine Schilderung hier ein? -, daß der kaiserliche Reichshauptmann, 
Hzg. Ludwig von Veldenz, nach schwerer militärischer Niederlage um Frieden hatte nachsu- 
chen müssen und diesen, wohl ohne jede Konsultation mit dem Kaiser, auch formal bereits ab- 
geschlossen hatte. Vielleicht war die verständliche Mißstimmung über diesen Alleingang auch 
der Grund dafür, daß der Kaiser am Abend des 3. September - so wieder der Nürnberger Be- 
richt (nr.129a1) - bei einem Tanzvergnügen auf dem Rathaus einer schönen jungen Patri- 
zierstochter, die der Markgraf dem Kaiser zuführte, einen Korb gab: er wolt nicht danzen. 
Erholung suchte Friedrich III. dann bei einem dreitágigen Jagdausflug mit Albrecht zur Ca- 
dolzburg. Bei der Rückkunft, beim garaus am 6. September, kamen mit dem Kaiser auch die 
Markgräfin, eine Nichte Friedrichs, und deren Sohn mit nach Nürnberg, mit vil volkes und 
sechs Wägen voll schoner junkfrauen, und man tauschte kostbare Geschenke aus. Für den 
9. September war ein festliches Turnier geplant, auch der Platz hierzu bereits vorbereitet. Da 
brach Friedrich III. plötzlich und überhastet auf; ging doch das Gerücht um, der Pfalzgraf 
wolle nach Nürnberg kommen, ja sei bereits auf dem Wege. Gegen Abend dieses Tages” ver- 
ließ der Kaiser - nach Verabschiedung vom päpstlichen Legaten - die Stadt in Richtung 
Berching, gelangte aber, auch wegen sehr schlechten Wetters, nur bis Wendelstein; do lag er. 
In Begleitung des Eichstätter Bischofs zog er anderentags weiter, vermutlich in Kelheim* über- 
nachtend, und gelangte am Mittwoch, dem 11. September, wieder nach Regensburg. 

Neben der dichten chronikalischen Überlieferung zum Aufenthalt Kaiser Friedrichs III. 
August/September 1471 liegen in den sog. Ratsverlässen zahlreiche Kurznotizen aus dem 
Nürnberger Rat vor (unsere nr. 129a2), und zwar für das ganze Jahr 1471°. Diese in der Re- 
gel sehr knappen Eintragungen, die zur Erleichterung der laufenden Geschäfte in Kurzfassung 
die Verantwortlichkeiten für eine behandelte Materie festhielten sowie das, was im einzelnen 
zu veranlassen war, geben ein buntes Nebeneinander von den Dingen, die als wichtige Ange- 
legenheiten auf dem Regensburger Tag behandelt wurden, und allen anderen mehr randstän- 
digen Sachen, die im Umfeld dieses Tages und des kaiserlichen Hofes verstärkt eine Aktivität 
Nürnbergs nötig machten. Daher wurde unsere Auswahl, wiewohl sie nur einen sehr geringen 
Teil der Verlässe des Inneren Rates umfaßt, bewußt nicht allzu eng vorgenommen. 

In der Sache sind wesentliche neue Erkenntnisse nicht zu gewinnen. Die Notizen bele- 
gen aber einmal eindeutig, daß die Nürnberger Korrespondenz mit ihren Ratsgesandten in Re- 
gensburg und Passau wesentlich umfangreicher gewesen sein muß, als dieses die überlieferten 
Stücke (unsere nrr. 107 i und 114 d) ausweisen. Zum anderen wird ersichtlich, daß trotz aller 


! Nach Patrizi waren dies der Legat und Kurfürst 
Ernst von Sachsen; gemäß einem Eintrag in den Stadt- 
rechnungen Bambergs zogen neben einer Abordnung des 
Nürnberger Rates auch die venezianischen Gesandten 
mit (Bamberg Stadt-A. Rep. B 7 nr.68 fol. 46); letztere 
entsprachen damit exakt ihrem Auftrag, sich stets beim 
Kaiser aufzuhalten (siehe unsere nr. 114 b 1). 

? Der militärische Zusammenbruch des Veldenzers er- 
folgte am 26. August 1471; der förmliche Friedensschluß 
datiert (o. O.) vom 2. September 1471. Vgl. zum Ganzen 
oben Abt. C, hier besonders nr. 77 S. 241 ff, ferner oben 
5.140. 

? Die Abreise am 9. September ist belegt durch Auf- 
zeichnungen Nürnbergs, aber auch durch kaiserliche Be- 


urkundungen bis zu diesem Tage (Chmel nrr. 6432- 
6462). Patrizi bietet mit nonis Septembris (= 5. Sep- 
tember) eine fehlerhafte Datierung, wobei ein Abschreib- 
fehler des Kopisten („nonis“ anstelle von „nono“) ver- 
mutet werden kann. 

^ Regensburg sandte jedenfalls damals einen Boten 
dorthin, zu besehen, ob der kaiser desselben nachts 
dahin kam (Eintrag in nr. 129 a1). 

^ Die 32 Hefte des zugrundeliegenden Archivals um- 
fassen. die Jahre 1470 bis 1472/73 (letztere verknappt); 
für diesen Zeitabschnitt sind die Nürnberger Aufzeich- 
nungen von singulärer Art. Neuerliche Edition durch M. 
Schieber, Die Nürnberger Ratsverlässe, H. 2: 1452-1471 
(1995; siehe unten S. 932). 
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vorausschauenden Planung doch mitunter von „heute auf gleich“ entschieden werden mußte, 
sei es - um zwei kleine Beispiele zu geben - bei Einzelheiten zum Einzug des Kaisers am 
23. August, sei es beim Geschlechtertanz auf dem Rathaus am Abend des 3. September 1471. 

Das Einzelschreiben des Nördlinger Ratsboten Christoph Glockengiesser (unsere 
nr.129e) gibt dahingehend Auskunft, daß - ebenso wie die anderen Städteboten - auch die 
von Nördlingen Anfang August 1471 nach Hause gezogen waren. Warum nun, etwa einen 
Monat später, ein Gesandter Nördlingens nach Nürnberg kommt, wo sich der Kaiser aufhält, 
wird nicht direkt deutlich. Als er am 8. September von dort berichtet, war er erst am Vortag 
eingetroffen. Er schreibt interessanterweise, daß des Kaisers Abreise für den 10. September vor- 
gesehen sei - das für den 9. September geplante Turnier sollte also wohl tatsächlich der krönen- 
de Abschluß des kaiserlichen Besuches sein. Wenn Friedrich III. also vorzeitig aufbricht und 
ein solches Fest daher nicht stattfindet, mag man ermessen, wie zuwider ihm der Gedanke 
war, mit dem (jetzt auch militärisch starken) Pfalzgrafen zusammenzutreffen. Das Schreiben 
des Nördlinger Städteboten ist sprachlich ungelenk und teils schwer verständlich. Die Mittei- 
lungen lassen das Agieren eines Ratsboten auf vielen Ebenen gut erkennen. Von Bedeutung ist 
aber wohl lediglich, daß der von den Städten als ihr Vertreter delegierte Ulrich Ehinger be- 
züglich einer verbindlichen Erklärung zu den Anschlägen nach Zinsen und Gülten und zum 
Anschlag der 10000 Mann verlauten läßt, daß er dei antvart nut het geben von der stet 
wegen und daß er - soweit erkennbar - dabei auch blieb. 

Nürnbergs Ausgaben zum Tag von 1471 (unsere nr.129f) betreffen nicht allein den 
Zeitraum vom 23. August bis 9. September, als Friedrich III. dort zu Besuch weilte. Bereits auf 
dem Weg nach Regensburg berührten viele Teilnehmer die fränkische Reichsstadt, und so ver- 
zeichnet das Schenkbuch bereits ab April 1471 eine Anzahl solcher Zuwendungen. Auch die 
Geldgeschenke an Spielleute reißen während des ganzen Tages nicht ab. Schließlich häufen 
sich die Geschenke mit der Ankunft des Kaisers und seiner Begleiter in Nürnberg. Sie fielen 
traditionsgemäß besonders großzügig aus für den, der erstmals (zuerste) nach Nürnberg kam, 
aber auch für den, der gegebenenfalls in einer neuen Position die Stadt betrat. Dieses traf etwa 
auf Friedrich III. selbst zu (als Kaiser), aber auch auf Albrecht von Brandenburg und seine 
Gemahlin Anna (nämlich nunmehr als Kurfürst und Kurfürstin). 


Kaiser Friedrich III. hat sich in Regensburg nur einen einzigen Ruhetag gegönnt. Am 
13. September brach er auf, begleitet auch vom Regensburger Ratsherrn Notscherff. Über die- 
sen Heimweg konnten detaillierte erzählende Berichte nicht ermittelt werden. Am 15./16. Sep- 
tember urkundet der Kaiser in Passau bzw. schreibt von dort, am 17. aus Linz und läßt auf 
der Reise die Texte des neuen Landfriedens an die Städte versenden; bereits am 24. September 
urkundet Friedrich III. dann in Wien!. 


Eine Regensburger Niederschrift des 16. Jahrhunderts? erwähnt ergänzend eine Mission 
Urban Trunkels beim heimreisenden Kaiser’: ... als kaiser Fridrich von dem reichstag alhie 
gen Wien auf dem Wasser fuhr und der Rat ihm 2 schiff mit schifleuten gefertigt habe, sei 
Trunkel befohlen worden, mit hinunter zu fahren und darob zu sein, damit nit allein die 
schifleut bezalt, sondern auch ... bei ir maj. umb abschaffung der maut zu Yps und ... 
confirmation der alten privilegien anzuhalten. Am 1. Oktober 1471 berichtete Trunkel, der 
sein Anliegen während der Reise vortragen konnte, daß der kaiser mit den schiffen zu Wien 
wol sey ankommen und alles bezahlt worden. 


! Chmel nrr. 6464 und 6467 sowie Regesten Kaiser Studien und Quellen zur Kulturgeschichte Bd.4, 1997) 
Friedrichs III. H. 4 nrr. 548 f. und UB der Stadt Heilbronn — $.349ff. - Der Hinweis wird erneut Prof. Franz Fuchs 
Bd. I (Württ. Geschichtsquellen Bd. 5, 1904) nr. 894. verdankt. 

^ Eppingers Collectaneen; Näheres zu dessen Verfas- ? Nachfolgende Angaben und Zitate sämtlich aus 
ser, Elias Eppinger (T 1625), bei J. Schmuck, Ludwig der „1400 usque 1500 Regensburg. Chronik Tomus 3*, 
Bayer und die Reichsstadt Regensburg (Regensburger jetzt München HStA RL Regenburg 596 fol. 305?. 


10 


20 


25 


30 


35 


40 


i he ab s 


—C————————————''Ó————— —————————————————————"m"— 


20 


25 


30 


35 


40 


Einleitung zu Abt. H. - Nürnberger Berichte zum Kaiser-Besuch 129a 929 


129. Berichte und Aufzeichnungen über die Reise K. Friedrichs III. nach Nürnberg und Bam- 
berg, über dortige Ereignisse und Verhandlungen und über die Rückkehr des Kaisers 


nach Regensburg, ferner über Nürnberger Aktivitäten während des ganzen Tages. 1471 
Januar 26 bis Oktober 7. 


a) Nach Nürnberger Aufzeichnungen. 


1) Chronikalischer Bericht. August 23 bis September 10. 


Aus Nürnberg StA Nürnberger Handschriften nr. 58 fol. 276°-278® cop. 
Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung H. S. 926. 


Als keiser Friderich zu Nurenpurck einreit an sant Bartholome abent (1471 August 
23) in der 10 stunt noch Cristi gepurt tausent 4 hundert und in dem einundsibentzigsten 
Jare* an dem 23 tag des mons augusti, do was bestelt am ersten, dass im 2 des ratz zu 
Nurenpurck mit treissig pferden? wurden entgegen gesant mit nomen Jobst Haller? und 
Gabrihel Nutzel unz gen dem Neuen Marckt, do in der statt zu entphoen mit ersamen 
gepurlichen worten, das er zumal dankperlich aufnom. dornoch wurden im aber 3 von 
den alten herren entgegen gesant mit nomen Jobst Tetzel, Anthoni Thucher und Ruprecht 
Haller, die hetten pei in unser soldner plos an harnasch auf ein halbe meil von Nuren- 
perck und pei in was her Sigmund von Megclofstein (Egloffstein) schulteis und her Jorg 
von Egclofstein, Hans Weicker (Weickhart) Hans Girsperger, Ott Herdegen, Wilhelm 
Hegman! und ander mer soldner, auch etlich jung purger, als auf hundert pfert. do stun- 
den ab zu fussen die genanten trei alten herren, die entpfingen den keiser mit gar zirli- 
chen erbern worten, des sein genad ein besunder gefallen hett. dornoch waren bestelt von 
allen schulern jedem ein panerlein in seiner hant, der lant wappen doran gemolt des kei- 
sers. dorauf volget alle orden der pristerschaft in ordenlicher processen zirlichen mit dem 
heiltum, ein jeder prister, den allein kein kartheuser was nicht do. aber der apt von sant 
Egidi was in seinem abet kostenlich am letzten der processen. und dise processen wert 
von den schranken des statt or untz in den sichgraben, und dorauf volget der erber ratt 
der stat Nurenpurck zu fussen nach auch dem keiser entgegen mit nomen dei erberig 
herrn her Erasem Schurstab her Gotlib Folckhemer her Ulrich Grunther her Paulus Ritter 
her Rolliger her Erhar Zolner und die andern mit ersamen erpitten als sich gepurt. und 
alspald vor dem tor was bestelt ein rotseidener himel mit 6 vergulten stangen, den jer 6 
des rotz trugen, nemlich her Hans im Hoff, Jeronimus Cres, Francz Rumel?, Marthinus 
Peham, Steffan Koler, Anthoni Ebner. und unter dem himel reid der keiser allein, und an 
dem lincken stegroff ging Jobst Teczel zu fussen, und an dem rechten stegroff ging An- 
thoni Thucher zu fussen neben dem keiser, der stettes mit im reddet und gros gefallen 
hett, dass so [vil?] volckes zu Nuremperck was. und er was frolich und wolgemut her gen 
Nurenpurck kumen begirlichen. und man leutet alle glocken in der stat Nurempurck. vor 
dem keiser ritten 11 und der fursten trumetter und ein pauker dornoch. herczog Erenst 
von Sachsen furt das plos swert vor dem keiser, pei im margraff Albrecht, vor im der 
Venedig potschafft 2 zentellamen?, ein ritter doctor und ein dek[an] Moryssing, hetten 
pei fufzig pferden. nach dem keiser zu der rechten hant reit der cardinal pebstlicher legat 


a) folgt gestrichen a.d. etc. — b) em.; Vorl. fperden. c) über der Zeile eingefügt für gestrichen Tetzel. 


! Zu diesem (auch Hegnein genannten) und den Vor- ? Gemeint sind Bartolomeo Cipolla, iur. utr. dr., und 
genannten vgl. Chroniken der deutschen Städte 11 (wie Paolo Morosini. 
oben S. 926 Anm. 1) 5.458 Anm. 5. 

? In anderer Vorl. (siehe Chroniken der deutschen 
Städte 11, S. 459) folgt hier noch: Peter Volckamer. 
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und zu der linken hant der pischoff von Meincz und darnach etlich pischoff grefen ritter 
und vil adels, aber als zeugs was nicht uber anderhalb tausent pfert. 

Item pei sant Claren was ein hutten gemacht wol gezirt mit gulden und seiden tu- 
chern, dorin ein costenlicher altar, dorauf sant Sebolt sant Eucharius sant Egidi heupter' 
gulden und das heilige creuz, das zu sant Egidi ist. do waren cantores und schuller wol 
singent. do stunt der keiser ab niderknient und pettent, mit im alle fursten das heiltum 
kussent. dornoch volget mit gutter ordenung ging die procession, dorauf der ratt der stat 
Nurempurck, dorauf reit der keiser unter dem himel in aller der ordnu[n]g, als vor ge- 
schriben stett, unz gen sant Sebolt. do was bestelt von den eltzten herren her Hans Coler, 
her Perchtolt Pfinczing, Wilhelm Derrer, dapei der ganz ratt sten pleibe am kirchoffgit- 
ter, do der keiser abstunt mit allen fursten. do ward er aber entphangen von dem ratt mit 
gepurlichen worten, des er dank nam mit gnedigem erpitten, in jedem sein hant pod, mit 
den er in die kirchen gefurt ward zu sant Sebolt fur den altar, do er niderknient petent. 
do ward gesungen kurz und der apt von sant Egidi? las ein collecten, dorauf der cardinal 
den segen gabe. alspald ward georgelt. der keiser aber ward ausgefurt zu de eetur” und 
gesezett wider auf sein weis pfert unter den seiden himel, alz vor stett, von den des rattes 
und ward mit grossen eren gefurt unz in die festen. aber alle schuler und alle procession 
prister und die alle pliben zu sant Sebolt, von dan jderman heimging. und vor was geor- 
dent jedem fursten und grefen herren und jedem sein herberig, der sie genug wolgefallen 
hetten. 

Item auf dem ratthaus waren pede purgermeister pei in und in dem nebenhaus vil 
wepner, alle turen mit gewoppeten, auch alle tor wol bestelt, auch schiltwarte reitent und 
zu fussen in und vor der stat noch aller notturft?^ was wol bestelt, auch zuvor an die fe- 
sten, das alles zu eren dem keiser und fursten, daz sich nimant vor nicht besorgen dorft. 
und das hett der keiser gefallen und lobet gros gutte ordenung diser stat. auch ist zu wis- 
sen, daz dorvor in hundert und zweiundtreissig joren kein romischer keiser zu Nuren- 
perck ist gewesen‘. 

Am? andern tag [1471 August 24] schenckt der ratt dem keisser 1 gulden kopf, waz 
1 weiss [s]thraussen eien in golt eingefast und waz dez heiligen keisser Karell gewessen, 
und man legt 1 M gulden rh. par darein; die schenck gefill im gar woll und er wollt den 
kopf pei seinem heiltum halten“. 

Dornoch an sant Bartholomeus tag (1471 August 24) frue reit der keiser mit den 
fursten von der vesten zumal kostenlich und wol geziret zu sant Sebolt, do sang man im 
gar ein schone lobliche mes. dornoch ging er zu fussen mit allen fursten wider auf das 
schlos, und nach tisch reit er durch die stat spaciren. dornoch am suntag [1471 August 
25] reid er mit allen seinem adel und fursten kostenlich gekleidet zu dem spittal; do ho- 
ret er mes, und man zeichet im das heiligtum, und er setzet keiser Karells kron auf. und 
alspald noch tisch reid margraff Albrecht von Prandeberck und herzog Ernst von Sachsen 
sein schwoger von hin gen Schwobach, do vand er sein schwester die margreffin und do 


a) fehlt offenbar eine Zeile. Zu ergänzen (nach Chroniken der deutschen Städte 11, S.462 Z. 7f): auch alle ke- 
tenzeig in ordnung allenthalben noch aller notturft. ^ b-c) Einfügung am Rande mit Verweiszeichen; Ein- 
trag von anderer Hand. 


! Vgl. hierzu Chroniken der deutschen Stádte 11 (wie 
oben S. 926 Anm. 1) S. 461 Anm. 1. 

^ Daß der (gichtkranke) Abt von St. Egidien anstelle 
des Pfarrers von St. Sebald amtierte, mag seinen Grund 
in des Kaisers ausdrücklicher Weigerung gehabt haben, 
die ‚Sic pereat gloria muı.di- Zeremonie von 1444 wie- 
derholen zu lassen; vgl. dazu oben S.588 Z.25, ferner 
Wolff (wie oben S. 925 Anm. 1) S. 809f. mit Anm. 28. 


? Es handelt sich um den an der Nordseite des Lang- 
hauses der Sebaldskirche gelegenen, als Ehetür oder 
Brautpforte bezeichneten Eingang. 

* Tatsüchlich jedoch nur 93 Jahre. Denn K. Karl IV. 
weilte zuletzt im Sommer 1378 in Nürnberg; vgl. Chro- 
niken der deutschen Städte 11 (wie oben S. 926 Anm. 1) 
5.463 Anm. 2. 
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jaget etlich tag. und auf den suntag was ein grosses ungewitter. und darnach am montag 
[1471 August 26] hort der keiser mes zu sant Lorencen, do gab er 3 gulden an den pau, 
und do besach er sant Ekarius sarch; do gab er 2 gulden und mer 1 gulden an die gros 
mastrancz. also besach er den pfarhoff*. darnoch reit er in die stat umb und zu hantwerk- 
leuten, welch kostenlich arbeit machten, und alweg ritten 2 vom rat mit im. 

Item am eritag [7471 August 27] hort er mes zu sant Egidi, dornoch reit er zu bese- 
hen der stat zeuch, auch choren zeuch getreit, und must reiten durch daz frauenhaus. do 
viengen in die frauen, do loset er sich von in umb 2 gulden. dornoch am mitwoch [1471 
August 28] hort er mes zu den predigern, und do es 8 stund schluch, reid er von hin gen 
Peierstarff (Baiersdorf) do tett im der margraff grosse ere. dornoch reit er gen Poben- 
perck (Bamberg) zu sant keiser Heinrich zu besehen'. dornoch reid er zu den virczehen 
nothelfer. und dieweile hilt der pischoff von Meincz kamergerich hie zu Nurenperck auf 
der vesten anstat des keisers. und auf den tag, als er wegreid, do kam margraff Albrecht 
herzog Ernst von Sachsen herein gen Nurenpurck, die alspald mit dem keiser gen Peir- 
torff gen Pobenperck, auch gen den virzehen nothelfern ritten. do reid der herzog von 
Sachsen heim alspald gen Leipcz, aber margraff Albrech pleib bei dem keiser unz wider 
gen Nurenperck; do fur er ein pei dem keiser in die festen in einem kamerwagen am mon- 
tag negst noch Egidi (7471 September 2). 

Also am eritag [1471 September 3] dornoch magt man dem keiser und den fursten 
und herren ein danz auf dem ratthaus. do furt der margraff ein schone junkfrau, des Al- 
lexius Ha lers tochter, die was ein Pfinczigin von ier mutter, dem keiser dar zu danzen, 
aber er wolt nicht danzen. also fur der keiser mit dem margrafen gen der Kadelspurg am 
mitwoch [7471 September 4], do es 8 stund schlug, mit seinen grefen rittern und knechten 
do jagen. und dornoch am freitag [7471 September 6], do es den garaus schlug, do kam 
der keiser und der margraff in einem wagen gefaren mit vil volkes und die margraffin mit 
6 wegen schoner junkfrauen gen Nurenperck eingefaren, do was bestelt vil vackeln ange- 
zunt in zu leuchten an ier herberg. und die von Nurenperck schenkten der margraffin 
visch und wein und auch ein kleinet^. so hat der keiser ir geschenkt ein guldein schauben 
mit zobel gefuttert und ein heftlein und dem jungen margroff Friderich ein heftlein pei 2 
hundert gulden und ieder junkfrauen? ein gulden rink, dornoch si edel was. so schenkt 
die margraffin dem keiser ein hüt mit einer pinten, ein perlin schnur, 1 heftlein wol pei 2 
hundert gulden und iedem sein hofgesind ein rink, dornoch er geporen was”. also wolten 
si gestochen und gerant haben an sant Kungunden tag (1471 September 9), und man hett 
den platz mit sant beschutt. also reit der keiser jelichen von hin weg gar spatt in meinung, 
er wolt gen Perching, wen es hett die laut, der falczgroff Friderich wolt her kumen gen 
Nurenperck, genad zu erverben, der uneins mit dem keiser was. also wolt der keiser sein 
nicht erpeiten, und in gab der rat 3 der alten herren, auch der margroff und margroffin 
und alle fursten das geleid hinaus. also was er die nacht zu Wentelstein, do lag er, und 
des wegs zoch er verer auff Regenspurck auf die Duna ab gen Win. do pleib er lang zu 
Win. dornoch am eritag [1471 September 10] zu mittag reit der pischoff von Meincz dem 
keiser noch, wen er was sein kanzler, und zu Win hilt er kamergericht. also reid alzpald 
der margroff und sein gesind heim und iedermann heim. also het der tag ein end und do 
nicht“ entlich beschlossen etc. 


a) em.; Vorl. fparrhoff. b) em.; Vorl. junckfrauein. — c) folgt gestrichen et. 


! Bamberg Archiv des Erzbistums Domkustorei- ? Vgl. hierzu Chroniken der deutschen Städte 11 (wie 
Rechnungen, Eintrag zu 1471 August 30: 5 fl. impera- oben $.926 Anm. 1) S. 466 Anm. 3. 
tor ad reliquias dedit sibi ostensas; vgl. Jahrbuch der ? Im Sinne von: je nach Stand und Herkommen. 


kunsthistor. Sammlungen in Wien 81 = N. F. 45 (1985) 
$. 95 Anm. 235. 
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2) Aufzeichnungen in den sog. Nürnberger Ratsverlässen, betreffend den Regensburger Tag und 
den anschließenden Aufenthalt des Kaisers in Nürnberg. 1471 Januar 26 bis September 14. 


Aus Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg Verlässe des Inneren Rates [Hefte] nr. 19-28 
not.; kleine Schreiberversehen sind nicht eigens angemerkt. - Die hier vorgenommene 
Auswahl soll erkennen lassen, inwieweit sich im täglichen Geschäft des Rates sowohl die 
großen auf dem Regensburger Tag verhandelten Reichsangelegenheiten als auch die pri- 
vaten dort anhängigen Rechtshändel niederschlugen; dennoch ist der Bezug nicht immer 
ganz eindeutig. Die in den Notizen oder an deren Ende genannten Nürnberger Ratsher- 
ren waren als verantwortlich für die Erledigung dieser Punkte bestimmt worden. 

Druck: M. Schieber (Bearb.), Die Nürnberger Ratsverlässe, H.2: 1452-1471 (Schriften des 
Zentralinstituts für Fränkische Landeskunde und allgemeine Regionalforschung an der 
Universität Erlangen- Nürnberg Bd. 23,2, hg. von A. Wendehorst) 1995, S. 65-207. 

Zum Ganzen vgl. in Einleitung H. S. 927 f. 


Sabbato post Conversionis Pauli (7477 Januar 26). 

Item des keissers brieff den Durcken andreffent! soll man den stetten zuschicken 
und das potenlon in der stuben in sunderheit angeuben. (nr.19/ fol.15°; Druck: 5.65) 

Item in acht zu haben von des tags wegen, der zu Regenspurg werden soll auf sant 
Jorgen tag (April 23). (nr. 19/ fol.15*; Druck: S. 65) 


Feria tercia [post Judica dominicam] (1471 April 2). 

Item in acht zu haben den steten ein tage zu seczen uf des keisers schrift alher, also 
das sie den erreiten mogen und zu verkunden, so die brief zusamen komen. (nr.22/ fol. 35; 
Druck: S. 108) 


Feria quarta [post Judica dominicam] (1471 April 3). 

Item in acht zu haben von der stete wegen, als der keiser geschrieben hat, im pferdt 
zu schicken und zu manen doran teglichen, dorumb zu erfaren und mit im zu reden, ob 
er zu etlichen keme, Ebner Paulus Volkamer dornoch zu suchen. (nr.22/ fol.4P; Druck: 
S. 109) 


Feria secunda post Palmarum (1471 April 8). 

Item den stetten, so zu uns beschieden sind, zu dem keiser zu reiten, schreiben, wie 
man hie dorin geredt hat, auf mitwochen ob 8 tag (1471 April 17) hie zu sein. (nr.22/ 
fol.8*; Druck: S. 113) 


Quarta Pasche anno etc. [14]71, ipsa quarta feria (April 17). 

Item zu den steten, die von unsers herrn keisers schreibe[n]s wegen herkomen, zu 
gen. herr Ruppr[echt] Haller herr W[ilhelm] Loffelholcz. (nr.23/ fol. 1*; Druck: S. 116) 

Item die von Windßheym zu furderen vor andern, das sie bei hundert Ib. pleiben des 
anslags?. (nr.23/ fol.1*; Druck: S. 116) 

Item mit des anreites halben, unserm herrn keiser entgegen zu reiten, zu besliessen. 
die obgenanten herrn. (nr.23/ fol.1*; Druck: S. 116) 


[In Pascha] feria quinta (1471 April 18). 

Item Karl Holczschuer von eins briefs wegen von dem keiser zu erlangen und der 
vischpecken wegen in acht haben, so der keiser gen Regenspurg kompt. (nr.23/ fol.1^; 
Druck: S. 116) 


! Also hat auch Nürnberg erst Ende Januar 1471 vom ^ Vgl. dazu die in nr. 114 d 2 erwähnte Windsheimer 
bevorstehenden Regensburger Tag erfahren; vgl dazu Sache. 
oben Einleitung Fa. zu unseren nrr. 91-93, besonders 
nr. 91 b. 
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Sabbato ante Quasimodo etc. (1471 April 20). 
Item unserm hern von Colen zu wissen zu tun, so unser herr der keiser angerieten 
ist, zu dem tage gen Regenspurg sich zu fugen. (nr.23/ fol.2P-3%; Druck: S. 118) 


Feria quinta [post Georii] (1471 April 25). 

Item herzog Albrecht zu Beyeren zu antworten von seins bruders! wegen in gefeng- 
nis liegende. (nr.23/ fol.5°; Druck: S. 122) 

Item den herzogen von Meckelpurg? den wein schenken Nüczel und in auch ver- 
gonnt, wein on ungelt mit wissen des ungelters zu keuffen. (nr.23/ fol.6°; Druck: S. 123) 


Feria quinta post Philippi et Jacobi (1471 Mai 2). 
Item von der botschaft gen Regenspurg anzureiten verschoben, davon zu reden in 
acht haben. (nr.23/ fol. 115; Druck: S. 129) 


Sabbato ante Jubilate dominicam (7471 Mai 4). 

Item uf montag zu reden von des anreites wegen zu dem keiser, ob aber etwas fur- 
vele, das darin etlich gewalt haben das furzunemen. (nr.23/ fol. 125; Druck: $. 130) 

Item von der rede wegen die erschollen, wie ein rat dem pfalzgrafen mit macht hel- 
fen woll etc. der botschaf[t], die gen Rege[n]spurg geordet wirt, zu bevelhen, wo sie des 
rede horten, dorinnen einem rat zu verantworten. (nr.23/ fol. 135; Druck: S. 131) 


Feria secunda post Jubilate (1471 Mai 6). 
Item morgen furlegen von des anreites wegen zu dem keiser. Jost Haller. (nr.23/ fol. 
14*; Druck: $. 132) 


Feria tercia [post Jubilate] (7471 Mai 7). 
Item den steten zu schreiben uf sontag nehst (7471 Mai 12) hie zu sein von des tags 
wegen zu Regenspurg etc. (nr.23/ fol.15P; Druck: $. 134) 


Sabbato ante Cantate (1471 Mai 11). 

Item dem bischoff zu Meincz zu antworten zu Regenspurg unser botschaft von Jorg 
Thumen wegen. (nr.23/ fol.18*; Druck: S. 138) 

Item mit den stetten zu reden die herkomen, herr Jost Haller und herr W[ilhelm] 
Loffel[holz] und in zu schenken oder den knechten nit, wo die geschickt werden. (nr.23/ 
fol.18*; Druck: S. 138) 


Feria secunda post Cantate (1471 Mai 13). 

Item von der Prawneckischen lehen und ander sachen die lehen antreffen in acht ha- 
ben, ob einer botschaft not wurde, die zu dem tage gen Regenspurg zu vertigen, in acht 
haben zu handeln, den herr Jost Haller nit handeln mage. (nr.23/ fol.185; Druck: S. 138) 

Item herr Jost Haller Hansen Ortolf ein zimliche furderung zu tun an den legaten 
zu Regenspurg. (nr.23/ fol.18^; Druck: S. 138) 


Feria secunda [post Vocem jocunditatis] (1471 Mai 20). 
Item Jost (folgt gestrichen: Tetzel) Haller zu schreiben zu Regenspurg zu verharren”. 
(nr. 24/ fol.2*; Druck: S. 144) 


! Gemeint ist Hzg. Christoph von Bayern-München; * Demnach wäre dieser Ratsgesandte zwischen dem 
vgl. dazu ausführlich oben 5.455 ff. : 11. und 20. Mai nach Regensburg gereist, erst spáter nach 
? Vgl. dazu oben S.468 Z. 20-25. Passau. 
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Feria tertia [post Vocem jocunditatis] (1471 Mai 22). 
Item den von Dinckelßpuel zu antworten von unsers herren keisers zukunft wegen. 


(nr.24/ fol.25; Druck: S. 145) 


Sabbato ante dominicam Exaudi (1471 Mai 25). 


Item Jost Haller zu schreiben uff sein schrift nehst geton!. (nr.24/ fol.4°; Druck: 


5.147) 


Feria secunda post Exaudi (1471 Mai 27). 
Item Jost Haller zu schreiben uf sein schreiben? ein antwort. (nr.24/ fol.5*; Druck: 
$. 148) 


Feria quinta post Penthecostes (1471 Juni 6). 
Item unsers herrn keisers anreiten bei den eltern herrn in acht haben’. (nr.24/ fol.95; 
Druck: $.153) 


Sabbato noch Bonifacii m[artiris] (1471 Juni 8). 

Item herr Nicolas Groß ein botschaft gen Regenspurg, zu Jost Hallern uf dem tage 
zu sein und Peter Haßdorffern und Emeran Zingel, ob es not wurde, die dorin zu ge- 
prauchen, zu reiten wieder und fure. (nr.24/ fol.105; Druck: S. 154) 

Item Basel Strofiburg Colen Franckfurt Ulm Augspurg Nordlingen Dinckelspuel, 
den ist ert[eilt] zu schreiben, den unsen beistant zu tun in dem handel marggraff Albrecht 
antreffend^. (nr.24/ fol. 10^; Druck: S. 154 mit Anm. 19) 


Feria quarta [post Viti martiris] (1471 Juni 19). 
Item der von Straßburg br[ief] an ir frunde stende, die zu Regenspurg sein, hern 
N[icolas] Großen zu antworten. (nr.25/ fol.3*; Druck: S. 160) 


Feria quarta [post Johannis baptiste] (1471 Juni 26). 

Item Jobst Haller zu schreiben von des Talheymers? wegen zu Regenspurg zu ant- 
worten. (nr.25/ fol. 55; Druck: S. 163) 

Item morgen ein besameten rat zu halten und die verzeichnus eins lantfriedes ho- 
ren$. (nr.25/ fol.5^; Druck: S. 163) 


Feria secunda ante Visitacionem Marie virginis (1471 Juli 1). 

Item in acht zu haben Jost Haller zu schreiben von der stet botschaft wegen, die im 
gar geringe zu tagen geschickt werde, davon zu reden als Ach und Colen. (nr.25/ fol.75; 
Druck: S. 165) 


Feria quarta [post Kyliani] (1471 Juli 10). 
Item von echter und aberechter ein br[ief] gen Regenspurg zu schicken und freihet 


zu erlangen, so lengst sie mogen und das gelts so minder sie mogen. (nr.25/ fol. 125; Druck: 
SE) 


' Diese Korrespondenz ist nicht erhalten; vgl. oben * Vgl. die unter dem 8. Juni 1471 ergangenen Schrei- 

die beiden Briefe Jost Hallers aus Passau vom 12. und ben Nürmbergs, unsere nr. 99 h (3). 

13. Juni 1471 (unsere nr. 107 i). ^ Hans von Talheim erscheint in den Berichten (unse- 
^ Vgl. vorige Anm. 1. re nr. 114 d) als regelmäßiger Informant der Nürnberger 
^ Die sog. sieben Altherren von Nürnberg waren denn — Ratsgesandten. 

auch die regelmäßigen Adressaten der Briefschaften ° Nimmt möglicherweise Bezug auf unsere nr. 124. 


Nürnberger Ratsgesandter; vgl. neben unserer nr. 107 i 
auch nr. 114 d. 
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Item von des Jost Hallers ausszug wegen marggraff Albrecht handel und gemeiner 
stat her zu schicken. (nr.25/ fol. 12®; Druck: S. 171) 
Item gen Regenspurg Nicolas Großen und Jost Haller zu schreiben von des armen 


wegen, fur den herzog Ludwig geschriben hat, und abzuleinnen. (nr.25/ fol.13%; Druck: 
$.172) 


Feria quinta [ante Margarete] (1471 Juli 11). 

Item dem zuchtiger furderung zu tun an den legaten in Regenspurg, ob er dem 
nachkomen will. Jeronimus Kres. (nr.26/ fol.1*; Druck: S. 173) 

Item W[ilhelm] Loffel[holz] Paulus Rieter den handel mit herzog Albrecht zu Mun- 
chen durch den genanten Loffel[holz] zu Regenspurg getonn, in acht haben und mit in 
Emeran Zingel. (nr.26/ fol. 15; Druck: S. 173) 


Secunda post Margarethe (1471 Juli 15). 

Item von der Waltstromer! sachen wegen, gutlicket zu suchen abzuleinnen, ist die 
mainung nochmals. (nr.26/ fol.25; Druck: S. 174) 

Item umb lute zu gedenken dem keiser zuzuschicken. (nr.26/ fol.2P; Druck: S. 174) 


Feria tercia post Margarethe (1471 Juli 16). 

Item von des herrn Hanns Swarczen wegen prediger orde[n]s zu schreiben unsern 
herren zu Regenspurg von des wegen, das er ie nit herrgeschickt werde, das auch heim- 
lichen zu halten ein iglicher. (nr.26/ fol.3*; Druck: S. 175) 


Feria quinta post Divisionis apostolorum (1471 Juli 18). 

Item gen Regenspurg zu schreiben in der Waltstromer sachen den ratsfrunden von 
des furgenomen tags wegen uff Jacobi schierst (Juli 25), wie sie sich dorinnen halten sol- 
len. (nr.26/ fol.5*; Druck: S. 177) 


Sabbato ante Marie Magdalene (1471 Juli 20). 
Item den ratsfrunden gen Regenspurg zu schreiben, den handel an Seiczen Bawrem 
begangen an marggraff Albrecht zu brengen. (nr.26/ fol. 5^; Druck: S. 178) 


Feria tercia post Marie Magdalene (1471 Juli 23). 
Item grave Kun von Sulms 3 tage geleit geben. (nr.26/ fol.6°; Druck: S. 179) 


Feria secunda post Jacobi apostoli (1471 Juli 29). 

Item ein iglicher (sc. des rats) sein frunde zu biten, mit den herren dem keiser entge- 
gen zu reiten?. (nr.26/ fol.9^; Druck: S. 182) 

Item von des himmels wegen, dorunder der keiser einreit, merer davon erfaren. 
Hanns Im Hofe?. (nr.26/ fol.95; Druck: $.182) 


! Von den Händeln mit Franz Waldstromer ist auch 
in den chiffrierten Berichten der Ratsgesandten wieder- 
holt die Rede; siehe nr.114 d 1 (Chiffre „kechelein“) 
u.ö. Vgl. auch Nürnberg StA Reichsstadt Nürnberg D- 
Laden Urkunden nr.558 or. lit. cl. c. sig. impr. (K. 
Friedrich III. an Bf. Wilhelm von Eichstätt, 1471 August 
12 Regensburg: gebietet ihm, als Schiedsrichter in dem 
Streit zwischen Nürnberg und den Brüdern Lorenz und 


Franz Waldstromer einen endlichen Rechtstag anzuset- 
zen). 

? Zu diesem Zeitpunkt war also der beabsichtigte Be- 
such des Kaisers in Nürnberg bekannt. 

? Hans Imhof gehörte am 23. August 1471 beim Ein- 
zug des Kaisers in Nürnberg denn auch zu den sechs 
(tatsächlich: sieben) namentlich genannten Herren vom 
Rat, die den Himmel trugen; vgl. nr. 129 a 1. 
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Item Got[lieb] Volkmer' den Heberer zu warnen den cardinal mit einer collacion zu 
latein zu entphoen. (nr.26/ fol.9^; Druck: S. 182) 

Item Steffan Coler besehen, wie man vor (früher) den cardinalen geschenkt habe. 
(nr.26/ fol.9°; Druck: $.182) 

Item ob man den keiser zu dem Newnmarckt in der stat oder auswendig entphaen 
soll, rat haben. (nr.26/ fol.9°; Druck: S. 182) 

Item W[ilhelm] Loff[elholz] zu biten, mit den alten herren dem keiser entgegen zu 
reiten. (nr.26/ fol.95; Druck: S. 183) 


Feria tercia [post Jacobi apostoli] (1471 Juli 30). 

Item den von Windßheym furderung zu tun an unsern herrn keiser, Paulus Rieter, 
in etlichen freiheten zu erwerben. (nr.26/ fol. 105; Druck: S. 183) 

Item von des legaten wegen zu reden mit der Stromerin, zu reden von ir herberich 
(Herberge) wegen. burgermeister junior. (nr.26/ fol.105; Druck: S. 184) 

Item dem bischoff von Wircpurg zu schreiben von der geleit wegen sein brieff zu 
bessern. (nr.26/ fol.10°; Druck: S. 184) 

Item den keiserlichen brieff den juden antreffend den Peter Mendlein horen lassen. 
Peter Volkmer. (nr.26/ fol. 105; Druck: S. 184) 

Item dem bischoff von Trier? entgegen zu reiten W[ilhelm] Loffelh[olz] Gabriel 
Teczel. (nr.26/ fol. 10^; Druck: S. 184) 

Item herzog Sigmunt? und den seinen ein slecht geleit geben also das sie das geleit- 
lich halten. (nr.26/ fol. 11^; Druck: S. 184) 


Feria quarta [post Jacobi apostoli] (1471 Juli 31). 

Item so herzog Ludwig herkompt*, sol der amptman manen von des mullers wegen 
des handels halben zu Lauff begangen. (nr.26/ fol.11*; Druck: S. 184) 

Item von des keiserlichen mandats wegen den juden antr[effend] Jost Haller Peter 
Volkomer. (nr.26/ fol. 115; Druck: S. 185) 


Feria secunda Oswaldi regis (1471 August 5). 
Item die frembden turner auf den ewsern turn bei unser frawen tore zu lassen, so 
der keiser einreit, zu plosen. (nr.26/ fol. 135; Druck: S. 187) 


Feria secunda post Laurencii (1471 August 12). 

Item Jost Haller schr[ift] von des keiserlichen brieffs wegen Linhart Zentgreff an- 
treffend. (nr.27/ fol.2*; Druck: S. 191) 

Item der statknecht unzucht, im frawenhaws und uf der gassen begangen, auch eins 
kannengiessers halben in acht haben, so der keiser aus der art komet, nit vallen lassen. 
(nr. 27/ fol.2*; Druck: S. 191) 

Item Wr[ilhelm] Loff[elholz] Ga[briel] Nüczel einem furderung tun an den bischof 
zu Colen. (nr.27/ fol.2*; Druck: S. 191) 


! Gottlieb Volckamer gehörte gleichfalls zu den Rats- ^ Hzg. Siegmund von Tirol begleitete den Kaiser 
herren, die Friedrich III. 1471 das Ehrengeleit gaben; nicht nach Nürnberg; in der Begleitung Friedrichs III. ist 
siehe vorige Anm.3 auf 8.935. Ob der Kardinallegat allerdings dessen Herold angeführt. 
eine eigene Begrüßungsansprache erhielt, ist fraglich; eine * Hzg. Ludwig von Bayern-Landshut begleitete den 
solche Rede wird weder bei Patrizi (unsere nr.129 b) Kaiser ebenfalls nicht nach Nürnberg. 
noch bei Campano (unsere nr. 129 c) erwähnt. 

^ Nach Patrizi war dieser bereits am Mittag des 
28. Juli in Regensburg aufgebrochen. 
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Feria tertia [post Laurentii] (7471 August 13). 
Item Hanns Orlaer aus sorgen gelassen, bischof zu Colen. (nr.27/ fol25; Druck: 
$.192) 


Item Jost Haller zu schreiben von des ratslags wegen des furgenomen anslags in acht 
haben. (nr.27/ fol.25; Druck: $. 192) 


Feria tertia post Sebaldi confessoris (1471 August 20). 

Item Nicolas Groß Ga[briel] Nüczel dem keiser zu dem Newnmarckt entgegen zu 
reiten. (nr.27/ fol.4*; Druck: S. 194) 

Item dem keiser zu antworten von geleits wegen, wer sein die sein und tun nit not 
etc. (nr.27/ fol.4*; Druck: S. 194) 

Item so der Jost Haller kompt, in acht haben von des geme[i]n anslags wegen, als er 
mit doctor Mertein (Mair) verlassen hat, die schr[ift] im die zuzuschicken zu bessern. 
(nr.27/ fol.45; Druck: S. 194) 

Item mit dem Dietmar zu reden von des himels wegen, den bestellen in geheime, 
und zu dem Newnmarckt mit dem keiser davon reden. Jeronimus Kres Gabriel Teczel. 
(nr.27/ fol.45; Druck: S. 194) 

Item des keisers mandat von des schickes wegen in acht zu haben uf die Bartholomei 
schierst (August 24) und zu reden, ob der anzal minner werden moge. (nr.27/ fol.4^; 
Druck: S. 194) 

Item alle die, die wappen abgeriessen haben, in das loch zu legen und zu rede halten 
und ein droe in zu tun. (nr.27/ fol.5*; Druck: S. 195) 


Feria quinta [post Sebaldi confessoris] (1471 August 22). 

Item zu dem legaten, so er kompt, in sein herberich (Herberge) zu gen, in zu ent- 
phoen. (nr.27/ fol.55; Druck: $. 196) 

Item in die ordenung zu schreiben, wurumb ein rat zu diesem des keisers einreiten 
die gesworn schutzen zu den torn nach an ander ende nit bestelt sein worden, ist die an- 
czal des einreites des keisers clein gewest dissmals und dorumb gelassen!. (nr.27/ fol.55; 
Druck: S. 196) 


Feria secunda post Bartholomei (1471 August 26). 
Item die^ alten herren mit dem keiser reden von der Brawneckischen lehen wegen. 
Nicolas Groß Peter Harßdorffer handeln. (nr.27/ fol.6°; Druck: S. 196) 


Feria tercia [post Bartholomei] (1471 August 27). 

Item unsern herren den keiser den getzewg sehen lassen, auch das getreid, ob er wil, 
sehen lassen sol, wo er des begern wurde. (nr.27/ fol.7*; Druck: S. 197) 

Item herr Nicolas Groß W[ilhelm] Loff[elholz] ordenirt zu den zewgmeistern bei in 
zu sein, so unser herr keiser den sehen will mitsampt dem korn. (nr.27/ fol.7*; Druck: 
$.197) 


Feria quarta [post Bartholomei] (1471 August 28). 
Item von safrans wegen zu bawen, als unser herr der keiser sich erboten hat zu le- 
ren, in acht haben. herr Jost Teczel. (nr.27/ fol.7^; Druck: S. 198) 


! Dieser Eintrag vom 22.August 1471 vermittelt des Kaisers erst am späten Nachmittag des folgenden Ta- 
fälschlicherweise den Eindruck, daß der Einritt bereits ges; vgl. oben unsere nr. 12 a 1. 
stattgefunden habe; die „kleine Anzahl" ergibt sich wohl ? Die nachfolgenden beiden Worte gestrichen. 
aus Vorinformationen. Tatsächlich erfolgte die Ankunft 
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Item so unser herr keiser widerkompt', mit im zu handeln von der Brawneckischen 
lehen wegen und in mitteler zeit mit dem von Maincz anzuregen etwas. herr Jost Teczel. 
(nr. 27/ fol.8*; Druck: S. 198) 


Feria quinta [post Bartholomei] (1471 August 29). 

Item einen sneider zu Werde von unsers herrn keisers bete wegen vergonnt, herein 
in die stat zu ziehen. (nr.27/ fol.8°; Druck: S. 198) 

Item so der keiser wiederkompt, gedenken, ein dancz uf dem rathaws eelichen zu 
bestelle[n], uf welchen tage er den haben will”, und sollen dorein sehen, die in der orde- 
nung dorzu geben sein. herr Rupp[recht] Haller herr W[ilhelm] Derrer. (nr.27/ fol. 85 
Druck: $.199) 

Item mit unserm herrn keiser zu reden von der Braweneckischen lehen wegen. herr 
Nicolas Groß Peter Harßdorffer. (nr.27/ fol.8°; Druck: S. 199) 

Item von eins wegen, der dem bischof zu Eystet zustet, suchen, dafur der keiser ge- 
beten hat, die in acht haben, die bei dem keiser handeln. (nr.27/ fol.8°; Druck: S. 199) 

Item morgen von unsers herrn keisers wegen seins hiewese[n]s halben. (nr.27/ fol.9*; 
Druck: S. 199) 


Sabbato ante Egidii confessoris (1471 August 31). 

Item Jorg Thum und Peter Zielbolcz aus sorgen zu lassen und herein vergonnt in 
die stat uf anbrengen des bischofs zu Meincz und uff unsers herrn des keisers begeren 
und bete. (nr.27/ fol.95; Druck: S. 200) 


Feria secunda post Egidii (7471 September 2). 

Item an unsern herrn keiser zu brengen von des Frewdenbergers und herzog Ott 
bawren halben das holcz und den wald antreffend. (nr.27/ fol.10^; Druck: S. 201) 

Item von der Brawneckischen lehen wegen mit dem keiser zu reden herr Nicolas 
Groß und ander, in acht haben die bei in sein werden als herr Jost Teczel und herr Rup- 
pr[echt] Haller. (nr.27/ fol. 105; Druck: S. 201) 


Feria tercia [post Egidii] (7471 September 3). 

Item herr Nicolas Grof oder herr Jost Haller erfaren, ob unser herr keiser ein 
tancz? haben woll und wenn. (nr.27/ fol.11*; Druck: S. 202) 

Item ein tancz zu haben zu 8 horen furgenomen. (nr.27/ fol. 115; Druck: S. 202) 

Item den von Franckfurt zu schreiben, wenn der keiser hinweck will, in acht zu ha- 
ben uf irer costen. (nr.27/ fol. 115; Druck: S. 202 mit Anm. 23) 

Item von Sebolt Rieters wegen wieder furlegen, so der keiser hinkompt, seins furne- 
mens einer freihet vor den elteren herrn und dabei sol seins vaters gescheft versiegelt wer- 
den, wiewol Endres Rieter dorinnen ein vormund und nit burger ist. (nr.27/ fol. 115; Druck: 
$.202) 


Feria quarta [post Egidii] (1471 September 4). 
Item der bottschafft halb gen Franckfurtt* und der hilf halb wider die Turcken uf 
morn wider furlegen. (nr.27/ fol. 125; Druck: S. 203) 


! Am Mittag des 28. August 1471 war Friedrich II. ? Dieser Tanz auf dem Rathaus fand bereits am selben 
zu einem Besuch Bambergs und der Kirche zu den „I4_ Tage statt, nach einem chronikalischen Bericht um 10 
nothellferen“ aufgebrochen; die Rückkehr nach Nürnberg ore. Siehe auch oben den Eintrag zum 29. August 1471. 
erfolgte am 2. September 1471 abends. * Die beim Christentag zu Regensburg versammelten 

^ Siehe unten die Eintragungen zum 8.September Städteboten hatten sich auf den 8. September 1471 zu ei- 
1471. nem Tag nach Frankfurt/M. verabredet; vgl. S. 645. 
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Item morgen von des tags wegen zu Franckfurt, was zu handeln sei. (nr.27/ fol. 125; 
Druck: S. 203) 


Feria quinta [post Egidii] (7471 September 5). 

Item den cardinale und die Venediger den zewg sehen zu lassen. (nr.28/ fol.1*; 
Druck: S. 204) 

Item herr Wilhelm Derrer und Anthoni Ebner zu dem legaten von des gezewgs we- 
gen zu besehen. (nr.28/ fol.1*; Druck: S. 204) 


Sabbato vigilia Nativitatis Marie (1471 September 7). 

Item gen Dinckelspuel und gen Windßheym zu schreiben, das ein rat sein botschaft 
gen Franckfurt schickt und unser herr der keiser uf montag schirst (1471 September 9) in 
meinung sei heim zu keren'. (nr.28/ fol.2°; Druck: $. 205 mit Anm. 2) 


Feria tercia [post Nativitatis Marie] (1471 September 10). 

Item mit marggraff Albrechts marschalk zu reden von eins tanzs wegen der marg- 
gräffin zu machen, Gabriel Nüczel erlernen. (nr.28/ fol. 3°; fehlt im Druck) 

Item mit dem von Weinsperg zu reden von des keisers bete wegen zu antworten. 
herr W[ilhelm] Loff[elholz]. (nr.28/ fol.3*; Druck: S. 206) 


Sabbato Exaltionis sanctae crucis (1471 September 14). 
Item mit dem cardinal ein erber rede tun seins hinreites wegen. herr Pirckheymer? 
Gewder. (nr.28/ fol.4*; Druck: S. 207) 


b) Nach dem Bericht des Agostino Patrizi, Sekretär des Kardinallegaten. 


Aus Rom Bibl. Vat. Cod. Vat. lat. 3842 fol. 705-73? cop. coaev. Vgl. dazu die Einleitungen 
Fg. und Gb. III. sowie in Einleitung H. S. 926 f. 
Fortsetzung unserer nr. 112. 


1) Mitteilungen zu Ereignissen während des Nürnberger Aufenthaltes. August 21 bis 27. 


[1] Reise nach Nürnberg. [2] Beschreibung der Stadt sowie Erörterung über die 
Stammeszugehörigkeit ihrer Bewohner. [3] Botschaft über die vollzogene Wahl eines 
nenen Papstes. [4] Nachricht von der Königskrönung Wladislaws II. in Prag. 


[7] Ratispona* igitur digressi primo die [1471 August 21] transmisso ad secundum 
lapidem navigiis Danubio Emaut? venimus, villam satis amplam, altero [1471 August 22] 
ad NovumforumS, Ottonis Baioarii oppidum et magnum et pulchrum. (fol.70") [2] 
Tertio tandem die? [7471 August 23] attigimus Norimbergam, urbem sane amplitudine 
murorum, oportunis munitionibus, aedificiorum pulchritudine, multitudine civium, tem- 


a) em.; Vorl. diem. 


! Singuläre Nachricht, wonach Friedrich III. doch be- ^ Hier beginnt bei Hausmann, Campano S. 533 ff. der 
reits an diesem Montag abreisen wollte, wie er das dann Abdruck des restlichen Legationsberichtes; siehe unten 
tatsächlich tat; vgl. dazu unsere nr. 129 a 1. 5.943 Z. 16 ff. 

? Am Vorabend hatte Friedrich III. überstürzt Nürn- ^ Hemau, ca. 25 km westl. Regensburg. 


berg verlassen, ohne daß ein für diesen Tag geplantes 6 Neumarkt/Oberpfalz. 
Turnier stattgefunden hatte. : 
* Gemeint ist Dr. Hans Pirckheimer. 
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plorum ornatu ac magnificentia, artificum numero, industria, mercimoniis, divitiis ac 
splendore vivendi nulla tota Germania inferiorem. distat Norimberga a Ratispona milibus 
passuum 60. ager omnis asper ac parum fertilis, collibus ac silvis plenus. trans Danubium 
enim mox Hircinia silva! incipit. solum harenosum est^, praesertim a Novoforo Norim- 
bergam usque; circa urbem aequiores sunt campi et suburbana praedia multo studio red- 
dita cultiora ac pomariis ortisque referta. urbs ipsa magna ex parte in plano iacet, pars et 
collem, qui a septentrione imminet, complectitur, in cuius cacumine arx est munitissima 
ac regali fastigio constructa. duplici circumdatur muro urbs et latissima fossa interluitur- 
que Pegnitio? parvo flumine, quod in villa eiusdem nominis ortus milibus passuum 25 di- 
stante, in occidentem decurrens mox Regnitium, deinde Moganum influit. est et alius mu- 
rus intra urbem, fossa munitus, qui antiquam, ut aiunt, urbem circumdabat. urbs haec 
episcopali cathedra caret contentaque est duabus tantum parrochialibus ecclesiis, quamvis 
non minus populo habundet quam Etrusca Florentia. quantumcunque? autem spatii est a 
Ratispona tranato Danubio Norimbergam usque, Noricis nonnulli tradunt, quamvis 
Baioarii, qui Noricos loco pepulerunt, omnia sibi subiecerint, quae, ut diximus, ab Alpi- 
bus Italiae ad Suevos et inter Austriam, Bohemiam ac Franconiam iacent. sunt et qui No- 
rimbergam Franconibus addant, quod in rebus sacris Bambergensi ecclesiae, quae in 
Franconia est, subiecta sit. alii Norimbergam Noricis reli[n]quunt, quibus urbis vocabu- 
lum, quod Noricorum montem sonat, astipulari videtur. (fol. 70°-71?) 

[3] Intravimus hanc urbem 10. kalendas Septembris (7471 August 23) maxima cleri 
et populi frequentia, ita ut tota Germania maiorem populi multitudinem nusquam vide- 
rim*. vix ad horam quieveramus, et ecce tabellarius Galeazii, Mediolanensium ducis, ad- 
volat cum litteris ad legatum?, quibus significatur, quinto idus Augusti (1471 August 9) 
hora 16 electum esse Romae in summum pontificem Franciscum Savonensem ex ordine 
Minorum, sacrae theologiae professorem, illustrem sanctae Romanae ecclesiae tituli sancti 
Petri ad vincula presbiterum cardinalem. quod ut primum legatus accepit, caesari et prin- 
cipibus nuntiavit affirmans, optime rei publicae consultum esse, quando vir optimus et sa- 
crarum litterarum peritissimus Romanae ecclesiae esset praefectus. (fol.71?) 

[4] Vladislaus per haec tempora Polonus, quem, ut diximus, heretici Bohemi regem 
sibi delegerant, coactis validissimis copiis in Bohemiam contendit et octavo kalendas Sep- 
tembris (1471 August 25) Pragae regium diadema publice suscepit/, sacra peragentibus 
quibusdam episcopis, quos ex Polonia adduxerat. affuerunt illi praeter heretico[s] non- 
nulli etiam Slesiae? proceres, qui, quamvis antea in Hungari verba iurassent, tamen, quod 
vicini sunt, timore perculsi ad Polonum defecerunt. (fol. 71?^) 


a) em.; Vorl. et. — b) em.; Vorl. Slestite. 


! Bóhmerwald. ° Schreiben nicht aufgefunden; vgl. unsere nr. 116. 

^ Die Pegnitz vereinigt sich hinter Nürnberg mit der ^ Francesco della Rovere (Sixtus IV.). Lt. Eubel Bd. 2 
Rednitz zur Regnitz, welche ihrerseits dann hinter Bam- — S. 15f. mit Anm. 9 erfolgte die Wahl am 10. August ge- 
berg in den Main mündet. gen 15 Uhr. 

^ Die folgende Passage zeigt deutliche Anklänge an 7 Richtig: 22. August (Palacky, Geschichte von Böh- 
Enea Silvio Piccolominis ‚Europa‘ c. 39 (Opera omnia, men Bd.5,1 S. 49). 
Basel 1551, pag. 436). 

* Vel dazu den ausführlichen Bericht in unserer 
7112.9 4ETESR92 9 TF. 
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2) Kurze Reise ins Bambergische und letzte Tage in Nürnberg. August 28 bis September 5 
(bzw. 9). 


[1] Reise nach Bamberg. [2] Mitteilungen zur Geschichte der Stadt. [3] Einige Anga- 
ben zu deren Lage. [4] Ausflug zum Kloster Vierzehnheiligen und Rückkehr nach Nürnberg. 
[5] Nachrichten von der Beendigung des Weißenburger Krieges. [6] Bemühungen um eine Aus- 
söhnung Gregors von Heimburg mit der Kirche. [7] Verschickung von Ausfertigungen des neuen 
Landfriedens. [8] Abreise des Kaisers sowie des Legaten. 


[1] Quinto deinde kalendas Septembris (1471 August 28), cum caesar religionis gra- 
tia Bambergam petere statuisset, ex Norimberga discessimus et plano itinere haud procul 
a Regnicio flumine pervenimus Paesdorfum', villam milibus passuum 20 a Norimberga di- 
stantem. hic Brandeburgensis, loci tyrannus, caesarem, legatum et Saxonem? cum omni 
comitatu marcae suae* magnifice epulentissimeque suscepit. altero die [1471 August 29] 
per oppidum Forchem’, niveo pane notum, quod Pilati Pontii patriam falso dicunt, veni- 
mus Bambergam. (fol.71P) [2] Urbs haec in Franconia est ampla et populosa, nullis 
tamen moenibus cingitur neque ita splendida mundaque^ est ut Norimberga et Ratispona. 
imperium urbis ad episcopum spectat et oppida circum vicina pleraque et in Karintia Vil- 
lacum et Valspergam optinet". Henricus primus, qui tertio Ottoni in imperio Romano suc- 
cessit, ut Leo Cassinensis? scribit, templum, quod adhuc extat, magnificum et amplum 
quadrato lapide construxit divoque Georgio dicavit. kathedralem sedem Benedicto octavo 
pontifice maximo annuente erexit, imperium eius urbis et vicini agri episcopo permisit, ita 
tamen, ut beato Petro ac Romano pontifici censum quottannis redderet centum argenti 
marchas et equum album unum, pulchris faleris ornatum. sed Leo deinde nonus pontifex 
maximus, cum in Germaniam profectus esset, ut suppetias adversus Nortmanos, Roma- 
nam ecclesiam ex Apulia infestantes, ab Henrico caesare, Conradi filio, eius nomine ter- 
tio, exposceret, permutationem cum imperatore fecit de Beneventana urbe et Bambergensi 
ecclesia. Henricus enim Beneventum pontifici concessit et pontifex centum marcharum 
censum remisit ecclesiae Bambergensi, equo tantum reservato, quod hodie etiam more hu- 
manarum rerum oblitteratum est. in Bambergensi templo divi Henrici secundi, quem inter 
sanctos relatum putant, corpus veneratur, quod plurimis etiam miraculis claret; cuius 
praecipue causa caesar nunc Bambergam venit’. (fol.71^-72*) [3] Situs urbis varius 
est, nam et montem et planum occupat. in monte episcopium est, basilica et sacerdotum 
domus, in plano plebs habitat. Regnitius amnis, qui a Norimberga haud longule Pegni- 
tium suscipiens ei nomen adimit?, urbem intersecat factusque apud pontem in urbe navi- 
gabilis, paulo post miscetur Mogano, qui a dextris in montibus Bohemiae ortus supra 
Bambergam milibus passuum quadraginta per Herbipolim et Francofordiam* fluens contra 
Moguntiacum, unde urbs illa nomen sumpsit, fertur in Rhenum. iminet Bambergae arx 
munitissima in edito colle, quam episcopus inhabitat. distat autem a Norimberga milibus 
passuum 45. Bambergae primo die [1471 August 30] quievimus, in quo caesar divi Henri- 
ci venerandas reliquias et aliorum sanctorum devotissime invasit. (fol. 72*) 


a) em.; Vorl. sua. — b) em.; Vorl. mundave. — c) em.; Vorl. Francofordia. 
! Baiersdorf, ca. 25 km nórdl. Nürnberg. * Das Folgende nach der Chronica monasterii Casi- 
? Gemeint ist Kf. Ernst von Sachsen. nensis (Montecassino) des Leo Marsicanus (T. 1115), ed. 
3 Forchheim, ca. 30 km nördl. Nürnberg. H. Hoffmann (MGH SS 34, 1980), vor allem II 46 
* Vgl hierzu Hausmann, Campano S. 536 Anm. 1. (S. 254). 
5 Wegen der Zugehörigkeit der Kärntner Städte Vil- 7 Zur Gründungsgeschichte Bambergs siehe E. Frh. 


lach und Wolfsberg zum Bistum Bamberg siehe Haus- von Guttenberg (Germania Sacra II,1, 1937) S. 29ff. 
mann S.436 Anm. 3f. * Vgl. oben S. 940 Anm. 2. 
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[4] Postridie [1471 August 31] ad templum quoddam, Quattuordecim Auxiliatori- 
bus dicatum!, ad 20. lapidem profectus est, unde peractis sacris eodem die Bambergam" 
est reversus, postridieque [1471 September 1]^ iter ingressi Norimbergam revenimus. Er- 
nestus Saxo ex Bamberga, discedendi venia impetrata, domum rediit. ante discessum po- 
cula duo aurea legato dono misit in signum mutuae amicitiae. legatus, ut coeptum servaret 
institutum, ubi gratias condecentes egit, donum remisit. (fol.72*) ! 

[5] Inter haec Fridericus palatinus, dum caesar pacis tractatum in longum protrahit, 
seu quod rem cordi non haberet, seu ex innata ac solita cunctatione, hostem ipse premens 
Liningenses primo fratres*, quorum Sciofridus ante caesaris tribunal, ut diximus, in eum 
invexerat, acriter urgens ad deditionem compulit, munitiones eorum evertit illosque coe- 
git, in sua verba iurare. quod Ludovicus Niger cernens cogitansque nullam sibi spem reli- 
quam esse in caesare neque subsidii neque componendae pacis, ipse per se a palatino 
pacem petiit facileque inter se convenerunt patrueles inconsulto caesare. quae cum Norim- 
bergae caesari nuntiata essent, omnes recte illos sibi consuluisse arbitrabantur et caesarem 
digna pati, qui, cum pacem? ex suo arbitrio aequisque conditionibus ipse dare potuisset, 
accipere eam qualemcunque dedisset, hostis quodammodo sit coactus. (fol. 72*^) 

[6] Per hoc tempus Georgius Amburgius?, qui civili scientia et incredibili astutia po- 
tens Romanae ecclesiae hostes ac rebelles suo patrocinio semper fovit, qui demum tan- 
quam ad asilum quoddam in Bohemiam ad haereticos confugerat, nunc mortuo Georgitio 
reconciliari catholicis statuit. relicta igitur Bohemia venit in Missinam, Saxoniae provin- 
ciam, sed dum acatholicus? homo saepe a Romana ecclesia publice damnatus anathemati- 
zatusque in publico? conspicitur, summo populi tumultu inpetitur vixque eripui potuit, ne 
lapidibus obrueretur‘. hunc principes Saxoniae in arcem quandam® truserunt, ut salvus es- 
set, egeruntque deinde cum legato pro eius reconciliatione multis precibus. legatus rem ad 
Romanum pontificem reiecit et arbitratus, rebus Germanicis expedire illius conversionem, 
litteris suis pontificem hortatus est, ut hominem ad orthodoxam fidem redeuntem non 
aspernaretur, praesertim cum eloquentia et doctrina apud Germanos plurimum posset. 
(fol. 725) 

[7] Interea litterae publicae, quibus generalis pax’ indicebatur, caesaris nomine per 
Germaniam missae sunt, et legatus etiam litteras ad metropolitanos omnis? provincie? de- 
dit, quibus et pacem confirmabat et in transgressores apostolicae sedis auctoritate censu- 


ras et ecclesiasticas poenas promulgebat?. (fol.72^) 


sua? 


a) em.; Vorl. Bamberga. 
e) em.; Vorl. publicam. 


! Kloster Vierzehnheiligen, etwa 25 km nordnordöstl. 
Bamberg. 

^ Nach Nürnberger Quellen fand die Rückkehr des 
Kaisers aber erst am Abend des 2. September statt; dieser 
Datierung ist gegenüber den Patrizi- Angaben Vorrang 
zu geben. 

? Vgl. oben S. 464 Z. 24-29 u. à. 

* Zur Schlußphase des Weißenburger Krieges vgl. 
oben S. 241 ff. 

° Für das Folgende vgl. auch P. Joachimsohn, Gregor 
Heimburg (1891) S. 285 ff. 

° Schloß Tharandt (Joachimsohn S. 286). - Zwei Ent- 
würfe einer Bittschrift der Sachsen an die Kurie in dieser 
Angelegenheit datieren Bamberg, 29. August 1471; auf- 


b) em.; Vorl. pace. 
f) em.; Vorl. abtueretur. 


[8] Caesar vero salutata sorore 


apud Carlespurgum'', Alberti Brandeburgensis uxore, Ratisponam versus iter cepit 
Austriam repetiturus. Maguntinus praesul illum secutus est; tum, ut etiam 


^ aes alienum, 


c) em.; Vorl statuis. 
g) em.; Vorl. omnes. 


d) em.; Vorl. acatholicis. 
h) Vorl. folgt ut. 


grund einer von P. Sixtus IV. erteilten Vollmacht vom 
15. Dezember 1471 wurde die Absolution am 19. März 
1472 vollzogen (ebd. S. 286 f.). 

^ Bezüglich der Versendung der Landfriedensbriefe 
siehe generell oben in Einleitung Gd. S.835f,; vgl. auch 
speziell unsere nr. 127 e. 

* Zu der Bekräftigungsurkunde des Legaten siehe oben 
unsere nr. 127 f; vgl. dazu in Einleitung Gd. S. 836. 

? Vgl. dazu unsere nr. 127f. 

'? Als Tochter der Kaiserschwester Margarete war An- 
na, die zweite Gemahlin Kf. Albrechts, eine Nichte Kai- 
ser Friedrichs III. 

|! Richtig: Cadolzburg. 
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quod in debellando Dyethero! privato Maguntino conflaverat, ex litteris cancellariae dis- 
solveret. multa apud caesarem egit legatus et coram amicis et sine arbitris, ut illum indu- 
ceret ad integram reconciliationem cum Hungaro, recte iudicans parum omnino contra 
Turchos agi posse, nisi ii duo principes volentibus animis convenirent. Nonis Septem- 
bris (1471 September 5)” discessit e Norimberga caesar, neque multo post legatus Herbi- 
polim versus iter aggreditur. (fol. 725-73?) 


Der Legat traf, nach einem Besuch bei Kf. Albrecht, am 20. September in Würzburg ein, 
wo er bis zum 18. November 1471 verblieb und als Inhaber der dortigen Dompropstei ver- 
schiedene Aufgaben wahrnahm’. Während dieses etwa achtwöchigen Aufenthaltes dürfie die 
endgültige Redaktion des Legationsberichtes erfolgt sein, ausgenommen die Beschreibung des 
restlichen Reiseweges. Die Rückkehr nach Italien führte sodann über Heidelberg, Speyer und 
Lauterburg (dort eine Zusammenkunft mit Pfgf. Friedrich) nach Straßburg, Breisach, Basel, 
Zürich, Luzern und über den schon winterlichen Gotthardpaß. Auf italienischem Boden ver- 
lief die Reiseroute über Lugano, Como, Mailand und Lucca nach Siena (Ankunft am 23. De- 
zember). Kurz nach Weihnachten kehrte dann die Reisegruppe wieder nach Rom zurück. - 
Der gesamte weitere Text des Patrizi-Berichtes seit dem erwähnten Aufbruch in Nürnberg bis 
zur Wiederankunft in der Heiligen Stadt (= Cod. Vat. lat. 3842 fol.73?^-85^) ist ediert bei 
Hausmann (S. 540-575). 


c) Nach den Briefnotizen des den Legaten begleitenden Bischofs von Teramo, Giannantonio Cam- 
pano. 1471 September 1 bis Oktober 7. 


Drucke: J.B.Menckenius (Hg.), Jo. Antonii Campani, episcopi Aprutini, epistolae et poema- 
ta, Leipzig 1707; zit. CE = Campani epistolae, CP = Campani poemata. - F.-R. 
Hausmann, Giovanni Antonio Campano (1429-1477). Erläuterungen und Ergänzun- 
gen zu seinen Briefen, (Diss. Freiburg) 1968. 

Die Briefsammlungen des Campano sind ausführlich benutzt bei F. Di Bernardo (siehe oben 
5.459 Anm. 2). 

Fortsetzung von unserer obigen nr. 113; vgl. auch oben nr. 108 b. 


1) An Giacomo Ammannati (cardinali Papiensi) /1471 September 1 Bamberg]. 


Quod proximis quoque litteris scripseram, ex Ratispona venimus Norimbergam, inde 
mox ad Bambergam secuti caesarem. cras* eodem redibimus, haud amplius quam triduum 
immoraturi; ex eo loco, dimisso caesare, Herbipolim contendemus exspectaturi, quid de 
nobis per novum pontificem? statuatur. de expeditione et summa belli nihil habeo ulterius, 
quod scribam, nisi caesarem omnia, quae ad rem faciant, eximie pinxisse, sculpsisse nulla. 
pacem Germaniae omnibus pronuntiavit, nemini dedit; iudicia ubique constituit, nusquam 


! Diether von Isenburg, 1459-1461 und 1475-1482 
Ebf von Mainz. Patrizi spielt hier auf die Mainzer 
Stifisfehde (1461-1463) an, in welcher Diether gegen- 
über dem von Papst und Kaiser unterstützten Adolf von 
Nassau (T. 1475) resignieren mußte. 

? Auch hier ist Patrizis Datierung fehlerhaft; aufgrund 
der vielfachen Nürnberger Belege ist eindeutig, daß K. 
Friedrich am Abend des 9. September 1471 Nürnberg 
verließ. Vgl. oben in Einleitung H. S. 927. 

? Die reich dotierte Propstei erlangte Todeschini- Pic- 
colomini 1464, nachdem Ruprecht von Bayern auf den 
Kölner Erzstuhl erhoben worden war; 1478 verzichtete 
er auf die Pfründe zugunsten seines Freundes Kilian von 


Bibra (f 1494). Zum Ganzen vgl. Strnad S. 202, zum 
Würzburger Aufenthalt 1471 ebd. $.307 sowie W. En- 
gel, Die Ratschronik der Stadt Würzburg (Quellen und 
Forschungen zur Geschichte des Bistums und Hochstifts 
Würzburg Ba. 2, 1950) S.34 (nr. 106). 

* Aus dieser Zeitangabe kann das Datum des Briefes 
gewonnen werden, da nach exakten Nürnberger Anga- 
ben Kaiser und Legat am Abend des 2. September nach 
Nürnberg zurückkehrten; vgl. die vorige nr.129 b, 
Anm. 2. 

^ P. Sixtus IV. (1471-1484); vgl oben S.940 
Anm. 6. 
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peregit. denique in maximis pulcerrimisque negotiis omnia cum faciat, facit mea sententia 
nihil. nec tamen eius voluntatem accuso, desidero operam, quam fortasse minus illius ani- 
mus quam temporum difficultas eripit nobis. conditionem Germaniae non est, quod nunc 
per me intelligas, quam diu olim maximis ex rebus per te gestis intellexisti. nos nihil aliud 
quam Italiam cupimus. Es folgen freudige Bekundungen über die Ernennung Ammannatıs 5 
zum Legaten in Umbrien. (Menckenius CE 382f.; vgl. Hausmann S. 188 f., nr. VI.27) 


2) An Giacomo Ammannati (cardinali Papiensi) [1471 Anfang September Nürnberg). 


Sumus iam Numidae, qui Ausonii fueramus. venimus Norimbergam, urbem Germa- 
niae totius opulentissimam et pulcerrimam; secessimus etiam Bambergam, nunc Herbipo- 
lim contendemus!. ego saepe et te et tuum lectulum somnio. sed mutato statu rerum, quae 10 
spes nobis proponatur, incertum est, nisi quod meliora non desperamus. Nochmals Bitte 
um Abberufung. (Menckenius CE 392; vgl. Hausmann S. 197f., nr. VI.38) 


3) An Papst Sixtus IV. (pontifici maximo) /1471 September Würzburg]. 


Cum nonnullas Germaniae bibliothecas nuper evolverem, libellum inveni litteris qui- 
dem scriptum pervetustis, verum situ atque pulvere ita consumptum, ut iam legi vix nisi i5 
magna cum diligentia posset. quem cum Candidi ad Victorinum et Victorini ad Candidum 
esse perspicerem, alterius oppugnantis divinam generationem, alterius defendentis visus 
est, quem ipse statim exscriberem, cum dignitate ac magnitudine rei, tum etiam doctrina 
atque auctoritate eorum, qui contenderent. Weiter über den Streit zwischen dem Arianer 
Candidus und dem Neuplatoniker und Hieronymusschüler Caius Marius Victorinus? Mitto 20 
eum [sc. libellum] nunc ad Sanctitatem tuam, quae et altissima rerum divinarum scientia, 
quanta in nemine temporum nostrorum fuit, cognoscere et suprema, quae inter mortales 
est, auctoritate iudicare poterit, non de re ipsa, quae iam pridem cognita et recepta est 
omnibus, sed duntaxat de doctrina atque ingenio contendentium. Schlußfloskeln. 
(Menckenius CE 399f.; vgl. Hausmann S. 205f., nr. VI.52) 25 


4) An Gentile Becchi, 1471 Oktober 7 Würzburg. 


In diesem sehr bekannten Brief Campanos charakterisiert er in launigen Formulierungen 
und Wortspielen alle seine italienischen Freunde, nach denen er sich, besonders jetzt im herbst- 
lichen Deutschland, sehnt. Hier interessieren nur jene am Ende angefügten Erwähnungen von 
Mitgliedern der Legation. Den erst später angereisten Bischof und Legaten Lorenzo Roverella 30 
läßt er dabei interessanterweise unerwähnt. An erster Stelle führt er Kardinal Piccolomini- To- 
deschini an: ... de legato supervacanea est querela: Germanus est, linguam, nasum, inge- 
nia callet. Danach bringt sich Campano witzigerweise selbst ins Spiel, allerdings nur mit den 
bekannten Klagen. Schließlich wechselt er über zum Sekretär des Kardinallegaten: Quid de 
Patritio sentis? qua nare madentes inter Germanos vivere posse putas? nec est Patritius 35 
contemnendus; simiam dicas Ciceronis, adeo scribit ornatule, ritus et ceremonias tenet. 
Am Ende erwähnt Campano noch zwei seiner Bediensteten, Spellani und Sirenula; Näheres 
wird jedoch nicht ausgeführt. (Menckenius CE 334-346, hier 344 f; vgl. Hausmann S.154- 
166, nr. VI.1, hier vor allem S. 164 f.) 


5) Nicht nur in seinen Briefen hat Campano seinen Sarkasmus gegenüber allem Deut- 4o 
schen freien Lauf gelassen. Aufschlußreich mag auch ein Epigramm (In reditu e Germania ) 


' Da die Rückkehr nach Nürnberg am 2. September ^ Vgl. Hausmann S. 206 mit Anm. 2f. 
und der Aufbruch nach Würzburg am 10. September er- 
folgten, liegt die Abfassungszeit dieses kurzen Schreibens 
zwischen den beiden Daten. 
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Berichte Campanos, Romagnanos und des Nórdlinger Ratsgesandten 129c-e 945 
sein, das in seiner drastischen Offenheit über Jahrhunderte hinweg Mißliebigkeiten aufkom- 
men lief! ; hier dessen Anfang: 


Linquo Tridentinas alpes et Rhaetica saxa, 
nunquam oculis posthac aspicienda meis. 

Accipe Campani, sterilis Germania, terga, 
accipe nudatas, barbara terra, nates. 

(Menckenius CP 185, nr. VIII.1) 


d) Bericht des mailändischen Gesandten Antonio de Romagnano an Hzg. Galeazzo Maria Sforza. 
1471 August 28 Nürnberg. 


Aus Mailand ASt Sforzesco 569 (Alemagna, sub dato) or. lit. cl. Das Stück schliefft an un- 
sere nrr. 116c1 und 2 an. 


Anrede. Ha ne piü zorni scripsi al pieno ala vostra ex." de le nove di questa 
dieta. altro non ci occorre di novo, se nonn'é che lo imperatore ogi si parte di chi et vas- 
sene a Bamberga et il simile lo rev."? mons." lo legato, et torneremo presto. et lo impera- 
tore andarà verso Vienna et li oratori venetiani insieme con sua magestà, et il rev.”° 
mons." il legato remanerà ad Herbipoli, dove à ne sua S."? preposito. Weitere, RTA 
nicht betreffende Mitteilungen. Data a Nurramberga ali di 28 di augusto. 

Eiusdem illustrissime dominationis vestre 

servo Antonio de Romagnano 
auditore del rev."? mon? lo legato. 


e) Der Nördlinger Gesandte Christoph [Glockengiesser] berichtet an seine Stadt: über seinen Ritt 
nach Nürnberg und über dortige Vorgänge. 1471 September 8 Nürnberg. 


Aus Nördlingen Stadt-A. Missiven 1471 fol.335-337 or. lit. cl. 
Zum Ganzen vgl. in Einleitung H. S. 928. 


Mein fruntlich villing underteninge dinst zu aller zeit. leiben hern. An dem rein- 
reiten uf halben tail von Gnoczin? gen Gunczenhausen da kam ich zu dem Iohannes, 
dem alten graf Ulrich kanzler^, unde reit mit im der Feick, der vass zu Ottin* zu im kau- 
men unde vas von Verd? gereiten. sag mir der Johanness, eur veishait pot ver peij im gve- 
sen, und er het eur veijshait geschreiben unde ver in guter hofnung, eur veishait unde 
Feicht solten mitinander geraicht verden, unde sent auch pait mit mir gen Nurenperg ge- 
reiten. und aspalt ich gen Nurenberg an samtag [1471 September 7] zu mittag, da geng 
ich von stunt an zu Ulrich Eginger (Ehinger)? und het dei sarg, nachdem und der kaiser 
an freitag [1471 September 6] pei zvai stunden in dei nacht gen Nurenperg vas kaumen’ 
und min her der margraf?^ und sein gmael (Gemahl) und der iunher, unde ich vermarck, 
das der kaiser an aftermentag [7471 September 10] hin velt, da erfaur ich an Ulrich Egin- 


$ Ulrich Ehinger genannt Österreicher, Altbürgermei- 


ster von Ulm. 
7 Es handelt sich hier um die Rückkehr des Kaisers 


! Vgl. neben Di Bernardo S. 290 Anm. 152 neuerlich 
H. Kloft, Die Germania des Tacitus und das Problem ei- 
nes deutschen Nationalbewußtseins (AKG 72, 1990) 


S. 98 f. von einem mehrtägigen Besuch auf der Cadolzburg; vgl. 
? Wohl Gnotzheim, ca. 5 km südsüdwestl. von Gun- dazu oben S. 931 Z. 22-25. 

zenhausen. * Gemeint ist Kf. Albrecht Achilles von Brandenburg, 
3 Johannes vom Stein, Kanzler Graf Ulrichs von begleitet von seiner zweiten Gemahlin Anna von Sach- 

Württemberg. sen (T 1512), einer Nichte des Kaisers, und dem gemein- 


* Wohl Oettingen. 
5 Vermutlich Donauwörth. 


samen, 1460 geborenen Sohn, dem jungen Mgf. Friedrich 
(f 1536). 
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ger, das er dem kaiser dei antvart nut het geben von der stet vegen'. und nachdem unde 
du antvart im beschluss uf Ulrich Eginger ist gesecz, kint er nit verstan, das es not ver, 
kaun antvart iecz zu geben, unde velt den sachen nachtengen uf suntag [1471 September 
8] freu; das solt ich auch ton. und da gengen veir mitinander und volten vergebenlich gen 
hof sein, da schickt min her von Aüstet (Eichstätt) zu Ulrich Eginger zu im kaumen. unde 
an dem aningan schickt der Teczlin zu Ulrich Eginger. da leiss er deij ander geng und 
geng uf das rathauss. unde veil der Eginger da vass, da geng ich zu Peter Ganten^ und 
het sein rat as von der ieczingen manungen feullach. sagt er mir in gehum, er munt nit 
not sein zu schicken oder antvart zu geben zu deisem mal. asso pefalch ich im, es ver 
minss hern graf Ulrich kanzler* und der Feicht heij unde ich het sarg, es ver von der frei- 
hait vegen, das er fleiss ankert, das den nit anspracht virt. as geng der Peter Gant mit 
mir von stunt an zu maister Hansen Keller”. dem sagt ich eur villing dinst unde vie mins 
hern graf Ulrich kanczler unde der Feicht heij ver und ich het in befelch, mit sein gnaden 
ret zu haben as von der Ettinge (Oettingen) freihait vegen, das er fleiss ankort das du eij 
nit auspracht virt, es ver gen dem kaiser oder gen dem von Mencz. sagt er mir zu ton, 
und er ver in munung onerkant des rechten; solt es nit gescheen, so virt es kaun austrag 
haben nimer. da geng Peter Gant eur trauer von stunt an und volt erfaren darum, den er 
hat gut guner, vas peij dem kaiser, pei dem von Mencz und in der kanczlei gehandlut 
vürt, das er alveg gut vissen hat. und leiben hern, min her graf? Ludvig ist auch hin. 

Item an suntag an unser leiben fraen tag (1471 September 8) freu geng ich zu Ulrich 
Eseniger [!], und erlert in, veij er im nach het gedach. der sagt also, er velt der stet antvart 
verhalten, den er ver pei den von Nurenperg gvesen, dei heten erst ir potschaft gen Franck- 
furt geschickt^, und kint nit verstan, das nemen darzu genaigt ver, iecz gen Fillach zu 
schicken?, und so man dei stet antvart gen dem kaiser eij minder anragt, eij peser, das ver 
es het iecz kaun pen uf im, unde Ulrich Eginger dem ist der von Auspurg rat vol gefellnig, 
dei deing zu raven zu han, deigleichen dei von Nurenperg, unde er von der stet viegen er 
auch ton vil. aso vil ich in ufseen han peis uf euren bereicht, ob es dei zeit anders erleiden 
mag. den man sagt, der kaiser vel an aftermentag [1471 September 10] gen Regenspurg. so 
vil ich in ufseen uf Ulrich Eginger han dei zeit und vil mich nach seim rat halten. 

Leiben hern, ich vas auch pei im purgermaister; der sag mir, sei heten noch nit in 
villen, nucz in der sach zu antvarten noch zu schicken. leiben hern, ich het Ulrich Egin- 
ger rat vir mich selb, nachdem und min her der margraf heij ver, ob ich feur mich se[l]b 
zu sein gnaden gen, ob ich etvas erlern mecht. das schlug er mir ap, den er ver der, der 
selch antrag machen von het in schein gmacht, das dei von Gunczenhusen 1 pfert musten 
haben unde etlich klester. es ver aber neucz. item ich per eich Ulrich Eginger, das sein 
fraunt sarg heten, der kaiser kem gen Ulm. da sagt er mir, er het nach im geschick, eur 
veisait veirt es auch inen. da fragt ich nut veiter, den der kaiser gen mit fremden dinge 
umb. got vel, das es gut vert. damit pfleg eur got. 

Geben zu Nurenperg an suntag an unser leiben fraen tag zu der 10 stunt. 
Von mir Cristof, eur Villing. 


a) am Rande nachgetragen mit Verweiszeichen. — b) em.; Vorl. versehentlich gras. 


' Es ging um die Antwort der Städteboten auf die auf den 8. September 1471 angesetzt war; vgl. dazu oben 


Anschläge zum Türkenfeldzug; zum Ganzen vgl. oben 
5.781 und 928. 

? Vermutlich Personengleichheit mit Peter Gamp (vgl. 
oben S. 704 Anm. 2). 

? Zur Person des kaiserlichen Fiskals Johann Keller 
siehe oben S. 480 Anm. 2. 

* Beschickt wurde der Städtetag zu Frankfurt/M., der 


5.645 Anm. 1. 

° Mit Datum 9. August 1471 hatte K. Friedrich zahl- 
reiche Reichsstände zur umgehenden Gestellung von 
Truppen gegen die Türken aufgefordert, die sich zu Vil- 
lach versammeln sollten; vgl. oben S. 779 sowie unsere 
nr. 122a. 
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f) Ausgaben Nürnbergs für dort weilende Reichstagsbesucher. 1471 April 27 bis September 24. 

Aus Nürnberg StA Nürnberger Jahresrechnungen 17 fol.220°-223? not. Überschrift: 
Schenck fursten hern rittern knechten stetten spilleuten und andern etc. 

Die in der Vorl. grundsätzlich mit römischen Ziffern wiedergegebenen Zahlenangaben sind 
hier stets durch arabische Ziffern ersetzt worden. Alinea der Vorl. wurde beibehalten. 
Bei den Zuwendungen vor allem im Juli ist nicht stets klar erkennbar, ob die Beschenk- 
ten auf dem Weg nach Regensburg oder bereits auf dem Heimweg vom Reichstag waren. 
Angaben ohne klaren Bezug zu Reichstagsbesuchern wurden nicht aufgenommen. 

Zum Ganzen vgl. oben in Einleitung H.S. 928. - Teildruck in: Chroniken der deutschen 
Städte 11 (wie oben S. 926 Anm. 1) S. 516 Anm. 3; vgl. ebd. S. 517 Anm. 3 sowie S. 519f. 


[...] Item [dedimus] 4 Ib. n[ürnbergisch] 3 pfeifer und einem sprechern, einer marg- 
graf Albrecht, einer einem jungen hern von Sachssen und die zwenn einen hern von Me- 
ckelburg zusteende. actum ut supra [sabbato post Geory (1471 April 27)]. [...] 

Item 6 lb. n[ürnberg]. unsers hern herzogen von Meckelpurg 6 pfeifern und trume- 
tern. actum 5. post Cantate (1471 Mai 16). [...] 

Item 73 guldin lands[werung] 19 ß 4 hlr. cost ein vergulter kopf, der wag 6 mark 2 
lott 2 1/2 q[uinten], die mark zu 12 fl. gerechent; damit man u. gn. h. hern Iohannsen 
bischofen zu Trier etc., als der zuerst alhie einrit, verert hat. actum feria sexta ante fe- 
stum Penthecoste (7471 Mai 31). 

Item 8 lb. n[ürnberg]. 8 pfeifern trumetern herolt und paurn demselben u.h. von 
Trier zusteende. actum ut supra. [...] 

Item 12 lb. n(ürnberg]. 10 pfeifern und trumetern und sunst zweien abenteurern u. h. 
lantgraf Ludwigen zu Hessen zusteende. actum vigilia Petri et Pauli (1471 Juni 28). 

Item 70 guldin lands[werung] 13 ß 3 hir. cost mit allen dingen ein p. vergulte 
scheur, die wage 5 mark 13 lott 3 quinten, die mark zu 12 fl. gerechent; damit man u. h. 
hern Ruprechten bischoven zu Coln etc., als der zuerst alhie einritt, verert hat. actum do- 
minica [post] Petri et Pauli apostolorum (Juni 30) anno etc. 71. 

Item 2 lb. n[ürnberg]. desselben u.h. von Coln zweien spilmennern. actum feria se- 
cunda post Petri et Pauli (7471 Juli 1). [...] 

Item 10 f$ einem lautenslaher u.h. von Mentze zusteende. actum secunda post Mar- 
garethe (7471 Juli 15). 

Item 6 guldin lands[werung] und 1 lb. n[ürnberg]. für 8 zeuge einen unsers hern 
keisers diener geschenkt iussu seniorum. actum quinta post Margarete (1471 Juli 18). 

Item 1 lb. n[ürnberg]. unsers hern marggraf Albrecht zweien lautenslaher. actum 
sabbato post Jacobi (7471 Juli 27). [...] 

Item 10 f einem lautenslaher dem lantgrafen zu Hessen zusteende geschankt. actum 
3. post Oswaldi (7471 August 6). [...] 

Item 30 guldin lands[werung] 12 ß 8 haller cost mit allen dingen ein vergulter be- 
cher, die wag 2 mark 10 lott, damit man graf Iohann von Nassaw? verert hat. actum ut 
supra sabbato? Bartholomey (1471 August 24). 

Item 1 Ib. n[ürnberg]. Jorgen Elsess herzog Sigmunds zu Ostereich herolt^. actum ut 
supra. 


! Wohl so zu ergánzen, da das Fest der Apostelfürsten 
1471 auf einen Samstag fiel. 

? Wohl Graf Johann von Nassau- Wiesbaden im Ge- 
folge des Mainzer Ebfs. Adolf von Nassau. 

? Die Vorlage hat sabbato post B., was aber wohl 
unrichtig ist (vgl. die folgenden Eintragungen); Bartho- 
lomáus fiel 1471 selbst auf einen Samstag. - Fehlerhaft 


ist auch der voranstehende Vermerk actum ut supra, da 
das letzte in der Vorl. genannte Datum der 15. August 
(quinta post Laurency ) ist. 

^ Im Teilnehmerverzeichnis (unsere nr. 110a) ist im 
Gefolge Hzg. Siegmunds ein herold ohne Namen (mit 2 
Pferden) angeführt, dahinter ein Bediensteter mit Namen 
Elsas (mit 1 Pferd). 
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Item 131 guldin lands[werung] 2 fi 6 hir. cost mit allen sachen ein herlich* wolge- 
macht cleinat mit einem straussenei, das des hailigen keiser Karls gewesen ist. das wag 10 
mark 14 lott 3 q., die mark umb 12 guldin gerechnet. item 1000 guldin lands[werung] 
darin, damit man u.agn.h. hern Fridrichen Römischen keiser etc., als der zuerst in keiser- 
lichen wirden alhie einritt, verert hat. actum sabbato Bartholomey (August 24) anno etc. 
73. 

Item 10 guldin lands[werung] 10 seiner gnaden trumetern und pfeifern. actum ut supra. 

Item 65 guldin lands[werung] 9 ß 11 hir. cost mit allen dingen ein vergulter kopf, 
der wag 5 mark 11 lott 1/2 q., damit man hern Adolf bischoven zu Meintz dazumal als 
Rómischen canzler verert hat. actum ut supra. 

Item 5 Ib. n[ürnberg]. desselben unsers hern von Meintze fünf trumetern. actum ut 
supra. 

Item 62 guldin lands[werung] 13 ß 2 hir. cost mit allen sachen ein vergulte scheur, 
die wag 5 mark 3 lott minus 1/2 q., die mark zu 12 fl. gerechent; damit man marggraf 
Albrechten, als er zuerst, nachdem er ein kurfürste worden was, alhie einritt. actum ut 
supra. 

Item 2 lb. n[ürnberg]. desselben marggrafen und auch des von Baden herolten. ac- 
tum ut supra. 

Item 10 ß ritter Hannsen, unsers hern von Eistett halbnarren. actum feria secunda 
post Bartholomey (1471 August 26). 

Item 8 Ib. n[ürnberg]. 5 fi^ fur visch unserm hern .. cardinal, der mit u.h. keiser 
hieher kom, zusampt dem wein geschankt. actum ut supra. 

Item 10 Ib. n[ürnberg]. 14 f$ aber für visch unsern guten frunden, der Venediger 
ratsbotschaft, auch zum wein geschankt. [ Datum fehlt. ) 

Item 4 guldin lands[werung] 10 ß 6 hlr. Hannsen slosser für ein or, die man u.h. 
keiser auch geschank hat. sabbato ante Egidy (1471 August 31). 

Item 2 guldin lands[werung] dem Romreich, unsers hern keisers herolt. actum feria 
quarta post Egidy (1471 September 4). 

Item 62 guldein landswerung 18 ß 10 hlr. cost mit allen dingen ein vergulte scheu- 
ren, die wug 5 mark 9 lott 1 1/2 quinten, die mark umb 11 guldein lands[werung] gere- 
chent; damit man frauen Annen, marggraves Albrecht von Branndenburg gemahel, als sie 
zuerste als ein kurfurstin alhie einzoge, verert hat. actum sabbato vigilia Nativitatis Marie 
(September 7) anno etc. 71. 

Item 50 guldein landswerung 1 lb. n[ürnberg]. 11 hlr. cost mit allen dingen ein ver- 
gulter kopf, der wug 5 mark 3 1/2 quinten, die mark umb 10 guldein gerechent; damit 
man marggrave Friderich den jungern, marggrave Albrechts sune, als er zuerste mit seiner 
muter obgenant herkome, verert hat. actum ut supra. 

Item 12 lb. n[ürnberg]. für vische, die man der obgenanten marggreffin und irem 
sone Friderich zusampt dem wein geschankt hat. actum ut supra. 

Item 1 Ib. n[ürnberg]. einem des von Wirttennberg trumetter. actum quarta post Ex- 
altacionis crucis (September 18) anno etc. 71. 

Item 6 guldein landswerung für messinggesmeid auf etlich gerett und anders, damit 
man hern Sigmund Torrer' und hern Wilhelm Arnsperger? verert hat. recepit Niclas 
Gross. tertia post Mathei apostoli (1471 September 24). 


a) folgt gestrichen C. — b) folgt getilgt uns. 


! Aus einer anderen, die Ausgaben Nürnbergs sehr ^ Wahrscheinlich herr Wilhalm von Aursperg aus 
verkürzt darbietenden Quelle (StA Nürnberg Amts- dem kaiserlichen Gefolge (siehe nr. 110a; dort unmittel- 
und Standbuch nr. 316, fol.4) ergibt sich, daß hier Sieg-_ bar auf Siegmund von Niedertor folgend). 
mund von Niedertor gemeint ist. 
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Item 50 guldin lands[werung], damit man Hawgolt (Hugolt) von Sleynitz, unsers 
hern von Sachsen marschalk, iussu seniorum verert hat. [...] 
Item 20 guldin lands[werung] graf Schaffrid von Leyningen. 
Item 20 guldin lands[werung] graf Haugen von Montfurt. 
5 Item 24 guldin lands[werung] doctor (Georg Helle genannt) Pfeffer. 
Item 50 guldin lands[werung] hern Sigmunden Niedertorer. 
Item 4 guldin lands[werung] Utzen seinen diner fur ein degen. 
Item 20 guldin lands[werung] hern Weigant des von Meintz secretari'. 
Item 10 guldin lands[werung] den keiserlichen turhuttern. 


10 Item 4 guldin lands[werung] dem Walner in 
Item 2 guldin lands[werung] Balthasar der 
Item 2 guldin lands[werung] Wolfgang Romischen 
Item 1 guldin lands[werung] Stadler canzlei. 


Item 8 guldin lands[werung] für samat meister Bernhartt, unsers hern des pfalzgra- 
15 ven diener. [...] 
Item 38 guldin lands[werung] 1 lb. n[ürnberg]. 14 ß 2 hlr. costen 6 silbrein schaln 
mitsampt dem futral, damit man graf Rudolf von Sultz verert hat. 
Item 31 guldin lands[werung] 1 lb. n[ürnberg]. 12 ß 6 hlr. costen 5 schaln silbrein, 
damit [man] graf Hawgen von Werdemberg iussu seniorum verert hat. [...] 


! Wohl der als kuster im Gefolge des Mainzers genannte herr Wigandt Komig (Kunig). 
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